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Yorwort. 


Die  Lehren  von  den  Gleichungen  bilden  das  Fundament  alles  mathema- 
tischen Denkens  und  Schaffens.  Durch  Gleichungen  werden  den  in  der  Natur 
sich  so  mannigfach  offenbarenden  Gesetzen  greifbare  Formen  gegeben  und  so- 
mit die  Brflcken  gebaut,  welche  von  den  Theorien  der  exakten  Naturwissen- 
schaften zu  den  gewaltigsten  und  staunenerregendsten  Anwendungen  in  der 
Technik  führen;  —  auch  im  nüchternsten  Geschäftsleben  werden  durch  Glei- 
chungen die  Beziehungen  zwischen  Grössen  jeder  Art  festgestellt. 

Aus  diesem  hier  nur  kurz  angedeuteten  Grunde  ergibt  sich  die  Folgerung, 
dass  eine  gründliche  Kenntnis  der  Lehren  von  den  Gleichungen,  eine  ge- 
wisse Gewandtheit  in  der  Auflösung  derselben  unter  allen  Umständen 
erforderlich  ist,  um  überhaupt  in  der  gegenwärtigen  Zeit,  auch  nur  den  ge- 
ringsten Anspruch  auf  Bildung  machen  zu  können,  um  überhaupt  mit  der 
Hoffnung  in  das  praktische  Leben  treten  zu  können,  ein  selbständiger  Mensch 
zu  werden. 

Wenn  ich  mir  erlaubte,  vorhin  das  geflügelte  Wort  „Bildung"  so  scharf 
zu  betonen,  so  abstrahierte  ich  hierbei  von  dem  Begriff  der  sogenannten  sozialen 
Bildung,  die  nur  eine  angenommene,  ja  selbst  eine  der  Mode  unterworfene 
Scheinbildung  ist,  und  hatte  hierbei  nur  das  Wort  in  seiner  ureigensten  Be- 
deutung, im  Sinne  der  wissenschaftlichen  Bildung  aufgefasst.  Diese  Bildung 
soll  in  der  Erkenntnis  der  Naturgesetze  bestehen,  welche  unser  ganzes  Dasein 
von  der  Wiege  bis  zum  Grabe  beherrschen,  vor  deren  Allmacht  wir  uns  demütig 
beugen  müssen,  deren  Erkenntnis  unser  Herz  höher  schlagen  lässt,  deren  Er- 
kenntnis wir  oft  die  Fristung  und  Erhaltung  unseres  Daseins  zu  verdanken  haben. 

Im  Sinne  dieser  hohen  Bedeutung  der  Lehren  von  den  Gleichungen  habe 
ich  vorliegendes  Buch  bearbeitet.  Eine  Durchsicht  des  Inhaltsverzeichnisses  des 
ersten  Teils  dieses  Buches  zeigt,  in  welcher  Weise  ich  von  den  einfacheren  zu 
den  komplizierteren  Gleichungen  überzugehen  suchte;  eine  Durchsicht  des  Inhalts- 
verzeichnisses des  zweiten  Teils  zeigt,  welche  Anwendungen  die  Gleichungen  nach 
allen  nur  denkbaren  Richtungen  haben.  —  Der  Bearbeitung  des  vorliegenden 
Buches  habe  ich,  wie  bei  meinen  andern  Lehrbüchern,  mein  eigenes  System 


VI  Vorwort. 

ZU  Grunde  gelegt,  dabei  besonderes  Gewicht  auf  die  Vorführung  der  mannig- 
faltigsten Aufgaben  in  vollständig  gelöster  Form  gelegt,  wodurch  ich 
glaube,  vielen  seither  an  mich  ergangenen  Wünschen  Rechnung  getragen  zu 
haben.  Zur  Auswahl  der  für  dieses  Buch  benötigten  Aufgaben  benutzte  ich 
die  vortrefflichen  Aufgabensammlungen  von  Meyer-Hirsch,  Heis,  Barde y, 
Lautenschläger,  Spitz,  Hallerstein,  Pleibel  u.  a.  m. 

Schliesslich  mache  ich  noch  auf  die  Erklärungen  1,  SO,  30a,  31  und  35 
bis  40  aufmerksam  und  bemerke,  dass  in  weiteren  meiner  Lehrbücher,  welche 
in  ähnlicher  Weise  als  das  vorliegende  angeordnet  sind,  die  Lehren  von  den 
Gleichungen  des  ersten  Grades  mit  mehreren  Unbekannten,  die  Lehren  von 
den  quadratischen  Gleichungen  mit  einer  und  mehreren  Unbekannten,  die  kubi- 
schen und  höheren  Gleichungen,  die  diophantischen  Gleichungen,  die  Differential- 
gleichungen etc.  behandelt  werden;  diesbezügliche  Wünsche  und  etwaige  Berich- 
tigungen, das  vorliegende  Buch  betreffend,  bitte  ich,  gefälligst  mir  mitzuteilen. 

Frankfurt  a.  M.,  Januar  1886. 


Dr.  A.  Kleyer. 


Berichtigungen. 

q- 1  q^ 1      \  eingesandt  ▼on 

1).  Seite  148,  in  der  Aufgabe  1380,  soll  es  heissen:  -^.-^J^  statt   .-f^-^^     wnV«?n*Be^^^ 

V3a;  — 1  V3a;-|-1    )     Oe«terreich.    ' 

2).      „     275,    „    ,    Erklärung  143,   „      „        „         -^^*-  statt 


100  100 

3).      „     279,  in  der  Ueberschrift  soll  es  beissen:  Berechnung  des  mittleren  Zahlungs- 
termins für  mehrere  nach  gewissen  Terminen  zu  tilgenden  Schuld- 
*  summen,   statt:    Berechnung  des  mittleren  Zahlungstermins  für  mehrere   zu 

leistende  Schuldsummen  mittlerer  Zahlungstermine. 
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I. 


Ton  den  Gleichungen. 


Anmerkung  L  Dem  AnfäDger,  d.  h.  demjenigen,  welcher  in  seinem  mathe- 
matischen Unterricht  noch  keine  Gleichungen  gehabt  hat,  wird  empfohlen 
den  I.  Abschnitt  zu  übergehen  und  direkt  mit  dem  11.  Abschnitt  (Seite  14)  zu 
beginnen,  dabei  nur  dasjenige  aus  dem  I.  Abschnitt  durchzugehen,  auf  welches 
in  dem  II.  Abschnitt  Bezug  genommen  ist,  bezw.  nur  das,  was  ihm  leicht  ver- 
ständlich erscheint. 

Dem  Repetierenden  hingegen  wird  eine  gründliche  Durchsicht  des  I.  Abschnittes 
empfohlen,  damit  er  eine  klare  Einsicht  in  das  Wesen  und  einen  Ueberblick  über 
die  Gleichungen  im  allgemeinen  gewinnt. 


A.  Begriff  und  Einteilung  der  Gleichungen  im  allgemeinen. 

Frage  1.   Was  ist  eine  Gleichung  (lat. 
aequatio)'>  Antwort.  Eine  Gleichung  ist  die  Ver- 

bindung zweier  gleichwertigen  Ausdrücke 
durch  das  Gleichheitszeichen  (=).     So 
ErkL  1.   Das  Wort  ^Gleichung«'  kommt  auch  «^^d  Z.  B.  Ausdrücke,  wie: 
in  anderer  Bedeutung  in  der  Astronomie  vor,       1).  5  =  5 
indem  man  daselbst  unter  „Gleichung'^  den       2).  a4-6  =  a-j-ö 
Betrag  versteht,  den  man  zu  einem  mittleren       «x    7(4_L-5^  —  «0      3 
Werte  addieren  oder  davon  subtrahieren  muss         ^'     ^  To        ,  .  T  * 
um  den  wahren  Wert  zu  erhalten.  Man  spricht      *).  (a-^rhf  =  a2+2a&+6'  (siehe  die  Potenzen) 
von  einer  ,,jahriicheii  etelchung  des  Hondas«  u.  s. f.  Gleichungen  (siehe  auch  ErkL  1),  da  die 
-  Vergl.  das  Kapitel:  Die  Astronomie.  Gleichheit  dieser  Ausdrücke  Niemand  be- 

streiten  kann. 


Frage  2.    Was  versteht  man  unter 
den  Seiten,  was  unter  den  Gliedern  einer 

Gleichung  ?  Antwort«  Die  beiden  durch  das  Gleich- 

heitszeichen {=)  äusserlich  getrennten 
Teile   einer  Gleichung   nennt  man  die 
Erkl.  2.  Führt  man  in  dem  Ausdruck  7  (4-i-5)  leiten  der  Gleichung  und  zwar  die  zur 
die  angedeutete  Multiplikation  aus,  schreibt  man  linken  Hand  Stehende  Seite  die  linlce, 
also,  statt  der  Gleichung:  die  andere  die  rechte  Seite  der  Gleichung. 

7  (4  -f  5)  =  60  -t-  8  Ferner  nennt  man  die  in  jeder  der  Sei- 

lie  Gleichung:  ten  stehende  Ausdrücke,  welche  durch 

28  +  85  =  60  +  3  jjg  Vorzeichen  -|-  oder  —  verbunden 

l^^X^.l'li:in^Z.r:^  ^'^'-  ^^^^  <»>«  Gh-eder  der  Gleichung. 

7/^  i_5\  _  gQ      g  Hat  man  z.  B.  die  Gleichung: 

nur  in  anderer  Form  ist,  auch  aus  zwei  Glie-  7  (4  4-  5)  =  60  4-  3 

dem,  n&mlich  aus:  4-28  und  4-35.  so  nennt  man  7(4  4-5)  die  linke ^^  4*  ^  <^^ 

-      "•-         ^     -7k 


Von  den  Gleichangen. 


rechte  Seite  dieser  Gleichung,    ^y  VjOOQIC 


rmr: 


Begriff  und  Einteilang  der  GleichuDgen  im  allgemeinen. 


Die  linke  Seite  besteht  nur  aus  einem 
Gliede,  nämlich  aus:  7(4  +  5)  —  s.  Erkl.  2  — 
die  rechte  Seite  besteht  aus  zwei  Gliedern, 
n&mlich  aus:  -(-60  und  -|-3. 


,  Frage  3.    In  welche  drei  Gruppen  wer- 
^  den   die  Gleichungen  ihrem  Wesen 

nach  eingeteilt?  Antwort.    Man  teilt  die  Gleichungen 

je  nach  ihrem  Wesen,  ein: 

1).  in  identische  Gleichungen 

(▼ergl.  Antw.  d.  Frage  4) 

2).-  in  analytische  Gleichungen 

(v«rgl.  Antw.  d.  Frage  5) 

und  3).  in  synthetische  oder  Bestimmungs- 
gleichungen (vergl.  Antw.  d.  Frage  6). 


Frage  4«     Was    ist    eine    identische 

Gleichung  ? 


ErkL  8.  Die  Bezeichnung  „ideRtitdi''  kommt 
von  dem  Worte  Identität,  welches  Wesenüber- 
einstimmung  oder  Einerleiheit  heisst  und 
ein  Kunstausdruck  für  das  Verhältnis  der  Gleich- 
heit ist.  ->  Ideniitil  (lat.  identÜMj  von  idem,  das- 
selbe) bedeutet  in  der  Mathematik  „die  Ueber- 
einstimmung  an  Grösse  und  Form^,  so 
ist  z.  B.: 

a  =  a  (d.  h.  jede  Grösse  ist  sich  selbst  gleich) 
eine  Identität. 


Antwort.  Stimmen  die  beiden  Seiten 
einer  Gleichung  in  allen  ihren  Teilen 
vollkommen  überein,  so  nennt  man  eine 
solche  Gleichung  eine  identische  Glei- 
chung (siehe  Erkl.  3);  dementsprechend 
sind  z.  B.  : 

1).     5  =  5 

2).     7  ^  a  =  7  ^  a 

8).    m  —  n -\-p  =  m—'n-\-p 

3         ""         3     ■ 


4). 


identische  Gleichungen. 


Frage  5.     Was  ist   eine  analytische 
Gleichung  und  was  ist  eine  Formel? 

Erkl.  4.  Die  Bezeichnung  „analytisch^  kommt 
von  dem  Worte  Analytit,  Analyse  (v.  griech.),  wel- 
ches Zergliederung  oder  Zerlegung  heisst. 
Man  kann  annehmen,  dass  hiemach  die  Be- 
zeichnung „analytische  Gleichung'  daher  rahrt^dass 
man  nur  durch  Zerlegung  einer  der  Seiten 
einer  solchen  Gleichung  die  U ehe r einstim- 
mung (Identit&t)  der  beiden  Seiten  erkennt 
(vergl.  die  Erkl.  6). 

Zerlegt  man  zum  Beispiel  die  rechte  Seite 
der  Gleichung: 

(a-t-&)'  =  a'  +  2a6  +  6' 
wie  folgt  in  Faktoren: 

(a  +  6)'  =  a'  +  a6-ha6  +  &' 

(a  -f  6)»  r=  a  (a  +  6)  ^  6  (a  +  &) 

(a -^  6)' =(a-r  &)(«'+&) 

(a  +  6)*  =  (a  ■+-&)' 
so  erkennt  man  schliesslich  hieraus  die  Rich- 
tigkeit der  ursprünglichen  Gleichung;    denn 
jede  Grösse  ist  sich  seihst  gleich. 


Antwort.  Sind  die  beiden  Seiten 
einer  Gleichung  so  beschaffen,  dass  sie 
ihrer  äusseren  Form  nach  verschie- 
den, aber  ihrem  Werte  nach  gleich 
sind,  dass  somit  die  eine  Seite  nur  eine 
Umformung,  eine  Entwicklung  der  an- 
deren Seite  ist,  so  nennt  man  eine 
solche  Gleichung  eine  analytische  Glei- 
chung (siehe  die  Erkl.  4  und  5);  dem- 
entsprechend sind  z.  B.:  . 
1).   4  +  7  =  U 

2).   3  (60 +  3)  =  3  (15 +  13) 

3).   (a-r6)'=  a^  +  2a6  +  &»\ 

a^—  6^  =  (a  +  b)  (a  —  h)\  (siehe  die 
^7  1  Potenzen) 


4). 
5). 


analytische  Gleichungen. 
Eine  analytische  Gleichung  ist  hier- 

Digitized 
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nach  nur   eine  symbolische  Darstellong 
Erkl.  &*    Da  eine  analytische  in  eine   eines  UmformungSgesetzes. 
identische  Gleichung  übergeht,  sobald  man       SchHesst  eine   analytische  Gleichung 
die  in  derselben  angedeuteten  Operationen  aus-  .^^         a,'    v.      o  *.      -        •        t> 

führt,  so  irerden  auch  oft  die  analytischen  und  «l^en  mathematischen  Satz  em,  wie  z.  B. 
identischen  Gleichungen  mit  dem  gemeinsa-  vorstehende  Gleichungen  8).  und  4).  — 
men  Namen  »idenüscl»  Gleichiiiigen^  bezeichnet,  vergl.  das  Kapitel:  Die  Potenzen,  —  so 

heisst  sie  eine  Formel. 


Frage  6.    Was  ist  eine  synthetische 
oder  Bestimmungsgleichuiig?  Antwort.    Findet  die  unbedingte 

Gleichheit  der  beiden  Seiten  einer  Glei- 
chung nicht  statt,  so  ist  eine  solche 
Erkl.  6.  Die  Bezeichnung  „synthetisch«  kommt  Gleichung  an  sich  sinnlos,  kommen  aber 
Ton  dem  Worte  Synthesis,  Synthese  (t.  griech.),  in    derselben    allgemeine    Zahlzeichen 
welches  Zusammensetzung   oder  Ver-   (Buchstabengrössen)  vor,  welche  als  un- 

f  Si^s/ehe^Lk??  -  '""  Gegensatz  zur  Ana-  bekannt,  bezw.  als  HOch  SO  ZU  bestimmend 

^  Man  kann  aneehmen,  dass  hiemach  die  Be-  betrachtet  werden  sollen ,  damit  diese 
Zeichnung  „synthetische  Gteichung«'  daher  rührt,  Gleichung  ZU  einer  wirklichen  Glei- 
dasB  man  nur  durch  Verbindung  einer  sol-  chung,  d.  h.  ZU  einer  analytischen 
äSmeSSÄS^^  oder  identischen  Gleichung  wird,  so 

TofleUebereinstimmung  der  beiden  Seiten  einer  ^^nnt  man  eine  solche  Gleichung  eine 
solchen  Gleichung  erhält.  Synthetische  (siehe  Erkl.  6)  oder  Bestim- 

mungsgleichung,  oft  auch  Bedingungs- 
gleiGbung. 

Hat  man  z.  B.,  die  Gleichung: 

80  ist  diese  Gleichung  an  sich  sinnlos,  denn 
nach  derselben  soll  der  Buchstabe  x  vias  der 
Zahl  2  gleich  der  Zahl  5  sein,  was  doch  un- 
möglich ist  Wird  aber  dieser  Gleichang  der 
Gedanke  zu  Grunde  gelegt,  dass  der  Buch- 
stabe X  als  unbekannte  Grösse,  bezw.  als 
noch  so  zu  bestimmend  betrachtet  werden 
soll,  damit  die  angedeutete  Gleichung  eine 
wirkliche  Gleichung,  nämlich  eine  analytische 
oder  identische  GIei<£ung  wird,  so  heisst  diese 
Gleichung  eine  Bestimmungs-  oder  Bedingungs- 
gleicbunp. 

Bestimmt  man  rc  =  3,  so  erh&lt  man  die 
analytische  Gleichung:  d  +  3==S>  bezw.  die 
identische  Gleichung:  5  =  5,  was  Kiesnand  be- 
streuen wird. 


B.  Eintcdlimg  und  Benennimg  der  Bestimmnngsgleichimgeii. 


Anmerkung  2.  Unter  „  Gleichung  "^  ver- 
steht man  meistens  eine  Bestimmungs- 
gleichung. ^^^^ 


Frag»  7.  Wie  werden  die  in  einer 
Gleichung  Torkommenden  unbekann- 
ten  (gesuchten)  und  wie  die  bekann-  DigitizedbyGoOQie 
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ten  (gegebenen)  Grössen  bezeichnet,  be- 
ziehungsweise unterschieden? 


Antwort.  Zur  Unterscheidung  be- 
zeichnet man  die  in  einer  Gleichung  vor- 
kommenden unbelcannten  Grüssen  —  die 
Unbel(annten  —  stets  durch  die  letzten 
Buchstaben  des  Alphabets  (r,  w,  x,  y,  js) 
und  die  bekannten  Grössen  durch  die 
ersten  Buchstaben  des  Alphabets  (a, 
h,c...m,n,p,  g),  vorausgesetzt,  dass 
die  bekannten  Grössen  nicht  schon  durch 
Zahlen  dargestellt  sind. 


Frage  8.  In  welche  zwei  Hauptgrup- 
pen werden  die  Gleichungen  eingeteilt, 
und  zwar  je  nach  den  Operations- 
gesetzen, welche  in  denselben  ange- 
deutet sind? 


Erkl»  7.  Gleichongen  in  welchen  die  Un- 
bekannten ftls  Basen  yon  Potenzen  vorkommen, 
nennt  man  auch:  „Potenzgieichungen^,  zum  Bei- 
spiel: aj'-j-a  =  6. 

Gleichungen  in  welchen  die  Unbekannten 
anter  Wurzelzeichen  stehen,  oder  Basen  Ton 
Potenzen  mit  gebrochenen  Exponenten  sind, 
nennt  man  „Wurzelgleichungen"  oder  auch  Ir- 
rationale Gleichungen,  im  Gegensatz  dazu^  wenn 
die  Unbekannte  nirgends  unter  einer  Wur- 
zel steht  und  alsdann  rationale  Gleichung  ge- 
nannt wird,  z.  B.: 


\  x-i-h  —  e 


h-\-c  sind  Wurzel-  oder  Irrationale 


Gleichungen. 


ErU.  8.  Gleichungen  in  welchen  die  Un- 
bekannten als  Exponenten  von  Potenzen  oder 
Wurzeln  vorkommen,  heissen  auch  „Exponential- 
gleichungen ^  z.  B.: 

o*  =  6  +  c 

Gleichungen  in  welchen  die  Unbekannten  als 
Logarithmen  vorkommen,  heissen  auch:  „loga- 
rithmische Gleichungen **,  z.  B.: 

a-f-logx  =  h 

Gleichungen  in  welchen  die  Unbekannten 
als  goniometr.  Funktionen  vorkommen,  heissen 
auch  „goniometrische  Gleichungen'',  z.  B.: 
a .  sin  x-^-b ,  cos  x  =  c. 


Antwort.  Die  Bestimmangsgleichun- 
gen  teilt  man  ein,  je  nachdem  die  in 
solchen  Gleichungen  angedeuteten  Ope- 
rationsgesetzen den  4  Grundrechnungs- 
arten und  der  Potenzierung  und  Radi- 
zierung mit  bekannten  (konstanten)  Ex- 
ponenten oder  den  höheren  Rechnungs- 
arten und  der  Potenzierung  und  Radi- 
zierung mit  unbekannten  (veränderlichen) 
Exponenten  angehören: 

1).  in  algebraische  und 

2).  in  transcendente  Gleichungen. 

Zu  den  algebraischen  Bestimmungs- 
gleichungen gehören  hiemach  alle  die 
Gleichungen,  in  welchen  die  Unbekannte 
als  Summand,  Minuend,  Subtrahend, 
Faktor,  Dividend,  Divisor,  als  Basis 
einer  Potenz,  oder  als  Radikand 
einer  Wurzel  vorkommt, 
so  sind  zum  Beispiel: 

1).   a-^x=:b 

2).   X  —  (a-\-b)  ~- m 

3).  m  —  {n-j-x)  =p 

4).   ax-\-b  =  c 


5).    •"  H-&=c 


6). 
7). 


-+-&=  c 


algebraische 

Bestimmmigrs- 

gleiohnngen 

(siehe  auch  die 
Erkl.  7  und  9). 


3  _ 
8).  [/'x  +  b  =  c 

Zu  den  transcendenten  Bestimmungs- 
gleichungen gehören  alle  übrigen  Glei- 
chungen, unter  g.n.(ie^^e^|r  diejenigen,  in 
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Erkl.  9.  Auf  analoge  Weise  unterscheidet 
man  auch  bei  den  aoalytitchen  Gleichungen 
algebraische  und  transcendente.    So  ist  z.  B.: 

(a^  —  h^)  =  (a  +  6)  (a  —  b)  eine  analytische 
algtbraische  und 

sin  (tt -\- ß)  =  sin  a  cos  ß -\- cos  a  sin  ß  eine 
analytische  transcendente  Gleichung. 


welchen  die  Unbekannte  als  Exponent 
einer  Potenz  oder  Wurzel,  als  go- 
niometrische  Funktion  oder  als 
Logarithmus  u.  s.  f.  vorkommt, 

so  sind  z.  B.: 


1).  a''  =  b'-c 

X 

2).  V  a  -r  &  =  c 
« 

3).  a*  =  »i 

4).  a,sinx-\- 

5).  a-flog 


-\- b ,  cos  X  ^=  c\ 
x  =  b  I 


l  transeendente 
1  Bestimmniigs« 
;    f[rlelehiuig«n 
1  (siehe  auch  die 
=  c\  Erkl.  8  und  9). 


Frage  9,  Wann  wird  eine  Gleichung 
eine  nummerische  oder  Zahlengleichung 
genannt? 


Antwort.  Sind  die  in  einer  Gleichung 
vorkommenden,  als  bekannt  zu  be- 
trachtenden Grössen  Zahlen,  so  heisst 
dieselbe  eine  nummerische-  oder  Zahlen- 
gleichung. 

z.  B.:    3a;  +  5  =  7. 


Frage  10.  Wann  sagt  man:  eine 
Gleichung  ist  auf  Null  reduziert  und  ge- 
ordnet? 

Erkl.  10.  Eine  geordnete  auf  Null  re- 
duzierte Gleichung  nennt  man  auch  eine  (nach 
fallenden  Potenzen  der  Unbekannten)  enhvickette 
Gleichung,  im  Gegensatz  zu  anderen  Gleichun- 
gen, bei  welchen  dies  nicht  der  Fall  ist  und 
unentwickette  Gleichungen  genannt  werden. 

T>                ^c    ,           m  .  ^     . 

z.  B.:  ax =^  +  a;  = p   ist  eine  un- 

entwickelte  Gleichung. 

Erkl.  11.  Alle  algebraischen  Gleichungen 
kann  man  auf  Null  roduzieren  und  ordnen. 

Die  transcendenten  Gleichungen  aber 
nur  in  gewissen  FäUen  und  muss  man  daher 
meistens,  um  dies  zu  erreichen,  die  transcen- 
denten Ausdrücke,  wie  z.  B.  a^  oder  sin  x,  cos  x 
etc.  in  algebraische  Ausdrucke  (welche  un- 
endliche Reihen  YorstelleD;  siehe:  Die  Reihen) 
umformen. 


Antwort.  Stehen  alle  Glieder  einer 
Gleichung  auf  einer  Seite  (mithin  auf 
der  anderen  Seite  Null),  so  sagt  man: 
die  Gleichung  ist  auf  Null  reduziert;  hat 
hierbei  jede  der  Unbekannten  nur  einen 
(wenn  auch  zusammengesetzten)  Koeffi- 
zienten (Faktor)  und  folgen  die  Glieder 
nach  fallenden  Potenzen  der  Unbekann- 
ten, so  sagt  man:  die  Gleichung  ist 
geordnet  oder  entwickelt  (siehe  Erkl.  10). 

z.  B.: 

ax^  —  (6  +  c)x'^  -|-  iH  .  ic  -f  r  =  0 

ist  eine  geordnete  (entwickelte)  auf  Null  reduzierte 
Bestimmungsgleichung  (siehe  die  Erkl.  11). 


Frage  11.    Was  versteht  man  unter 
der  Normalform  einer  Gleichung? 


Antwort.  Ist  eine  Gleichung  auf  Null 
reduziert  und  geordnet,  so  nennt 
man  diese  Form  die  Normalform  der  ur- 
sprünglichen Gleichung. 

Meist  versteht  man  auch  unter  der 
Normalform    einer    Gleichung    diejenige 
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reduzierte  Form  derselben,  in  welcher 
auf  der  einen  Seite  die  Unbekannten 
nach  fallenden  Potenzen  und  zwar  nur 
mit  Faktoren  behaftet,  auf  der  andern 
Seite  aber  die  bekannten  Grössen  ste* 
hen,  wie  z.  B.: 

ax^  —  bx^-{-cx  =  {m-\-n)p 


Frage  12.   Wann  sagt  man  eine  Glei- 
chung ist  vollsttndig,  bezw.  unvollständig? 


Antwort.  Eine  Gleichung  heisst  voll* 
ständig,  wenn  sie  in  ihrer  Normalform 
alle  Potenzen  der  Unbekannten,  von  der 
höchsten  abwärts,^  enthält  [also  auch 
das  absolute,  ledige  Glied,  d.  i.  dasjenige^ 
welches  von  der  Unbekannten  frei  ist, 
aber  doch  die  Potenz  x^  (=  1)  als  Fak- 
tor bei  sich  hat] ;  fehlt  eine  oder  fehlen 
einige  dieser  Potenzen,  so  heisst  sie  eine 
unvollständige  Gleichung; 
80  ist  z.  B.: 

ax^-\-  bx^  —  cx^ -{-  dx^  —  m  (x®)  =  0  eine 
vollständige^  während 

arc*  —  cx"^  -j-  dx^  —  m  (x^)  =  0    eine    im- 
YoUatandige  Gleichung  ist. 


Frage  18.  Wie  werden  die  Gleichun- 
gen benannt  und  zwar  je  nach  den  Expo- 
nenten, welche  die  Unbekannten  bei  sich 
f&hren,  und  je  nach  der  ZaM  der  Unbe- 
kannten, welche  in  einer  Gleichung  vor- 
kommen? 


Erkl»  12»  Um  Unteraachen  zu  können)  wel- 
cher der  höchste  Exponent  der  in  einer  Glei- 
chung vorkommenden  Unbekannten  ist,  muss 
diese  Gleichung  stets  auf  iihre  Normallorm 
gebracht  werden. 


Erkl*  13»  In  Betreff  der  Unterscheidunjs^ 
der  Gleichungen  nach  Graden  und  in  Betreff 
der  Benennungen:  quadratische,  kubische, 
biquadratische  Gleichungen  vergl.  man  die 
Erklärungen  7,  4,  5  und  6  in  dem  Kapitel: 
Die  Potenzen. 


Antwort.  Je  nachdem  der  höchste 
Exponent  der  in  einer  Gleichung  vor- 
kommenden Unbekannten  =  1,  2, 3,  4 . . . 
n  ist  (siehe  Erkl.  12)  heisst  eine  Glei- 
chung vom  1*«°,  2**«^,  3*«",  4*«° .  .  .,  allge- 
mein vom  n^""  Grade. 

Die  Gleichungen  des  1.  Grades  heissen 
auch  einfache  oder  lineare  Gleichungen 
(letztere  Bezeichnung  haben  sie  des- 
halb, weil  sie  in  der  analytischen  Geo- 
metrie eine  gerade  Linie  vorstellen). 

Die  Gleichungen  des  2.  Grades  heissen 
auch  quadratische  Gleichungen. 

Die  Gleichungen  des  3.  Grades  heissen 
auch  kubische  Gleichungen. 

Die  Gleichungen  des  4.  Grades  heissen 
auch  biquadratische  Gleichungen  (man 
vergL  die  Erkl.  13). 

Im  allgemeinen  heissen  die  Gleichun- 
gen ^  welche  vom  höheren  als  zweiten 
Grade  sind,  höh^re^.  6|eichungen)Q[g 
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Je  nach  der  Zahl  der  UnbekaniUen, 
welche  in  einer  Gleichung  vorkommen, 
nennt  man  dieselben:  Gleichungen  mit 
einer,  mit  zwei,  mit  drei,  mit  mehreren 
Unbekannten. 

Hiernach  unterscheidet  mau: 

1).  Geichungen  vom  1.  Grade  mit  einer 

Unbekannten; 
2).  Gleichungen  vom  I.Grade  mit  2  und 

mehreren  Unbekannten; 
3).  Gleichungen  vom  2.  Grade  mit  einer 

Unbekannten; 
4).  Gleichungen  vom  2.  Grade  mit  2  und 

mehreren  Unbekannten,  u.  s*  f. 


Frage  14.  Wann  heisst  eine  Glei- 
chung rein,  wann  unrein  (gemischt  oder 
verwickelt)  ? 


Antwort.  Kommt  in  einer  geordne- 
ten (auf  ihre  Normalform  gebrachten) 
Gleichung  die  Unbekannte  nur  in  einer 
Potenz  vor,  so  heisst  sie  rein,  andern- 
falls unrein,  gemischt  oder  verwickelt, 

so  ist  z.  B.: 

ax^-\-h  =  c    eine    rein   kubiscbe  Glei- 
chung, w&brend 

ax^-\-bxr=ic  eine   unrein  quadraliB che 
Gleichung  ist. 


C.  Ueber  das  Auflösen  der  Gleichungen  im  allgemeinen. 


Frage  15,  Was  versteht  man  unter 
dem  AufIBsen,  was  unter  den  Wurzeln 
einer  Gleichung? 


Erkl.  14.  Wie  in  dem  Kapitel :  Die  höheren 
Gleichungen  gezeigt  wird,  hat  jede  Gleichung 
toviele  Wurzeln,  welche  ihr  genügen,  als  der 
Grad  der  Gleichung  ist. 


Antwort.    Unter  dem  Auflösen  einer 

Gleichung  (Bestimmungsgleichung)  ver- 
steht man  die  Bestimmung  derjenigen 
Werte,  welche  für  die  in  derselben  vor- 
kommenden Unbekannten  gesetzt 
(substituiert)  die  Gleichung  zu  einer 
analytischen,  bezw.  identischen 
Gleichung  machen. 

Die  Werte,  welche  einer  (";ieichung 
genügen  (sie  verifizieren),  d.  h,  welche 
für  die  Unbekannten  gesetzt  die  Be- 
stinmiungsgleichung  zu  einer  analyti- 
schen Gleichung  machen,  nennt  nmn 
die  Wurzeln  der  Gleichung  (s.  Erkl  14). 


Frage  16.    Worin  besteht  im  allge- 
meinen das  AufIVsen  einer  Gleichung? 
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Erkl.  15.  NmnmeriBohe  Gleichungen  kann 
man  stets  auflösen. 

Algebraische  Gleichungen  sind  im  allge- 
meinen unauflösbar,  sobald  sie  den  A*»^ 
Grad  übersteigen. 

Die  AuHösung  höherer  algebraischer  Glei- 
chungen ist  Oberhaupt  anmöglich. 

Transcendente  Gleichungen  kann  man  auf- 
lösen, wenn  sie  nummerisch  sind,  wobei  man 
sich  aber  meistens  mit  einer  beliebig  genauen 
Annäherung  an  die  wahren  Wurzeln  begnQgen 
muss. 


Erklt  16»  Ueber  das  Auflösen  der  ver- 
schiedenartigen  Bestimmungsgleichungen,  yergl. 
man  die  yerschiedenen  Kapiteln,  welche  Ober 
Bestimmungsgleichungen  handeln. 


Antwort.    Das  Auflösen  einer  Glei- 
chung besteht  im  allgemeinen  darin, 
dass  man: 
1).  die  Gleichung  umformt,  bezw.  auf 

ihre  Normalform  bringt; 
2).  die   gesuchte    Grösse    (die    Unbe- 
kannte) von  den  mit  ihr  verbun- 
denen Grössen  trennt  und  die  be- 
kannten Grössen  so  verbindet,  dass 
sie  in  ihrer  einfachsten  Form 
allein  auf  einer  Seite,   die  ge- 
suchte Grösse  allein  auf  der  an- 
deren   Seite   (und   zwar    mit   dem 
Vorzeichen  +)  zu  stehen  kommt. 
Die  Art  und  Weise  wie  dies  erreicht 
wird,  richtet  sich  je  nach  der  Art  der 
Verbindung  der  unbekannten  Grösse 
mit  den  bekannten,  je  nach  der  beson- 
deren Beziehung  der  unbekannten  Grös- 
sen zueinander,  nämlich  je  nach  dem 
Grade  der  Gleichung  und  je  nach  der 
Anzahl  der  vorkommenden  Unbekann- 
ten (siehe  die  Erklärungen  15  und  16). 
Im  allgemeinen  lässt  sich  hierüber 
nur  das  eine  feststellen,  dass  die  Gleich- 
heit des  Wertes  der  beiden  Seiten  ei- 
ner Gleichung  bei  dem  Auflösen  dersel- 
ben durch  keine   der  vorzunehmenden 
Veränderungen    alteriert   werden    darf, 
woraus  folgt,   dass  jede  Wertverände- 
rung,  welche  auf  der  einen  Seite  der 
Gleichung  vorgenommen  wird,    notwen- 
digerweise   eine    entsprechende    Verän- 
derung der  anderen  Seite  bedingt;  so- 
mit können  mit    einer   Gleichung    nur 
solche  Operationen  vorgenommen  wer- 
den,  welche   die  Gleichheit  der  beiden 
Seiten  einer  Gleichung  bestehen  lassen 
(vergl.  Antwort  der  Frage  17). 


Frage  17.  Welche  Operationen  kann 
man  mit  einer  Gleichung  vornehmen, 
ohne  dass  die  Gleichheit  der  beiden 
Seiten  gestört  wird? 


Erkl.  17.  Die  in  nebenstehender  Antwort 
angeführten  Aussagen  bedürfen  keiner  Beweise, 
indem  dieselben  als  selbstverständlich  erscheinen, 
somit  als  Grundsätze  (Axiome)  betrachtet 
und  wie  folgt  ausgedrückt  werden  können: 


Antwort.  Die  Gleichheit  der  bei- 
den Seiten  einer  Gleichung  bleibt  be- 
stehen, wenn  man: 

1).  beide  Seiten  um   ein  und  dieselbe 
Zahl  vermehrt  oder  vermindert; 

2).  beide  Seiten  mit  ein  und  derselben 
Zahl  multlplizlertr^^^^T^ 
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V  iGleiches  zu  Gleichem  addiert  gibt  Gleiches; 

^'1        y,       von       y,     subtrahiert  «  ^ 

b).  Gleiches  mit       ^     multipliziert^ 
c).         „    durch  Gleiches  dividiert   ,.         ^ 
d).         „    mit  Gleichem  potenziert  ^         ^ 
e).         „    durch  Gleiches  radiziert  ^         ,, 
f).         ^    nach    gleichen   Basen    logaritbmiert 

gibt  Gleiches ; 
denn  hat  man  z.  B.:   a  =  a  oder: 

(4  +  3)  =  7 
80  ist  auch: 


{  a  —  0  =  a  — 
fi)- 


y)- 


n  .  a  =^  n  , 

a' a 

n         n 
a**  =  a'» 


log^a  =  log^a 


4  +  3-r2  =  7-r2 
4-r3  — 2  =  7  — 2 
10  (4  -r  3)  =  10  .  7 

4  +  3  _  7 
'  6  ""  6 
(4-t-3)^=:7^ 

5  8 

V'4-^3  =  V7 


3).  beide  Seiten  mit  ein  und  derselben 
Zahl  dividiert; 

4).  beide  Seiten  mit  ein  und  derselben 
Zahl  potenziert; 

5).  beide  Seiten  durch  ein  und  dieselbe 
Zahl  radiziert; 

6).  beide  Seiten  nach  ein  und  derselben 
Basis  logarithmiert. 

Man  vergl  die  Erklärungen  17  u.  18. 


Erkl.  18.  Eine  Gleichung  kann  man  als 
eine  Wage  betrachten,  welche  im  Gleichge- 
wicht steht  (d.h.  deren  Zunge  einspielt)  und 
im  Gleichgewicht  bleiben  muss.  —  Was  also 
auf  der  einen  Seite  (Wagschale)  geschieht,  muss 
auch  auf  der  anderen  vorgenommen  werden. 


Frage  18.  Welche  Hauptregeln  kann 
man  in  Betreff  der  Umformung  (zum 
Zwecke  der  Auflösung,  beziehungsweise 
zur  Auffindung  der  Normalform)  einer 
Gleichung  aufstellen? 


Erkl.  19.  Der  Beweis  der  Regel  II  stützt 
sich  darauf,  dass  die  Gleichheit  der  beiden 
Seiten  einer  Gleichung  nicht  gestört  wird,  wenn 
man  beide  Seiten  um  ein  und  dieselbe  Zahl 
Termehrt  oder  vermindert  [siehe  unter  1). 
in  Antw.  der  Frage  17]. 

Hat  man  z.  B.: 

1) ax-^h  —  c  —  X 

und  addiert  beiderseits  ( —  li) ,  so  erh&lt  man : 

ax -\-h  —  h  =^  c ~  X  —h  oder: 
2) aar  =  c  —  x  —  h 

Dasselbe  Resultat  hätte  man  auch  erhalten, 


Antwort.  In  Betreff  der  Umformung 
einer  Gleichung  kann  man  folgende 
Hauptregeln  aufstellen: 

Regel  I.  Man  kann  die  beiden  Seiten 
einer  Gleichung  vertauschen. 

Hat  man  z.  B.: 

ma-\-h  =  rc  +  c 
so  kann  man  hierfür  auch  schreiben: 
x-\-c  =  ma-^h 


Regel  II.  Man  kann  jedes  Glied  (jeden 
Summanden)  einer  Gleichung  von  der  einen 
Seite  auf  die  andere  Seite  versetzen,  wenn 
man  dessen  Vorzeichen  in  das  entgegen- 
gesetzte verwandelt  (siehe  Erkl.  19). 

Man  nennt  dies  transponieren  (Trans- 
position) der  Glieder. 

Hat  man  z.  B.: 

ax-^h  =z  c  —  X 

so  kann  man  hierfQr  auch  schreiben: 
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wenn  man  in  der  gegebenen  Gleichung  1).  die 
Grösse  -|-  h  sofort  mit  entgegengesetztem  Vor- 
zeichen auf  die  andere  Seite  geschrieben  hätte. 
Addiert  man  femer  in  der  Gleich.  2).  beider- 
seits {-\-x),  so  erhält  man: 

nx^x:=c  —  Ä  — 6-|-j7  oder: 
8).     .    .    .     ax-\-x  •=C'-'h 

Dasselbe  Resultat  hätte  man  erhalten,  wenn 
man  in  der  Gleich.  2).  die  Grösse  ^x  sofort 
mit  entgegengesetztem  Vorzeichen  auf  die  an- 
dere Seite  geschrieben  hätte. 


Erkl.  20.  Der  Beweis  der  Kegel  III  stQtzt 
sich  darauf,  dass  man  entweder  sämmtliche 
Glieder  der  Gleichung  nach  der  Regel  II 
transponiert,  wonach  z.  B.  die  Gleichung: 
a).  .  .  .  --aa;  +  6  =  w(c+J— /")  — r 
übergeht,  in: 

—  w  (c+df — /•} -|- r  =  4-aaj  —  6 
und  beide  Seiten  dieser  Gleichung  nach  Regel  I 
vertauscht,  wonach  man  erhält: 
b).   .   .   .      äx  — 6  =  — m(c+d— /0  +  r 
oder  indem  man  die  ganze  Gleichung  mit  ( —  1) 
multipliziert  (siehe  unter  2).  in  Antw.  d.  Frage  17J, 
wonach  die  gegeb.  Gleich,  unter  a).  übergeht,  in : 

(-l).(«aa;+6)  =  (-l).[m(c+(i-/)-r] 
oder  in: 
c).    .    .    .      ax^h  =  '—m{c-^d—f)-\-r 

In  beiden  Fällen  erhält  man  dasselbe  Re- 
sultat [vergl.  die  Gleich,  b).  und  c).]. 


ErU.  21.  Der  Beweis  der  Richtigkeit  der 
Regel  IV  stützt  sich  darauf,  dass  die  Gleich- 
heit der  beiden  Seiten  einer  Gleichung  nicht 
gestört  wird,  wenn  man  beide  Seiten,  bezw. 
(nach  den  Regeln  der  Multiplikation)  jedes  Glied 
der  Gleichung  mit  ein  und  derselben  Zahl  mul- 
tiptiziert  [siehe  unter  2).  in  Antw.  der  Frage  17]. 


Zu  beachten  bleibt  hierbei,  dass  man  nur 
solche  Ausdrücke  von  der  einen  Seite  auf 
die  andere  Seite  mit  entgegengesetzten  Vor- 
zeichen schreiben  kann,  welche  wirkliche 
Glieder  (d.  h.  Summanden)  sind;  dagegen 
nicht  solche,  welche  Teile  von  Gliedern  sind. 

Hat  man  z.  B. : 

ax~\-b  =  c  —  X 
so  kann  man  hierfür  nicht  schreiben: 

x-^-h  =  c  —  X  —  a 
denn  a  ist  nur  ein  Teil  des  Gliedes  ax, 
aber  nicht  selbst  ein  Glied  (siehe  Antw. 
der  Frage  2). 


Regel  III.  Man  kann  die  Vorzeichen 
sämmtlicher  Glieder  einer  Gleichung  in 
die  entgegengesetzten  verwandeln  (siehe 
Erkl  20). 

Hat  man  z.  B.: 

—  ax  -\-  b  =  m  {c  -\-  d  —  f)  —  r 

so  kann  man  hierfür  auch  schreiben: 

-\-  ax  —  h=z  — m{c-\-d — f)-j-r 

(siehe  Erkl.  20) 

Zu  beachten  bleibt  hierbei,  dass  man  nur 
die  Vorzeichen  der  Glieder,  nicht  aber 
die  Vorzeichen  von  Teilen  der  Glieder 
wechselt.  So  darf  man  in  obiger  Gleichung 
nicht  die  Vorzeichen  in  dem  Klammeraus- 
druck (c  +  d  —  f)  wechseln,  denn  dieser 
Elammerwert  ist  nur  ein  Teil  des  Gliedes: 
+ 1»  'c  -|- d  —  /")  der  gegebenen  Gleichung. 


Regel  IT.  Die  Nenner  (Divisoren)  der 
in  einer  Gleichung  vorkommenden  Brüche 
(Quotienten)  kann  man  dadurch  beseitigen, 
dass  man  beide  Seiten,  bezw.  jedes  Glied 
der  Gleichung  mit  dem  Hauptnenner  dieser 
Brüche  multipliziert  (siehe  Erkl.  21). 

Hat  man  z.  B.: 

4x  X 

3    -t-5=2-7 

so  fallen  die  Nenner  3  und  2  der  in  dieser 
Gleichung  vorkommenden  Brüche  weg,  weun 
man  die  beiden  Seiten  dieser  Gleichung, 
bezw.  jedes  Glied  (siehe  Erkl.  21)  mit  dem 
Hauptnenner  6  multipliziert,  denn  hiernach 
erhält  man: 


6.(_'*-+5)  =6.(1-7)  oder: 


-6.5: 


fix 
"3 

6.4x- 
'3 
und  dies  ^ibt 

8a;+30=-3x~42 
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Erkl.  22.  Der  Beweis  der  Richtigkeit  der 
Regel  V  stützt  sich  daranf,  dasa  die  Gleichheit 
der  beiden  Seiten  einer  Gleichang  nicht  gestört 
wird,  wenn  man  beide  Seiten,  bezw.  (nach  den 
Regeln  der  Division)  Jedes  Glied  der  Gleichung 
mit  ein  und  derselben  Zahl  dividiert  [siehe  unter 
3).  in  Antw.  der  Frage  17]. 


Regel  Y.  Jedes  Glied  einer  Gleichung 
kann  man  von  seinem  Koeffizienten  —  von 
einem  Faktor  —  befreien,  wenn  man  die 
beiden  Seiten,  bezw.  jedes  Glied  der  Glei- 
chung durch  diesen  Koeffizienten  (Faktor) 
dividiert  (siehe  Erkl.  22). 

Hat  man  z.  fi.: 

aa?'  -\-hx  =  c  —  d 

und  man  will  x"^  von  seinem  KoefßzieDten  a 
[oder  das  Glied  ax^  von  dem  Faktor  ^1 
befreien,  so  dividiere  mao  die  beiden  Sei- 
ten, bezw.  jedes  Glied  der  Gleichung  durch 
diesen  Faktor  a;  denn  bieroach  erh&lt  man : 

ax'^+hx        c^d      - 

L__    =: -_ oder: 

a  a 

x^  +  -  30  = — 


Regel  TL  Wenn  beide  Seiten  einer 
Gleichung,  bezw.  jedes  Glied  einen  gemein- 
schaftlichen, von  der  Unbekannten  un- 
abhängigen Fal(tor  haben,  so  kann  man 
diesen  ausser  Acht  lassen  (si^he  Erkl  22). 

Hat  man  z.  B.: 

ax"^ —  ahx  —  am  —  a^n 

und  man  dividiert  beide  Seiten,  bezw.  jedes 
Glied  der  Gleichung  dorcli  den  gemelu- 
Bchaftlicben  Faktor  et,  so  erbält  man: 

fic*  —  hs:  ^  m  —  an 

Der  gemeinscbat'tljehe  Faktor   kann    sa- 
mit  ausser  Acbt  bleiben. 


Regel  YII.     Wenn  beide  Seiten  einer 

Gleichung,    bezw.  jedes   Glied    derselben 

Erkl.  28.    Ein  Produkt  ist  =  Null,  wenn  einen  gemeinschaftlichen,  von  der  Unbe- 

ein Faktor  desselben  =  Null  ist.  kannten  abhängigen  Faktor  haben,  so 

kann  man  diesen  ausser  Acht  lassen,  so- 
bald man  berücksichtigt  bat,  dass  derselbe 
Erkl.  24.    Die  Regel  YII  findet  besonders   =  NuH  gesetzt,   eine  Wurzel   {oder  auch 
bei  den  quadratischen  und  höheren  Gleichun-  mehrere  Wurzeln)   der  Gleichung    liefert 
pen  Anwendung.  (si^h^  E^j^j    33  und  24). 

Hat  man  z.  B.  die  Gleichung: 


1).    .    .    .    ax'^-\-hä^  -{m-{-*i} -^ 

so  ist  ersichtlich,  dass  die  Glieder  derselben 
den  von  der  Unbekaunten  abhängigeü  Fak- 
tor (nämlich  hier  die  Unbekamite  selbat)  x 
gemeinschaftlich  habeD,  dividiert  man  jedes 
Glied  der  Gleichuatr  durch  denselben  ^  so 
erh&lt  man  die  neue  BesdmniupgsglalckuQl^ 
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mitbin  kann  man  diesen  Faktor  x  ausser 
Acht  lassen. 

Setzt  man  aber  auch  x  =  0  und  substi- 
tuiert diesen  Wert  für  x  in  der  gegebenen 
Gleichung  1).,  so  erhält  man  nach  der 
Erkl.  23: 

a.0  +  6.0  =  (m-|-n).0  oder: 

0  +  0  =  0  d.  i.: 

0  =  0 

Somit  liefert  x  =  0  gesetzt,  eine  Wur- 
zel der  Gleichung. 

Hat  man  femer  z.  B.  die  Gleichung: 

2).  .  (rc— a)(a;— 2)  =  w(x— 2)— n{Ä— 2) 

so  ist  ersichtlich,  dass  die  Glieder  derselben 
den  von  der  unbekannten  abhängigen 
Faktor  {x  —  2)  gemeinschaftlich  haben,  di- 
vidiert man  jedes  Glied  der  Gleichung  durch 
denselben,  so  erhält  man  die  neue  Bestim- 
mungsgleichung: 

a).     .     .     .    X  —  a  =  m  —  n 

mithin  kann  man  diesen  Faktor  ausser  Acht 
lassen. 

Setzt  man  aber  auch: 

•b).    .    .    .   Ä-2  =  0 

so  wird  nach  der  Erkl.  23  der  gegebenen 
Gleichung  2).  hierdurch  genügt,  denn  man 
erhält: 

{x  —  a),0  =  m,0  —  «.0  oder: 
0  =  0  —  0  d.  i.: 
0  =  0 

Aus  der  gegebenen  Bestimmungsgleichung 
2).  ergeben  sich  somit  zwei  andere  Bestim- 
mungsgleichungen a).  und  b).,  deren  weitere 
Auflösungen  Wurzeln  der  Gleichungen  er- 
geben. 


Erkl.  25.  Der  Beweis  der  Richtigkeit  der 
Begel  VIII  stQtzt  sich  darauf,  dass  die  Gleich- 
heit der  beiden  Seiten  einer  Gleichung  nicht 
gestört  wird,  wenn  man  beide  Seiten  derselben 
mit  ein  und  derselben  Zahl  potenziert  [siehe 
unter  4).  in  Antwort  der  Frage  17]. 


Erkl.  26.  Das  Weg8cha£fen  der  Wurzeln 
einer  Gleichung  nennt  man  auch  das  Rational- 
machen  der  Gleichung. 


Regel  Tni.  Steht  die  Unbekannte  un- 
ter einem  Wurzelzeichen,  so  kann  man  dies 
dadurch  beseitigen,  dass  man  den  Wurzel- 
ausdruck allein  auf  eine  Seite  bringt  und 
beide  Seiten  mit  dem  Wurzelexponenten 
potenziert  (siehe  Erkl.  25  und  26). 

Hat  man  z.  B.: 

m-\-\a'\-bx  =  « 
so  schreibe  man  hierfQr  nach  Regel  II: 

2 
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erhebt  man  nunmehr  die  beiden  Seiten  in 
die  2^  Potenz,  so  erhält  man: 

9 

\\  a-j-hx)    =r(n  — w)^  oder: 
a-^hx  =  (n  —  m)2 


Regel  IX.    Tritt  die  Unbelcannte  als 
Exponent  einer  Potenz    oder  Wurzel  auf 
T>  ^^^'   P/'^®®''?'' i^' ^?^*%^?'l^^^^^  «"<•  «in«'  solche  Ausdrucke  nur  durch  Mul- 
Ke^en'Än'^re^'G^^^^^^^^^  tiplika«on  und  Division  verbunden,  so  kann 

stört  wird,  wenn  man  beide  Seiten  nach  einer-  nian  eine  solcno  Gleichung  in  eine  andere 
lei  Basis  logarifhmiert  [siehe  unter  6).  in  Antw.  von  der  gewöhnlichen  algebraischen  Form 
der  Frage  17].  verwandeln,  wenn  man  beide  Seiten  nach 

einerlei  Basis  logarithmiert  (siehe£rkl.27). 

Hat  man  z.  B.: 

z 

und    man    logarithmiert    beiderseits    nach 
einerlei  Basis,  so  erh&lt  man: 

3 
x.loga-\-      logb  =  {p-\-q) 

X 

und  in  dieser  Form  kommt  x  nur  noch  als 
Faktor,  bezw.  Divisor  vor. 


Anmerkimg  8«  Die  Umgestaltungen, 
welche  man  nach  der  vorstehenden  Re- 
gel II  (also  mittelst  transponieren  der 
Glieder  einer  Gleichung)  mit  einer  Glei- 
chung vornehmen  kann,  wurden  nach 
der  Ausdrucksweise  der  Araber  Algebra 
et  Älmocabola  [restitutio  et  oppositio,  arab. 
(d  gebr  al  mocabola,  zu  deutsch:  Ergän- 
zung und  Gegenstellung  in  Bezug  auf 
die  zwei  Seiten  einer  Gleichung]  ge- 
nannt und  hierher  rührt  der  Gebrauch 
des  Wortes  Algebra  im  weiteren  Sinne 
ftbr  allgemeine  Arithmetik  (Buchstaben- 
rechnung), im  engeren  und  gewöhnlichen 
Sinne  für  die  Lehre  von  den  Bestim- 
mungsgleichungen, bezw.  von  den  al- 
gebraischen Gleichungen. 
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Crleichungen  des  F"  Grades 

mit  einer  Unbekannten. 


Erklärung  28*  Nach  Antwort  der 
Frage  18  ist  eine  Gleichung  des  l*«**  Gra- 
des mit  einer  Unbekannten  (eine  sog.  ein- 
fache oder  lineare  Gleichung)  eine  solche, 
!Ti  welcher  nur  eine  Unbekannte  — 
d.  i.  eine  m  bestimmende  Grösse,  be- 
zeichnet durch  r  —  und  diese  nur  in 
der  1**^  Potenz  vorkommt. 


B.: 


oder: 


2  „        7 


'4x 


ax  —  6  =  d-\ X 


sind  Gleiclningen  des  t^^  Grades  mit  einer 
Unbekannten  {x). 


Erklärung  29.  Ist  eine  solche  Glei- 
chung so  geordnet  (reduziert),  dass 
auf  der  einen  Seite  nur  die  unbekannte 
(gesuchte)  Grösse  x  mit  einem  etwaigen  ax^h 

Faktor  (Koeffizienten)  und  mit  dem  Vor-  (j^  welcher  Gleichuog  a  und  h  irgend  welche 
zeichen  -p  (pl^s),  auf  der  andern  Seite  bekannte  (gegebene)  Ausdrücke  vorstellen)  die 
die  bekannten  (gegebenen)  Grössen  und  Normalform  (die  geordnete  und  reduzierte 
zwar  in  ihrer  einfachsten  Form  ste-  ^l^^^Ä'l.?}!!''^'^»  ^^'  It«  Grades  mit 
hen,  so  nennt  man  dies  die  Normalform 
(oder  auch  die  geordnete,  reduzierte 
Form)  einer  Gleichung  des  !*•*'  Grades 
mit  einer  Unbekannten. 


Hiemach  ist: 


einer  Unbekannten. 


Erklärung  30,  Will  man  eine  Glei- 
chung des  P^"  Grades  mit  einer  Unbe- 
kannten aufIbsen,  d.  h.  die  darin  vor- 
kommende Unbekannte  x  bestimmen, 
so  hat   man  zunächst  die  Normalform: 

dieser  Gleichung  herzustellen,  alsdann 
mit  dem  Faktor  (Koeffizienten)  a  der 
Unbekannten  die  rechte  Seite  dieser 
Gleichung  zu  dividieren  (vergl.  Re- 
gel V,  S.  11),  wonach  man  die  Gleichung: 


X  = 


a 


bezw.  die  gesuchte  Grösse  x  erhält. 

Mit  der  Aufstellung  der  Normalform 
einer  Gleichung  des  1**°  Grades  mit 
einer  Unbekannten,  ist  hiemach  die 
unbekannte  Grösse  x  sozusagen  auch 
schon  gefunden.  


Ist  z.  B.: 


4«  =  12,  so  ist: 
ic  =  -j^   oder: 
a:  =  3 
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Gelöste  und  ungelöste  Aufgaben  —  Iter  Fall.  15 

Anmerkung  4.  Da  die  Aufstellung  der  Normalform,  bezw.  die  Auflttsung  einer 
der  gedachten  Gleichungen  oft  Schwierigkeiten  verursacht,  so  sind  im  nach- 
stehenden alle  nur  denkbaren  Arten  von  Gleichungen  des  1*«^  Grades  mit  einer 
Unbekannten  und  zwar  von  den  einfachsten  bis  zu  den  verwickeltsten,  von  Fall 
zu  FalK  in  vollständig  gelöster  Form  vorgeführt.  Jeweilig  beigefügte  analoge 
ungelöste  Aufgaben  können  hierbei  zur  Einübung  dienen. 

Die  wichtigsten  Sätze,  Regeln,  welche  bei  dem  Auflösen  dieser  Gleichungen 
als  bekannt  vorausgesetzt  werden  müssen,  sind  klein  unter  fortlaufenden  Num- 
mern beigedruckt,  da  erfahrungsgemäss  der  Anfänger  meist  hierin  die  gröb- 
sten Fehler  macht,  was  insofern  auch  ganz  selbstverständlich  ist,  als  die  Glei- 
chungen des  1^"  Grades  mit  einer  Unbekannten  eines  der  ersten  Kapitel  bei 
dem  Studium  der  mathematischen  Wissenschaften  bilden  und  aus  diesem  Grunde 
Sätze  und  Regeln,  welche  über  die  entgegengesetzten  Vorzeichen,  über  Addition, 
Subtraktion,  Multiplikation,  Division  von  Buchstabengrössen,  Brüchen,  Deciraal- 
brüchen  etc.  handeln  und  die  sich  als  die  wichtigsten  Fäden  durch  das  ganze 
Gebiet  der  mathematischen  Wissenschaften  ziehen,  meist  noch  nicht  geläufig 
genug,  bezw.  bei  geringer  Verwendung  derselben  wieder  vergessen  worden  sind. 


T"  Fall. 

Kommt  die  Unbekannte  (x)  nur  in  einem  Gliede  auf  der  linken  Seite  der 
Gleichung  vor  und  hat  sie  nur  den  Koeffizienten  (Faktor)  plus  Eins  {-\- 1),  so  ist 
dieselbe  gefunden ,  sobald  man  nach  der  Regel  II  (Seite  9)  die  Summanden, 
welche  die  Unbekannte  bei  sich  hat,  mit  entgegengesetzten  Vorzeichen  auf 
die  andere  Seite  schreibt  und  diese  Seite  auf  die  einfachste  Form  bringt. 

Aufgaben :  Anflösungen :  Andentungen  : 

1).   X  —  3  =  7       .       .       .       .         a?  =  7  -f-  3         ^).  ').*)i        *).  Jede  OrMM  (Zahl,  Baobttabe  oder 
ffeleaen  •  f-^  a;^  —  r-J-  7^  4-  T-l-  »^  BuchtUbenaasdruck)  ist  entweder  p  o  b  i- 

gelesen  ^  {-\-X)  ^[-\- q-f-^-^-;^}  ^ .  ^  ^^^^  n  e g a t i y,  d.  h.  tle  hat  entweder 

X  =  10      ^).  (^**  Yorzeiohen  plo«  oder  minn«. 

2).    a?  -j-  3  = 7       .       .       .         a;  ==  —  7  —  3  ^).  ^).*).  *).  !>»•  Vor»elohen  (-^  oder  -),  wel- 

-.>i««««.  /  1   «,\        /      n\    i    /      o\  <****■  direkt  vor  einer  OrOsee  steht,  ist 

gelesen:  (-[-a;)  =  (— 7)  +  (— 8)  ^ein  Operations.eichen,   sondern 

X  z=:  —  10    ^).  das  Vorselohen  der  OrOsse  selbst,  siehe  »)• 

.  ').   Steht  Tor  einer  OrOsse  kein  Vor- 

Beloben,  so  hat  man  siob  etets  das  Vor- 

3),    X  —  24  =  90 ?  seichen  +  als  derselben    ingebOrig  «n 

''*  *  denken. 

4).   X  —  3  =  101 ?  *).  Das  Additlontzeichen  -f  (als  Opera- 

5)  X—  5,638  =  2,42   ').   .  ?  ti«il«elcheil)  wird  in  den  meisten FftL 

^  ^                  ^         ^                                         '  len  nicht  geschrieben. 

/»\                  3   ^      8\  o  ^i*  Aufgabe  1  ist  demnaoh  su  lesen: 

^^    ^—  4   —   4       ; f  (+x)-i-(-8)  =  (-H7), 

,  deren  Auflösung: 

7).    a?+24=:— 90 ^  (^_x)  =  (-h7)-h(-h8)  oder: 

8).  a?  +  3  =  -101 ?  (4-x)=(+io) 

Qx      o«    i_KßQQ  O  AO    A  0  *)•  Zthlengrössen  mit  gleichen  Vor- 

\f).   X  -f-  0,DÖÖ  —         iö,^^      ;.  .       .         r  leichen  werden  addiert,  indem  man  ihre 

3.  1      8\  Q  absoluten  Werte   addiert,  und  der  so  er- 

10).    ^    \    ~T'  "^ T      ) *  haltenen  Summe    das  gemeinsohafUiohe 

Vorseiehen  Jener  ZahlengrOssen  gibt. 

<0*  ZahlengrOssen   mit   entgegenge- 

1  1^  _i     Q  n  rj         Q       2\    3\    4\      se taten  Vorseiehen  werden  addiert,  in» 

II),    X-\-0  —  /       .       .       .       .  X  —   i         O         ).).}.    dem  man  die  kleinere  Ton  der  grosseren 

gelesen:  ('■\-x)  =  {-\-7)-\-( — 3)  ohne   Backstoht  der  Yoneiohen  subtr«- 

^ .     Qv  hiert  und    der    so    erhaltenen  Differenz 

^  —  ^      ;•  da«  Yorzeiohen  der  grösseren  Zahl  gibt. 
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16  Gleichungen  des  Iten  Grades  mit  einer  Unbekannten. 

Aufgaben:                        Auflösungen:  Andeutungen: 

12).   X        3  =  —  7      .      .      .                 x=  —  7-|-3  'h  DecimalbrOche  werden  addiert  (sub- 

gelesen:   (4-X)  =  ( — 7)  _^-  r-l-3)  trthiert),   indem  man  sie  ho  nntereinan- 

^                  *  ^    '  /      •       '^^  '^^^  der  eohreibt,  dase  Komma  unter  Komma 

^  = 4    ^).  »u  stehen  kommt  (die  fehlenden  Stellen 

-        -        —    —  durch  Nullen  beteUt  denkt),  alsdann  ad- 

diert  (subtrahiert)  wie  mit  gan»Mi  Zahlen 

löj.    .r-|-^4  =  yO f  und  in  der  erhaltenen  Summe  (Differenz) 

1  j^\     ^  _i     Q  1  AI                                                        0  ^**  Komma  genau  unter  das  Komma  der 

xt;.    ^-j-o  —  IUI f  «n  addierenden  (subtrahierenden)  Zahlen 

15).  ^  +  0,34  =  24,45   ') ?  "*'*• 

-^.            ,2            3      R.  *).  Brüche,  welche  gleiche  Nenner 

ID).    a;-f--^  = -^    •*) ?  haben,  werden  addiert  (subtrahiert),  in. 

*^            ^  dem  man  die  Zähler  addiert  (subtrahiert) 

n),    X 36  =  24  .       .       .                              ?  ^^^  ^®'  »^  erhaltenen  Summe  (Differen«) 

io\                 nA                 oi/. den  gemeinschafilichen  Nenner  «nmNen- 

18).    X 20  = 340 ?  ner  gibt. 

19).    a;  — 33,65=  — 0,003     ')    .       .       ,       'tf  »).  unter  KoofUzient  (im  engeren  sinne) 

rt/vv                  2                   4      0.                                           .  Tersteht  man  die  Zahl,  welche  bei  einer 

Zv),    X _- = ) y  BuchsUbengrösse  alt  Faktor  steht,  a.  B. 

'  in  6  a  ist  6  der  Koeffiaieut,  denn  6  a  be- 

21).  20  +  a;  =  30 ?  ^®«*«*  "«»^«i  »i»  «•«;  das  Muiupiika. 

^^.             ^                                                      ....  tionszeichen  (.)  wird  in  den  meisten  PH- 

^^j.    ^  -f-  a;  =  11 ?  len  nicht  geschrieben. 

,Qj  Buchatabengröasen  kann  man  nur 

23^      r 2a—  ^/»                             ^  —  ^n  .A.9n  «ddieren  (subtrahieren) ,  wenn  sie  gleicK 

^Ö).    X  —  iLa^öa       .       .       .        X—Öa-i-Za  sind    und  werden  addiert    (subtrahiert), 

gelesen:  (-|-a?)  =  (4-3a)-|-f-h2a)  *'*^®"  "*»''  ^**'^  Koeffliienten  addiert 

__  V                    10\    5\  (»ubtrahiert)    -  da  diese   Koeffisienlen 

X  —  od                    )•    )•  Zahlen  sind,  so  hat  man  hierbei  *).  and «). 

24).  x4-5mn=  —  Imn  .  .   x=  —  7mn  —  bmn  T  ^"".ntS  ■"  Tt  ^1'  •**  «i^iütenen 

''            '                                 tr^./i-    .    .     to                 i/fufr         uz/cft  Summe  (Differens)  die  Buchstabengröese 

gelesen :   (-[-  X)  =  (—  7  W  n)  -[-  (—  5  W  n)  »l»  Faktor  msohreibt. 

"^^  =        12  WW    ^")  ^).  ti).  Ungleiche  Buchstabengrössen  kann 

25).    3n-4-a?=14w      .       .            X  =^l^n Sn  *°*^  °"  ^  Additionsform  nebeneinander 

schreiben. 

gelesen :  (-^  o;)  =  (+ 14  n)  +  (—  3  w) 

x=Un         *«).^). 
26).  — 10&  +  a?  =  — 406.  .  .r  =  — 406  +  106 

gelesen:  (-\-x)  =  (—406)  +  (+ 106) 

a?  =  — 306      ''),% 

27).    a;  +  a b  =  C       .       .       .       X=^C a-\-b       ^^).  »2).  Bei  BuchsUbeDgrOssen ,  wie   z.  B. 

28).  3a-b+x  =  2a-ib+c;  x  =  2a-ib+c-3a+b  fk^UT/Xkl^ '''' ''""''•°'''" 

x  ——a~-3b+c"'^-")-">- 
oder  besser  geschrieben:  iC  =  c  —  a  —  34 

29).  2,Sa-\b+x  =  0Ma-lb 

*  4 

a  =  0,64a-|6-2,3a-r]^6 
a;=- 1,66a--?  6 '").").').»). 

4 

oder:  ^  =  -l,66a--26 


30).  a;— 13a  =  20a ? 

31).  x—120pq=73pq      .     .     .     .     ? 
32).  a?+50a6  =  — 70a6    ....     V 
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Preisgekrönt  in  Frankfurt  a.  M,  1881. 


Der  ausführliche  Prospekt  nnd  das  ausführliche  Inhalts- 
rerzeichuis  der  „Tollständig  gelösten  Aufgabensammlimg  Ton 
Dr.  Ad,  Kleyer"  kann  von  jeder  Buchbandlnng,  sowie  Ton  der 
Verlagshandlnng  gratis  und  portofrei  bezogen  werden. 

Bemerkt  sei  hier  nur: 

1).  Jedes  Heft  ist  aufgeschnitten  und  gut  brochiert  um  den  sofortigen  und  dauern« 
den  Gebrauch  zu  gestatten. 

2).  Jedes  Kapitel  enthält  sein  besonderes  Titelblatt,  Inhaltsverzeichnis,  Berichtigungen 
und  Erklärungen  am  Schlosse  desselben. 

3).  Auf  jedes  einzelne  Kapitel  kann  abonniert  werden. 

4).  Monatlich  erscheinen  3 — 4  Hefte  zu  dem  Abonnementspreise  von  25  Pfg.  pro  Heft. 

5).  Die  Reihenfolge  der  Hefte  im  nachstehenden,  kurz  angedeuteten  Inhaltsver- 
zeichnis ist,  wie  aus  dem  Prospekt  ersichtlich,  ohne  jede  Bedeutung 
fflr  die  Interessenten. 

6).  Das  Werk  enthält  Alles,  was  sich  überhaupt  auf  mathematische  Wissenschaften 
bezieht,  alle  Lehrsätze,  Formeln  und  Regeln  etc.  mit  Beweisen,  alle  praktischen 
Aufgaben  in  vollständig  gelöster  Form  mit  Anhängen  ungelöster  analoger  Auf- 
gaben und  vielen  vortrefflichen  Figuren. 

7).  Das  Werk  ist  ein  praktisches  Lehrbuch  für  Schüler  aller  Schulen,  das 
beste  Handbuch  für  Lehrer  und  Examinatoren,  das  vorzüglichste  Lehrbuch 
zum  Selbststudium,  das  vortrefflichste  Nachschlagebuch  für  Fachleute  und 
Techniker  jeder  Art. 

8).  Alle  Buchhandlungen  nehmen  Bestellungen  entgegen. 


Kurz  angedeutetes 

Inhaltsverzeichnis  der  ersten  80  Hefte. 


Heft  1.  Zinseszinsrechnung. 

„  2.  Konstruktion  planimetrischer 
Aufgaben,  gelöst  durch  geo- 
metrische Analysis. 

„     8.  Das  Prisma. 

„     4.  Ebene  Trigonometrie. 

„     5.  Das  specifische  Gfrewicht. 

„     6.  Differentialrechnung. 

„      7.  Proportionen* 

„  8.  Konstruktion  planimetrischer 
Auflgaben,  gelöst  durch  alge- 
braische Analysis. 

„      9.  Die  Beihen  (arithmetische). 

„  10.  Das  Apollonische  Berührungs- 
Problem. 

„  11.  Die  Beihen  (geometrische),  Forts, 
von  Heft  9. 


Heft  12.  Die  Pyramide.  (Forts,  v.  Heft  3.) 
„    13.  Der  Pyramidenstumpf.    (Forts. 

von  Heft  12.) 
y,    U.  Das  Apollonische  Berührungs- 
problem. (Forts,  von  Heft  10.) 
n    15.  Ebene  Trigonometrie.    (Forts. 

von  Heft  4.) 
„    16.  Zinseszinsrechnung.  (Forts,  von 

Heft  1.) 
„    17.  Die  Beihen.  (Forts,  von  Heft  11.) 
„    18.  DerCyünder.  (Forts,  v.  Heft  13.) 
r    19.  Der  KegeL  (Forts,  von  Heft  18.) 
„   20.  Der  Kegelstumpf.    (Forts,  von 

Heft  19.) 
„    21.  I  Die  Kugel  und  ihre  Teile. 
„   22.  S      (Forts,  von  Heft  20.)  )gle 


Heft  23.  Zissessinsrecbnung.  (Forts,  von 

Heft  16.) 
„   24.  Das  Apollonische  Beruhrungs- 

Problem.  (Forts.  ?on  Heft  14.) 
y,   25.  Die  regulären  Polyeder.  (Forts. 

von  Heft  22.) 
„   26.  Die  Reihen.  (Forts,  von  Heft  17.) 
„   27.  Ebene  Trigonometrie.    (Forts. 

von  Heft  15) 
„   28.  Die  regulären  Polyeder.  (Forts. 

von  Heft  25.) 
„   29.  Das  Apollonische  Beruhrungs- 

Problem.   (Forts,  von  Heft  24.) 
„   30.  Differential-Beohnung.    (Forts. 

von  Heft  6.) 
„    31.  Statik;    oder   die   Lehre   vom 

Gleichgewicht  fester  Körper. 
r   32.  Die  regulären  Polyeder.  (Forts. 

von  Heft  28.) 
,,   33.  Das  ApoUonisohe  Berührungs- 
Problem.    (Forts,  von  Heft  29.) 
n   34.  Goniometrie. 
„  35.  ZinsesBinsrechntuig.  (Forts,  von 

Heft  23.) 
„   36.  Die  regulären  Polyeder.  (Forts. 

von  Heft  82.) 
.    37.  Difforential-Bechnung.   (Forts. 

von  Heft  30.) 
„   38.  Statik.    (Forts,  von  Heft  31.) 
^   39.  I  Das  Apollonische  Berührungs- 
„   40.  (     Problem.  (Forts,  v.  Heft  33.) 
.    41.  Potensen  und  Wurseln. 
r    42.  Logarithmen. 
.,   43.  Goniometrie.  (Forts,  von  Heft  34). 
^   44.  Gleichungen  vom  1.  Grade  mit 

einer  Unbekannten. 
„  45.  Potensen  und  Wuraeln.  (Forts. 

von  Heft  41.) 
r,   46.  Logarithmen.  (Forts,  von  Heft  42.) 
„    47.  Die  regulären  Polyeder.  (Forts. 

von  Heft  36.) 
„   48.  DiflPerential-Bechnung.    (Forts. 

von  Heft  37.) 
„   49.  Statik.    (Forts,  von  Heft  38.) 
.,   50.  Zinsessinsrechnung.  (Forts,  von 

Heft  35.) 
„    51.  Potensen  und  Wurseln.  (Forts. 

von  Heft  45.) 
..    52.  Logarithmen.  (Forts,  v.  Heft  46.) 
„    53.  Das  Apollonische  Berührungs- 
Problem.    (Forts,  von  Heft  40.) 


Heft  54. 

«  65. 

n  56. 

.  57. 

n  58. 

„  59. 

r  60. 

„  61. 

„  62. 

n  63. 

.  64. 

«  65. 

«  66. 

»  67. 

„  68. 

n  69. 

n  70. 

«  71. 

n  72. 

«  73. 

.  74. 

„  75. 

n  76. 

.  77. 

«  78. 

n  79. 

.  80. 


Gleichungen  vom  1.  Grade  mit 
einer  Unbekannten.  (Forts,  von 
Heft  44.) 

Goniometrie.  (Forts,  v.  Heft  43.) 
Potensen  und  Wurzeln.  (Forts, 
von  Heft  51.) 

Logarithmen  (Forts,  v.  Heft  52.) 
Die  regulären  Polyeder.  (Forts, 
von  Heft  47.) 

Differential-Bechnung.  (Forts, 
von  Heft  4«.) 

Ebene  Trigonometrie.  (Forts, 
von  Heft  27.) 

Statik.    (Forts,  von  Heft  49.) 
Potenzen  und  Wurzeln.  (Forts, 
von  Heft  56.) 

Das  Appllonische  Beruhrungs- 
Trolfkim,  (Forts,  von  Heft  53.). 
Logarithmen.  (Forts,  v.  Heft  57.) 
Botationskörper.      (Forts,    von 
Heft  ÖS.) 

Gleichungen  vom  1.  Grade  mit 
einer  Unbekannten,  Textauf- 
gaben. 

Differential-Rechnung.  (Forts, 
von  Heft  59.) 

Das  Apollonische  Berührungs- 
Problem.    (Forts,  von  Heft  63.) 
Potenzen  und  Wurzeln.  (Forts, 
von  Heft  62.) 

Logarithmen.  (Forts,  v.  Heft  64.) 
Botationskörper.  (Forts,  von 
Heft  65.) 

Dynamik,  oder  die  Lehre  der 
Bewegung  fester  Körper. 
Gleichungen  vom  1.  Grade  mit 
mehreren  Unbekannten. 
Goniometrie.     (Fortsetzung  von 
Heft  65.) 

Ebene  Trigonometrie.  (Forts, 
von  Heft  60.) 

Potenzen  u.  Wurzeln.  (Schluss.) 
(Forts,  von  Heft  69.) 
Logarithmen.   (Schluss.)   (Forts, 
von  Heft  70.) 

Das  ApoUonisoho  Berührungs- 
Problem.   (Forts,  von  Heft  68.) 
Statik.    (Forts,  von  Heft  61.) 
Die  reinen  und  unreinen  qua- 
dratischen Gleichungen. 

n.  s.  f.  u.  s.  f. 
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158.  Heft. 


Preis 
des  Heftes 

«5  Pf. 


Inhalt: 

Gleichungen  des  1.  Grades 
mit  einer  Unbelcannten. 

i  Forts,  von  Heft  54.  —  Seite  33—48. 


VollstaAdig  gelöste 

Aufgaben-  Sammliing 

—  nebst  Anhängen  ungelöster  Aufgaben,  für  den  Schul-  &  Selbstunterricht  - 

mit 

An^be  nnd  EntwleUoog  der  benntzten  Sätze,  Formeln,  Regeln,  in  Fragen  und  Antworten 

erl&utert  durch 

viele  Holzschnitte  &  lithograph.  Tafeln, 

aus  allen  Zweigen 

der  ReelieBkiiiist,  der  niederen  (Algebra,  Planimetrie,  Stereometrie,  ebenen  u.  sphärischen 

Tijgonometrie,  synthetischen  Geometrie  etc.)  u.  höheren  Mathematik  (höhere  Analysis, 

Differential-  n.  Integral-Bechnung,  analytische  Geometrie  der  Ebene  u.  des  Baumes  etc.);  — 

ans  allen  Zweigen  der  Physik,  MeehaniJE,  Graphostatik,  Chemie,  Geodüsie,  ITantlk, 

mathemat.  Geographie,  Astronomie;  des  Maschinen-,  Strassen-,  Eisenbahn-,  Wasser-, 

Bradken-  u.  Hoehban's;  der  Konstmktionslehren  als:  darstell.  Geometrie,  Polar-  u. 

Parallel-PerspektiTe,  Sehattenkonstmktionen  etc.  etc. 

fflr 

Schüler,  Studierende,  Kandidaten,  Lehrer,  Techniker  jeder  Art,  Militärs  etc, 

zum  einzig  richtigen  und  erfolgreichen 

Studixun,  zur  Vorthfilfb  bei  Schularbeiten  und  zur  rationellen  Verwertung 

der  exakten  Wissenschaften, 

herausgegeben  von 

Dr«  Adolph  HJeyer^ 


üBgenleiiT  md 


Lehrtr,  yereidetdr  königl.  preats.  Feldmeiaer, 
Oeometer  L  KImm 


T«reideter  groitb.  banifolMr 


in  Frankfurt  a.  M. 
unter  Mitwirkung  der  bewährtesten  Kräfte. 


Gleichungen  des  I.Grades  mit  einer  Unbekannten. 

Fortsetzung  von  Heft  54.  —  Seite  33—48. 
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Basselbe,  wenn  die  Unbekannte  als  Faktor  eines  echten  Bruches  vorkommt. 

n  na  »  »  »  n      gemischten  Bruches  vorkommt. 
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Gelöste  und  analoge  ungelöste  Aufgaben. 
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MM>  INeM  Aofgabentainmluii«  •rtobeint  fortlaufend,  monatlich  3—4  Hoffe.  mm> 
n«  einzelnen  Haoptlcapitel  sind  mit  eigener  Paginionino  vertelion ,  so  daet  |edet  dertellien  einen  Band  bilden  wird. 


Das  vollständige  Inhaltsverzeichnis  der  bis  jetzt  erschienenen  Hefte  1 — 160 


^....1.1 II L. 


Preisgekrönt  in  Frankfurt  a,  M.  1881. 

PROSPEKT. 

Üieses  Werk,  welchem  kein  fthnllehes  zur  Seite  steht,  erscheint  monatlich  in  8—4 
Heften  in  dem  billigen  Preise  von  25  ^  pro  Heft  and  bringt  eine  Sammlung  der  wichtig 
sten  und  praktischsten  Aufgaben  ans  dem  Gesamtgeblete  der  Mathematik,  Physik, 
Meclianlk,  mafh.  Geographie,  Astronomie,  des  Maschinen-,  Strassen-,  Eisenbahn-, 
Brücken-  nnd  Hochbaues,  des  konstruktiren  Zeichnens  etc.  etc.  und  swar  in  ToUstftndlg 
gelöster  Form,  mit  yielen  Figuren,  Erklärungen  nebst  Angabe  nnd  Entwickelung  der 
benntiten  Sfttie,  Formeln,  Regeln  in  Fragen  mit  Antworten  etc.,  so  dass  die  Lösung 
Jedermann  TerstAndlich  sein  kann,  bezw.  wird,  wenn  eine  grössere  Anzahl  der  Hefte  er- 
schienen ist,  da  dieselben  sich  in  ihrer  Gesamtheit  ergänzen  and  alsdann  anch  alle 
Teile  der  reinen  nnd  angewandten  Mathematik  —  nach  besonderen  selbständigen  Kapi- 
teln angeordnet  —  vorliegen. 

Fast  jedem  Hefte  ist  ein  Anhang  von  nngelösten  Aufgaben  beigegeben,  welche  der 
eigenen  Löaung  (in  analoger  Form,  wie  die  bezüglichen  gelösten  Aufgaben)  des  Studierenden 
überlassen  bleiben,  und  zugleich  von  den  Herren  Lehrern  f&r  den  Schulunterricht  benutzt 
werden  kOnnen.  —  Die  Lösungen  hierzu  werden  später  in  besonderen  Heften  für  die  Hand  des 
Lehrers  erscheinen.  Am  Schlüsse  eines  jeden  Kapitels  gelangen:  Titelblatt,  InhaltsTorzelch- 
nis,  Berichtigungen  und  erläuternde  Erklärungen  über  das  betrelTende  Kapitel  zur  Ausgabe. 

Das  Werk  behandelt  zunächst  den  Hauptbestandteil  des  mathematisch-naturwissen- 
schaftlichen ünterrichtsplanes  folgender  Schulen:  Bealsehulen  I.  nnd  IL  Ord.,  gleich- 
berechtigten höheren  BOrgerschulen,  PriTatschulen,  Gymnasien,  Realgymnasien,  Pro- 
gjmnasien,  Schullehrer -Seminaren,  Polfteehniken,  Techniken,  Baugewerluchulen, 
Gewerbeschulen,  Handelsschulen,  techn.  Torbereitungsschnlen  aller  Arten,  gewerbliche 
Fortbildungsschulen,  Akademien,  ünifersitäten,  Land-  und  Forstwissenschaftssehulen, 
Militärschulen,  Torbereltungs-Anstalten  aller  Arten  als  z.  B.  für  das  Einjährig-Frei- 
willige- nnd  Offtziers-Examen,  etc. 

Die  Schüler,  Studierenden  und  Kandidaten  der  mathematischen,  technischen  und 
naturwissenschaftlichen  Fächer,  werden  durch  diese,  Schritt  fär  Schritt  gelöste,  Aufgaben- 
sammlung immerwährend  an  ihre  in  der  Schule  erworbenen  oder  nur  gehörten  Theorien  etc. 
erinnert  und  wird  ihnen  hiermit  der  Weg  zum  unfehlbaren  Auffinden  der  Lösungen  der- 
jenigen Aufgaben  gezeigt,  welche  sie  bei  ihren  Prüflingen  zu  lösen  haben,  zugleich  aber  auch 
die  überaus  grosse  Fruchtbarkeit  der  mathematischen  Wissenschaften  vorgeführt 

Dem  Lehrer  soll  mit  dieser  Aufgabensammlung  eine  kräftige  Stütze  für  den  Schul« 
Unterricht  geboten  werden,  indem  zur  Erlernung  des  praktischen  Teiles  der  mathematischen 
Disdplinen  —  sum  Auflösen  TOn  Aufgaben  —  in  den  meisten  Schulen  oft  keine  Zeit  er- 
übrigt werden  kann,  hiermit  aber  dem  Schüler  bei  seinen  häuslichen  Arbeiten  eine  voll- 
ständige Anleitung  in  die  Hände  gegeben  wird,  entsprechende  Aufgaben  zu  lösen,  die  ge- 
habten Regeln,  Formeln,  Sätze  etc.  anzuwenden  und  praktisch  zu  Torwerten.  Lust,  Liebe 
und  Terständnis  für  den  Schul-Unterricht  wird  dadurch  erhalten  und  belebt  werden. 

Den  Ingenienren,  Architekten,  Technikern  und  Fachgenossen  aller  Art,  Militärs 
etc.  etc.  soll  diese  Sammlung  zur  Auffrischung  der  erworbenen  und  vielleicht  vergessenen 
mathematischen  Kenntnisse  dienen  und  zugleich  durch  ihre  praktischen  in  allen  Berufs- 
zweigen  vorkommenden  Anwendungen  einem  toten  Kapitale  lebendige  Kraft  verleihen  und 
somit  den  Antrieb  zu  weiteren  praktischen  Terwertungen  und  weiteren  Forschungen  geben. 

Alle  Buchhandlungen  nehmen  Bestellungen  entgegen.  Wichtige  und  praktische  Auf- 
gaben werden  mit  Dank  von  der  Redaktion  entgegengenommen  und  mit  Angabe  der  Namen 
verbreitet.  —  Wünsche,  Fragen  etc.,  welche  die  Redaktion  betreffen,  nimmt  der  Yer&sser, 
Dr.  Kleyer,  Frankfurt  a.  M.  Fischerfeldstrasse  16,  entgegen  unc^ij^j^^  deren  Erledigung 
ttiunlichst  berücksichtigt. 

stattgari  Die  Yerlagshandlung. 
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216). 
217). 
218). 
219). 
220). 
221). 
222). 


Aufgaben :  Auflösungen : 

p  —  (r-|-«)-«  =  2  —  Ä«     ■    •     •     •  ? 

25  — (54-c)rc  =  (&  —  c)a?  .    .    .    .  ? 

(a  — a;).(x  — 6)  =  Sarc  — 5a&  — ä^  ?  1 

(a  — a;).(6  — a?)  =  x^ ?|  '^). 

(a'  +  Ä«)  =  a;2  +  4a'  +  a*      .    .    .  ? 

(x  —  ay  —  (x  +  hy=:2ah---2h^     .  ? 


Andeutungen: 

89).  Die  Gleichungen  218>-220 
sind  scheinbar  Gleichungen  des 
2.  Grades,  da  in  denselben  «  in 
der  2.Poten)B  Torkommt.  Werden 
Jedoch  die  in  diesen  Gleichungen 
▼orkommenden  Klammem,  in  wel- 
chen die  Unbekannte  x  steht,  auf- 
gelöst, und  dann  die  neu  erhal- 
tenen Gleichungen  rednaiert, 
so  fallen  die  Glieder,  welche  «^ 
enthalten,  weg  und  man  erb&lt 
Gleichungen  des  1.  Grades. 


(2aj  +  7).(ic  +  3)  =  2.(a;  +  5).(a?-[-2) 


40).  Hat  man  das  Produkt  aweier 
zusammengesetzter  GrOssen   mit 
2x'^A-^xA-6xA-21  =  2.(x'^-\'hx-{-2x+l0)  ^%   «iner   einfachen   oder   auch   mit 
'  '  '  \       I  I  I        /       /    einer  dritten  zusammengesetzten 

Grosse  zu  multiplizieren,  so  bilde 
man  zunächst  Jenes  Produkt, 
setze  dasselbe  in  eine  Klammer 
und  führe  dann  die  weitere  noch 
angedeutete  Multiplikation  nach 
den  Andeutungen  17).  u.  86).  aus. 


2a:^+13x  +  21  =  2ä- +  10a;  +  4a:-[-20 
2a;*— 2a;'-+-13a;  — IOä  — 4a;  =  20  —  21 

—  x  =  —1;    a;  =  1 

224).   9.(2a;-7)'  +  (4a;-27)^  =  13.(4a;  +  15).(a;  +  6) 

9.((2a;)2-2.2a;.7-[-72)+((4a;)'-2.4a;.27+272)  =  13.(4a;2+60+24a;+90) 

9.(4a;'—28a;4-49)  + 16a;'  — 216a; +  729  =  13.(4a;2+24a;+150) 

36.^2— 252a;+441  +  16a;2—216a;+729  =  52a;'-+-312a;  +  1950 

36a;2+16a;2— 52a;»  — 252a;  — 216a;  — 312a;  =  1950—441—729 
780 

—  780a;  =  780 ;      x  =  — ^  ;      a;  =  —  1 


—  780  = 
225).   {m+x),{n-\'X).{p-\-x)  —  (w— a;).(n— a;).(jp— a;)  =  2.(a;3+wnp) 

(m-\-x).{np-\-pX'^nx-\-x'^)'-(m — x),(np — px — nar+a;^)  =  2a;^+2mnjp 
mnp-\-npX'\-mpx+  jM5'-)-mna5+wa;2-|-  »ia;'+a;* — 

—   2x^-\-2innp  *^).  mengesetzter     (auch    einfacher) 

Grossen    ein  Dlinuszeicben ,    so 

mnp  -\-npX'\-  mpX-{'pX^-\-mnx  +nx^-^niX^-\-  muss  man  nach  der  AuBftthrung 

,  ,  ,  n   I  9        der  in  diesem  Produkt  angedeu- 

X^—mnp']^npX'f-fnpx—pX'-\'fnnX—nx*—  taten  MultipUkation  das  neu  er- 

mX^  +  X^  =  2x^  +  2mnp  haltene  Produkt  In  eine  Klam- 

'  '  -^  mer  mit  dem  Vorzeichen  minus 

Die  Glelehung  durch  Addition  und  Heben  gleicher  und     einsohliessen  oder  man  muss  an 

entgegengesetzter  Glieder  reduziert,  gibt:  sftmtlichen   Gliedern    des  erhal- 

o^j^^   1    o^«.«    I    o«»^/«.  o^M««  tenen  Produkts  die  Vorzeichen 

2npx  +  ^mpx  +  2mnx  =  2mnp  wechseln. 

2x,{np'\-mp-\-mn)  =  2mnp 

/        1           1        \                                          mnp 
X .  imn  +  mp  +  np)  =  mnp;     x  = ; 1 

226).   ap(x  —  an  —  mh)  =  b{naq  —  g  (a;  —  i» 5) ) 

apx  —  a^pn  —  abmp  =  ahnq  —  bq{x  — 1»6) 
apx  —  a*pn  —  abmp  =  abnq  —  bqx  +  b'^mq 
apx'\-bqx  =  a^pn-^abmp-^-  abnq-\'b^mq 
xiap-^-bq)  =  ap{an-\'bm)  +  bq(an  +  bm) 
_   (an'\-bm),{ap  +  bq) 
ap-\-bq 


X  =  an  +  bm 


227). 
228). 
229). 
230). 
231). 


8(a;  +  2).(a;  — 6)  =  (3a;  +  4).(a;  — 2) 

(9  — 4a;).(9  — 5a;)-i-2.(5  — a;).(5  — 4«)  =  28.(2  — a;)«  . 
(m  —  n),{m  —  p).(m  +  x)  +  {m-\-n).(m'\-p),(m—x)  =  0 
(2+a;).(3+a;).(5+a;)— (2— a;).(3-a;).(5-a;)  =  2(a;»+30) 
(a-2).(a-3).(a+a;)  +  (a+2).(a  +  3).(a-a;)  =  0     .    . 


Von  d«n  Gleiohungen. 


.  ? 

.  ? 

.  ? 

.  ? 

.  ? 
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34  Gleichongen  des  1.  Grades  mit  einer  Unbekannten. 

?*•'  Fall. 

Kommt  die  Unbekannte  {x)  als  Zähler  eines  Bruches  (als  Dividend  eines 
Quotienten)  vor,  so  ist  dieselbe  gefunden,  sobald  man  entweder*) 

a).  jenen  Bruch  (Quotienten)  allein  auf  eine  Seite  schafft,  und  zwar  so,  dass  er 
das  Vorzeichen  plus  hat,  dann  den  Nenner  (Divisor)  desselben  dadurch  beseitigt, 
dass  man  nach  der  in  Antw.  der  Frage  18  aufgestellten  Regel  IV  die  ganze  Glei- 
chung, also  jedes  Glied  derselben,  mit  dem  erwähnten  Nenner  (Divisor) 
multipliziert,  bezw.  denselben  einfach  als  Faktor  der  andern  Seite  der  Gleichung 
beischreibt,  und  das  erhaltene  Resultat  soweit  als  mOglich  reduziert^ 
oder  sobald  man 

b).  nach  Antwort  der  Frage  17  beide  Seiten  der  Gleichung,  also  Glied  far  Glied  der- 
selben, mit  dem  Nenner  jenes  Braches  (dem  Divisor  jenes  Quotienten)  multipliziert 
und  dann  weiter  verfährt,  wie  ffir  die  früheren  Fälle  angegeben  wurde. 

*)  J«  aaohdem  das  eine   oder  d»8    andre   der  fQr  diesen  Fall   angegebenen  Verfahren  rascher  und  bequemer 
Bom  Ziele  fOhrt,  ist  dasselbe  ansawenden. 

Aufgaben:  Auflösungen:  Andeutungen: 

232).     —  =   4 3~=:4.3  *').").  42).  Bin  Bmch  (Quotient)  wirf 

'^        3                                                                           3                          ^      '^  mit  einer  Zahl  mnltiplinert,  in* 

IQ  dem  man  den  Zähler  fDiridend) 

^     —    '■^  derselben  mit  Jener  Zahl  multi- 

283).    1^7  =  -3 7  =  -3  +  7  "'""^ 

Ä     A,  10  48).    Soll  angedeutet  werden, 

^    —   4.4;  X  —    iO                 dass  eine  Eusammengesetste 

^                                                                   ^  Grosse,    ein  Aggregat  oder  sio 

QQ4\       z. h  —   /»                                            —  /»-l-Ä  Polynom ,    mit   einer    einfachen 

^ö*j.      ^         0~C ^_C-t-0  Grösse  multiplialert  werden  soll, 

so   mnss   erstere  in  eine  Klam- 

X           ,     ,  mer  eingeschloseen  werden. 
—  =   0-4-  C 

a  ' 

_     ^    —   /l,    I    ^\    /,  4S\  **)•    Die  Reihenfolge  der 

"Ö"  ~   '    '»^'  ).  Faktoren    eines     Produktes    W 

ohne  Binfluss   auf  das  BesnlUt 

X  =   a  .  (6  -f-  c)  **).  der  durch  in  Jenem  Produkt  sn- 

gedeuteten  Multiplikation. 

235).     _^  +  c=,(i ^        =,2_c 

(^-t^  a-f-Ö  45).    BoU   angedeutet   werden, 

fg.  dass  eine  eusammengesetste 

(a  4- 6)  .  — ri_^  =  (d-c).(a  +  &)«).*^).  Grösse,    ein  Aggregat  oder  ein 

a-\-0  7X1/  Polynom,   mit  einer  andern  sn- 

_  .  sammengesetsten    GrOsie 

X  =   (a-|-ö).(a  —  C)  multiplisiert  werden  soll,  80 

mttssen  beide  eusammengesetste 

oQflx  ^    —  r  n. /»    ^  Grössen    in    Klammem     einge- 

236).     a  —  y   —   C a        ^    —    y  schlössen  werden. 

X 
h,(a  —  c)  =   -j-»h  46).  Solche  Ausdrücke,  wies.  B. 

welche    in   BiTisioni- 


h,{(t  —  (^  :=    X  form   (in   der  sog.  Quotienten- 

form)  gesehrieben  sind,  schreibt 

oder :     X  =^  b(a  —  c)  "»"^     »™    besten     sunftchst    in 

^  ^  Bruch  form,     wodurch     der 

M*  Ueberblick  ein  bequemerer  und 

237).     x\a  =  h —  =  6     ^^),  sicherer  wird. 

X    =^  ah  47).  Dezimalbrficfae  werden  mit- 

einander oder  mit  ganzen  Zahlen 
c%no\          ^             K                                                     n        ^              r  o  multipliziert,  indem  man  die  Mol- 

2öö).     ^ö  =   ö — 3 ö  =   ^ 3  tiplikation,  ohne  Bück  sieht 


a;  =  — 15 


auf  das  Dezimalkomma, 
wie  mit  ganzen  Zahlen  ausführt, 
von  dem  erhaltenen  Produkt  aber 
aoviele  Stellen  durch  einDezimal- 


OQo\       /»./i^\  o  ^  nAA\  komma   abtrennt ,    als   die  mit- 

Zö»;.     X.y--'i-j   =   —  J   .      .      .      .       ^  =   —1       ").  einander  mtdtipDziertenDezImal- 


2  brüohe  ausammen  DeaimalBtellen 

enthalten. 


l.l._?L..  =  _2._ll 

2       -IV  2 
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Aufgaben: 


240).     aj:0,02  =  2,5 


Auflorangen: 

«.  =  -2.~|- 

.  =  +24 
o;  =  3 

»  =  2,5 . 0,02 
X  =  0,5;    X  = 


10'' 


X  = 


241). 


!w  —  n 


•2n 


tn 


=  «-^2n 


^'^^'  T-i  =  ^ 


243). 


2t»  —  n 
«  =  (w  — 2n).(2i»  — n)  *»). 
X  =  2«' — 4mH — mfi+2n' 
Ä  =  2m»--5mn  +  2n' 

Ä— 1  =  15 

X  =  15  +  1;    aj  =  16 


Audentengen: 


48).  Die  AuBfOhrnng  einer  dturoh 
BuohatabeiiAUBdrtteke  angedeute- 
ten MultiplikAtion  hat  nur  dann 
einen  Sinn,  wenn  dadorch  eine 
wesentliche  Vereinfachung 
enielt  wird,  indem  der  in  Klam- 
mem stehende  fflr  x  gefundene 
Wert  im  wesentlichen  ein- 
facher ist  als  der  durch  Aua- 
fOhnmg  der  Multiplikation  er- 
haltene Wert.  In  nebenstehen- 
der Aufgabe  241  Ist  dies  s.  6. 
der  Pall. 


49).  Iii  Aufgaben  wie  in  den 
nebenstehenden  842  und  248  ist 
es  vorteilhaft,  das  far  den  7. 
Fall  angegebene  sweite  Verfah- 
ren anauwenden,  da  hierdurch 
Vereiafaohnngen  gemacht  wer- 
den kflnaen. 


a  +  b       a  +  & 


(a  +  6). 


t«  +  >)-^  =  («+^)-(«+^) 


a  +  b 

a;  --  c  =  (a  +  5)« 

X  =  (a  +  5)«+c 

oder  auch:    x  =  a2-f2a6-f  ft'+c  ").*»). 


244). 
245). 
246). 
247). 

248). 

249). 

250). 
251). 
252). 
253). 
254). 
255). 

256). 

251). 


j  =  ^ ^ 

f-2  =  8 ,    .    .  7 

-^+10  =  2 ? 

V 

6+—  =  « ? 

h-^  =  a ? 

m 

2-4-  =  5 ? 

xim  =  a  —  & ? 

«:(- 10)  +  2  =  3 

^^4  =  ^ ^ 

x:(-.5|)  =  a ? 

A_2  =  3 .    .    .    .  ? 

«:(— 2,603)  =  —0,01 ? 

X  ^ 

m  =  n f 

m  — 3tt 

3o  — a;:(a  — 5)  =  2a '^ 
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36  Gleichnngen  des  1.  Grades  mit  einet  Unbekannten. 

Aufgaben:  Anflösnngen :  Andentaugen: 

258).    -|-  -  A  =  8 ? 

259).    —  +  --  =  a2 ? 

260).    — ' ^^  =  h ? 


8**'  Fall. 
Kommt  die  Unbekannte  (x)  als  Faktor  eines  echten  Bruches  (eines  Quo- 
tienten) oder,  was  dasselbe  ist,  als  Faktor  des  Zählers  eines  Bruches  (des 
Dividenden  eines  Quotienten)  vor,  so  ist  dieselbe  gefunden,  sobald  man  entweder*) 
a).  jenen  Bruch  (Quotienten)  mit  der  Unbekannten  allein  auf  eine  Seite  schafft, 
und  zwar  so,  dass  er  das  Vorzeichen  plus  hat,   dann  die  ganze  Gleichung,   also 
jedes  Glied  derselben,  nach  der  in  Antwort  der  Frage  18  aufgestellten  Regel  V 
durch  jenen  Bruch  dividiert,  bezw.  die  ganze  andre  Seite  der  Gleichung  mit 
dem  Nenner  des  Bruches  (dem  Divisor  des  Quotienten^  multipliziert  und  durch  den 
Zähler  des  Bruches  (den  Dividenden  des  Quotienten)  dividiert, 
oder  sobald  man 

b).  nach  Antwort  der  Frage  17  die  ganze  Gleichung,  also  jedes  Glied  derselben, 
mit  dem  Nenner  jenes  Bruches  (dem  Divisor  jenes  Quotienten)  multipliziert, 
dann  weiter  verfährt  wie  für  die  vorhergehenden  Fälle  gezeigt  wurde. 

*,)  Je  n»ohdem  das  eine  oder  das  andre  der  für  dleeen  Fall  gegebenen  Verfahren  rascher  und  bequemer  avm 
Ziele  fahrt,  ist  dasselbe  anzuwenden. 

Aufgaben:  Auflösungen:  Andeutungen: 

261).     —X  =  C ^'J—  =  <^      *^.*').  50).    steht  die  Unbekannte  al» 

'        h  0  '  Faktor  bei  einem  Bruch,   so  ist 

es  der  Uebersichtlichkeit  halber 
vorteilhafter,  unter  Benutstmg^ 
der  Andeutung  42).,  dieselbe  ala 
Faktor  dem  Ztthler  des  Bruohea 
beizuschreiben. 


262).      -^rX  =5 ~-  =   5      *^).  51).  Berücksichtigt  man  In  Bol- 

l  i>  ohen  Aufgaben  wie   die  neben- 

stehende Aufgabe  262  die  Tor- 
stehende  Andeutung  50).,  so  er- 
hftlt  man  den  7.  Fall. 


263).    ^«+1>  =  a 


12  3 

264).    _--«  =  - 


Anflösangen: 

6.  Y  -^o   ")• 

ax  =  6c 

ax         bc 

bc 
a 

|-  =  5    -)■ 

o;  =  10 

mx 
_    =  a     1> 
•*» 
mx  =  n.(q—p) 

^  ^   n.(q-p) 

1         3         2 

T  ~  y  =  ^"^ 

5        12         2 
20       20  ""   3^ 

7          2 
"20  ^T"^ 

7      2          2        2 
20  •  3    ~"   3  *  '  3 

«)■ 

7.8 

=  X     "^ 
20.2         *       ^• 
21 

^^  =  -40 

52).  Ein  Bruch  wird  durch 
einen  andern  Bruch  dlTidlert, 
indem  man  letzteren  umkehrt 
und  dann  beide  Brttohe  mitein- 
ander multipliziert,  siehe  58). 


58).  Brftohe  werden  multipli- 
ziert, indem  man  Z&hler  mit 
Zfthler  und  Nenner  mit  Nenner 
multipliziert  und  das  zuerst  er- 
haltene Produkt  durch  letztere» 
dividiert. 
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Gelöste  und  angelöste  Aufgaben  —  8«  Fall.  37 

Aufgaben :  Auflösungen:  Andeutungen: 

265).    -^Ä  — c  =  d    .    .    .  -^-^  =  d  +  c 

a,x  =  (c  +  <Q .  (a  +  6) 
^  _    (c  +  d).(a  +  &) 
a 

^^^)-    p_^^  — (^+^)  =  ^;  -a?  =  m  +  (w  +  n) 

^        ^  54).  In  Aufgaben  wie  in  neben- 

(w  —  n)  a;  -         ,                                  stehender  Aufgabe  267  ist  es  ror- 

=   2  W  +  n                            teilhaft,  das  fttr  den  8.  Fall  an- 

'9        2  gegebene  aweite  YerfUiren  an- 

(m  —  n)  SC  =  (2m  +  n) .  (p  —  g)     »^^^«»den. 
__    (2m  +  n).fi?-g) 
w  —  n 
2  7  2  7 

^'5             5    ""         •      •      •      •         •   5               "5"  ""       *  ^  ^"                  55).  Ergibt   sich   während   des 

0_        7   nc  Auflösens  einer.  Oleiohnng,  dass 

£,X — /    —    ^O  sich  irgend  welche  Beduktionen 

9«,  9f;_i«7.       9/..   QO                Tomehmen  lassen,  so  sind  solche 

32  auflOsti  luerst  rorzunehmen. 

a^  — 6a?  =  (a  —  hy 
«2  — (a  — 6)'  =  6a;    "). 
«2  — (a»  — 2a6  +  62)  =  6a;     »V*)- 
a«  — a'  +  2a6  — 6«  =  6a; 
2a6  — 6*  =  6a;;    2a  — 6  =  x 
oder:    x  =  2a  —  6 

269).  |-aJ  =  8 ? 

270).  la;  =  20      ....,....? 

271).  :!!^a;  =  -^ ? 

272).  ^x  —  c  =  d ? 

0 

"^)-^'-;-=- ^ 

275).  ?±^_|a;=a ? 

276).  !!^±^-r!^x  =  m-n  .    .    .  ? 

277).  0,265  — l^a:  =  1,8  ......  ? 

278).  -?_  =  (w-n)-^??^+^a;     .    .  ? 

279).    1  —  -la;  =  22 ? 

0  o 


Digitized  by 


Google 


88 


Gleichungen  des  1.  Grades  mit  einer  Unbekannten. 


9**' Fall. 

Kommt  die  Unbekannte  {x)  als  Faktor  eines  gemischten  Bruches  vor; 
so  ist  dieselbe  gefunden,  sobald  man  den  gemischten  Bruch  einrichtet,  dann 
weiter  verfährt  wie  für  die  vorhergehenden  Fälle  7  und  8  gezeigt  wurde. 


Aufgaben: 


Auflösungen : 


Andeutungen: 


U. 


280).     Ijx  =  4 


281).    dx-^d 


-^0?  =  4    »«).  biß  "). 

7x  =  20 

20  „6 

a;  =  -y- ;    x  =  2y 

-  7^.  5.-  7^a..t^ 

-3- =  '  +  ^  +  1  +  1    ")• 
3*-  "+18+  18 


5           ,,    ,    31        5           ,,    ,  ,13 

3*  =  "  +  ^+18'     -3-^  =  1% 

,„13  5  229  8  , 
*=^^8=  35     *=     18-5     " 

229  229  19 
''-6.5'    *  -   3Ö  '     *  -    ^30 

4' 

99^^ 

=*6       '9' 

56).  ÜBter  dam  BogenaimtoD 
Sinr lohten  eines  gemischten 
Braches  (einer  sog.  gemiiohten 
Zahl)  yersteht  man  die  Verwand- 
Inng  desselben  in  einen  gewöhn- 
lichen unechten  Bruch. 


57).    Einen     gemischten 
Bruch  oder  eine  gemischte 

a 
Zahl,  wie  s.B.  1—  kann  man  als 

6 
eine  Summe  betrachten,  indem 

2  2 

man  1-—  =  1 4-    -   setsen  kann. 


58).  Man  richtet  einen  ge- 
mischten Bruch  ein,  oder 
was  dasselbe  heisst,  man  rer- 
wandf  It  einen  gemischten  Bruch 
in  einen  unechten  Bruch,  indem 
man  die  Ganzen  mit  dem  Nenner 
multiplisiert  und  den  Z&hler  an 
dem  erhaltenen  Produkt  addiert ; 
die  hiernach  erhaltene  Summe 
ist  der  Zähler  eines  unechten 
Bruches,  dessen  Nenner  der  Nen- 
ner Jenes  gemischten  Bruches  ist. 


i-e+i)-c+i)+(^^+2^)")- 


1«,  =  4-7  +  99  +  1- 


+ 


18 
27 


l-=-+S-S+ 


26 
54 


3^  =  ^^+54 
23 


48 
54 


^x  =  96  +  ~;     •5-^  =  06--. 


3 


X  = 


54 
5207 . 3 
54.5 
5207 


54 


18.5  ' 


283).  —  2-x  = 


-l,x;   - 


14 


'lÖ' 


10' 


X  = 


13.5 
10.14' 


5207^. 
90  ' 

14 

13 
2.14' 


a?  =  57 

10 
X  = 


59).  Gemischte  Brüche  ad- 
diert man ,  indem  man  unter 
Berücksichtigung  der  Andeutung 
57).  die  Ganzen  fOr  sich  und  die 
echten  Brüche  für  sich  addiert. 
Man  kann  auch  die  gemischten 
Brüche  erst  einrichten  und 
dann  nach  den  Andeutungen  8). 
und  22).  Terfahren. 


60).  Sin  gemiscbterBruch 
wird  durch  irgend  einen  andern 
Bruch  (oder  eine  Zahl)  divi- 
diert  oder  multiplisiert, 
indem  man  den  gemischten  Bruch 
erst  einrichtet  (sieLe  An- 
deutungen 66).  bis  58).),  dann 
besw.  nach  den  Andeutungen  80)., 
42).,  61).  und  62).  weiter  yerfthrt. 


11 

28 
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Gelöste  und  ungelöste  Aufgaben  —  9.  Fall. 


39 


Aufgaben: 

284).   —  2^a?  — 9=  4|- 
4  o 


Anflösangen: 

-4^   =-8+^ 


285).     l|-a:-0,5  =  ~ 


11     37  ,  ' 

72 

8 

11     109 

4*  =  8 

. 

11       109 

4*  =  -  8 

109.4 
*=    8.1l' 

X  =   - 

109 
2.11 

109 
*=   22 

*  =  -% 

^«=1  +  0,5 

62). 

11     1,5 

6  *  -  2"  +  10 

«). 

11      1,1 

-6-*=  2-+2- 

11 

■■-X    =  1 

1.6 
*=  11 

6 
*=  11 

.  =  4 

Andentangen: 


61).  Bin  Brach  wird  mit  einem 
ABdem  Bruch  mnltipliBiert, 
indem  man  Zähler  mit  Zähler 
und  Nenner  mit  Nenner  mnlti- 
plisiert  und  ereteres  Produkt 
durch  letBteres  dividiert. 


62).  Bin  Bruch  wird  durch 
einen  andern  Bruch  dividiert, 
indem  man  den  BiTieorbruch  um- 
kehrt und  erflteren  mit  letcterem 
nach  der  Andeutung  61).  multi- 
plixiert. 


68).  Soll  man  Dezimalbrflche 
und  gewöhnliche  Brüche  addie- 
ren, subtrahieren,  multiplisieren 
oder  dividieren,  so  verwandelt 
man  zuerst  entweder  den  ge- 
wöhnlichen Bruch  in  einen  De- 
simalbrnch  oder,  was  am  Öfteren 
vorkommen  wird  und  auch  in 
den  meisten  Fällen  vorzuziehen 
ist,  man  verwandelt  den  Dezi- 
malbruch in  einen  gewöhnlichen 
Bruch. 


64).  Will  man  einen  Dezimal- 
bruch in  einen  gewöhnlichen 
Bruch  verwandeln,  so  lasse  man 
das  Dezimalkomma  weg  und  setze 
unter  den  Dezimalbruch  dessen 
Nenner  und  kürze  den  erhaltenen 
Bruch  soweit  als  möglich. 


286).     i^-x  =  20 ? 

287).     2fa:-4  =  5l ? 

288).     5|-2|.  =  ^2 ' 

289).     ^l^x  =  2- ? 

290).    -4|-a;  +  3  =  8— ? 

9  0 

291).    -9  — 3|-x  =  2-| ? 

292).     24-« +  0,75  =  1,25       ? 

293).  0,25aj  +  -^  =  —2-^-    .....? 
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40  Gleichungen  des  1.  Grades  mit  einer  Unbekannten. 

10*"  Fall. 

Kommt  die  Unbekannte  (x)  als  Faktor  von  mehreren  Brüchen*)  (Quo- 
tienten) oder,  was  dasselbe  ist,  als  Faktor  der  Zähler  mehrerer  Brüche  (der 
Dividenden  mehrerer  Quotienten)  vor,  so  ist  dieselbe  gefunden,  sobald  man 
entweder:  **) 

a).  diese  sämtlichen  Brüche  (Quotienten)  mit  der  ihnen  anhaftenden  Unbekannten 
allein  auf  eine  Seite  schafft,  dann  die  Unbekannte  als  gemeinschaft- 
lichen Faktor  der  einen  Seite  der  Gleichung  ausscheidet,  den  hiernach  bei 
der  Unbekannten  neu  entstandenen  Faktor  reduziert  und  mit  demsel- 
ben beide  Seiten  der  Gleichung  dividiert, 
oder  sobald  man: 

b).  die  Nenner  s&mtlicher  Brüche  (die  Divisoren  sämtlicher  Quotienten),  bei  welchen 
die  Unbekannte  als  Faktor  steht,  dadurch  beseitigt,  dass  man  die  ganze  Gleichung, 
also  Glied  für  Glied  derselben,  mit  dem  Generalnenner  jener  Brüche  (dem  General- 
divisor jener  Quotienten)  multipliziert,  dann  weiter  verfährt  wie  für  die  vorhergehen- 
den Fälle  1  bis  6  gezeigt  wurde. 

*).  Gemischte  Brttohe  riohte  man  erst  ein  ,  beaw.  Terwandle  dieselben  in  unechte  Brüche,  wie   füi  den  Torher- 
gehendun  9.  Fall  gezeigt  wurde. 

**).  Je  nachdem  das  eine  oder  das  andre  der  fflr  diesen  Fall  gegebenen  Verfahren  rascher  und  bequemer   sum 
Ziele  führt,  ist  dasselbe  anauwenden. 

Andeutungen: 


Aufgaben: 

294).     Ix  —  l  =  l+~x  . 

Auflösungen : 

.(i-i)=..., 

'(i-i)  =  " 

*4  =  2;    1=2;    «=12 
3 

295).      0,5  a;  +  2  —  —ac  =   0,4  a:  —  11 ;  65).  SoU  man  eine  ganse  2ahl 

4  durch    einen   Bruch    dividieren, 

3  so   denke  man    sich  Jener   Zahl 
0,5  ac  —  -jX  —  0,4  a;  =   — 11  —  2      den  Nenner  , Eins"  beigeschrie- 

4  ben  und«  beachte   dann    die  An- 

(3  \                                  deutnng  62. 

0,5  -  -J  —  0,4)  =  -  13   '). 

«(0,l--i)  =  -13     "). 

*(rö-T)  =  -- 

.  =  _13:-|J-    «,. 


•13 


296).    7-1-  =  ^3-11;  .   .  .   7  +  11  =  -J  +  f ;     18  =  (I3  +  I). 

/  9     ,    13\  ,.         22 

=  Im  +  nTr'     ^^  =  117*5 


18  =  lrf„  +  TV;i«;     18  =  ,",^«;     ^J-  =  X 


22 


117.9  1053  „^8 

X  =  -^^;     X  =  -jj-;      X  =  95j-j 
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Gelöste  und  ungelöste  Aufgaben  —  10.  Fall.  41 

Aufgaben :  Auflösungen :  Andeutungen : 

297).    m-\ =« — p  —  ~^: [--j-  =  m  +  n — p 


a4-b  ,  tm  +  n  —  p).ah 

ab  1  i  >  a-|-6 

298).    2«-i.aj=A-A_.2.a.  +  2; 

'"•r-5  +  57  -  2--T+T 

3.5  5 

X  =  -g-;      a;  =  ^ 

/  1        (a+&).a&\  _  _1^ ad.(q  +  &) 

\a6  a6       /   ~"  a-f-6  a  +  6 

1  — a5.(a  +  &)  _  l--a60H- ^) 

a&  ~"  a-f-ft 

_     [l--a&(a  +  5)].od  _  _a&_ 

^  *~   (a-f-6).[l  — a6(a+6)]  '     ^  ""  a  +  & 

300).    8|  +  ^-|+2x-.l|^  +  13+|  =  0; 

3a;    ,  „  12a;  ,    a;  «3    ,    5       .^ 

_-_  +  2x~^  +  -  =  -8^  +  -^-13 


13 
13 


..(|h,2-(2  +  |)  +  1)  = -8-14-1- 
..(3^2-2-1+1)=-.-^-,- 

Vl40       140  ^  140/  ^  12 

39   _       oaII  39   _       251  _       251     39 

*14()  ~  ""^"12  '     *T4Ö  -  ~  12  ■'    *  -  ~  12  •  140 

251 .  140  251 .  35 

a;  = 


12.39   '  3.39 
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42 


301). 


ao2). 


3Ö4). 
505). 

306). 
307). 
308), 


Gleichungen  des  1.  Grades  mit  einer  Unbekannten. 
Aufgaben:  Auflösungen:  Andeutungen: 

t  +  f  +  T  =  --^^2  +  T' 

l  +  f  +  f  — f  =  -'^^ 

*-(l+T+¥-i-y)  =  -^^2 

/30    ,    20       15       6Ö       12\   _       _ 
*A6Ö"'"6Ö+6Ö~6Ö~6Ö.I  --71<S 

^-^  =  -'12;      a:  =  -712:-^ 

^^n^^i2720.       ^^6io2| 

^abc  g'fe^  (2a  +  h)h^x  hx 

a  +  Ii  "^  (a  +  6)3"r"     a(a4-«;)2      -  3^^+   ^ 

Sähe  a^h^      _  hx       (2a  +  h)h^x 

a^h  "^  (a  +  hy  ~"     ^*+    a  aia-i^h)^ 

dahc(a+hy  a^h^      __   /  h        {2a  +  h)h^\ 

(a  +  6j3       +(a-t-6)3  -  ("^^^  a         a{a  +  hy)'^ 

Sahc(a  +  hy+a^h'^   _   Sac(a  +  hy  +  h  {a  +  by  —  (2a+h)h^ 

(a  +  hy  ""  a(a^hy  '* 

beiderseits  mit  (a-\-hy  gekürzt,  gibt: 

Sahc(a  +  hy-\^an^  __  ^acia+hy  +  hja  +  hy —  {2a+h)h^ 

a-\-h  a 

ah[Sc(a-\'hy-\-ah]    _  3ac(a+&)^+&(a^+2a&+&^)  — (2a6*  +  6») 

a-^h  ~~  a 

ah[Sc{a-{'hy  +  ah]  _  3ac(a+&)^+a»6  +  2a&^4-b^~-2a6^  — 6» 

a-\-b  ~~  a 

ah[Zc(a+hy-i-ah]    _    Sac{a  +  hy  +  a^h 

a  +  h  ""  a 

^ —    T  X       — -  =  \Scia  +  hy  +  ah\'X 

a-\-o  ^  ■' 

mithin  : 

ah 

2^32        8 

.1,^,  +  !^=  254-1«. :   ? 

lia       7a!  1    ,Sx_  3«  , 

„2  9  „  ,«       3«    ,    3a!  „ 

^-^-T*  +  ®  =  -^'— 5-  +  ^     •    •    ' 

1  1  ft  1  o  1  0 

^^-_-,_9  =  -^a!-8— g-« ? 

Digitized  by  VjOOQlC 


Gelöste  und  ungelöste  Aufgaben  —  10.  Fall.  4S 

Aufgaben:  Auflorangen:  Andeutungen: 

309).    2|  — 5«  ==  -|a?  — loi       ? 

310).    ^  +  2,7  — 8,1«  =^  +  4,68    .-..,..? 

311).    0,5a!  +  2  — ^a;  =  0,4«— 11 ? 

312).   :?£_6  =  c-^ ? 

I»  n 

313).   if^_^  +  c-l  =  ac-^  +  ^      .    .    .  ? 

^")-  *  =  -+¥+^* ^ 

315).     Z*^    +<gc  =  bx  —  ac ? 

316).   4:  +  — +  T^  — 1  =  »*c-a;(a-f &  +  C)    .    .  ? 

317).    3ic  +  6  — «  +  -?-»  =  d  +  5-a ? 

318).    ^^5  =  |^a 9 

319).    (?+ü^  +  ^±l)^  +  -2^==a  +  6  +  l   .    .  7 
'          6         •         a         '   a  +  6            ' 

320).    -£--  +  «6«  =  «  +  6  +  ^ ? 

'     (a  — 6)*       a  — 5         a(a  — 6)'  a 


oo«.       X    ,    X            X         ,^         70.0?    ,    70.«           70.«         1,    r,A     Rfiv  ^^)-   Die  nebenstehenden  Auf- 

322).     >-  +  -=r  =  -H-  —  11;      — s h— ^ —  =  — S 11  -70     '^<^).  gaben  von  822  bis  854  sind  nach 

/          5            2              '         7         '       5                  2  dem  für  den  10.  Fall  angegebe. 

Die  ganze  Gleichung  mit  dem  Generalnenner  ^"^  "^^^^"^  Verfahren  gelöst. 
70  multipliziert,  gibt:  ®^). 

10a; +14«  =  35« — 770  67).  unter  dem  Generalnenner 

mehrerer  Brüche   yereteht   man 

770  =  85« — 10«  —  14«  das    kleinste    gemeinschaf t- 

_               ^.  Hoho  Vielfache   derselben, 

770   =   11«  siehe  Andeutung  68. 

— -  =  «;       «  =   70 

-^'-  68).  Das  kleinste  gemein- 

Schaft  Hohe  Vielfache  mehre» 

S23).    x  +  |  +  0,6«  +  S,5  +  ?i«=l,75«  +  0,84-0,2a;  Z^'^^T^^:^  Stie^- 

*                                        *  ffeJctoron   serlegt    und   das    Pro- 

.  Die  ganze  Gleichung  mit  dem  Nenner  4  mul-  ^^ttT^'t^  1"^^^. 

tipllZiert,  gibt:  faktoren  bUdet.   Dieses  somit  ge- 

4«  +  8  +  2,4«+14+31«  =  7«+8,36-.0,8«  J?^:lL^raÄiV\^^^^^^^ 

4«  +  2,4«+  31«  —  7«+0,8«  =  3,36  —  3—14  Andeutung  70. 

«.(4  +  2,4+31  —  74-0,8)  =  3,36  —  17 

^    Ol  9  1  *l  ßJ.  99)'  Geht  die  Division  sweier 

a;.oi,Ä   —         iö,v»  Deaimalbrüche  nicht  ohne  Best 

13,64  ftuf ,    so  verwandle  man  die    su 

«  =   — — -^ **).  dividierenden  Desimalbrüche  in 


31,2  gewöhnliche  Brüche. 

1364  341 


«  = 


3120  ' 780 
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44  Gleichangen  des  1.  Grades  mit  einer  Uabekannten. 

Aufgaben:  Anflösungen:  Andeutungen: 

324).    |a:  +  l  =  |a:;        6  .la^  +  e«!  =  6 -lo: 

Sx+1  =  2x 
3«  — 2a;  =  —1 
X  =  —l 

325).    -^-iL4.^-^--[-^-|--^-_20  =  — -f  —    n 
^2        3^4        6^8  ^27  25  ^  32        ^ 

Multipliziert  man  diese  Gleichung  mit  dem  General- 
nenner 27.25.32  und  karzt  gleichzeitig,  so  erhält  man: 

27.25.16.aj  — 9.25.32.a;  +  27.25.8.Ä  — 9.25.16.a;  +  27.25.4.a;-i- 
25.32.a;+20.27.25.32  =  27.32.a;  +  27.25.aj 

10800a;— 7200a;  +  5400a;  — 3600  a;  +  2700a?+ 800a?— 432000  =  864a?  +  675a; 
X .  (10800  —  7200  +  5400  —  3600  +  2700  +  800  —  864  —  675)  =  432000 
a;.  (19700  — 12339)  =  432000 

a;.7361    =   432000  70).   Nach   der   Andeatong  63 

.__-_^  ,./x/,rt  erhalt  man    den   Oenerahienner 

_     432000                   __  5062  der  in  der  Anfgabe  825  vorkom- 

—       7361      '         ^  —  736r  menden  Nenner,  wie  folgt:' 


326).    |._^+^  =  2  +  i 


Nenner:  Primfaktoren: 


2 

2 

8 

3 

4 

2.2  =  2« 

6 

2.3 

8 

2.2.2  =  23 

27 

3.3.3  =  33 

25 

5.5  =  52 

82 

2.2.2.2.2  =25 

Diese  Gleichung  mit  dem  Generalnenner  30 
multipliziert  und  gleichzeitig  gekürzt,  gibt: 

10a;  — 75a;+54a;  =  60  +  5 

a; .  (10  —  75  +  54)    =   65  Die  höchsten  Potenzen  der  er- 

^           11    . ßr  haltenen  Primfaktoren  2,  8  und 

a;.        11    —   oü  5   ^^^  hiemach   «s»  3»  und  5'-, 

65                              «10  mithin  ist  der  Generalnenner  = 

X    =   ~Tf  *         ^   ~   — ^Tf  25.83.5«  =  82.27.25  =  21600 

Bei  einiger  üebong  kann  man, 

2a;                     3a;         ^.          /^,.,                -^   jx        r^  ^                    wie  b.  B.  für  nebenstehende  Auf- 

327). p  =  — ;    Diese  Gleichung  mit  dem  Generalnennner  gäbe  825,  sofort  ersehen,  dasa 

^                        ♦*         Wn  multipliziert  und  gleichzeitig  gekürzt,  8227  25  der  Generalnenner 

.i^|..           ^                         **                   00              7  ist,  indem  die  sämtlichen  andern 

6^"^  ■  Nenner  in  diesen  8  Nennern  ent- 

2nx  —  mnp    =   dmx  halten  sind. 

2na;  —  3ma;   =  mnp 
a;.(2n  —  3w)  =  mnp 

mnp 

^  ■"    2n  — 3w 

328).    — -—j- X  -\ ^^ X  =:     2^h2  '   ^^*öse  Gleichung  mit  dem  Generalnenner  (a  -j- 6) . (a — h) 

a-f-o  a      0  a       ö       multipliziert  und  gleichzeitig  reduziert,  gibt: 

/       T.X   /       1.N        ,  /     .  1.x    /     .  1.x             (a*+&»).(a+ft).(a  — 6) 
(a— &).(a— 5).a;  +  (a+&).(a-|-6).a;  =  ^    ^    W  \/  ^ ^ 


(«_,),.,+(«+,),.,=  (2!±^«!=^  ,.). 


a»— &2 


x.[{a  —  by  +  (a  +  by]  =  a«  +  62 
n-^  +  b^ 


X  = 


a2  — 2a6-rö'  +  a'  +  2a&-+-6i 


^  "  2.(a'  +  &V'      *  "■    2 
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Gelöste  und  ungelöste  Aufgaben  —  10.  Fall.  45 

Aufgaben:  Auflösungen:  Andeutungen: 

3'29).   |-  +  f  +  |  =  *-13 ? 

330).    ^*  =  20-^ ? 

331).    ^a,_|  =  la,  +  |x ? 

332).    |.^__^-a,  +  ^«_^a:+Ax  =  a;-7      .    .  ? 

^)-  «-¥+10-  =  !-^ ' 

334).    o,4«-l^  +  Äf?  =  39,69 ? 

335).    :i§^  +  100  =  -^  +  3,86-1- ? 

336).    ^--5-  =  1 •....? 

'     m       n 

337).   f._6=  *_c ? 

ax       ex 

338).    -^ -^-  =  1» ? 

MAN         <""'**       1       /"*_     _,  5 

^^)-  IT— «r+T        ^ 

a41).   ^^ -4-ca;  = c  +  (a  +  c).a5      .    .    .  ? 

cg         f    '  g 

342).  ^H-^-  =  ca:  +  5 ? 

343).   ^-.-^+^=4  +  l--l ? 

344).    am^x  —  ax-^—  =  0 ? 

m 

345).    ca;  — &d  =  äf+-f^ ? 

3^      (a+c).ca;        g^      ^^   (d'  +  c»g).a?        c^g  ^ 


347).      2^  «4-3-^  =   7-^35  —  57,7;  71).  Man  Terw»nd6lt  einen 

gewöhnlichen  Bruch  in 
einen  Desimftlbrnoh,  in» 
dem  num  mit  dem  Nenner  in  den 
Zfthler  dividiert,  dem  suletzt  er- 
haltenen Beet  eine  Nnll  anh&ngt 
und  dann  weiter  dividiert,  aber 
Tor  der  Stelle  im  Quotienten, 
welche  man  bei  dieser  weiteren 
Division    erh&It,    ein    Desimal- 

Multipliziert  man  die  Gleichung  mit  dem   komma  setst.   Geht  die  Division 
Generalnenner  8  und  reduziert  gleichzei-  ^^  S?;»  .'SJIISurST.u 'iS 

tlg,  80  ern&lt  man:  und  dividiere  nochmals,  dies  Ver- 

-.  ^.  .^-  fahren  wiederhole  man  solange 

20«  —  61 «  =   —  492  bis  die  Division  auteeht.  Geht  die 


4>+ 

4 

=: 

'f.- 

57,7; 

5 

61 

=: 

—  57,7- 

-3,8 

'')> 

5 
¥* 

-?« 

= 

—  61,5 
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Gleichungen  des  1.  Grades  mit  einer  Unbekannten. 


348). 


lufga 

ben: 

Anflosuiigeii: 

Andeutnngen : 

.1- 

T-^3* 

—  41»  =  —492;      41a;  =  492 
^  =    41-«      0.  =  12 

-4^+^  =0; 
33         flc       11         21 

T^— 5--y^— 5-^  =  -^ 

den   gewöhnlichen  Brach   nicht 
in  einen  Deeimalbmch  yerwan- 
dein  und  man  wird  nnr   einen 
KftUeranffswert  fOr  deneelben  er- 
halten. 

Multipliziert  man  die  Gleichnng  mit  dem  General- 
nenner 60  und  reduziert  gleichzeitig,  so  erh&lt  man: 

15.33«  — 12«  — 20.11«— 12.21»  =  —60 

X .  (495  —  12  —  220  —  252)  =  —  60 

a?.ll  =  —60 


X  = 


—  60 
11 


X  =  —5 


11 


349).     4^  «  +  0,5  =  10,75«  — 25; 


0,5 


^«  —  10,75«  =  —  25- 
39«— 10,75.8.«  =  —25,5.8 
«.(39  —  86)  =  —204 
aj._47  =  _204 


—  204 
-47   ' 


«  =  4 


16 
47 


350).  2^«- 3^«  +  5|«  — 3^« -1  =  0  .    .    . 

351).  l|-«  —  90  +  2i«  — 208^+1  =  9  .    .    . 

352).  — 5i«  +  140|-  — 3«  =  — 20  +  -|-«  — |-« 

353).  2i«  +  3i«  +  4-J«  =  2i  +  3i  +  4i 


3 


6 


354).     0=:l3^  +  f-2|«  +  2i+60-2^^-« 


ir'  Fall. 

Kommt  die  Unbekannte  («r)  in  Gliedern  einer  solchen  Summe  vor, 
welche  den  Zähler  eines  Bruches  (den  Dividenden  eines  Quotienten)  bildet, 
oder  ein  Faktor  eines  Bruches  (Quotienten)  ist,  so  ist  die  Unbekannte  ge- 
funden, sobald  man  den  Nenner  jenes  Bruches  (den  Divisor  jenes  Quotienten) 
dadurch  beseitigt,  dass  man  die  ganze  Gleichung,  also  Glied  für  Glied  der- 
selben, mit  jenem  Nenner  (Divisor)  multipliziert,  dann  weiter  verfährt  wie 
für  die  vorhergehenden  Fälle  gezeigt  wurde. 


Aufgaben  : 

355).    8«+l  = 


Anflösuiigeii : 


Andeutungen: 


2«+ 14^ 


Mnltiplijsiert  man  Qlied  für  Olied  der  Qleiohnng  mit  dem 
Nenner  5  imd  reduziert  gleichzeitig,  so  erhftlt  v^ts^: 
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Gelöste  und  UDgelöste  Aufgaben  —  11.  Fall. 


47 


Aufgaben: 


Auflösungen: 

40«  + 5  =  2a; +  14^ 


40«  — 2aj 


88«  =  9-: 


356).    4«  =  28  - 


18  —  « 


357). 


x  —  tn 


-n  =  «  —  1: 


358). 


19 
2.38" 


14^-5 

1 
^  2.2  ' 


«  = 


3.4«  =  28.3  —  3 


18—« 
3 


12«  =  84  — (18  — «)    "). 

12«  =  84  — 18  +  « 

12«  —  «  =  84  —  18 

11«  =  66;     «  =  3Y'     *  "^  ^ 

«  —  tfi  +  wi»  =  ffi«  —  m 

«  —  911«  =  iw  —  Ifl»  — -  Ifl 

«•(1  —  m)  =  — mn 


«  = 


—  mn 


X  = 


1— m 
mn 


a*  — &*         a»g+&» 


=  26  + 


m  — 1 
5« 


Multipliziert  man  die  Gleichung  mit  dem  Nen- 
ner a'  und  reduziert  gleichzeitige  bo  erh&lt  man: 

?^Z:^  — a'«  — 6»  =  2a«&+*a6»    ^^. 

?!^Z:^-^58_2a»6  — a6'  =  a'«    W).  ti). 
a  — 6  ^ 

a»+a«&+a6«4&*--2»*— 2a26— a&«=  a*« 

a* — rt'ft  =  a'« 

a'(a  — 6)  =  a'« 

_  a»(a-6) 
«  = -= 


Andentungen: 


72).  Steht  yor  einem  Bruch 
(einem  Quotienten)  ein  Minus- 
■  eiehen  und  ist  der  Z&hler 
deeBrnohes  (der  Dividend  des 
Quotienten)  eine  ausammen- 
gesetite  GrOeee,  n&mlioh  eine 
algebraieche  Summe,  «in  Aggre- 
gat oder  Polynom,  so  muee  man, 
wenn  der  Bruchstrich  (das  Divi- 
flions-  oder  Quotieatenseiohen)  in 
Wegfall  kommt,  entweder  jenen 
Z&hler  (DiTidend)  in  eine  Klam- 
mer  einsohliessen ,  welche  das 
Yoraeichen  Minus  hat,  oder  man 
muss  die  Yoraeichen  der  einsei- 
nen GUeder  des  Z&hlers  (DM- 
denden)  wechseln. 


78).  Ergibt  sich  fOr  die  Unbe- 
kannte ein  negativer  Bruch 
und  Z&hler  oder  Nenner  dessel- 
ben ist  eine  susammengesetste 
OrAsse  (eine  algebr.  Summe) ,  so 
multipliaiere  man  Z&hler  und 
Nenner  Jenes  Braohes  mit:  —  1, 
wonach  man  für  die  Unbekannte 
einen  positiven  Brueh  erh&lt. 


74).  Ein  Sata  aus  der  Potenaen« 
lehre  heisst: 
.Die  Differena  aweier  geraden 
Potenaen  ist  stets   ohne  Best 
teilbar  durch  die  Differena  der 
Basen  Jener  Fotenaen.* 
(Siehe  Eleyers  Lehrbuch  der 
Potenaen  und  Wuraeln.) 

■•  »••  I 

-     + 


«26«  — a63 


X  =  a  —  b 


359).   ^~-  +  Q  =  «-1 ? 

360).   «=  17  — ??±?  .......? 

361).   a-??^  =  a  — 6 ? 

a 

362).   0,lx  =  2^-Mzr^ ' 

363).   (a_6)5_a»  =  5»  —  ^^^=^.    .    .    ? 
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48  Gleichungen  des  1.  Grades  mit  einer  Unbekannten. 

12^'  Fall. 

Kommt  die  Unbekannte  (x)  in  Gliedern  mehrerer  solcher  Summen 
vor,  welche  die  Zähler  von  Brüchen  (die  Dividenden  von  Quotienten)  bilden, 
oder  Faktoren  von  Brüchen  (Quotienten)  sind,  so  ist  die  Unbekannte  ge- 
funden, sobald  man  die  ganze  Gleichung,  also  Glied  für  Glied  derselben, 
mit  dem  Generalnenner  (dem  Generaldivisor)  jener  Brüche  (Quotienten) 
multipliziert,  dann  weiter  verfährt  wie  für  die  früheren  Fälle  gezeigt  wurde. 

Aufgaben:  Auflösungen:  Andeutungen: 

364).    — j —  =  — ^ — ;  .  .  Multipliziert  man  die  ganze  Gleichung  mit  dem  General- 
'  nenner  28  und  reduziert  gleichzeitig,  so  erhält  man: 

7  (5a;  — 3)  =  4(3a;-|-72) 

35aj  — 21   =  12a; -1-288 

35a;  — 12a;  =  288  4-21 

23a;  =  309;      o;  =  ^^3^      *  =  ^^S 

oß..     5a;  — 43   .           107  — 4a;        ,^,    ,   7a;  — 90      ^^ 
3ÖÖ)-    — 3 f-4H ö =  421H ^ 20a; 

Multipliziert  man  die  ganze  Gleichung  jnit  dem  General- 
nenner 90  und  reduziert  gleichzeitig,  so  erhält  man: 

30(5a;— 43)-|-4.904- 10(107— 4a;)  =  421.90— 9  (7a;-90)-9O. 20  a; 

150  a;  — 1290  +  360  -f-  1070  —  40  a;  =  37890  —  63a;  -|-  810  —  1800  a; 

150a;  —  40a;  +  63a;  +  1800a;  =  37890  -\-  810  -j-  1290  —  360  — 1070 

1973a;  =  38560;     0;  =  ^-;     a;  =  19-^^^^ 


366).    ^^-l^J__2a;  =  H-+i^  +  14 


1973   ' 1973 


Multipliziert  man  die  ganze  Gleichung  mit  dem  General- 
nenner 30  und  reduziert  gleichzeitig,  so  erhält  man: 

15(a;  +  3)  — 10(3a;H-5)  — 30.2a;  =  6  (11 -^  4a;)  +  14 .  30 

15a;+45  — 30a;— 50  — 60«  =  66  +  24a;  +  420 

15a;  —  30a;  —  60a;  —  24a;  =  66  +  420  —  45  -t-  50 

-99«  =  481;     «  =  ^;     -  =  -49- 

367).    (a;4-12)-^  =  ---~|-5;  .  .  Multipliziert  man  die  ganze  Gleichung  mit  dem  General- 
^  ^  nenner  15  und  reduziert  gleichzeitig,  so  erhält  man: 

(a;+12).18  =  25a; -h  75 

18a; -1-216  =  25a; -|- 75 

216  —  75  =  25  a;  — 18a; 

141  =  7a;;     a;  =  ^;      a;  =  2oi 

X  f  +  1500 

368).        — 1500  = ;  .  .  Multipliziert  man  die  ganze  Gleichung  mit  dem  General- 

^  nenner  2  und  reduziert  gleichzeitig,  so  erhält  man: 

a;-3000  =  |-+1500 
a;  — y  =  3000  +  1500 


(l-l)  =  4500 

2"  =  4500 ;     X  =    4500  . 2  ;     x  =  9000 
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Preisgekrönt  in  Frankfurt  a.  M.  1881. 

Der  ausfuhrliche  Prospekt  und  das  ausführliche  In- 

haltsyerzeichnis  der  „vollständig  gelösten  Aufgabensammlung 
von  Dr.  Ad.  Kleyer"  kann  von  jeder  Buchhandlung,  sowie  von 
der  Verlagshandlung  gratis  und   portofrei   bezogen  werden. 

Bemerkt  sei  hier  nur: 

1).  Jedes  Heft  ist  aufgeschnitten  and  gat  brochiert,  um  den  sofortigen  und  dauern- 
den Gebranch  zu  gestatten. 

2).  Jedes  Kapitel  enthält  sein  besonderes  Titelblatt,  Inhaltsverzeichnis,  Berichtigungen 
und  Erklärungen  am  Schiasse  desselben. 

3).  Auf  jedes  einzelne  Kapitel  kann  abonniert  werden. 

4).  Monatlich  erscheinen  3—4  Hefte  zu  dem  Abonnementfipreise  von  25Pfg.  pro  Heft. 

r»).  Die  Reihenfolge  der  Hefte  im  nachstehenden,  kurz  angedeuteten  Inhaltsver/eich- 
nis  ist,  wie  aus  dem  Prospekt  ersichtlich,  ohne  jede  Bedeutung  für 
die  Interessenten. 

0).  Das  Werk  enthält  AUes,  was  sich  überhaupt  auf  malheraatische  Wissenschaften 
bezieht,  alle  Lehrsätze,  Formeln  und  Regeln  etc.  mit  Beweisen,  alle  praktischen 
Aufgaben  in  vollständig  gelöster  Form  mit  Anhängen  ungelöster  analoger  Auf- 
gaben und  vielen  vortrefflichen  Figuren. 

7).  Das  Werk  ist  ein  praktisches  Lehrbuch  für  Schüler  aUer  Schulen,  das 
beste  Ebndbuch  für  Lehrer  und  Eximinatoren,  das  vorzüglichste  Lehrbuch 
zum  Selbststudium,  das  yortrefflichste  Nachschlagebuch  für  Fachleute  und 
Techniker  jeder  Art. 

K).  Alle  Buchhandlungen  nehmen  Bestellungen  entgegen. 


PIP  Da.s  vollständige 

Inhaltsverzeichnis 

der  bis  jetzt  erschienenen  Hefte  1 — 160 
kann  durch  jede  Buchhandlung  bezogen  werden. 

Halbjährlich  erscheinen  Nachträge  über  die  inzwischen  neu  erschienenen  Hefte. 
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159.  Heft. 


Preis 
dAg  Heftes 

«5  Pf. 


Inhalt: 

Gleichungen  des  1.  Grades 

mit  einer  Unbel(annten. 
I  Forts,  von  Heft  158.  —  Seite  49—64. 


yollstän^g  gelöste 

Auf  gaben  -  Sammlnng 

-  nebst  Anhängen  ungelöster  Aufgaben,  für  den  Schul-  &  Selbstunterricht  — 

mit 

Angabe  und  EntwlcUnnH  der  benatzten  S&tze,  Formeln,  Regeln  in  Fragen  und  Antworten 

erläutert  durch 

viele  Holzschnitte  &  lithograph,  Tafeln, 

auB  allen  Zweigen 

der  RecheiüniiiBty  der  niederen  (Algebra,  Planimetrie,  Stereometrie,  ebenen  u.  sphAriBchen 

Trigonometrie,  synthetiBchen  Geometrie  etc.)  u.  hdheren  ]![athematik  (höhere  AnalyBis, 

DMerential-  u.  Integral-Rechnung,  analytische  Geometrie  der  ^bene  u.  des  Raumes  etc.);  — 

»na  allen  Zweigen  der  Physik,  Mechanik,  Graphostatik,  Chemie,  GeodJIsie,  Nantik, 

m«theniat.  Geograpliie,  Astronomie;  des  Maseliinen-,  Straften-,  Eisenbahn-,  Wasser-, 

BrOeken-  u.  Hoehban's;  der  Konstmlrtionslehren  als:  darstell.  Geometrie,  Polar-  u. 

Paraüel-PerspeetiTe,  Sehattenkonstmktionen  etc.  etc. 

fflr 

Schiller,  Studierende,  Kandidaten,  Lehrer,  Techniker  jeder  Art,  Militärs  etc. 

zum  einzig  richtigen  und  erfolgreichen 

Studium,  zar  Forthfilfe  bei  Schularbeiten  und  zur  rationellen  Verwertung 

der  exakten  Wissenschaften, 
herausgegeben  von 

Dr«  Adolph  Kleyer^ 

Inceaiaw  nnd  It^hrwr,  Tertldetex  kOnigL  preiu«.  Felüia««Mor,  vereideter  groeelL  heeiieoher 

Oeometer  L  Klaese 

in  Frankfurt  a.  H. 
unter  Mitwirkung  der  bew&hrtesten  Er&fte. 

Gleichungen  des  I.Grades  mit  einer  Unbekannten. 

Fortsetzung  von  Heft  158.  —  Seite  49—64. 
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1&  FaU.  Uober  dAi  Anflo.en  eoloher  Gleichungen,  in  welchen  die  Unbekannte  el.  Sttmuieoglied  von  Faktorea 

mehrerer  Brüche  vorkommt. 
18.  FaU.  Daeaelbe,  wenn  die  Unbekannte  aU  Nenner  eine.  Bruches  vorkommt. 

„  „  als  Divisor  eines  echten  Braches  vorkommt. 

,  »  n  »  •!      gemischten  Bruoies  vorkommt. 

,  ,  al.  Nenner  od.  als  Paktor  d-s  Neimers  eines  gemischt.  Braches  voxk. 

,  ^  »  »  n    u    Faktoren  der  Nenner  mehrerer  Brüche  vorkommt. 

,  ^  in  einem  Gliede   oder  in  mehreren  Gliedern   einer   solchen  algebr. 

Summe  vorkommt,  welche  den  Nenner  eines  Bruchei  bildet. 
„  „  in  Gliedern  solcher  algebraischen   Summen  vorkommt,   welche   die 

Nenner  von  Brachen  bilden  oder  Faktoren  von  Nennern  sind. 
,  „  in  Z&hler  und  Nenner  von  Brachen  vorkommt. 
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G .  Stuttgart  1885. 
Verlag  von  J^ulius  M a i e r,    

mmm  |>i«M  AufgftbfM«miiiluim  erscheint  fortlaufeiid,  monatlich  3—4  Hefte.  ««> 
I  (Nt  eimeiiMn  Hauptkapitel  sind  mit  eigener  Paginienins  versehen,  so  dass  {edes  derselben  einen  Band  bilden  wird. 

Das  vollständige  Inhaltsverzeichnis  der  bis  jetzt  erschienenen  Hefte  1 — 160 

l^ann    rliii»r*k    lOflo    Rimkhanflliinii    havAnan    uuArrlon 


Preisgekrönt  in  Frankfurt  a,  M,  1881, 

PROSPEKT. 

Dieses  Werk,  welchem  kein  fthnliches  zur  Seite  steht,  erscheint  monatlich  in  3-4 
Heften  zu  dem  billiffen  Preise  Ton  25  ^  pro  Heft  und  bringt  eine  Sammlung  der  wichtig- 
£ten  and  praktischsten  Anfgaben  ans  dem  Gesamtgebiete  der  Mathematik,  Physik, 
Mechanik,  liiath.  Geographie,  Astronomie,  des  Maschinen-,  Strassen«,  Elsenbahn-, 
Brficken-  und  Hochbaues,  des  konstraktlTen  Zelehnens  etc.  etc.  and  xwar  in  Tollständig 
gelöster  Form,  mit  Tlelen  Figuren,  Erklftrongen  nebst  Angabe  and  Entwickelang  der 
benatiten  Sfttie,  Formeln,  Hegeln  in  Fragen  mit  Antworten  etc.,  so  dass  die  Lösung 
jedermann  yerst&ndlich  sein  kann,  bezw.  wird,  wenn  eine  grössere  Anzahl  der  Hefte  er- 
schienen ist,  da  dieselben  sieh  In  Ihrer  Gesamtheit  ergftnaen  und  alsdann  auch  alle 
Teile  der  reinen  and  angewandten  Mathematik  —  nach  besonderen  selbständigen  Kapi- 
teln angeordnet  —  vorliegen. 

Fast  jedem  Hefte  ist  ein  Anhang  Ton  nngelöaten  Aufgaben  beigegeben,  welche  der 
eigenen  Löstuig  (in  analoger  Form,  wie  die  bezüglichen  gelösten  Aufgaben)  des  Studierenden 
überlassen  bleiben,  und  zugleich  von  den  Herren  Lehrern  für  den  Schulunterricht  benutzt 
werden  können.  —  Die  Lösungen  hierzu  werden  später  in  besonderen  Heften  für  die  Hand  des 
Lehrers  erscheinen.  Am  Schiasse  eines  jeden  Kapitels  gelangen:  Titelblatt,  InhaltsTerseleh« 
nls,  Berichtigungen  und  erlftuternde  ErkUrungen  ttber  das  betreffende  Kapitel  zur  Ausgabe. 

Das  Werk  behandelt  zun&chst  den  Hauptbestandteil  des  mathematisch-naturwissen- 
schaftlichen Unterrichtsplanes  folgender  Schalen:  Bealsehulen  L  und  II.  Ord.,  gleich- 
berechtigten höheren  BOrgerschulen,  PrlTatschulen,  Gymnasien,  Realgymnasien,  Pre- 
gjmnasien,  Schullehrer -Seminaren,  Polytechniken,  Techniken,  Baugewerksohulen, 
Gewerbeschulen,  Handelssehulen,  techn.  Torbereltungsschulen  aller  Arten,  gewerbliche 
Fortblldungasehulen,  Akademien,  Unlrersltftten,  Land-  und  ForatwlssenschaftssehoIeB, 
MUltSrschulen,  Torbereltungs-Anstalten  aller  Arten  als  s.  B.  für  das  El^Jftkrig-Frel- 
wlUlge-  und  Offlilers-Examen,  etc. 

Die  Schiller,  Studierenden  und  Kandidaten  der  mathematischen,  technischen  und 
naturwissenschaftlichen  Fächer,  werden  durch  diese.  Schritt  für  Schritt  gelöste,  Aufgaben- 
sammlung Immerwährend  an  ihre  in  der  Schule  erworbenen  oder  nur  gehörten  Theorien  etc 
erinnert  und  wird  ihnen  hiermit  der  Weg  zum  uufeklbaren  Auffinden  der  Lösungen  der- 
jenigen Aufgaben  gezeigt,  welche  sie  bei  ihren  Pr&fangen  zu  lösen  haben,  zugleich  aber  auch 
die  Überaus  grosse  Fruchtbarkeit  der  mathematischen  Wissenschaften  vorgeführt. 

Dem  Lehrer  soU  mit  dieser  Aufgabensammlung  eine  krSftlge  Stfltie  für  den  Schul- 
unterricht geboten  werden,  indem  zur  Erlernung  des  praktischen  Teiles  der  mathematischen 
Disziplinen  —  lum  Auflösen  Ton  Aufgaben  —  in  den  meisten  Schulen  oft  keine  Zeit  er- 
übrigt werden  kann,  hiermit  aber  dem  Schüler  bei  seinen  häuslichen  Arbeiten  eine  yoII- 
ständige  Anleitung  in  die  Hände  gegeben  wird,  entsprechende  Aufgaben  zu  lösen,  die  ge- 
habten Regeln,  Formeln,  Sätze  etc.  anzuwenden  und  praktisch  in  Terwerten.  Lust,  Liebe 
und  Yerständnls  für  den  Schul-Ünterricht  wird  dadurch  erhalten  und  belebt  werden. 

Den  Ingenienren,  Arehltekten,  Technikern  und  Fachgenossen  aller  Art,  Militärs 
etc.  etc.  soll  diese  Sammlung  lur  Auffrischung  der  erworbenen  und  vielleicht  vergessenen 
mathematischen  Kenntnisse  dienen  und  zugleich  durch  ihre  praktischen  in  allen  Bemfo» 
zweigen  vorkommenden  Anwendungen  einem'  toten  Kapitale  lebendige  Kraft  verleihen  unc* 
somit  den  Antrieb  zu  weiteren  praktischen  Terwertungen  und  weiteren  Forschungen  geben. 

Alle  Buchhandlungen  nehmen  Bestellungen  entgegen.  Wichtige  und  praktische  Auf- 
gaben werden  mit  Dank  von  der  Redaktion  entgegengenommen  und  mit  Angabe  der  Namen 
verbreitet  —  Wünsche,  Fragen  etc.,  welche  die  Redaktion  betreffen,  nimmt  der  Yerfaaaer, 
Dr.  Kleyer,  Frankfurt  a.  M.  Fischerfeldstrasse  16,  entgegen  und  wird^  deren  Erledigung 
thunlichst  berücksichtigt.  ^9^^'^^^ ^y ^^ 

Stuttgart.  Die  Yerlagshandlung. 


Gelöste  und  ungelöste  Aufgaben  —  12.  Fall.  49 

Aufgaben :  Auflösmigeii :  Andeutungen : 

Multipliziert  man  die  ganze  Gleichung  mit  dem  Generalnenner  30 
und  reduziert  gleichzeitig,  so  erhält  man: 

10(7«  — 2)  — 24(a?+3)  +  6.30  =  45(a;  +  2) 

70«  — 20  — 24a;  — 72+180  =  45a;  +  90 

70aJ  — 24«  — 45«  =  90  +  20  +  72  —  180 

«  =  2 

21^  4      49 Qx 

3<ö).   -ö—  =  284y ^ ;  .  .  Richtet  man  zuerst  den  gemischten  Bruch  ein,  multipliziert 

^  /  o  ^i^QQ  ^JQ  ganze  Gleichung  mit  dem  Generalnenner  15   und 

reduziert  gleichzeitig,  so  erh&lt  man: 

1QQO 

55«  =  -^.15  — 3(49-T-8«) 

29880       ,^„   ,   «^ 
55«  =  — 147  +  24« 

29880      ,,^ 
55«  — 24«  =  — = 147 

29880       1029        ^,  28851 

31«=-^ ^;     31«  =  —^ 

28851  28851  ioo207 

371).    ^>;-^  +  ^ZlM?  =  ^-.0,079 
lo  5  o 

Multipliziert  man  die  ganze  Gleichung  mit  dem  Generalnenner  80 
und  reduziert  gleichzeitig,  so  erhält  man: 

5 .  3,07«  +  16  («  —  0,08)  =  30«  —  0,079  .  80 
15,35«+  16«  —  1,28  =  30«  —  6,32 
15,35«  +  16«  —  30«  =  —  6,32  +  1,28 
1,35«  =  —5,04 

—  5.04  504  56  ^11     „, 

*=n[735— '    ^  =  ~135'    *  =  "-T5'     ^  =  "^15        >• 

372).   |(2«-l)  +  A(3«-2)  +  l(5«-4)  =.l-i(7«-6) 

Multipliziert  man  die  ganze  Gleichung  mit  dem  Generalnenner  8 
und  reduziert  gleichzeitig,  so  erhält  man: 

4(2«— l)  +  2(3«  — 2)  +  {5«  — 4)  =  8  — (7«  — 6) 

8«  — 4  +  6«  — 4  +  5«  — 4  =  8  — 7«  +  6 

8«  +  6«  +  5«  +  7«  =  8+6  +  4  +  4  +  4 

26«  =  26;      «  =  1 

4(13«  — 0,6)    ,    3(1,2  —  «)    _   9«  +  0,2    ,    5  +  7«    , 
5  ^  lÖ  -         2Ö  '         4~"+'^ 

Multipliziert  man  die  ganze  Gleichung  mit  dem  Generalnenner  20 
und  reduziert  gleichzeitig,  so  erhält  man: 
16(13«  — 0,6) +  6  (1,2  —  «)  =  9«  +  0,2  +  5(5  +  7«)  +  20« 
208«  — 9,6  +  7,2  — 6«  =  9« +  0,2 +  25 +  35«+ 20« 
208«  — 6«  — 9«  — 35«  — 20«  =  0,2  +  25+9,6  —  7,2 
138«  =  27,6 


373). 


_  27,6  _    276  _    69  _    23 

*"""138"'      *""1380'      '*^""345'      «- 


Ton  des  Gleichungen. 
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50  Gleichungen  des  1.  Grades  mit  einer  unbekannten. 

Aufgaben :  Auflösungen :  Andeutungen: 

374).    — q  =  p(o-\-x)—  ^  '  ^   .  .  .  Mnltipliziert  man  die  ganze  Gleichung  mit  dem 

*****  -       ms         Generalnenner  mns  und    reduziert  gleichzeitig,  so 

erhält  man: 
8x  —  mn8C[  =  mnspip-^x)  —  n(a;-|-r) 
«05  —  mnsq  =  mnosp-^mnspx  —  nx  —  nr 
8X  —  mn8px-\-nx  =  mnosp  —  nr-\-mn8q 
x{8  —  wino«p-j-n)  =  n{mo8p  —  r  +  m«g) 
^  _  n(fn8{op  +  q)  —  r)        ^  _  n{m8(op+ q)—r) 
8'—mno8p'\'n    '  8  —  n{mo8p  —  1) 

&' — X       a^b'\-x  ^  ah  —  x x  —  b 

Multipliziert  man  die  ganze  Gleichung  mit  dem  General- 
nenner a'&'  und  reduziert  gleichzeitig,  so  erh&lt  man: 

h{h^-'X)  —  a^{a^h-^x)  =  a^  (ab  —  x)  —  b^  {x -- h) 
&'  —  bx  —  a*5  —  a^x  =  a^b  —  a^x  —  6'a5-|-&* 
—  bx^a^x-^a^x  +  b^x  =  a«ft  +  ft»  — &'  +  a*& 
b'^x^bx  =  a^b-^a^b 

Die  ganze  Gleichung  durch  b  dividiert,  gibt: 
bx  —  X  =  a^-\-a^ 

*(6-l)=  a»(a+l);     *  =  ^^^^ 
376).    ^  +  ^j^  fnn-n^-2  ^   im-n)S-2x  ^^^   ^,^  ^^^  ^,^,^^  ^^^ 

^       3n         3mn  2n  O  ändert,  wenn  man  Zfthlei  und 

Multipliziert  man  die  ganze  Gleichung  mit  ?:r^4Sfert  oijr  Sf etoe'r'nnJ 
dem  Generalnenner  ßmn  und  reduziert  gleich-   deneiban  Zahl  mnitipUsiert. 
zeitig,  so  erhält  man: 

2in*a;  +  4a;  +  3m(mn  — n*  — 2)  =  ((m  —  «)3  —  2«) .  mn 
2m»a:  +  4a;  +  3w'n  — 3wn'  — 6in  =  (3w  — 3n  — 2») .  w« 
2m'a;  +  4a;  +  3wi*w  —  3wn*  — 6m  =  3m'«—- 3mn*  — 2mna; 
2m*a;  +  4a;  +  2mna5  =  3m*n  — 3mn'  — 3m'n  +  3mn'  +  6m 
a:(2m«  +  4  +  2mn)  =  6m 

6m  ...  3m  3w 


2w^-|-4  +  2mn      ^*  m2  +  2  +  mn'  m(m+n)+2 

377).    <''^(l^x)  +  2ab{l  +  x)  =  cd  +  2a»  +  (ci-2a«)a:         ,en ^oft '"Ä^cHrdtSSnä ^^ 

__,.,..  -.  ^,.,  einfacht  werden,    dasi  man  die- 

Multipliziert  man  die  ganze  Gleichung  mit  selben  in  Faktoren  seriegt. 
dem  Generalnenner  b  und  reduziert  gleichzeitig,   AuBfahriichee  nber^eFaktorea- 

nn  PrVi&lt  man  •  «erlegung  findet  man  in  Klerere 

SO  ernait  man.  Lehrb.  der  Potenaen  u.  Woraeln. 

acd(l--x)  +  2ab*il  +  x)  =  bcd  +  2a^b  +  (cd-'2a'^)bx 
acd  —  acdx  +  2ab*-{-2ab^x  =  bcd  +  2a^b  +  bcdx  —  2a*bx 
^acdX'\-2ab^x  —  bcdx  +  2aHx  =  5cd+ 2a'6  — acd  — 2a6» 
aj.(2aft*  +  2a'6— aci  — 6cd)  =  2a^b  —  2ab^-\-bcd-'acd 
x.[2ab{b  +  a)''Cd{a  +  b)]  =  2a5(a  — 5)  +  cd(6  — a)    ^«). 
a:.[2a6(a  +  6)  — cd(a  +  6)]  =  2a6(a  — 6)  — cd(a  — 6) 
a;.[(a  +  &).(2a5  — cd)]  =  (a  — 5) .  (2a6  —  cd) 


(a  — &).(2aft  — ceQ  a  — & 


(a-+-ft).(2a6  — 2cd)'  a+& 

Digitized  by 
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Gelöste  und  ungelöste  Aufgaben  —  12.  Fall.  51 

Aufgaben:                       AuflSsungen:  AndeBtangen: 

a(8ag->2a)         h{Zx-^2h)   ^  77).H»tm«eine«Bnioh(Q«o. 

^'°''         a-f-85      ^^       Za-\-b  ti«nt),  deston  Zähl«r  und  Nomer 

Multipliziert  man  die  ganze  Gleichung  mit  dem  „S^iSlrnnt^^en  ,**Sb  ^ 

Generalnenner  (a-|- 35)  .(3a-)-5)    und   reduziert  dieser  Braeh  Ter einf« oben 

gleichzeitig,  80  erhUt  man:  ^."i^'XT'.^Slr  ^SJ 

al'&x  —  2a)(Sa  +  b)  +  b(9x  —  2b)(a  +  ih)  =  oft  riniiMih«  ut,  mw  fahr,  dl« 

,      .„.,'„       ,    ,,  dnrch   den    brtreffMidan   Bineli 

a;  (a  +  3  O)  (3  a  -|-  O)  ugedwitet.  PutialdlTl«lon .  «in. 

a{9ax-ea*+Zbx-2ah)+b{Zax-2ab+9bx-eh^)  =  ^'J.J'"iSi*B2lSJi<S"«oh 

x{Sa^  +  9ab  +  ab  +  3br)  2.^".:  diiV^':S^..."2S?'S5i 

9a'«— 6a'-l-3a5aj  — 2a'6  +  8a5a;-2a5'+96'flC-66'=  der  Dirition  erluatene  Qnotleiit 

^.,-,               '        ,rt,«  der  redosierte  Brach. 

3a»«  +  9a6a:  +  a6»  +  35'«  «.  B.: 

9a»flc  +  3a5a;  +  3a5aj  +  95»«-.3a'a;  — 9a6«—  8a»+««H-a6'+86»|-?^:=^^*- 

«(9a'  +  3a6  +  3a6  +  96'— 3a«— 9a5  — a6  — 3&')=  8««6-2o*M-3&» 

2(3a«  +  a'5  +  a5»  +  36«)  ^8a«&-^ga^y6» 

a;(6a»  — 4a6  + 65»)  =  2  (3a« +  a'6  +  al>'  + 36») 
_   2(3a»-ha«6  +  gy4-36») 

^  -        2(3a'-2a6  +  36')  ^^,,.^,,^^1^-^^-^-^^ 

_   3a»+a'ft  +  a6'  +  36»     „  «i+.8«»6+««6«-«6»l        «  +  * 

^■"        8a'-2a6  +  36'             ^-  "  ' ^.,:^^^^t;^^ 


379).    .?_±?_(aj-.a)+^-^(Ä--6)  =  2a(2a  +  h^x) 


-     -       -    + 


Multipliziert  man  die  ganze  Gleichung  mit  dem  General- 
nenner ah  und  reduziert  gleichzeitig,  so  erh&lt  man: 

a.(a»  +  6')(a;— a)  +  5.(a»  — 5')(aj-.6)  =  2a«6(2a  +  6  — «) 

a.{a'a;+6'aj— a'— a6»)  +  ft.(a'«  — &'«  — a'6  +  ft«)  =  4a*h  +  2a^b^  —  2a^bx 

a«»  +  a5«a;  — a*  — a'6'+a'6a;  — 6»«  — a'&«  +  &*  =  4a«6  +  2a'6»  — 2a«&« 

a;.(a»4-a2»'  +  a'&  — &"  +  2a'5)  =  4a»6  +  2a262  +  a*  +  a*&»+ a'6'  — &* 

x.(a»+3a»6  +  a6«  — &')  =  a*  +  4a»6  +  4aH'  — 6* 

a*  +  4a»&  +  4a»b»-5* 
"^  ""     a»  +  3a«6  +  a6'~63         ^"•     > 

a;  =  a  +  & 

g  — 1  _«+!!  o 

2      ""      5  

10a; +  9  _   1000 +  a; 

91       ~        100  

382).   ^  +  6«  =  ??^^       .     .     .     .  ? 

383).   x+i^-^  =  5  +  -»f ? 

384).   «^-*-2  =  i^7i^  +  .  .    .    .  ? 

385).*-=^  =  ^^ -vi ? 


381) 


4  6  '"6 Digitizedby  Google 
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386). 
387). 
388). 
389). 
390). 
391). 
392). 
393). 
394). 
395). 
396). 
397). 
398). 
399), 
400), 
401). 

402). 
403): 
404). 

405). 
406). 
407). 
408), 


GleichQngen  des  1.  Grades  mit  einer  Unbekannten. 
Aufgaben :  Anflösimgeii :  Andeutungen : 

14^^       jg   _  36— a;      3a;-2  ^ 

5      ^^3    "       5      "^      8  

17-3a;       53:  +  3  _  24  — a;     .  .1  . 

16  9        ~       7  ^ 

i^  +  af+5I-i^  =  241-^^-11.  .  ? 

,_6^98-i"^±^        ? 

g^_?£ri^  =  a35-^^+i?- ? 

^       7  —  2x        ,       3  —  7«  ,  a;  +  l  . 

> " 5^  ^  '^~'lÖ~  +  ~2~ ^ 

7a^+l^       2x  +  l  _  2a:  +  5 

^^ — 2 — --3—  =  ^* — fr ^ 

4jo  — 3  a?  +  4  _  3  +  3g  16a?  — 11 

3  5       ~  2                  2          

33C  +  4  9a;  +  44  5g+12  _       9a;+30 

7  5  3  ""             4          •    •    •    •     ^ 

(.  +  9)2  +  ^  =  ^-11  +  ^ ? 

^  +  ^(100-^)  =  205 ? 

U-i(3ir-l)-^-J-  (2a;-l)  =  10 -1  (2a; -5) --|- (7«  -  1)  .  .  ? 

|-(7x-10)--^  (50-«)  =  20 ? 

2jG  — 5,4      3,4j  +  21,8  __  25« +  3,6      3,6«— 2,5 

9        ■•"         12  ■"  4         "^         6  • 

93g  —  0,7       7«  —  1,1  _  5«  — 1,5       5(0,4  —  2«) 

4  "  3  "  7  5  •     ' 

—8 lÖ-^4^-^--6-"®  +  — 30—  •     •     •    •     ^ 

54  —  5^         3         %a;  — 5    ^^^i+gg       31« 

19       "^    '8  12         ""      38      "^   56        •     •    •     ^ 

^_i,.HL?  =  ^ ? 

0  a 

9c  — 2a;       3d  — 5a;  _  9c  +  8«       7« 

40  6d        ^      12a&  2a 

nx  —  n   .   w  — M»n        2in2+n   ,   mnx  +  n       6«   ^ 

m        '        m  2m  m  2m 

m«        ^  ,          ^  o 

—  " (x  —  n)  ^^  m ? 

ax — h^       a(b  —  x)  6*  ^ 

a  h         ^  a 

_  1-^  «-E  _i   1  — <?^  _,    1  —  ^^  o 

~  ~&^  ^«>~  "«"c"        Digitizedby  Google 


Gelöste  und  ungelöste  Aufgaben.  —  13.  Fall.  53 

Aufgaben:  Anflosangeii:  Andentangen: 

m^ — X w^       n^  __  mb  —  x      n^  —  x m'5  +  nag       ^ 

^*         i  b        w^  ~"        n  in  mb 

^'      a  a  b 

a  +  b-^      a  +  c-x      b  +  c-x  ^  _^     .    .    .    .    ? 
'  e  '  5  '  a 

412).    8«^l5«      2«-*  ^  ^f_a^ , 

413).    ^ZI^_c  =  -^=A-<l ? 

'        a  X  —  a 

414)     a      ^i^—^)      g(/'+^)   _  ft      k{m—x)      pjn-^x)        ^ 
dg  n  8 

415).   !^(x'-m)  +  —  (x^n)  =  X ? 

fi  m 

416).    -|-(aj  — 2m)  +  ^(Ä  — 36)  =  13 ? 

a(a;--a)       6(g  — &)  _  a; 
^'      a  +  26    "*"   2a  +  6    ~  5 

418^     «^+ft       g^^(2a;~-l)       6(a;-2)  ^ 

(a+c)(a:^6)      (6+c)(3g-26)      6(a+c)  ^  (2a?-^6)(a+6)  ^ 

420).  ^fe:^+Afc*>-+^^  =  » ? 

-^       6  +  c       '      a-f-c       '      a  +  6 


13*^'  Fall. 

Kommt  die  Unbekannte  (x)  als  Nenner  eines  Bruches  (als  Divisor  eines 
Quotienten)  vor,  so  ist  dieselbe  gefunden,  sobald  man  entweder:*) 

a).  jenen  Bruch  allein  auf  eine  Seite  bringt,  die  ganie  Gleichung,  also  Glied  far  Glied 
derselben,  mit  der  unbekannten  multipliziert  und  dann  weiter  verfllhrt,  wie 
für  die  früheren  Fälle  gezeigt  wurde, 

oder  sobald  man: 

b).  den  reciproken  Wert  der  unbekannten,  n&mlich  — ,  zunächst  als  unbe- 
kannte betrachtet,  nach  letzterer  die  Gleichung,  wie  frflher  angegeben  wurde, 
auflöst  und  dann  beide  Seiten  der  zuletzt  erhaltenen  Gleichung  umkehrt. 

*).  Je  xMchdem  d«s  eine  oder  das  andre  der  für  diesen  Fall    angegebenen  Verfahren  raeoher  nnd  bequemer 
zum  Ziele  fahrt,  ist  dasselbe  aninwenden. 

Aufgaben :  Aiiflosnngeii :  Andentangen : 

m  v  =  4 X'-==4.x 

X  X 


3  =  4a; 
3 

X   =r    -r 


4  Digitized  by  VjOOQIC 


r 

Gleichungen  des  1.  Grades  mit  einer  unbekannten. 

f 

Anf gaben :                        Anfldsnngen : 

Andeutungen: 

W             422J. 

20:(^:c)==5       .     .     .     20  =  5.-0; 

ItflLn     I^AtlkA    «{aIi  • 

20    =r   —  5iC 

«.:(_x,=    ^ 

1 

20 

gesetzt,  liehe  Andeutung  46. 

■             ^)- 

2,64:  C—ic)  =  4     .     .    .    2,64  =  4.  —  » 

1 

424). 

—  4ic  =  2,64 
x=^^'\=       0,66 

i-  =  4.    ....  7m  =  \-.. 

2.7»» 

78).  Zwei  Grossen  heissen  re. 
oiprok,    be«w.    sind  reciproke 
Grössen,  wenn  ilur  Produkt  =  i 
oder,  was  dasselbe  ist,  wenn  die 
eine  gleich  dem  omgekehrten 
«Wert  der  andern  ist,  so  sind  z.B.: 

a  und  — 
a 
reciproke   Grössen,    denn  nsch 
vorstehender  Definition  ist: 

425> 

X                                                    X               ' 

..1  =  1 

a 
oder  die  eine  Grösse  a  ist  gleich 

/i   —   (h^r\    'T*      V  —        ^ 

dem  umgekehrten  Wert  -   (=a) 

der  andern  Grösse  — 

a 

Ebenso  sind  e.  B.  : 

3,4         2a        ^     8       ,          ^ 
-  und  -;       -  und  ^^    etc. 

reciproke  Grössen.  —  Siehe  An- 
deutung 80. 

oder:     —  a  —  h  =  c 

'    =    ^  +  -      73,.:.). 

426). 

o;            a                        a 

79).  Sind  swei  Grössen  einan- 
der  gleich,    so   sind  auch  ihre 

ist  B.  B.: 

a  =  m 
dann  ist  auch : 

1   ""   6  +  c  '     ^  -  b  +  c 

&                                                    5 
a =  c-    .     .     .     .    a  —  c  =  — 

1&                                                                       X 

a;(a  — c)  =  5;    ac  =  

oder:    a &  =  c 

o; 

1    ^ 
o; 

1  —  1 
a          m 

ist  ebenso : 

1    __  b-\-c 
X            a 

so  ist  auch: 

a^c  _    1            6       -    ^  7? 
&             X  '     a — c  ""  1 

T  ~  6+^ 

<M      —      

4S7). 

^    =    1                                             iL    -    A      78)    79) 

ac 

80).   Jeder  Grösse   kann   man 
den  Nenner  (Divisor)  Bina   bei- 
setsen,   ohne  deren  Wert  an  An- 
dern. 

428), 

ä;                              '         «         1       ^* 

X          1 
24  ""  8 

24.1 

o;  =      g     ;      0^  =  3 
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Gelöste  und  ungelöste  Aufgaben  —  13.  Fall.  55 

Aufgaben:  Auflösungen:  Andeutungen: 

429).    w  — 5  =  (m'  — 7m+10):a; 

m 5  fn2 7w4-10  81).  Hat  man  BrOche  (Qaotien- 

IZ r.   =   IZ L^JlJ-      46).  80).  ten),    deren  Zfthlor   und   Nenner 

1  X  (Dividenden  und  DiTisoren)  au« 

algebraiechen  Summen  bestehen, 
\  X  80  untersuche  man,  ob  sich  jene 

Summen    mittels     Paktore  n- 


^  —    — 5 n iTÄ  Bummen    muteis     jraKioron- 

m — 5  m* — /W-f-lU  Zerlegung     zerlegen     lassen 

und  ob  hiernach  weitere  Beduk- 
m^  —  7m-|-10  tionen  möglich  sind  ,   oder  man 

X  = p beachte  die  Andeutungen  25,  27 

»*  —  ö  und  82. 

In  betreff  der  Faktorenzerle- 
w'  —  2w  —  5wi  +  10      f...  gung  findet  man   Ausfahrliches 

X  =  : r "^i.  in  Klejers  Lehrbuch  der  Poten- 

^        "  xen  und  Wurzeln. 

ot(w  — 5)  — 2(W  — 5) 
X  =   ^ ^ 

m  —  5 

62).    Läset     sich     der    Bruch 
(m  —  5)  (n*  —  2)  .  (Quotient) : 

«1  —  6 
430).     (9a2  —  1)  :  JC  =   3a  —  1  durch  Heben  kürzen,   so   muss 

^    ,        -  o  1  der  Nenner  in  dem  Zähler  ohne 

9 a^  —  1   __    oa  —  i  Best  enthalten  sein. 

^  Durch    PartlaldiTlslon     findet 

man: 

i-'-7«-hl0  L**^ 

3;: +  dies  ist  das- 

—  2m +  10  selbe  Besul- 

—  2mH-10  tat,  als  in  ne- 
4.        —  benstehender 

—^ ; Aufgabe  429 

gefunden 
wurde. 


X 

""            1 

X 

1 

9a 

2_ 

-1  ""    3a— 1 

X 

= 

3a  — 1         ^* 

'% 

X 

= 

(3a)'— P 
3a  — 1 

= 

(3a-4-l)(3a- 

-1) 

X 

(3a- l) 

X 

= 

3a  +  l 

431).    ^  =  12 ? 

'  X 

432).    3  =  48  :  o;     . ? 

433);    16  :(—»)  =  8 ? 

434).  9,63 :(—  a)  =  9     .......  ? 

435).    -  =  4 ? 

^  X           2 

436).    ^+p  =  3        ? 


X 


n 


437).    fl  =  ^-i> ? 

438).    —  —  5  =  4       ? 

X 

439).    —  —  6  =  c ? 

440).    (in'  — w'):aj=  tu- n ? 


441).    (a*  —  6*)  :  flC  =  a'  +  a'ft  +  a6'  -+-  &*    ?    .   •    .  Man  führe  die  sich  ergebende  Partiiadivision  aus. 
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56  Gleichungen  des  1.  Grades  mit  einer  unbekannten. 

14*-  Fall. 

Kommt  die  Unbekannte  {x)  als  Divisor  eines  echten  Bruches  (Quo- 
tienten) oder  was  dasselbe  ist,  als  Faktor  des  Nenners  eines  echten  Bruches 
(des  Divisors  eines  Quotienten)  vor,  so  ist  dieselbe  gefunden,  sobald  man  entweder'*^) 
a).  jenen  Bruch  mit  der  unbekannten  aUein  auf  eine  Seite  bringt,  die  ganze  Gleichung, 
also  Glied  für  Glied  derselben,  mit  der  unbekannten,  bezw.  mit  dem  Pro- 
dukt, bestehend  aus  der  unbekannten  und  dem  Nenner  jenes  Bruches 
(dem  Divisor  jenes  Quotienten)  multipliziert  und  dann  weiter  verfährt  wie  für  die 
früheren  Fälle  gezeigt  wurde, 

oder  indem  man 

b).  den  reciproken  Wert  der  unbekannten,  nämlich  — ,  zunächst  als  Unbe- 
kannte betrachtet,  nach  letzterer  die  Gleichung  wie  früher  angegeben  wurde 
auflöst  und  dann  beide  Seiten  der  zuletzt  erhaltenen  Gleichung  umkehrt. 

*).  Je  naohdem  das  eine  oder  das  andre   der  f(lr  dieien  Fall   angegebenen  Verfahren  rascher   und  bequemer 
Bum  Ziele  führt,  ist  dasselbe  anzuwenden. 

Andentungen: 

442). 


448). 


Aufgaben: 

Aaflösnngan : 

,i---- 

.    .    . 

2 

' 

2     ^                   2 
x  =   3-:5;     x  =   3^; 

2 
^=15 

oder: 

2 
3«-^—  =  5.3iB 

6X 

2=15«;      x  =  ^ 

"*        b  -  fl 

.    .    . 

"             —     fl     1     & 

--bx       ^-"^ 

-"«'•_';,  =  (<»+*)• 

—  5« 

a  =  — b{a-^b),x 

a 

a 

«-    -6(a+ö)»    ^~ 

b{a-\-b) 

oder: 

1        a 

—  • — r b  =  a 

X     —b 

X         b             ' 

• 

\__        (a+b),b^    ^  _ 


X  a        *  b.(a  +  b) 

444).     —-:X=:C — —  =    c      ^^).  83).  Ein  Bruch  wird  duroh  ein« 

0  OX  Zahl  dividiert,    indem  man  den 

Nenner    des   Bruches    mft   jener 
Zahl  multipliziert,  den  Z&hler  als 


a  a 

-—  =  cx\     X  = 


—  _  cu?  ,       a?  —  -^  solchen  beibeh&lt. 


445).    ~-:-x  =  8   .    .    .    .    -J  =  8  —  x-,     -|-  =  —So: 

8         Q  3 

^:-8  =  a:;     «^  =  -32 
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Gelöste  und  ungelöste  Aufgaben  —  15.  Fall.  57 

Aufgaben :  Aaflösnngeii :  Andeutungen : 

446).    1:30,  =  4     .    .    .    .    _|_  =  4 

2  1 


447).   -^  =  8. ? 

'  5a; 

448).    y  :  «  =  6,4 ? 

449).   -4-  =  «  +  6 ? 

450).    y-(—*)  =  ^ ^ 

451).    a  — —  =  c       ? 

a« 

452).    i±»:a,  =  ^ ? 

453).    :?^1zl!L!  ===  w  +  n ? 

454).    -?-:aa;  =  5 ? 

455).    ::^i{^2x)  =  c ? 


15**'  Fall. 


Kommt  die  Unbekannte  {x)  als  Divisor  eines  gemischten  Bruches 
vor,  so  ist  dieselbe  gefunden,  sobald  man  den  gemischten  Bruch  einrichtet,  d.  h. 
in  einen  gewöhnlichen  Bruch  verwandelt  und  dann  weiter  verfährt  wie  für  die 
Yorhergehenden  Fälle  gezeigt  wurde. 

Andeutungen : 


""  15 

1  15  7 


Aufgaben: 

Auflosungen: 

456).    2^  :  «  =  5    . 

.     .    .    .^:a;  =  5; 

1=».. 

7 
8.5     =^' 

7 

oder:  -= —   =  5; 

ö  .  X 

7  =  15«; 

oder:  -^ =  5; 

3.0?            ' 

1      '         ii. 

457).    3|-  :(-«)  =  25   .    .    .  ^  :  (-«)  =  25;    ^  =  -25« 


25  25  1 

8::^25=*5  «  =  -8:255  *=D~,i3"dby Google 


58  Gleichoogen  des  1.  Grades  mit  einer  unbekannten. 

Auf  gaben :  Auflösmigeii :  Andentangen : 


,3      ^        ,4  11  29        11         29 

5 


458).     2-:^  ^5^     ....   -,-:a:  =  -^;      j  =  -^'X 


11     29  _  __  ^1^  _  ^ 

4   •*   5    "  *'        a?   -  ^^29  5       ^  -  116 


459).  6^.x  =  7  .    .    .    -.         .    .    .    .  ? 

460).     — 10  =  ^^L'^ ? 

461).     7|:(— xj  ^  -5 V 

462J.     2l:[^x}=   l- ? 


16*^'  Fall. 


Kommt  die  Unbekannte  {x)  als  Nenner  oder  als  Faktor  des  Nenners 
eines  gemischten  Bruches  vor,  so  ist  dieselbe  gefunden,  sobald  man  den 
gemis<!hten  Bruch  in  die  durch  denselben  angedeutete  Summe  zerlegt 
und  dann  weiter  verfthrt  wie  fQr  die  früheren  Fälle  gezeigt  wurde. 

Aufgaben:  Auflösungen:  Andeutungen 

468).     2^    =  10     .... 


4Ö4).     ^-30. 


Auflösungen: 

2  + 
1 

X 

1  =  10 

X 

=  10-2;     1  = 

=  8 

1 

X 

8       X         1 
"  "i  '     1   ~   8 

,    « 

= 

1 
8 

3  + 

|a:  =  30 

5 

=  80-3;      -|«  = 

27 

X  = 

27.6 

=       5     '      ^  = 

162 

5    ' 

X 

a:  =  32^ 


4€5).     ri      =  15 ? 


X 


466).     l^  =  4^       ? 

/  X 


467),     6^     =18 .    .    .     ? 

'  Zx 

468).     lO^U^     =  —  36 ? 

^  ox 
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Gelöste  und  ungelöste  Aufgaben  —  17.  Fall.  59 

!?*•'  Fall. 

Kommt  die  Unbekamite  (x)  als  Nenner  oder  als  Faktoren  der  Nenner 
mehrerer  Brüche  (als  Divisoren  oder  als  Faktoren  der  Divisoren  mehrerer 
Quotienten)  oder,  was  dasselbe  ist,  als  Divisoren  mehrerer  Brüche  (Quotienten) 
vor,  so  ist  dieselbe  gefunden,  sobald  man  entweder:  *) 

a).  die  ganze  Gleichung,  also  Glied  for  Glied  derselben,  mit  der  Unbekannten  oder  auch 
mit  dem  Generalnenner  multipliziert  und  dann  weiter  verfährt  wie  für  die  früheren 
F&Ue  gezeigt  wurde, 
oder  indem  man: 

b).  den  redproken  Wert  der  Unbekannten,  n&mlich  — ,  zunächst  als  Unbekannte  betrach- 
tet, wie  für  die  früheren  Fälle  gezeigt  wurde,  die  Gleichung  nach  letzterer  auflöst 
und  beide  Seiten  der  zuletzt  erhaltenen  Gleichung  umkehrt. 

*).  Je  BAohdem  dM   ein«  od«r  dM  andre  der  fflr  dieeen  PaU  angegebenen  Verfahren  rascher  und  bequemer 
aam  Ziele  fahrt,  ist  dasselbe  anxnwenden. 


Aufgaben: 

Anflosnngen: 

Andentiingeii: 

*«»)•  i+i  =  ^^  •  •• 

2    .         3         ,^ 
X' [-  X"—  =  10 . 0? 

X     '             X 

2  +  3  =  10a: 

iA          5                            1 
5  =  10aj;     15  =  x;     x  =  ^ 

oder: 

1(2  +  3)  =  10 

1.5  =  10;     l  =  i,^ 
X                '      «         5 

12*1                   1 
¥  ~"T'        T  -  T'    *  -  2 

*'«)•    2\  +  z\  =  ''' 

*-2a,+*-3a!  =  ^2* 

1  +  1  =  12.;    1  +  1  =  12x;    A 

=  12« 

5     ,o                    5                               5 
^  :12  =  a:;     ^^^^  ^  x;    x  =  ^^ 

1.(1  +  1)^12;      1.1=12 

X    U  ^  6/  '     X      6 

^    -   10    1       1  -  ^2'g        1    _  72  _  ^ 

¥*~^^-6'      X  "      5     '     ¥""X'     *-72 
oder:    die  ganze  Gleichung  mit  dem  Generalnenner  6.x 
multipliziert,  gibt: 

6.«.1-  +  6.«.1-  =  12.6.« 
2x   '  3« 

8  +  2  =  72«:     5  =  72«;     «  =  ^ 


^^1.     i2  «1  ,3        5  9  11 

471).     l-:x-2-:«  =  ~lg;     _:x--:«  =  — g- 


J 9^  ^  _11 

3«       4«  ""        8 
Die  ganze  Gleichung  mit  dem  Generalnenner  24.«^  j 

multipliziert  und  gleichzeitig  reduziert,  gibtitizedby  VjOOQIC 


60 


Gleichungen  des  1.  Grades  mit  einer  Unbekannten. 


Aufgaben: 


Auflösmigeii: 

8.6  —  6.9  =  —11.8a; 

40  —  54  =  —33«;      — 14  =  —33» 


Andeatangen: 


472).  —  =  hc  +  d'\-- 


-14 
—  33 

X 
X 


=  oj;     a?  = 


14 
33 


=  hc  +  d',    — (a6  — 1)  =  5c  +  (i 

X 


hc^d 
a5-f ' 


X 

T 


ab- 


bc- 


gft-l 
5c  +  rf 


473).   4- 


_2_ 
3a; 


_5^ 

6a; 


=  7-A-iL 

a;       2x 


474). 


3a  +  25  ,  7a  — 36 


Multipliziert  man  die  ganze  Gleichung  mit  dem  General- 
nenner 12. OS  und  reduziert  gleichzeitig,  so  erhält  man: 

48aj  — 8— 10  =  84»  — 96  — 66 

—  8-10  +  964-66  =  84»  — 48«     * 

__   H4 

■"    36  = 
86  — 6a  .   3c 


144  =  36»; 


»  =  4 


4» 


5» 


7» 


20 


Multipliziert  man  die  ganze  Gleichung  mit  dem  General- 
nenner 7.20.»  (=  140»)  und  reduziert  gleichzeitig,  so 
erhält  man: 

35  (3a +  26) +  28  (7a  — 36)  =  20(86— 6a)  +  21c» 

35(3a  +  26)  +  28(7a  — 36)  — 20(86  — 6a)  =  21c» 

21c»  =  105a  +  706  +  196a  — 846  — 1606  +  120a 

421  a— 1746 


475). 


a  +  6 
26 


21c»  =  421a— 1746; 
a  —  6  6c        ,       a 


x  = 


21c 


6»  (a+6)  »^^  a  +  6 

Multipliziert  man  die  ganze  Gleichung  mit  dem  General- 
nenner 2 6 (a+6)»  und  reduziert  gleichzeitig,  so  erhält  man: 

(a  +  6)'»  — c(a  — 6)(a  +  6)  =  26'c  +  2a6» 
(a  +  6)«»  — c(a«  — 6')  =  26»c  +  2a6» 
(a  +  6)«»  — 2a6»  =  26«c  +  c(a'  — 6«) 
»((a  +  6)»-2a6)  =  c(26«  +  a'  — 6') 
»(a«  +  2a6  +  6'  — 2a6)  =  c(a'  +  6*) 
»(a'  +  6»)  =  c(a'  +  6') 

c(a»  +  62) 
^=     (a'  +  6»)    '      ^  =  ^ 


^     »  »    '    2 

■'   4«      20a!^9«        45 

478).^-^=!, ? 

»  » 
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Gelöste  nnd  ungelöste  Aufgaben  —  18.  Fall.  61 

Aufgaben:  Aafldsnngen:  Andentangen: 

*'^>-  sx    6i-  2  ••••■•••  ^ 

480).  M?_M  =  784 ? 

481).  7|:«+li:a;-5i«=l|.    .    .    ? 

m).-^  =  c--L ? 

waj  nx 

483).  -^  =  — +  a  — 5 ? 

485).  /--c  +  A_^=^_fc  +  üL    ? 
^    bx  ^   ex  hx  '   nx 

iftß^   g  +  ^      g  —  ^  __  _1 1 o 

-'■     2aj  Sx     ■"  (a  — 6)      (a— 5)« 


18^'  Fall. 


Kommt  die  Unbekannte  (x)  in  einem  Gliede  oder  in  mehreren  Glie- 
dern einer  solchen  algebraischen  Summe  vor,  welche  den  Nenner  eines 
Braches  bildet  oder  welche  Faktor  eines  Nenners  ist,  so  ist  dieselbe  gefunden, 
sobald  man  jenen  Bruch  allein  auf  eine  Seite  bringt,  mit  jener  Summe  die 
ganze  Gleichung  multipliziert  und  dann  weiter  verfährt  wie  für  die  frühe-^ 
ren  Fälle  gezeigt  wurde. 

Aufgaben:  Auflösungen:  Andentungen: 

*8S)-  2^:^  =  5      •    •    •    (2-a;).2:^  =  5.(2-.) 

8  =  10  —  5« 

7 
5«  ==  10  — 3;    bx  =  1;    «  =  -=- 

0 

m  =  n  ,   ,    (5  +  05)  •  -j—- m(b-\-x)  =  n{h-\-x) 


^^''''  h+^      "  '   '    '  ^    '    b  +  x 

a  —  mh  —  mx  =  nb-\-nx 

a  —  mb  —  nb  =  mx-\-nx 

a  — 6(w  +  n)  =  {m-\-n)x 

a  —  b(m  +  n) 

X    =    ; 

''''^-z^)+'  =  ^'  3(2?^  =  «'   1  =  3(2-«); 

2„„  „  «2-  18       2 

-g^  =  6-8»;     3«  =  6-^;    Sx  =  ^--^ 

3a  =  TT  ;     «  = 


»   '  ^      Digitized  by  GoOglC 


Gleichangen  des  1.  Grades  mit  einer  Unbekannten. 


1 


Aufgaben :  Auflösangen : 

*«»)•  «  =  T^ ' 

49a).   9-^-?^  =  6 ? 

^  8  —  « 

*^*)-   ^  =  10 ? 

5  —  X 

495).    a'==  62-^^:;il ? 

496).   —, =  10 ? 

497).    —     ^ |-n  =  in  — n.     .    .  ? 

^^«)-Itä  =  ^ ^ 

499).    '^(^+^)-.n  =  m ? 


AndeutüDgen: 


19*«'  Fall. 

Kommt  die  Unbekannte  (x)  in  Gliedern  solcher  algebraischen  Sum- 
men vor,  welche  die  Nenner  von  Brüchen  bilden,  oder  Faktoren  von 
Nennern  sind,  so  ist  dieselbe  gefunden,  sobald  man  mit  dem  kleinsten  ge- 
meinschaftlichen Vielfachen  jener  Summen,  bezw.  mit  dem  General- 
nenner jener  Brüche,  die  ganze  Gleichung  multipliziert  und  dann 
weiter  verfährt  wie  für  die  früheren  Fälle  gezeigt  wurde. 


500). 


Aufgaben: 

2 


502). 


x-\-a        X  —  26 


501). 


5  +  « 


52 


19 


3«  ^60  — 2« 


Anflosungen: 


Andeutungen  : 


.  .  Multipliziert  man  die  ganze  Gleichung  mit  dem  Generalnenner 
{x-\-a).(x  —  25)  und  reduziert  gleichzeitig,  so  erhält  man: 

2(0;  — 26)  =  l.{x  +  a) 

2«  — 46  =  Ä  +  a;     2x  —  x  =  a  +  46 

X  =  a-|-46 

105 


26  —  «» 


.  Multipliziert  man  die  ganze  Gleichung  mit  dem  General- 
nenner (5  +x).(b  —  x),  bezw.  mit  25  — ä«,  und  reduziert 
gleichzeitig,  so  erhält  man: 


7(5  — aj)  +  8(5-faj)  =  105 
35  —  7»  +  40  +  8»  =  105 
8a;-7a;  =  105  —  35  —  40; 


Ä  =  30 


—  .  .  Multipliziert  man  die  ganze  Gleichung  mit  dem  Generalnenner 
^    3.0^.(60  —  2a;)  und  reduziert  gleichzeitig,  so  erhält  man: 

(60  —  2a;)  52  + 19 . 3«  =  2 . 3  .  (60  —  2a;) 

3120  -  104a;  +  57a;  =  360  -  12a;     oigitized  by  GoOglc 


r 


Gelöste  und  angelOBte  Aufgaben  —  20.  Fall.  63 

Aufgaben:  Auflösungen:  Andeutungen: 

—  104x  +  57a:+12«  =  360  —  3120 

-35a:  =  -2760;     x  =  ^=^',     ^  =  78^ 

3  4  1 

503).    =  =  5 g    .  .  Multipliziert  man  die  ganze  Gleichung  mit  dem  General- 

«  —  7        fl5  — 8      x—d     nenner  (a;  — 7).(a;  — 8).(a;  — 9)   und   reduziert  gleichzeitig, 
80  erhält  man: 

3(a;  — 8)(a;— 9)  =  4(ä;  — 7)(a;  — 9)  — 1 .(»  — 7)(«— 8) 

3(a;2— Soj  — 9ä  +  72)  =  4(a:2— 7«  — 9aJ  +  68)  — (««- 7a;— 8«+56) 

8(a?2— 17aj-l-72)  =  4(aj«  — 16a;4-63)— (a;«  — 15«  + 56) 

3«'  — 51aj  +  216  =  4aj'~64aj  +  252  — aj«+15aj  — 56 

216  —  252  +  56  ==  4««  — 3a;2  — a:'  — 64aj+ 15aj  +  51aj 
20 


20  =  2a; ;    x  =  -^]     a;  =  10 


504).        ^ 


505). 


ic  +  3        a;  +  2^a;  +  l 
32  15  17 


a;  — 17      a;  — 18        a;— 16    * 

506).    Q^^n^z^      m^      p--m 
^  X  —  a    '    X  —  h    '    X  —  c 

507),        8  «  155 


508). 


a;  — 5      a;+5        a;«  — 25 
12,3471  28,3257 


2a;+15 


20*"  Fall, 


Kommt  die  Unbekannte  {x)  in  Zählern  und  in  Nennern  von  Brüchen  (in 
Dividenden  und  Divisoren  von  Quotienten)  vor,  so  ist  dieselbe  gefunden,  sobald 
man  zuerst  die  sämtlichen  Nenner  durch  Multiplikation  der  ganzen  Gleichung, 
also  jeden  Gliedes  derselben,  mit  dem  kleinsten  gemeinschaftlichen  Vielfachen, 
dem  sog.  Generalnenner,  fortschafft  und  dann  weiter  verfährt  wie  fflr  die  frühe- 
ren Fälle  gezeigt  wurde. 

Aufgaben:  Anflösmigeii:  Andeatnngeii: 

5091      18^-24       37       10  __   13        7 
^^^^'         3a;  20+  o;    ~  5a;^3 

Multipliziert  man  die  ganze  Qleichnng  mit  dem  General- 
nenner 60 ä?  und  reduziert  gleichzeitig,  so  ech&lt  man: 

20(13a;  — 24)  — 37.8a;+10.60  =  13. 12  +  7. 20a; 
260  a;  — 480  — lila; +  600  =  156  + 140a? 
260a;  — lila;  — 140a;  =  480  —  600  +  156 
9a;  =  36;     «  =  4 

--rt.      3  ,        ^,       a;  — 2  3  41 

510).    _(ar-5)-.---^  =  -^a; 


5  ^  '      2a;— 9         5  2a;  — 9 

Multipliziert  man  die  ganze  Gleichung  mit  dem  General-  j 

nenner  5  (2a;  —  9)  und  reduziert  gleichzeitig,  so  erhält  man:    OOQIC 


64  Gleichungen  des  1«  Grades  mit  einer  Unbekannten. 

Aufgaben:  Auflösungen:  Andentungen: 

3(0;  — 5) (2a;  — 9)  — («  —  2). 5  =  3aj(2a;  — 9)  — 41.  5 
3(2x2— lOic  — 9a;+45)  — (Src  — 10)  =  Öx^  — 27  a;  — 205 
6a;^  — 30a;  — 27  a;+ 135  — 5a; +  10  =  Öa;«  — 27  a;  — 205 
6a;2— 6a;2— 80a;  — 27  a;  — 5a;  +  27  a;  =  —205  —  35  —  10 

-35a;  =-350;     x  =  ^^^^^;     a;  =  10 

ob 

•im     2~5a;        7  — a;    _       148  +  5a;« 
^*^>    5a;-t-l  "T"8— 2a;  ""  3  +  13a;  — 10a;« 

Multipb'ziert  man  die  ganze  Gleichung  mit  dem  Generalnenner: 
(5a;  +  l)(3  — 2a;)  bezw.  mit  3  +  13a;  — lOa;*  und  reduziert  gleich- 
zeitig, so  erhält  man: 

(2  — 5a;)  (3  — 2a;) +  (7  — a;)  5a; +1)  =  148  +  5a;« 
6  — 15a;  — 4a;+10a;*  +  35a;  — 5a;2  +  7  — a;  =  148  +  5a;« 
Denkt  man  sich  alle  Glieder  mit  x  und  a;«  allein  auf  die  eine 
Seite  gebracht  und  führt  in  Gedanken  die  angedeutete  Addition 
der  gleichartigen  Glieder  soweit  als  möglich  aus,  so  erhält  man: 


512). 


135 
15a;  =  135;     x  =  -r^;     a;  =  9 
15 

c  —  X  h(a  —  2a;) 


6  — a;  ^  b-\-x  h^^-x'^ 

Multipliziert  man  die  ganze  Gleichung  mit  dem  Generalnenner: 
(h  —  a;)(6-|-a;)  bezw.  mit  h^  —  a;«  und  reduziert  gleichzeitig,  so 
erhält  man: 

(6  +  a;)(a  — a;)  +  (6  — a;)(c  — a;)  =  5(a  — 2a;) 

a'b-\-ax  —  hx  —  x'^-\-bc  —  ex  —  hx-\-x'^  =  ah  —  2bx 

ax  —  hx  —  X*  —  ex  —  6a;  +  a;*  +  2&a;  =  ah  —  ah  —  6c 

a;(a  — 6  — c— 6  +  26)  =  —he 

/  \  X  — ^c  6  c         --. 

x(a  —  c)  =  —  6c;    x  =  ;     x  =  ^> 

^         ^  a  —  e  '  e  —  a         * 

-.-«>x     Äa;-4-6       exA-d         a        e 

mx  —  n       'gx  —  g         m    '    j? 

Multipliziert  man  die  ganze  Gleichung  mit  dem  Generalnenner: 
(ma; — n).{'px  —  g)  und  reduziert  gleichzeitig,  so  erhält  man: 

(i)a;  — 2)(aa;  +  6)  +  (ma;  — n)(ca;  +  d)  =  (^  +  ^)  (»»«  —  ♦»)  (l>«-3) 

a'px^  —  aqx-\-hpx  —  hq  -\-cinx'^  —  cna;  +  dma;  —  dn  = 

(,    cm         an       en\  (  \ 

apx*  —  aqx-\-hpx  —  6g  +  cmÄ*  — cna;+ (^ma;  —  dn  = 

,  ,           ,       anp                                  emq      .   anq    .   cnq 
apx^  +  emx* —  x  —  enx  —  aqx -x  A H 

x^  (ap  +  c w  —  ap  —  cm)  +  x  ( —  aq-\-hp  —  cn-\-dm-\ + 

.   cmq\         anq  .    cnq    .  .      ,    , 

a;'.0  +  a;(6p+dw  +  ^^^4-^^^   =  84).  Bin  Produkt  ist  =  O,  wem 

'         \         '  '       m       '        3    /  ein  Faktor  desselben  =  0  ist. 

"»  !>  Digitizedby  Google 


Preisgekrönt  in  Frankfurt  a.  M,  1881, 

Der  ausführliche  Prospekt  und  das  ansHihrliche  Inhalts- 
verzeichnis der  „Yollständig  gelösten  Aufgabensammlung  Ton 
Dr.  Ad.  Kleyer**  kann  Yon  jeder  Buckliandlung,  sowie  von  der 
Verlagshandlung  gratis  und  portofrei  bezogen  werden. 

Bemerkt  sei  hier  nur: 

1).  Jedes  Heft  ist  aufgeschnitten  und  gat  brochiert  um  den  sofortigen  and  dauern- 
den Gebrauch  zu  gestatten. 

2).  Jedes  Kapitel  enth&lt  sein  besonderes  Titelblatt,  Inhaltsverzeichnis,  Berichtigungen 
und  Erklärungen  am  Schlüsse  desselben. 

3).  Auf  jedes  einzelne  Kapitel  kann  abonniert  werden. 

4).  Monatlich  erscheinen  3 — 4  Hefte  zu  dem  Abonnementspreise  von  25  Pfg.  pro  Heft 

5).  Die  Beihenfolge  der  Hefte  im  nachstehenden,  kurz  angedeuteten  Inhaltsver- 
zeichnis ist,  wie  aus  dem  Prospekt  ersichtlich,  ohne  jede  Bedeutung 
für  die  Interessenten. 

6).  Das  Werk  enthält  Alles,  was  sich  überhaupt  auf  mathematische  Wissenschaften 
bezieht,  alle  Lehrsätze,  Formeln  und  Regeln  etc.  mit  Beweisen,  alle  praktischen 
Aufgaben  in  vollständig  gelöster  Form  mit  Anhängen  ungelöster  analoger  Auf- 
gaben und  vielen  vortrefflichen  Figuren. 

7).  Das  Werk  ist  ein  praktisches  Lehrbuch  für  Schüler  aller  Schulen,  das 
beste  Handbuch  für  Lehrer  und  Examinatoren,  das  vorzüglichste  Lehrbuch 
zum  Selbststudium,  das  vortreffUchste  Nachschlagebuch  für  Fachleute  und 
Techniker  jeder  Art. 

8).  Alle  Buchhandlungen  nehmen  Bestellungen  entgegen. 


p^*  Das  vollständige 

Inhaltsverzeichnis 

der  bis  jetzt  erschienenen  Hefte  1—160 

kann  durch  jede  Buchhandlung  bezogen  werden. 

Halbjährlich  erscheinen  Nachträge  Über  die  inzwischen  neu  erschienenen  Hefte. 

Digitized  by  VjOOQIC 

Druck  von  Carl  nammerin  Stuttgart. 
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1  ßü     Hpft  1   -"^  Hete.       Gleichungen  des  1.  Grades   i 

xxßfßm     ILXjil»  ü  1         mit  einer  Unbekannten. 


Forts,  von  Heft  159.  —  Seite  65^80. 

Vollständig  gelBste 

Auf  gaben  -  Sammlung 

-  nebst  Anhängen  ungelöster  Aufgaben,  für  den  Schuh  St  Selbstunterricht  — 

mit 

iDgabe  ed  Entwlckliuig  der  beüQtzten  Sfitze,  Formeln,  Begeln  In  Fragen  nnd  intvorteo 

erläutert  durch 

viele  Holzsclimtte  &  litliograph,  Tafeln, 

ans  allen  Zweigen 
der  Beeheukimst,  der  niederen  {Algebra,  Planimetrie,  Sterecrmetrie,  ebenen  u.  sph&mchen 
TrigoDometTie,  Bjmthetischen  Geometrie  etc.)  u.  höheren  Matheioatik  (höhere  Malytis, 
Differential-  u,  Integral- RechDungj  analytische  Geometrie  der  Ebene  u,  des  RaumeB  etc.);  — 
aus  allen  Zirel^en  der  Physik ,  Mechaulkt  Oraphostatik ,  Clieuiie»  Geodäsie,  Nautik, 
matliemat*  Geograiiliie,  Aiü^onoml^;  des  Mnackinen-^  StrafseD-,  EJsonbAhn-i  Wasser-, 
BrDcken-  u.  Hoehbau'gj  der  KoimtroktleuslelireD  als:  dar»tcU.  Geometrie ,  Polar-  lu 
Farallel'-FerspecUFe,  SckattenkODstrukt lauen  ctc,  etc. 
fdr 

Schtilerr  Stndierende,  Kandidaten,  Lehrer,  Techniker  jeder  Art,  Militärs  etc. 
zum  einzig  rictitigen  und  erfolgreichen 

Studium  j  zur  Forthülfe  bei  Schularbcilea  nnd  zur  rationellen  Vorwürtung 

der  exakten  Wissenschaften, 
herausgegeben  von 

Dr.  Adolph  Kleycr^ 

iß  Frankfurt  a.  M. 
unter  MitwirkoDg  der  bewährtesten  Kräfte. 

I  Gleichungen  des  I.Grades  mit  einerUnbekannten. 

I  Fortsetzung  von  Uoft  159.  —  Seite  65—80. 

I  Inhalt: 

m  SLFpJU  tJobw  d««  Anf]tt»*n  iolohar  Qleichupgen,   Ja  weteb^n    dlö  ITnbftkniSDt*  in  SGililDni    q4^  In  IfdnUAro 

a  oder  auch  in  'Atihlbtn   und    Neonerti  tüh   Dibcbeii   TorkQmml    und   di^    gtinio    GielcbtiDB   »üb    twei 

g  Brncjiea  (QuotfQiitoDl  bf stobt. 

Sj  t2'  FbU.  I>4&tülbe,  wenn  dicr  UubckikiiiitQ  In  d«r  L  ^d&T  auch  in  eioer  bähoron  Poi«n£  aln  Faktor  cmer  Oki- 

1  cbnng  odor  in  elnflr  SummD  Torkomm^  wtdche  oiü  Faktar  (jiuer  GloLchuag  ist, 

g  3.  FrJI  I>H8*lhe,  -WDim  dte  Utibflkaimtfl  in  ftluae  Glolchups  vürkoiuiiJt^    dereiL  eiao  BftUfl   ein    Produkt ,    di« 

B  uidru  boitu  t^  Soll  ist, 

I  k).  HedLiktion  Hnar  g«Efebeseii  Otdc^bpng  diLxdi  Blgebi.  AddJtlüii  i    Multiplikatiaiii  DiTJiioP}    BOwi« 

g  durch   rrukk^brunf;. 

b>.  KcdaktiDU   <ftu«r   gee^bvnoii    iTletoboair   duToh  AnflOiftQ   von  KUmiQQrii  tiater   BeraokiJcbtiganf 
g  dfir  uDlDir  &}.  jiDgefübrtea  ftedtiktiDuea. 

Verlag  von  Julius  Maier, 


^»  Diese  Aufgabenstmmlung  erscheint  fortitufend,  monttUch  3->4  Hefte.  ^» 
e  eifizeiiien  Hauptkapitei  sind  mit  eigener  Paginierung  verseilen,  so  dass  fedes  dersellien  einen  Band  Irtlden  wird. 


Preisgekrönt  in  Frankfort  a,  M.  1881, 

PROSPEKT. 

Dieses  Werk,  welchem  kein  ähnliches  zur  Seite  steht,  erscheint  monatlich  in  8—4 
Heften  zu  dem  billigen  Preise  toq  25  ^  pro  Heft  und  bringt  eine  Sammlung  der  wichtig- 
sten und  praktischsten  Aufgaben  ans  dem  Gesamtgebiete  der  Mathematik,  Phjsik, 
Mechanik  y  math.  Geographie ,  Astronomie  5  des  Maschinen*  5  Strassen-*  9  Eisenbahn-, 
Brficken-  nnd  Hochbanes^  des  konstruktiren  Zeichnens  etc.  etc.  und  zwar  in  Tollständig 
gelöster  Torrn,  mit  tielen  Figuren,  Erklärungen  nebst  Angabe  und  Entwlckelnng  der 
benntiten  Sfttze,  rormeln.  Regeln  in  Fragen  mit  Antworten  etc.,  so  dass  die  Lösung 
jedermann  verst&ndlich  sein  kann,  bezw.  wird,  wenn  eine  grössere  Anzahl  der  Hefte  er- 
schienen ist,  da  dieselben  sich  in  ihrer  Gesamtheit  er^^bizen  und  alsdann  auch  alle 
Teile  der  reinen  und  angewandten  Mathematik  —  nach  besonderen  selbstftndigen  Kapi- 
teln angeordnet  —  vorliegen. 

Fast  jedem  Hefte  ist  ein  Anhang  von  ungelösten  Aufgaben  beigegeben,  welche  der 
eigenen  Lösung  (in  analoger  Form,  wie  die  bezüglichen  gelösten  Aufgaben)  des  Studierenden 
fiberlassen  bleiben,  nnd  zugleich  von  den  Herren  Lehrern  ffir  den  Schulunterricht  benutzt 
werden  können.  —  Die  Lösungen  hierzu  werden  später  in  besonderen  Heften  fOr  die  Hand  des 
Lehrers  erscheinen.  Am  Schlüsse  eines  jeden  Kapitels  gelangen:  Titelblatt,  Inhaltsrerseich« 
nisy  Berichtigungen  und  erlftntemdcErld&rungen  über  das  betreffende  Kapitel  zur  Ausgabe. 

Das  Werk  behandelt  zunächst  den  Hauptbestandteil  des  mathematisch-naturwissen- 
schaftlichen ünterrichtsplanes  folgender  Schulen:  Bealsehnlen  L  nnd  IL  Ord.,  gleich- 
berechtigten höheren  Bürgerschulen,  Privatschnlen,  Gymnasien,  Bealgymnasien,  Pro- 
gymnasien,  Schnllehrer- Seminaren,  Polytechniken,  Techniken,  Bangewerkschnlen, 
Gewerbeschnlen,  Handelsschnlen,  teclin.  Yorbereitnngsschnlen  aller  Arten,  gewerbliche 
Fortbildnngsachnlen,  Akademien,  Universitäten,  Land*  nnd  Forstwissensdiaftsschnlen, 
Militärschnlen,  Torbereitnngs-Anstalten  aller  Arten  als  z.  B.  für  das  Einjährig-Frei- 
willige- nnd  Offliiers-Examen,  etc. 

Die  Schaler,  Studierenden  und  Kandidaten  der  mathematischen,  technischen  und 
naturwissenschaftlichen  Fächer,  werden  durch  diese.  Schritt  für  Schritt  gelöste,  Aufgaben- 
sammlung inunerwälirend  an  ihre  in  der  Schule  erworbenen  oder  nur  gehörten  Theorien  etc 
erinnert  und  wird  ihnen  hiermit  der  Weg  zum  nnfehlbaren  Auffinden  der  Lösungen  der- 
jenigen Aufgaben  gezeigt,  welche  sie  bei  ihren  PrQfungen  zu  lösen  haben,  zugleich  aber  anch 
die  fiberans  grosse  Fruchtbarkeit  der  mathematischen  Wissenschaften  vorgefahrt 

Dem  Lelirer  soll  mit  dieser  Aufgabensammlung  eine  kräftige  StOtze  ffir  den  Schal- 
unterricht geboten  werden,  indem  zur  Erlernung  des  praktischen  Teiles  der  mathematischen 
Disziplinen  —  mm  Auflösen  von  Aufgaben  —  in  den  meisten  Schulen  oft  keine  Zeit  er- 
fibrigt  werden  kann,  hiermit  aber  dem  Schüler  bei  seinen  häuslichen  Arbeiten  eine  voll- 
ständige Anleitung  in  die  Hände  gegeben  wird,  entsprechende  Aufgaben  zn  lösen,  die  ipe- 
habten  Begeln,  Formeln,  Sätze  etc.  anznwenden  und  praktisch  zn  verwerten.  Lost,  Liebe 
und  Yerständnis  ffir  den  Schul-Ünterricht  wird  dadurch  erhalten  und  belebt  werden« 

Den  Ingenienren,  Architekten,  Teclinikern  und  Fachgenossen  aller  Art,  MiUtlra 
etc.  etc.  soll  diese  Sammlung  zur  Anffrlschnng  der  erworbenen  und  vielleicht  vergessenen 
mathematischen  Kenntnisse  dienen  nnd  zugleich  durch  ihre  praktischen  in  allen  BemliiH 
zweigen  vorkommenden  Anwendungen  einem  toten  Kapitale  lebendige  Kraft  verleihen  und 
somit  den  Antrieb  zn  weiteren  praktischen  Yerwertungen  und  weiteren  Forschungen  geben. 

Alle  Buchhandlungen  nehmen  Bestellungen  entgegen.  Wichtige  und  praktische  Auf- 
gaben werden  mit  Dank  von  der  Redaktion  entgegengenommen  und  mit  Angabe  der  Namon 
verbreitet.  —  Wfinsche,  Fragen  etc.,  welche  die  Bedaktion  betre£fen,  nimmt  der  Yer&ssery 
Dr.  Klejer,  Frankfurt  a.  M.  Fischerfeldstrasse  16,  entgegen  und  wird^ren  Eriedigung 
thunliehst  berficksichtigt.  Digitized  by  LjOOQ IC 

Stuttgart.  Die  Yerlagshandlung. 
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Anljgabeii :  Auflösungen :  Andeutungen : 

Q       ^     hmpq  +  dm^q  +  anpq  +  cm^q    ^  ^^^   ^ebt    man   den    zweiten 

'^  m  ,  q  Quotienten  .  und  führt  im  neuen 

Nenner    die  mit  p    angedeutete 

anpq  +  cmnq  +  bmpq  +  dmnp  ^n^ÄX  dl" •b.'.Uäch 

7^  ,  p  redusierten  Wert-  fOr  x, 

pq{an'-\-hin)  +  m*q{c-\-d)   _  pq  (an  -{-  bm)  -\-  mn {cq  +  dp). 


m,q  m.p 

__  pg(an4-^w)  +  mw(cg  +  dp)       m,q ^ 

m,p  pq{an-\'hm)'\-m^q{c-\-d) 

X  ^  pq(an'\-hm)-\'mn{cq-\-dp)' '% 


mpq[p{an'\-'bm)'\'fa^(C'\'d)\       '' 
^  pq(an-\''bm)-\-mn{cq-\-dp) 
~~   p*(an'\-hfn)-\-m^(cp -{-dp) 

514\       ^^ ~  ^  =     ^         -[,  ^^~~^  .  .  .  Multipliziert  man  die  ganze  Gleichung  mit  dem 
7a;  — 24  a;  — 4  a;  — 3        Generalnenner  (7a;  — 24)  (a;— 4)  (a;— 3)  und  reduziert 

gleichzeitig,  so  erhält  man: 

35(a;  — 2)(a;— 4)(a;-8)  =  (7a;  — 24)  (a;  — 3)(2a;  — 5)-[- 

(7a;  -  24)  (a;  —  4)  (3  a;  —  5)  86).  Tritt  die  Unbekannte  als 

35(a;-2)(a;^-4a;-3a;  +  l2)  =  (7a;-24).  ^^.^^l^J  ,:':i:r\%\li^,U.l 

(2a;«  —  6a;  —  5a;  +  15)  +  (7a;  —  24)  •  Gieichung^^  _  7x  =  o 

(3a;»  — 12a;  — 5a; +  20)  d.i.:    x«  =  7x 

(35a;-70)(a;'-7a;  +  12)  =  i7a;-24)(2a;«-  '^l'I^J  TJ a?:^UlT 

Ux  +  15)  +  (7a;  -  24)  (3a;«-  17a;  +  20)  ^IZtll  ^  =ew  %dtntiÄ 

35a;»  -  70a;'  —  245x2  +  490a;  +  420a;— 840  =  ^1^1^?%^^^  '''^^''^  **""' 
14a;3  — 48a;«  — 77a;» +  264  a;+ 105a;  — 

360  +  21a;3  —  72  a;«  —  119  a;«  +  408  a;  +        87).  Bei  AuMösung  der  neben- 

,^  ^^  stehenden    Aufgabe    5U     erhftlt 

140  a;  —  480  man  fUr  z  zwei  Werte,  nftmlich: 

Fahrt  man  auf  jeder  Seite  der  Gleichung  die   (siehe  Andeutung  86)  und 
angedeutete  algebraische  Addition   soweit  als  z^  =  7 

möglich  aus,  so  erhält  man:  (siehe  nebenstehende  Auflösung.) 

35a;»  — 815a;«  +  910a;  — 840  =  35a;3  — 316a;«  +  917»  — 840 

35a;»  — 35a;» -315a;« +  3l6a;2  + 910a;  — 917a;  =  —840  +  840 

a;«  — 7a;  =  0 

Dividiert  man  diese  somit  erhaltene  Gleichung  durch  x, 
so  erh&lt  man: 

a;  — 7  =  0,    mithin:    a;  =  7    »g).^^- 


515). 

2a  +  a; 

X 

X 

.    ? 

516). 

3a  +  a; 

X 

-5  =  A 

X 

.    ? 

517). 

7       23- 
12  '      3a; 

X         1 

3    ~ 

a;  ^4a; 

? 

518). 

6x  +  7 
15 

2a;  — 2 
7a;  — 6 

2a;+l 
""       5 

.    ? 

Von  den  Gleichungen. 
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520). 
521). 
522). 
528). 
524). 
525). 
526). 
527). 
528). 
529). 
530). 
5S1). 
532). 
583). 
534). 
535). 
536). 
537). 
538). 
539). 
540) 
541). 


Gleichungen  des  1.  Grades  mit  einer  Unbekannten. 


AEfgaben: 

Auflösungen 

.   .    ? 

Sar— 25         3«  —  19 
^^'x-fi     ■"    aj-13      •     • 

.    .   ? 

Sa?- 1      g            3x-5 
^_3                     «-2        • 

...    V 

2aj+l         a:— 16        16a;  +  7 
3       "   177— 9«  '        24 

.   .   ? 

0,36^-3  4               _ 

.   .   ? 

0,4a;  — 1,2 

^-^     ^  l 

.   .   ? 

Andeutungen: 


3a;— 6 

3  —  43!    ^ 

a;+2  X  — 2 

2  a:—  l      __  _^ 

y~  3(^-3)  ~"  7(a;  — 3)     '    ' 

8  (5a: +  16)       a?~-8   __  2(a;  — 1) 


12  — 6a;  _  10— 2^— 6 
a:^— 4 
2 


"5a:  — 28         a;  — 4 
Ga;  — 22 
'dx  +  li 


a;  — 7 
=  8a:-28  . 

3 


(4.r  +  2:) 

^ 3(2  +  a;)  =  —3a; 

x  +  h^  _  2a;  — 3        1 
3i— 6  ~  2a;  — 4        2       * 


ar—  a    "^  a;  —  6 
^  +  6      h{c  —  a)  _  a(&--a;) 
~  ca; 


X  ex  hx 

nx-\-l  __  m(a;^— 1) 
a;       ~         a; 
ab  —  X 


mx  — 


ix—-ü_ 

ex 


3 


c 
nx 


hx 


ax  —  c^^  bx — d         a        b 
mx  nx 


fec-t^aij^,  ab    ,    ab  —  x 


a;  c     '    a  —  a; 

oj— 2ö       x  +  2a  _      4a6 
22>"+^^2ö  ~" 

2rr^  — 13»i^ 


—  X 

•3  = 


46«  — a;» 
2fn  —  X 
a;  +  3m 


x^  —  ^m^ 

n'^  —  tmx  "^  m^  +  ^nx  ~ 

jwa;  (ma;«  — 2n)n  _  mx  +  n 

mx^n         tw^a;*  —  n«    ""  mx  —  n 


a 

'  b 

? 
? 
? 
? 
? 
? 
? 
? 
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67 


21*-  Fall. 

Kommt  die  Unbekannte  {x)  in  Zählern  oder  in  Nennern  oder  auch  in 
Zählern  und  Kennern  von  Brüchen  (in  Dividenden  und  Divisoren  von  Quo- 
tienten) vor  und  besteht  gleichzeitig  jede  der  Seiten  der  betreffenden 
Gleichung  nur  aus  einem  Bruch,  bezw.  nur  aus  einem  Quotienten,  so  ist 
die  Unbekannte  gefunden,  sobald  man  eine  solche  Gleichung  als  Proportion 
betrachtet  und  hiernach  entweder: 

a).  das  Prodnkt  der  äusseren  und  inneren  Glieder  der  Proportion,  nämlich  die  sog. 
Produktengleichung  bildet,  oder  was  dasselbe  ist,  indem  man,  wie  fflr  den  20.  Fall 
gezeigt  wurde,  die  ganze  Gleichung  mit  dem  kleinsten  gemeinschaftlichen  Vielfachen 
der  Nenner  der  beiden  Brüche  (der  Divisoren  der  beiden  Quotienten),  aus  welchen 
die  ganze  Gleichung  besteht,  multipliziert,  dann  weiter  verfährt  wie  für  die  früheren 
Fälle  gezeigt  wurde, 
oder  indem  man 

b).  mittels  Anwendung  der  Summen-  und  Differenzensätze  aus  der  Propor- 
tionslehre die  Unbekannte  aus  der  Gleichung  so  zu  entfernen  sucht,  dass  sie  nur 
noch  einmal  in  der  Gleichung  (Proportion)  vorkommt,  dann  weiter  verfährt  wie  für 
die  früheren  Fälle  gezeigt  wurde. 


Aufgaben: 


Auflösungen: 


542).   (12  —  o;) :  -^  =  4:1    Betrachtet  man  diese  Gleichung  als 
^  Proportion  und  benutzt  die  Andeut  88: 


548). 


544). 


75+g_  100+ a; 
5      ■"       6      ' 


l.(12-a:)  =  f  .4 

12  — a;  =  2a? 

12  =  2aj-faj;    8«  =  12;    «  =  4 

6(75  +  0?)  =  (100  +  aj)5    »9). 

450  +  6«  =  500+5« 

6a?  — 5aj  =  500—450;    o?  =  50 

5  (15a? +  14)  _  6  (7a?  — 9) 
12  "■  5 

25  (15a? +14)  =  72  (7a?  — 9) 
875a? +  850  =  504a?  — 648 
350  +  648  =  504aj  — 375  a? 
998  =  129  a?;     a;  =  7-^^ 


Andeutungen: 


88).  Ein  Sats  aus  der  Propor- 
tionslehre heisst: 

,fln  Jeder  Proportion  ist  das 
Produkt  der  ftnsseren  Glieder 
gleich  dem  Produkt  der  inneren 
Olieder.'«« 

( Siehe  K 1  e  7  e  r  s  Lehrbuch  der 
Algebra  u.  der  Proportionslehre.) 


89).  Sind  die  beiden  Seiten  einer 
Proportion  nicht  in  Divisions- 
oder  Qnotientenform,  sondern  in 
Bruohform  geschrieben,  so  muss 
man  bei  Anwendung  des  in.rorl- 
ger  Andeutung  88  angeffthrten 
Satses  flbers  Kreux  multipli- 
tiereui  wie  man  m  sagen  pflegt. 


545).    (a;  — 8):(a?- 


546). 


-1  ^IzrA 

3  '  7a?  — 8 


129 

-9)  =  (a;  — 5):(a;  — 7) 

(a?  — 8)(a;-7)  ==  (a;-9)(a?  — 5) 
a;2  —  8a?  — 7a;  +  56  =  a;*  — 9a;  — 5« +  45 
56  —  45  =  a?2  — «'  — 9«- 5a?  +  8a?+7a;; 
5     2a;  — 5 


a;  =  11 


3a?— 7 

2  (5a;  — 2)   _   5  (2a;  — 5) 

3  (7a?  — 8)   ■"    7  (8a;  — 7) 

14(5a;  — 2)(3a;  — 7)  =  15(2a?  — 5)(7a?  — 3) 

14(15a?'  — 6a?  — 35a?  +  14)  =  15(14a?«  — 35a?  — 6a?+15) 

14(15a;'  — 41a;+14)  =  15  (14a;«  — 41a; +  15) 

210a;«  — 574  a; +196  =  210««— 615«  + 225 

615«  — 574a;  =  225  — 196;    41«  =  29;    «  =  I^DyGoOglc 


n 


g3  Gleichuog^n  des  1.  Grades  mit  einer  Unbekannten. 

Aufgaben :  Auflösungen :  Andeutungen : 

547)    -^— -^  =  ^+^;      ^^^^±_^)  ^  ^  (oder  =  5±-^)    ^•). 


X— a  — X— &   ■       a^—a  90).  Bin  Smnmen-  und  Diffe- 

z\ '—   z=   renzensata  aus  der  Proportaons- 

h—^a...        h  lehre  heisst: 

„Die  Summe  oder  die  Differens 
—  ^  -:-:  2^  X  —  a  der  homologen  vorderen  Glieder 


,  —         ^  einer  Proportion  ▼erfa&ltsieh  zur 

0  —  CL  0  Siunme  oder  Differenz  der  homo- 

\    ■*         '  logen  hinteren   Glieder    wie   die 

a-\-0    __   JX  —  a  Glieder   elnei   VerbUtnieaes   der 

a  —  6    ""         h  Proportion.« 

Beliebt  die  Proportion: 

a  —  h 


.«— «  oder: 


_    a6  +  6'  V       <f 

^  —  "^^"ZrS"    '    ^  80  i»t  hiernach : 

X  ^  ah  +  h^  +  a-^-^ah^  ^  ^  a'+h^        ^^  =  l  od«  =  i 

a  —  b  '  (l  —  &     (Siehe   K 1  e  7  e  r  s  Lehrbuch   der 


548).    2:l=i^3+i:l^pi 


Algebra  u.  der  Proportionslehre.) 


9aj  — 5  __        4x  +  S        9j;  — 5  _  4a;  +  8 

^'~~2        ~  ^*       3       '           1        ■"  3 
3(9ä  — 5)  =  4a;  +  8;      27a;  — 15  =  4a:  +  8 
27«  — 4a;  =8  +  15;       23aj  =  23;      x  =  1 

-(4  a;  —  1)        99  ^ 

549).  -? =  ii    8.4(4«-!)  =  2.^(5a!  +  l) 

Af5a;-|-1)           "                "                                      ■*  91)-   Bin  Summen-  und  DIffe- 

4  ^         '^    ^                                                       Q  renzensatz  aus  der  Proportiona- 

2  (4  a;  —  1)   =  -^  (5  a;  4-  1)  lehre  heii.t : 

^                ^            2  ytDie  Summe  oder  Differenz  der 

.  ..           ^v            Q  ff,        ,«N  Glieder  des  ersten  Yerhftltnisses 

4  (4a;  —  1 )    =    ö  (0  a;  -f-  1  j  verhalt  sich  zur  Summe  oder  Dif- 

-/»            .           iK«.    I    Q  ferenz   der    Glieder   des   8.  Ver- 

lOa;  —  4=löa;-t-ö  hEltnisses  wie  ein  paar  homologe 

^          A    [    Q  ,      ^  7  Glieder." 

a?  =  4-t-o,     a;   —    /  Besteht  die  Proportion: 

Q* 4            jj 1                                                                                           '■  a:b  =  ci  d 

^^^'^^*      _5    =       -:"3'    (aJ  — 4)(a;  — 3)  =  (a;— l)(a;  — 5)  so  ist  hiemach: 

a;3_4a;  — 3a;  +  12  =  a;^  — a;  — 5a;  +  5  -*JtA  =  «  oder  =  A 

a;*  — a;*  — 4a; — 3a;-j-a;  +  5a;  =  5  —  12  (Siehe  Kley er s  Lehrbuch  der 

Algebra  u.  der  Proportionslehre.) 

—  X  =  —7;     a;  =  7 
.         1  a;  — 4     on 

'^'''  2  =  ^^:rr  '^)- 

a;  — 4  1-     —3         a;— 4 

^  =   -5-; r-  —   — r  92).  Aus  den  gelösten  Aufgaben 

X—  i             ü           —  1                 i  550  und  552  ergibt  sich,  dass  die 

Q                    ^                   7  Anwendung    der    Suromen-    und 

ö   =  05  —  4 ;           a;  —    /  DifferenzensäUe    besonders    bei 

Q             ^  Ziüilenftofgaben  meist  sehr  rasch 

r  r  t  \      ^        "     _.    ^  .              Q  /^ Q\   <)  (»> fC\  aom  Ziele  führt. 


oder 


.   3(a;  — 9)  =  2(a;  — 6) 

zum 

3a;  —  27  =  2a;  —  12 

3x-2a;  =  27  —  12;    x  =  15 

(a;-9)-(a;-6)  _  a;-9   /          _. 
2  —  3                     2      V 

'-7-) 

—  3         a;  — 9        ^        ^  —  "^ 
-1   -       2      '    ^^    "2 

6=a;— 9;      6  +  9  =  x;     a;  =  1 

^igitized 
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Aufgaben:  Auflösungen:  Andentnngen: 

552).^  =  ^;       kz^=^  =  ?--=i  (oder  =  ^)  -). 

1    ""       5 

«  —  4  =  5;      a?  =  5  +  4;      «  =  9    «2). 

553).  -y—.—^—  ^-,      _^_-._^-_  =  9.16 

16  (2g— 3)  _  9(12  +  a?) 

5  ""  9 

16  (2a?  — 3)  _    12  +  a; 

5  ""         1 

16(2a;  — 3)   =  5(12  +  «) 
82«  — 48  =  60  +  5«;    82«  — 5«  =  60  +  48 
27«  =  108;      «  =  4 

554^    ^Q  +  ^  _  OA.  ^1+^  -  2^ 

'^V'  30^1^  -  20,   .    .  3^— ^  -  -^ 

1.(30  +  «)  =  20.(30  —  «) 

80  +  «  =  600  —  20«;   ,20«  +  «  =  600  —  30 

21«  =  570;     a;  =  ^;     «  =  27^ 

,         30+«         20     .,, 

od«:  -303:^  =  T   '^)- 

60_30  +  «.     60.20  _oQ  ■      .    ^_  60.20  - 

21  -"TO—'    -21-  =  ^^  +  ^'    "^=-21 ^^ 

1200  —  630  570  «,1 

Ä  = 21~~^    ^  ="  ^'    «  =  27^ 

5«-3  _  3«+ 12 
555).    — ^ —  =  ^ ? 

'«^•^  =  ^— V 

558).    £+f  =1« ..     .    ? 

^      « —  5  15 

559).    ^^  =  ^ ? 

'      « — 0  «+a 

560).     («  — 5):(«-7)  =  («  +  l):(«  +  8)    ? 
561).        ^       =       ^        ? 

562).     ^+,^    =  ^  +  ^ ? 

'      « —  1  m  —  n 

568).    (m  +  «).(n  +  «)  =  (w  — «).(n-«)    ? 

5W).    (8«  +  2):(4a  — 5ft)  =  (2«-5):(8a  — 3&)     .    .    ? 

565).    (5«-7):(4«-2)  =  (15«-12ä):(12«-97)     .    ?  Digitized  byGoOglc 
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Gleichungen  des  1.  Oradei  mit  einer  Unbekannten. 


Aofgaben:  Auflosnttgeii : 

m.  T^  =  « ? 

5«')-  |e|-=-2 ? 

„         U(8j^4-15)  _9(10y-7) 

668).    j3 -  j5 .    .    .  ? 

569).    -5 =4 ? 

1(3« +  5)  6 

570).    ^£+l?:4-  =  (224-6a!):7     .    .  ? 

4  5 


Andeatnngen: 


22**'  Fall. 

Kommt  die  Unbekannte  {as)  in  der  1.  oder  auch  in  einer  höheren  Potenz 
als  Faktor  einer  Gleichung  vor,  oder  kommt  die  Unbekannte  in  einer  sol- 
chen algebraischen  Summe  vor,  welche  ein  Faktor  einer  Gleichung  ist, 
so  ist  dieselbe  gefunden,  sobald  man  mit  jenem  Faktor  die  ganze  Gleichung 
dividiert,  dann  weiter  verfährt  wie  für  die  früheren  Fälle  gezeigt  wurde. 

Hierbei  ist  jedoch  zu  beachten,  dass  jener  Faktor  der  Gleichung  =  0  (Null) 
bezw.  =  00  (unendlich)  gesetzt,  eine  weitere  Bestimmungsgleichung  für  x  ergibt, 
aus  welcher  man  einen  zweiten  Wert  für  x  findet,  der  ebenfalls  der  gegebenen 
Gleichung  genügt,  d.  h.  dieselbe  zu  der  identischen  Gleichung  0  =  0,  bezw. 
00  =  00  macht. 

Anfjgaben:  Auflösungen:  Andeutungen  : 

571).    «8  + 


19«^. 


2x'  = 


35a;^-.a;« 


572). 


2x^ 
b 


.n-2  _ 


ax'*   "  = 


In  jedem  Glied  dieser  Gleichung  ist  der  Fak- 
tor x^  enthalten;  dividiert  man  darch  diesen 
Faktor  die  ganze  Gleichung,  so  erh&lt  man: 

.+  1^-2  =  ?^    .^ 

6a;  +  57— 3aj— 12  =  70  — 2a? 

5a;  =  25;    mithin:    o;  =  5 

Da  aber  auch  jener  Faktor  x^  =  0,  bezw. 
=  00  gesetzt,  der  Gleichung  genügt,  so  erhält 
man  femer  noch  den  Wert:  x^  =  0,  bezw.  =  oo 


93).  Potenten  mit  gleichen 
Baien  werden  dividiert,  in- 
dem man  rom  Potensezpo- 
nentea  des  Dividenden  den 
Potensezponenten  des  Bivl- 
80X8  subtrahiert. 


hx  b 

In  jedem  Glied  dieser  Gleichung  ist  der  Fak- 
tor a:"~^  enthalten;  dividiert  man  durch  diesen 
Faktor  die  ganze  Gleichung,  so  erhalt  man: 
2,x  _i        X*  —  a       a  —  x 

b  bx  b 

Multipliziert  man  nunmehr  Glied  fOr  Glied 
dieser  Gleichung  mit  dem  Generalnenner  bx^ 
so  erh&lt  man  weiter: 

2»'  — aft.ajo  =  «*—  a  —  ax  +  x^    ®*). 

,                       ab  —  a  , 

ax  =  ab  —  a*,    x  =  ;     x  =  &  — 1 

^  Digitized  by 


94).  Jede  Potens  mit  dem 
Exponenten  0  ist  =  Bias. 
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Gelöste  and  ungelöste  Aufgaben  —  22.  Fall  71 

Aufgaben :  AnflösniiKeii :  Andeutangen : 

Da  aber  auch  jener  Faktor  a:""^  =  0,  bezw. 
=  00  gesetzt  der  Gleichung  genügt,   so  erhält 
man  ferner  noch  für  x  den  Wert: 
a?j  =  0,   bezw.  =  oo 

''***      I     «"— 6«"*^^  3a;**+6a;**'^^    _   ^  96).  MultipU»lert  man  Zlh- 

olo),     z — ; 1 = — — 2 z —   ü  1er  und  Nenner  eine»  Braches 

l-h«  1— ac  «— 1  mit -1,  so  bleibt  der  Wert 

In  jedem  Glied  dieser  Gleichung  ist  der  Fak-  des  Braches  nnverindert  und 
tor  «i  enthalten;  dm,Uert  man  dun^h  diesen  ;'r  Sl^li^'o'Ärn'd'i: 
Faktor  die  ganze  Gleichung,  so  erh&lt  man:       gansen  Braches  und  die 

-              ^        ft             Q  _i    ß    2  Vorseichen  im  Nenner  in  die 

*  I     i  —  OJg  ö-f-ogg     ^  entgegengesetzten     Terwan- 

1+0?"*"    l  —  x  x^--l    " 

Multipliziert  man  nunmehr  Zähler  und  Nen- 
ner des  3.  Bruches  mit:  — 1,  so  erhält  man  im 
.  Nenner  desselben  1  —  x^  oder  1* — aj*  und  man 
ersieht,  dass  der  Generalnenner  (l-f-^)>(l—^) 
bezw.  1 — x^  ist.    Hiernach  erhält  man: 


delt. 


l-\-X  1 — X  1 — X* 

Nunmehr  mit  dem  Generalnenner  (l-|-^)-(l — x) 
multipliziert  und  reduziert,  gibt: 

7{l—x)  +  (l  —  ßx).(l+x)  +  S-\-6x^  =  0 

7  — 7aj  +  l  —  6»  +  aJ  —  6aj2 -1-3  +  60?«  =  0 

11  =  12«;     »  =  ^ 

Da  aber  auch  jener  Faktor  a?"  =  0,  bezw.  =  oo 
gesetzt  der  Gleichung  genügt,  so  erhält  man  ferner 
noch  für  x  den  Wert:   «,  =  0,  bezw.  =  oo 


„..     M 67    _    1        /l        Sx^\      4-i 

^'    3«       ISoj'  ""  «»       \x^       bx^J         x^ 


oder: 


Löst  man  die  Klammer  auf  und  reduziert  gleich- 
zeitig den  zweiten  Quotienten  in  dieser  Klammer, 
so  erhält  man: 

5^_^  _    \ 1         3        4  — a; 

%x      lÖÄ«        aj»       x'^^  bx  x'" 

M-_JL  =    3         4-a; 
3»       15a;'        5a;  x* 

In  dieser  Gleichung  kommt  —  als  Faktor  vor,  mit 

demselben  die  ganze  Gleichung  dividiert,  bezw.  mit 
X  die  ganze  Gleichung  multipliziert,  gibt: 

M___^  =   3       4~a; 
3        loa?  "~   5  X 

Diese  Gleichung  mit  dem  Generalnenner  15  a;  mul- 
tipliziert und  gleichzeitig  reduziert,  gibt: 

27,5a;  — 67  =  9a;  — 60+ 15a; 

3,5a;  =  7;      a;  =  2 

Da  aber  auch  jener  Faktor  —  =  0,  bezw.  =  oo 

gesetzt  der  Gleichung  genügt,   so  erhält  man  die 
weiteren  Bestimmungsgleichungen : 

a).    —  =  0 

'       X 

"^  ""  °°  Digitizedby  Google 


72  Gleichungen  des  1.  Grades  mit  einer  Unbekannten. 

Aufgaben :  Anflösangen :  AndeatanKen : 

Aus  Gleichong  a).  erhält  man: 

Jl  —  A.  —  -^  JL'        /r  —  —             96).  Der  Bruoh  4- drückt  einen 

*^  ^  ^          unendlichen  Zahlenwert  txu. 

mithin  für  X  den  weiteren  Wert:  siehe  Kleyers  Lehrbuch  der 

1  Potenxen  und  Wurseln. 

«i  =  -TT-    oder  =  00     *«). 
Aus  Gleichung  b).  erh&lt  man: 

a?  ~  °^*      ic   ""   0  '      1   ■"    1 
mithin  für  x  den  weiteren  Wert: 
«2  =  0 
575^      3a  — 4aa;         ha-\-Sax    _   17a 
^'    Sax  —  Sx^  '^  3aa?  +  2a;2  "  "60" 

Vereinfacht  man  die  Brüche  dieser  Gleichung  durch  Ausscheidung 
der  gemeinschaftlichen  Faktoren,  so  ergibt  sich,  dass  —  ein  Faktor  der 
Gleichung  ist,  dividiert  maü  die  ganze  Gleichung  durch  diesen  Faktor  - 

bezw.  multipliziert   man  die  ganze  Gleichung  mit  x  und  dividiert  sie 
durch  a,  so  geht  diese  Gleichung  über  in: 

3  — 4g:  5  +  3a:     ^  17 

3a  — 3a:  "^  3a-|-2a:    ~"    6 

Durch  Vereinigung  der  Quotienten  links  erhält  man: 
9a  —  12aa;  +  6a:  —  Sx^  +  15a  +  9aa:  —  15a;  —  9x^  _  17 
3(a  — a:)(3a  +  2a:)  ~    6 

24a  — 3aa;  — 9a;--17a;^  —  11 
(a  — a;)(3a  +  2a;)       ~"    2 
48a  — 6aaj  — 18a:  — 34a;«  =  17(3a*  — 3aa;  +  2aa:  —  2a;') 
48  a  — 6  aa;  — 18a:  — 34a:«  =  17  (3  a*  — aa:  — 2 a:') 
48a  — 6aa:  — 18a;  — 84a;«  =  51a'  — 17  aa;  — 34  a;« 
llaa;  — 18a;  =  51a«  — 48a 
a:(lla-18)  =  3a(17a-16);     a;  ==  ^^1^!^£=1^ 

Da  aber  auch  jener  Faktor  —  =  0,  bezw.  =  oo  gesetzt  der  Gleichung 

genügt,  so  erhält  man,  analog  wie  in  der  vorhergehenden  Aufgabe,  fQi 
X  den  weiteren  Wert:    a;i  =  oo,   bezw.  =  0. 

«;7ß^     4a:-^^+7a:-^^  _  6a:-^^-30a;~^«+21a:-^^  le 

Um  die  höheren  negativen  Potenzen  von  x  zu  entfernen,  dividiere 
man  jedes  Glied  der  Gleichung  durch  x~~^^  oder,  was  dasselbe  ist,  man 
multipliziere  jedes  Glied  mit  a;^^    Hiernach  erhält  man: 

4a;  +  7    __   6a;«  — 30a: +  21  _ 

6a:  — 37  ~         3a:  — 16 

Multipliziert  man  diese  Gleichung  mit  dem  Generalnenner  (3  a; — 16)- 
(6  a;  —  37),  so  geht  dieselbe  bei  gleichzeitiger  Reduktion,  über  in: 

(4a:-t-7)(3a;— 16)  =  (6a:«— 30a:+21)  (6a;  — 37)  — 2a;(3a:  — 16)  (6a;-37) 

12a:«+21a:  — 64a:  — 112  =  36a:3  — 180  a:«+ 126  a:  — 222  a;«— 11  lOx- 

777  —  2a;  (18a:«  —  96a;  —  lila;  +  592) 
12a;«  — 43a:— 112  =  36a:3  — 402a;«  +  1236a;  — 777 —  36a;3  + 192a;' -f- 

222a;«— 1184  a; 

665  =  95a:;      a;  =  7 
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Gelöste  und  ungelöste  Aufgaben  —  22.  Fall.  73 

Aufgaben :  Auflösungen :  Andeutungen : 

Da  aber  auch  rc""^",  bezw.  —p=  ein  Faktor  der  gegebenen  Gleichung 

sc 

ist  und  derselbe  =  0,  bezw.  =  oo  gesetzt  der  Gleichung  genügt,   so 
erhält  man,  analog  der  Aufgabe  574,  fQr  x  den  weiteren  Wert: 

«4  =  00,  bezw.  =  0 


/  6-        5-\  4I        si  6^  8^- 

\x  ^—x  ^)(x^  —  x)       x^  —  x^         5a;  ^(aj'  +  l)  — 8«  *  1,     8^       iL 

1 =  —  J5a;  ^ — X     ) 

8  •        aj— 2  40  4  V  / 


3 


4 


Bei  näherer  Betrachtung  dieser  Gleichung  ergibt  sich,  dass  o;  ^  in 
jedem  Gliede  dieser  Gleichung  als  Faktor  vorkommt.    Dividiert  man 

die  ganze  Gleichung  durch  diesen  Faktor  s  & ,  so  geht  dieselbe  Qber  in : 

8 +  1^-2" 4Ö  =T<^^~*^ 

Durch  Vereinigung  des  1.  und  3.  Bruches  dieser  Gleichung  erhält  man  : 
5  jx^—x^)  jx^  —  g)  —  5a;»  (x^  +  1)  —  8   ,    a;  — 1    _  5~-a;* 

40  "^  a;— 2   ""       4 

5(a;*— a;*— a;*+a;»)  — 5a;»  — 5a;»--8        a;  — 1    _  5  — a;* 

40  ■*■  a;  — 2   ""       4 

Reduziert  man  den  ersten  Bruch  und  vereinigt  denselben  mit  dem 
8.  Bruch  dieser  Gleichung,  so  erhält  man: 

—  10a;*  — 8  — 10(5  — a;*)  __        a;  — 1 

40  ""        a;  — 2 

—  8  —  50  __        a?  — 1  .  42  _        a;  — 1 

40         "        a;  — 2  '  40  ""        a;— 2 

1^  =  ^^=^;     21a; -42  =  20a;  — 20;     a;  =  22 

4 

Da  aber  auch  x  ^  ein  Faktor  der  gegebenen  Gleichung  ist  und  der- 
selbe =  0,  bezw.  =  00  gesetzt,  der  Gleichung  genügt,  so  erhält  man, 
analog  der  Aufgabe  574,  für  x  den  weiteren  Wert: 

a;^  =  00,   bezw.  =  0. 


wia;»  ckx^ 

-^     a-^-hx        o-^-cx 

579N       ^^^    -    f^^ ? 

''    a'\-bx       d-{-hx 


X 


580).    —  =  nx ? 

581).  32a;»  — 72«^  =  16a;8  — 24a;^      .    .    ? 

.«m  .     rr^       30a;*-a;s      13a;*+10.r*  ^ 

582).    «»-55a;*  = :^ ^ ? 

588).  25a;'- 7|a;  =  4a;(3^a;-5)  + -|^a;»  ? 

_,  7a;"    __  6a;~+^  +  a?"       8a;''+6a;^+% 
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74  Oleicbangen  des  1.  Grades  mit  einer  Unbekannten. 

Aufgaben:  Aoflosnngeii:  Andentangen: 

586).    -|-a!"+'-8a!»  =  —  (^a!»+^  +  7a!»)  +  5«» ? 

586).    2j +     2«-!      -  T*       + 8 ' 


587). 


1  /-**  /-»—l  O  /ir.*+l  _L_  «.•»—1  1 

-W^ 2l^+f-  =  i-[3.(«.-.-)-47,-]   .   .  ? 


588).    -^aj.-^aj  =  aj ? 


23^^  Fall.*) 

Kommt  die  UnbekanDte  {x)  in  einer  solchen  Gleichung  vor,  deren  eine 
Seite  ein  Produkt  und  deren  andre  Seite  =  Null  ist,  so  ist  dieselbe  ge- 
funden, sobald  man  berücksichtigt,  dass  ein  Produkt  nur  dann  =  0  wird,  wenn 
ein  Faktor  desselben  =  0  ist  und  dies  bei  reduzierten  Bestimmungsgleichungen 
nur  ein  solcher  Faktor  sein  kann,  in  welchem  die  Unbekannte  enthalten  ist, 
dementsprechend  einen  solchen  Faktor  =  0  setzt  und  die  sonach  abgeleitete 
Gleichung  nach  der  Unbekannten  auflöst,  wie  fQr  die  früheren  Fälle  gezeigt  wurde. 

*)  Der  28.  Fall  ist  ein  apesieller  Fall  dea  22.  Falls.  'Reduziert  man  nftmlleh  die  Gleichungen,  welche  nach 
dem  für  den  22.  Fall  angegebenen  Verfahren  anfgelöet  werden  sollen  und  bringt  alle  Olioder  auf  eine  Seite,  so 
hat  man  solche  Gleichungen,  welche  nach  dem  fQr  den  23.  spedelleren  Fall  angegebenen  Verfahren  gelöst  werden 
sollen.  —  Der  wesentliche  Unterschied  der  Gleichungen,  welche  nach  den  f&r  den  22.  und  23.  Fall  angegebene^ 
Verfahren  aufgelöst  werden,  besteht  somit  nur  in  der  Form  der  gegebenen  Gleichung. 

Aufgaben:  Auflösungen:  Andeutungen: 

589).    (5«  — 20)(a  +  6)  =  0 

Bei  dieser  Gleichung  beachte  man,  dass  dieselbe  nur  als  solche  be- 
stehen kann,  wenn  ein  Faktor  der  rechten  Seite  =  0  ist.  Da  aber 
(a-f-&)  nicht  =  0  ist,  so  muss  x  so  gewählt  werden,  dass  der  andre 
Faktor  (5  a;  — 20)  =  0  ist.  Aus  der  gegebenen  Gleichung  erhält  man 
somit  die  abgeleitete  Gleichung: 
5«  — 20  =  0 
5x  =  20;      a;  =  4 

590).    (3x  —  12)  (5a;  —  25) (7a;  —  42)  =  0 

Diese  Gleichung  kann   nur  bestehen,   wenn  ein  Faktor  der  rechten 
Seite  =  0  ist.    Die  Unbekannte  x  ist  also  so  zu  bestimmen,  dass  ein 
Faktor  =  0  wird.    Hiemach  kann  man  x  so  bestimmen,  dass: 
a).    3a;  — 12  =  0,    dass 
b).    5a;  —  25  =  0,    oder  dass 
c).     7a;  — 42  =  0    wird. 

Die  Lösung  der  Aufgabe  ergibt  somit  für  x  yerschiedene  Werte,  in- 
dem man  aus  Gleichung  a).    a;|  =  4 
»  »  b).    a;^  =  5 

„  „  c).     a;,  =  6    findet. 

Jeder  dieser  Werte,  oder  auch  zwei  derselben,  oder  auch  alle  drei 
für  X  in  die  gegebene  Gleichung  substituiert,  machen  dieselbe  zu  einer 
identischen  Gleichung. 

Durch  Redaktion  erh&It  man  die  für  den  23.  Fall  vorgeschriebene 
Form  der  Gleichung  mit:  ^.g.,.^^^  ^^  GoOglc 


6el6ite  und  osgelöite  Aufgaben  —  24.  Fall.  75 

Anfisabeii :  laflosiuigea :  Andentangen : 

(■^-7^)-(— «-(P-«))  =  o 
Diese  Gleichung  kann  nur  bestehen,  wenn: 
X  1 


a  —  6        c  —  d 
Man  hat  somit: 


=  0  ist. 


X  1  a  —  & 

X  =  T 


a  —  b         c  —  d 


592).    (a?-10).284  =  0 ? 

598).    (c+<i),(a!  — (a  +  6))  =  0      .    .    .    ? 
594).    (^  - 1)  .  ((«+&)•-  (a-6)')  =  0  ? 

»»)-4{l-)-(^'-')  =  »-'    . 

596).     (5fl;  — 80).10  =  (5:b  — 80) .2850  ..?...  analog  der  gelösten  Aufgabe  591. 
597).    (iB-w-ti).(aj— m+n).(a;+wi+n)  =  0  ?  .   .  .        „        »         „  „         590. 


24*-'  Fall. 


Kommt  die  Unbekannte  (a?)  in  irgend  einer  Weise  vor,  wie  in  den  vorher- 
gehenden Fällen  angegeben  wurde,  lässt  aber  die  betreffende  Gleichung 
irgend  welche  wesentliche  Vereinfachungen  (Reduktionen)  zu,  so  ist  die 
Unbekannte  gefunden,  sobald  man  zuerst  jene  Vereinfachungen  an  der 
gegebenen  Gleichung  vornimmt  und  dann  weiter  verfährt,  wie  für  die 
früheren  Fälle  gezeigt  wurde. 

Die  Reduktionen  von  Gleichungen  können  von  mancherlei  Art  sein.  Die 
wichtigsten  diesbezüglichen  Reduktionen  sind: 

a).  Reduktion  einer  Gleichung:  durch  Zusammenziehung  gleichartiger  Crlieder 
mittels  algebraischer  Addition^  durch  Wegschaffen  tou  Faktoren  und  Diviso- 
ren mittels  Division  bezw.  Multiplikation,  durch  ümkehrung  beider  Seiten  der 
Gleichung  etc.; 

b).  Reduktion  einer  Gleichung  durch  Auflösen  von  Klammern  unter  steter  Be- 
rücksichtigung der  unter  a).  erw&hnten  Reduktionen; 

c).  Reduktion  dureh  Vereinigung  von  Brachen  mit  gleichen  Nennern,  wenn 
letztere  in  der  Gleichung  enthalten  sind  oder  auf  einfache  Weise  hergestellt  werden 
können' 

d).  Reduktion  durch  Ausscheiden  von  Faktoren; 

e).  Reduktion  durch  Auseinanderziehung  von  Brüchen. 

f).  Reduktion  durch  Vereinigung  von  entsprechenden  Brüchen. 

a).  Reduktion  einer  gegebenen  Gieichung  durch  aigebr.  Addition,  durch  Multiplil(ation, 
Division,  sowie  durch  Umiceltrung  von  BrUchen. 

Aufgaben :  Auflösungen :  Andeutungen : 

.^!±i.4+4.|  =  »i 

x  +  2  i.  ,  23   _«  _  51  r^  1 

2      ■2"'"4*3  2'  Digitizedby  Google 


76  Gleichungen  des  1.  Grades  mit  einer  Unbekannten. 

Aufgaben:  Auflösungeii:  Andeotungen : 

7(a?  +  2)        ^3ä   _  _M 
4        "^    12     "■    2 

Multipliziert  man  die  ganze  Gleichung  mit  dem  General- 
nenner 12  und  reduziert  gleichzeitig,  so  erh&lt  man: 

21(aj  +  2)  +  28a;  =  306 

21a; +  42+ 23«  =  806 

44«  =  264 ;      ä  ==  6 


»»,.    .  =  «-i(«-5),    ^(«-5)  =  8 


X 

15  =  ^;     15ä  =  60;    ä  =  4 

X 

510  8  X  8(«+2|)780 

600,    1246,9  =  510 -  -f^  +  780  -  -      ,00.12 

Durch  Bedoktion  erh&lt  man  der  Reihe  nach: 

51.2«       2 («+{).  78 
1246,9-610^780  =  -^±^^ j^A_ 

17.«        (''  +  t)-26 

—  43,1  = g 5 

Multipliziert  man  die  Gleichung  mit  5,  so  erhält  man: 

—  215,5  =  — 17«— (a;+|-).26 

—  215,5  =  —17«  — 26«  — 65 

—  150,5  =  —43« 

150,5  ^  ^  ^1 

«  =  -^\     «  =  3,5;     «  =  3  j 

60n      ^^  +  ^    -    15«  —  7        3«»  — 51«-71 
^'    6(«  — 1)  ~   9(«+l)  18«»  — 18 

Multipliziert  man  die  Gleichung  mit  18  und  berücksichtigt,  dass  als- 
dann («  — 1).(«  +  1),  bezw.  dass  «»  —  1  der  Generalnenner  ist,  so  er- 
h&lt man  nach  nunmehriger  Multiplikation  der  ganzen  Gleichung  mit 
jenem  Generalnenner; 

3.(9«  +  5).(«+l)  =  2.(15«— 7).(«  — 1)  — (3«»  — 51«  — 71) 

8.(9«»  +  5«  +  9«  +  5)  =  2.(15««— 7«  — 15«  +  7)  — 3«'+51«  +  71 

8.(9«»+14«  +  5)  =  2.(15«»-22«  +  7)  — 3««  +  51«  +  71 

27«»  +  42«+15  =  30«»  — 44«+14  — 3«»  +  51«+71 

35«  =  70;      «  =  2 


602). 

8i  +  2«:7|-2-|  =  28|:74| 

19    ,   „       31        17         119    224 
5   +2^:^  4         6=5-3 
19       2.4          17        119      3 
5  ■*■   31   ^       6    ■"    5    '  224 

8           17      19        357 
31^  ""    6        5    '    1120 
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Gelöste  und  angelöste  Aufgaben  —  24.  Fall. 

Anfi^beii :  Auflösungen :  Andentangen : 

S^     _    17.560  —  19.672  +  357.3 
31*"*"        3.1120 
S_     _   9520  —  12768  +  1071    S_     _   —2177 
31*  "7      3.1120      '  31*  ""  3.1120 

2177 .  31  .        _  __?7487^.        _       g  13727 

*  ~        24.1120  '    *  ""        26880  '    *  ""  26880 

5000.9  /     ,  „\        4000..  15 


..,,      5000.9  /     .  ^\        4000..  15 
^^^>-    -2ÖÖ-(*  +  ^)  =  -20-0--* 


25. 9. (»  +  3)  =  20.15.» 

5.9.(aJ  +  3)   =  4.15.» 

9.(a?  +  3)  =  4.3.« 

3.(a;  +  3)  =  4;    3a;  +  9  =  4a;;    ä  =  9 


604).    67-2  =2^a:-(36-»).l^ 


135         5  ,Q^        X    5 

Die  gadze  Oleichang  mit  4  multipliziert  and  redaziert^  gibt: 
270  =  10»  — (36  — aj).5 
270  =  10»  — 180  +  5« 

450  =  15«;     «  =  ^;      «  =  30 


o         /  3|-        2-1  \ 
605).     12|=(-f-3l-j.» 

63  _    /  18  9   \ 

5    ""   \b.4  '~4.3J'* 

63  _  /_9__A\  ??  —  1^""Ü 

5    ""  \10       4/    **'      5    ■*"       20       '* 

63         3  63.20  o,"  Q. 

y  =  2ö*5    ^  =  -5-73-'    ^  =  2i-^J  ^  =  84 

606).    9,45 »  -  (0,945  +  9,45  ») .  0,945  =  0,954»  —  (9,45  —  0,945») .  9,45 

Dividiert  man  diese  Gleichung  durch  9,45,  so  geht  dieselbe  über  in: 
10»  —  (0,945  +  9,45») .  1  =  »  —  (9,45  —  0,945 ») .  10 
10»  —  0,945  —  9,45»  =  »  —  94,5  +  9,45» 
94,5  —  0,945  =  »  +  9,45» +  9,45»  — 10« 
9?,555  =  9,9«;      «  =  9,45 

a  —  h      a^  —  6'  m  —  n 


607). 


cd       "*"       « 

(a  —  h).cd    _   m^n 
c.(a^  —  &')    ""       « 
d       ^  m — n 
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78  Gleichungen  des  1.  Grades  mit  einer  Unbekannten. 

Aufgaben :  Auflösniigen :  Andentangen : 

608).    3a«  +  6'  —  (a^-h^)a   ^  ^^^  ^y 

X 
^  '  X 

Q        a  +  h       ^  ,  .  a  +  6 

2  =  -^;      2aJ  =  a  +  6;     a;  =  -^ 

609).     g^-ft^^^Ma  +  ft)    ^^,  ^,.   ^,.^   I     a-* 


a  —  h                       X  a»--a«6l«H-«*  +  ^ 

as  — fts  a6(a  +  6)  ""    + — 

a  —  0                                    X  a*b^ab* 

Führt  man  znn&chst  die  in  dem  1.  Bruch  dieser  — — J^_^ 

Gleichung  angedeutete  Fartialdivision  aus,  so  geht  ab*  —  b* 

diese  Gleichung  über  in:  —      •}- 

a«  -I-  «6 4-  6'  -  a'  =  ^^S^±^   ..).„. .r^.  '       ' 


06+6»  = 

__  a6(a-|-&) 

b(a+b)  = 

_  ah(a  +  h) 

X 

■  =  ^> 

X  =  a 

X 

610).    ^^  +  ^:^  =  1: 

X  a         m     cx-^a 

Durch  Bilden  der  Froduktengleichung  erh&lt  man: 

mx  +  n  X        __  m      6 

X  cx-i-  a   "  a  '  n 

mrc-j-n  b 

cx-{-a    ""    a 

amx  +  an  =  6ca;+a6 

x{am  —  hc)  =  ah  —  an:    x  =  — ^^ =-^ 

am  —  oc 

611).     -ö7 \ Zi i =  öT-^l T  '*)•  '*)•                                       »8)-    8*»d  «wei  Orötten  (Quo- 

3(m  +  n)«        m  +  n             2(m  +  n)  '  tienten)    gleieh.    to    sind   auch 

^2/«*                    «1  deren     reziproke     (umgekehrte) 

P  i^                  P  ,  ip^erte  gleioh.    Siehe  Andent.  78. 

Kehrt  man  beide  Seiten  der  Gleichung  um,  so 
erh&lt  man: 

3(m+n)«        m+n  _    2(w  +  n) 

8(w+n)«  _   3(w  +  n) 
i^'a;        ^         p 

! —  =  1;    w  +  n=|)a:;    x  =  ' — 
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Gelöste  and  angelöste  Aafgaben  ->  24.  Fall.  79 

Aufgaben:  AuflSsnngen:  Andeotungen: 

'       100  ie  102,6  —  « 

80|  76i- 

«^^)  W  =  iööi ' 

614>    1  +  ^  =  260  +  ^ ? 

615).  2» .  22^  +  2oi«+  3« .  IS^  =  17794    ? 

«  —  360                            -j«  — 1035 
616).   ±-^+860=720+-?—  g ? 

617).  ^  +  2«-7  =  »±1^-2..   ? 

619).  12i  +  -|-«  :  36,5  =  2.75«  — 24,6:  85|  .    .    ? 

620).  6900  =  «.(|-  +  f+g)    .    .    .    ? 

621).  3=12  —  1(47  —  ^) ? 

622).  -^+|(«  +  20)  +  |(l87-(2«  +  20))=  299g    .    .    ? 

623).  15000  =  |-^«  +  240o)-|-.    .    .    .    ? 

624).  6^«  =  2|(a!+12)       ? 

625).  («H-9|)2i  =  9« ? 

626).  4^«  =  («  +  4)2! ? 

627).  (4*+  2« .  4^  +  4« .  si)  •  20  =  2550  ? 

628).  15.^-_(«  +  -|)  =  «-(l|+lO.|)    .  .  ? 

629).  3a« +  6'  —  ^"'"^*^"  =  (a-ft)»    .   ? 

630).  «*-*»' ^«»n(m+n)  ^  ^,       ..?....    analog  der  gelösten  Aufgabe  609. 


m  —  n  X 

631).    1,4142  = 5- ?    .    .    .    .    analog  der  gelösten  Aufgabe  611. 

1,4142 -i 

632).    ^  =  8-1 ? 

8    '    X 
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gO  Gleichungen  des  1.  Grades  mit  einer  Unbekannten. 

b).  Reduktion  einer  gegebenen  Gleichung  durch  AufiHsen  von  Klammern  unter 
steter  Berücksichtigung  der  unter  a).  angeführten  Reduktionen. 

Aufgaben:  Auflosongen:  Andeutungen: 

633).    [(a'  — &')«  — a5].[a  — (a  +  6)a;]  =  [{a  +  byx  +  ab].\b^{a-'b)x] 

Führt  man  zun&chst  die  angedeutete  Multiplikation  aus, 
so  erh&lt  man: 

a(a2  — &»)«  — a»6  — (a2-5»)(a+6)aj»— a6(a  +  6)«  = 

6(a+5)»a;  +  a&2— (a  +  &)«(a  — &)«'  — a5(a  — &)a; 

Bringt  man  nun  die  Glieder  mit  x^  und  mit  x  allein  auf 
eine  Seite  und  fasst  dieselben  durch  Ausscheiden  Yon  Fak- 
toren soviel  als  möglich  zusammen,  so  erhSit  man: 

«'[(«  +  ^^  (a  —  &)  —  (a*  -7  &»)  (a  +  6)]  +  «  [a  (a»  —  6')  — 
a&(a  +  6)  — 6(a  +  5)2+a6(a  — 6)]  =  a^b-{-ab^ 

x»[(a+6)'(a— &)— (a-.6)(a+6)»]+a?[(a+5)(a(a— 6)-a6— 5(a  +  &))-f- 
ab{a  —  b)]  =  ab(a  +  b) 

x^  [(a  +  by,  {{a  —  5)  —  (a  —  &))]  -\-x[{a  +  &)  (a«  —  a6  ^ab  —  ab-^  b^)  + 
abia  —  b)]  =»  ab(a-\-b) 

a;2[(a+6)2.0]  +  a;[(a  +  6)(a2  — 3a&— 6')  +  a'&  +  a&^]  =  ab{a  +  b) 

a;^0  +  a?[a»-f-a26  — Sa^ft  — Saft'  — a5«  — 63^a»&  +  a62]  =  ab{a-\-h) 

a;.(a3  — a»6  — 3a&2  — fts)  =  ab{a  +  b) 
ab(a  +  b) 


X  = 


a^—a^b  —  Sab'^  —  b^ 

1  \T 

53 


634).    2|ä  — 3a;  — 3(a;  +  2)  — 4[5a;  +  3~2(8ia;  — 4)]  =  6«  — (2  — 3ac)  — I 

Durch  Vereinigung  der  beiderseits  stehenden  Glieder,  welche  x  enthalten, 
und  durch  Auflösen  der  Klammer,  geht  diese  Gleichung  zunächst  über  in: 


53 


—  8a.__6  — 20a;  — 12  +  8(3^55  — 4)  =  ei«  — 2  +  3a;  — 

Diese  Gleichung  reduziert  und  dann  die  darin  noch  enthaltene  Klammer 
aufgelöst,  gibt: 

S.-la;  — 32  ==  32^«  — 37;      28a;  =  32^«- 5 

,1         17  ^  5.4  20  ,3 

5  =  -*4«;    ^«  =  S»     ^  =  -yr''    ^=^17'    *  "=  ^17 


«)'-^('-Ä)=¥('-4)- 


»s 


Reduziert  man  diese  Gleichung  durch  Vereinigung  der  Zahlengrössen 
und  löst  die  Klammern  auf,  so  geht  diese  Gleichung  bei  i;ehöriger  Re- 
duktion über  in: 

«    ,    3         35a;       5       „^51 
~2+-8"  =  ~6-"T~^% 

Vereinigt  man  den  1.  mit  dem  3.  Bruch  der  in  dieser  Gleichung  vor- 
kommenden Brüche,  so  erh&lt  man: 

^^56+-8-+y  ^T"' 

51       21       40         38 
^^+56  +  56  +  56  =T* 

,,  .   112        88        38  „o  38.6  ^ 

^^+56=-6^>     -^:c  =  38;    0;=:-^;     ^  =  f^  t 
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Preisgekrönt  in  Frankfurt  a.  M.  1881. 

Der  ausführliche  Prospekt  und  das  ausführliche  Inhalts- 
verzeichnis der  „YoUständig  gelösten  Anfgabensammlimg  von 
Dr.  Ad.  Kleyer**  kann  von  jeder  BucWiandlung,  sowie  von  der 
Verlagshandlnng  gratis  und  portofrei  bezogen  werden. 

Bemerkt  sei  hier  nur: 

1).  Jedes  Heft  ist  aufgeschnitten  und  gut  brochiert  um  den  sofortigen  und  dauern- 
den Gebrauch  zu  gestatten. 

2).  Jedes  Kapitel  enthält  sein  besonderes  Titelblatt,  Inhaltsverzeichnis,  Berichtigungen 
und  Erklärungen  am  Schlüsse  desselben. 

3).  Auf  jedes  einzelne  Kapitel  kann  abonniert  werden. 

4).  Monatlich  erscheinen  3 — 4  Hefte  zu  dem  Abonnementspreise  von  25  Pfg.  pro  Heft 

5).  Die  Beihenfolge  der  Hefte  im  nachstehenden,  kurz  angedeuteten  Inhaltsver- 
zeichnis ist,  wie  aiiB  dem  Prospekt  ersichtlich,  ohne  jede  Bedeutung 
fflr  die  Interessenten. 

6).  Das  Werk  enthält  AUes,  was  sich  überhaupt  auf  mathematische  Wissenschaften 
bezieht,  alle  Lehrsätze,  Formeln  und  Regeln  etc.  mit  Beweisen,  alle  praktischen 
Aufgaben  in  vollständig  gelöster  Form  mit  Anhängen  ungelöster  analoger  Auf- 
gaben und  vielen  vortrefflichen  Figuren. 

7).  Das  Werk  ist  ein  praktisches  Lehrbuch  für  Schüler  aller  SchiUen,  das 
beste  Handbuch  für  Lehrer  und  Examinatoren,  das  vorsüglichste  Lehrbuch 
sum  Selbststudium^  das  vortrefflichste  Nachschlagebuch  für  Fachleute  und 
Techniker  jeder  Art, 

8).  Alle  Buchhandlungen  nehmen  Bestellungen  entgegen. 


B9*  Das  vollständige 

Inhaltsverzeichnis 

der  bis  jetzt  erschienenen  Hefte  1—160 

kann  durch  jede  Buchhandlung  bezogen  werden. 

Halbjährlich  erscheinen  Nachträge  Über  die  inzwischen  neu  erschienenen  Hefte. 
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Drnck  tob  Carl  Hammer  in  Stattgart. 
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—  nebst  Anhängen  ungelöster  Aufgaben,  für  den  Schul-  &  Selbstunterricht  - 
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zum  einzig  richtigen  und  erfolgreichen 

Studium  t  zur  Forthfilfb  bei  Schularbeiten  und  zur  rationellen  Verwertung 

der  exakten  Wissenschaften, 
herausgegeben  von 

Dr«  Adolph  Kleyer^ 

ingeiiiaiir  und  Lehrer,  yereidetar  kOnigL  preuH.  Feldmeiter,  Tereideter  groHh.  hMsiioher 

Oeometar  L  KlMie 

in  Frankfurt  a.  IL 
unter  Mitwirkung  der  bew&hrtesten  Kräfte.  • 
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Preisgekrönt  in  Frankfart  a.  M.  1881. 

Prospekt. 

Dieiei  Werk,  welchem  kein  fthnllches  rar  Seite  steht,  erscheint  monatlich  in  8—4 
Heften  in  dem  billigen  Preise  von  25  ^  pro  Heft  nnd  bringt  eine  Sammlang  der  wichtig 
sten  und  praktischsten  Aufgaben  ans  dem  Oesamtgeblete  der  Mathematik^  Phyilkv 
Mechanik,  matlu  Geographie,  Astronomie,  des  Maschinen-,  Strassen-,  Eisenbahn-, 
Brficken-  nnd  Hochbanes,  des  konstraktiren  Zeichnens  etc.  etc.  und  zwar  in  TOllstftndig 
gelltoter  Form,  mit  vielen  Figrnren,  Erklimngen  nebst  Angabe  nnd  Entwiekelnng  der 
benntiten  Sfttze,  Formeln,  Regeln  in  Fragen  mit  Antworten  etc.,  so  dass  die  Lösnng 
Jedermann  verständlich  sein  kann,  bezw.  wird,  wenn  eine  grossere  Anzahl  der  Hefte  er- 
schienen ist,  da  dieselben  sich  in  ihrer  Gesamtheit  eri^bizen  nnd  alsdann  anch  alle 
Teile  der  reinen  nnd  angewandten  Mathematik  —  nach  besonderen  selbständigen  Kapi- 
teln angeordnet  —  vorliegen. 

Fast  jedem  Hefte  ist  ein  Anhang  von  nngeldsten  Aufgaben  beigegeben,  welche  der 
eigenen  LOenng  (in  analoger  Form,  wie  die  bezüglichen  gelösten  Aufgaben)  des  Studierenden 
Qberlassen  bleiben,  nnd  zugleich  von  den  Herren  Lehrern  far  den  Schulunterricht  benutzt 
werden  können.  —  Die  Losungen  hierzu  werden  später  in  besonderen  Heften  fftr  die  Hand  des 
Lehrers  erscheinen.  Am  Schlüsse  eines  jeden  Kapitels  gelangen:  Titelblatt,  Inhaltsverzeich- 
nis, Berichtigungen  und  erlSotemde  Erklimngen  Aber  das  betrelfende  Kapitel  zur  Ausgabe. 

Das  Werk  behandelt  zunächst  den  Hauptbestandteil  des  mathematisch-naturwissen- 
schaftlichen ünterrichtsplanes  folgender  Schulen:  Bealschnlen  I.  nnd  IL  Ord.,  crlelch- 
berechtigten  bSheren  Bflrgersohnlen,  Privatschnlen,  Gymnasien,  Bealgymnasien,  Prt- 
gjmnasien,  Schnllehrer- Seminaren,  Polytechniken,  Techniken,  Bangewerkseholen, 
Gewerbeschulen,  Handelsschulen,  techn.  Torbereltungsschnlen  aller  Arten,  gewerbliche 
Fortbildnngsschnlen,  Akademien,  Universitäten,  Land-  nnd  Forstwissenschaftsschnlen, 
Militftrschnlen,  Yorbereitnngs- Anstalten  aller  Arten  als  z.  B.  für  dan  Eii^ähriir-Frei- 
willige-  nnd  Offliiers-Ezamen,  etc. 

Die  Schüler,  Studierenden  und  Kandidaten  der  mathematischen,  technischen  und 
naturwissenschaftlichen  Fächer,  werden  durch  diese,  Schritt  fOr  Schritt  gelQste,  Aufgaben- 
sammlung immerwährend  an  ihre  in  der  Schule  erworbenen  oder  nur  gehörten  Theorien  etc. 
erinnert  und  wird  ihnen  hiermit  der  Weg  zum  unfehlbaren  Auffinden  der  Lösungen  der- 
jenigen Aufgaben  gezeigt,  welche  sie  bei  ihren  Prttftingen  zu  lösen  haben,  zugleich  aber  auch 
die  überaus  grosse  Fmchtbarkeit  der  mathematischen  Wissenschaften  vorgefahrt. 

Dem  Lehrer  soll  mit  dieser  Aufgabensammlung  eine  kräftige  Stütze  fttr  den  Schul- 
unterricht geboten  werden,  indem  zur  Erlernung  des  praktischen  Teiles  der  mathematiachen 
Disciplinen  —  mm  Auflösen  von  Aufgaben  —  in  den  meisten  Schulen  oft  keine  Zeit  er- 
übrigt werden  kann,  hiermit  aber  dem  Schüler  bei  seinen  häuslichen  Arbeiten  dne  voll- 
ständige Anleitung  in  die  Hände  gegeben  wird,  entsprechende  Aufgaben  zn  lösen,  die  ge- 
habten Begeln,  Formeln,  Sätze  etc.  anzuwenden  und  praktisch  zn  verwerten.  Lnst^  Uebe 
nnd  Terst&ndnis  für  den  Schul-Unterricht  wird  dadurch  erhalten  und  belebt  werden. 

Den  Ingenienren,  Architekten,  Technikern  und  Fachgenossen  aller  Art,  Militärs 
etc.  etc.  soll  diese  Sammlung  zur  AnfCrischnng  der  erworbenen  nnd  vielleicht  vergessenen 
mathematischen  Kenntnisse  dienen  und  zugleich  durch  ihre  praktischen  in  allen  Bemfs- 
iweigen  vorkommenden  Anwendungen  einem  toten  Kapitale  lebendige  Kraft  verleihen  und 
somit  den  Antrieb  zu  weiteren  praktischen  Terwertnngen  und  weiteren  Forschungen  geben. 

Alle  Buchhandlungen  nehmen  Bestellungen  entgegen.  Wichtige  und  praktische  Anf- 
gaben  werden  mit  Dank  von  der  Bedaktion  entgegengenommen  und  mit  Angabe  der  Namen 
verbreitet  —  Wünsche,  Fragen  etc.,  welche  die  Bedaktion  betreffen,  nimmt  der  Yerfasser, 
Dr.  Kleyer,  Frankfurt  a.  M.  Fischerfeldstrasse  16,  entgegen  und  wird  deren  Erledigung 
thnnlichst  berücksichtigt. 

Stuttgart  Die  Yerlagshaiidliiiig« 


Gelöste  und  nngelöste  Aufgaben  —  24.  Fall.  81 

Aufgaben:  Auflösungen:  Andeutungen: 

636).    7  — [7  +  (7  — (7  +  a:))]  =  7 

Vereinigt  man  znn&chflt  die  beiderseits  stehenden  Zahlcnwerte  7  und  7 
und  multipliziert  dann  die  ganze  Gleichung  mit:  — 1,  so  erh&lt  man: 

7  +  (7  — (7  +  «))  =  0 

Bringt  man  die  7  auf  die  rechte  Seite,  so  erhalt  man: 

7_(7  +  aj)  =  —7 

Vereinigt  man   die   beiderseits  stehenden  Zahlenwerte  7  und  — 7  und 
multipliziert  dann  beiderseits  mit:  — 1,  so  erh&lt  man: 

7  +  x  =14;      «  =  7 


^'^-  i[Ui{Uh+')+')+')+']  = 


Anstatt  die  auf  der  linken  Seite  dieser  Gleichung  angedeuteten  Multi- 
plikationen auszufahren,  Yerfahre  man  analog  der  vorherigen  Aufgabe, 
unter  steter  Reduktion,  der  Reihe  nach,  wie  folgt: 

Beiderseits  mit  3  multipliziert,  gibt: 

l(l(3-(|*  +  ^)  +  ^)  +  2)  +  2  =  S 
Beiderseits  2  subtrahiert,  oder  besser  gesagt  — 2  addiert,  gibt: 

Kä  (t(I'+^)+^)+')  =  > 

Beiderseits  mit  8  multipliziert,  gibt: 

i(|(i-  +  2)  +  2)+2  =  3 
Analog  wie  vorhin  erh&lt  man  der  Reihe  nach  weiter: 

|(y(|-  +  2)  +  2)  =  l 

i(^  +  2)  +  2  =  8 


yo?  =  1;      Ä  =  3 


638).    [((x-1000)-|--1000)y-1000]  =  0 

Analog  der  vorhergehenden  Aufgabe  erh&lt  man  der  Reihe  nach: 
((x  —  lOOO)  y  —  lOOo)  -i  =  1000 


(ä  — 1000) -i  — 1000  =  750 

(ä  — 1000) -g-  =  1750 

aj— 1000  =  1312^ 

X  =  13122+1000;     X  =  2312^ 


Digitized  by 


Von  den  Gleichungen. 
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32  Gleichungen  des  1.  Grades  mit  einer  Unbekannten. 

Aufgaben:  Auflösungen:  Andeutungen: 

6391     r(a2  — 62)a;  — 112  +  [2a5a;  — 1]2  =t   [(a2  +  6')aJ+l]*    ?      .    .    Man  fahre  die  durch  die  Poten- 
uovj.     LV»*         »^  ;  •*'  J    ^  L  J  L\        i       /        I     J  ^^^  angedeutetenMultiplikationeo 

(1     \           14fx4-21  '  «V  ^^*i  analog  wie  in  der  gelösten 

3_   *  a;)    =   i_l__^  — 2a;+l     .      .      .      .      ?  Aufgabe  683  gezeigt  wnrde. 

"     /  ^  Siehe  auch  die  Andeatong  21. 

641).    9-[8--(7  — a:)]  =  6      ..........? 

642).    (a  +  x)(p  +  x)  —  a(h  +  c)  =^  +  x^    .    .    .    .    ? 

643).    y(8+a:)-10  =  3-(|(4  +  rc)-y(6-a:))  .    ? 

644).    6a;  — 6(5  — 4a;  — (3  — 4,25«))  =  59,5      .    .    .    .    ? 

7«. K  24a; — 10       5a; -4- 14 

645).    i^-^-8aj  +  (3+a;)(ll-a;)  =  116-a;^ -^ f—  .  .  ? 

««).  4-(4-(4-4'))  =  4-('s-4-)  ' 

647).    3[3(3(3a;— 2)-2)— 2]— 2  =  1 ? 

«»)|[ia(i'-4)-4)-4]-4  =  «' 
«)•  tIUtÜ-M— )-')-']-■)-»  =  »  ' 

651).     4(5[2(3(4a;  — 5)  +  2)  — 10]  — 36)— 96  =  0  .    .    ? 

»2)-iaii(— »)-»i-=M ' 

653).  |-  (A  ("l  [y  (^  —  1790)  —  1790]  -  179o)  -  1790  j  — 1790  =  2a;  .  .  ? 
654).  A^^[((a.  — 2560)^-2560)  l"- 2560]  A_2560)j  =  37800  •  .  .  ? 
655).  4a;  +  i(a;-2)-2(2a;-(|a;-i[l6— l(a;  +  4)]))=|(a;+2).  .  ? 


c).  Reduktion  einer  gegebenen  Gleichung  durcli  Vereinigung  von  Brüchen  mit  gleichen 

Nennern,  wenn  letztere  in  der  Gleichung  enthalten  sind  oder  auf  einfache 

Weise  hergestellt  werden  kSnnen. 

Aufgaben:  Auflösungen-:  Andeutungen: 

r  a;  — 4         a;  — 12      „ 


656). 


x  —  1       X  — 12        a;—  7 

Vereinigt  man  die  beiden  Brüche,  welche  gleiche  Nenner 
haben,  und  den  3.  Quotienten  mit  dem  4.  Gliede  der  Glei- 
chung, 80  erhält  man: 

7-,(a.-,12)   ^   a;-.4  — 2(a;— 12) 

a;  — 7  a;  — 12 

7  — a;  +  12  _  g  — 4  — 2a;+24 
a;  — 7       ~"  a;— 12 

«  —  7     ""    a:  — 12"  Digitized  byGoOglc 


Gelöste  und  ungelöste  Aufgaben  —  24.  Fall.  83           \  W^ 

Aafgaben:                        Anflösangen:                              Andentniigeii:  ;,v^ 

Durch  Bilden  der  sogen.  Produktengleichung  erhält  man  ferner:  '   .  ;^^ 

19  a;  __  a;«  —  228  +  12ac  =  20a;  —  ä«  — 140  +  7  a?  .    ":0 
4x  =  88;      a?  =  22 

g  — 3        a;~-6       g  — 13  _   a?  — 1        o;  — 9        a;  — 8  :'^ 

^^^'   IT^^S"       x  —  7        «  — 5    ""    «—3        a;  — 7        «  —  3  ":f^ 

Vereinigt  man  je  zwei  der  Brüche,  welche  gleiche  Nenner  haben,  !|> 

so  erhält  man:  tf; 

a;_3— (a;^13)      —  (g  —  6)  +  (a;  —  9)  ^  a;-l~(a;— 8)  ;j^ 

a;  — 5           "^           a;  — 7                            ai  — 3  'fe, 

10        .     —3                7  J 


+ 


a;  = 


(a4-6)(a--&)  — c*(a  +  6) 


__  c(a  —  5)(a— 6  — c')  _^        a  —  h 

.,o.     5a?  — 6    ,    9  — 10a?         3a?  — 4       3  — 4a? 
6^9).   ~iö-  +  — ü—  =  —5 7- 

Macht  man  den  1.  und  3 ,  ebenso  den  2.  und  4.  der  in  dieser  Gleichung 
enthaltenen  Brüche  gleichnamig  und  addiert  die  somit  erhaltenen  gleich- 
namigen Brüche,  so  geht  diese  Gleichung  über  in: 

(5a?  — 6)  — 2  (3a?  — 4)  _  —(3  — 4a;)  2  — (9  — 10a?) 

10  ""  14 

5a;  — 6  — 6a?  +  8   _  —  6 -f  8a?  — 9  + 10a? 
10                ■"  14 

— -^ —  =  — -j oder,  diese  Gleichung  mit  2  multipliziert: 

2-«  ^18« -15.     i4_7^^9o«-75;    S9  ^W^'l^^f^S^^ 
Ol  y  I 


X  — 5^a;  — 7a;  — 3  .i 

Multipliziert  man  nunmehr  die  ganze  Gleichung  mit  dem  Generalnenner:  ^ 

(a?  — 5)(a?  —  7)(ds  —  3),  so  erhält  man  bei  gleichzeitiger  Reduktion:  ?j 

10(a?  — 7)(a?  — 3)  — 3(a?  — 5)(a?  — 3)  =  7  (a;  —  5)  (a?  —  7)  *|; 

10(a;«— 7a?  — 3a;  +  21)  — 3(a?«— 5a?  — 3a?+15)  =  7  (a?'— 5a?  — 7a? +  35)  V^ 

10(«»-10a?-f  21)-3(a?»  — 8a;  +  15)  =  7  (a?»  — 12a? +  35)  /'^ 

10a?»  — 100a?  +  210  — 3a?»  +  24«  — 45  =  7a?«  — 84a?  +  245  -  ^ 

8a?  =  80;      a?  =  10  .  ! 

658)     (^+^)^  4-  c  —  ^^"^^^^  —  ^"^^  =  (^+^)^  _  ^jzl  '    • 

'■         c'  a  —  h  c  a  —  h  c  '■ 

Multipliziert  man  Zähler  und  Nenner  des  3.  und  5.  Bruches  mit  c  und  y 

vereinigt  dann  die  Brüche,  welche  gleiche  Nenner  haben,  so  erhält  man: 

(a+5)a?  — (g- (Qc+(6— d)c  _  {a  +  c)x  +  {b-'C)x  r^ 

(a+b)x  —  ac--\-cd-{-hc  —  cd  _  ax  +  cx  +  hx  —  cx 

(g  +  ?))  a?  —  c  (g  —  6)  _   a?  (g  +  &) 

c«  "^"^^      g-& 

Multipliziert  man  nunmehr  die  ganze  Gleichung  mit  dem  Generalnenner 
e^{a  —  h)  und  reduziert  gleichzeitig,  so  erhält  man  weiter: 

(g*  — 6«)a;  — c(g  — 5)«+c>(g  — &)  =  a;c'(g  +  6) 

a..[(a«— &i)  — c«(a  +  6)]  =  c(g  — 6)«  — c»(a  — &) 
c(g  — ft)(g— &  — c») 


g4  Gleichangen  des  1.  Grades  mit  einer  unbekannten. 


660), 


Aufgaben:  Anflosungen:  Andentungen: 

2aj'+3a;       ,         10»»— 4    ,    1 


'2x 


2x  —  l  6«  — 3    ^        3 

Scheidet  man  im  Nenner  des  in  der  Gleichung  enthaltenen 
2.  Bruches  den  Faktor  8  aus  und  vereinigt  diesen  Bruch  mit 
dem  ersten  und  die  Zahl  — 1  mit  dem  3.  Bruch,  so  geht  diese 
Gleichung  über  in: 

3(2g^+3g)  — (10a;»  — 4)  _  3  +  1  — 2a; 
3(2»  — 1)  ""  3 

6»»  +  9g— I0a?»  +  4  _  4  — 2a? 
3(2«  — 1)  ■*"        3 

9a;  — 4a?» +  4  __  4  —  2» 

2a?— 1        ~"        1 

9»  — 4a?» +  4  =  8a?  — 4  — 4»» +  2» 
a;  =  8 


661). 


?^_(i+i+8)  =  5i±?_(!tzl_,) 


662). 


Löst  man  die  Klammem  auf  und  reduziert,   so  geht  die 
Gleichung  über  in: 

3a;  +  3       a?  +  l  __  5a;  +  2       3a?  — 1 
2  6      ~       3  2       ■*" 

Durch  Vereinigung  des  1.  und  4.,  bezw.  des  2.  und  3.  der 
in  dieser  Gleichung  enthaltenen  Brüche,  erhält  man: 

3a;-|-3-|-3a.^l  _  2(5a?  +  2)  +  »+l 

2  ""  6  "^ 

6a?  +  2  _  lla?  +  5 
2        ~         6       "^"^ 

Diese  Gleichung  mit  6  multipliziert,  gibt: 
18» +  6  =  11»  + 5 +  36 
7»  =  35;      »  =  5 
1  1 


dl)  —  ax       hc  —  bx         ac  —  ax 

Durch  Ausscheiden  der  in   den  Nennern  der  Brüche  dieser 
Gleichung  vorkommenden  gemeinschaftl.  Faktoren  erhält  man: 

1     I     ^     -     ^ 

a{b  —  x)   '   6(c  — »)        a{c^x) 
Durch  Vereinigung  der  beiden  letzten  Brüche  erhält  man: 

1 h  —  a 

a(&  — »)  ~"  ab{c  —  x) 

1_  __     &  — g 

6  —  »  ~   6(c  — ») 
6(c  — »)  =  (6  — »)(5  — a) 
bc  —  bx  =  5»  —  bx  —  ab-\-ax 
ab-j-bc  —  6».=  ax 

»  =  --  (a  +  c  -  &)  ^.g.^.^^^  ^^  Google 


Gelöste  und  ungelöste  Aufgaben  —  24.  Fall.  ßS 

Aufgaben:  Auflosungeii :  Andentangen: 

g  —  h  m  —  n   a  —  6  m  —  n  09).  Bei  ftuszofnhrfnden  Mul- 

«.       M         ~Z       h    —  11       ^  Z       T  tiplikationen  solcher  Ausdracke, 

«  — n  X  —  Ö  «  — m  X  —  a  inirelchen  die  Unbekannte  vor- 

Anstatt  Wie  für  den  19.  Fall  angegeben  wurde,  die  i^XiÄir?«  «*S5t^^^^^ 
ganze  Gleichung  mit  dem  Generalnenner:  anfahren,  &u  sich  dieieibe  »nf 

ZU  multiplizieren,  verfahre  man  wie  folgt:  dnktionen  Uerduroh  leichter  er- 

kennen lassen,  %.  B.  fBr: 

Man  Yereinige  die  Brüche,  welche  gleiche  Z&hler  (a— 6)  («—«•) 

haben,  hiernach  erhWt  man:  ';:^i^:'T^dAV^'''''''''''' 

^-^  _  «-^    ^   n^-n  _  m^n  .onde^n^:*^'*""^*" 

X — n       X  —  m        X  —  5        x  —  a  a«  — *«  — m(a— 6) 

(g— &)(g~-m)  — (g— &)(a;— n)  __  (ifi~n)(a;— g)— (w— n)(jg— &) 

(x  —  n){x  —  m)  (« —  b)  (x  —  g)  ''' 

ax—bx—m(a~h)—[ax—hx—n{a—h)]  _  mx—nx—a(m—n)—[mx—nx—h{m—n)] 
(x — m)  (x  —  n)  ""  {x  —  g)  (05  —  h) 

ax—l)x—m(a—h)'-aX'^hx-\-n{a^b)  __  mx—nx—a{m—n)—inx+nx'\-b{m—n) 
{x  —  m){x  —  n)  ~~  («— g)(«  — 6) 

-|-  n  (g— 6)  —  m  (g — &)  ^  b  (m—n)  —  g  (m  — n) 
(x  —  m)(x  —  n)  ""        (ac  — g)(a5  — ^) 

(g  —  5)  (n  —  m)   __  (m  —  n)(5  — g) 
(rc  — fw)(a;  — n)  ""    {x^ä){x  —  b) 

(a— 6)(n— TO)         -l.(-m+w).-l(-6+g)  ,,,,   „         ,  ^  ,,      ^, 

-^ i-i L  — :  i ! — i 1 ! — L  ....        100).   Um    auf  beiden   Selten 

(X — m){x—n)  {x  —  g)(«  —  b)    -..  dieser  Gleichung  in  den  Vor- 

seichen     fiberelnstimmen- 
(g— 6)(n  — m)  (a  —  b)(n--m)  de   Ansdrttoke   sn  erhalten, 

2 11 L  -s  1 fl '  wurde    aus    jedem    Faktor    im 

(X — m)(x — n)  {x  —  a){X — b)  Zthle*   der    rechten    Seite    der 

Faktor:  «^1  ausgeschieden. 

Dividiert   man  beide  Seiten  der  Gleichung  durch: 
(g  —  b){n  —  w),  so  erhält  man : 

{x  —  m){x  —  n)         (x  —  a){x  —  b)       '' 
{x  —  g)  (a?  —  &)  =  {x  —  w)  (x  —  n) 
«^  —  ax  —  6a5  4-g&  =  a;*  —  mx  —  naj  +  wn 
ab  —  mn  =  (g  +  6  —  m  —  n),x 
ab  —  wn 


^^^1 

t-^?- 

.:^' 


X  = 


g  +  ft  —  m  —  n 


m^  Hg  +  B         _  8a?-7  _  3_(«+l) 

-'•    2«»  — 3aj  — 27  ^  2aj  — 9        2(a;  +  3) 

Durch  Vereinigung  der  beiden  Quotienten  rechts  erh&lt  man: 
lla;  +  3         _  (3a;~7).2(a?  +  8)--8(a?+l)(2a;  — 9) 
2«»— 3»-.27  ■"  2(a;  +  3)(2a;  — 9) 

lla?  +  3         _  6a;»  — 14a? -i-18a?  — 42  — 6g»  — 6a; +  270? +  27 
2a;»— 3a;  — 27   ""  2  (2a;«  +  6a;— 9a;  — 27) 

lla;  +  3         _  25a;  — 15 

2a;i— 3a;  — 27  ""  2(2a;»— 3a;  — 27) 
Multipliziert  man  beiderseits  mit:  (2a;»  — 3a;  — 27),  so  erhält  man: 

lla;  +  8=  ^5a;-15.    22a; +  6  =  26a;- 15;    21  =  3a;;    ^  =  ?^^^p,T^ 

^  Digitizedby  VjOOvIC 


86  Gleichungen  des  1.  Grades  mit  einer  unbekannten. 

;   Aufleben:  Anfldsnngen:  Andeutungen: 

„„     ..         28*4-43      _   13«  — 28    ,7«  — 13 

Durch  Yereinigung  der  beiden  Quotienten  rechts  erhält  man: 

28a;  +  43     :_  (13g  — 28).(2a?-~l)  +  (7a?--13).(2g  — 3) 

4a;2  — 8a?  +  3'"  (2a;  — 3).(2ic— 1) 

28a? +  43      __  26fl;»— 56a?-18a;  +  28  +  14a;»— 26a;  — 21a?-f39 

4aJ»  — 8a;  +  3  ""  4a;2  — 6aj  — 2a;-f-8 

28  a; +  43      _  40  a;»  — 116  a;  +  67 

4a;«  — 8a;  +  3  "  4a;«  — 8a;  +  3 

Durch  Vereinigung  der  beiden  Brüche,  welche  nunmehr  gleiche  Nenner 
haben,  erh&lt  man: 

40«»  — 88a; +  110         ,  , .  ,^,^ 

10  =  — j—z — 5 — ■—= —    und  hieraus  erh&lt  man: 
4a;»  —  8a;  +  3 

40a;»  — 80a; +  30  =  40a;«  — 88a; +  110;    8a;  =  80;    a;  =  10 


10 
10 


666). 


T^"T        2  2        8*+8 


I--  '  '         I-- 


Vereinigt  man  die  Brflche  mit  gleichen  Nennern,  so  erh&lt  man  zunächst: 

2  2.2        ,2 

3^  — T+s^  +  T   _   2  +  2 


8       ^ 


1-  4 


8        * 

Multipliziert  man  Zähler  und  Nenner  des  Bruches  rechts  mit  3,  so  ist: 

4a;       _   4^ 

2  — 3a;    "   3 

8  1 

12a;  =  8  — 12a;;    24a;  =  8;    ^  =  ^i'    ^  ~  "S" 


667). 


1  1 


Multipliziert  man  Zähler  und  Nenner  des  1.  Bruches  mit  a?,  ebenso  Zähler 
und  Nenner  des  3.  Bruches  mit  o,  so  geht  die  Gleichung  über,  in: 

ax  —  1        l__a«  —  1         1 
aa;+l        a;'~'aa;  +  l        a 
Durch  Vereinigung  der  Brüche  mit  gleichen  Nennern  erhält  man: 
(aa;— 1)  — (aa;— 1)  ^    1^ 
aa;  +  1  x 

0^_  ^  }__}_ 

aaj  +  1   ""   «        a 

0  =  — —  —  •     —  =  — •     X  =  a*) 
X       a  ^      a         a;  ' 

*).  Diese  Aufgabe  hätte  man  auch  durch  Vemunftsschlnss 
sofort  lösen  können,  denn  bei  näherer  Betrachtung  der 
gegebenen  Gleichung  ergibt  sich,  dass 

X  =  a 
sein  mussy  wenn  die  Gleichung  überhaupt  möglich  s^n  soll. 

.  Digitizedby  VjOOQIC 


GeU^ste  and  ungelöste  Aufgaben.  —  24.  Fall.  87 

Aufgaben:  Anflösiingeii:  Andeutangen: 

a?-~3      x-\-7      X'\-A_x-{-l      x  +  9      x  +  2 
«+5      a;-|-5"*"aj+3  ""  aj+3      aj+"7'^x  +  7 

...     (5a  — Sc)«   ,  ^^         3aaj  6a  — 5n        5n-.4c      (3c  — 2a)aj   ^  ,     ^ 

671).   9  +  ^  +  8  +  5^  =  5.  +  25r=i_lIzr^   .    .   ? 

672).   -^  +  ^^  =  -4-j-  +  ^- ? 

a  —  h  X  a  +  6    '      x 

673).   a ^_^=l^_2M?L+6)  =  b ^    ? 

a  +  0         a  —  h  a  —  b  a  —  h 

674).  ?^±?_46+il::ii  =  0 ? 

«  X 

675).   I^iz5^+2a-^^  «+^_^^      .    .    .    .    ? 
'       a  —  c      '        d  a  —  c 

•'«>l±f-i±£  =  >-4£-^ ' 

6a+12_  6g  +  7   I   8«-3 

679).   1  +  _J^  =  |-  +  _^    . ? 

a    '    a  —  X         h    '    a-^x 

8x  4x_84  p' 


S^-hx  4T^x  4     7^^^ 

2  8^+8 


^^^^-  ~ä-— -""T^T 2—— ^ 

682).    .^^  +  -A_  +  -A_  =  _^  +  _i_  +  _^  .  .  p 
Ä  —  m       a;  — n       x  —  p         x  —  n   '   x — p       x  —  m 

ßm     g  +  5        a?  +  3  _  4g+9       Tg-l 

^'5  20      "        10  25        •    •     '    '    '^ 

ßfiS^     4g  — 8       9g— 15  _  5a?  +  21   ^  19  +  2a; 

^'         5       "^       8         ~"        8         ^      11    .       •    •    ^ 

^,^9-^^M-3._^5^^M , 
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88  Gleichungen  des  1.  Ondea  mit  einer  Unbelcannten. 

Aufgaben:  Anflösongen:  Andentangen: 

X        a+h~^  a—b       o»  — 6' 


688).    4  =  T^+-^ A^ ? 


689"»  "*'  (m+n)^x      nx  _        e  Snx   ^ 

''   m(a — 6)6  mh  6         «(a— 6)         h 

„<jft%    _8 i.5£l=8  10«»  8 

**'■'•   ^9        "'S«- 24  -       18       ' 

692).    -^___^^ 9«- 159 ^ 

„„     20g +  36    ,    7«- 2         811,    4«  . 

^^^-    —25 +  9^rr34  =  ^  +  -r ^ 

8a!+ll       «  +  7  _     8-9a! 
094).    — g  2-  -  18« -80       ' 

e9M     -^      1  +  6»  _  1  +  2«  „ 

»«o%     6n  — 4c      6c  — 4a        66  — 6c      ,  _         56  — 4a         36  — 5n        „ 

696).    — 5 -öl T- =  — j— 5 — «  +  2o— ^^; — j— « j5 ..? 

'         2a  36  —  4c  4o»  '  36  —  4c  2a 

t^j.—.      X         IX  ~—  6         X  ~~  5  n 

«^')-  T  =  -^5 e^iTM ? 

«QSN     8a!+10       7««+6a!  +  8       4   _   5«  +  4 
''•    3«+12"*'2(«»+2a!— 8)       3   ~  2«  — 4    '    ' 

699^     «  +  4,5       7«  +  3  _  15-2«  5«-? 

-'■   4«  +  l,5      8«  +  3  ~  16«*— 100«+39      8«  +  3 

700).   _?_-  +  -^_  +  _l-=^?-  +  _?L-  +  _^     .    .    ? 
'^     X  —  m    '   X  —  n   '   X  —  p       X  —  p      x  —  tn      x—p 

701^         2f*                3  +  24«*-8«'       7«-4  3-11« 

701).    -2(«-3)  =       ^^,_25 2^+5      ^       2^f^5  '  "  ^ 

702).  A  +  f?!=^  =  ^!zu^ ? 

''•    3(a;+i)      2(a;-l)  ■"       6a:»  — 6  •    •    •    •    ^ 

'"^>    -^^      a;»+5a;+6         a;  +  2  ^   x  +  3 

705)      ?1Z:^ ^^^i^y^?^^  :....?...    .Man  beachte  «un»chrt,dM.i« 

1  +  05  1  —  05  X^ — 1  jedem   OUede  der  Gleichung  d« 

Faktor  «  Torkommt. 
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Gelöste  und  nngelöste  Aufgaben  —  24.  Fall 


d).  Reduktion  einer  gegebenen  Gleichung  durch  Ausscheiden  von  Fairtoren. 
Aufgaben:  Auflosungen:  Andeutungen: 

706,.    (a  +  &)'(«^+l)-|a+^y+l)-K»+l)  ^  (,+,)._(,+,)^i 

Scheidet  man  auf  der  linkeD  Seite  dieser  Gleichung  den  gemeinschaft- 
lichen Faktor  (x-j-1)  ans,  so  gebt  die  Gleichung  Ober  in: 

Dividiert  man  beiderseits  durch:  (a-^-h)^  —  (a-f-^)+l}  so  erhalt  man: 

a  +  6  +  1 
mithin  ist: 

x-\-l  =  a  +  6  +  1;     Ä  =  a-|-6 

707).    :c+(a,  +  2)  +  li(a5  +  2)  +  li  +  li(«  +  2)  +  li(?±^)  =  61 

Man  ersieht,  dass  in  fast  allen  Gliedern  der  Gleichung  der  Faktor:  (as-|-2) 
vorkommt  und  dass  nar  zu  Anfang  x  allein  steht;  um  auch  hier  (a;4-2) 
zu  erhalten,  addiere  man  -|-2  und  auch  — 2;  hiernach  erhalt  man: 

(a.  +  2)-2  +  («  +  2)  +  li(a;  +  2)  +  li  +  li(«  +  2)+li(?±?)^61 

Scheidet  man  nunmehr  den  Faktor  (X'\'2)  aus  und  reduziert,  so  geht 
die  Gleichnng  über  in: 

(a:  +  2). (1  +  1  +  4+4  +  44)  =  61  +  2-4 

(«  +  2).5|  =  64 

,  ^        185.3  ,^15      ^  ^15 

708).   m*— w'(aj  +  l)  +  m»(«  +  l)  — w(aj  +  l)  +  «  =  0 

Addiert  man  zu  dem  letzten  Glied  auf  der  linken  Seite  dieser  Gleichung 
-{-1  nnd  —1,  so  erh&lt  man  zunftchst: 

*»*  — w«(aj  +  l)  +  m«(a;+l)  — m(a;+l)  +  (aj+l)  — 1  =  0      . 

Scheidet  man  nunmehr  den  gemeinschaftlichen  Faktor:  (x-^-l)  aus  und 
reduziert  diese  Gleichung  soweit  als  möglich,  so  geht  dieselbe  Ober  in: 

m*— 1  =  (aj  +  l).(ws— w*  +  m  — 1) 

*  +  ^  ~  ;;n — ^2^^ — 1    ****)•  «4-«»4.«2-«l      «+1 

f»*  —  m*-\-fn — 1  4-     JL     4- 


Führt  man  zunächst  die  in  dem  Bruche  rechts  "*Jz"*ii"*Zi 

angedeutete  Partialdi vision  aus,  so  erh&lt  man:  _"*  IJ!"  i"*^_ 

Ä  -j-  1  =  w  -j- 1    oder :    x  =s  m  .... 

709).    ^((»_m)+(n-^o))-|((n-o)-(m-a:))--y(a:+n)-(o+m))  == 

_^aj  —  (m  -  n+  0))  —  _((aj  —  o)  —  (m  — «)j 

Bei  n&berer  Betrachtung  dieser  Gleichung  ergibt  sich,   dass  bei  Auf- 
lösen der  inneren  Klammem  in  jedem  Gliede  der  Gleichung  der  Faktor: 


.'iti 


m 


k).. 


90 


Aufgaben: 


Gleichungen  des  1.  Grades  mit  einer  Unbekannten. 

AnflösungeB : 


ABdeutungen: 


710). 


3aj  — 5 


X  —  m-^-n  —  o  vorkommt.    Bringt  man  sämtliche  Glieder  auf  eine  Seite 
und  scheidet  diesen  Faktor  aus,  so  erh&lt  man: 

(a,_«  +  „_o)(|_|_|_|  +  -|.)=0 

Nach  dem  für  den  23.  Fall  angegebenen  Verfahren  mnss  somit: 

X  —  m-^-n  —  0  =  0  sein, 
mitbin  ist: 

X  =  m  —  n  +  o 

hx  —  1    .    X  —  4 


5a;  —  5 


X' 

3a;  — 5 


=  2 
5a;- 


a;  — 4 
a;  — 1 


=  2 


5(a;  — l)^7(a;— 1) 

Multipliziert  man  diese  Gleichung  mit  dem  Generalnenner  35  (« —  1) 
und  reduziert  gleichzeitig,  so  erbält  man: 

7(3a;  — 5)  +  5(5a;— l)  +  35(a;  — 4)  =  70(a;  — 1) 

21a;  —  35  +  25a;  —  5  +  35a;  —  140  =  70a;—  70 

IIa;  =  110;      a;  =  10 

711).    a^a;(a-i)  =  (a  +  x)  (a  +  ±) +  a(a^^)  ^a         , 

Zieht  man  das  2.  und  das  4.  Glied  dieser  Gleichung  durch  Ausscheiden 
des  gemeinschaftlichen  Faktors  la )  zusammen  und  addiert  die  gleich- 
namigen Glieder,  so  geht  die  Gleichung  über  in: 


2a=(a  +  a;)(a  +  |-)  +  (a-|.)(a  +  a;) 


712). 


In  analoger  Weise  erh&lt  man  nunmehr  durch  Zusammenziehen  des  2. 
und  3.  Gliedes: 

2a  =  (a-fa;).2a 
a+x  =  1;      a;  =  1  —  a 
3  1  7 


a;  +  3 


2(a;+3)         2        2(a;+3) 

Scheidet  man  den  gemeinschaftlichen  Faktor 
bei  gehöriger  Reduktion: 
1 


a;  +  3 


aus,  so  erh&lt  man 


a;  +  3 

1 


(»+i+i)=i 


a;  +  3 

a;  +  3  = 


10  = 


'       a;  +  3 
a;  =  17 


20 


713). 


g^  — a;» 
a  —  x 


=  h- 


Zerlegt  man  den  Z&hler  des  Bruches  auf  der  linken  Seite  dieser 
Gleichung  in  Faktoren,  so  geht  diese  Gleichung  über  in: 

{a+x).{a-xl^^_^ 
a  —  X 
Dividiert  man  Z&hler  und  Nenner  des  Bruches  auf  der  linken  Seite  die- 
ser Gleichung  durch  (a  —  x),  so  erh&lt  man: 
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Gelöste  und  angelöste  AQfgat)en  —  24.  Fall.  91 

Aufgaben:  Auflösungen:  Andeutungen: 

a  +  Ä  =  h  —  X 

ax  =  h  —  a;      x  =  

Da  aber  auch  (a  —  x)  ein  Faktor  der  gegebenen  Gleicbang 
ist,  so  wird  der  Gleichung  auch  Genüge  geleistet,  wenn: 

a  — «  =  0   gesetzt  wird; 
man  erhält  somit  für  x  noch  den  weiteren  Wert: 

«1  =  a 

714)    1^    2x+l  _x^n 
^  8«  — 15      2a; -10 

715^      ^^  +  g        ^^-^   -  10       Q^+^      ? 

716^     1-g       ^  —  ^1  ^-^^  g-g      ^  — ^       ^-^  ^-^  :> 

^'    1  — a      1  — a»"^l  — a  +  a»— a»  1+a      1+a»      i-^-a+a'+a»  *    *    * 

717).  97(a;  — 97)  =  ^(a;  — 97)  — «  +  97  ? 
718).  —  (ao;  — 1)  — a(aaj  — l)  +  aa?  =  1  ? 
719).    ««  — 4»  ==  18(a;  +  4) ?    .    .    .    .    analog  der  gelösten  Aufgabe  713. 

"»•1^=» ' 

^y^=^=' ' 

722).  (a  — aj).(5  — «)  =  a'  — a;»  .  .  .  ? 
723).    {x^a).(p'-x)  =  x^  —  a^     .    .    .    ? 


e).  Reduktion  einer  gegebenen  Gleichung  durch  Auseinanderziehen  von  Brllchen. 
Aufgaben :  Auflosungen :  Andeutungen : 

X  —  np  X  —  mp       x  —  mn 


724).    p 


m  n  P 

Zieht  man  die  in  der  Gleichung  enthaltenen  Brüche  auseinander,  bezw. 
führt  man  die  durch  die  Brüche  (Quotienten)  angedeuteten  Divisionen 
aus,  so  geht  die  Gleichung  über  in: 

^      \m        m  /         n         n        \p        p  /       '^       '' 

X    ^^f^p  _^  X       mp       X       mn 
^      m'^  m   "^  n        n        P        P 

X _Ä x^  _  mn mp wp  ^  ^ 

p       n       m  '"    p         n         m         -^ 

1         1\         m'^n'^  —  m»f?^  —  n»j>^  —  2  wnj?» 


(l_l_l)  = 

\p        n        m] 


mnp 
mn  —  mp  —  np  __  m^n^  —  j?'  (w^  +  2mn  +  n^) 
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92  Gleichungen  des  !•  Grades  mit  einer  Unbekannten. 

Aufgaben:  Auflösungen:  Andeutungen: 

_  m^n"^ — J9'(m4-n)» 
mn  —  mp  —  np 

^  ^  {mn  +  p{m  +  n)).{mn'-p{m  +  n)) 
mn  —  mp  —  np 

__  {mn-\-mp-\-np).{mn'—mp  —  np) 
mn  —  mp  —  np 

X  =  mn-^-mp-^-np 

70«i\     x  —  c^  —  ^ah  __  x  —  h'^-^2ac  ^  x  —  a'-|-26c 
''  a  —  h        ""        a-\-c  fe-^c 

Zieht  man  die  in  der  Gleichung  enthaltenen  Brüche  in  der  Weise  aus- 
einander, dass  man  neue  Quotienten  mit  dem  Z&hler  x  erh&lt,  so  geht 
diese  Gleichung  über  in: 

X         — c«  — 2a5  __      X      .  — b^  +  2ac      /    x      .   — a»  +  26c\ 
a  — 6+      a  — &       '^  a'\-c'^      a-\-c  U  +  c"*"       ft-f-c     / 

X  c^+2a&  __      X         2ac  — 5^__     x         2hc  —  a^ 

a  —  h         a  —  b  a  +  c~^    a-\-c         h-j-c        b  +  c 

/_L 1 1    \  _  2a5  +  c^       2ac  —  b^       26c  — g» 

\a  —  h      a  +  c^  +  c/""      a  —  h      '      a-J-c  &  +  c 

(a  +  c)(6  +  c)-(a~&)(6  +  c)  +  (a-^)(a  +  c)  ^ 
(a-5)(a  +  cj(6  +  c) 

i2ab+c^)(a+c)(h+c)  +  (2ac-b'^)(a--h)(h+c)-(2hc-a^){a-b)(a+€) 
(a-b)(a+c)(h-\-c) 

X'{(h  +  c)  {a  +  c  —  {a  —  b))  +  a'^  —  ah  +  ac  —hc)  = 

(b  +  c)((2a6  +  c»)(a  +  c)  +  (2ac  — &')(a  — 6))  — (26c-a'). 
(a*  —  a&4~^c  —  ^c) 
«•((2>  +  c)(&  +  c)  +  a«— a6  +  ac  — 5c)  =  (ft  +  c)  (2a»ft  +  ac«+2a6c+ 
c»+2a'c— a&«— 2a6c+5»)  —  (2a'&c— a*— 2ab^c^-a>6+ 
2  a6c«  —  a*c  —  2  ft^c»  +  a«  b  c) 

«•((&  +  c)*  +  a«  — aft  +  ac  — 5c)  =  (54-c)(2a*5  +  ac«4-c*  +  2a'c- 
a5»  +  5»)  — (3a«5c-~a*--2a6'c  +  a»6  +  2a6c»  — a>c  — 26'c^) 

«.(&»+25c  +  c«  +  a»  — aft-fac  —  ftc)  =  2a'&»+a6c«+&c*-|-2a'&c- 
a&8-|-  &*4-  2a'&c  +  ac^+  c*  +  2aV  —  ab^c-^-b^c  —  3a»5c  +  a*  + 
2a&^c  —  a»6  —  2a&c'+  a'c  +  2bV 

a;.(a2  +  &*  +  c»  — a5  +  ac  +  6c)  ==  a*  +  6*  +  c*  — a»b  — ab»+ a»c  + 

ac5  +  6c»  +  6»c  +  2a2&«  +  2a«c»  +  26V  +  a2&c  +  a6»c  — aftc» 

Dividiert  man  beiderseits  mit  dem  Faktor  von  x  und  zwar  auf  der  rech- 
ten iSeite  nach  den  Gesetzen  der  Partialdivision ,  so  erh&lt  man: 

X  =  a^  +  b^  +  c^ 
X  —  2a     ,     X  —  2c  3.C  x  —  25 


726). 


b-\-c — a^^  a-\'b  —  c        a-|-54-c       a  +  c  —  b 

Zieht  man  die  in  dieser  Gleichung  enthaltenen  Brüche  auseinander,  so 

geht  dieselbe  über  in:  C^  r^r^n]^ 
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Gelöste  und  ungelöste  Aufgaben  —  24.  Fall.  93 

Aufgaben :  Auflosniigen :  Andentangen : 

X  2a       ,        X  2c  3a;  o;        .       25 


b+c — a      fe+c — a^^a+6— c      a+ft — c        a+64-c      a-j-c— 6  ^^  a-f  c— 6 

Bringt  man  die  Glieder,  welche  x  enthalten,   allein  auf  eine  Seite  und  re- 
duziert, so  erh&lt  man: 


\h-\-c—a  '  a-^h-c      a-\-h+c  '  a-\-C'-h/        0+ 


26       .       2a       .       2c 


c-6      ft+c— a   "^  a+&— c 

Zur  weiteren  Vereinfachung  zerlege  man  den  8.  Bruch  in  der  Klammer  auf 
der  linken  Seite  der  Gleichung  in: 


a+6+c      a-|-&+c      a-^b-^c 

und  vereinige  in  jener  Klammer  jeden  der   drei  übrigen  Brüche  mit  einem 
der  vorstehenden  drei  gleichen  Brüche;  man  erh&lt  der  Beihe  nach: 

1 1         _  g+ft+c  — (&+C— fl)  __  2a 

h+c—a      a+6-f  c  "    (a+h-{-c)(h-\'C  —  a)   ~  (a+&-i-c)(&+c— -a) 


a). 
b). 


1 1         _  g+d+c  — (g+b— c)  _  2c 

a+b  —  c      a+6+c  ~    (a+b-\-c)(a+b^c)    "~  (a+6+c)(g+&— c) 

^^'     a+c—b      o-i-6+c  ""   (g+6+c)(g+c— 6)   ""  (g4-6+c)(g+c— 6j 
und  die  vorstehende  Gleichung  geht  über  in: 

2g  .  2c  .  26 


/ 2g 2c 26 \   __ 

* '  \(a-\-b+c)  (6-f  c— g)  "•"  (a+6+c)  (g+6— c)  "^  (g+6+c)  (g+c— 6j/  "^ 

^\6  +  c  — g"^a  +  c  — 6'*"a  +  6  — c) 

g  +  6  +  c      \6  +  c  —  o  "^g  +  c  —  6""  g  +  6 — c/ 

0/        ^  I  ^  i g        \ 

\6  +  c  — g^g  +  c  — 6^g  +  6  — c/ 

Dividiert  man  beide  Seiten  der  Gleichung  durch  den  Ausdruck: 

^(ft-j-C— g  +  g  +  c  — 6  +  g  +  6  — c/ 


SO  erh&lt  man: 

X 


g  +  6  +  c 


=  1,    mithin:    x  =  g-[-6  +  c 


727^      g+2<»^    I    g  — 2g6    _    a;  +  2g6         2g6  — g 

g  +  6  — c   '    g  — 6+c  ""  g  +  6  +  c"^6  +  c  — g 

g  —  X         6  —  X  c  —  X  1 


g'  —  6c       6'  — gc~'"c*  —  g6  g  +  6+c 

70m     {m—n){x—a)  ,  (n--j))(a;~6)       (p--m){x--c) 
^'  h  +  c         "^       g  +  c  "^         g  +  6 

7«0x    g6(8-a;)   .   g6(3a;~l)    ^^      .  _  ab(x+l) 
'^"^      (a  +  6)»    +     (g-6)»    +*~^  "  "^^^6»" 


=  0 
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94  Gleichangen  des  l.  Grades  mit  einer  unbekannten. 


f).  Reduktion  einer  gegebenen  Gleichung  durcli  Vereinigung  entsprechender  Brüche. 

781). 


Aufgaben:  Auflösungen:  Andeutungen: 

1.8  4.5 


Ä  — 10   '  Ä  — 7        0?  — 9  '  X  — 6 

Bei  n&herer  Betrachtang  und  einiger  üebung 
wird  man  finden,  dass  man  durch  Vereinigung 
des  1.  und  4.,  ebenso  des  2.  und  3.  Bruches 
dieser  Gleichung  zwei  Brüche  erh&lt,  deren 
Z&hler  gleich  sind. 

Durch  Vereinigung  des  1.  und  4.,  ebenso  des 
2.  und  8.  Bruches  erhält  man  n&mlich:  102).  Man  beacht«,  dau  die 

Samme  der  Nenner  anf  der  einen 
1  5  4  8         .n»,      Seite  der  Gleiohnng  a).  in  Ant 

a).   .  .  Tj- ^  =  3r =    *"^).     gäbe  7S1   gleich  iet  der  Stunm« 

X  —  lü        X  —  b  X  —  ^       X  —  /  der  Nenner  auf  der  andern  Seite 


782). 


l(a;  — 6)  — 5(a;— 10)  __  4(a;~-7)  — 8  (a?  —  9) 
(ä  —  10)  (ä  —  6)   ""    (x—7){x  —  9) 

a;  — 6  —  5a;  +  50  __  4a;  — 28  — 8fl;  +  72 
Ä«  — 10a;  — 6aj  +  60  ""  a;^  — 7a;  — 9« +  63 
oder: 

,.      44  —  4a;    44  —  4a; 

'•  •  •  a;2  — 16a;  +  6Ö  ""  a;»  — 16a; +  63 

,  Dividiert  man   die  ganze  Gleichung  durch: 
44  —  4rB,  so  erhält  man: 

.  1  __  1 

^^-  •  •  a;2— 16ia;+60  ""  a;^  — 16a; +63 
oder: 

a;2_i6aj  +  63  =  a;«— 16a; +  60 

Aus  dieser  Gleichung  ergibt  sich,  dass 
68  =  60 
sein  soll,  was  nicht  möglich  ist.  Die  Gleich,  c). 
führt    also    nicht   zur  Auffindung    der  Unbe- 
kannten X, 

Beachtet  man  aber,  dass,  wie  vorhin  an- 
gedeutet, 44  —  4  a;  ein  Faktor  der  Gleichung 
ist,  so  besteht  für  x  die  weitere  Bestimmungs- 
gleichung : 

44  — 4a;  =  0 
und  hieraus  findet  man: 

a;  =  11 
welcher  Wert  der  Gleichung  genügt. 


der  Gleichung. 


a;  — 7      a;  — 8        a;  — 2      a;  +  l 

Vereinigt  man  die  Quotienten  mit  gleichen 
Dividenden,  so  erh&lt  man: 

9 9_  ^  _5 5_ 

a;  — 7      aj  — 2""a;  — 8      a;  +  l 

9(a;— 2)  — 9(a;  — 7)  __  5(a;+ 1)  — 5(a;  — 8) 
(x  —7)  {x  —  2)        ""         (a;  —  8)  (a;  +  1  j" 

9x  — 18  — 9a;  +  63    ^   5a;  +  5  — 5a;  +  40 
a;i  — 7a;  — 2a;  +  14    ""    a;*  — 8a;  +  a;  — 8 

^ 4b 45 

x2^9x+U   -  a;»_7a;-8  Digitized  byGoOglc 


Gelöste  nnd  ungelöste  Aufgaben  —  24.  FalL  05 

Aufgaben :  Auflösungen :  Andeutungen : 


aj2  — 9a:+14  x^  —  lx  —  % 
rc*  — 7»  — 8  =  35^  — 9a:  +  U 
2a;  =  22;      a;  =  11 

733).    7 s-| E  =  n  1Ö8).  Man  beachte,   d*M   die 

X  —  1        X  —  ö        X  —  O  X  —  7  Bifferens  der  ZUüer  der  auf  je- 

_,.  1.J1T..  jf»«i-       döT  Seite  stehenden  Brttche  ein- 

Durch  entsprechende  V  ereinigung  der  Brflcne   ander  gleich  iit  und  daes  femer 

dieser  Gleichung  erhält  man :  ^®  Sammen  der  Nenner  auf  der 

einen  tieite  gleich  sind  der  Sonune 

.  6  9        1  "^  ios\       **"  Nenner  auf  der  andern  Seite , 

*^'  •  ''x^^'~X^^  ""   X^l        i^^  ^' 

6(a;— 3)-~9(g->5)  ^  (a;-!)  — 4  (a;  — 7) 
(aj  — 5)(a;  — 3)    '  (a;  — 7)(x  — 1) 

6rc-^18---9a;  +  45  ^   a;  — 1— 4a?  +  28 
aj2— 5a;~3a;+15  ~"   »»— 7a:  — a;  +  7 

M  —  ^x  +  27      __    —3a; +  27 

i'  •  •  aj2__8i^l5    —  a;t_8a;  +  7 

Dividiert  man  die  ganze  Gleichung  durch: 
(— 3ds-|-27),  so  geht  dieselbe  über  in: 

1  ^  1 

a;*  — 8a;  +  "l5         a;«  — 8a?+7 

a;»  — 8a;+7  =  »2— 8a;  +  15 

Diese  Gleichung  kann   nur  dann   bestehen, 
wenn:  a;  =  oo  ist. 

Da  aber  auch:   —  3a;-|-27  ein  Faktor   der 
reduzierten  Gleichung  h)j  ist,   so  liefert  der- 
selbe =  0  gesetzt  eine  weitere  Bestimmungs- 
gleichnng  für  x. 
Man  hat  also  femer: 

—  3a;  +  27  =  0 
27  =  3a; 
und  hieraus  findet  man  für  x  den  weiteren  Wert: 
a;i  =  9 


734).       *     -- i^-- 1^  =  -- L.     9 
'    X  —  4      a;— 3      a;  — 5  a;  —  1 

735).       ^  ^  2  5. 


a;— 9      a;— 11        a?  — 14      a?  — 13 


736).   - 


3  4  4  3 


-X      2 — X        1  +  05      3  +  a5 


.    .   ? 


739).  ^-g  .  ^-p  ^  :^z-_l  +  !*jz^  ? 

«  —  n   '    a;  —  g        a;  — i>      a; — m 
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Gleichungen  des  1.  Grades  mit  einer  Unbekannten. 


25*^'  Fall. 

Kommt  die  unbekannte  (x)  in  einer  solchen  Gleichung  vor,  welche  Wur- 
zelgrössen,  bezw.  irrationale  Grössen  (Zahlen)  enthält,  so  ist  dieselbe 
gefunden,  sobald  man,  wie  für  die  vorhergehenden  Fälle  gezeigt  wurde,  die  Glei- 
chung nach  der  Unbekannten  x  auflöst  und  bei  den  während  des  Auflösens  vor- 
zunehmenden Operationen  und  Reduktionen  die  aus  der  Potenzen-  und  Wurzel- 
lehre bekannten  Lehrsätze  benutzt. 


Aufgaben: 


Aaflösangen: 


740).    xY^  =  ds-f-lO;    Bringt  man  die  Glieder,  die  x  enthalten, 
auf  eine  Seite,  so  ist: 


10 


xY^  —  x  =  10 

«(VT-i)  =  io;  X  =  yf;:::^''')' 

lo(VT+i) 


X   = 


X  = 


(V^2-l)(V2+l) 

io(VT+i). 

(V2)^-l^' 


Andentangen: 

104).  Kommt  in  dam  Nenner 
eines  Bniohes  ein  Binomiom  tot, 
welches  ganz  oder  teilweise  ans 
Quadratwurzeln  beateht,  so  kann 
man  diese  Quadratwurseln  da> 
durch  wegschaiTen,  bezw.  man 
kann  den  Nenner  dadurch  ra- 
tional machen,  das«  man  im 
Nenner  die  Differenz  der 
Quadrate  herzustellen  sucht 
Hierzu  benutzt  man  den  Satz: 

_  (a+6)(a  — ft)  =  o»-62 

10(1/^2-1-1)    S*®*^®   Kleyers  Lehrbuch  der 
^ J — i    Potenzen  und  Wurzeln. 


2  —  1 


X  =   10(^2+0 
741).    aj\^2"+l  =  xY^—2 

1  +  2  =  xY^—xY^ 
8  =  a:.(VT-^2) 
3 


105).  Wurzeln  mit  gleichen 
Wurzelexponenten  werden  mul- 
tipliziert, indem  man  die  Radi- 
kanden multipliziert  and  das 
erhaltene  Produkt  durch  Jenen 
Wurzelexponenten  radiziert. 


X  = 


X   = 


V^3-V2" 
3(V3"+V2") 


X  =   ,  ^_ 


8(VT+V^) 


(V3--»^2)(V3  +  /2) 


X  = 


3(V^3  +  V'2) 


(ywf-{Y2)'' 

X  =  3(V3"+V^) 

742).   xYä+Yc  —  xYc  +  Yä 

flcV^o"— a?V^c  =  Y^ — Y<^ 


3  —  2 


x(yä-Yc)^Yä-Yc\  x  =  y^-^^' 


Ya-Yö 


^;    fl!=  1 


743).    oj/r— 2  =:2x  +  Y^ 

xY^-^x  =  2  +  Y^ 
aj(V^5-2)  =  2  +  V^5 


X  = 


2  +  V5 


X  = 


X  = 


VT-2  ' 
(2  +  V'5)(2  +  V^). 


(2  +  V^5)(l^5  +  2) 
(V^5-2)(1^5  +  2) 


(/5T-2^ 
__    4-J-4VT+5 


(2  +  V5r 
5—4 


sc  =  9+4^5" 
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Preisgekrönt  in  Frankfurt  a.  M.  1881. 

Der  ansftthrliche  Prospekt  und  das  ansfUlirliche  In- 

haltsyerzeichnis  der  „YoUständig  gelösten  Aufgabensammlung 
von  Dr.  Ad.  Kleyer"  kann  Yon  jeder  BucKhandluDg,  sowie  von 
der  Verlagshandlung  gratis  und   portofrei  bezogen  werden. 

Bemerkt  sei  hier  nur: 

1).  Jedes  Heft  ist  aufgeschnitten  und  gut  brochiert,  um  den  sofortigen  und  dauern- 
den Gebrauch  zu  gestatten. 

2).  Jedes  Kapitel  enthält  sein  besonderes  Titelblatt,  Inhaltsverzeichnis,  Berichtigungen 
nnd  Erklärungen  am  Schlosse  desselben. 

3).  Auf  jedes  einzelne  Kapitel  kann  abonniert  werden. 

4).  Monatlich  erscheinen  3—4  Hefte  zu  dem  Abonnementspreise  von  2ÖPfg.  pro  Heft 

5).  Die  Beihenfblge  der  Hefte  im  nachstehenden,  kurz  angedeuteten  Inhaltsverzeich- 
nis ist,  wie  aus  dem  Prospekt  ersichtlich,  ohne  Jede  Bedeutung  für 
die  Interessenten. 

Ci).  Das  Werk  enthält  AUes,  was  sich  überhaupt  auf  mathematische  Wissenschaften 
bezieht,  alle  Lehrsätze,  Formeln  und  Regeln  etc.  mit  Beweisen,  aUe  praktischen 
Aufgaben  in  vollständig  gelöster  Form  mit  Anhängen  ungelöster  analoger  Auf- 
gaben und  vielen  vortrefflichen  Figuren. 

7).  Das  Werk  ist  ein  praktisches  Lehrbuch  für  Schüler  aUer  Schulen,  das 
beste  Handbuch  für  Lehrer  und  Eximinatoreu,  das  vorzüglichste  Lehrbuch 
zum  Selbststudium,  das  vortrefflichste  Nachschlagebuch  für  Fachleute  und 
Techniker  jeder  Art. 

8).  AUe  Buchhandlungen  nehmen  Bestellungen  entgegen. 


(9*  Das  vollständige 

In  haltsyerzeichnis 

der  bis  jetzt  erschienenen  Hefte  1 — 160 
kann  durch  jede  Buchhandlung  bezogen  werden. 


Halbjährlich  erscheinen  Nachträge  Über  die  inzwischen  neu  erschienenen  Hefte. 
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Drnok  von  Carl  Hammer  in  Btattgart. 
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Aufgaben  -  Sammlung 

-  nebst  Anhängen  ungelöster  Aufgaben,  für  den  Schul-  &  Selbstunterricht  — 

mit 

Angabe  imd  EntflcUnng  der  benntzten  Sätze,  Formeln,  Segeln  in  Fragen  nnd  Antworten 

erläutert  durch 

viele  Holzschnitte  &  lithograpL  Tafeln, 

aus  allen  Zweigen 

der  Rechenkiinsty  der  niederen  (Algebra,  Planimetrie,  Stereometrie,  ebenen  u.  sphärischen 

Trigonometrie,  synthetischen  Geometrie  etc.)  u.  höheren  Mathematik  (höhere  Analysis, 

Differential-  u.  Integral-Bechnung,  analytische  Geometrie  der  Ebene  u.  des  Baumes  etc.);  — 

aus  allen  Zweigen  der  Physik,  Mechanik,  Graphostatik,  Chemie,  Geodftsie,  Nautik, 

mathemat.  Geographie,  Astronomie;  des  Maschbien-,  Straftien-,  Elsenbahn-,  Wasser-, 

Brioken-  u.  Hoehban's;  der  Konstrnktionslehren  als:  darstell,  Geometrie,  Polar-  u. 

ParaUel-Perspectire,  Schattenkonstraktionen  etc.  etc. 

für 

Schüler,  Studierende,  Kandidaten,  Lehrer,  Techniker  jeder  Art,  Militärs  etc. 

zum  einzig  riclitigen  und  erfolgreichen 

Studium,  zur  Forthülfe  bei  Schularbeiten  und  zur  rationellen  Verwertung 

der  exakten  Wissenschaften, 
herausgegeben  von 

Dr«  Adolph  HJeyer^ 

Ingenieur  und  Lehrer,  vereideter  kOnigl.  preaet.  Feldmeeeer,  rereideter  grouh.  hetsiioher 

Oeometer  L  Klaise 

in  Frankfurt  a.  M. 
unter  Mitwirkung  der  bewährtesten  Kräfte. 

Gleichungen  des  I.Grades  mit  einer  Unbekannten. 

Fortsetzung  von  Heft  164.  —  Seite  97—112. 

Inh  alt: 

Worzelgleicflungen.  —  26.  Fall :  TJober  das  Auflösen  .olcher  Oleichnngen,  in  welchen  die  Unbekannte  im  Ra- 
dikanden  einer  Wurzel  ▼orkommt.  —  27.  Fall :  Ueber  da.  Auflösen  solcher  Gleichungen,  in  welchen  die  Un- 
bekannte in  den  Badikanden  sweier  Wurzeln  Torkomint  und  die  Gleichungen  aus  den  beiden  Wurzelu  be.tehen. 
—  28.  Fall :  Ueber  da.  Auflösen  .olcher  Gleichungen,  In  welchen  die  Unbekannte  in  den  Radikanden  von  2, 
8  oder  4  Quadratwurzeln  vorkommt.  —  29.  Fall :  Uober  da.  Auflösen  solcher  Gleichungen ,  in  welchen  die 
Unbekannte  in  .olchen  Wurzelausdrücken  vorkommt,  durch  welche  eine  wiederholte  Radizierung  angedeutet 
ist.  —  80.  Fall :  Ueber  das  Auflösen  solcher  Gleichungen ,  in  welchen  die  Unbekannte  in  ein  nnd  derselben 
Form  in  den  Badikanden  mehrerer  gleichen  Wurzeln  vorkommt.  —  31.  Fall :  Ueber  das  Auflösen  solcher 
Gleichungen ,  in  welchen  die  Unbekannte  in  verschiedenen  Formen  in  den  Radikanden  mehrerer  Wurzeln 
vorkommt  und  welche  entsprechende  Reduktionen  zulassen. 

liuttgart  1885. 
Verlag  von  Julius  Maier. 


■iüB  OieM  Aufgabensammlung  erscheint  fortlaufend,  monatlich  3—4  Hefte,  mmm 
I  Die  einzelnen  Hauptkapitei  sind  mit  eigener  Paginierung  versehen,  so  dass  Jedes  derselben  einen  Band  bilden  wird. 

I      *  Das  vollständige  Inhaltsverzeichnis  der  bis  jetzt  erschienenen  Hefte  1—160 


Preisgekrönt  in  Frankfurt  a>  M,  1881, 

PROSPEKT. 

Dieses  Werk,  welchem  kein  fthnliehes  zur  Seite  steht,  erscheint  monatlich  in  3—4 
Heften  zu  dem  billigen  Preise  Ton  25  ^  pro  Heft  und  bringt  eine  Sammlung  der  wichtig- 
sten und  praktischsten  Aufgaben  aus  dem  Gesamtgebiete  der  Matlieinatiky  Physik, 
Meehanik,  math,  Geographie ,  Astronomie 9  des  Maschinen- 9  Strassen- 9  Eisenbahn-, 
Brfieken-  and  Hochbaues,  des  konstruktiren  Zeichnens  etc.  etc.  und  zwar  in  ToUstindlg 
gelöster  Fonn,  mit  rielen  Figuren ,  Erklärungen  nebst  AngrAhe  und  Entwickelong  der 
benutzten  S&tze,  Formeln,  Regeln  in  Fragen  mit  Antworten  etc.,  so  dass  die  Lösung 
jedermann  verständlich  sein  kann,  bezw.  wird,  wenn  eine  grossere  Anzahl  der  Hefte  er- 
schienen ist,  da^  dieselben  sich  in  ilirer  Gesamtheit  erg&nzen  und  alsdann  auch  alle 
Teile  der  reinen  und  angewandten  Mathematik  —  nach  besonderen  selbständigen  Kapi- 
teln angeordnet  —  vorliegen. 

Fast  jedem  Hefte  ist  ein  «Anhang  von  ungel9sten  Aufgaben  beigegeben,  welche  der 
eigenen  Lösung  (in  analoger  Form,  wie  die  bezflglichen  gelösten  Aufgaben)  des  Studierenden 
Qberlassen  bleiben,  und  zugleich  von  den  Herren  Lehrern  für  den  Schulunterricht  benatzt 
werden  können.  —  Die  Losungen  hierzu  werden  später  in  besonderen  Heften  fOr  die  Hand  des 
Lehrers  erscheinen.  Am  Schlüsse  eines  jeden  Kapitels  gelangen :  Titelblatt,  InhaltsTeneieh« 
nis,  Berichtigungen  und  erläuternde  Erldirungen  über  das  betreiTende  Kapitel  zur  Ausgabe. 

Das  Werk  behandelt  zunächst  den  Hauptbestandteil  des  mathematisch-naturwissen- 
schaftlichen ünterrichtsplanes  folgender  Schulen:  Bealsehnlen  I.  und  IL  Ord.,  gleich- 
berechtigten  hSheren  Bürgerschulen,  Priratschulen,  Gymnasien,  Realgymnasien,  Pro- 
gymnasien ,  Schnllehrer  -  Seminaren ,  Polytechniken ,  Tecliniken ,  Baugewerksehnlen, 
Gewerbesehulen,  Handelsschulen,  teohn.  Torbereitungsschulen  aller  Arten,  gewerbliche 
Fortbildungsschulen,  Akademien,  17ni?ersitäten ,  Land-  und  Forstwissenschaftsschalen, 
Militftrschulen,  Torbereitungs-Anstalten  aller  Arten  als  z.  B.  für  das  Elfjährig-Frei- 
willige- und  Offlziers-Exaraen,  etc. 

Die  Sohiler,  Studierenden  und  Kandidaten  der  mathematischen,  technischen  and 
naturwissenschaftlichen  Fächer,  werden  durch  diese,  Schritt  für  Sehritt  gelöste,  Aufgaben- 
sammlung immerwährend  an  ihre  in  der  Schule  erworbenen  oder  nur  gehörten  Theorien  etG 
erinnert  und  wird  ihnen  hiermit  der  Weg  zum  unfehlbaren  Auffinden  der  Lösungen  de^ 
jenigen  Aufgaben  gezeigt,  welche  sie  bei  ihren  Prüfungen  zu  lösen  haben,  zugleich  aber  auch 
die  überaus  grosse  Fruchtbarkeit  der  mathematischen  Wissenschaften  vorgeführt. 

Dem  Lehrer  soll  mit  dieser  Aufgabensammlung  eine  Icrältige  Stütae  für  den  Schul- 
unterricht geboten  werden,  indem  zur  Erlernung  des  praktischen  Teiles  der  mathematischen 
Disziplinen  —  zum  Auflösen  von  Aufgaben  —  in  den  meisten  Schulen  oft  keine  Zeit  er- 
übrigt werden  kann,  hiermit  aber  dem  Schüler  bei  seinen  häuslichen  Arbeiten  eine  voll- 
ständige Anleitung  in  die  Hände  gegeben  wird,  entsprechende  Aufgaben  zu  15sen,  die  ge« 
habten  Regeln,  Formeln,  Sätze  etc.  anzuwenden  und  praktisch  zu  verwerten.  Lns^  Liebe 
und  Yerständnis  für  den  Schul-Ünterricht  wird  dadurch  erhalten  und  belebt  werden. 

Den  Ingenieuren,  Architekten,  Technikern  und  Fachgenossen  aller  Art,  Militär» 
etc.  etc.  soll  diese  Sammlung  zur  Auffrischung  der  erworbenen  und  vielleicht  vergessenen 
mathematischen  Kenntnisse  dienen  und  zugleich  durch  ihre  pralctischen  in  aUen  Bemfs- 
zweigen  vorkommenden  Anwendungen  einem  toten  Kapitale  lebendige  Kraft  verleihen  unr' 
somit  den  Antrieb  zu  weiteren  praktischen  Terwertungen  und  weiteren  Forschungen  geben. 

Alle  Buchhandlungen  nehmen  Bestellungen  entgegen.  Wichtige  und  praktische  Auf- 
gaben werden  mit  Dank  von  der  Redaktion  entgegengenommen  und  mit  Angabe  der  Namen 
verbreitet.  —  Wünsche,  Fragen  etc.,  welche  die  Redaktion  betreffen,  nimmt  der  Verfasser, 
Dr.  Kleyer,  Frankfurt  a.  M.  Fischerfeldstrasse  16,  entgegen  und  wir(L~4eren  Erledigung 
thunlichst  berücksichtigt.  Digitized  by  vj O OQ IC 

Stuttgart.  Die  Yerlagshandlfing. 


Gelöste  und  ungelöste  Aufgaben  —  25.  Fall.  97 

Aufgaben:  Anflösnngen:  Andeutungen: 

744).   2x  —  aYb  =  xYb'-^a; 

2x'-xYb  =  aY^^Y^ 

«,(2_V6)  =   2^VT-5« 

_  2  vT— 5  (^Vä"— 5)(2-H/;5^ 

*  -  "•  2(2-^5)  '     *  ~  '''V(2-V5)(2  +  V5) 

^_„     4V^6--10  +  2(^5)'-5\^5- 
X    —  w  •  — 


2.(2'-(\^6)') 

_      —10-1-10  — VT        _       —VT 

*-«  2(4-5)         '     *-''-2.-l 

-VT  vr 


-2 


-iv^ 


745).     ^      y^    =  ä;        rc  — V«  =  icV"» 


746). 


_  Vä(i-f  VT)         _  v^ä+V^^ 

(rc  — 2)V^a      ^   gy^ä— 2V& 
xYä—2Yb  (X'\'2)Yä 

Bildet  man  die  sogen.  Prodaktengleichung,  so  erh&lt  man  zunächst: 

(^2_2»)(\^)^  =  {xYä-2Yhy 

(x2 -  4)  a  =  (ä  Vä)'-  2  . a;  Vä.  2  VT+  (2  V^)' 


ao; 


2. 


-4a  =  ax^  —  4xV^  +  4^ 


747). 


4a?Va6  =  4a4-4&;    flc Vaft  =  a  +  6;    x  =    ''/L 

yab 

a  —  h   __   g  — V"ä        x  —  Y^ 

Y'ab     ■"  ~~VT  V^i~" 

Multipliziert  man  die  ganze  Gleichung  mit  dem  Generalnenner; 

Yä.  Y^=  Y^^i  so  geht  dieselbe  bei  gleichzeitiger  Reduktion  über  in : 

a-&  =  Yä{x  —  Ya)'-'Y^i^  —  Yb) 
a^b  =  X  Va  ~  (V^)'  -  xYb  +  (Yb) ' 
a  —  b-\-a  —  b  =  icVa  —  xY^ 
2a  — 2b  =  xiYa  —  Y^) 

_     2 (g  -  b)  _     2{a'^b).{Ya  +  Yh) 

"^  ^  "V^- Yb'    "^  "  (V^-  Vb) (\^ä+  v^) 


=  "°-"„yr''''=  '  =  ^(V»-+^L.,Google 


aj  = 

Von  den  Gleichungen.  7 


748). 


Gleichungen  des  1.  Grades  mit  einer  Unbekannten. 

Aufgaben :  Auflösimgen :  Andentangen : 

x  +  Va\Yj_  ^    ^-V^\f~^  .  .  .  D„ch  Reduktion  erhält 
Vi         ^     ^  Va        ^     ^ 


Yh  Va    "       Y'a       '  Vh 

x  +  Va  X'-Vh 


V'a  Vh 

xVh  +  V^  =  xV^—Väh 

Vöb-^-V^  =  xVä'\-xV^\     ^V'ab  =  xWä—V^ 

^  _2Väb_^  ^       2Vi^(yä+V^) 

Vä-  Vh  '  (Vä-  Vh)  (Vä+  Vh) 

_     2(V^  +  Vä&»)  ^     l{aVh-^hVä) 


Durch  Auseinanderziehen  der  Brttche  in  dieser  Gleichung  erhält  man: 


Vereinigt  man  die  Glieder,  welche  x  enthalten,  so  geht  diese  Gleichaog 
über  in: 

^/       1 ,  1         ,         1       \  ^  a  I       ^^       I       V"^     -u-^^'J 

Vereinigt  man  die  Quotienten  in  der  Klammer  und  yereinigt  man  ferner 
jeden  der  8  Quotienten  auf  der  rechten  Seite  der  Gleichung  mit  1,  indem 
man  sich  die  Zahl  3  in:  14-1  +  ^  zerlegt  denkt,  so  geht  diese  Gleichung 
Ober  in: 


X 


( 1 + -_J_  - + i \  = 

V  Va  +  Yi       Va  +  Vc         V^  +  Vc) 


Va  +  Y'b+yi       Vci'±Vb  +  VI  ,   V«  +  Yb  +  Yc^ 

Dividiert  man  beide  Seiten  dieser  Gleichung  durch  den  Elammervert,  so 
erhält  man  hieraus: 

X  =  Vä+V^'+VV 

~-  Digitizedby  VjOOQIC 


Gelöste  and  oogelOste  Aufgaben  —  25.  Fall.  99 

Aufgaben :  Auflösungen :  Andentungen : 

750).   a;V3"=  «  +  5 ? 

751).   xYh^  4-x ? 

752).   xYa  =  x  +  6 ? 

753).   x  +  a  =  xVa+l ? 

754).  X Vw  —  m  =  « Yn  —  n     .     .     .    .  ? 

755).    flc  — 1  =   l-^B" ? 

758).   VT=  2?-r^       ? 

759).    ^=M^  =    V«. ? 

760).  iVi±£  =  iL^:«^  .  . . .  ? 

761).   («  +  V^m):(a!  +  V'n)  =  («  — Vm):(«  — AAn)    .     .    ? 

763).    V«.t:£  + 1^«^*  + Vfc«  ^15 y 

„,.  8a  +  56   ,    3«  — 2l^ir       2*  — SVJ  , 

6Va6  3\^o  2^6 


Wurzelgleiehungen. 


ErUIrui^  SO.  Unter  den  sogenannten  „Wurzelgleiehungen^  versteht  man  solche 
GleichoDgen,  in  welchen  die  Unbekannte  in  den  Badikanden  von  Wurzeln  yorkommt. 

Um  beurteilen  zu  können,  welchen  Grades  eine  solche  Gleichung  ist,  bezw.  nach 
welchen  Kegeln  eine  solche  Gleichung  aufgelöst  werden  muss,  ist  es  erforderlich, 
dasB  man  zan&chst  die  Unbekannte  aus  den  betreffenden  Wurzeln  herausbringt  und  die  Glei- 
choDg  soweit  reduziert  als  dies  möglich  ist,  bezw.  dass  man  die  Gleichung  auf  ihre  sogenannte 
Nornfalform  bringt. 

ErkliniD^  31.  Mittels  der  fQr  nachstehende  F&Ue  angegebenen  Verfahren  wird  gezeigt, 
in  welcher  Weise  man  solche  Wurzelgleichungen  lösen  kann,  die  8icl^au|  Gleichungen  des> 
1.  Grades  mit  einer  Unbekannten  zurückfahren  lassen.  '^' 
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Gleichnngen  des  1.  Grades  mit  einer  Unbekannten. 


26**'  Fall. 

Kommt  die  Unbekannte  {po)  im  Radikanden  einer  Wurzel  einer  Gleichung 
vor,  so  ist  dieselbe  gefunden,  sobald  man  diese  Wurzel  allein  auf  eine  Seite 
bringt,  dann  zur  Wegschaffung  dieser  Wurzel  die  ganze  Gleichung  mit  dem 
Exponenten  der  Wurzel  (dem  sogenannten  Wurzelexponenten)  potenziert  und 
hiernach  weiter  verfährt  wie  für  die  früheren  Fälle  gezeigt  wurde. 


Aufgaben: 

765).    Yx  =  1     . 

n  ' 

766).    Yx  ^  a     . 
767).    8  +  V«  =  3 


768).    5  —  V"«  =  6 


Auflösungen: 

Quadriert  man  beide  Seiten  der  Gleichung, 
so  erh&It  man: 

{y/xY  =  7';    X  =  7';    a?  =  49   ^W). 

Potenziert  man  die  ganze  Gleichung  mit 
n,  so  erh&lt  man: 

{YxT  =  a»;    Vi^  =  a";    x  =  a"  ^^^). 

Bringt  man  zunächst  die  Wurzeln  allein 
auf  eine  Seite,  so  erh&lt  man: 

Yx  =  8  —  8;       Vä=  —5     *08). 

Quadriert  man  nunmehr  diese  Gleichung, 
so  geht  dieselbe  aber  in: 

a;  =  25     to9). 

Analog  wie  vorhin  erhftlt  man: 

8  _ 
5  —  6  =  V« 

3  8_ 

—  l  =  x     oder:    x  =  —  1 


Andeutungen: 

106).  Eine  Gleichung  bleibt  nn- 
▼erUndert,  wenn  man  beide  Sei- 
ten derselben  mit  einer  und  der- 
selben Zahl  potenziert.  (Siehe 
Antwort  der  Frage  17j. 


107).  Eine  Zahl,  BnehsUben- 
giösee,  bleibt  unTerftadert,  wenn 
man  dieselbe  durch  eine  und  die- 
selbe Zahl  radisiert  oder  mit  einer 
und  derselben  Zahl  potenziert; 
oder: 

Potensiert  man  eine  Wursel- 
grosse  mit  dem  Wurselexponen- 
ten,  so  erhftlt  man  den  Radi- 
kanden. (Siehe  Kleyers  Lehr- 
buch der  Fotensen  n.  Wurzeln). 


108).  Würde  man  die  Wurseln 
nicht  allein  auf  eine  Seite 
bringen  und  erst  die  Gleichung 
quadrieren ,  so  hfttte  man  auf 
der  linken  Seite  einBinomium 
EU  quadrieren  und  erhielte  bei 
Bildung  des  doppelten  Produk- 
tes, siehe  Andeut.  21 ,  wiederum 
eine  Wurzel  mit  der  Unbelcano- 
ten  X.  Es  wäre  also  damit  niehta 
geschehen ,  um  die  Unbekannt» 
aus  der  Wurzel  zu  entfernen. 


769).    VSx  — a  .=  6  .    .  V^o;  =  a  +  b 


109).  Eine  negatire  Zahl   in 

eine   gerade    Potenz    erhoben 

gibt  stets  ein  positires  Besal- 

o  r      i    t.\^    tat,  in  eine  ungerade  Potena 

6X  =   (a-x-O)       erhoben  einnegatires Besultat. 

Siehe  Kleyers  Lehrbuch  der 

Potenzen  und  Wurseln. 


770).    -^ 


|V^-|  =  4;    |Vi  =  4+^ 


3  V«'  =  1 


,,—        9.3 

V^=  2:2- 


llOK  Steht  bei  der  Wurzel,  in 
welcher  die  unbekannte  x  Tor- 
kommt,  ein  Faktor,  so  kann  man 
denselben  ror  der  Potenziemng 
auf  die  andre  Seite  als  Dirisor 
biingen. 


V.-=?.  (V'-)'  =  (?)' 


27» 

4'  ' 


729 


X  =  45,- 


-    16  ' ^"16 

771).    (a-&)V^— a  =  6;     (a  -  &)  Vi"  =  a  +  &;       ^ ^  =  .^^ 

iV^y  =   ("S)''»        ^  =  (-^)Digitized  by  GoOglC 
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Gelöste  und  ungelöste  Aufgaben  —  26.  Fall.  101 


AnfgaMn:  Aoflosiingeii:  indentiugen: 

772).    lO-Sy  i-iB-l-1  =  4 

.^V¥^',  *'  =  (VT«TT)' 

4=:-l-aj+l;     4~l  =  i-a;;     8=ia;;     o;  =  9 

773).    V^4a;»  — 7aj  — 6+2«  =  9 

Zan&chst  bringe  man  die  Wurzel  allein  auf  eine  Seite, 
dann  erhebe  man  beide  Seiten  der  Gleichung  zur  2.  Potenz. 
Man  erhält: 

yAx^  —  lx  —  ß  =  9  — 2a; 

(V4a;»  — 7aj  — 6)'  =  (9  — 2ä)* 

4a;?  — 7fl.-_6  =  9*  — 2.9.2a;  +  (2aj)« 

4aji_7aj— 6  =  81  — 86aj  +  4«« 

86a?  — 7x  =  81  +  6;     29aj  =  87 

774).    3a;~5  +  2V'25a?^  — 19  =  38  -  7a? 

Diese  Gleichung  reduziert  und  die  Wurzel  allein  auf  eine 
Seite  gebracht,  gibt: 

2  V  25  a;»  — 19  =  88  — 10a? 

V25x»— 19  =  19  — 5x 

(V25a?»-19)'  =  (19  — 5a;)* 

25a;«— 19  =  19«- 2. 19  .5a;  +  (5a;)» 

25a;» -19  =  361  —  190a;  +  25a?* 

190a;  =  361  +  19;    190a?  =  380 

Die  Wurzel,  welche  die  Unbekannte  im  Badikanden  enthält, 
steht  bereits  allein  auf  einer  Seite;  um  die  Unbekannte  unter 
der  Wurzel  wegzuschaffen,  potenziere  man  die  ganze  Glei- 
chung mit  4.    Man  erhält: 

3  4 


(v^y=(v^)' 


v^ 


("■+')•  =  W^T> 


Diese  Gleichung  zunächst  reduziert,  gibt:  Digitized  by  vjOOQIC 


}02  Gleichungen  des  1.  Grades  mit  einer  Unbekannten. 

▲nfgaben:  Anflösiuigeii:  Andeatungeii: 

^ a'4-C  1^1)-  ^^  Produkt  irird  r»di- 

'\/(a^'^cV(a'^-\-c)  =  -^-r—^. r     '^^).     aiert,  indem  man  jeden  elii»eUi«n 

yV»   -TW    V«    -r    ;  d(a;  +  /)  ^      Faktor  radliiert. 

Biehe  Kleyers  Lefarbnoh  der 
• fl^  4-  C  Potenzen  nnd  Wnneln. 

Diese  Gleichung  nach  dem  frQher  angegebenen  Verfahren 
aufgelöst,  gibt  der  Beihe  nach: 

dVa^  +  c 

776).    10  =  2  y/  -ö-«VS      Diese  Gleichung  zunächst  reduziert,  gibt: 

5  =  Y^xYS 

Durch  Potenzierung  mit  2  erh&lt  man  aus  dieser  Gleichung: 

26  =  y^  V3;      75  ==  o^VS;      ^  =  y^^ 

Um  den  Nenner  des  für  x  erhaltenen  Bruches  rational  zu 
machen,  multipliziere  man  Z&hler  und  Nenner  des  Bruches 

mit  VsT;  ^^^  erhftlt: 

75V^3"  75^3  ^^.r^ 

777).    V"«  =  5 ? 

778).    Vx  =  2 ? 

779).    Vic  +  3  =  5 ? 

780).    9  — V7=  12 ? 

781).    a- V"«  =  2» ? 

4     

782).    6  +  Y'2x  =  8 ? 

6 

783).    V^9ä^4  +  6  =  8 ? 

8 

784).     y\-x-a  =  3a ? 

785).    sV«  — 4  =  8 ? 

786).    2Va-ä-C  =  d ?  Digitized  byGoOglC 


6el5Bte  und  ungelöste  Aufgaben  —  27«  Fall. 
Aufgaben :  Anflosuiigeii : 

787).    10  =  2^  |-  +  5 ? 

m  ¥-4A/f=| ' 

789).   8  — Yy2a:  — 1  =  6 ? 

790).   /4a:'— 1+2«  =  3 ? 

791).  X  =  7  +  V^aj*  — lla:-t-4   .     .     .    .    ? 
792).   »  — V(a?-~10)(a;  — 5)  =  8    .     .    .    ? 

793).   V«  +  Va  =  V^6 ? 

3 

794).   44-7VWy  =  23    .    .    .    .    ? 
795).   c-^-hYx  +  d  =  f ? 
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Andentangen: 


•'^ 


27^  Fall. 

Kommt  die  Unbekannte  (o;)  in  den  Radikanden  zweier  Wurzeln  einer 
Gleichung  vor  und  besteht  die  Gleichung  selbst  nur  aus  jenen  zwei  Wurzeln, 
so  ist  dieselbe  gefunden,  sobald  man  jede  der  Wurzeln  allein  auf  eine  Seite  der 
Gleichung  bringt,  dann  die  Gleichung  zur  Wegschaffung  der  Wurzeln  mit  dem 
Generalwurzelexponenten  (d.  i.  das  kleinste  gemeinschaftliche  Vielfache  beider 
Wurzelexponenten)  potenziert  und  hiernach  weiter  verfährt  wie  für  die  früheren 
Fälle  gezeigt  wurde. 


Aufgaben: 


Anflösungeii: 


Andeutungen: 


796).    V^i"^^  =  Va;'  — 7a;-t-19 

Potenziert  man  die  ganze  Gleichung  mit  dem 
Generalwnrzelexponenten  der  beiden  in  dieser 
Gleichung  enthaltenen  Wurzeln,  nämlich  mit  4, 
80  erh&lt  man: 

(V^i^^Tä)*  =  (V^a;«--7ir  +  19)* 

V(aj~8)*  =  x*  — 7a;+19     *'»}. 
(x  —  ^y  =  x^—lx+ld 
xJ  — 6a;  +  9  =  «*— 7a:  +  19 
a;  =  10 

5 6^ 

797).   mYx—p  =  nyx  —  p 

Potenziert  man  die  ganze  Gleichung  mit  dem 
Generalwurzelexponenten  80,  so  geht  dieselbe 
über*  in : 


118).  Eine  Potenz  wird  radi- 
ziert ,  indem  man  den  Potenz- 
exponenten  durch  den  Wurzel- 
-exponenten  dividiert. 

Siehe  Kleyera  Lehrbnch  der 
Potenzen  and  Wurzeln. 
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104  Gleichungen  des  1.  Grades  mit  einer  Unbekannten. 

Aufgaben :  Auflösungen :  Andeutungen : 

6 6 

tn^^.Vix  —  vV^  =  n*^,V(x  —  t))*^  **').        US).  Ein  Produkt  wird  pot«- 

•^  ^         ^ '                    •  V  V-"      i';  ;•    ,,^rt,  indem  man  jeden  einseinen 

m30   Ix n\^  z=z  n'O    (x O^*  Fmkior  potenriert. 

m     ,\JC       p)     -^  n     .\x       p)  ,    siehe  Kley er«  Lehrbuch  der 

Beachtet  man  nnnmehr,   dass  (x-^p)^  ein   po^«""»  »«d  Wurzeln. 
Faktor  dieser  Gleichung  ist,   so  erhftlt  mau, 
wenn  diese  Gleichung  mit  dem  Faktor  (x — p)^ 
dividiert  wird: 

m^^.(x  —  p)  =  n»M 

_  m^^p  +  n^ 

Da  aber  auch  (x  —  p)^  ein  Faktor  der  gegebenen  Gleichung 
war,  80  erhält  man,  diesen* Faktor  =  Null  gesetzt,  eine  wei- 
tere Bestimmungsgleichung' für  x,  n&mlich: 

(x--py  =  0 

und  hieraus  erhält  man  far  x  den  weiteren  Wert: 

^t  =  P 

8 

798).     Y   .!L_X-^?_  =    Y  ^_±_?L*-    Diese  Gleichung  mit  6  potenziert,  gibt: 

/n^-^-mxy  __  /w»+ma;y 
\m*  —  nx/    "~   \m'  —  nxJ 
In  dieser  Gleichung  ist  der  gemeinschaftliche  Faktor: 
I  — i^t 1    enthalten ; 

durch  denselben  die  Gleichung  dividiert,  gibt: 
__    n^-^-mx 
""*   m^  —  nx 
inP'-^nx  =  n'^-\'mx\     m-  —  n'  =  mx  —  nx 
(w  +  n)  (w  —  n)  =  (w  —  n)  rc ;      x  =  m-\-n 

Da  aber  auch  jener  gemeinschaftliche  Faktor  =  0  gesetzt 
der  Gleichung  genügt,  so  erhält  man  fQr  x  die  weitere  Be- 
stimmungsgleichung : 


m^  —  nx  /  '       m^  —  nx 


mx  =  — n^ 
mithin  den  weiteren  Wert  fQr  x: 

*  m 

m ,  2« 

799).    V^a-^a;  =  Yx'^  +  bax-^b^      Potenziert  man  diese  Gleichung  mit  dem 
Generalwurzelexponenten  2m,  so  erhält  man: 

{a  +  xy  =  x*-{-hax  +  b^ 

a'  +  2a«-|-a;'  =  x'^  +  bax  +  h'^ 

a^  — -  62  —  ^ax :       x  =  — ^ 

oa 
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Gelöste  und  ungelöste  Aufgaben  —  28.  Fall.  105 

Aufgaben :  Auf losnngen :  Andentangen : 


4 


800).     V^2«  — 2=V^3x*4-5a;4-4        .      .  ? Man  beaoht«,  d«»«  in  einer  der  bei  der  Auf- 

lOanng    sieh  ergebenden  abgeleiteten    Glei- 

* chnngen « als  Faktor  der  Gleichung  Torkommt. 

801).    Ymx  —  n  =  ym^x'^  —  mnx  .     .     .  ? analog  der  gelösten  Aufgabe  799. 

8    

c%\  f   ^  —  *»  "A /^  ö  —  »*  o 

V     c^g-ffe    ^     ^   C^X  +  h     ••?••••    .  analog  der  gelösten  Aufgabe  798. 

).    V4aj  — 9  =  V3i^:=^ ? 

S   8  

804).    3/9a;  +  l  =  4^3^  —  1    .    .    .     .  ? 

8 8  

805).   myfax—h  =  n^cx-^-dx  —  f  .    .  ? 

806).    V'öT»  =  ayfx'. ? 


28*"  Fall. 

Kommt  die  Unbekannte  {x)  in  den  Radikanden  von  zwei,  drei  oder  vier 
Quadratwurzeln  vor  und  besteht  die  betreffende  Gleichung  aus  drei  oder  vier 
Summengliedern,  so  ist  dieselbe  gefunden,  sobald  man  je  zwei  der  Wurzeln 
allein  auf  eine  Seite  bringt,  dann  die  ganze  Gleichung  in  die  2.  Potenz  erhebt 
(quadriert)  und  hiemach  weiter  verfährt  wie  für  die  früheren  Fälle  gezeigt  wurde. 
In  den  Fällen,  in  welchen  die  Unbekannte  in  den  Radikanden  von  4  Quadrat- 
wurzeln vorkommt,  muss  man  jenes  Verfahren  nochmals  wiederholen. 

Aufgaben:  Anflösungeii:  Andeutungen  : 

807).     V^9x+  10  —  SV« —  1   =    1  114).  Bei  solchen  Gleichungen, 

-^.  »,^.        j.j«.  ryy  •      ^*«  ^ie  lu   nebeusteh.  Aufgabe 

Bringt  man  zunächst  eine  der  in  diese^  Glei-    807    gegebene   Gleichung ,   kann 

chung  enthaltenen  Quadratwurzeln  allein  auf  ™»a  ^orch  sofortiges  Quadrieren 

«;.«»  GaUa    aA   A»l.al*   ntAn.  der  ganzen  Gleichung  eine  neue 

eine  Seite,  so   erhält  man:  Gleichung    herstellen ,    die    nur 

-/•- TTT          ,     ,    rt-/- -^  ,,,.                eine  Wurxel  mit  der  Unbekann* 

V 9aJ  +  10   =    1  +  3  y X  —  1  "*).               ten  enthilt. 

Quadriert  man  nunmehr  zurWegscbaffung  der 
auf  der  einen  Seite  dieser  Gleichung  stehenden 
Quadratwurzel  diese  Gleichung,  so  erhält  man : 

(^9x4-10)'  =  (l  +  3\^i^l)' 

9a;  +  10  =  1«  +  2.1.3V'^^^  +  (3V^Ä^^)^ 

9»  +  10  =  1  +  6  \fx^^  +  9  (rc  —  1) 

Diese  Gleichung  reduziert  und   die  darin  noch  enthaltene 
Quadratwurzel  allein  auf  eine  Seite  gebracht,  gibt : 

6Vi^=^  =  18 

Quadriert  man  abermals  zur  Wegschaffung  der 
in  dieser  Gleichung  enthaltenen  Quadratwurzel,  so 
erhält  man  schliesslich: 

•«—1  =  9 

«  =  9  +  1;      «=10 
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Aufgaben:  Auflösungen :  Andeatangen : 

808).    Y2x^Jii  =  V^— V2« 

Durch  Pötenzierong  dieser  Gleichung  mit  2  erhält  man: 
(V^^^S^)'  =  (Vn  -  Y2^^ 
2x^Zn  =  {Yny^2.Yn.Y2i  +  iY2iy 
2«  — 8n  =  n  — 2V2nä  +  2a;     !<»*). 
2V^2n«  =  4n 

y2nx  =  2n 

Durch  Potenzierung  dieser  Gleichung  mit  2  erh&lt  man  schliesslich: 

2nx  =  (2«)* 

4n^ 
2nx  =  4n2;     aj  =  -^-;     x  =  2n 

809).    3VV+^-2VV^^2  =  sVic^^^ 

Quadriert  man  diese  Gleichung,  so  geht  dieselbe  über  in: 

(3  Vi  TS  -  2  Y^^^^^^y  =  (5  Vä^^)' 

(3Vi+^)'— 2.3  V^M^.  2  Vi^=n[2  + (2^3^:02)^  =  b^YW—^V 

9  (aj -(. 3) _  1 2  V(x  +  3) (x  —  12)  +  4  (aj  —  1 2 )  =  25(a;  — 9) 

9aj  +  27+4a;  — 48  — 25a;4-225  =  12Va;»  +  8aj— 12a;  — 36 

204  — 12  a;  =  12  V^^'^^Oä^^^Ö 

17  — a;  =  Vö^- 9  a;  — 36 
Quadriert  man  nunmehr  diese  Gleichung,  so  erhftlt  man  weiter: 

(17-a;)*=:  (V'5^^^i'=^36)' 

17«  — 2.17. a;  +  a;«  =  a;»  — 9a;  — 36 

289  — 34a;  =  —  9a;  — 36 

325  =  25a;;      x  =  —-;      a;  =  13 

810).     Yx  —  0  -4-  Va;  4-  12  =   Va;  — 4  +  VicTS  H»)-  Bine  Wurzel  wird  potcn- 

Quadriert  man  beide  Seiten  dieser  Gleichung,   den  potenziert, 
so  erh&lt  man: 

(Y^^zz9-^Y^^zfi2y  =  (Y^^^^ÄJi-Y^^y 

V'(^^^^9p  -1-2  .  Yäö^^ .  V«TT2  +  ^{^^^27^  = 

Y{x^^y  +  2.Yx^^^.Y^^^+YW+W  *")• 

a;  — 9+2V'(a;— 9)(a;-Fi2)-ha;  +  12=:a?— 4  +  2V^(a;— 4)(a;  +  3)+a;+3 
Reduziert  man  diese  Gleichung  und  bringt  eine  der  darin  noch  enthal- 
tenen Quadratwurzeln  allein  auf  eine  Seite,  so  erh&lt  man: 

2  ya;2  — 9a;  +  12a;— 108  =  2  y'a;'  — 4a;  +  3x— "12  —  4 

oder  diese  Gleichung  reduziert  und  durch  2  dividiert: 

^«2  + 3a;— 108  =  V^ä«  — a;  — 12  —  2 

Durch  Quadratur  dieser  Gleichung  erh&lt  man: 

a;2  +  3a;  — 108  =  (a;'- a;— 12)  — 4  V^c«- a;  — i2 -|-4 

Reduziert  man  diese  Gleichung  und  bringt  die  daria>  noch  enthaltene 
Quadratwurzel  allein  auf  eine  Seite,  so  erh&lt  man:5yVjOOQlC 
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Aufgaben :  Auflösungen :  Andeutungen : 

4a; -100  =  — 4Vi'  — o;— 12 

oder  diese  Gleichung  reduziert  und  durch  4  dividiert: 

V^ä'  —  o?— 12  =  25—« 

Quadriert  man  schliesslich  auch  diese  Gleichung,  so 
erh&lt  man  die  Gleichung:  • 

«»  —  «  —  12  =  625  —  60«  +  «« 

und  hieraus  findet  man  «  der  Beihe  nach,  wie  folgt: 

49«  =  637;      «  =  —-;      «  =  13 


811).    1  =  y7^  +  9  — V« ? 

812).  V2(«  +  1)  +  V2^"15  =  13    .    .  ? 

813).    V^36  +  «  =  18-f-V«* ? 

814).  V«  +  4a&  — 2a  =  Yx~    .    .    .     .  ? 

815).  Yi  +  2Yx  +  l  =  Vx  +  ÖÖ      .    .  ? 

816).  yV^^— ViT^ö^ö  = /ä+T  — v^i^:^ 

817).    V«  +  4Ö  =  10  — V«" ? 

818).  V4a;+17  =  2 Yx+ 1      .    .    .     .  ? 

819).  V'2«  — 8a  =  3\^a  — V2«    .    .    .  ? 


29*^'  Fall. 

Kommt  die  Unbekannte  {x)  in  solchen  Wurzelausdrücken  vor,  durch  welche 
eine  wiederholte  Radizierung  angedeutet  ist,  so  beseitige  man  nach 
den  für  die  vorstehenden  Fälle  angegebenen  Verfahren  zunächst  den  einen  der 
vorkommenden  Wurzelexponenten,  dann  nach  gehöriger  Reduktion  den  andern 
der  Wurzelexponenten  und  verfahre  schliesslich  weiter  wie  für  die  früheren  Fälle 
gezeigt  wurde. 

Aufgaben:  Auflösmigen:  Andeutungen: 

820).   «  =  Va2  +  «V6'-l-«»  — ä^+  a 

Man  bringe  zunächst  den  Wurzelausdruck,  in  welchem 
hier  eine  wiederholte  Badizierung  angedeutet  ist,  allein 
auf  eine  Seite  und  quadriere  zur  Wegschaffung  der  ersten 
Wurzel  die  neu  erhaltene  Gleichung.    Man  erhftlt: 

(«  — a)'  =  ( V^a«  +  «  V^fc«T«'  —  ä»") * 
«'  — 2a«  +  a'  =  a'  +  «V62-^«»  — a* 
a).  .  .  «'  —  2a«  =  «  Y^^  +  «*  —  a* 

In  dieser  Gleichung  kommt  zunächst  «  als  Faktor  der 
ganzen  Gleichung  Tor,  dividiert  man  durch  denselben  die 
ganze  Gleichung,  so  erh&lt  man: 

«  —  2a  =  Y^+  «'  —  a' 
Zur  Wegschaffung  der  in  dieser  Gleichung  noch  enthal-       C^  r^r^r^]c> 
tenen  Quadratwurzel  quadriere  man  abermals;  man  erh&lt:    oy  v^OO^LC 
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Aufgaben:  Anflorangen:  Andeutmigeii: 

(«  — 2a)'=  (Yh^  +  x-'  —  a^y 

6  a*  — 5'  =  4ax 

X  = 

•  4a 

Da  aber  auch  x  ein  Faktor  der  reduzierten  Gleichung  a).  ist, 
so  genagt  der  Gleichung  der  weitere  Wert  für  x: 

x,  =  0 

821).    Yex  +  4  +  Yx^iÖx^Zx+lÖ  =  a?  +  3 

Diese  Gleichung  zur  Wegschaffung  der  I.Wurzel  quadriert,  gibt: 

6a;  +  4-[-V^Ä*  +  10a;«4-3a;+10  =  a;»4-6a;  +  9 

oder  reduziert  und  die  noch  Yorhandene  Wurzel  allein  auf  eine 
Seite  gebracht: 

VÄ*+l0a;«  +  3a?+10  =  x«  -f  5 
Diese  Gleichung  ebenfalls  quadriert,  gibt: 

a5*  +  10a:'  +  3a?  +  10  =  a?*  +  10a;'  +  25 
mithin  ist: 

3a;  =  15    oder:    rc  ==  5 


822).  i-  — 1=   Y   1_.1\/ A--.-1.   ?.....    analog  der  gelösten  Aufgabe  820. 

823).  Y    a-f-icya;*  — 2a+-  =  «    .   ? 

824).  2  Vs  +  V^  =  3  V3^^Y^     .    .    .    ? 

825).  Ysi—iyf^-^  =  4 ? 

826).  YlOx  +  32  +  Vi*  -  U«^  -jTs^ ITi  =  rt  +  5 


30**'  Fall. 


Kommt  die  Unbekannte  (x)  stets  in  ein  und  derselben  Form  in  den 
Radikanden  mehrerer  gleicher  Wurzeln  vor,  so  ist  dieselbe  gefunden,  so- 
bald man  zunächst- die  eine  der  gleichen  Wurzeln,  in  welchen  die  Unbekannt« 
vorkommt,  als  eine  Unbekannte  betrachtet,  nach  derselben  wie  für  die  früheren 
Fälle  gezeigt  wurde  die  Gleichung  auflöst,  dann  den  Wurzelexponenten  der  bis 
hierher  als  Unbekannte  betrachteten  Wurzel  durch  Potenzierung  wegbringt  und 
schliesslich  abermals  weiter  verfährt  wie  für  die  früheren  Fälle  gezeigt  wurde. 

Aufgaben :  Auflösungen :  Andeutangen : 

827).    aYx  —  h  =  cYx  —  d 

Da  in  dieser  Gleichung  x  in  ein  und  derselben  Form  im 
Radikanden  zweier  gleicher  Wurzeln  Yorkommt,  so  betrachte 
man  diese  Wurzel,  n&mlich  V^jc,  als  unbekannte  and-4ö8e       j 
nach  derselben  die  Gleichung  auf.    Man  erh&lttfeed  byLjO OQ  IC 


p^ 
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Aufgaben :  Anflosmigeii :  Andeutungen : 

a\fx  —  cyfx  =  6  —  ä 
V^jc  [a  —  6)  =  6  —  d 

V  X  =  

^  a  —  c 

Zur  BestimmuDg  der  UnbekanDten  x  quadriere  man  nunmehr 
diese  Gleichung,  wonach  man  erhält: 

828).    1^3^  —  2  =  1-^3^-3 

Analog  wie  vorhin   lOse  man  diese  Gleichung  zunächst  nach 
der  als  Unbekannte  zu  denkenden  Wurzel  Y^x  auf;  man  erhält: 

-24-3  =  |v^-lV3^ 

y^  =  6 

Nunmehr  diese  Gleichung  quadriert,  gibt: 
3aJ  =  36;      ac  =  12 

7  •>  fi  — _ 

829).    —=:   +^  =  -y_^+2    Unter  der  BerQcksichtigung,  dass  V«  zunächst  als 
yx        ^  y  X  Unbekannte  betrachtet  und  nach  derselben  die  Glei- 

chung aufgelöst  werden  soll,  verfahre  man  wie  folgt: 
Die  ganze  Gleichung  mit  dem  Generahienner  3  Yx  multipiziert 
und  gleichzeitig  reduziert,  gibt: 

21  +  5^«  =  is+ev^i" 

hieraus  erhält  man: 

21  — 18  =  6Vä  — 5V^ 

8  =  V« 
Diese  Gleichung  quadriert,  gibt: 

3'  =  « ;      «  =  9 

880).    -^^.^ 

Multipliziert  man  diese  Gleichung  mit  Generalnenner  7.5.4 
bezw.  mit  140  und  reduziert,  so  geht  dieselbe  Qber  in: 

2Q(Vä— 3)-28(V^— 25)  =  7. 140-35  (2  + V^ 
Diese  Gleichung  nach  Y^  weiter  aufgelöst,  gibt  der  Reihe  nach : 

20^/^«  — 60  — 28V'ä+700  =  980  -  70  —  35 /« 

27  Vx"  =  270 

Vä  =  10 
Quadriert  man  jetzt,  so  erhält  man: 

« =  10'  r^        T 

oder:   X  =   100  Digitized  byL^OOglC 


Vx-Z 

Vx-ih        ,       i-\-Vx 

7 

5          -  '            4 
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Aufgaben :  Anflosongen :  Andeatongen : 

831).     ^\—    -   -  =  -  "^-    —    Man  multipliziere  die  ganze  Gleichung  mit  dem 
a  Yx  +  h  eyx  +  d     Generalnenner  (a  Yx + h)  (c  Yx  +  d)  oder  bilde, 

was  dasselbe  ist,  die  sogen.  Produktengleichung. 
Man  erh&lt: 

{a  +  hYx)(cYx  +  d)  =  {c'\'dYx)iaYx-\-h) 

Diese  Gleichung  nach  Y^  weiter  aufgelöst,  gibt: 

acYx-{-hc{Yxy+ad  +  bdYx  —  acYx  +  ad(Yxy-\'bc  +  hdYi 

hex  —  ad,x  =  hc  —  ad 

x(hc—-ad)  =  bc  —  ad]      a;  =  -, j-]      x  =  1 

^  '  '  bc  —  ad  ' 

832).     -^tJ'       =  —   .   .   Anstatt  bei  dieser  Gleichung  zur  Bestimmung   von  V« 
1  —  Y^  die  Produktengleichung  zu  bilden ,  kann  man  auch  den 

in  der  Andeut.  91  erwähnten  Summensatz  aus    der  Pro- 
portionslehre benutzen.    Hiernach  erh&lt  man: 

i  +  V^g+i~V^  ^  i  +  Y^ 

a-\-b  a 

2       _    1  +  Yx  ,      _2a__  ^- 

A/r-     2a  n/7—  2a  — (a+5) 


Va  — 6  /a  — &V 


833).    (3V'«  +  2)(3V"a;-2)  =  5 

In  Rücksicht,  dass  nach  Y^  zun&chst  aufgelöst  werden  soll, 
erhält  man  durch  Ausfahren  der  durch  die  Klammern  angedeu- 
teten Multiplikation: 

ö(Vä)'+6V'«  — 6Vä-4  =  5 

9aj  — 4  =  5;      9ar  =  0;      a:  =  1 

834).    -^-±i  :  A--^L  ^  (a  +  Yx) :  {b^Yx) 
yx        yx 

In  ROcksicht,  dass  zunächst  nach  Yx  aufgelöst  werden  soll, 
erhält  man  durch  Reduktion: 

a  +  1        Yx  a  +  Yx 


Yx        &-1  b-Yx 

a) 


M-1   __   a-\-Yx 


•   6-1  b-^Yx 

Unter  Anwendung  des  in  der  Andeut  91  angefahrten  Summen- 
satzes aus  der  Proportionslehre  erhält  man  hieraus  bei  gleich- 
zeitiger Reduktion: 

a-j-b   _      a+ 1 
~ä^Vb   ""    a  +  Yx 

1  =  _^^-- 
a  +  Yx 

a+Yx  =  a+l 

Yx=l;       {Yiy  =1';       «  =   1  Digitizedby  Google 


Gelöste  und  ungelöste  Aufgaben  —  30.  Fall.  111 

Aofgaben :  Auflösungen :  Andeutungen : 

885).     l+l]^^^S^Vp^  9       /^    " 

Da  in  dieser  GtetslfffSg  die  Unbekannte  x  in  stets  gleicher 
Form  in  der  Wurzel:  Y^^  —  '^  Torkommt,  so  betrachte  man 
diese  Wurzel  zun&cbst  als  Unbekannte,  bezw.  man  löse  die' 
gegebene  Gleichung  nach  dieser  Wurzel  auf. 

Man  crh&lt  durch  Bilden  der  Produktengleichung: 

3  +  6V4aJ  — 7-10^4«  — 7  —  20  (V4a?  — 7)'  = 

18  -  24  V4x^r7"+  15  YÄc^^^  —  20  (ViF^^) ' 
(6  —  10  +  24  —  15)  Vi^c^"?  +  (VliiT^)'.  (20  —  20)  =  18—  3 
5  V4aj— 7  +  (V'4rc-7)'.  0  =  15 
5/4«  — 7  =  15 

Y4x  —  7  =  3      Diese  Gleichung  quadriert,  gibt: 
4«  — 7  =  8«;      4«  =  9  +  7;      4«  =  16;      »  =  4 


886).    5V4a?  +  5  =  7V'*a;-l   .    .    .    .    ? 

4.  4 

859).   — ---^  =  — - -— ? 

S-Yx        b  +  Yx 

8*0)-  ^-^=Vl     •...?.•••    man  setze  fttr  Vi  =  ^E 

841).  -^ivfi  =  aL ? 

c  —  d  V  aj          ♦* 
842).     ^^+A  =  3 ?  . 

848).    (l+Vi'):(l-3V^)  =  1:4    .    .    ? 

844).    (a-Y^).(p-Y^)  =  (c  +  V«).(d4-V«) 

845).    (VÖS  —  6)  .  (V^+  25)  =  (5  +  3  Vlc)  .  {Y^+  3) 

846).   -^+ V—  =  — ?     .    .    .     .    analog  der  gelösten  Aufgabe  832. 

V«  — y«*       w* 

847)     1  +  2^31^^=^   ^    ll+2\^3^^  ^ 
l  +  3\^3x-5  11+5^30;  — 5 


848).   \^ 


7ir  +  2  =    --^_ 9 
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sr"  Fall. 

Kommt  die  Unbekannte  (x)  in  verschiedenen  Formen  in  den  Radikan- 
den von  mehreren  Wurzeln  einer  Gleichung  vor  und  hat  die  Gleichung  selbst 
nicht  eine  der  besonderen  Formen,  welche  bei  dem  27—30**"  Fall  vorausgesetzt 
wird,  so  ist  dieselbe  gefunden,  sobald  man  zunächst  die  Gleichung  durch  Re- 
duktionen auf  eine  jener  Formen  bringt,  dann  weiter  verfährt  wie  für  jene 
Fälle  27—30  gezeigt  wurde. 

Die  diesbezüglichen  Reduktionen  einer  Gleichung  können  sein: 

a).  Reduktion  einer  Gleichnng  durch  Vereinigung  von  gleichen  Wurzeln  mittels 

algebraischer  Addition,  Multiplikation  und  Division; 
b).  Reduktion  einer  Gleichung  durch  Zerlegung  von  Wurzeln; 

c).  Reduktion  einer  Gleichung  durch  Ausscheiden  eines  Faktors  (einer  Wurzel)  der  Gleichung; 
d).  Reduktion  einer  Gleichung  durch  Wegschafifung  der  Nenner,  in  welchen  Wurzeln  mit 

der  unbekannten  enthalten  sind. 


Aufgaben  : 

849).    bVx  +  YSx 


tio\ 


Anflösnngen: 

22  Man  scheide  in  den  Gliedern,  welche 
X  enthalten^  den  Faktor  Y^  ^^^  ^^^ 
bestimme  zunächst  Yx    Man  erhält: 

öV^-f  V3'.V^=  22 

VJ(5  +  V^3)  =  22 

Diese  Gleichung  quadriert,  gibt: 

22' 


Andeatangen: 


116).  Ein  Produkt  wird  radi- 
ciert,  indem  man  jeden  einzelnen 
Faktor  radiziert. 

Siebe  Kleyers  Lehrbuch  der 
Potenzen  und  Wurzeln. 


i^+Y^y 

484 


+  \^3> 


X  = 


117).  Ein  Bruch  wird  poten- 
ziert,  indem  man  Z&hler  und 
Nenner  potenziert. 


484 


5»  +  10^3  4-(V^3)'  ' 

__^ _  242 

2S'\-10Y^  '         "    14  +  5^3 


25  +  10V^3-h3 


Der  somit  für  x  gefundene  Wert  ist  ein  Bruch,  dessen  Nenner 
man  wie  folgt  noch  rational  machen  kann: 

_  242(14  —  5^3") 


(14  +  5V^5).(14- 

242(14~5\A3) 

14«- (5/5")' 

242(14  — 5  \^8") 


5^3) 


196  -  75 

-  242(14  —  5^3") 
"^  -  121 

Ä  =  2  (14  -  5  \/3) 
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Preisgekrönt  in  Frankfurt  a,  M.  1881, 

Der.ausfiilirliche  Prospekt  nnd  das  ausführliche  Inhalts- 
yerzeichnis  der  „Tollständig  gelösten  Aufgabensammlung  Ton 
Dr.  Ad.  Kleyer**  kann  Ton  jeder  Buchhandlung,  sowie  Ton  der 
Verlagshandlung  gratis  und  portofrei  bezogen  werden. 

Bemerkt  sei  hier  nur: 

1).  Jedes  Heft  ist  aufgeschnitten  und  gut  brochiert  um  den  sofortigen  und  dauern- 
den Gebrauch  zu  gestatten. 

2).  Jedes  Kapitel  enthält  sein  besonderes  Titelblatt,  Inhaltsi^erzeichnis,  Berichtigungen 
und  Erklarbngen  am  Schlüsse  desselben. 

3).  Auf  jedes  einzelne  Kapitel  kann  abonniert  werden. 

4).  Monatlich  erscheinen  3 — 4  Hefte  zu  dem  Abonnementspreise  von  25  Pfg.  pro  Heft 

5).  Die  Beihenlölge  der  Hefte  im  nachstehenden,  kurz  angedeuteten  Inhaltsver- 
zeichnis ist,  wie  aus  dem  Prospekt  ersichtlich,  ohne  jede  Bedeutung 
fOr  die  Interessenten. 

6).  Das  Werk  enth&lt  AUes,  was  sich  Überhaupt  auf  mathematische  Wissenschaften 
bezieht,  alle  Lehrsätze,  Formeln  und  Regeln  etc.  mit  Beweisen,  alle  praktischen 
Aufgaben  in  vollständig  gelöster  Form  mit  Anhängen  ungelöster  analoger  Auf- 
gaben und  vielen  vortrefflichen  Figuren. 

7).  Das  Werk  ist  ein  praktisches  Lehrbuch  für  Schüler  aller  Schulen,  das 
beste  Handbuch  für  Lehrer  und  Examinatoren,  das  yorsüglichste  Lehrbuch 
8um  Selbststudium,  das  yortrofflichste  Nachschlagebuch  far  Fachleate  und 
Techniker  jeder  Art. 

8).  Alle  Buchhandlungen  nehmen  Bestellungen  entgegen. 


P^^  Das  vollständige 

Inhaltsyerzeichnis 

der  bis  jetzt  erschienenen  Hefte  1—160 

kann  durch  jede  Buchhandlung  bezogen  werden. 


Halbjährlich  erscheinen  Nachträge  Über  die  inzwischen  neu  erschienenen  Hefte. 

Druck  Ton  Carl  n»minor  in  Stuttgart.  Digitized  by  C^jOOQlC 
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Inhalt: 

Gleichungen  des  1.  Grades 

mit  einer  Unbelcannfen. 
Forts,  von  Heft  169.  -  Seite  113—128 


ToUständ^  gelöste 


Aufgaben-  Sammlung 


—  nebst  Anhängen  ungelöster  Aufgaben,  für  den  Schul-  &  Selbstunterricht  - 

mit 

ii^be  und  EnMcUimg  der  benntzten  Sfitze,  Foraeln,  Regeln,  In  Fragen  nnd  Antworten 

erl&utert  durch 

viele  Holzsclinitte  &  lithograpL  Tafeln, 

ans  allen  Zweigen 
der  Beehenkuisty  der  niederen  (Algebra,  Planimetrie,  Stereometrie,  ebenen  u.  sphärischen 
Trigonometrie,  synthetisdien  Geometrie  etc.)  u.  höheren  Mathematik  (höhere  Analysis, 
Di&rential-  u.  Integral-Rechnung,  analytische  Geometrie  der  Ebene  u.  des  Baumes  etc.);  — 
aus  allen  Zweigen  der  Physiki  Mechanik,  Graphostatik,  Chemie,  GeodSsiei  Nautik, 
mathemat.  Geographie,  Astronomie;  des  Maschinen-,  Strassen-,  Eisenbahn-,  Wasser-, 
Brtt^en-  u.  HochMn's^  der  Konstmktionslehren  als:  darstell.  Geometrie,  Polar-  u. 
ParaUel-PerspektiTe,  Schattenkonstmktionen  etc.  etc. 
für 

Schüler,  Studierende,  Kandidaten,  Lehrer,  Techniker  jeder  Art,  Militärs  etc. 
zum  einzig  richtigen  und  erfolgreichen 

Stadiiun,  zur  ForthfiUb  bei  Schularbeiten  und  zur  rationeUen  Verwertung 

der  exakten  Wissenschaften, 
herausgegeben  von 

Dr.  Adolph  HJeyer, 

Ingenieur  nnd  Lehrer,  rereideter  kOnigl.  prenii.  Feldmeiier,  Tereideter  groeih.  heuieoher 

Qeometer  L  KlMte 

in  Frankfurt  a.  H. 
unter  Mitwirkung  der  bewährtesten  Er&fte. 


a»«««g^ 
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Gleichungen  des  I.Grades  mit  einer  Unbekannten. 

Fortsetzung  von  Heft  169.  —  Seite  113—128.  i 

Inhalt:  i 

Eiponantialglelcbungeil.  ~  82.  Fall :  Ueber  das  Auflösen  solcher  Gleichungen,  in  welobon  die  Unbekannte  in  j 
Exponenten  von  Potenzen,  bezw.  in  Exponenten -von  Wurseln  vorkommt  und  welche  sich  so  umformen  lassen,  | 
dass  man  eine  Olelchung  erh&It,  die  aus  zwei  Atensen  mit  gleichen  Basen  besteht.  —  83.  Fall :  Ueber  i 
das  Auflösen  solcher  Gleichungen,  in  welchen  die  Unbekannte  in  Exponenten  von  Potenzen,  bezw.  in  Expo- .1 
nenten  Ton  Wurzeln  yorkommt,  und  welche  sich  so  umformen  lassen ,  dass  man  eine  Gieichnng  erhält ,  die ' 
aus  swei  Potensen  mit  ungleichen  Basen  besteht.  \ 


0.  stattgart  1886. 
Verlag  von  Julius  Maier. 


Die 


mmm  DiMe  AafgtlMiiuunnilung  ersoheint  fortlaufend,  monatlieh  S— 4  n«ii«.  — —  j 

Huiptkapltal  sind  mit  aigMiw  Paginlaning  vertalitn ,  to  dan  JadM  dersaliMn  aintn  Band  bilden  wMi^ 


Das  vollständige  Inhaltsverzeichnis  der  bis  jetzt  erschienenen  Hefte  1 — 161 


Preisgekrönt  in  Frankfurt  a>  M,  1881. 

PROSPEKT. 

Dieses  Werk,  welchem  kein  fthnllches  rar  Seite  steht,  erscheint  monatlich  in 
Heften  ra  dem  billigren  Preise  Yon  25  ^  pro  Heft  nnd  bringt  eine  Sammlang  der  wichtig 
sten  nnd  praktischsten  Anfgahen  ans  dem  Oesamtgeblete  der  Mathematik ,  Physik, 
Mechanik,  math.  Oeographiei  Astronomie^  des  Maschinen- 9  Strassen- 1  Eisenbahn-, 
Brttcken-  nnd  Hochbanesi  des  konstrakÜTOn  Zeielinens  etc.  etc.  nnd  zwar  in  yollstindig 
gelMer  Form^  mit  Tielen  Flgnren^  Erklftmngen  nebst  Angabe  nnd  Entwiekelnng  der 
benntiten  Sfttzei  Formeln,  Segeln  in  FragcSn  mit  Antworten  etc.,  so  dass  die  Lösnog 
Jedermann  Yerst&ndlich  sein  kann,  bezw.  wird,  wenn  eine  grössere  Anzahl  der  Hefte  er- 
schienen ist,  da  dieselben  sieh  in  ihrer  Gesamtheit  ergänzen  nnd  alsdann  anch  alle 
Teile  der  reinen  nnd  angewandten  Mathematik  —  nach  besonderen  Belbstftndigen  Kapi- 
teln angeordnet  —  Torliegen. 

Fast  jedem  Hefte  ist  ein  Anhang  Yon  ungelösten  Aufgaben  beigegeben,  welche  der 
eigenen  LOsnng  (in  analoger  Form,  wie  die  bezüglichen  gelösten  Aufgaben)  des  Studierenden 
überlassen  bleiben,  und  ragleich  Yon  den  Herren  Lehrern  für  den  Schulunterricht  benutzt 
werden  können.  —  Die  Lösungen  hierzu  werden  sp&ter  in  besonderen  Heften  für  die  Hand  dei 
Lehrers  erscheinen.  Am  Schlüsse  eines  jeden  Kapitels  gelangen:  Titelblatt^  InhaltsTerzeich- 
niSy  Berichtigungen  und  erlftntemde  Erklftmngen  Aber  das  betreffende  Kapitel  zur  Ausgabe. 

Das  Werk  behandelt  ranftchst  den  Hauptbestandteil  des  mathematisch-naturwissen- 
schaftlichen ünterrichtsplanes  folgender  Schulen:  Realschnlen  I.  nnd  IL  Ord.,  gleich- 
berechtigten höheren  Bürgerschulen,  Priratschulen,  Ojmnasfen,  Bealgymnasien,  Pro- 
gjmnasieni  Schnllehrer-Senfinaren,  Polytechniken |  Techniken ,  Bangewerkschnlen, 
Gcwerbeschnleny  Handelsschulen,  techn.  Yorbereitnngsschulen  aller  Arten,  gewerblicke 
Fortbildungsschulen,  Akademien,  üniTcrsltftten ,  Land-  nnd  Forstwlssenschaftsschulen, 
Mllitibrsehnlen,  Torbereitnngs- Anstalten  aller  Arten  als  z.  B.  für  das  Eii^Uirig^Frel- 
wllllge-  nnd  Offlziers-Examen,  etc. 

Die  Schüler,  Studierenden  und  Kandidaten  der  mathematischen,  technischen  nnd 
naturwissenschaftlichen  Fächer,  werden  durch  diese.  Schritt  für  Schritt  gelöste,  Aufgaben- 
sammlung immerwährend  an  ihre  in  der  Schule  erworbenen  oder  nur  gehörten  Theorien  etc. 
erinnert  und  wird  ihnen  hiermit  der  Weg  zum  unfehlbaren  Auffinden  der  Lösungen  der- 
jenigen Aufgaben  gezeigt,  welche  sie  bei  ihren  Prüflingen  ra  lösen  haben,  ragleich  aber  auch 
die  überaus  grosse  Fruchtbarkeit  der  mathematischen  Wissenschaften  Yorgeführt 

Dem  Lehrer  soll  mit  dieser  Aufgabensammlung  eine  kräftige  Stütie  für  den  Schul- 
unterricht geboten  werden,  indem  zur  Erlernung  des  praktischen  Teiles  der  mathematischen 
Disdplinen  —  znm  Auflösen  TOn  Aufgaben  —  in  den  meisten  Schulen  oft  keine  Zeit  er- 
übrigt werden  kann,  hiermit  aber  dem  Schüler  bei  seinen  häuslichen  Arbeiten  eine  yoII- 
ständige  Anleitung  in  die  Hände  gegeben  wird,  entsprechende  Aufgaben  zn  lösen,  die  ge- 
habten Segeln,  Formeln,  Sätze  etc.  anzuwenden  und  praktisch  zn  Tcrwerten.  Lust,  Liebe 
und  Terständnls  für  den  Schul-Ünterricht  wird  dadurch  erhalten  und  belebt  werden. 

Den  Ingenieuren,  Architekten,  Technikertf  und  Fachgenossen  aUer  Art,  Militärs 
etc.  etc.  soll  diese  Sammlung  zur  Anffirlscbnng  der  erworbenen  und  Tielleicht  Yergessenen 
mathematischen  Kenntnisse  dienen  und  ragleich  durch  ihre  praktischen  in  allem  Bemfs- 
iweigen  Torkommenden  Anwendungen  einem  toten  Kapitale  lebendige  Kraft  Ycrleihen  und 
somit  den  Antrieb  ra  weiteren  praktischen  Terwertungen  und  weiteren  Forschungen  geben. 

Alle  Buchhandlungen  nehmen  Bestellungen  entgegen.  Wichtige  nnd  praktische  Auf- 
gaben werden  mit  Dank  you  der  Bedaktion  entgegengenommen  und  mit  Angabe  der  Namen 
▼erbreittt  —  Wünsche,  Fragen  etc.,  welche  die  Bedaktion  betreffen,  nimmt  der  Teiiksser, 
Dr.  Kleyer,  Frankftirt  a.  M.  Fischerfeldstrasse  16,  entgegen  und  wird  deren  Erledigong 
timnHchst  berücksichtigt.  oic^ized  bv  GoOqIc 
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««..       ^  Digitized  bv  VjQOQlC 
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Gelöste  and  ungelöste  Aufgaben  —  81.  Fall.  118 

Aufgaben:  Anflosnngeii :  Andeatangen: 

850).   Y3x  —  Y2x  +  Yx  =  2  VT 

Analog  wie  in  der  Torherigen  Aufgabe  erh&lt  man: 

Vz-Vx-Y^.Vx  +  Y^=2Y2 
Y^iyj-  Y2+ 1)  =  2  V2" 


Vx  = 


2V2 


Y9-Y2^l 


Den  Nenner  des  Bruches  auf  der  rechten  Seite  dieser  Gleichung 
kann  man  nun,  wie  folgt,  zunächst  rational  machen: 


Yx  = 


2Y2 


Ys-{Y2-i) 


^-_  2VT(V3-+(V2-1)) 

"'-   (^8  -  (VT- 1))  .  (V3-+  (V2  -  D) 

^f-        2V2(V8  +  V2-1) 
^  (V^3)'-(V^2-1)' 

y— _   2V6^+2V4  — 2t/"2" 
8  — (2  — 2V2"+1) 

8  — 2  +  2V2  — 1'  2VT 

i/r_  V6+2-Vä.       v-_  (V6+2-V2)vr 

y-^  VI2  +  2V2-V4.     yj^  ^478  +  2^2-2 
2  2 

y^^2V8  +  2V-2--2.       Y^^y^^y^_^ 
Quadriert  man  nunmehr  diese  Gleichung,  bo  erhält  man  schliesslich: 

851>      V"*"^^   =  -X^Jt?^    Durch  Umkehrung  erhält  man: 
/«-h4  Vä  +  ö 

V;-_,    00  ^    /rt._i_qft  118).    WuTEeln    mit     gleichen 

^  "T"  ^Q  _     \/  g  -r  00  |i8\                 Wuraeln  werden  diridlert.  Indem 

^-i.4  Vje-|-6  m*n  den  Badikanden  dei  DiTi> 

'  dendea  durch    den  Badikanden 

Durch  Quadratur  dieser  Gleichung  erhalt  man:  JS.i^«'««o««tf  d«4 d," 

^-                   I    00  gemeinschaftlichen  Wonelezpo- 

X-\-  1>S  X'\-oo  nenten  radiziert. 

__i    j  —      «._!_«  Siehe  Kleyers  Lehrbuch  der 

a;  -r «               a?  -|-  Q  Potenien  und  Wnrxehi. 

(a?  +  28).(«+6)  =  (rc  +  38).(aj  +  4) 

a;2  4. 28^  +  6»+ 168  =  0;»  + 88a; +  4«  + 152 

16  =  8aj;      a?  =  2 
Ton  den  Gleichungen.  Digitized  by  V^jflOOQlC 
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Gleichangen  des  1.  Grades  mit  einer  Unbekannten. 


Aufgaben:.  Auflösungen: 

852).  (VM^-V&W)V^  =  «VH^--^V^y^ 

Diese  Gleichang  kann  man  znnftchst  wie  folgt 
reduzieren: 


Andeutungen: 


4_ 

Dividiert  man  die  ganze  Gleichung  durch  Yx, 
so  restiert: 

(Yi^ii  ^  Yh^Z) .  Yi  =  Y^-Vi^'i 
y«  =  -^— — 4-— -- 

Yan—Yh^a 

4 4 

y^  =  -^j— ^———^  ^-— 


119).  Ein  Frodakt  wird  ra- 
disiert,  indem  mMi  Jeden  ein- 
zelnen Faktor  radiziert. 


ISO).  Eine  Wurzel  wird  ra- 
diziert, indem  man  den 
Badikanden  Jener  Wnrael 
durch  das  Produkt  der  Wnr- 
■elexponenten  radisiert. 


*         (Ya^b  —  Yi^  (Ya*i>  +  V^ft'«) 

yx  = 1 

4  4 


yx  =: 


Ya*b  —  Y^^(^ 


Yx  =  ya^5  +  l/&*a 


121).  Eine  Wurzel  bleibt 
uuTer&ndert,  wenn  man  den 
Exponenten  des  Badikanden 
und  den  Wurzelexponenten 
mit  einer  und  derselben  Zahl 
multipliziert  oder  dividiert. 

Siebe  Kleyere  Lehrbuch 
der  Potenzen  und  Wurzeln. 


Potenziert  man  diese  Gleichung  mit  4,  so  erhält  man: 

4   4   

X  =  (Ya^b-^Y^^f^y 

4  4_        4  _       4  _ 

X  =  (V^.ya  +  ya6.Vfe)* 

x  =  (Y^{Y^-^Yh)y 

X  =  a6(Va  +  V^ft) 

4  _ 

Da  aber  auch  V^  ^üi  Faktor  der  Gleichung  war,  so 

genOgt  Y^  =  0  gesetzt  ebenfalls  der  Gleichung ;   hier- 
nach erhält  man  für  x  noch  den  weiteren  Wert: 


oj,  =  0 


853).    3^40;  — 3  — 


10a; 


^ 


V^4a.  — 3         V^iflc  — 3 

Bringt  man  zunächst  die  Nenner,  welche  die  Unbekannte 
X  enthalten,  durch  Multiplikation  der  ganzen  Gleichung  mit 
V4a;  — 3  weg  und  reduziert  gleichzeitig,  so  erhält^ ii(5^:qqq|^ 


Q^löste  nnd  ungelöste  Aufgaben  —  8L  Fall.  115 

Aufgaben:  Anflosimgeii:  Andentniigen : 

^^  '    '  122).  Enthftit  eine  WonelgrOsie 

3  (4x 3)  —  10 o;  =  1      ^^^).  9\nvo.  Faktor  o.  daiWiinelseioheii 

'  fällt  weg,  80  masB  der  Badikand 

12  a?  —  9  —  10fl5=l  .  J«nef  WuMl,  wenn  derselbe  eine 

algebr.  Summe  iet ,  in  eine  Pa- 
2a;  =   10:         jjs  =  5  rentheee  eingeiohloteen  werden. 

854).   V9a?+10  =     ^"^  Durch  Multiplikation  dieser  Gleichung 

V  4«  +  9      mit  /4x  +  9  erhÄlt  man : 

\^9a;+10.V^üß+9  =  6«+ 10 
V(9a?-hl0).(4a;-|-9)  ==  6a?+10 
V36a;^  +  40aj  +  81aj-|-90  =  6^  +  10 
V86a;^+121ic  +  90   =  6ä  +  10 
Durch  Qaadratur  dieser  Gleichung  erhält  man  weiter: 
36«' +  121  «  +  90  =  360?» +  120» +  100 
a;  =  10 

855).    Va  — aJ  +  Vft  -  «  = 


Durch  Multiplikation  dieser  Gleichung  mit  V^&^^ 
erhält  man: 

V(a  — aj)(6  — a;)  +  6  — a?  =  5 
V«&  —  6«  —  a«  +  rc»  =  *« 
Durch  Quadratur  dieser  Gleichung  erhält  man  weiter: 
a6  — a;(a+6)  +  a5»  =  x^ 
a&  =  fl5(a  +  5);       a 


a  +  6 

10 

856).    \{i ~~  =  ^     Bringt  man  den  Kenner  links   durch  Mul- 

o  .   ..  -u—T-E^  tiplikation  weg,  so  erhält  man: 

3  +  5Va;  +  24 

10 le^ 

50V'«+'24  — 9  =  7  (3 +  5/^+^24) 

10 10      

50^x4-24-9  =  21  +  35  V^  24 

10^ 

(50  — 35)Vä  +  24  =  21  +  9 

10 

15V^«  +  24  =  30 

10^ 

Vä+ 24  =  2 

Erhöht  man  heide  Seiten  dieser  Gleichung  in   die 
10.  Potenz,  80  erhält  man  weiter: 

a?  +  24  =  2»» 

X  =  21»  — 24 

X  =  1024  —  24  n  \ 

aj  =    10  DigitizedbyVjOOQlC 
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Gleichungen  des  1.  Grades  mit  einer  Unbekannten. 


U. 


Aufgabea: 

a  —  Ybi  _   2b  —  ^Yäx 


AaflosnnKeii: 


ABdentungen: 


857).      -      \n=r-  =  V .  .  Anstatt  bei  dieser  Gleichung  die  Nenner  durch  Bildung 

a -|-  ybx         26  +  8 V »»     der  sogenannten  Produktengleichung  wegzuscha£fen ,  kann 

man  einfacher,  wie  folgt  verfahren: 

Mittels  Anwendung  des   in  der  Andeut.  91  ausgesprochenen  Summen- 
satzes aus  der  Proportionslehre  erh&lt  man  bei  gleichzeitiger  Reduktion: 

2a  ^      g  +  V^    /  ,,,  ,,,,  _  _a-V^) 

4&  2h  +  ZYax    \  26  — SV^ao;^ 

oder:  

g    __      a  +  Yhx 

2&   ""   26  +  8\^äi 

Durch  Bildung  der  Produktengleichung  erhält  man  nunmehr: 

2a6  +  3aVäic  =  2a6+26V^6"iB 

ZaYäx  —26^65  =  0 

Diese  Gleichung  kann  aber  nur  bestehen,  wenn  Y^^  =  ^  gesetzt  wird*  ' 
Man  erh&lt  also: 


ax 


0;      «  =  —   oder   x  =  0 
a 


858).    1— V8»  =  V2«       ? 

859).    2V8^+3V^  =  3V^+2V3»    .    ? 
860).    Y^+  6  +  Ycx  +  V«  =  w     . 


861). 


Veä;  — 2    _  4V6x  — 9 
V6flP  +  2   ""  4Vöär4^6 


862).    2V2^+2+V^  +  2  =  -^4t 

V8aj  +  8 


863).    (x  —  a«) :  V«  =  Y^  '  ^ 
2  9 


864). 
865). 


3a; 


VlO«  — 9  V^lOaj  — 9 


a:  — 9         V 


866).    ^±L  =  ya;  +  4 
Vä — 1 


Vi 

868).    -?^  =  7lVF ? 

869). 
870). 

871). 


V5a;  — 3 


5«  — 9 


1  = 


V^M-3        "  2 

8n-f 2Vmg    __    w  +  SyVTg 
2n  +  3VwÄ    ""  8in  +  2Viiflc 


analog  der  gelösten  Gleichung  851. 


den  Quotienten  rechts  kann  man  zu- 
erst reduzieren. 

analog  der  gelösten  Aufgabe  852. 
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Gelöste  und  ungelöste  Aufgaben.  —  32.  FalL  117 


Exponentialgleichungen. 

Erklinuiy  82.  Unter  den  BogenaDnten  „Exponentialgleichungen*^  Tersteht  man 
solche  Oleichongen,  in  welchen  die  Unbekannte  in  Exponenten  von  Potenzen  oder  in  Expo- 
nenten Yon  Warzeln  Yorkommt. 

ErUirmng  83.  Mittels  der  für  nachstehende  Fftlle  angegebenen  Verfahren  wird  gezeigt, 
in  welcher  Weise  man  solche  Exponentialgleichungen  lösen  kann,  die  sich  durch  entsprechende 
Operationen  auf  Gleichungen  des  1.  Grades  mit  einer  Unbekannten  zurückfahren  lassen. 

32*^'  FalL 

Eommt  die  Unbekannte  {x)  in  Exponenten  von  Potenzen,  bezw.  in 
Exponenten  von  Wurzeln  vor,  so  ist  dieselbe  gefunden,  sobald  man 
durch  entsprechende  Reduktionen  jede  Seite  der  Gleichung  in  eine  einzige  Po- 
tenz umformen  kann,  welche  mit  der  Potenz  der  andern  Seite  gleiche 
Basis  hat,   dann,  nach  dem  Satze: 

„Sind  zwei  Potenzen  einander  gleich  und  haben  beide  Potenzen  gleiche  Basen  (Grund- 
zahlen), so  mfissen  auch  deren  Exponenten  einander  gleich  sein^ 

die  Exponenten  jener  zwei  Potenzen  einander  gleich  setzt  und  schliess- 
lich, wenn  man  hierdurch  eine  Gleichung  vom  1.  Grade  mit  einer  Unbekannten 
erhalten  hat,  weiter  verfährt  wie  ffir  die  früheren  Fälle  gezeigt  wurde. 

Aufleben:  Anflösangen:  Andeutangen: 

872).    in'+^  =  m^^    \    .  Soll  diese  Gleichung  stattfinden,  so  muss 

X-\-S  C3  12   sein.      ^'').  ^^)*  SoUansweiPotensenein- 

,    \       ,  '*  ander  gleich  sein ,  deren  Baeen 

Man  erhält  also:  (anmds»hlen)    einander    gleich 


»=12  —  8;      X  =  4 


sind,  so  mllsBen  auch  die  Expo- 
nenten Jener  Potensen  einander 


8  (X  —  5)  2  (X — 4)  gleich  sein. 

-^—  ^         '  Siehe   Elejers    Lehrbuch   der 

873).    a     ^     =^  a     ^      Analog  wie  vorhin  erhält  man:  Potenzen  nnd  Wnriein. 

3(a;  — 5)  _  2(a?  — 4) 

6         ~        6 
3(a;  — 5)  =  2  (»—4) 
3ic— 15  =  2»  — 8;    o?  =  7 

874).    a(a--T"'=  «(«""')""' 

Durch  Reduktion  erh&lt  man  zunächst: 

a  .  a^*""*^  ^*~*^  =  a  .  a^*""®^  ^*""*^     *24\  124).  Eine  Poten«  wird  noch* 

male  poteniiert}  indem  man  die 

(X— 5)(x— 6) (X— 8)(x— 1)  Baeit  der  Poteni  mit  dem  Pro- 

dnkt  der  Exponenten  poteniiert. 

Hiemach  besteht  die  weitere  Gleichung: 
(«  — 5)(a?— 6)  =  (o;  — 8)(a;— 1) 
Man  erhält  also: 

««  — 5«  — 6a;  +  30  =  «'  — 8a?  — aj  +  8 
22  =  2»;      a?  =  11 

X— 2 Xr|-8 

875).    V«*~^  =  V  a*+\  .  Verwandelt  man  die  Wuneln  in  Potenzen 
mit  gebrochenen  Exponenten,  so  erhält  man: 

X— 8  x+l 

d*  — *  =  a*"^'      *'*).  ia5)'  J«*«  Wunal  kann  man 

.      .  ''  als  eine  Poteni  mit  gebrochen 

mithin  ist:  nem  Exponenten  anformen. 

aj  —  3         a;  +  1  ^***'*  ^*««*'»5*  IM. 


X — 2  X-f-^  Digitizedby 
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Gleichungen  des  1.  Grades  mit  einer  Unbekannten. 


1 


Aufgaben: 


876).    Vm*'+' 


Anflosmigeii: 

(a._3)(«  +  3)  =  {x  +  l)(x^2) 

«-  — 3a;  +  3ic  — 9  =  ««  +  »  — 2a;— 2 

o;  =  7 


Durch  Umformung  der  Wurzeln  in  Potenzen 
mit  gebrochenen  Exponenten  erhält  man: 

5x  +  7        8x4- 10  x^^ 

m    ^     ,  m    ^     =  w*.  m^ 
Durch  AusfQhrung  der  angedeuteten  Multi- 
plikation erh&lt  man  femer: 

5xH-7   ^  Sx  +  lO  g^x 

und  hieraus  ergibt  sich  die  weitere  Gleichung: 
5g  +  7    .   Src  +  lO  _„  ,    « 
•^~~  +  ~^         -  ^  +  T 
4(5a;4-7)  +  3(3iB  +  10)  =  24  +  6» 
20aJ  +  28+9«  +  30  ==  24  +  6« 

23a:  =  -34;     ä  =  -|^ 


Andeutungen: 

126).  Bine  Pot«iw  irlxd  ndi- 
liert,  indem  man  dea  Polens- 
exponenien  doroli  den  WnsseU 
exponenten  diridiert,  einerlei  ob 
diese  Dirlsion  ohne  Best  »nf- 
geht  oder  nicht. 

Siehe  Kleyers  Lehrbuch  der 
Potonsen  und  Warsein. 


127).  Jede  Potens  mit  dem 
Exponenten  0  ist  =  1. 

Siehe  Kleyers  Lehrbndh  der 
Potenzen  und  Wnrseln. 


877).    a*  =  1 


3-Hx 


.  Um  i^  dieser  Gleichung  Potenzen  mit  gleichen  Basen  zu 
erhalten,  beachte  man,  dass  nach  der  Andeutung  127  jede 
Grösse  in  der  0^^  Potenz  =  1  ist;  man  kann  also  setzen: 

und  hieraus  ergibt  sich: 
X  =  0 


878).    V  a'<> :  a^  =  a^ ,  .  Diese  Gleichung  kann  man  wie  folgt  umformen: 

20 


20 


=  a' 


Hieraus  erhält  man  die  weitere  Gleichung: 

2<^     -2-3 
SOS  welcher  man  x  wie  folgt  berechnen  kann: 

20  =  15  +  5« ;     5«  =  5  ;     x  =  1 
5^ 8  

879).    Va»-^*:Va^''  =  Va*~^^'    Durch  Reduktion  erhftlt  man: 


8  — 4x 


9  — lOx 


6  — 7x 


=  a     ö 


8  — 4x       6  — 7x 


9  — lOx 


5    =  a     8 


Hieraus  ergibt  sich  die  weitere  Gleichung:      Digitized  by 
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Aufgaben.'  Anflosungen:  Andcrataiigeii: 

8  — 4a;  _  6  —  7«  _  ?_~  1<1^ 
2  b'       ""      "8 

ans  welcher  man  x  wie  folgt  berechnen  kann: 
20(3  — 4«) -8 (6  — 7a:)  =  5(9  —  10«) 
60  — 80«  — 48-1- 56a;  =  45-  50a; 

26a;  =  33;      «  =  1^ 


1  8 

_         1 

5_ 
6 


880).    a     ^       .  a     *  =  ^     Diese  Gleichung  kann  man  wie  folgt  umformen: 


a     • 


o-(-l) 


6  5 

Mithin  besteht  die  Gleichung: 

5  5  5        5 

15       10  25  ^1 

■"12"I2=*'     ^  =  -"125     *  =  ~2l2 

2x4--  ^ 

Viooo  10*'^       Vioo'*+^ 

881).     V  iwv/.iu    ^    ^  '''''  ^    ,       Durch  Reduktion  erhält  man: 

lOO^""-^  100.10*-' 

2x4--  ^  

Yw.  10  '     ^    _   V(10>)»'+« 


(IQjjSx-i  10*.  10- 

1        2x4- i  2(8x+^) 

10«. 10  2  10        » 


kX-1 


10«*-*  10*-fx-i 

8    .  *»      .    8       ,«        «,             2(8x4-8)       ,^  , 
^-f2x  +  -.-(6x-2)  -5-— J- (2  +  x-l) 

10*  *  =    10        * 

Hieraus  ergibt  sich  die  weitere  Gleichung: 

3  .  «     .    3       ,^         „,        2(3a;  +  3)       ,„  ,  ,, 
-2-+2a;-|-Y-(6«  — 2)  =      ^    ^^^-(2  +  g-l) 

aus  welcher  man  «  wie  folgt  berechnen  kann: 

-|--h2a;  — 6a;-h2  =  2(a;-|-l)  — 1  —  a; 
6  =  2a; -1-2-)- 3a; 

4  =  5a;;        x  =  ~=- 

o 

882).    4*  =  16    .    .    .    .  Schreibt  mau  die  rechte  Seite   dieser  Gleichung  als 
Potenz  mit  der  Basis  4,  so  erh&lt  man: 
4*=  4» 
Mithin  ist  nach  dem  für  den  32.  Fall  angegebenen  Verfahren^^  t 

a;   =  2  Digitizedby  VjOOQIC 
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Gleichungen  des  1.  Grades  mit  einer  Unbekannten. 


z 


Anfgat^eii: 

2-*  =  16 


884).    9*  =  27   .    . 


885). 


886). 


887). 


Anflosangen: 

Analog  wie  Yorhin  erh&lt  man: 
2-*=  2* 

—  X  =  4;      flc  =    —4 

Zerlegt  man  die  Zahlen  9  nnd  27  in  Po- 
tenzen mit  der  Basis  3,  so  erhält  man: 

(3^)*=  3'     1"). 
3**  =  3' 
mithin  ist: 

Q 

2«  =  3    oder    x  =  -^r 


Andeiitniig^ii: 


128).  Eine  Fotens  wird  nooh- 
malt  potenziert,  indem  num  die 
Basis  der  Potens  mit  dam  Pro- 
dukt der  Exponenten  potenziert. 


10*  =  1  .    .    . 

.  Mit  Bücksicht  der  Andeutung  129  kann 
man  setzen: 

10*=  10** 

mithin  ist: 

X  =  0 

1000*  =  100     . 

.  Analog  wie  vorhin  erh&lt  man: 

(10»)*  =  10' 

10»*  =  10'             ^ 
3«  =  2 ;       «  =  -3- 

100*  =  0,0001  . 

.  Analog  wie  vorhin  erh&lt  man: 

129).  Jede  Potenz  mit  dem  Bx* 
ponenten  0  ist  =  1.  Mithin  kum 
man  umgekehrt  fClr  1  eine  belie- 
bige Potenz  setzen,  deren  Expo- 
nent =  0  ist. 

Siehe  Kleyers  Lehrbnoh  der 
Potenzen  und  V^uneln. 


10000 


10«=_1_        130) 


««)■  (!)"=  (I) 


889).  (o,75r-^^=(iy 


890). 


(4)"=  (» 


10**=   10-* 

2x  =  —4;      X  =  —2 

Analog  wie  vorhin  erh&lt  man: 

(i-r  =  {¥)' 

mithin  ist: 

—  X  =  1    oder    a;  =  —  7 

2x  — 7 

.   .  Verwandelt  man  den  Dezimalbruch  in 
einen  gewöhnlichen  Bruch,  so  erh&lt  man: 

(ir='ar-' 

mithin  ist: 

3aj  — 11  =  2ä  — 7;      o?  =  4 

3\* 

^j   Durch  Reduktion  erh&lt  man: 

27 


130).  Eine  Potenz  im  Nenner 
eines  Braches  kann  man  all  Fak- 
tor in*  den  Zähler  de«  Braches 
schreiben,  sobald  man  deren  Po* 
tenzexponenten  das  entgegenge- 
setzte Vorzeichen  gibt ;   oder  : 

FOr  Jede  Potenz  kann  man  den 
r  e  c  i  p  r  o  k  e  n  (umgekehrten)  Wert 
derselben  Potenz  setzen,  sobald 
man  dem  Potenzexponenten  das 
Vorzeichen  wechselt. 

Siehe  Kleyers  Lehrbuch  der 
Potenzen  und  Wurzeln. 


(t)*=  (?) 
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Aufgaben: 


891).   m*  =  «»* 


mithin  ist: 


Auflosmigeii: 


.  Diese  Gleichung  kann  bestehen  für  jeden  be- 
liebigen Wert  von  «. 

892).   ( —  2}'  =  16    Durch  Umformung  erhält  man  Kun&chst: 
a).    .    .    .     (— 2f  =  2* 

Die  Gleichheit  der  in  dieser  Gleichung  vor- 
kommenden Potenzen  kann  ffir  reelle^). Werte 
für  X  nur  dann  stattfinden,  wenn  x  eine  ge- 
rade ^^-  Zahl  (oder  auch  ein  Bruch  mit  ge- 
radem Zähler)  ist  In  dieser  Voraussetzung 
kann  man  nach  der  Andeut.  131  statt  obiger 
Gleichung  a),  die  Gleichung: 
b).  .  .  .  2'  =  2*  setzen 
und  hieraus  erhält  man: 

aj  =  4 
nämlich  eine  gerade  Zahl  für  x,  wie  in  der 
Voraussetzung  angenommen  wurde. 

893).    (~  27~*)  =  81    Durch  Umformung  erhält  man  zunächst: 

((-8)r'=   3* 


Andentangen: 


181).  Unter  den  reellen  QrOe- 
sen  (Zahlen  oder  Werten)  Ter- 
steht  man  die  positiven,  ne- 
gatiren,  rationalen  and  ir- 
rationalen Zahlen,  als  i.  B. : 

+  5,    +l|»    -3,    -^, 

8 6_ 

V— 27,     Vs    etc. 

nnd   Bvrar  im  Qegensats  an  den 

sogenannten  imaginären  und 

komplexen  Zahlen,  als  s. B. : 

2n 


a). 


(-3)-"    = 


Analog  wie  vorhin  ergibt  sich,  dass  für 
reelle  Werte  für  x  die  Gleichung  nur  dann 
bestehen  kann,  wenn  x  eine  gerade  Zahl  oder 
ein  Bruch  mit  geradem  Zähler  ist.  In 
dieser  Voraussetzung  kann  man  nach  den  An- 
deutungen 132  u.  134  statt  obiger  Gleichung  a). 
die  Gleichung: 

b).    .    .    .    3~^*  =  3*    setzen 

und  hieraus  erhält  man: 

4 
—  dx  =  4    oder   x  =  — 5- 

o 
nämlich  ein  Bruch  mit  geradem  Zähler,  wie 
in  der  Yoranssetzung  angenommen  wurde. 


vr. 


y— 4,  v~c 


182).  Eine  negative  Zahl  in 
eine  gerade  Potenz  erhoben 
gibt  stets  ein  positlTss  Besol- 
tat,  in  eine  ungerade  Potenz 
erhoben  jedooh  ein  negatires 
BesnlUt.  Es  ist  also  einerlei, 
ob  man  eine  nnd  di^elbe  posi- 
tive oder  negative  Zahl  in 
eine  gerade  Potenz  erhebt,  das 
Besnltat  ist  dasselbe.  Es  ist  aber 
nioht  dasselbe,  ob  man  eine  p  o- 
sitive  oder  negative  Zahl  in 
eine  ungerade  Potenz  erhebt, 
indem  man  alsdann  zwei  an 
absolutem  Wert  gleiche, 
aber  mit  den  Yorseiohen 
verschiedene  Besnltate  erhftlt. 


188).  Ist  der  Exponent  einer 
Potenz,  welche  eine  Seite  einer 
Gleichung  bildet ,  ein  Bruch, 
so  kann  man  durch  Potenzierong 
der  Gleichung  mit  dem  Nenner 
Jenes  Bruches  den  Nenner  weg- 
bringen und  man  hat  eine  Potenz 
mit  ganzem  Exponenten. 


184).  Der  in  der  Andeutung  182 
ausgesprochene  Satz  ftLr  positive 
Exponenten  gilt  auch  fttr  neg  a- 
tive  Potenaexponenten. 

Siehe  Kleyers  Lehrbuch  der 
Potenzen  und  Wurzeln. 


894).    a*+'  =  a" ? 

895).    f»«*-^=r  »»"-"« ? 

896).  p*  =  i)*         ? 

897).    a.a*<''-'>=  a'-^a"«»-"'  .    .    .  ? 

s 

898).   V»'-»=  «'-" ? 

«— S_  X— 7 

SM).   Va'  =  VÖ» ? 

900).    (a»*+')*=  (a^*-»).  (««-«)'    .    .    .  ? 

X    X 

901).    c'V"c'+**=  V23 ? 
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902). 

903). 
904). 
905). 
906). 
907). 
908). 

909). 
910). 

911). 

912). 
913). 
914). 
915). 
916). 


Gleichungen  des  !•  Grades  mit  einer  Unbekannten. 
Aufgaben :  Auflösungen:  Andentangen : 

:^  =  V«^ ? 

a-+-x Y 

iYnfi"*^  :  Vw^"^^)  .  tn^  =  1  .    .  ? man  beachte  die  Andeutung 

3^  =  81 ? 

2'  =  32 ? 

2*=  1024 ? 

9^  =  1 ? analog  der  gelösten  Aufgabe 

lOOO'^  =  0,0001 ? 

(2\2x      /5\^** 
-^)  =  \-^j        ? analog  der  gelösten  Aufgabe 

(f)*"=*(ir-* ' 

0,125  =  4^ ? analog  der  gelösten  Aufgabe 

(—  2)*  =  —  32 ? analog  der  gelösten  Aufgabe 

TiBd  mit  Bennisnng  der  Andeatnnff 

4*  =  8 ? 

27~*  =81 ? analog  der  gelösten  Aufgabe 

(-8)-=  64 ? „        „ 


127. 


884. 


888. 


889. 
892 

182. 


893. 
892. 


33*^'  Fall. 

Kommt  die  Unbekamite  (x)  in  Exponenten  von  Potenzen,  bezw.  in  Ex- 
ponenten von  Wurzeln  vor,  und  führt  das  fftr  den  82.  Fall  angegebene  Ver- 
fahren nicht  zum  Ziele,  so  ist  die  Unbekannte  gefunden,  sobald  man  durch  ent- 
sprechende Reduktionen  die  Gleichung  so  umformen  kann,  dass  jede  Seite  der- 
selben nur  aus  einem  Gliede  besteht,  dann  nach  dem  Satze : 

„Eine  Gleichung  bleibt  unverändert,  wenn  man  beide  Seiten  derselben  nach  einer  und 
derselben  Basis  logarithmiert^ 

die  Gleichung  logarithmiert  und  schliesslich,  wenn  man  hierdurch  eine 
Gleichung  vom  1.  Grade  mit  einer  Unbekannten  erhalten  hat,  weiter  verfährt 
wie  fClr  die  früheren  Fälle  gezeigt  wurde."") 

*)  Manche  der  hierher  gehörigen  einfacheren  Aufgaben  lasten  eich  direkt  durch  YemanftsBohluBt  löten. 


Aufgaben: 

917).     a^  =  6  .    . 


Anflösnngen: 

Logarithmiert   man  die  ganze  Gleichung,   so 
erhält  man: 

x.log  a  =  logh     *''). 
mithin  ist: 

logh 

X  =  -z 

loga 


Andentangen: 


186).  Der  Logarithmnt  einer 
Potent  ist  gleich  dem  Szponen* 
ten  mal  dem  Logarithmnt  der 
Basii. 

Siehe  Kleyert  Lehrbach  der 
Logarithmen^^  ^^ 
Digitized  by ' 
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Gelöste  und  ungelöste  Aufgaben  —  S3.  Fall. 


12a 


Aufgaben: 


Auflösungen: 


918).    V^  =  —     Analog  wie  vorhin  erhält  man: 


—  ,loga  =  logm  —  logn 

X 


6\    18T\ 


X  "~ 

X  __ 

T  "" 

X  = 


logm  —  log  n 
loga 

logg 
logm  —  logn 

log  a 
log  m  —  logn 


919). 


=  nM 


Analog  wie  vorhin  erhält  man: 

(n  —  x).loga  =  logn-^xJogb 
n,loga  —  x,loga  =  logn-^x.logh 
n.loga  —  logn  =  x .  log  h-^-x.loga 
n.loga  —  logn  =  x  {log  a  +  log  h) 

__  n,log a  —  logn 

""     loga-^-  log  h 


Andentangen: 


186).  Der  liOgarithmiiB  einer 
Wurzel  ist  gleich  dem  Logarith- 
mus des  Radikanden  dividiert 
durch  den  Wurzelescponentea. 


137).  Der  Logarithmus  eines 
Bruches  ist  gleich  dem  Loga- 
rithmus des  Zfthlers  weniger  dem 
Logarithmus  des  Nenners. 


188).  Der  Logarithmus  eines 
Produktes  ist  gleich  der  Summe 
der  Logarithmen  der  einzelnen 
Faktoren. 

Siehe  Eleyers  Lehrbuch  der 
Logarithmen. 


920). 


189).  In  nebenstehender  Auf- 
gabe 920  konnte  man  auch  vor 
der  Logarithmierung  erst  einige 
Reduktionen  vomehmen. 


^mj-f »   5P«  +  9  -—  ^(••—1)«—«^  ^(p-hl)«-« 

Analog  wie  vorhin  erhält  man:  ^'^). 

(mx+n) .  log  a+(|?x+2)  .logb  =  ((m—l)«— n) .  loga+{{p^l)x—q)*logh 

Diese  Gleichung  nach  x  weiter  aufgelöst,  gibt  der  Reihe  nach: 

»10?  .loga  +n. log  a+px  .logh-\-qAogh  = 

(«1  —  l)x.loga  —  n  ,log  a  -{-  {p  +  1)  X  .log  h  —  q  .logb 
mx  .log  a-}- n.loga  -{-px  .logb  +  q.logb  = 

mx  .loga  —  x.loga  —  n  .log  a  -{-  px  .logb  +  x  .log  b  —  q.logb 

x.loga  —  x.logb  =  — 2n.loga  —  2q.logb 

X  {log  a  —  logb)  =  —  2 (n . log a-\' q.logb) 

_   — 2  (n. log a-}- q.logb) 
~  loga  —  log  b 

oder  Zähler  und  Nenner  des  Bruches  rechts  mit  — 1  multipliziert: 

^  2 {n .log  a -^ q  .log b) 
""  logb  —  log  a 

Den  für  x  gefundenen  Wert  kann  man  auch  noch  wie  folgt  umformen: 


^  _   2(fog^^±logb^) 

log  — 
a 

X  =  logia^'b^^^log  — 


X  = 


2.logarb^ 

,      b 
log- 


921).   {ab)  ^ 


Analog  wie  vorhin  erhält  man: 

X  (log  a-\- logb)  =  logc  —  logd    *"). 
log  c  —  logd 


X  = 


log  a-^-logb 


140).  Man  beachte  bei  der  Lo- 
garithmierung der  Aufgabe  921, 
dass  die  Basis   der  Potenz 


124 


Gleichungen  des  1.  Grades  mit  einer  ünbekiEnnten. 


Aufgaben: 

922).    a6"  =  4 


923).    2^  =  10 


Anflosnngen:  Andeutangen: 

Analog  wie  vorhin  erhält  man: 

loga-^xlogh  =  log  c  —  logd 
xlogb  =  logc — logd  —  log  a 

log  c  —  log  d  —  log  a 

~~  logb 

Logarithmiert  man  die  ganze  Gleichung,  so  erhält  man: 
x.log2  =  loglO 
logXO 


X  = 


log  2 


Benutzt  man  zur  weiteren  Berechnung  das  dekadische 
(Briggs'sche)  Logarithmensystem,  so  erhält  man  mit  Be- 
nutzung der  Eleyer'schen  fünfstelligen  Logarithmentafel: 

X  =  — - — ^    **n. 
0,30103         ' 

oder: 


924).    0,02528*  =  1000 


X  =  8,82198 

Analog  wie  vorhin  erhält  man: 
X .  log  0,02528  =  log  1000 

_      log  1000 
*  ""   %  0,02523 


X  = 


3,00000 
0,40191—2 

8 
—  1,59809' 


X  =  —1,87723 


141).  Der  Logarithxmu  dar 
Baals  einM  jeden  Logariüimen- 
■Tttems  genomn&eo  in  demselben 
System  Ist  =  1.    Hiemnoh  ist: 

log,olO  =  1 

Siehe  K 1  e  7  e  r  s  Lehrbuch  der 
Logarithmen. 


142).  Die  Keonzlfrer  des  Loga- 
rithmus eines  eohten  Desinial- 
brudhes  hat  soviele  negative 
Bioheiten  als  direkt  vor  und  hin- 
ter dem  Desimalkomma 
mit  NuUen  besetit  sind. 


925).     10'  =  2' 


Analog  wie  vorhin  erhält  man: 
X. log  10  =i  10. log  2 
10.  log  2 


X  = 


Zo^lO 


X 

926).    V^7692j8  =  0,00013    Analog  wie  vorhin  erhält  man: 
i.Zo^  7692,3  =  %  0,00013 
log  7Q92fi  =  ».%  0,00013 


X  = 


•"  —  —3,88606  ' 

(^  V  8x— 2     /  g  \  2x— 3 
Y)    =    \-r)       Analog  wie  vorhin  erhält  man: 


log  76^^,» 

14.), 
X  = 

—  1 

143).  10^7092,8  =  8,88004 

%  0,00013 
8,88606 

0,11394—4 
3,88606 

8,88606 
Siehe  Kleyers  Lehrbuoh  der 

(3«  — 2).(%4  — ?o^7)  =  (2ä  — 8).Go^8  — ?o^5) 
8«.^o^4  — 2  Jo^4  — 8a5.Zo^7-|-2.Zo^7  = 

2a:.l05r8  — 8.?o^3  — 2aj.?o^6  +  3.%§tizedbyGoOgle 
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Anlisidbeii :  Auflösungen :  Andeutungen : 

^x  .logA  —  Zx.logl  —  2x.logS'{'2x,logb  = 

S.logb  —  d.logS  +  2.log4  —  2.  log  7 
x,(S.log4  —  SJog7  —  2,log^  +  2.logb)  = 

3 .  2o^  5  —  8  .  lo^  8  +  2 .  %  4  —  2 .  %  7 
_    8  {log  5  —  Zoy  3)  —  2  (log  7  —  log  4) 
*  ■"  '-S(log7^log4)-\-2(logb'-log^) 

Da  nun:   loa  3  =  0,47712,    log  4  =  0,60206,    log  5  =  0,69897, 
log7  =  0,8&10  ist,  so  erhält  man  nach  gehöriger  Reduktion: 

_   3.0,22185  —  2.0,24304 
^  ""  8.0,24804  +  2.0,22185" 

0,66565  —  0,48608 


X  = 


—  0,72912-1-0,44370 


0,17947 
*=  -0,28542'      *  =  -^»^ 


* 


1    ^         6  ^"^" 
j        928).     y-^j  =  Iy)         Diese  Gleichung  kann  man  znn&chst  wie  folgt  reduzieren: 

/1\*        /5\*  +  "* 

(_L|    _    (2l\  Uft)  144).  Eine  Gldöhang  blaibt  nn- 

;  \  8  /  \  7  /  yerftodert,  wenn  man  beide  Sei^ 

ten  derselben   mit  ein  und  der- 
^9\'         /7\^  +  ll3E  selben  Zahl  potensiert. 

4)  =  t)      '")• 

^  145).  Sind  swei  GrOuen  gleich^ 

(7\9-f-n3c  10   lind   auch    deren  reoiproke 

_l  Werte  gleich. 

Logarithmiert  man  diese  Gleichung,  so  erh&lt  man: 
log27  =  {9+Ux)(log7'-logb) 
1,43186  =  (9 +  110?)  (0,84510 -0,69897) 
1,43186  =  (9  + 11«).  0,14618 

^  +  ^^^  =  "öjlSfS"'      ^  +  ^^*  =  ^'^^^^^® 
11«  =  0,79528;      x  =  0,0728 

8 


929>    10.(^)'=Vo6984.;r  +  8Y^ 


Berechnet  man  zunächst  die  rechte  Seite  dieser  Gleichung, 
wobei  n  =  3,141...  gesetzt  werden  mass,  so  erhält  man: 

10.  (1^)    =  0,21940  +  4,75861 

10.  (yj     =4,97300;       (yj     =0,49730 

(3«  — l)P<v7  — Zo5r8)  =  Zosf  0,49780 
0,69662  —  1 


3x  — 1  = 


0,84510  —  0,90309 


3x 


-1  =  ^ 


—  0,05799 
/  — ( 

X 


-   (- 0^05799  +  V  •  ^  '       *  ~  ^'^^^      Digitized  by  GoOglC 
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Aufgaben:  Anflosnngen:  Andeatangen: 

7*  5x^ 14g),   In  nebenitehender  Auf- 

930).    ^7»=+^  =  V>+*    Analog  wie  vorhin  erhält  man  durch  S?«i,^JäS3.,rg  t^  £.' 

Logarithmierung:      ^^%  dakdom  ▼ornetunen  können. 

±.(hx  +  l).logl  =  ^.{lx  +  h),log^ 

Diese  Gleichang  mit  35  a;  multipliziert,  gibt: 

bx.(bx  +  l).log7  =  lx.(7x  +  b)  ,logb 

Beiderseits  mit  x  gehoben  und  die  Klammem  aufgelöst,  gibt: 
2hx .  Zo^  7  +  35 .  log  7  =  49a; .  Zo^  5  +  85  .  Zo^  5 
2bx.log7'-49x.logb  =  35  Zo^y  5  —  35  Zogr  7 
X  (2b. log  1- 49. log  b)  =  —  85  (lofiF  7  —  Zop  5) 

^    —Sb{logl  —  logb)  147J.   D^„  üi  Aufgabe  980  g^ 

25  .  Zoa  7  —  49  .  Zoflr  5  fondenen  Wert  ftlr  «  kann  man 

^  mit  BenuteuDg   des  dekadisoben 

35  (loa  7  —  Zoa  5)  Loffarithmeneystemt,  wie  für  die 

^  =    Äf^     7       r 7i^^-^  ^*n.                   frOherenAufgabengeMigt  wurde, 

49  .  Zop  5  —  25  .  Zop  /  ^                    noch  weiter  berechnen. 

981).    af  =z  X  .   .    Durch  Yemunftsschluss  ergibt  sich ,  dass  o;  =  1  sein  muss. 
Durch  Auflösen  erh&lt  man  ebenso: 
X .  Zop  X  =  logx 

_   logx  .  - 

X  =  -^ :      X  =  1 

logx 

982).    a^  -'  m^ .  .  Durch  Yemunftsschluss  ergibt  sich,   dass  o;  =  0  sein  muss, 
denn  fttr  jc  =  0  gesetzt,  erh&lt  man: 

a*  =  m®   oder    1  =  1 

Durch  Auflösen  erh&lt  man: 

x.loga  =  x.logtn 

Da  X  ein  Faktor  der  Gleichung  ist,  so  genügt  dieser  Fak- 
tor =  0  gesetzt  der  Gleichung.  Man  erh&lt  also  auch  auf 
diese  Weise:   x  =  0 

983).    3^-  5'+-2  =  3*+*—  5*+^ 

Die  Auflösung  dieser  Gleichung  ist  nach  dem  für  den  vor- 
stehenden Fall  angegebenenVerfahren  nur  dann  möglich,  wenn 
man  diese  Gleichung  so  umformen  kann,  dass  die  Gleichung 
nur  zwei  Glieder  enth&lt.  Durch  entsprechende  Beduktion 
erh&lt  man: 

3*- 5«.  5'=  3^3*-5^5' 

5^5•— 5^5'=  3^8*— 3* 

5M5'-5')  =  3-(3*-l) 

5*  _  ü-:l_ 

3*    ""    5=»  — 52 

V3/  ""  125  —  25'       V3/  ""  100'      U'/  "~    5 

x(logb  —  Zop  3)  =  log  4  — log  b 

—  ^og4  —  log^^  _    0,60206  —  0,69897 

*  ""   Zop  5  —  Zop  3  '      ^  ~    0,69897  —  0,47712 

—  0,09693 
«  =  -rT^^^-;         «  =  -0,4868  r^  T 

^»22185  Digitizedby  Google 
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Aufgaben:  Anflosmigeii:  Andeatangen: 

934).    (—1,23)'=  —2,8158    Logarithmiert  man  diese  Gleichung,  so  erh&lt  man: 
a;.lo^(— 1,23)  =  Zo^(— 2,8153) 
,.        ^_l<^(- 2,8153) 
^^•••''~"    %(-l,23r 

£ine  weitere  AuflöBnog  dieser  Gleichung  mit  Benutzung  des 
dekadischen  Logarithmensystems  ist  nicht  möglich,  da  in  einem 
solchen  die  Logarithmen  von  negativen  Zahlen  nicht  enthal- 
ten sind.  Darf  jedoch  analog  den  gelösten  Aufgaben  892  u.  893 
und  nach  der  Andeut.  132  vorausgesetzt  werden,  dass  x  eine 
ungerade  Zahl  sein  soll,  so  ist  der  sich  aus  der  Gleichung: 

b).  .  .  1,23'  =  2,8153 

ergebende  Wert  far  x  an  absolutem  Wert  gleich  jenem  aus  der 
Gleichung  a).  für  x  sich  ergebenden  Wert.  In  diesem  Falle 
kann  man  also  für  die  GleichuDg  a).  setzen: 

c\  ^  _    %  2,8153      ^^^  148).    10^2,8158  =  0,44948 

^*  *  •  log  1,23  '•  __±*. 

und  hiernach  erhält  man  unter  jener  Yoraussetcung:  ' 

_   0,44952  _ 

*  "■   0,08991  '      *  -  ^ 

welcher  Wert  mit  der  angenommenen  Voraussetzung  aberein- 
stimmt. 

935).    (—7,89)^=  —3875,3    Logarithmiert  man  diese  Gleichung,  so  erh&lt  man: 
«.%(— 7,89)  =  Jo^(— 3875,3) 
ZQjy(- 3875,3) 
*^"-*"'     Zop  (-^7,89) 

Eine  weitere  Auflösung  dieser  Gleichung  ist  mit  Benutzung 
des  dekadischen  Logarithmensystems  nicht  möglich,  da  in  einem 
solchen  die  Logarithmen  negativer  Zahlen  nicht  enthalten  sind. 

Betrachtet  man  jedoch  die  gegebene  Gleichung,  so  findet  man, 
dass  der  Gleichung  genügt  wird,  wenn  x  eine  ungerade  Zahl  ^'^) 
oder  ein  unechter  Bruch  ist,  dessen  Z&hler  und  Nenner 
ungerade  Zahlen  sind  und  dass  es  unter  dieser  Voraus- 
setzung in  bezug  auf  den  absoluten  Wert  far  x  einerlei  ist, 
ob  beide  Seiten  der  Gleichung  positiv  oder  negativ  sind.  Far 
diesen  Fall  könnte  man  also  far  die  gegebene  Gleichung 
setzen : 

b).  .  .  7,89'  =  3875,3 

hieraus  erh&lt  man: 

x.log7fi9  =  %  3875,3 

_  log  3875,3  _  ^832  _ 

*  ~     log  7,89    '      *  ~   0,89708' '      «^  -  * 

Dieser  far  x  gefundene  Wert  4  widerspricht  jedoch  der  ge- 
machten Voraussetzung,  woraus  sich  ergibt,  dass  x  in  Wirk- 
lichkeit nur  eine  sogen,  imaginäre  oder  komplexe  Grösse  ^'^ 
sein  kann,  denn  aus  Gleichung  a).  erhftlt  man,  wenn  in  den 
Klammem  der  Faktor  — 1  ausgeschieden  wird: 

_  ?oy(--l)  +  %  8875,3 

*  %(— l)-h%7,89 

oder  wenn  man  der  weiteren  Berechnung  das  natürliche  Lo- 
rithmensystem  mit  der  Basis  e  zu  Grunde  legt: 

_    log  nat  (—  1)  +  log  nät  3875,3 


log  nat  (—  1)  +  log  nat  7,89  oigitized  by  GoOglc 
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Gleichungen  des  1.  Grades  mit  einer  unbekannten. 


Aufgaben: 


Auflösungen : 


oder,  da  lognat( — 1)  =  ±ny  —  1  ist: 

-*- ;,  Y^+  log  nat  3875,3 
-+-  n  V  —  1  +  log  nat  7,89 


Andeutungen: 

i48\       148).  Pflr  h^nat  (—1)  kamuoAB 

^'      +7rV— 1   setzen,    wenn  x  die 

inationale  Zahl  8,1418..  bedratet. 

Siehe  Kleyera  Lehrbttcher  der 

höheren  Reihen  und  die  Andta- 

fcoog  181. 


936).  4^=  — 16  Bei  Betrachtang  dieser  Gleichung  findet  man,  ähnlich  wie 
in  den  vorhergehenden  Aufgaben,  dass  für  reelle  Werte  f&r  x 
die  Gleichung  unmöglich  ist,  indem  keine  gerade  Zahl  (4) 
mit  einer  reellen  Zahl  potenziert  ein  negatives  Resultat 
ergibt  Der  Wert  far  x  muss  somit  ein  imaginärer  sein, 
wie  in  der  vorhergehenden  Aufgabe  gezeigt  wurde. 

937).  ( —  2)^  =32  In  dieser  Gleichung  kann ,  wenn  x  einen  reellen  Wert 
haben  soll,  x  nur  eine  gerade  Zahl  sein.  Unter  dieser 
Voraussetzung  ist  es  gleichgültig,  ob  man 

(—2)*=  32 
oder:   2*  =  32    setzt. 
Aus  letzter  Gleichung  erhält  man: 

2*=  2*^ 

oder:  a;    =  5 

Da  man  also  fQr  x  nach  der  gemachten  Voraussetzung 
einen  Wert  erhält,  welcher  dieser  Voraussetzung  widerspricht, 
indem  die  gefundene  Zahl  5  eine  ungerade  Zahl  ist,  so  ergibt 
sich  hieraus,  dass  x  eine  imaginäre  (komplexe)  Grösse 
wie  in  der  Aufgabe  935  sein  muss. 

938).  27'  =  —  81  Bei  näherer  Betrachtung  dieser  Gleichung  ergibt  sich,  dass 
dieselbe  far  reelle  Werte  flClr  x  nicht  bestehen  kann,  in- 
dem eine  positive  Zahl  (27)  in  jeder  Potenz  erhoben  ein 
positives,  nicht  aber  ein  negatives  Besultat  ergibt,  x  muss 
somit  eine  imaginäre  Grösse  sein,  ähnlich  wie  in  der  Auf- 
gabe 935. 

939).  (—27)"^=  —81  Soll  diese  Gleichung  fQr  einen  reellen  Wert  fOr  x 
bestehen,  so  muss  x  eine  ungerade  Zahl  oder  ein  Bruch 
mit  ungeradem  Zähler  sein,  denn  eine  negative  Zahl  (—27) 
in  eine  ungerade  Potenz  erhoben  gibt  ein  negatives  Resultat. 
Unter  dieser  Voraussetzung  die  Gleichung  aufgelöst,  gibt: 

((-3)»f=  (-3)* 

(-3)»'    =  (-3)* 

3a?  =  4;      x  =  ^ 

Man  erhält  hiemach  einen  Wert,  der  der  gemachten  Voraus- 
setzung widerspricht,  somit  gibt  es  fQr  x  keinen  reellen 
Wert  und  x  muss  wie  vorhin  eine  imaginäre  Zahl  sein. 


940).    a^=:p.q ? 

941).  Y^=a^ ? 

V  ^ 

942).    a*.  6fii'  ==  c ? 

943),    w^-^  n^-^  =  p^'^ ? 

944).    (wn)*+2  =  a ? 
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Dieses  Werk,  welchem  kein  fthnliches  zur  Seite  steht,  erscheint  monatlich  in  8—4 
Heften  sa  dem  billisren  Preise  von  25  ^  pro  Heft  und  bringt  eine  Sammlang  der  inchtig 
Bten  und  praktischsten  Aufgaben  ans  dem  Gesamtgebiete  der  Mathematik ,  Physik, 
Mechanik,  math.  Geographie^  AstFonomie^  des  Maschinen- ^  Strassen-,  Eisenbahn-y 
Brücken-  und  Hochbaues,  des  konstruktiTen  Zeichnens  etc.  etc.  und  iwar  in  Tollständig 
gelöster  Form,  mit  Tielen  Figuren,  Erld&mngen  nebst  Angabe  und  Entwickelang  der 
benntzten  Sitze,  Formeln,  Regeln  in  Fragen  mit  Antworten  etc.,  so  dass  die  Lösung 
Jedermann  verständlich  sein  kann,  bezw.  wird,  wenn  eine  grössere  Anzahl  der  Hefte  er- 
schienen ist,  da  dieselben  sich  in  ihrer  Gesamtheit  ergftnzen  und  alsdann  auch  alle 
Teile  der  reinen  und  angewandten  Mathematik  —  nach  besonderen  selbstftndigeu  Kapi- 
teln angeordnet  —  vorliegen. 

Fast  jedem  Hefte  ist  ein  Anhang  von  nngel5sten  Aufgaben  beigegeben,  welche  der 
eigenen  LiVsung  (in  analoger  Form,  wie  die  bezüglichen  gelösten  Aufgaben)  des  Studierenden 
überlassen  bleiben,  und  zugleich  von  den  Herren  Lehrern  für  den  Schulunterricht  benutzt 
werden  können.  —  Die  Lösungen  hierzu  werden  später  in  besonderen  Heften  für  die  Hand  des 
Lehrers  erscheinen.  Am  Schlüsse  eines  jeden  Kapitels  gelangen:  Titelblatt,  Inhaltsreneieh- 
nis,  Berichtignngen  und  erlftntemde  Erklftmngen  über  das  betrelfende  Kapitel  zur  Ausgabe. 

Das  Werk  behandelt  zunächst  den  Hauptbestandteil  des  mathematisch-naturwissen- 
schaftlichen ünterrichtsplanes  folgender  Schulen:  Bealschulen  I.  und  11.  Ord.,  gleich- 
berechtigten höheren  Bürgerschulen,  Privatschulen,  Gymnasien,  Realgymnasien,  Pro- 
gymnasien, Schnllehrer- Seminaren,  Polytechniken,  Techniken,  Bangewerkschnlen, 
Gewerbeschulen,  Handelsschulen,  techn.  Torbereitungsschulen  aller  Arten,  gewerbliche 
Fortbildungsschulen,  Akademien,  Universitäten,  Land-  und  Forstwissenschaftsseliuleny 
Milit&rschnlen,  Torbereitnng^- Anstalten  aller  Arten  als  z.  B.  für  das  Eii^Shriir'-Pr«!- 
wiliige-  nnd  Offiziers-Examen,  etc. 

Die  Schüler,  Studierenden  und  Kandidaten  der  mathematischen,  technischen  und 
naturwissenschaltUcben  Fächer,  werden  durch  diese.  Schritt  für  Schritt  gelöste,  Aufgaben- 
sammlung immerwährend  an  ihre  in  der  Schule  erworbenen  oder  nur  gehörten  Theorien  etc. 
erinnert  und  wird  ihnen  hiermit  der  Weg  zum  unfehlbaren  Auffinden  der  Lösungen  de^ 
Jenigen  Aufgaben  gezeigt,  welche  sie  bei  ihren  Prfiftingen  zu  lösen  haben,  zugleich  aber  auch 
die  überaus  grosse  Fmchtbarkeit  der  mathematischen  Wissenschaften  vorgeführt 

Dem  Lelirer  soll  mit  dieser  Aufgabensammlung  eine  kriftige  Stütze  für  den  Schal- 
Unterricht  geboten  werden,  indem  zur  Erlernung  des  praktischen  Teiles  der  mathematischeD 
Disciplinen  —  zum  Auflösen  von  Aufgaben  —  in  den  meisten  Schulen  oft  keine  Zeit  er- 
übrigt werden  kann,  hiermit  aber  dem  Schüler  bei  seinen  häuslichen  Arbeiten  eine  voll- 
ständige Anleitung  in  die  Hände  gegeben  wird,  entsprechende  Aufgaben  zu  lösen,  die  ge- 
habten Begeln,  Formeln,  Sätze  etc.  anzuwenden  und  praktisch  zn  verwerten.  Lust,  Liebe 
und  Yerständnis  für  den  Schul-Ünterricht  wird  dadurch  erhalten  und  belebt  werden. 

Den  Ingenieuren,  Architekten,  Technikern  und  Fachgenossen  aller  Art,  Militärs 
etc.  etc.  soll  diese  Sammlung  znr  Anflkischnng  der  erworbenen  und  vielleicht  vergessenen 
mathematischen  Kenntnisse  dienen  und  zugleich  durch  ihre  praktischen  in  allen  Berufs- 
zweigen  vorkommenden  Anwendungren  einem  toten  Kapitale  lebendige  Kraft  verleihen  nnd 
somit  den  Antrieb  zu  weiteren  praktischen  Yerwertnngen  und  weiteren  Forschungen  geben. 

Alle  Buchhandlungen  nehmen  Bestellungen  entgegen.  Wichtige  und  praktische  Auf- 
gaben werden  mit  Dank  von  der  Bedaktion  entgegengenommen  und  mit  Angabe  der  Namen 
v«rbr«itet  —  Wünsche,  Fragen  etc.,  welche  die  Bedaktion  betreffen,  nimmt  der  Yerftsser, 
Dr.  Kleyer,  Frankfurt  a.  M.  Fischerfeldatrasse  16,  entgegen  und  wirdr~>deren  Erledigung 
tbunlichst  berücksichtigt.  Digitized  by  LjOOQIC 
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Gelöste  und  ungelöste  Aufgaben  --  83.  Fall.  129 

Aufgaben:  Auflösungen:  Andeutungen: 

945).    wn'"^^  =  a ? 

«^  (i)'"  (t)""' ' 

041),    a".  6"*  =  c ? 

048).    8*  ==    177U7 ? zu  lOsm  mitteli  Anwendung   des   dekadi- 
schen (BriggB*8chen)  Logarithmensystems. 

949).    10*  =  5 ? 

950).    100*  =  0,09268 ? 

951).    2,634*  =  89,22 ? 

952).    10^  =  75** ? 

X 

953).    2,5118  =  V9977 ? 

2x 

954).    V83521  =  17 ? 

955).    3-*  =  20 ?    . 

i 

956).    40"""  =  0,684 ? 

•")■  (ir-  (!)'■"= «.» ' 

13)        =35«  (-5)        ■     •     ■  ' 

Sx  X  

959).    V202*+8  =  ^6,238+2*     .    .    .    .  ? 

V~q2x— 3        o5x— 7  1 

961).    2*  32*+^  =  43*-^  5**--*     .    .    .    .  ? 

7  3 

962).     0,00002      ^  =  0,0002      ^     .    .     .  ? man  reduziere   erst,   analog  wie  in  der 

Aufgabe  928. 

963).    6**+^— 8*+^=  6^+8* ? analog  der  gelösten  Aufgabe  933. 

964).    5*+  5*+^+  5*+^—  5*+^  =  7*+  7*+*  +  7*+2_^  73^+3 

965).    1,23*  =  —  4,2593 ? analog  der  gelösten  Aufgabe  934. 

966).    (—2)*  =128 ?   .    .    .    .    .  analog  der  gelösten  Aufgabe  937. 

967).    (—2)-*=  —16 ? 

968).    (—16)*  =  — 8 ? 


Von  den  Gleichungen. 


Digitized  b; 
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Gleichnogen  des  1.  Grades  mit  einer  unbekannten. 


34*^'  Fall. 

Kommt  die  Unbekannte  (x)  in  den  Exponenten  solcher  Potenzen  vor,  welche 
selbst  Exponenten  von  Potenzen  sind,  und  besteht  die  ganze  Gleichung  nur  aus 
zwei  Gliedern,  so  ist  die  Unbekannte  gefunden,  sobald  man  das  für  den  33.  Fall 
angegebene  Verfahren  wiederholt  zur  Anwendung  bringt. 


969). 


Aufgaben: 


970).    S^^""^  =  625 


Anflösnngen : 


Andeutungen: 


Logarithmiert  man  die  Gleichung,  so  erh&lt  man: 

5*.  Jog  a  =  log  c 

Da  hier  die  Unbekannte  x  immer  noch  als  Exponent 
einer  Potenz  vorkommt,  so  logarithmiere  man  aber- 
mals; man  erhält: 

x.logh-^-  log  log  a  =  log  log  c 

X  .logh  =  log  log  c  —  log  log  a 

__    log  log  c  —  log  log  a 
^  lögb 

Analog  wie  vorhin  erh&lt  man: 

2*.  log  5  =  log  625 

X  ,log2-{'  log  log  5  =  log  log  625 


log  log  625  —  log  log  5 

""-                 log2 

Mit  Benutzung  des  dekadischen  Logarithmensystems 
erhält  man: 

Zo^F  2,79588  — Zo^  0,69897 

^  ~                  0,30103 

0,44652  — (0,84446  — 1) 
^  -                 0,80103                   ^• 

•).  log  2,79588  =  0,44638 

+  12,8 

0,44652  —  0,84446  +  1 

0,44852 

^  ~                0,30103 

?Oi7  0,«98ö7  =0,84442-1 

__    1,44652  —  0,84446 

+  4,2 
0,84446-1 

^                 0,30108 

0,60206 
^=    0,30103'       ^  =  2 

971).    S^^""^  =7 .    .    ? 

972).     75^^''^  =  316406 ? 

973).    (w.n)^**^  =  f» ? 
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Gemischte  ungelöste  Uebongsaufgaben.  ISl 

Oemischte  ungelöste  rebungsanfgaben. 

Erklftrong  34.  Bei  der  AnflöBODg  nachstehend  gegebener  ungelöster  Gleichungen,  welche 
nach  den  für  die  vorstehenden  84  Fälle  angeführten  Verfahren  und  analog  den  Torstehenden 
gelösten  Aufgaben  gelöst  werden  können,  beachte  man  im  allgemeinen ,  dass  jede  dieser 
Gleichungen,  wenn  sie  eine  Gleichung  des  1.  Grades  mit  einer  unbekannt«!  sein  soll,  die 
Normalform:  ax  ^=  h 

haben,  bezw.  durch  entsprechende  Operationen  auf  diese  Form  gebracht  werden  muss 
and  dass  die  diesbezQglichen  Operationen  je  nach  der  Form  der  gegebenen  Gleichung  im 
allgemeinen  folgende  sind: 

1).  Wegschaffen  aller  derjenigen  Nenner,  welche  die  Unbekannte  enth&lt; 

2).  Auflösen  aller  derjenigen  Klammern,  in  welchen  die  Unbekannte  vorkommt; 

3).  Wegschaffen  der  Wurzeln,  in  welchen  die  Unbekannte  als  Badikand  vorkommt; 

4).  Wegschaffen  der  Potenz-  oder  Wurzelexponenten^  in  welchen  die  Unbekannte  vorkommt; 

5).  Zusammenziehung  derjenigen  Glieder,  welche  die  Unbekannte  enthält. 

Zum  raschen  und  sicheren  Auflösen  von  Gleichungen  ist  vor  allem  erforderlich,  dass 
die  Gleichung  nach  jeder  mit  ihr  vorgenommenen  Operation  soweit  als  möglich  reduziert 
wird,  und  dies  erfordert  eine  gewisse  Uebung  und  genaue  Kenntnis  aller  Gesetze 
aus  den  Lehren  der  allgemeinen  Arithmetik,  der  Proportionen,  der  Potenzen,  Wurzeln  und  der 
Logarithmen,  deshalb  sei  jedem  Studierenden  empfohlen,  soviele  Gleichungen  als  nur  irgend 
die  Zeit  erlaubt  selbständig  zu  lösen  zu  versuchen;  der  Erfolg  wird  nicht  ausbleiben,  indem 
dadurch  jedes  weitere  Studium  in  der  Mathematik  ganz  bedeutend  erleichtert  wird. 

Anfgaben:   '  Anflösniigen :  Andentnngeii : 

974).  «+16  =  49 ? 

975).  x  —  S  =  8 ? 

976).  x+a  =  6 ? 

977).  rc  — 6  =  a ? 

978).  5  -h «  =  15 ? 

979).  a  +  x  =zh ? 

980).    x^l\  =  l ? 

981).    3^  +  «  =  ^T ^ 

982).    « +  1,1  =  0,9 ? 

988).    Ä  —  0,9  =  1,1 ? 

984).    X  — a  +  6  =  t» ? 

985).    x  +  Sa  =  7a ? 

X  —  3a  =  2a ? 


987).    ^{a^h)  +  x  =  \{a  +  h)    .    .    .  ? 

988).    «--|-(a  +  6)  =  y(a-6)   .    .    .  ? 

989j.    Ä  — 3a  +  2&  =  2(6  — a)   .    .    ,    .  ? 

990).'  Ä  — (2m  +  3n— j>)  =  5w  — 6n  — p  ? 

991).    (m  +  np  +  rc  =  (w  — «)*   .    .    .    .  ? 

992).    9  — a?  =  12 ? 

m  —  X  =  n ? 


994).    4-«  =  4       ? 


995).  2,64  -  o;  =  0,64 ?  '  DigitizedbyGoOglc 


132  Gleichcmgea  des  L  Grades  mit  einer  Unbekannten. 

Anfgaben :  Auflösungen :  Andeutungen : 

996).  a  —  x=zh ? 

997).  5ifi  — «  =  4m-f-n ? 

998).  a  — rc  +  6  +  c  =  c ? 

999).  c  +  3— aß-i-26  =  2a  — (6-c)  +  46  ? 

1000).  —(a  +  by  —  x  =  {a  +  b)^    •    .    .  ? 

1001).    m  =  5n  +  x ? 

1002).  l  =  a:  +  |- ? 

1003).    0,28  =  1,12  — Ä ? 

1004).    a  — 6  =  e  —  x ? 

1005).    w  =  -^(w  +  n)  — a; ? 

1006).    2-(a  +  6)  =  --^{a  +  &)-aj  .    .    ? 

1007).    mx  =  n ? 

1008).    ---ax  =  h ? 

1009).    —  2x  =  — 8 ? 

1010).    8«  — a  =-i-(a  +  &) ? 

^  1 

1011).    m  — 2«  =  2m-f--2-(m  +  n)     .    .    ? 

1012).    1,26  =  2,4« ? 

1013).    a»  — 5»  =  (a  — 6)0; ? 

1014).    2(m  +  8n)  =  4(w  — 6n)  — 2«      .    ? 

1015).    1^  =  3^-  — 4» ?  f 

c 

1016).  12--2a;  +  4a;  =  20 ? 

1017).  bx  —  e  =  dx  +  a ? 

1018).  454-7Ä  — 18  =  9jB--3  +  4a;  — X    ?  = 

1019).  7a?+l2  +  5a;  +  3a;  +  2  — Ä  =  0     ?  ', 

1020).  6a'Ä  — 3a6  =  5aa;  — 21ac      .    .    ? 

1021).  128  — 6a;— 7aj  +  3  =  50+15«  .    ? 

1022).  a'^  —  ax  —  h^  —  hx ? 

1023).  8,25«  —  5,007  —  «  =  0,2  —  0,34 «      ? 

1024).  4,8«  — 0,05« +  5,76 +  1,995  =  5,13  +  6,99«.  .  .  ? 

1025).  5a»c«  +  ac*x  —  bahc^  —  Sa^c^  = 

5a'6c«  +  6c*«  —  3a' 6c'  —  5a'c*  .   .  ? Man  bringe  «uerst  die  Glieder,  weiche  « 

enthalten,   auf  eine  Seite,    eoheide  des 
1026).    2a'6*C+a6'«  —  2a6*C  — a6'c  — a6c'd  — 3a^a;   =       gemoinschaftUchen  Paktor  x   auB,  difi- 

diere  alsdann  die  gaose  Gleiclioag  dureli 

(6*  — 3  a' 6)«  —  6'c'd ?  den  bei  *  stehenden  Faktor  und  redn«ler« 

den  für  x  erhaltenen  Ausdruck  durch  Zer- 
1027).     2,6  —  0,8 «  —  2,8  —  0,04 «— 10«  +  5    =  0  legung  in  Faktoren. 

1028).  (m  —  n)»  =  2m  — (w  +  n)«  .  .  ? 
1029).  (m  +  w)«- (w— n)«— n«  =  a  +  6  ? 
1080).    2a.5-(«-^)«  =  26(6^+2«') -(a  +  6)  ....ed.yGoOgle 


Gemischte  ungeldste  Uebangsaufgaben.  133 

Aufgaben :  Auflösungen :  Andeutungen : 

1031).  (a+6— c)Ä-(a  — 5  — c)aj  — {a»+6«+c')  =  2(a6+ac+6c)  — (a—ft+c)»  .  .  ? 

1032).  2,15a;  -  15,36  =  2,01  —  0,1«  +  ä  .  .  ? 

1033).  (n*— 8in«n)x  — nVp  =  2m»n'o  +  m»'a5  — 2m«»o  — wwo^l)  — Sm'ic  .  .  ? 

1034).  9,87  — (6,64— 3,21a;)  =  2,46x+ 3,57a:  .  .  .   ? 

1035).  5,2  {X  —  2,6)  -  4,8  (12,4  —  2,3  oj)  =  8,4  a;  +  9,5  .  .  ? 

1086).  a  =  h  —  ic  —  x) ? 

1037).  (8a;  — 10)  +  1  =  2(a;+10)  ,    .    .    ? 

1038).  o;  — (a  — 6  — 2a;)  =  4a  — 4&    .    .    ? 

1039).  a(x  —  h)  =  c-^ab ? 

1040).  (x  +  h)m  =  {a'-x)n ? 

1041).  3(0;— 1)  =  7a;  — 9 7 

1042).  7  (4a;  — 3)  =  1  —  3(7  — 8a;)     .    .    ? Man  beachte  die  Andeutung  41. 

1043).  7(l,8a;  — 3)  — 8,9  =  11,1a;  — 0,8  (2a;  — 5) 

1044).  wn  +  (m  +  l)a;  =  {m  +  x)n  +  m      ? 

1045).  8(2m  — a;)  +  5(3n  — 2a;)  =  5(8m  — 2a;)  +  8(2«  — 8a;) 

1046).  m{n  —  x)-\-n{p  —  «)  +  n(w  — o;)  -^px 

1047).  (20  +  a;)(20— a;)=:(a;+2)(46— o;)     ? 

1048).  (19a  — 46)(7a;  +  4)  =  (46a  — 96)(8a;  +  8) 

1049).  (a  — a;)(l— x)  =  o;'  — 6  .    .    .    .    ? 

1050).  (m-|-na5)(maj4-n)  =  (m  —  nx)(mx  —  n) 

1051).  (m  — a;)(n  — a;)  — n(ifi  +  n)  =  (o  +  a;)a;  — (m+o)' 

1052).  (a  — 6)(x  — c)  +  (a  +  5)(aj  +  c)  =  2{hx  +  ad) 

1053).  «2+-^  =  (a  +  a;)(6  +  a;)  — a(6  +  c) 

1054).  (m  — n)(*»— j)  +  a;)— 2a'  =  (m  +  n)(m-|-i?  — a;)  ' 

1055).  a;'+-^  =  (a  — a;)(&  — o;)  — a(5  +  c) 

1056).  (a  — 2)(6  — a;)-a(2  +  6)  =  (2 +  x)  — (a  +  6  — a;) 

1057).  (w  — a;)(m  +  a;)  =2w«  +  2ma;  — a;2  ? 

1058).  (2  +  6a;)'  +  (3  +  8a;)2  =  (l  +  lOo;)' ? 

1059).  (8  — 8a;)'  +  (4  — 4a;)2  =  (9  — 5a;)'    ? 

1060).  (a  — 6a;)'+(a  +  6a;)'  =  26'a;».   .    ? 

1061).  (a;+a)'  — (x  — a)2  =  12a' .    .     .    ? 

1062).  (m  +  no;)  (m  —  n)  —  (ma;  —  n){m  +  n)=  mn  (o;  + 1) 

1063).  (a  +  x){b  +  x)  =  a(b  +  c)  —  -^  +  «' 

1064).  (2  — a;)(4  — o;)— (6  — a;)(8-a;)  =(6  +  8)a;  — 48 

1065).  (5+a;)(10  +  x)(20  +  a;)  — (5— a;)(10  — a;)(20  — o;)  =  2(a;*+1000) 

1066).  (9  — a)(9  — 6)(9  +  a;)  +  (9  +  a)(9  +  6)(9  — X)  =  0 


1067).  -=6 ? 

1068).  -?--5  =  8... ? 
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184  Gleichongen  des  1*  Grades  mit  einer  Unbekannten. 

Aufgaben:  AnflSsmigeii:  Andeiitaiigen: 

1069).  -^  -  0,2  =  6,8 ? 

1^70).  ^3^  + 0,2  =  -2,45   .    .    .     .    ? 

1071).  — ? n  =  5n ? 

1072).   aj:(2a  +  35)  =  8a  — 25       .    .    .    ? 
1073).   «••  (— ^y)  +  5  =  5-^     .....? 

1074).    a-hft  — —  =  a  — 6     .....? 
1076).  4-  +  I-  =  10 ? 

1077).  ^_^=m ? 

1078). ^ l-=:a4-6    .    .    .    ? 

1079).   y«  =  5 ?   . 

1080).  — fic  =  & ? 

1081).  — y«  =  -10 ? 

1082).    c  — yÄ  =  d  .   , ? 

1083).  -1-1«  =  -! ? 

1084).^=«-^«  =  * ? 

4  1»  9 

1085).|±}  =  (a-6)-^«     .    .    ? 

1087).  2|«,  =  § ? 

1088).  l-^as  — i  =  Sy ? 

1089).  8-1— 31«=! ? 

1090).  -21«:  =  lA ? 

1091).   8-10^x  =  l4 ?  ^  , 

^"  ^"  DigitizedbyCOOgle 
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Aufgaben :  Aaflösniigeii :  Andeutungen : 

1092).    2,80  —  44-  «=  0,5 ? 

4 

1093).    2-|-+l,60a;  =  —  3y      .    ,    .    .    ? 


1094).  ^-«  +  12  — l"«  =  2;^  — 15  .    .    .    ? 

1095).  ya;  +  ^«  +  ^a!  +  600  =  «   .    .    ? 

1096).  2, -^-«  +  9  =  4  +  ^..? 

1097,  .-^+9  =  ^  +  4  +  ^-¥  +  |...? 

1098).    -1«^— l-«,  +  412-^  =  816i      ? 

,„.„.     1  8^1  4         9,5  13       7  , 

1099).  -x-^  +  ^x--^  =  -  +  --0:-^^  -^«   .  .  .  ? 

1100).   3,06«  -  ^  +  51,8  =  ^  +  5,8  ? 
1101).  -'^+100  =  ^  +  3,86-|-  .   .  ? 

1102).  :?^  +  »4.^?f^  =  a! ? 

p  ^    pr 

1104).  ^  +  ^  +  ^^^-m  =  n    .    .    .  ? 

1105).  —  —  1  — — +  3a6  =  0  .    .    .    .  ? 

1106).  -4-i:  — c  =  <*  +  « ? 

1107).  ^  +  ^  +  -?£\  =  (Ml^*?  .  .  ? 

1108).  ^ah+^ae  —  -^cx  =    .-ac  +  2aft  — 6ca;  .  .  ? 

O  5  ö  4 

11091       ^g  (36c  +  a(l)ag        bab     _  (35c  — ad)a;       5a(2&  — g) 

^"^^-  2ft  — a       2a6(a  +  6)        37==^  ""    2a6(a  — 6)  a^  — &«       *  ' 

1110).-J  +  f  =  f+7 ? 

IUI).    2a;  +  -J  =  14 ? 

"'^■X-Tf-f+T-T  +  «  =  « 


136  Gleichongen  des  1.  Grades  mit  einer  Unbekanaten. 

Aufgaben :  Auflösungen :  Andeutungen : 

1115).   X  =  ^-  +  _4-_  +  _  +  --  +  g.g  +  _+100  .  .  .  ? 

0,08«       0,05«       0,11«   ,   0,1«  _ 
1116).  —_  +  ——+—_  +  _-  =  3568    .  .  .  ? 

1117).  7«  — 6  —  6«  =  120«  — i^-  — 900  +  2    .    ..? 

1118).  94-'jf-?f^  +  i||i-4.07«.? 

1119).  *  -c  =  |- ? 

1120).  am  —  b  —  ^+-  =  0   .    .    .     .    ? 

1121).  2^  +  ^-5^-«=     1       .    .    ?      , 

1122).  ^  _  i'L+-^)l5  _  6,,  =  af-  86«    ? 

1^23).  |-+f-* ? 

1124).    22«  +  l«_2i  =  «-i«  +  3i? 

1          2                  ,   .    1          3«       « 
1125).  -4-«+ 3«;  =  «-I  +  J2*— 6 y 

1126).  22|-«— J«  =  20|-A«  +  9|      ? 

1127).  «  +  3^H-5g— 4i«  — 263  =  «   .   9 

1128)  0  =  ^-5|-12i-8«4-6  +  ^3* 

1129).  7(}«-|)+|«^-3(7|.  +  «)  +  l  +  |«=0...? 

1130).  4,709  — y  (5,7«— 3^)- 0,3  (2  ^-  —  5,3«)  =0     .   .   .   ? 

1131).  5,38  —  4^^  (o,28  +  3,6«)  =  5,7«  —  2^  (7,8  —  9,3«)  .  .  .  ? 

1132).  l'-_5«  =a!  +  5 ? 

1133).    24  —  ^^^  =  3« ? 

1134).  M=i!^  =   3  _«, ? 

2I  4 

1135).    «-2fLnl»^  =  7«-8    .    .    .    ? 
1136).   2n  +  ^  =  -4^-:!?^^^'     ?        . 
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Aufgaben:                        Aaflosimgen: 

Andentongen : 

,137).   .  +  1^3--  -   \^      ..... 

U38).    ^%8^  -  *+* ? 

U39).^»V'V.      64-V---' 

1140).   ;*- 3+^«-/«'' ? 

1141).      8              6          '^  -      7       '    2       * 

,112).^%+^    'T'-*^''---' 

1143).   ^'-^^      9-'V'       »'•••' 

,„,,     192  —  60!   ,  5a; +  22        136  +  4«      3«  — 74        , 
1144J.          8           '         7         -          6                   4         •  •  ' 

1145).    %-l      4  -  1      *7*  +  «*+^     ? 

1146).         g           1   1        8       -    -      4                2        •  •  •  • 

1147)     ^^-*  i    2   -  ^*+2      16-0, 
"*'^-        6       '    3   ~       7               4       •  •  ' 

,„0,     13«  — 24       7«— 15        9«  — 20      2«  — 13          , 
1148).           3-3-4                 5        •••' 

"")■  \'    "-."  -4  ■  ■  •  •  ' 

™M'+t)t  =  (-+')4---' 

1151).    8  +  j^jj(8«-l)-A(5«_2)  +  |(3«  +  4)  =  -|-(7«-l) 

1152).    5  — 3«  =  |-(«+3)— -i-(ll«— 37) 

1153).   0  =  -|-(8«— 16)— 2«-|-(4-«)  +  3(5+  ^  «)  .  .  .  ? 

1154).   2i  +  ^fi^^^-*'^^  _  If^  =  6.847«-  7|  .  .  .  .  ? 
4  o  5  o 

.-tcx     ^^^ 5^ ag  +  6  _  5a;+(? a&ag  +  3(?  ^ 

m  cm  mm  m 

1156).    fl— g?)^g^^2o&(l+g)  — Je  =  26«  + «(de +  252)  ...  ? 
CT 

,,..,     ,      ,      X«»                       a^—Shx       66a;  — 5a«      4a-4-6a;^ 
1157).    6aj  +  o6«  — ao?  = ^ 


2a 


1158).   ^-10  +  ^  =  1  -^-^+3d  +  a    ..? 

1159).  m-?±5  =  n~*^+^  .    .    .    .    ?  r"r-ir^rrTr> 

n  m  Digitizedby  VjOOvLC 


138  Gleichongea  des  1.  Grades  mit  einer  Unbekannten. 

Aufgaben :  Anflorangen :  AHdentungen : 

1160).  gL^g.rig  +  !^!g^iJ^^_^«^--^    ? 

^  m  n  a 

1161).    0  =  ^-"^  +  *^P^  +  "*-*'^  ? 

1162).    ax 2 =2- ? 

1164).  -^  +  -^,j 6^  =  1— r  +  -^ ' 

1165).  mx-^-nx-^"""-^'^'  =  ?'^^^1^  -  ^'^t^"*  .  ■  ■  ? 
^2  2m  fi  4 

iißß\     fl         5a  — 7x       805  — a4-&        5«  — c       8«  — 2»  « 

1166).    6a: ^^ g =  —2 3—    .   .   .   ? 

1167).    ~(ä  — a)  — y  (aj  — a)  =  «(«- a  — 6)  — 5(aj  — 2a)    .    .? 

1168).    1-  ^  (ä  — a)  =  -|(^""*)   •    ■    •   ^ 

1169).     -  (ot  —  «)  -4 (n  —  fic)  -4 = 

n70^     ♦»-+-2«  oj     _     oj  Src       5m  — Sag 

^^'^)-    ~3-,Ä-~i;5Si  =  X03-^  +  T-  +  "-l ^ 

1171)     2   1    ^  —  ^^        n(8a5— 2)  _  m(8  — 2g)  ^ 

^'        '    2(m+n)  m  n  '  '  ' 

u  4  z 

,,_.,.        2aj  — a   ,  .  2ä  — &  ^ 

1173).    a — j— cTiT  +  *  T-r-TT  -  =  a:   .    .     .    ? 
^        a  +  2&    '      &4-2a 

11/4).    a^o 1' —  =  a6' ' — .    .    .    ? 

0  a 

00 
1175).   —  =  7 ? 

1176).    —  —  3  =  2 ? 

X 

1177).    m  =  — ? 

X 

1178).    4  =  40:ä ? 

1170).    8  =  40:(— ä) ? 

1180).    6,33  =  3:(— «) ? 

1181).    —5  =  --  —  8 ? 

1182).     ^±_h  —  c ? 

1183).    («-6)  =  -£- ? 
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Aufgaben :  Auflösungen :  Andeutungen : 

1184).    "**""***  =  m^+m^n  +  mn^+n^     ? 
1185).  — .  104  =  13 ? 

X 

1186).  -|:aj  =  16 ? 

1187).  — y -^  "^  ^ ^ 

1188).  y| : «  =  0,08 ? 

1189).  |:(-a:)  =  -| ? 

1190).    m  =  n  —  —x ? 

1191).    ^^~  ^%  (—  0?)  =  —  (a  —  5)     .     .  ? 

1192).  -^  :  2«  =  8 ? 

o 

1193).   y:(-»)  =  -(c  +  d)      .     .     .    .    ? 

1194).  4| :  «  =  20 ? 

1195).  —  20=2^:« ? 

1196).  3i:(-«)  =  -1 ? 

1197).  10i:(~aj)  =  3^ ? 

1198).    2|-aj  =  72 ? 

1199).    si  =  6^ ? 

'       5  X 

1200).    20  =  4A       ? 

1201).    48  =  l|-6^ ? 

1202).  M  +  8=7  +  ? ? 

X  X      ^    ' 

^^)-i  =  l+i-7 ^ 

1204>  ~  — 6  =  -i  +  d ? 

X  X 

^^'*>-Ä  =  4-^ ' 

1206).    «_£-  =  ^(6__) ?  Digitizedby Google 


140  Gleichungen  des  1.  Grades  mit  einer  Unbekannten. 

Aufgaben :  Auflosniigeii :  Andeutangen : 

1207).  M^-  + 9,84  =  ~1?^     .    .    .    .    ? 

X  X 


,4      .1  .1  y 


1208).    1^  —  6-:«  —  A:\:x 

1209).  ^-'^-^  +  A  =  ^-^--     .    .    .    ? 
'     Ä         3     '  2        x 

1210).     *_«+-/-.=     '.    ,    .    .    •, 
^    hx       dx   ^   gx         bdg 

1211).  f±i_c  =  d-^-::A.   .   .   .  ? 

o;  X 

1212).  ^-1 1-^  =  1±1__J         ? 

'        Ä  a-\-o  X  a  —  0 

1213).  2z:l«  _  5zri»  =  1     .   .   .  .  ? 

I9ii^    8fl  — 65      3c      35  +  2a  _  7&  — 3a 

ha(2h  —  a)  h ^bc-\-ad      _     hah  Zhc  —  ad 

^'   ~äi^^h^~^2(b—a)x'"2abx(a  +  b)  ""  Zc—d'^2abx(a-b) 

1216).    ^+^  +  a  =  a^_j,_^a^-a^b^+b+c        ^ 

12")-    7^  =  5 ? 

12,8).   2— 3-A_  =  8^ ? 

1219)-    31^^-«  =  ^ ? 

m*  —  n 

1221).  -^^^-l  =  <ia> 
a;  —  v& 


9 


1220).  ^ — !L*_       _-w  =  «      .    .    .    ? 

-^     w  /  2  _       a:  \ 

n 

-■»      ?» 

-—1  =  aa; ? 


1222).  1  =  ^ P 

1223).—^?^ a  =  -^ b     .    •    .    ? 

'     n  +  a;  n  +  a; 

1225^ ?! ?8___61_ 

1226).       «      __^  =  _«1_      .    .    .    ? 
'     a;  — 6       x  +  b        x^—b^ 

-    -    -      -     -  Digitizedby  VjOOQIC 
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Aufgaben:  Auflöetangen:  Aftdeotungen: 

1227).  ^±i?-A=5 ? 


2x       m        X* — m      m- 


1228).  ^in__  = 

^     m        X  nx  n 

1229).  ->"*  +  ^^~l  =  --^-  +  ?^r^ 
nos  n    '      nx 

«—9  "^x-l?  -  ^  •    •    •    • 


1231)    3      ^  +  5^  -  i?Ji:l^ 
1231).   3-— _-25;-    ^_^5Q 

1232).    ^^-^^  ^  " 


1233). 


X — 1  a+l 

7a; +  16  __  a?  +  8     _  « 
21  4«— 11  ""   3' 


1284).    16g +  4|  ^     23  ^^-jq; 

3a;  +  2  ""  x  +  1  x-f-l       '  *  ' 

3^+3__41.  _  l£--5x 
''^^>  '2a;  +  5        12  "*   8  +  3aj         '    '    ^ 

mfi^    7a; +  26      is'+a;  _  17  +  4«      10--£ 

1237^    ii  -  J^Jl_i._^+1_  ? 

^'   40  ""  5a;+13"*"4(a;+2)    '         '     ' 

1238).  i(^)-^  =  ^.    .    7 
x  —  1  x—4         X  —  3 

1239).    i3-io»_12  -    8*  40  ^ 

,          6,4g +  0,01    _  ,, 

^^*"^-   0.12« +  0,02  -  ^ ' 

mn     7       lOg-78  _  2a!-12      2a;-13 

mij.    g-f--— -g^    _    _^_g    -t-2i"_l6  •  •  •  ' 

ms^     1  +  3«      14(2a;-8)»  _  9-lla! 
'-'*>    5+7«       25  —  49«'    ~    5  —  7« 

„.,.       «6      ,      g«      ,      bx*     _  (a+6)(a6«+6«'+«') 
"^-    «  -  a  "'"  «  +  6  "^  «'— a'  ~         («« -  a')  («  +  6) 
«jJ 7         1 

^^«)-^-¥  =  '«-^ • 

1245).    0  =  ^+i ^ 


«—2       «+2       »'—4  • 


1246).  ^?5±^  +  ^^  =  «+j, 
a;— a   ^    x  — 6  '  "^ 


ax       ,       &a; 


^^^^'   6(a;+c)  +  a(a;+c)  ""  ^  •    '    •    '    ^  Digitized  byGoOglc 


142  Gleichungen  des  1.  Grades  mit  dner  unbekannten. 

Aufgaben :  Auflösungen :  Andeutungen: 


1248). 

1249). 


ax  —  1 
a-^-hx 


ax 


cx- 
dfx^ 


-1 


c-j-dx       c{c  +  dx)  ~~       c 


1250).    c 


==a  +  !?i^7_?) ? 


Za  +  x 


1251). 


m 


—  X       fn-{-x   __     8f»' 
.   -\-x       m  —  X  "~  ä'— w'  ' 

IQ^oN    _!?:?_  _  a;  — 2w       x-\-2m 
^'    4n».- a;'  ~"  2n  +  a;"^  2n  — a; 


1253). 


4ahx  +  2a^—2h^ 


62^-aj 


1254).    1  — 


6*  —  «' 

2  g»— 2a»— 10a&  +  8fc» 
(a  +  2a;)(2a  +  a;) 


.   ? 
a'  —  a; 

3a 


1255). 
1256). 
1257J. 
1258). 


_1_  _      6 
a;  — 3  ""  aj+7 

«4-11        x  —  l 


5 

a;  +  2 


2 
a;+20 


20  — a;        46— a; 


5ä  — 2| 


7a:  +  l| 


? 
2b 


i-h  2a;        2a  +  a; 


1259). 
1260). 
1261). 

1262). 


in-\-x  __  m  +  n 
m  —  X         tu  —  H 

(w  — n)  :  (p  —  «)  =  {m+n) :  (p+x) 

aa;  +  2a  __  ax — 26 
ax — 2&   ""  aa;  — 2a 


a+5.r  ~"  c  +  da? 


7.A-  5a;  +  4.18-a; 
'.*  -       2  4 


1264). 
1265). 
1266). 
1267). 
1268). 


5  a;  — 3 
5aj  —  4 


^     4»— 5 
4 


3a;- 


8  (3a;  — 9)  _   6(68  — 5a;) 
23         ""  19 


/17  — 4a;\  .  ^18 +  a; 


\     3 


2a;)  = 


5:4 


l+x 

Ax-1 
1  +  a; 


=  3 
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Aufgaben:  Auflösungen:  Andentungen: 

1269)    ."^^^^^=1  -1  ? 

JL_i.             _Jl 
1270).-« ^  =  ^—^ ? 

a    '    X  X 

1271).  -|-«"+^-  8«"=  -  (j«"+'+  7»")  -  a:"  .  .  .  ? 

1272).    16  a;«— 14«»  =  32««— 20«»     .    .    ? 

2a;*              5a;' 
1"8)-    3^-2^  =  2^5^ ? 

1274).    (a  +  6)a;  =  ^ ? 

1275).   |-a;4a;  =  H^ ? 

1276).   a;a-20a;«  =  a;«-  16»^^_  2x»-10x'  , 

1277).    (2  +  a;)(a  +  ft)  =  0 ? 

«)4(l«-f»)(-l-^-«)-«  ' 

1279).    (aj  — a)(a;  — 6)(«  — c)  =  0  .    .    .    ? 

1280).    (g-«-»)  (a  +  ft)  =  (m  +  n)  {\x-h)  .  .  .  ? 

1281).    12-1(47-^«-)=  5   .    .     .    .    ? 

100.4|-a;  , 

1282)._-^-  =  4^x-18,9    .    .    .    ? 

1283).  ^?1^  =  ^1^8^ ? 

100.-/  100  —  ?-'' 

i28i->     "77,6  .  100  _    1200.100 

•'•    98,25  — a;    ~     100  — a;        •    •    ■    ' 


l<»s^     8700(97|  — a;)          8600(100  —  «)   . 
^^^^-  1500 =  I5ÖF—  ^ 

1286).   2i(a!  +  4i)  =  IIa; ? 

1287).   (9i-6|)a;  =  10 ? 

1288).  (|-50)  +  i|(f +  50)-50  +  §.  I  =  1650  .  .  .  ?  ,,,,,, .^GoOgk 


^v^' 


Gleichongen  des  1.  Grades  mit  einer  Unbekannten. 


Aufgaben: 


Aoflosungen: 


Andeutangen: 


1 


692  = 


1292  —  ^ 


4^7(5(30?  — 2)  — 4)  — 6)~10  =  2  .  .  .  ? 

i(Ä(i(i-+')-'»)+»)+i=-i-' , 

^  (-|- (-^(ä- 1520)  — 1520)  — 1520)   =2«     .   ..   ? 
2l-5(l|.-.<,)  =  ,l«_4-(4|-i(8i-5.))  ..., 


1297). 
1298). 
1299). 
1300). 

1301). 

1302). 
1303). 

1304). 
1305). 
1306). 
1307). 
1308). 


4x         3— 2a?  _ 
aj— 2      3a;  — 2  "" 

13a? +  5      16g +  5 
2  "     3 


3  — 4a? 


3        a?  — 2   •  •  * 

-  llg  +  ^      5a?— 1 
~        3  2      ' 


w- 


tna?      _  a  —  mx       m  +  hmx 
m  —  aa?  ~" 

.{a  +  h)x         6' 


—  a? 


1  a; 


*  —  ax 


d  —  hx 
hx 


a-\-l) 


6 


1 


+  x 


6 


6-  +  ^  6 

a  +  c^  _  (3a  — 5c)a?      (3a  — 25)(a?  — 1) 
a  — 5         2a  — 3&    "^  a  — 6 


(5c  — 2&)a? 
2a  — 36 


a(w— g)  ■  5(m— g)      a(n— ?n)  +  5(p  — w)  _  a(n— g)  +  &  (p  —  g) 
a?  —  n'a?—  i?  a?  —  g  ~"  a?  —  n 


2x^ 


l-2a? 


3ia?' 


1,5« 


2a?  — 1 


2a;  — 1       a?  — 0,5       6a?— 3  *   ' 


8a;  +  19      4a?+3  _  7a?  — 29 
18  9       ■"  5x— 12  ' 

2a?  +  4      7a?  — 13  _  6a?+7 
3       ""6a?  +  13  "~        9 


0  = 


7  — a;      9  +  3a;      /7  — a;      a?  +  3' 


6 
10a;+7 


C-i-'-^V' 


3— a? 


9a?*— 9a?  +  2  '   3aj  — 2 


f^5z4  =  5- 


8a?  — 7 
3a?  — 1  • 


.  ? 


.   .   ? 
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Preisgekrönt  in  Frankfurt  a.  M.  1881. 

Der  ausführliche  Prospekt  und  das  ausführliche  In- 

haltsyerzeichnis  der  „vollständig  gelösten  Aufgabensammlung 
von  Dr.  Ad.  Kleyer"  kann  von  jeder  Buchhandlung,  sowie  von 
der  Verlagshandlung  gratis  Ulld   portofrei  bezogen  werden. 

Bemerkt  sei  hier  nur: 

1).  Jedes  Heft  ist  aufgeschnitten  and  gat  hrochiert,  um  den  sofortigen  und  dauern- 
den Gebrauch  zu  gestatten. 

2).  Jedes  Kapitel  enthält  sein  besonderes  Titelblatt,  Inhaltsverzeichnis,  Berichtigungen 
und  Erklärungen  am  Schlüsse  desselben. 

3).  Auf  jedes  einzelne  Kapitel  kann  abonniert  werden. 

4).  Monatlich  erscheinen  3—4  Hefte  zu  dem  Abonnementspreise  von  25Pfg.  pro  Heft. 

5).  Die  Beihenfolge  der  Hefte  im  nachstehenden,  kurz  angedeuteten  Inhaltsverzeich- 
nis ist,  wie  aus  dem  Prospekt  ersiehtUch,  ohne  jede  Bedeutung  für 
die  Interessenten. 

G).  Das  Werk  enthält  AUes,  was  sich  überhaupt  auf  mathematische  Wissenschaften 
bezieht,  alle  Lehrsätze,  Formeln  und  Regeln  etc.  mit  Beweisen,  alle  praktischen 
Aufgaben  in  vollständig  gelöster  Form  mit  Anhängen  ungelöster  analoger  Auf- 
gaben und  vielen  vortrefflichen  Figuren. 

7)-  Das  Werk  st  ein  praktisches  Lehrbuch  für  Schüler  aUer  Schulen,  das 
beste  Handbuch  für  Lehrer  und  Eximinatoren,  das  vorzüglichste  Lehrbuch 
zum  Selbststudium,  das  vortrefflichste  Nachschlagebuch  für  Fachleute  und 
Techniker  jeder  Art. 

8).  Alle  Buchhandlungen  nehmen  Bestellungen  entgegen. 


BH^  Das  vollständige 

Inhaltsverzeichnis 

der  bis  jetzt  erschienenen  Hefte  1 — 160 

kann  durch  jede  Buchhandlung  bezogen  werden. 


Halbjährlich  erscheinen  Nachträge  Über  die  inzwischen  neu  erschienenen  Hefte. 

/Google 


Druck  von  Carl  Hammer  in  Stuttgart. 
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i         mit  einer  Unbelcannten. 
ÄÄ  IPf»    8  Forts.  V.  Heft  175.  —Seite  145—160.  | 


Läis*  ?elös' 


VollstänäTg  gelSste 


i  Aufgaben -Sammlung 


~  nebst  Anhängen  ungelöster  Aufgabenj  flir  den  Schul-  &  Seibstunterricht  - 

mit 

inKabe  nnd  EntwlcUnng  der  benntzten  Sätze,  Femeln,  Regeln  in  Fragen  ond  intiorten 

erl&utert  durch 

viele  Holzsclimtte  &  litliograph.  Tafeln, 

ans  allen   Zweigen 

der  Bechenkimst^  der  niederen  (Algebra,  Planimetrie,  Stereometrie,  ebenen  n.  sphftriBcben 

Trigonometrie,  synthetischen  Geometrie  etc.)  q.  höhere d  Mathematik  (höhere  Analjets, 

Differential-  u.  Integral-Eechnnng,  analytische  Geometrie  der  Ebene  lu  des  Raumes  etc.);  — 

ans  aUen  Zweigren  der  Physik^  MeehanUt^  Grapbo^tatik ,  Chemie,  Geodfiiile,  Naatik, 

natbemat»  Geographie^  Astronomie;  dea  Maschinen*^  Straraen^^  Einenbahn'^  Wasser-*^ 

Brücken-  u.  Hochban's;  der  Konstmktio Belehren  ab:  diu-stell.  Geometrie ^  Folur-  u. 

Parallel-PerspeetiTey  SchatteDkonstrahtionen  etc.  etc. 

fftr 

Schüler,  Studierende,  Kandidaten,  LelLier^  Techniker  jodor  Art,  Militärs  etc< 

zum  einzig  riclitigen  und  erfolgreichen 

Studium,  zur  Forthülfe  bei  Schnlarbeiten  nnd  zur  rationelleQ  Verwertung 

der  exakten  Wissenschaften, 
herausgegeben  yon 

Dr.  Adolph  Mleyer^ 

Ingenieur  and  Lehrer,  rereideter  kOnigl.  preuB^,  V'eldmsBiDrj  Tireyeter  gro*ih-  heieJwitiier 

Oeometer  L  Kltita 

in  Frankfurt  a.  H. 
nnter  Mitwirkung  der  bewährtesten  Kr&fte. 


Gleichungen  des  I.Grades  mit  einer  Unbekannten. 

Fortsetzung  von  Heft  175.  —  Seite  145—160. 

I II  b  a  1  t  ; 

ForUetzang  gemischter  ongoIOster  Uebungtaufga^icu.  Wur^f^Jqlokhiiug'on  upd  KxpDnäiitiiilgl«ichEingti'ii.  — 
II.  Teil:  Anwdndungen  der  Gleichungen  des  I.  Grades  mit  einer  UitbeltanntGii.  —  Zahlenrttsei ,  in  wölchcu 
keine  Proportionen  Torkommen.  —  OelOste  AafgabBn.  —  Geiucht  ejiju  Z^bL,  dio  in  gegabeaer  Beciehiuig  £u 

andern  gegeboDcn  Zahlen  atebt. 

Stuttgart  1885. 
Verlag  von  Julius  Maier- 


HM  DiaM  Aufgabensammlung  arschsint  fortlaufend,  monatlich  3-4  Hafte.  «« 
I  oinzelnan  Hauptkapital  sind  mit  eigener  Paglnlening  versahen,  so  dass  iades  darsalban  alnen  Band  bilden  wird,  j 

*  Das  vollständige  Inhaltsverzeichnis  der  bis  jetzt  erschienenen  Hefte  1— 1< 

a    _  ■ I-      »«J«      n 1.1 II I 1 


Preisgekrönt  in  Frankfurt  a>  M>  1881. 

PROSPEKT. 

Dieses  Werk,  welchem  kein  ähnliehes  zur  Seite  steht,  erscheint  monatlich  in  3-4 
Heften  zu  dem  billigen  Preise  von  25  /^  pro  Heft  und  bringt  eine  Sammlung  der  wichtig- 
sten und  praktischsten  Aufgaben  aus  dem  Gesamtgebiete  der  Mathematik,  Physik, 
Mechanik,  math.  Geographie,  Astronomie,  des  Maschinen-,  Strassen-,  Eisenbahn-, 
Brücken-  nnd  Hochbaues,  des  konsirnkÜTen  Zeichnens  etc.  etc.  und  zwar  in  Tollständig 
geldster  Form,  mit  Tiden  Figuren,  ErklSrnngen  nebst  Angabe  und  Entwickelang  der 
benatzten  Sätze,  Formeln,  Regeln  in  Fragen  mit  Antworten  etc.,  so  dass  die  Lösong 
jedermann  verständlich  sein  kann,  bezw.  wird,  wenn  eine  grössere  Anzahl  der  Hefte  er- 
schienen ist,  da  dieselben  sich  in  ihrer  Gesamtheit  erg&nzen  und  alsdann  auch  alle 
Teile  der  reinen  und  angewandten  Mathematik  —  nach  besonderen  selbständigen  Kapi- 
teln angeordnet  —  vorliegen. 

Fast  jedem  Hefte  ist  ein  Anhang  von  angelösten  Aufgaben  beigegeben,  welche  der 
eigenen  Lösung  (in  analoger  Form,  wie  die  bezOglichen  gelösten  Aufgaben)  des  Studierenden 
überlassen  bleiben,  und  zugleich  von  den  Herren  Lehrern  für  den  Schulunterricht  benutzt 
werden  können.  —  Die  Lösungen  hierzu  werden  später  in  besonderen  Heften  ftlr  die  Hand  des 
Lehrers  erscheinen.  Am  Schlüsse  eines  jeden  Kapitels  gelangen:  Titelblatt,  InhaltsTeneich« 
nis,  Berichtigungen  und  erläuternde  Erklärungen  Aber  das  betreffende  Kapitel  zur  Ausgabe. 

Das  Werk  behandelt  zunächst  den  Hauptbestandteil  des  mathematisch-naturwissen- 
schaftlichen ünterrichtsplanes  folgender  Schulen:  Realschulen  I.  nnd  IL  Ord.,  gleieh- 
berechtigten  höheren  Bürgerschulen,  Privatschulen,  Gymnasien,  Realgymnasien,  Pro- 
gymnasien, Schallehrer -Seminaren,  Polytechniken,  Teeliniken,  Bangewerksoholen, 
Gewerbeschalen,  Handelsschulen,  techn.  Yorbereitungsschnlen  aller  Arten,  gewerbliche 
Fortbildnngsschnlen,  Akademien,  Uni  Tcrsi täten ,  Land-  und  Forstwissenschaltsschulen, 
Militär  schalen,  Torbereitangs- Anstalten  aller  Arten  als  z.  B.  fOr  das  Eii^ährig-Frei- 
willige-  nnd  Offlziers-Examen,  etc. 

Die  Schfller,  Studierenden  und  Kandidaten  der  mathematischen ,  technischen  und 
naturwissenschaftlichen  Fächer,  werden  durch  diese,  Schritt  für  Schritt  gelöste,  Aufgaben- 
sammlung immerwährend  an  ihre  in  der  Schule  erworbenen  oder  nur  gehörten  Theorien  etc 
erinnert  und  wird  ihnen  hiermit  der  Weg  zum  nnfehibaren  Auffinden  der  Lösungen  der- 
jenigen Aufgaben  gezeigt,  welche  sie  bei  ihren  Prüfungen  zu  lösen  haben,  zugleich  aber  auch 
die  fiberaas  grosse  Fruchtbarkeit  der  mathematischen  Wissenschaften  vorgeführt 

Dem  Lehrer  soll  mit  dieser  Aufgabensammlung  eine  kräftige  Stfltze  für  den  Schal- 
unterricht geboten  werden,  indem  zur  Erlernung  des  praktischen  Teiles  der  mathematischen 
Disziplinen  —  zum  Auflösen  von  Aufgaben  —  in  den  meisten  Schulen  oft  keine  Zeit  er- 
übrigt werden  kann,  hiermit  aber  dem  Schüler  bei  seinen  häuslichen  Arbeiten  eine  voll- 
ständige Anleitung  in  die  Hände  gegeben  wird,  entsprechende  Aufgaben  zu  lösen,  die  ge- 
habten Regeln,  Formeln,  Sätze  etc.  anzuwenden  und  praktisch  zu  verwerten.  Last,  Liebe 
und  Yerständnis  für  den  Schul-Ünterricht  wird  dadurch  erhalten  und  belebt  werden. 

Den  Ingenieuren,  Architekten,  Technikern  und  Fachgenossen  aller  Art,  MilJtän 
etc.  etc.  soll  diese  Sammlung  zur  Anffrischung  der  erworbenen  und  vielleicht  vergessenen 
mathematischen  Kenntnisse  dienen  und  zugleich  durch  ihre  pralctischen  in  aUen  Bemfs- 
zweigen  vorkommenden  Anwendungen  einem  toten  Kapitale  lebendige  Kraft  verleihen  unC 
somit  den  Antrieb  zu  weiteren  praktischen  Yerwartungen  und  weiteren  Forschungen  geben. 

Alle  Buchhandlungen  nehmen  Bestellungen  entgegen.  Wichtige  und  praktische  Auf- 
gaben werden  mit  Dank  von  der  Redaktion  entgegengenommen  und  mit  Angabe  der  Namen 
verbreitet.  —  Wünsche,  Fragen  etc.,  welche  die  Redaktion  betreflfen,  nimmt  der  Verfasser, 
Dr.  Kleyer,  Frankfurt  a.  M.  Fischerfeldstrasse  16,  entgegen  und  wird^eren  Erledigong 
thunlichst  berücksichtigt.  Digitized  byV^jOOQl 

Stuttgart.  Die  Yerlagshandmiig. 


GemiBchte  angelöste  Uebungsaufgaben. 


1309), 
1310). 
1311). 
1312). 


Aufgaben: 

g  Zhx  __         cg 


Auflösungen: 

x(a+h)^      hx 


a{c — d)         d  ad(c — d)  ad 

16x  — 27      flc  +  S        5  +  Sa;       4«— 7 


21 
9a;  — 5 


5 
4a;  — 23 


2  3        •   • 

5a;  +  27       lla;  +  2 


5a;  — 53 


51 


17 


51 


12 +  a?      20 +a;  ^ 
4-l-a;       28 +a;  "" 


32 


112  +  32a;+a;' 


1313).     ^--^-^. 


5  =  5- 


2— a; 


2  — a; 


1314).    (a;  — 100)7  =  y(a;— 100)  — a;+ 100  . 


OT-f-n       l+m-f-m'-J-m^ 
.   ? 


1315).    (!^  +  5);-i-(l?  +  5)-5  = 


mx 
~2' 


1316). 


25»— a;« 
5  —  « 


9  — 12a; -I- 4a;» 
1318).    «»  —  «»  =  (a  + 6)  («»  +  «)    .    .    .    ? 
>^1»>    4^^-12  -  "3^-9       2«-6      "^ 


1320).    ,^=1^4-    --^^ 


a;  — 2c 


b-j-c  —  a*^  a-j-c  —  ft'^a  +  ft  —  c 


=  8 


Sa; 


a  —  X     ,    ft  —  X     ^^  c  —  X 
1321)-     a»— 6c"^62— öc+c»— a5  "  äft  +  ac  +  ftc 


.  .  ? 


aa;  —  1     ,     6a;  — 1     ,     ex  —  l 


Sx 


1322).    ^j2(ft^c)  +  52(rt+c)'^c»(a-|-&)  ""  a&-|-ac-i-&c  '  * 


1323). 
1324). 
1325). 
1326). 


'   =A+-^^..? 


«  —  5^«  — 2        a;  — 3  '  x  —  ß 

_Jl 4_  ^      1 4_ 

«  +  5      a;  +  3        a;  — 1      a;-|-2  * 

71  21  71  21 


x—b2      a;  +  44        a;  — 94      a;— 98"* 

_2 3_  ^  4_* 11_ 

x^l      x  +  2  ~"  7(a;— 3)      7(a;4-4)  *  ' 


.  ? 
.  ? 


1327).    «  +  3=  a;V^5" ? 

1328).    12  — a;  ==  a;V^7' ? 

1329).    2x  — aV^r=  a;V^— 2a     .    .    .  ? 

Von  d«ii  Olcichnngen. 


145 
Andeutungen: 


.  7 


Digitized  by 


(google 


J46  Gleichungen  des  !•  Grades  mit  einer  Unbekannten. 

Aufgaben:  Anflosungeii:  Andeutungen: 

1330).  ^J^  =  ^ 9 

1331).  {x  —  Yä):xYä=Yb.    .    .    .    ? 

1332).  a;  V^m  —  V«  =  «  V»  +  l/'w     .    .    ? 

1333).  ^  =  ^±^ ? 

1334).  WÄV"«4-«in2  =  na^Vw  +  n'm     .    ? 

1335,  ^  =  .-Vf ? 

1336^  f^-y^  —   1— aTV^ä       rcl/'b  — 1  ^ 


AAT^urzelgleiehungen. 

1337).    Vä  =  a       ? 

1338).    V^=  a  +  & ? 

1339).    16  =  8-^Vä ? 

7    _ 

1340).    9-V^rc  =11       ? 

s 

1341).    m  -  Y^  =  n ? 

1    

1342).    — a  +  &— '\/^-a;  =  &      .    .     .  ? 


1343).    9  -  yV^  =  8 ^ 

1344).    a  — 6V^c^^~ä=6 ? 

s 

1345).    V2a;  +  3  +  4  =  7 ? 

3 

1346).    S^  +  zL'\/2^x  +  2=  13^..? 

1347).    V(4a;+l)(9a;-^5T=  6a;— 1  .    .  ? 

1348).    ?^-5V^f  =:5a:-7    .  ? 

1349).    ^3x^-17  =  2 V^^T?     .     .    .    .  ? 

5  6  

1350).    V"5rc— 7  =  V^ä  +  S ? 

4  4 

1351).    2V^16a;  +  49  =  3V^12a;  — 8     .     .  ? 

m  m 

1352).    Yä^+i  =  Ycx+~d ? 

Google 


1353).    \^4a;  — 3  +  2Va;  =  3       .     .    .     .     ? 

Digitized  by 


Gemischte  ungelöste  üebungsaufgaben. 


147 


1354). 
1355). 
1356). 
1357). 
1358). 
1359). 
1360). 
1361). 
1362). 
1363). 
1364). 

1365). 

1366). 
1367). 
1368). 
1369). 

1370). 

1371). 
1372). 
1373). 
1374). 

1375). 

1376). 

1377). 

1378). 

1379). 


Aufgaben:  Auflösungen:  Andentnngen: 

16^36+"«  =  2  + V»"   .    .    .    .    ? 


Yx  +  2h  =  Yx+Jäb 


y2bx  —  79  —  3V^^^=  2ylc+h  ? 

Yflc— 24— V^«+V«+ 15  =  V«— 13   .   .   .   ? 

Va?  — 16  =  8~V« ? 

yi2+«— 2  =  Yx ? 

X  =  ya^+xYd^'+^  —  a  .  .  ? 
5  =  Vl3+4Vi^  .  .  .  .  ? 
maj  +  n  =  Vn* -[-  2mna;  —  am* 4-  m* V"»*  +  2aa5» -|-  ftac  +  c    .  .     ? 

4  =  1±XI ? 

5-V« 

2VflC  — 3 

19  17 


7  +  2^0?         6-\-YiX> 

fn  __    1  + Vg"  p 

«   ""    1  — V^ä 

g        __     &  P 

»i  +  n       ""       a  +  5 
(2-3V*«):  (3-2V^)  =  2:1       ? 
(21  +  V^)(9-2V«)  =  (ll-V^)(3  +  2V¥)  .  .  .  ? 
(4VJ--7):  (5Vl^-6)  =  (\^^-7):  (Vx-6)   .  .  ? 

^(l7-5V^)  =  -3     .    .    .     .    ? 

V¥+3n    ""     V«"+n 

5a;  +  8 
/3a;  — 1 
Ä-l 


2y3aj  — 1  = 


Y«  +  2  = 
2«— 3 


V^=3 
=  V2aj  — 1 


V2x  — 10 


Digitized  by 


Google 
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140  Gleidimigen  des  1.  Grades  mit  einer  Unbekannten. 

Aufgaben ;  Anflosnngeii :  Andentungen : 

1380),    >^i    ^l  +  ^V^.    .    .    ?  ' 

1381).    YZx  -j-Yx  =  2       ? 

13S2).    V"^  =  c--Ybi ? 

1303).    2Yi  —  Y^  —  ^  +  V2^      .    .    .    ? 


L  -i  y  5a;  +  4-|y  2a;H-3  =  0    ? 


1364), 


138G),    V(m^t'— x)(nSi)^— x)H-V^(m^*^-a;)(m»i)2— «)+V^(m'i)2--a;)(n-i)---a;)  =  a;  .  .  ? 


Exponentialgleichungen. 

13S7).   m'+*  ^  wi''-^' ? 

1388).    a^'-^*  =  a^^^^^ ? 

1389).    n  *    =  n^       ? 

1390).    m^«ö^-^^m*'=  m^'-^m      .    .     .    ? 

3 4 

1391).    Vo^'+*   =  Va^^''"^ ? 

2X--3  3         

1392).    V«*"  =  Vti*^-» ? 

j-^a  a  

1393).   Y^  =  V«i*"^       ? 

1394).    Va*~^'  •  V  a®^-  V^*^"^  •  V  a^"**  =   1 Man  denke  sich  an  steile  tob  I 

^       ^  '  '  '  die  Potenz  =  af>  ge»etet 

ö        ^ 

1396),  Va*-*^;  (Va*"'\  (i*^  =  1    .   •   .  ? 

1397).    S'^  =  25   ,    .     .    , ? 

1398).     2^  =  16 ? 

1399)-    25*=  125 ? 

1400).    S*  ^  1 ? 

1401).     10^=  10000 ? 

1402).    100*=  0,001 ? 

"8")     =    It)        '  Digitizedby  Google 


Gemischte  ongelöste  Uebiiiigsaufgab«n.  149 

Aufgaben :  Auflösungen:  Andeutungen : 

1406).    (0,125)^^^  =  8^*+^ ? 

x-l  x4-2 

1406J.     3125*+^.  15625*+^  =  0,2      .     .     .  ?    ...  Mm  bMoäie,  dui;  31£ä  =  5^ 

»■-  =  rö  =  {  =  '~'  '»*• 

1407).     ( —  2)"'^  =  —  8 ?...  Mm  h^aolit«  dl«  AndeutoagBO  131  bli  134. 

1408).    le'^  =  —  8 ? 

1409).    w*  =  — ? 

6x 

1410).    V^=^ ? 

1411).    »"-*=  n"-'' ? 

1412).    n«'-".  p-*+«=  a-«'+^  .    .    .  ? 

1418).    (i>3)*=y ?      • 

1414).   Pi^=^ ? 

tn-j-x 

1415).    a"+^  =5 ? 

1416).    a°»*-''6P*+^=  c^-'d"^-^    .    .    .  ? 

1417).     1000*  =   2 ?    .     .     .     ^u   lÜBKi  mittels   Auwaaduuff  dei   dekadlschsu 

^Briggs  ^  MilLfln)  LoBHdthmfuidxitDmt. 

1418).    7*  =  0,002001       ? 

1419).    5,003*  =  92,901 ? 

1420).    0,0001^*  =  10000^^ ? 

f* 

1421).    0,12345'    =  16974 ? 

x^ 10 

1422).    V  1,3713  =  YlO       ? 

2x 

1423).    V^75295  =14       ? 

1424).    25"*.  30*=  20*"^ ? 

X  7x 

1425).    V3^*  +  ^  =  V5^*  +  ^ ? 

»«,.  aa^.  Vcir-  VW-  ■  ■ ' 

8x-6 

1427).    ^531441  =  9 ?  Digitized  byGoOglc 


f 


IgO  Gkichimgen  des  1.  Grades  mit  einer  Unbekannten. 

Aufgaben:  Auflösungen:  Andentungen: 

1428)p    10^^+^  100^*^"^  =  1000^^  2000^""'    ? 
1429).    S^.  5^-^  =  9^-2. 7^-=^    .     .    .    .    ? 


9 


S— .-:;i  3— 2x 


■»MS)  MS)-'."^'-'-' 

1431).     H  ^»Sf^)""  =  4S%37 ? 

1432).      (17****)^'^^*^  =   (1,22687*)**^  .      .      .      ? Man  kann  die  Gleichung  luerst  reduzierei., 

indem  mau  beiderseits  die  ißOtU  Wunel      i 
auszieht. 

1433).      0^=  —216 ? Man  beachte,    dass    eine   po8itireZ*hl 

mit  einer  Zahl  ^otensiert,   ein  negati- 

1  j o  j -.       y       i%\x.  tu  o  ^ « ■  ResulUt  ergeben  soll.    Siehe  die  ge- 

1434),      f —  a)     =  —  le f  lösten  Aufgaben  984-939. 


1435),  32"  =  —  B  ,    . ? 

I43ß)»  10**"'— 11**"*  =    10^"^"^— 11^*"^^    ? Man  scheide  die  gleichen  Potensen  von  I 

als  Faktor  aus. 

1437),  9^+  9^+'+  0'+^  =  13*+  13*+^+  13*+^  ,  .  ? 

1438).  2  y   5  +  ^  <  5*^—  12  +  5**  =  5**—  7  .  .  ? 

1439).  2(^**  ==5 ? 

1440),  sfs'J  ^  3,6940^'^«^*«*) ? 
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Erklärong  35.  Die  Bestimmangsgleichangen  finden  die  wichtigsten  Anwendungen 
in  dem  praktischen  Rechnen  wie  überhaupt  in  allen  Zweigen  der  reinen  and  ange- 
wandten Mathematik,  indem  die  Beantwortung  einer  jeden  im  praktischen  Rechnen  so- 
wie in  der  reinen  and  angewandten  Mathematik  auftretenden  Frage,  bei  welcher  in 
Yerbindang  stehende  Zahlengrössen  in  Betracht  kommen,  in  der  Aaüösong  einer  soge- 
nannten mathematischen  Aufgabe  besteht,  welche  in  allen  Fällen  mittels  Anwendung 
der  Bestimmungsgleichungen  gelöst  werden  kann. 

Die  Auflösung  mathematischer  Aufgaben  bildet  somit  den  wichtigsten  und  zugleich 
den  spekulativsten  Teil  der  ganzen  Mathematik. 

Gegenüber  dem  etwaigen  Einwurfe,  dass  derartige  mathematische  Aufgaben  durch 
Yernunftsschluss  oder  wie  man  dies  gewöhnlich  mit  dem  fremden  Namen  zu  be- 
zeichnen pflegt,  durch  Raisonnement  gelöst  werden  können,  sei  bemerkt,  dass  hier- 
gegen die  Anwendung  der  Bestimmungsgleichungen  folgende  Vorteile  bietet: 

a).  Durch  Yernunftsschluss  l&sst  sich  nur  ein  verhältnismässig  geringer  Teil  mathema- 
tischer Aufgaben  lösen,  während  sich  mittels  Anwendung  der  Bestimmungsgleichungen 
alle  und  alle  mathematische  Aufgaben  in  viel  leichterer  u.  sicherer  Weise  lösen  lassen; 

b).  Bei  der  Auflösung  von  Aufgaben  durch  YernunftsschlQsse  muss  man,  von  derp  Ge- 
gebenen ausgehend,  durch  reine  Yernunftsschlasse  stufenweise  auf  das  Gesuchte  zu 
scfaliessen  versuchen  ^),  wobei  der  grösste  Teil  der  Lösung  dem  Gedächtnis  anver- 
traut werden  muss,  während  man  bei  Anwendung  der  Bestimmungsgleichungen  mit 
den  gesuchten  Grössen  geradeso  nach  bekaonten  algebraischen  Regeln  operieren 
kann  wie  mit  gegebenen  Grössen;  ausserdem  ist  es  bei  Anwendung  der  Bestim- 
mungsgleichungen ganz  gleichgültig,  ob  man  mit  einer  bekannten  oder  gesuchten 
Grösse  die  Auflösung  beginnt; 

c).  Die  Anwendung  der  Bestimmungsgleichungen  gestattet  es  fem  er,  dass  alle  diejenigen 
Aufgaben,  welche  einer  besonderen  Rechnungsart  angehören,  nach  der  fUr  eine 
allgemeine  Aufgabe  der  betreffenden  Rechnungsart  aufgestellten  Gleichung,  nach 
einer  sogenannten  Formel,  gelöst  werden  können,  indem  man  für  die  m  den 
allgemeinen  Aufgaben  enthaltenen  allgemeinen  Zahlzeichen  (Buchstaben)  nur  die 
speziellen  Zahlenwerte  einer  speziellen  Aufgabe  zu  substituieren  hat^j,  was  beson- 
ders dann  von  grossem  Yorteil  ist,  wenn  hierbei  Teile  der  angewandten  Mathematik 
in  Anwendung  kommen.  (Man  denke  nur  an  die  Formeln  aus  der  Physik,  Mechanik, 
der  ganzen  Technik,  aus  der  Stereometrie,  Trigonometrie  und  Planimetrie,  Zinses - 
zins-  und  Rentenrechnung  etc.  etc.) 

1)  Einige  der  sp&ter  folgenden  Aufgaben  sind  auf  swei  Arten,  nämlich  einmal  mittels  Anwendung  der  Be- 
Btimmungsgleichungen,  ein  andermal  durch  Vemunftsschluse  gelöst.  Der  Studierende  wird  hier  bald  die  lieber- 
■eugung  gewinnen,  dass  es  naoh  ersterer  Methode  siemlich  leicht  ist,  sämtliche  Aufgaben  cu  lOsen,  während  er 
nach  letsterer  Methode  bald  anf  bedeutende  Schwierigkeiten  stossen  wird. 

*)  Erhält  man  nach  der  Substituierung  von  speziellen  Zahlenwerten  in  einer  allgemeinen  Formel  für  die  ge- 
Buebte  Grosse  einen  positiven  Wert,  so  ist  dieser  immer  eine  direkte  Auflösung  der  Aufgabe ;  erhält  man 
liingegen  einen  negativen  Wert,  so  bedarf  das  Besnltat  nooh  einer  besonderen  Erörterung,  die  sich  an  den  Text 
der  gegebenen  Angabe  anechliessen  muss. 

Abstrahiert  man  zunächst  von  solchen  Aufgaben,  zu  deren  Auflösung  besondere 
Kenntnisse  z.  B.  aus  der  Planimetrie,  Stereometrie,  Trigonometrie,  Physik,  Technik  etc. 
erforderlich  sind,  und  betrachtet  man  nur  solche  Aufgaben,  in  welchen  unbenannte 
Zahlen  aufzufinden  sind,  die  besondere  Eigenschaften  besitzen  und  mit  andern  ge- 
gebenen ZaÜen  in  einer  bestimmten  Yerbindung  stehen  und  welche  man  mit  dem  Namen 
„arithmetische  oder  algebraische  Aufgaben"  bezeichnen  kann,  so  gelangt  man 
zu  den  einfachsten  Aufgaben,  die  durch  Anwendung  der  Bestimmungsgleichungen  g$- 
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löst  werden  können  nnd  deren  Lösung  nur  ein  richtiges  logisches  Denken  gepaart  mit 
etwas  Scharfsinn  erfordert. 

Das  richtige  logische  Denken  erreicht  man  durch  Uebung  und  ausdauernden  Fleiss, 
der  Scharfsinn  wird  erweckt  und  gestärkt  durch  die  Mannigfaltigkeit  der  gelösten 
Aufgaben. 

Ohne  eine  gewisse  Fertigkeit*  in  der  Lösung  der  erwähnten  arithmetischen  oder  alge- 
braischen Aufgaben  ist  ein  weiteres  erfolgreiches  Studium  in  den  mathematischen  Dis- 
ciplinen  nicht  denkbar  und  ist  deshalb  hierauf  der  grösste  Fleiss  zu  verwenden^  die  hier 
erreichten  Erfolge  erwecken  die  Lust  zum  weiteren  Studium  und  befriedigen  den  Stu- 
dierenden von  Schritt  zu  Schritt,  da  hiermit  die  erste  Stufe  zur  angewandten  Mathe- 
matik erstiegen  wird. 

Erklärung  36.  Die  Lösung  einer  arithmetischen  oder  algebraischen  Aufgabe  zer- 
fäUt  in  zwei  besondere  Teile,  nämlich: 

1).  in  die  Ansetzung  einer  Bestimmungsgleichung  aus  den  in  der  Aufgabe 
enthaltenen  Bedingungen,  in  die  sogenannte  Synthesis  der  Aufgabe,   und 

2).  in  die  Auflösung  jener  Bestimmungsgleichung  in  bezug  auf  die  darin 
vorkommenden  Unbekannten. 

Der  1.  Teil  bei  der  Auflösung  einer  arithmetischen  oder  algebraischen  Aufgabe, 
nämlich  die  Ansetzung  einer  Bestimmungsgleichung,  ist,  besonders  für  den  An- 
fänger, der  wesentlich  schwierigere,  zugleich  dabei  auch  der  bildendste;  er  besteht 
in  der  Uebersetzung  der  gewöhnlichen  Sprache  in  die  mathematische  Sprache.  Der 
2.  Teil,  die  Auflösung  jener  Bestimmungsgleichung,  ist  im  Gegensatz  zum  1.  Teil  ein 
rein  mechanischer  und  geschieht  nach  den  für  das  Auflösen  der  Bestimmungsgleichun- 
gen aufgestellten  Kegeln  (für  solche  Bestimmungsgleichungen,  welche  zu  Gleichungen 
des  1.  Grades  mit  einer  Unbekannten  gehören,  nach  den  im  1.  Teil  dieses  Buches 
aufge^stellten  Verfahren). 

Erklärung  37.  Was  das  Ansetzen  einer  Bestimmungsgleichung,  das  Klei- 
den einer  Aufgabe  in  Form  einer  Gleichung,  den  sog.  Nexus  (lat.  die  Verknüpfung)  der 
Aufgabe  anbetrifft,  so  lassen  sich  hierfür  keine  allgemeine  Regeln  aufsteilen  und  es 
erfordert  nur  jede  einzelne  Aufgabe  ein  sorgfältiges  Abwägen  des  Zusammenhangs  der 
in  der  Aufgabe  enthaltenen  Angaben,  gegebenen  Bedingungen  und  der  zu  bestimmenden 
Grössen;  was,  abgesehen  von  einigen  zu  erlernenden  sogenannten  Kunstgriffen,  eine 
Sache  der  reinen  Vernunft,  eine  Sache  des  selbständigen  ruhigen  Ueberlegens  ist  und 
was  infolgedessen  dem  logischen  Denken  und  dem  Scharfsinn  des  einzelnen  im  allge- 
meinen überlassen  bleiben  muss. 

Ueber  das  Ansetzen  yon  Bestimmungsgleichnngen  lassen  sich  nur  folgende  allge- 
meine Andeutungen  geben: 

a).  Man  betrachte  die  in  der  Aufgabe  gesuchten  Grössen  als  bereits  gefunden, 

bezeichne  dieselben  durch  die  letzten  Buchstaben  x^  y,  »  des  Alphabets  i).  2)., 

dann  suche  man 
b).  den  in  den  Worten  der  Aufgabe  ausgedrückten  Zusammenhang  zwischen  den 

Forderungen  und  den  Bedingungen,   bezw.  den  Zusammenhang  zwischen  den 

gesuchten  und  den  gegebenen  Grössen  durch  die  algebraische  Zeichensprache 

zu  übersetzen,  und  hiernach  bilde  man 
c).  zwei  solche  algebraische  Ausdrücke,   welche  den  Bedingungen  der  Aufgabe 

gemäss  einander  gleichgesetzt  werden  können  3).,  wodurch  man  die  Gleichung 

der  Aufgabe,  den  Ansatz  der  Aufgabe  erhält. 

<)  Sind  die  in  einer  Aufgabe  geeachton  Grossen  unabhängig  von  einander ,  so  bezeichne  man  jede  der- 
selben durch  einen  der  letzten  Bachstaben  des  Alphabets ;  sind  hingegen  die  gesuchten  Gi-Ossen  oder  nur  einige 
derselben  Ton  einander  abh&nglg,  so  drücke  man  diejenigen  Unbekannten,  welche  von  einer  andern  abhAngig 
sindf  nach  den  algebraischen  Gesetzen,  durch  welche  ihre  Abh&ngigkeit  autgedrückt  ist,  in  letztere  aus. 

2)  Oft  ist  es  vorteilhaft,  nicht  direkt  die  in  der  Aufgabe  gesuchte  Grösse  zu  bestimmen,  sondern  eine  andre, 
mit  welcher  jene  in  irgend  einer  bekannten  Beziehung  steht. 

3)  Bei  dem  Ansetzen  einer  Gleichung  müssen  gleichartige  Grössen  S^® ^<^^>^^j^4jL(ff,'^^°^(3^f^^[^ 
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Erklärung  38.  Was  die  Möglichkeit  der  Anflösnng  einer  Aufgabe  anbetrifft, 
beachte  man  im  allgemeinen  folgendes: 

a).  Ergeben  sich  bei  dem  Ansetzen  der  Gleichungen,  welche  in  einer  Aufgabe 
enthalten  sind,  ebensoviele  Gleichungen  als  Unbekannte  (x,  y,  z  ...)  vor- 
kommen, so  ist  die  Aufgabe  eine  bestimmte,  d.  h.  man  wird  aus  diesen 
Gleichungen  stets  solche  Werte  für  die  Unbekannte  finden,  welche  den  Be- 
dingungen der  Aufgabe  genügen. 

b).  Ergeben  sich  weniger  Gleichungen  als  Unbekannte  vorhanden  sind,  so  ist 
die  Aufgabe  eine  unbestimmte,  d.h.  man  wird  aus  diesen  Gleichungen  nur 
unter  ganz  besonderen  Voraussetzungen,  z.  B.  dass  die  Unbekannte  ganze 
positive  Zahlen  etc.  sein  sollen,  Werte  für  die  Unbekannte  finden  können, 
welche  der  Aufgabe  genügen. 

c).  Ergeben  sich  mehr  Gleichungen  als  Unbekannte  vorhanden  sind,  so  ist  die 
Aufgabe  eine  überbestimmte,  d.  h.  in  den  überzähligen  Gleichungen  sind 
alsdann  noch  Bedingungen  enthalten,  welchen  auch  die  gesuchten  Grössen 
genügen  müssen,  vorausgesetzt  dass  in  der  Aufgabe  selbst  kein  Widerspruch 
enthalten  ist. 

Der  Teil  der  Algebra,  welcher  sich  mit  der  Auflösung  der  unter  a).  erwähnten 
bestimmten  Aufgaben  beschäftigt,  heisst:  „bestimmte  Analytik*',  zu  diesem  Teil 
gehört  der  IL  Teil  dieses  Buches. 

Der  Teil  der  Algebra,  welcher  sich  mit  der  Auflösung  der  unter  b).  erwähnten 
anbestimmten  Aufgaben,  der  sogenannten  Diophantischen  Aufgaben  beschäftigt, 
heisst:  „unbestimmte  Analytik.^  Diesem  interessanten  und  in  das  praktische  Be- 
ni£sleben  oft  tief  eingreifenden  Teil  ist  ein  besonderes  Lehrbuch  gewidmet. 

Der  Teil  der  Algebra,  welcher  sich  endlich  mit  der  Auflösung  der  unter  c).  er- 
wähnten überbestimmten  Aufgaben  beschäftigt,  heisst:  „überbestimmte  Analytik.** 
Die  überbestimmten  Aufgaben  werden  mit  Weglassung  der  überschüssigen  Gleichungen 
und  vorausgesetzt,  dass  in  den  Aufgaben  selbst  kein  Widerspruch  enthalten  ist,  was 
auch  bei  den  bestimmten  Aufgaben  vorkommen  kann  und  was  sich  oft  nur  erst  aus 
dem  erhaltenen  Resultat  erkennen  lässt,  wie  die  bestimmten  Aufgaben  gelöst.  Hierüber 
findet  man  Näheres  in  den  Lehrbüchern,  welche  über  die  Gleichungen  mit  mehreren 
Unbekannten  handeln. 

Erklärnng  39.  Durch  die  nachfolgenden  gelösten  Aufgaben  soll  dem  Studierenden 
gezeigt  werden,  in  welcher  Weise  er  zu  verfahren  hat,  um  mittels  Anwendung  der 
Bestimmungsgleichungen  des  1.  Grades  mit  einer  Unbekannten  die  mannig- 
faltigsten Aufgaben  zu  lösen.  Die  beigefügten  ungelösten  analogen  Aufgaben  sollen 
dazu  dienen,  den  Studierenden  an  ein  selbständiges  logisches  Denken  und  Arbeiten  zu 
gewöhnen,  und  hierdurch  ihn  lernen  auf  seine  eigene  Kraft  zu  bauen.  Nur  derjenige, 
welcher  das  Bewusstsein  seiner  eigenen  Kraft  in  sich  trägt,  ist  befähigt  sowohl  im 
praktischen  Leben,  als  auch  in  irgend  welchen  wissenschaftlichen  Berufszweigen  als 
selbständiger  Arbeiter  zu  handeln  und  zu  wirken,  und  hierzu  sollte  es  doch  ein  Jeder 
bringen  müssen. 

Wie  sich  aus  der  Mannigfaltigkeit  der  nachfolgenden  Aufgaben  erkennen  lässt,  wird 
mit  dem  Lösenlemen  derartiger  Aufgaben,  abgesehen  von  dem  vorhin  erwähnten,  ein 
grosser  reeller  Zweck  erreicht. 

Erklärung  40.  Die  nachstehenden  Aufgaben  sollen  nur  durch  Einführung  von 
einer  Unbekannten  gelöst  werden,  auch  diejenigen  Aufgaben,  in  welchen  mehrere 
Grössen  zu  suchen  sind,  was  möglich  ist,  weil  die  Aufgaben,  bei  welchen  mehrere 
Grössen  gesucht  werden,  so  gewählt  sind,  dass  die  zu  suchenden  Grössen  von  einander 
abhängig  sind  und  dass  diese  Abhängigkeit  in  den  betreffenden  Aufgaben  gegeben  ist. 
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1).  Zahlenrätsel, 

in  welchen  keine  Proportionen  vorkommen. 


A.  Gelöste  Auflgraben. 

a).  Gesucht  eine  Zahl,  die  in  gegebenen  Beziehungen  zu  andern  gegebenen 

Zahlen  steht. 

Aufgabe  1442.    Zu  weicher  Zahl  moss 
man  15  addieren,  um  37  zu  erhalten?  Anflöaimg.   Bezeichnet  man  die  gesuchte 

Zahl  mit  x  und  addiert  zu  derselben  15, 
so  erhält  man  :r+  15.  Da  nun  gemäss  der 
Aufgabe  jene  Zahl  x  so  gewählt  werden 
soll,  dass  diese  um  15  vergrösserte  Zahl, 
nämlich  o?  + 15,  gleich  37  sein  soll,  so  er- 
hält man  für  x  die  Bestimmungsgleichung: 

ir-t  15  =  37 
Hieraus  ergibt  sich  für  die  gesuchte  Zahl: 
Ä  =  37  —  15;     a;  =  22  *) 
*\  In  nebenstehender  Anflösung  wurde  die  gesuchte  Zahl  gefunden,  indem  man  von  der 
gesuchten  Zahl  selbst  ausgehend,  den  Zusammenhang  zwischen  denselben  und  den  gegebenen 
Zahlen  durch  die  algebr.  Zeichensprache  fixierte  uod  somit  eine  Bestimmungsgleichung  aufstellte. 
Will  man  die  in  dieser  Aufgabe  gesuchte  Grösse  durch  Vernunftsschluss  finden,  wie 
es  im  gewöhnlichen  Leben  oft  geschieht,   so   muss  man  in  umgekehrter  Weise  von  den  ge- 
gebenen Zahlen  auf  die  gesuchte  Zabl  zu  schliessen  suchen.    Dies  geschieht  hier  wie  folgt: 

Die  Zahl  37  wurde  gebildet  durch  Addition  zweier  Zahlen.   Die  eme  dieser  Zahlen  ist  15, 
mitbin  muss  die  andre,  die  gesuchte  Zahl  =  37  —  15  oder  22  sein. 


Aofgabe  1443.    Ich  habe  eine  Zahl  im 
Sinn,  vermindre  ich  dieselbe  um  12^^   so       Anflösnng.  Bezeichnet  man  die  gesuchte 
erhalte  ich  17^;  welches  ist  jene  Zahl?       Zahl  mit  x,  so  ist  der  Best,  welcher  bleibt, 

wenn  ich  sie  um  12^^  vermindere  =  a?  — 12  g 
und  dieser  Best  soll  17^  ergeben,  somit  be- 
steht die  Bestimmungsgleichung: 


-4  = 

4 

Hieraus  ergibt  sich  für  die  gesuchte  Zahl  xi 

«  =  "2 +4' 

x  =  30  •) 

*)  Durch  Vernunftsschluss  gelangt  man  auf  folgende  Weise  zu  der  in  dieser  Aufgabe 
gesuchten  Zahl:  Das  Resultat  der  nach  der  Aufgabe  vorgenommenen  Subtraktion  ist  17 V^. 
Der  Subtrahend  war  hierbei  12  V2;  da  nun  die  bei  ei oer  Subtraktion  erhaltene  Differenz  (17 Vs) 
vermehrt  um  den  Subtrahenden  (l^Vi)  <^^  Minuenden,  d.  i.  in  dieser  Aufgabe  die  gesuchte 
Zahl,  ergeben  muss,  so  erhält  man  hiernach  für  letztere:  17-^4-12-^  oder  30. 

Aufgabe  1444.    Welche  Zahl  muss  man 
von  6,358  subtrahieren,  um  4  zu  erhalten?       Anflösung.   Bezeichnet  man  die  gesuchte 

Zahl  mit  x,  so  bleibt,  wenn  man  diese  Zahl 
der  Aufgabe  gemäss  von  6,358  subtrahiert, 
6,358  — o;;  da  nun  diese  Zahl  x  so  gewählt 
werden  soll,  dass  das  Resultat  der  hier  an- 
gedeuteten Subtraktion  =  4  sein  soll,  so 
besteht  die  Bestimmungsgleichung  IQ  [c 
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6,358  — a;=:  4 
Hieraas  ergibt  sich  für  die  gesuchte  Zahl  x : 
6,358  —  4  ==  fl? ;    x  =  2,358  *) 
*)  Durch  Yernanftsschlu BS  gelangt  man  auf  folgende  Weise  zu  der  in  dieser  Aufgabe 
gesnchten  Zahl:   Bei  der  in  der  Aufgabe  angedeuteten  Subtraktion  ist  die  Differenz  oder  der 
Best  =  4,  der  Minuend  =  6,358  und  der  Subtrahend  gesucht;  da  nun  bei  jeder  Subtraktion 
der  Subtrahend  gleich  der  Differenz  zwischen  dem  Minuend  und  der  Differenz   (dem  Rest)  ist, 
80  erh&lt  man  für  den  Subtrahenden,  bezw.  fQr  die  gesuchte  Zahl:  6,358  —  4  oder  2,358. 


Aufgabe  1445.  Wie  heisst  diejenige  Zahl, 
die  mit  35  multipliziert  werden  muss,  damit      Anfldsimg.   Bezeichnet  man  die  gesuchte 
man  385  erhält?  Zahl  mit  x  und  multipliziert  man  dieselbe 

mit  35,  so  erhält  man  36. x;  da  nun  das 
Resultat  dieser  angedeuteten  Multiplikation 
=  385  sein  soll,  so  besteht  die  Bestim- 
muDgsgleichung: 

35a;  =  385 
Hieraus  erhält  man  für  die  gesuchte  Zahl  x : 

^  =  -35-'    ^=11*) 
*)  Durch  YernunftsschlusB  gelangt  man  auf  folgende  Weise  zu  der  in  dieser  Aufgabe 
gesuchten  Zahl:  Durch  Multiplikation  zweier  Zahlen  soll  man  385  erhalten;  da  die  eine  jener 

385 
Zahlen  35  ist,  so  muss  die  andre  =  -77^  oder  =11  sein. 

ö5 


Anfgabe  1446.  Wie  heisst  diejenige  Zahl, 
die  durch  22  dividiert  zum  Quotienten  35       Auflösung.  Bezeichnet  man  die  gesuchte 
ergibt  ?  Zahl  mit  x  und  dividiert  man  dieselbe  durch 

X 

22,  so  erhält  man  oö;  da  nun  das  Resultat 

der  somit  erhaltenen  Division,  der  Quotient 
=  35  sein  soll,  so  besteht  die  Bestim- 
mungsgleichnng: 

Ä  = '' 

Hieraus  erhält  man  für  die  gesuchte  Zahl  x: 

a;  =  22.35;    a?  =  770*) 

*)  Durch  Vernunftsschluss  gelangt  man  auf  folgende  Weise  zu  der  in  dieser  Aofgabe 
gesuchten  Zahl:  Durch  Division  zweier  Zahlen  soll  man  35  erhalten;  da  der  Divisor  =  22 
und  der  Quotient  =  35  sein  soll,  und  da  der  Dividend,  d.  i.  die  gesuchte  Zahl,  gleich  dem 
Divisor  mal  dem  Quotienten  ist,  so  ist  die  gesuchte  Zahl  =  22 .  35  oder  =  770. 


Aufgabe  1447.    Mit  welcher  Zahl  muss 

man  in  494  dividieren,  damit  man  die  Zahl       Auflösung.  Bezeichnet  man  die  gesuchte 

13  erhält?  Zahl  mit  x  und  dividiert  man  mit  derselben 

494 
in  494,  so  erhält  man  -— ;  da  nun  das  Re- 

X 

sultat  der  hierdurch  angedeuteten  Division 
=  13  ergeben  soU,  so  besteht  die  Bestim- 
mungsgleichnng: 

i?i  =  13 

X 

Hieraus  erhält  man  für  die  gesuchte  Zahl  x: 
4.04. 
494  =  13.«;     «  =  Y3  ;     «  =  38*) 

*]  Durch  Vernunftsschluss  gelangt  man  auf  folgende  Weise  zu  der  in  dieser  Aufgabe 
gesucnten  Zahl:  Durch  Division  zweier  Zahlen  soll  man  13  erhalten;  da  494  der  Dividend  und 
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10  der  üaotlent  sein  soll  und  man  den  Divisor,  d  .i.  die  gesuchte  Zahl,  erhält,  wenn  man  den 

494 
Quotienten  in  den  Dividenden  dividiert,  so  ergibt  sich  für  die  gesuchte  Zahl  =  -^r^  oder  =  88. 


Aafgabe  1448.  Es  gibt  eine  Zahl,  deren 
doppeltes  nm  24  kleiner  ist  als  100,  wel-       Aaflösnng.   Bezeichnet  man  die  gesuchte 
ck^s  ist  jene  Zahl?  Zahl  mit  x,  so  ist  deren  doppeltes  2x:  da 

nun  dieses  Produkt  um  24  kleiner  ist  als  100, 
so  muss,  wenn  man  24  zu  jenem  Produkt 
addiert,  die  erhaltene  Summe  =  100  sein. 
Man  hat  somit  die  Bestimmungsgleichnng: 

2a?+24=  100 
Hieraus  erhält  man  für  die  gesuchte  Zahl: 
2«  =  100— 24;   2a:  =  76;  «  =  ^;   a;  =  38*) 

*]  Dflreh  VernunftSBchluss  gelangt  man  auf  folgende  Weise  zu  der  in  dieser  Aufgabe 
gesuchten  Zahl:  Die  Zahl  100  ist  um  24  grösser  als  das  doppelte  der  gesuchten  Zahl;  mithin 
beträgt  das  doppelte  der  gesuchten  Zahl  =  100  —  24  oder  =  76  und  das  einfache  der  ge- 
suchten Zahl,  bezw.  die  gesuchte  Zahl  selbst  =  -  -  oder  =  38. 


Aufgabe  1449.     Von   welcher  Zahl  ist 
das  9  fache,  vermehrt  um  das  2|^ fache    die-       Anflösang.   Bezeichnet  man  die  gesuchte 
ser  Zahl  =  100  ?  ^^^^  ^^  ^'  ^^  ^^^  ^^  ^  fache  derselben  = 

9x  und  das  2^^  fache  dieser  Zahl  =  2^x; 
da  nun  die  Summe  dieser  Vielfachen  von  x 
=  100  sein  soU,  so  besteht  die  Bestim- 
mungsgleichnng : 

9a;  +  2|rc  =  100 

Hieraus  erhält  man  für  die  gesuchte  Zahl  x: 

11%  =  100;     ^x  =  100 
4  4 

100.4  400  ^24  ^, 

«  =  -47-;    ^=47^;    ^  =  ^47     ^ 
")  DuTcb  Yernunftsschluss  gelangt  man  auf  folgende  Weise  zu  der  in  dieser  Aufgabe 
gesuchten  Zahl:   Gemäss  der  Aufgabe  beträgt  das  (9  4-2|-)  oder  das  lljfache  der  gesuchten 
Ziihl  =100,  mithin  beträgt  das  einfache  dieser  Zahl,  bezw.  die  gesuchte  Zahl  selbst  = 

100      j  100  100.4         ^24 

IP-  oder  =  -zr  =  -47-  =  8-^^- 


'4 
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Aufgabe  1450.    Wenn  man  zu  dem  12. 

Teil  einer  Zahl  den  gemischten  Bruch  18y  Aaflösung.  Bezeichnet  man  die  gesuchte 
addiert,  bo  erhält  man  die  Zahl  20;  wie  Zahl  mit  x,  so  ist  deren  12.  Teil  =  ^g-, 
heisst  jene  Zahl?  da  man  ferner  die  Zahl  20  erhält,   wenn 

man  zu  diesem  Bruch  y^  ^^^  gemischten 
Bruch  18^  addiert,  so  besteht  die  Bestim- 
mungsgleichnng : 

-5+18^  =  20 
Hieraus   ergibt  sich  die  gßsjichte  Zahl  x, 

wie  folgt:  Oigitizedby VjOOQIC 
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A  =  20-18i;     ^=4 

X        9  9.12  108  „,3., 

12  =  1'    *  =  -5-'    *  =  -r5    *  =  2l5*) 

**)  Dorch  YernunftBBchluss  gelangt  man  auf  folgende  Weise  ssa  der  in  dieser  Aufgabe 

gesuchten  Zahl :  Da  man  durch  Addition  des  12.  Teils  der  gesuchten  Zahl  zu  dem  Bruch  18-~ 

die  Zahl  20  erh&lt,  so  muss  der  12.  Teil  jener  Zahl  =  20  —  18^  bezw.  =  l4  sein.   Ist  also 

4  9 

der  12.  Teil  der  gesuchten  Zahl  =  Ir  bezw.  =  >-*  ^o  ist  die  gesuchte  Zahl  selbst  = 

-^.12  oder  =  -^-  =  21- 


Aufgabe   1451.     Wie   hcisst  die   Zahl, 

welche   die   Eigenschaft  hat ,    dass ,  wenn  Anflösang.   Bezeichnet  man  die  gesachte 

dieselbe  in  2,684  dividiert,  den  erhaltenen  Zahl  mit  rc,  so  erhält  man  für  den  Qnotien- 

Quotienten  von  20,408  subtrahiert,  die  Zahl  ten,  welcher  sich  durch  Division  dieser  Zahl 

10  zum  Vorschein  kommt?  i^  2  684  ergibt  =  M^^.    ^^  ^^^  femer 

durch  Subtraktion  dieses  Quotienten  von 
20,408  die  Zahl  10  erhalten  soU,  so  besteht 
die  Bestimmungsgleichong : 

20,408-??^  =  10 

X 

Hieraus  ergibt  sich  die  gesuchte  Zahl  x, 
wie  folgt: 

20,408-10  =  ^M 

X 

10,408  =  ^— ;     10,408  .  x  =  2,684 

_    2,684  _  ^84  ,        _   671^ 

*  ""  10,408'  *  ~  10408'  ^  ~  2602  ^ 
*)  Durch  Yernunftsschluss  gelangt  man  auf  folgende  Weise  zu  der  in  dieser  Aufgabe 
gesuchten  Zahl :  Da  man  durch  Subtraktion  des  in  der  Aufgabe  erw&hnten  Quotienten  von 
20.408  die  Zahl  10  erhält,  so  muss  dieser  Quotient  (welcher  hier  den  Subtrahenden  ver- 
tritt) gleich  20,408  —  10  bezw.  =  10,408  sein;  da  ferner  der  Dividend  jenes  Quotienten  = 
2,684,  der  Divisor  desselben  die  gesuchte  Zahl  ist,  so  erhält  man  für  die  gesuchte  Zahl,  da 
der  Divisor  gleich  dem  Dividenden  dividiert  durch  den  Quotienten  ist: 

10,408  ^^^  -    10408    -    2602 


Aufgabe  1452.    Multipliziert  man   eine 
gewisse  Zahl  mit  15 ,   vermindert  das  er-       Auflösung.   Bezeichnet  man  die  gesuchte 
haltene  Produkt  um  30  und  dividiert  das  Zahl  mit  x^  und  multipliziert  man  dieselbe 
was  herauskommt,  durch  2^,  so  erhält  man  ™i^  1^»   so   erhält  man   15a;;   vermindert 
die  Zahl  7;  wie  heisst  jene  Zahl?  ™*°  ^®^iif^  dieses  Produkt  um  30,  so  bleibt 

15  a;  —  30,  dividiert  man  schliesslich  diese 

somit  erhaltene  Differenz  durch  2~,  so  er- 

hält  man  den  Quotienten —^ Da  nun 

dieser  Quotient  =  7  sein  soD,  so  besteht 
die  Bestimmungsgleichung: 
15ä  — 30 

Hieraus  ergibt  sich  die  gesuchte  Zahl  ap, 

wie   folgt:  Digitizedby  VjOOQIC 


^^^>''^?*>:^". 
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15a;  — 30  =  7.2^ 
4 

l5x=7~  +  30;     15«  =  ^  +  30 


,^  63    ,120 


15«  = 


183 


X  = 


183  , 
4.15' 


X  = 


20  ' 


»  =  3 


20 


1 


Aufgabe  1463.  Subtrahiert  man  von  24 
das  ^ fache  einer  bestimmten  Zahl,  so  er- 
hält man  diese  Zahl;  wie  heisst  dieselbe? 


Aullösung.  Bezeichnet  man  die  gesuchte 
Zahl  mit  x,  so  ist  das  ^fache  derselben  = 
l^x;  sobtrahiert  man  4-«  von  24,  so  erhält 


8 

man 


24  —  Y^  und  da  dieser  Rest  =  je- 
ner Zahl  X  sein  soll,  so   besteht  die  Be* 


Stimmungsgleichung : 


24- 


1 

X   =  X 

S 


Hieraus  ergibt  sich  «,  wie  folgt: 


24  =  x  +  -^x\ 


|«  =  24; 


X  = 


24  = 

24.8 


T^  +  T* 


X  = 


8_.8_ 
3 


X  = 


X  =  21^  •) 


64 

T'      ^='*3 

*)  Durch  Vernunft sschlusB  gelangt  man  auf  folgende  Weise  zu  der  in  dieser  Aufgabe 
gesuchten  Zahl:  Gemäss  der  Aufgabe  gibt  24,  vermindert  um  das  Vsf^^che  der  gesuchten 
Zahl  diese  gesuchte  Zahl  selbst,  mithin  ist  die  Zahl  24  gleich  der  gesuchten  Zahl  plus 
dem  ^1^ fachen  derselben,  also  gleich  dem  ^/g fachen  der  gesuchten  Zahl;  hieraus  ergibt  sieb, 

dass  das  Vs'^^^®  ^®^  gesuchten  Zahl  =  ~  und  dass  schliesslich  das  1  fache  der  gesuchten 
Zahl,  bezw.  die  gesuchte  Zahl  selbst  =  — ^  oder  =   -^  =  — -  =  21^-  ist. 

U  O  ö  ö 


Aufgabe  1464.   Es  soll  in  bezug  auf  das 

erhaltene  Resultat  einerlei  sein,   ob   man 

eine  bestimmte   Zahl   mit   11   multipliziert 

oder   ob   man   dieselbe   um    11   vermehrt.       Auflösung.   Bezeichnet  man  die  gesuchte 

Wie  heisst  jene  gedachte  Zahl?  Zahl  mit  Xy   so  erhält  man  der  Aufgabe 

gemäss  einmal  11.  :r,  ein  andermal  ^  +  11; 
da  die  Resultate  gleich  sein  sollen,  so  be- 
steht die  Bestimmungsgleichung: 

11.07  =  114-« 

Hieraus  ergibt  sich  x,  wie  folgt: 

Ux  —  x=n;    10a;  =11;    a;=|^*) 

*)  Durch  Vernunftsschluss  gelangt  man  auf  folgende  Weise  zu  der  in  dieser  Aufgabe 
gesuchten  Zahl:  Da  das  11  fache  der  gesuchten  Zahl  gleich  dem  Ifachen  derselben  Zahl  ver- 
mehrt um  11  ist;  so  muss  das  10 fache  derselben  Zahl  =  11  sein;  mithin  ist  das  1  fache  der 

11 


gesuchten  Zahl^  bezw.  die  gesuchte  Zahl  selbst  = 


10 
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Preisgekrönt  in  Frankfurt  a,  M,  1881, 

Der  ausführliche  Prospekt  und  das  ausführliche  Inhalts- 
verzeichnis der  „Yollständig  gelösten  Anfgabensammlimg  von 
Dr.  Ad.  Kleyer"  kann  von  jeder  ßnchliandlimg,  sowie  von  der 
Verlagshandlung  gratis  und  portofrei  bezogen  werden. 

Bemerkt  sei  hier  nur: 

1).  Jedes  Heft  ist  aufgeschnitten  und  gut  brochiert  um  den  sofortigen  und  dauern« 
den  Gebrauch  zu  gestatten. 

2).  Jedes  Kapitel  enthalt  sein  besonderes  Titelblatt,  Inhaltsverzeichnis,  Berichtigungen 
und  Erklärungen  am  Schlüsse  desselben. 

3).  Auf  jedes  einzelne  Kapitel  kann  abonniert  werden. 

4).  Monatlich  erscheinen  3 — 4  Hefte  zu  dem  Abonnementspreise  von  25  Pfg.  pro  Heft 

5).  Die  Beihenfolge  der  Hefte  im  nachstehenden,  kurz  angedeuteten  Inhaltsver- 
zeichnis ist,  wie  aus  dem  Prospekt  ersichtlich,  ohne  Jede  Bedeutung 
für  die  Interessenten. 

6).  Das  Werk  enthalt  Alles,  was  sich  überhaupt  auf  mathematische  Wissenschaften 
bezieht,  alle  Lehrsatze,  Formeln  und  Regeln  etc.  mit  Beweisen,  alle  praktischen 
Aufgaben  in  vollständig  gelöster  Form  mit  Anhangen  ungelöster  analoger  Auf- 
gaben und  vielen  vortrefflichen  FigurcD. 

7).  Das  Werk  ist  ein  praktisches  Lehrbuch  f&r  Schüler  aUer  Schtden,  das 
beste  Handbuch  für  Lehrer  und  Examinatoren,  das  vorzüglichste  Lehrbuch 
zum  Selbststudium,  das  vortrofilichste  Nachschlagebuch  für  Fachleute  und 
Techniker  jeder  Art. 

8).  Alle  Buchhandlungen  nehmen  Bestellungen  entgegen. 
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Aufgaben-  Sammlung 
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mit 
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Brtteken-  u.  Hoeh&an's;  der  Konstrnktionslehren  als:  darstelL  Geometrie,  Polar-  u. 

ParaUel-PerspektiTe,  Sehattenkonstmktionen  etc.  etc. 

für 

Schüler,  Studierende,  Kandidaten,  Lehrer,  Techniker  jeder  Art,  Militärs  etc. 

zum  einzig  richtigen  und  erfoigreichen 

Studium,  zur  Forthülfe  bei  Schularbeiten  und  zur  rationellen  Verwertung 

der  exakten  Wissenschaften, 
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Dr*  Adolph  HJeyer^ 
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Fortsetzung  von  Heft  176.  —  Seite  161—176. 

IziHalt: 

Zaklenrtttael ,  in  welchen  keine  Proportionen  Torkomoien.  Gelöste  Aufgaben,  Fortsetzung.  —  Gesucht  ein 
Bruch,  der  iu  gegebeneu  Beziehungen  sii  einem  andern  Brucli  steht.  >>  Gesucht  mehrere  Zahlen,  welohe 
in  gegebenen  Beciehungen  su  einander  und  zu  andern  Zahlen  stehen.  —  Gesucht  mehrere  Zahlen,  welche 
durch  Teilung  gegebfiner  Zahlen  nach  gegebenen  Bedlngongen  entstehen.  —  Gesucht  eine  Zahl ,  mit  deren 
ZifTein  gewisse  Ver&nderungen  rorgeuommen  werden. 
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Verlag  von  Julius  Maier- 

■■»  Diese  Aufgatonsammlung  erscheint  fortlaufend,  monatlicli  3--4  Hefte.  —■ 
lUiNptkapitsI  sind  mit  eigener  Pagfniening  verselisn,  so  dass  |sdes  derssiben  einen  Band 


Das  vollständige  Inhaltsverzeichnis  der  bis  jetzt  erschienenen  Hefte  1—160 
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Preisgekrönt  in  Frankfart  a.  M.  1881. 

PROSPEKT. 

DiMM  Werk,  welchem  kein  Utnllelies  zur  Seite  steht,  ericheint  monatlich  in  S-4 
Heften  ni  dem  Milizen  Preise  von  25  ^  pro  Heft  and  bringt  eine  Sammlang  der  wichtig. 
Bten  nnd  praktischsten  Aufgaben  ans  dem  Gesamtgebiete  der  Mathematik,  Phjilk, 
Mechanik,  math.  Geographie,  Astronomie,  des  Maschinen-,  Strassen-,  Eisenhahi-) 
Brttfiken-  nnd  Hoehbanes,  des  konstmktiTon  Zeichnens  etc.  etc.  and  iwar  in  Tollstlndig 
gel9ster  Form,  mit  rielen  Figuren,  Erkllmngen  nebst  Angabe  and  Entwiekelsng  der 
benntiten  Sfttie,  Formeln,  Regeln  in  Fragen  mit  Antworten  etc.,  so  dass  die  Usang 
Jedermann  yerst&ndlich  sein  kann,  bezw.  wird,  wenn  eine  grossere  Anzahl  der  Hefte  er- 
schienen ist,  da  dieselben  sich  in  ihrer  Gesamtheit  erg^ien  and  alsdann  anch  alle 
Teile  der  reinen  nnd  angewandten  Mathematik  —  nach  besonderen  selbstftndigen  Kapi- 
teln angeordnet  —  Torliegen. 

Fast  jedem  Hefte  ist  ein  Anhang  Yon  nngel9sten  Aufgaben  beigegeben,  welche  der 
eigenen  Liyaung  (in  analoger  Form,  wie  die  bezaglichen  gelösten  Aufgaben)  des  Studierenden 
aberlassen  bleiben,  und  zugleich  you  den  Herren  Lehrern  far  den  Schulunterricht  benutzt 
werden  können.  —  Die  Lösungen  hierzu  werden  später  in  besonderen  Heften  f&r  die  Hand  dei 
Lehrers  erscheinen.  Am  Schlosse  eines  jeden  Kapitels  gelangen:  Titelblatt,  InhaltsToneieh- 
nis,  Berichtigungen  und  erUIntemde  Erkllmngen  Aber  das  betrelfende  Kapltol  cur  Ausgabe. 

Das  Werk  behandelt  zunächst  den  Hauptbestandteil  des  mathematisch-natorwissen- 
schaftlichen  ünterrichtsplanes  folgender  Schulen:  Realschulen  I.  nnd  IL  Ord.,  gleich- 
berechtigten höheren  BOrgerschnlen,  PriTatschnlen,  Gymnasien,  Realgymnasien,  Pro- 
gymnasien, Schnllehrer-Seminaren,  Polytechniken,  Techniken,  Bangewerkaehnlen, 
Gewerliesehnlen,  Handelsschulen,  teclin.  Torbereitangsschnlen  aller  Arten,  gewerbliche 
Fortbildungsschulen,  Akademien,  UniTcrsitAten ,  Land-  und  Forstwissenschaftssehulen, 
Militirschnlen,  Yorbereitnngs- Anstalten  aller  Arten  als  z.  B.  für  das  Ei^Jftlirfg-Frei- 
wiUige-  nnd  Offiiiers-Examen,  etc. 

Die  Schiller,  Studierenden  und  Kandidaten  der  mathematischen,  technischen  und 
naturwissenschaftlichen  Fftcher,  werden  durch  diese.  Sehritt  für  Scliritt  gelöste,  Aufgaben- 
sammlung inunenrihrend  an  ihre  in  der  Schule  erworbenen  oder  nur  gehörten  Theorien  etc. 
erinnert  und  wird  ihnen  hiermit  der  Weg  zum  unfehlbaren  Auffinden  der  Lösungen  de^ 
jenigen  Aufgaben  gezeigt,  welche  sie  bei  ihren  Frfifhngen  zu  lösen  haben,  zugleich  aber  auch 
die  llberaus  grosse  Fmchtbarkeit  der  mathematischen  Wissenschaften  yorgef&hrt. 

Dem  Lelirer  soll  mit  dieser  Aufgabensammlung  eine  kräftige  Stütze  fftr  den  Schul- 
unterricht geboten  werden,  indem  zur  Erlernung  des  praktischen  Teiles  der  mathematischen 
DisciplinoD  —  nim  Auflösen  TOn  Aufgaben  —  fn  den  meisten  Schulen  oft  keine  Zeit  er- 
übrigt werden  kann,  hiermit  aber  dem  Schüler  bei  seinen  hftaslichen  Arbeiten  eine  voll- 
st&ndige  Anleitung  in  die  Hände  gegeben  wird,  entsprechende  Aufgaben  zu  lösen,  die  ge- 
habten Regeln,  Formeln,  Sätze  etc.  anzuwenden  und  praktisch  zu  yerwerten.  Lust,  Liebe 
und  Yerstftndnis  für  den  Schul-Ünterricht  wird  dadurch  erhalten  und  belobt  werdoL 

Den  Ingenienren,  Architekten,  Technikern  und  Fachgenossen  aller  Art,  MHitin 
etc.  etc.  soll  diese  Sammlung  nur  AnffMsehnng  der  erworbenen  und  rielleicht  Tcrgeuenen 
mathematischen  Kenntnisse  dienen  und  zugleich  durch  Ihre  praktischen  in  allen  Benfi- 
iwolgen  TOrkommonden  Anwondnng<en  einem  toten  Kapitale  lebendige  Kraft  Terleihen  nnd 
somit  den  Antrieb  zu  weiteren  praktischen  Yenrertnngen  und  weiteren  Forschungen  geben. 

Alle  Bachhandlungen  nehmen  Bestellungen  entgegen.  Wichtige  und  praktische  Anf- 
gaben  werden  mit  Dank  yon  der  Redaktion  entgegengenommen  und  mit  Angabe  der  Namen 
▼trbroitet  —  Wünsche,  Fragen  etc.,  welche  die  Redaktion  betreffen,  nimmt  der  Yerfksser, 
Dr.  Kloyor,  Frankfiirt  a.  M.  Fischerfelditrasso  16,  entgegen  und  wird<-deren  Eried 
thnnUchst  berücksichtigt.  Digitized  by  LjOOgTe 

Stattgart  Die  Yerlagshandlniig. 
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Aufgabe   1465.     Von 
das    18  fache    ihrem 
10 fachen  gleich? 


nm 


welcher   Zahl   ist 
8    vergrösserten 


Aullösung.  Bezeichnet  man  die  gesnchte 
Zahl  mit  x,  so  ist  das  18 fache  =  18a;, 
das  10 fache  =  lOo?  und  das  nm  8  ver- 
grösserte  lOfache  jener  Zahl  =  lOa?+8. 
Man  hat  also  die  Bestimmnngsgleichnng : 

18a;  =  10a;-h8 
Hieraus  ergibt  sich  x^  wie  folgt: 
18a;  — 10a;  =  8;     8a;  =  8;    a;=l*) 
*)  Durch  YernunftsschluBS  gelangt  man  auf  folgende  Weise  zu  der  in  dieser  Aufgabe 
gesuchten  Zahl:   Der  Aufgabe  gemäss  ist  das  18 fache  der  gesuchten  Zahl  um  8  grösser  als 
das  10 fache,  somit  muss  das  8 fache  der  gesuchten  Zahl  =  8  sein,  und  hieraus  ergibt  sich, 
dass  das  einfache  der  gesuchten  Zahl^  bezw.  die  gesuchte  Zahl  selbst  =  1  ist. 


Aufgabe  1466.  Von  einer  bestimmten  Zahl, 
die  ich  im  Sinn  habe,  nehme  ich  die  Hälfte, 
Subtrahiere  davon  1,  subtrahiere  vom  drit- 
ten Teil  des  Bestes   wieder  1 ,   vermindre       Auflösung.   Bezeichnet  man  die  gesuchte 
alsdann  den  vierten  Teil  des  neuen  Restes  Zahl  mit  x  und  nimmt  davon  die  Hälfte,  so 


wieder  um  1  und  erhalte  hierdurch  1.    Wel- 
ches ist  die  von  mir  gedachte  Zahl? 


bleibt  g-t  subtrahiere  ich  von  diesem  Rest 
1,  so  bleibt  q- —  1- 

Da  nun  der  dritte  Teil  des  jetzigen  Restes 
=  -g-ff  —  i)  ist»  80  erhält  man,  von  die- 
sem dritten  Teü  wieder  1  subtrahiert: 

-Hf-')-> 

Da  femer  der  vierte  Teil  des  nunmehri- 
gen Restes  =  ^[3(2  ""O^O  "^'  ^^ 
erhält  man,  von  diesem  vierten  Teil  wieder 
1  subtrahiert: 

4B(f-')--]-' 

Da  schliesslich  der  zuletzt  erhaltene  Rest 
=  1  sein  soll,  so  besteht  die  Bestimmungs- 
gleichung : 

|[-Hf-0-0-'  =  ' 

Diese  Gleichung  nach  der  Erkl.  41  redu- 
ziert, gibt: 

f  =  28 
mithin  ist  die  gesuchte  Zahl: 
a;  =  56  *) 
*)  Durch  Vernunftsschluss  gelangt  man  auf  folgende  Weise  zu  der  in  dieser  Aufgabe 
gesuchten  Zahl:   Vermindert  man  den  4.  Teil  des  zuletzt  erhaltenen  Restes  nicht  um  1,  so 
wäre  2  übrig  geblieben  und  da  das  der  vierte  Teil  des  vorletzten  Restes  war,    so   war  der 
vorletzte  ganze  Rest  =  2.4  oder  =  8.    Nimmt  man  nun  an,  man  hätte  auch  den  8.  Teil 
des  vorvorletzten  Restes  nicht  um  1  vermindert,  so  wäre  der  3.  Teil  des  vorvorletzten  Restes 
=  84-1  oder  =  9  gewesen,  also  hätte  der  ganze  vorvorletzte  Rest  =  9.8  oder  s=  27  be- 
tragen; hätte  man  endlich  die  Hälfte  der  gesuchten  Zahl  nicht  um  1  vermindert,  so  wäre 
diese  Hälfte  =  27  4-1  oder  =  28,  mithin  ist  die  ganze  gesuchte  Zahl  =  28.2  oder  =  56. 

— — ^— — •  Digitized  by  VjOOQIC 


Erkl.  41.    Nebenstehende  Gleichung: 

Hi(f-')->]-'=' 

reduziert,  gibt  der  Reihe  nach: 

l(f-')  =  » 

4—1  =  27 


Y  =  28 

Siehe  das   im  1.  Teil  far  den  24.  Fall  an- 
gegebene Verfahren. 


Von  den  Oleichnngen. 


11 
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Aalgabe  1457.  Wie  heisst  diejenige  Zahl, 
welche  die  Eigenschaft  hat,  dass,  wenn  man 
sie  halbiert,  die  eine  Hälfte  von  1  subtra- 
hiert, den  erhaltenen  Best  durch  3  teilt, 
den  einen  Dritteü  desselben  von  1  subtra- 
hiert, den  erhaltenen  Best  durch  4  teilt 
und  schliesslich  das  eine  Viertel  von  1  sub- 
trahiert, den  Quotienten  |g  erhält? 


£rkl.  42.    Nebenstehende  Gleichung: 

4L         3  V         2  /J         16 
reduziert,  gibt  der  Beihe  nach: 

-ä=Tr'-i('-')] 

S-  =  '-i('-f) 

i='-i('-f) 


Auflösung.  Bezeichnet  man  die  gesachte 
Zahl  mit  x,  so  ist  die  eine  Hälfte  hierron 

=  Y  \  wird  diese  Hälfte  von  1  subtraWert, 

so  bleibt  1  —  -^ 

Wird  dieser  Best  durch  3  dividiert,  so 
erhält  man  für  einen  Dritteil  dieses  Restes: 

Wird  dieser  eine  Dritteil  von  1  subtra- 
hiert, so  bleibt: 

Wird  dieser  nunmehrige  Best  durch  4 
dividiert,  so  erhält  man  für  ein  Viertel 
dieses  Bestes: 

i['-i(-f)j 

Wird  dieses  eine  Viertel  von  1  sabtra- 
hiert,  so  bleibt: 

'-T['-i('-|)] 

und  da  schliesslich  dieser  zuletzt  erhaltene 

13 
Best  =  ^g  sein  soll,  so  besteht  für  x  die 

Bestimmungsgleichung : 

'-H-t('-')]=" 

Diese  Gleichung  nach  der  ErkL  42  re- 
duziert, gibt: 

^  __   1 

2   ~"  T 
mithin  ist  die  gesuchte  Zahl: 
X  =  2*) 
*)  Durch  VernunftsschluBS  gelangt  man  auf  folgende  Weise  zu  der  in  dieser  Aufgabe 
gesuchten  Zahl:    Da  nach   der  Aufgabe   der   von   1  subtrahierte  vierte  Teil  des  vorletzten 

der 


-H— J)-- 

3 
4 

i(-Ö  =  l 

1— *  =A 

2          4 

^       4         2 

1             X 

4   ■"  "2" 
Siehe   das  im  I.  Teil 
gegebene  Verfahren. 

far  den 

24 

Fall  an- 


18 


Bestes  =  —  ist,  so  ist  der  vierte  Teil  des  vorletzten  Bestes  =  1  ■ 


16 


3 


.]|oder  =  ^  und 


ganze  vorletzte  Best  =  ^"^4   oder  =  — 

Da  also  der  von  1  subtrahierte  dritte  Teil  des  vorvorletzten  Bestes,  d.  i.  der  ganze  vor- 

8  8  1 

letzte  Best  =  -     ist,   so  ist  der  dritte  Teil  des  vorvorletzten  Bestes  =  1  —  ~  oder  =  . 

18 

und  der  ganze  vorvorletzte  Best  =  --  •  3  =  j 

Da  hiernach  die  von  1  subtrahierte  Hälfte  der  gesuchten  Zahl,  d.  i.  der  ganze  vorrorletite 
Best  =.  ^  ist,  so  ist  die  Hälfte  der  gesuchten  Zahl  =1  —  j  oder  =  --  und  somit  die  ge- 
suchte Zahl  selbst  =  ^-2   oder  =  ^ 


Aulgabe  1458.    Yermindre  ich  3751  um 
das  38  V2  fache  einer  gewissen   um  55  ver- 
minderten Zahl,  so  erhalte  ich  das  33  fache  Auflösung.    Bezeichnet  man  die  gesuchte 
der  um  11  vermehrten  Zahl.     Wie  heisst  Zahl  mit  x,  so  ist  die  um  55  verminderte 
die  Zahl?  Zahl  x  =  a; -^^^^^^^^^(^das  387: fache  der 
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Erkl.  43.    Nebenstehende  Gleichung: 
3751--38y{a;  — 55)  =  33(aJ  +  ll) 
nach  X  aufgelöst,  gibt  der  Reihe  nach: 
3751  —  38y  a;  +  55  ~  =  33a;  +  33 .  11 

3751  — 38^«  +  ^—  =  33a: +  363 

3751  +  2117^ — 363  =  33a: -f  38-2« 

tSArl  ^il  143  llOll 

5505  2-  =  71-2-rc;       2^  =  -2~ 

143a;  =  1101 1;      a:  =  -f^J^     a;  =  77 


am  55  verminderten  Zahl  x  =  B&l  (a:— 55); 
vermindert  man  nun  3751  um  dieses  38~faclie 
der  um  55  verminderten  Zahl  x,  nämlich  um 
38Y(a:  — 55),  so  erhält  man: 

3751  — 38  2  (a:  — 55) 

Da  diese  somit  erhaltene  Zahl  gleich  dem 
33  fachen  der  um  11  vermehrten  Zahl  x, 
nämlich  =  33(a:  +  ll)  sein  soll,  so  besteht 
für  X  die  Bestimmnngsgleichung: 

a).     3751  — 38^- (.r  — 55)  =  33(a:+ll) 

Aus  dieser   Gleichung   ergibt   sich  nach 
der  Erkl.  43  für  die  gesuchte  Zahl  x: 
X  =  n 


Aalgabe  1459.  Die  ungleichen  Produkte 
32  .  33  und  33 .  45  werden  einander  gleich, 
wenn  man  die  Faktoren  des  ersten  Pro- 
duktes um  eine  gewisse  Zahl  vergrössert 
und  die  Faktoren  des  zweiten  Produktes 
um  dieselbe  Zahl  vermindert.  Welches  ist 
diese  Zahl? 

Erkl.  44.   Nebenstehende  Gleichung: 
(32-+.a:).(33  4-a:)  =  (33  —  a:) .  (45  —  a:) 
nach  x  aufgelöst,  gibt  der  Reihe  nach: 
32. 33  + 33a;  +  32a; +  a;*  = 

33.45  — 45a;  — 33  a; +  a:' 
1056  + 65a;  =  1485  — 78a; 
78a;  +  65a;  =  1485—1056 
143x  =  429 
429 
143'     ' 


X  = 


3 


Anllösuiig.  Bezeichnet  man  die  gesuchte 
Zahl  mit  x,  so  erhält  man  für  das  erste  der 
gegebenen  Produkte,  wenn  jeder  Faktor  des- 
selben um  diese  Zahl  x  vermehrt  wird: 

(32  +  a:).(33  +  a;) 
femer  erhält  man  für  das  zweite  der  ge- 
gebenen Produkte,  wenn  jeder  Faktor  des- 
selben um  diese  Zahl  x  vermindert  wird: 

(33  — a;).(45  — a:) 
Da  nun  x  so  gewählt  werden  soll,  dass 
diese    somit    erhaltenen    neuen    Produkte 
gleich   sein  sollen,   so   besteht  für  x  die 
Bestimmungsgleichung : 

(32  +  a;).(33  +  a;)  =  (33  — ä;).(45— ä:) 
Diese  Gleichung  nach  x  aufgelöst,  gibt 
nach  der  Erkl.  44  für  die  gesuchte  Zahl  x: 
a:  =  3 


Aufgabe  1460.   Addiert  man  zu  einer  be- 
stimmten Zahl  ihr  Quadrat,  so  erhält  man       Auflösung.  Bezeichnet  man  die  gesuchte 
eine  um  25  kleinere  Zahl,   als  wenn  man  Zahl  mit  a;,  ist  also  deren  Quadrat  =  x^ 
die  um  1  vergrösserte  Zahl  mit  sich  selbst  und  die  um  t  vergrösserte  Zahl  =  a:  + 1, 
multipliziert.    Wie  heisst  jene  Zahl  ?  so  erhält  man  einmal,  wenn  zu  der  gesuch* 

ten  Zahl  ihr  Quadrat  addiert  wird:  ar  +  a?^; 
ferner  erhält  man  ein  andermal,  wenn  die 
um  1  vergrösserte  Zahl:  a;  +  l  mit  sich 
selbst  multipliziert  wird  =  (a;+l).(a:  +  l) 
oder  {x  -f  1)^  Da  nun  die  im  ersten  Fall 
erhaltene  Zahl  um  25  kleiner  ist  als  die 
im  letzten  Fall  erhaltene  Zahl,  so  besteht 
für  x  die  Bestimmungsgleichung: 
a;  +  a;*  +  25  =  (x+l)« 

Hieraus  ergibt   sich  die   gesuchte  Zahl  x^ 
wie  folgt: 

a;  +  a;»  +  25  =  a:2  +  2. 1  .a;  + 1^ 
a;  +  25  =  2a:+l  ^  r 

25  — 1  =  2a;-a;<ize(i^yJL:s£>Ogle 
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Aulgabe  1461.  Multipliziere  ich  eine  mir 
gedachte  Zahl  mit  T^t  subtrahiere  das  er- 
haltene Produkt  von  4^  und  dividiere  das 
was  herauskommt  in  l|^,  so  erhalte  ich  1-g- 
Welche  Zahl  habe  ich  mir  gedacht? 

Erkl.  45.  Nebenstehende  Gleichung  a).  nach 
X  aufgelöst,  gibt  der  Reihe  nach: 


,7  /,5       ^8    \ 


3 
5 
3 

3 
355 


8 
15.29 


/29      71    \ 
(-6—9^) 
15.71 


355 


24 
355a; 


8.6 
145 

16  ~  24 
145        5 
16        3 
145.24 
16 


8.9 


5^4 
3 


355a;  =  ^—40; 


X  = 


855 
2 . 355  ' 


X  = 


2 


Auflösung.  Bezeichnet  man  die  gedachte 
Zahl  mit  x,  so  erhält  man,  dieselbe  mit  7-|- 
multipliziert  = 

subtrahiere  ich  diese  Zahl  l^x  von  4-*,  so 
bleibt: 

dividiere  ich    schliesslich   diese    erhaltene 
Differenz  in  I3-,  so  erhalte  ich: 


4-7i« 


und  da  dies  =13  sein  soll,  so  besteht  für 
X  die  Bestimmungsgleichung: 


a). 


^  ^  =  1- 


Aus  dieser  Gleichung  erhält  man   nach 
der  Erkl.  45  für  die  gesuchte  Zahl  xi 

1 


Aufgabe  1462.  Welche  Zahl  ist  um  eben- 
soviel unter  160  als  ihr  dreifaches  über  160 
ist? 


Auflösung.  Bezeichnet  man  die  gesuchte 
Zahl,  welche  der  Aufgabe  gemäss  kleiner 
als  160  sein  soll,  mit  x,  so  ist  ihr  Sfaches 
=  3^;;  subtrahiert  man  jene  Zahl  x  von 
160,  so  erhält  man  160 —  o;,  nämlich  das 
um  wieviel  x  unter  160  ist;  subtrahiert 
mau  ferner  von  dem  3  fachen  der  Zahl  x 
die  Zahl  160,  so  erhält  man:  3a;— 160, 
nämlich  das  um  wieviel  das  3  fache  Produkt 
der  Zahl  x  über  160  ist  Da  nun  jene  ge- 
bildeten Differenzen  einander  gleich  sind, 
so  besteht  für  x  die  Bestimmungsgleichung: 

160— a;  =  3a;  — 160 
Hieraus  ergibt   sich   die  gesuchte  Zahl  x, 
wie  folgt: 

160-t-160  =  3a;  +  aj 

4a;  =  820 ;     «  =  ?^- ;     a;  =  80 


Aufgabe  1463.  Vermehrt  man  eine  ge- 
wisse Zahl  um  ihren  dritten  Teil  und  ausser-  Auflöaung.  Bezeichnet  man  die  gesuchte 
dem  um  176,  und  multipliziert  dann  das  Zahl  mit  x,  so  ist  der  dritte  Teil  derselben 
Ganze  mit  * ,  so  erhält  man  eine  Zahl,  die  ^  _«  ^Iso  die  um  ihren  dritten  TeU  ver- 
um  ebensoviel  grösser  ist  als  1000,  wie  die  „^A^  ^^..  ^  —  ^  u.  ^  .  ^ni^aiin*  mAti 
ursprüngliche  Zahl  kleiner  als  1000.  Wie  "^«^^*«  ^^^^  x  =  x  +  -^-;  vermehrt  man 
heisst  diese  Zahl?  diese   somit  erhaltene   ZahlO@Qi76  und 
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multipliziert  die  erhaltene  Zahl  mit  -o-, 
erhält  man  die  Zahl: 


so 


Erkl.  46.   Nebenstehende  Gleichung: 
y(Ä  +  |-+ 176)  — 1000  =  1000-« 
nach  X  aufgelöst,  gibt  der  Reihe  nach: 
|-(yÄ+176)  =  2000  —  » 


yflc  +  S.SS  =  2000  — a? 

10 
8 
13 


x+x  =  2000-440 


X  =  1560 


X    = 


1560.8 


13 


4680 
13 


X  =  360 


i(«  +  f  +  "8) 

Um  das  zu  erhalten,  um  welches  diese 
somit  erhaltene  Zahl  grösser  als  1000  ist, 
bilde  man  die  Differenz: 

y(^  +  |-  + 176) -1000 

Um  ferner  das  zu  erhalten,  am  welches 
die  ursprüngliche  Zahl  x  kleiner  als  1000 
ist,  bilde  man  die  Differenz: 
1000  — aj 

Da  der  Aufjgabe  gemäss  diese  beiden  zu- 
letzt erhaltenen  Differenzen  gleich  sein  sollen, 
so  besteht  für  x  die  Bestimmungsgleichung: 

-|-(aj  +  |-  + 176)— 1000  =  1000  — aj 

Aus  dieser  Gleichung  erhält  man  für  die 
gesuchte  Zahl  x  nach  der  £rkl.  46: 

X  =  360 


Aufgabe  1464.  Wenn  man  den  Zähler 
des  Bruches  ^  um  dieselbe  Zahl  vermindert, 
um  welche  man  den  Nenner  vergrössert, 
dann  differiert  der  neue  Bruch  von  dem 
gegebenen  um  0,29.    Wie  heisst  jene  Zahl? 


Erkl.  47.  Verkleinert  man  den  Zähler  oder 
vergrössert  man  den  Nenner  eines  Bruches, 
80  wird  der  Wert  des  Bruches  kleiner.  Der 
Wert  des  Bruches  wird  mithin  auch  kleiner, 
wenn  beide  Operationen  gleichzeitig  vorgenom- 
men werden. 


Erkl.  48.    Nebenstehende  Gleichung: 

^  -IzifL-  029 
20       20  +  a;  "  ^'^^ 

nach  X  aufgelöst,  gibt  der  Reihe  nach: 
20       "'^^  ~  20  +  « 


AuflöBung.    Bezeichnet  man  die  gesuchte 
Zahl  mit  x  und  vermindert  man  den  Zähler 

9  des  Bruches  öä  am  a;  und  vergrössert  man 

den  Nenner  20  dieses  Bruches  um  dieselbe 
Zahl  X,  so  geht  dieser  Bruch  über  in: 

9  — « 


20 +Ä 
Da  nun  der  somit  erhaltene  Bruch 


9- 


0,45  —  0,29  = 


9  — a; 
20 +  a; 


(20 +  a;).  0,16  =  9  — a? 
3,20  +  0,16«  =9—« 
0,16»  +  «  =  9  —  3,20 
1,16«  =  5,8 

5,8 

1,115^ 


g  fiO+« 

kleiner  als  der  QrsprOngliche  ^  ist  (siehe 

Erkl.  47)  und  beide  um  0,29  differieren 
sollen,  so  besteht  für  x  die  Bestimmnngs- 
gleichung: 

9        9-«   _ 

20      20  +  «  -  ^'^ 

Aus   dieser   Gleichung  findet  man  nach 
der  Erkl.  48  für  die  gesuchte  Zahl  «: 

«  =  5 


«  = 


«  =  5 
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Aufgabe  1465.     Mnltipliziert  man  eine 

gewisse  Zahl  der  Reihe  nach  mit 

a  c  .  f 
-T-,  -j-  und  — 
h'     d  g 

und  addiert  die  erhaltenen  Produkte,  so  er- 
hält man  die  Summe  8.  Welches  ist  jene 
Zahl? 

Erkl.  49.  Nebenstehende  Gleichung  1).  wird 
wie  folgt  nach  x  aufgelöst: 

Multipliziert  man  die  ganze  Gleichung  mit 
dem  Generalnenner  h.d.g  und  reduziert  gleich- 
zeitig, so  geht  dieselbe  über  in: 

adgx-\-hcgX'\-hdfx  =  S.a.d.g 

Diese  Gleichung  nach  x  weiter  aufgelöst,  gibt: 

x(adg-\'hcg-{'hdf)  =  Sadg 

Sa  dg 


AnflÖBung.   Bezeichnet  man  die  gesuchte 
Zahl  mit  x   und  multipliziert  dieselbe  der 

Reihe  nach  mit  y, 

man  die  Produkte: 


c  f 

-^  und  --,    80  erhält 

d  g 


-T-oj,    -^x  und  — X 
b     '    d  g 

Da  man  durch  Addition  dieser  Produkte 
die  Summe  iS  erhalten  soll,  so  besteht  für 
X  die  Bestimmungsgleichnng: 


1). 


b       '    d     ^  g 


X  = 


Aus  dieser  Gleichung  erhält  man  für  die 
gesuchte  Zahl  x  nach  der  Erkl.  49: 
Sadg 


adg-\-bcg-[-bdf 


X  = 


adg-^bcg-^bdf 


Aufgabe  1466.  Welche  Zahl  muss  man 
von  der  gegebenen  Zahl  a  subtrahieren  und 
zu  der  gegebenen  Zahl  b  addieren,  damit 
das  Produkt  der  somit  neu  gebildeten  Zah- 
len gleich  dem  Produkt  jener  gegebenen 
Zahlen  ist? 


AullÖBung.  Bezeichnet  man  die  gesuchte 
Zahl  mit  x,  so  ist  der  Aufgabe  gemäss  die 
eine  der  neu  gebildeten  Zahlen  =  a—Xj 
die  andre  =  b-^x;  da  nun  das  Produkt 
(a  —  ä)  .  (6  +  x)  dieser  neu  gebildeten  Zahlen 
gleich  dem  Produkt  der  gegebenen  Zahlen 
a  und  b  sein  soll,  so  besteht  für  x  die  Be- 
stimmungsgleichnng : 
a).  .   .   .  (a  —  x){b  —  x)  =  ab 

Hieraus  findet  man  die  gesuchte  Zahl  x,  wie 
folgt:         ab  —  bx  —  ax-\-x^  =  ab 
b).   .   .  .  x^  —  ax  —  bx  =  0 

Dividiert  man  die  ganze  Gleichung  durch  x, 
so  erhält  man: 

x  —  a  —  b  =  0;     a;  =  a  +  b 

Da  aber  auch  x  ein  Faktor  der  Gleichung  h). 
war,  so  gibt  dieser  Faktor  =  0  gesetzt^  eben- 
falls einen  gesuchten  Wert  für  x. 


Aalgabe  1467.  Addiert  man  zu  den  Zah- 
len a  und  b  ein  und  dieselbe  Zahl,  so  wird 
die  Differenz  der  Quadrate  dieser  Summen 
==  d.    Wie  gross  ist  jene  Zahl? 

Erkl.  50.    Nebenstehende  Gleichung: 

(a  +  a:)»  — (5+aj)*  =  d 
nach  X  aufgelöst,  gibt  der  Reihe  nach: 
a'  +  2aa;  +  a:*  — (5«  +  26a;  +  aj*)  =  d 
a'4-2aa;  +  a;'  — 6*--26a;  — Ä«  =  d 
2ax  —  2bx  =  d  — a»  +  6* 
a:(2a  — 25)  =  d  —  a^  +  b^ 


Auflösung.  Bezeichnet  man  die  gesuchte 
Zahl  mit  x,  so  erhält  man,  diese.  Zahl  x 
zu  a,  bezw.  zu  b  addiert,  die  neuen  Zahlen 
a+x  und  b+x;  quadriert  man  ferner  jede 
dieser  Summen,  so  erhält  man  {a-i-xy  nnd 
{b  +  xy  und  für  die  Differenz  dieser  Qua- 
drate =  (a  +  xy  —  (b  +  xy ;  da  schliesslich 
diese  Differenz  =  ab  sein  soU,  so  besteht 
für  x  die  Bestimmnngsgleichung: 
(a  +  xy  —  (b  +  xy  =  d 

Hieraus  findet  man  für  die  gesuchte  Zahl  x 
nach  der  Erkl.  50: 


"~     2a  — 2&    ' 


*  ""     2  (a  —  5) 


X  = 


d  —  a^  +  h^ 
2(a-&)^  . 
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Aufgabe  1468.    Der  Brach  ^  soll  in  den 
Brach  —  verwandelt  werden  und  zwar  da-       Aullösang.   Bezeichnet  man  die  gesachte 
durch.  das8  der  Zähler  um  eine  gewisse  Zahl  ^a"  "it  a>  und  vermehrt  den  Zähler  a  des 
vermehrt,  der  Nenner  um  dieselbe  Zahlver-  gegebenen  Bruches  um  diese  Zahl  «,  und 
mindert  wird.    Welches  ist  diese  Zahl?        ];?rmmdert  den  Nemier  6  des  Brxiches  um 

dieselbe  Zahl  x,  so  erhalt  man  den  neuen 

Bruch:   |±-* 

Da  nan  die  Zahl  x  so   gewählt  werden 
soll,  dass  der  soeben  nea  gebildete  Brach 

gleich  dem  gegebenen  Bruch  —  ist,  so  be- 
steht für  X  die  Bestimmangsgleichung : 

a-f-a5    m 

b  —  X   ~"   n 
Hieraus  findet  man   die   gesuchte  Zahl  x, 
wie  folgt: 

na-^-nx  =  mh  —  mx 
mx-^-nx  =  mh  —  na 
x(m-\'n)  =  mh  —  na 
mh  —  na 

X    =    ; 

m-\-n 


Aufgabe  1469.    Von  welcher  Zahl  muss 
man  den  Zähler  und  Nenner  des  Bruches       Auflösung.   Bezeichnet  man  die  gesuchte 

^  subtrahieren,  damit  man  den  reciproken  ^'"rL"  >?!."'?'*'?'''''*  T  ''«'» Wähler 
h  '  ^  a  und  den  Nenner  h  des  gegebenen  Bruches 

Wert  des  gegebenen  Bruches  erhält?  a         ..    ^   ,,^,,  ,  „,.  , 

^  ®  -^  von  dieser  Zahl,  so  erhält  man  den  neuen 

Bruch:  -^ 

X  —  0 

Da  die  gesuchte  Zahl  x  so  gewählt  wer- 
den soll,  dass  dieser  neu  erhaltene  Bruch 
gleich  dem  reciproken  (dem  umgekehrten) 

Wert  des  gegebenen  Bruches  -?-,  nämlich  = 
--  sein  soll,  so  besteht  für  x  die  Bestim- 
mungsgleichung: 

X  —  g  _  h 
X  —  h   ""   a 

Hieraus  findet  man  die  gesuchte  Zahl  x^ 
wie  folgt: 

ax  —  a*  =  hx  —  W 
ax  —  hx  =  a'— 6* 
«(a  — 6)  =  (a  +  5)(a  — 6) 
X  =  a-^-h 


b).  Gesucht  ein  Bruch,  der  in  gegebenen  Beziehungen  zu  einem  andern  Bruch  steht. 

Aufgabe  1470.  Der  Nenner  eines  Bruches 

ist  tmi  3  grösser  als  der  Zähler.   Vermehrt  Auflösung.    Bezeichnet  man  den  Zähler 

man  den  Zähler  und  Nenner  um  1,  so  wird  des  gesuchten  Bruches  mit  x^  so  ist  der 

der  Wert  desselben  =.  A  Wie  heisst  jener  ^'»^«*'^®  «^"^^««  ^«ssen  Nenner  =j^+3, 

Bmb?  a^so  der  gesuchte  ^g^uc^l^^rgo^le 
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Wird    nun    Zähler    und    Nenner   dieses 

Bruches  um  1  vermehrt,  so  geht  derselbe 

Erkl.  51.   Nebenstehende  Gleichung  a).  re-   ,.,       .  rc  +  l  j  j     j     T»r    .  j. 

duziert  und  nach  x  aufgelöst,  gibt  der  Reihe  ^°®^  ^°*  ä^-T+l  '^^^  ^*  der  Wert  dieses 

'^*^^-  .  ,  ,  zuletzt  erhaltenen  Bruches  =  -v-  sein  soll, 

^^774^  =  Y  >  so  besteht  fttr  x  die  Bestimmungsgleichung: 

5.(.  +  l)  =  4.(.  +  4)  a).    .    .    .     ^ft^  =  4 

5a;  +  5  =  4a;+16  Hieraus  ergibt  sich  fttr  den  Zähler  x   des 

hx^Ax  =  16  —  5  gesuchten  Bruches  nach  der  Eilcl.  51: 

rc  =  11  -         aj  =  11 

Da  nach  vorstehendem  der  gesuchte  Bruch 

X 

=  — --H-  ist,  so  erhält  man  für  ä  =  11  ge- 

setzt,  für  den  wirklichen  Wert  des  gesuchten 

Bruches:  vr 
14 


Aufgabe  1471.  Ich  denke  mir  einen  Bruch, 
2 
de6senWert  =  -Q-  ist.  Yermindre  ich  den       Auflösung.   Soll  der  Wert  des  gesuchten 

Zäliler  und  den  Nenner  je  um  2,  so  wird  Bruches  =  -o   sein,  so  kann  der  gesuchte 


der  Wert  desselben  =   o-    Welchen  Bruch  Bruch  nur  ein  solcher  sein,  dessen  Zähler 

^  ur^  ^^ -•-  "^  -----^  -— 

d< 
2 


habe  ich  mir  gedacht?  ^^  Kenner  ein  und  dasselbe  Vielfache  von 

^  dem  Zähler  und  dem  Nenner  des  Bruches 


Q  sind.  Bezeichnet  man  dieses  noch  unbe- 
kannte und  zunächst  zu  bestimmende  Viel- 
fache mit  Xj  so  ist  der  gesuchte  Bruch 

=  — 
3« 

Erkl.  52    Nebenstehende  Gleichung  a).  nach       Vermindert  man  Zähler  und  Nenner  die- 

X  aufgelöst,  gibt  der  Reihe  nach:  ses  Bruches  um  2,  so  erhält  man  den  Bruch 


2.(2«-. 2)  =  l.(3a;-2)  If^Zj  ^^^  ^^  ^^r  Wert  dieses  somit  er- 

haltenen neuen  Bruches  =  -^  sein  soll ,    so 


4a?  — 4  =  3a;  — 2  i»„u^««„  «««^«  T3«.n/.i.Ao  —  1 


4a;  — 3aj  =  4  —  2 
a;  =  2 


besteht  für  x  die  Bestimmungsgleichung: 

2a;  — 2   __  J_ 
^i'    '    '    '      3a;  — 2    ""    2 

Hieraus  ergibt  sich  für  die  noch   näher  zu 
bestimmende  Zahl  x  nach  der  Erkl.  52 : 
a;  =  2 
Nach  vorstehendem  ist  also   der  gesuchte 

T>      0.         2.2      .  4 

Bruch  =   3-2    oder  =  g 


g).  Gesucht  mehrere  Zahlen ,  welche  in  gegebenen  Beziehungen  zu  einander  und 

zu  andern  Zahlen  stehen. 

Aufgabe  1472.   Die  Summe  zweier  Zah- 
len sei  =  48,   ihre  Differenz  ==  36,   wie       Auflösung.   Bezeichnet  man  die  grössere 
heissen  diese  Zahlen?  der  beiden  gesuchten  Zahlen  mit  x,   so  ist 

die  kleinere,  da  ihre  Summe  =  48   sein 
soll  =  48  —  a;.  I^  .^eiygr(^ie  kleinere  Zahl 
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(48  —  x)  von  der  grösseren  Zahl  x  subtra- 
hiert die  Differenz  36  ergeben  soll,  so  be- 
steht für  X  die  Bestimmungsgleichang: 

a;  — (48  — a;)  =  36 
Hieraus  erh&lt  man  die  grössere  Zahl  x  wie  folgt : 
x  —  48  +  a:  =  36 
2a;  =  36  +  48;     2x  =  84 

X  =  -  -;     o;  =  42 

Die  gesuchte  grössere  Zahl  x  ist  also  =  42*) 
und  die  gesuchte  kleinere  Zahl  48  —  x  ist  hier- 
nach =  48  —  42  oder  =  6. 
*)  Durch  Vernunftsschluss  gelangt  man  auf  folgende  Weise  zu  den  in  dieser  Aufgabe 
gesuchten  Zahlen:  Da  die  Differenz  der  beiden  gesuchten  Zahlen  =  36  sein  soll,  so  muss  not- 
wendigerweise die  eine  um  36  grösser  als  die  andre  sein.    Gesetzt  nun,  es  wären  beide  Zahlen 
gleich,  nftmlich  gleich  der  kleineren,  so  müssten  sie  zusammen  =  48  —  36  oder  =  12  sein; 
hieraus  ergibt  sich,  dass  die  kleinere  der  gesuchten  Zahlen  =  6  ist.    Da  aber,   wie  vorhin 
erwähnt,   die  andre  um  86  grösser  ist,  so  ist  die  grössere  der  gesuchten  Zahlen  =  36-{-6 
oder  =  42. 


Aufgabe  1473.    Ich  kenne  zwei  Zahlen, 
deren  Differenz  10  beträgt  und  deren  Qua-       AnHösung.   Bezeichnet  man  die  grössere 
drate  um    600  differieren.     Welches  sind  der  gesachten  Zahlen  niit  a;,   so  muss  die 
diese  Zahlen?  kleinere,  da  beide  Zahlen  um  10  verschie- 

den sind,  bezw.  da  die  kleinere  Zahl  um 
10  kleiner  sein  muss  als  die  grössere  = 
X  —  10  sein.  Bildet  man  die  Quadrate  die- 
ser Zahlen,  so  erhält  man  x^  und  {x  — 10)^ 
Da  ferner  diese  somit  erhaltenen  Quadrate 
um  600  differieren  sollen,  so  besteht  für  x 
die  Bestimmungsgleichang : 

aj2  — (ic— 10)J  =  600 
Hieraus  findet  man  x,  wie  folgt: 

aj2_(a;7  — 2.10.a;+10')  =  600 

aj»  —  a;'  + 20a;— 100  =  600 

20  a;  =  100  +  600;     20a;  =  700 

''OO 
^=-20-5    ^  =  ^^ 
Die  grössere  der  gesuchten  Zahlen,  nämlich 
X  ist  also  =  35  und  die  kleinere  der  gesuchten 
Zahlen,  nämlich  x  — 10  ist  also  = 
35  — 10  oder  =  25 


Aalgabe  1474.  Die  Samme  dreier  Zah- 
len ist  100,  die  zweite  ist  um  7  grösser  als 
die  erste,  die  dritte  um  5  grösser  als  die 
zweite;  welches  sind  diese  drei  Zahlen? 

Erkl.  58-  Kebenstehende  Gleichung  a).  nach 
X  aufgelöst,  gibt  der  Reihe  nach: 

a;  +  a;  +  7  +  a;  +  12  =  100 

3a;+19  =  100 

3»  =  100  —  19 

81 


3a;  =  81 ; 


Ä  =  -3-;    «  =  27 


Auflösung.  Bezeichnet  man  die  erste  der 
gesachten  Zahlen  mit  a;,  so  ist  die  zweite, 
da  sie  am  7  grösser  sein  soll  =  (a;  +  7), 
femer  ist  die  dritte,  welche  am  5  grösser 
als  die  zweite  Zahl  (a?  +  7)  sein  soll  = 
(«  +  7  +  5) 

Da  die  Summe  der  drei  Zahlen  =  100 
betragen  soll,  so  besteht  fttr  x  die  Bestim- 
mungsgleichang: 
a).  .  .  a;  +  (a;  +  7)  +  (a;  +  7  +  5)  =  100 

Hieraus  findet  man  nach  der  Erkl.  58  far 
die  erste  der  gesuchten  Zahlen,  nämlich  ftlr  ^: 
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A).  .    .   .  a;  =  27 
Hiernach  erhält  man  far  die  zweite  Zahl  (x-f-T 
B).  .    .   .  («  +  7)  =  27  +  7  =  34 
und  für  die  dritte  Zahl  (aj  +  7  +  5): 
C).  .    .    .  (a;  +  7  +  5)  =  27  +  7  +  5  =  39 


Aulgabe  1475.  Man  soll  drei  Zahlen 
suchen,  welche  die  Eigenschaften  haben, 
dass,  wenn  man  die  zweite  durch  die  erste 
dividiert  als  Quadrat  die  Zahl  2  und  als 
Rest  die  Zahl  1  erscheint,  dass  ferner, 
wenn  man  die  dritte  durch  die  zweite  di- 
vidiert die  Zahl  3  als  Quotient  und  als  Rest 
die  Zahl  3  erscheint.  Welches  sind  jene 
drei  Zahlen,  wenn  man  noch  weiss,  dass  die 
Summe  derselben  r=  70  beträgt? 


Erkl.  54.    Nebenstehende  Gleichung  a).  nach 
X  aufgelöst,  gibt  der  Reihe  nach: 

a;  +  2a?  +  l  +  6a:  +  3  +  3  =  70 
9a;  =  70  — 7 
9x  =  63 

_  63 
^  ""  9 
Ä  =  7 


Auflösung.  Eine  jede  Division  ist  richtig, 
wenn  das  um  den  Rest  vermehrte  Produkt 
aus  dem  Divisor  und  dem  Quotienten  gleich 
dem  Dividenden  ist  Bezeichnet  man  die  erste 
der  gesuchten  Zahlen  mit  x,  dividiert  diese 
Zahl  in  die  zweite  der  gesuchten  Zahlen  und 
erhält  man  hierdurch  2  zum  Quotienten  und 
1  zum  Rest,  so  muss  nach  vorstehendem 
die  zweite  der  gesuchten  Zahlen,  welche 
den  Dividenden  bei  der  soeben  angedeuteten 
Division  bildet,  gleich  (2.a(;  +  l)  sein. 

Dividiert  man  femer  die  zweite  der  gesuch- 
ten Zahlen,  nämlich  2£b  +  1  in  die  dritte  der 
gesuchten  Zahlen  und  erhält  man  hierdurch 
3  zum  Quotienten  und  3  zum  Rest,  so  muss 
in  analoger  Weise  nach  vorstehendem 
die  dritte  der  gesuchten  Zahlen,  welche 
den  Dividenden  bei  der  zuletzt  angedeuteten 
Division  bildet,  gleich  [3.(2a;-)-l)-|-3]  sein. 

Da  die  Summe   der   drei  gesuchten  Zahlen 
=  70  sein  soll,  so  besteht  für  x  die  Bestim- 
mungsgleichung: 
a).  .  .  «  4- (2a; +1) +  [3  (2a: +  1) +3]  =  70 

Aus  dieser  Gleichung  erhält  man  nach  der 
Erkl.  54  fQr  die  erste  der  gesuchten  Zahlen, 
nämlich  fQr  x: 

a?  =  7 
Substituiert  man  diesen  Wert  für  x  in  den 
Ausdruck:   (2a:-|-l),    so  erhält  man  für   die 
zweite  der  gesuchten  Zahlen,  nämlich  für: 
(2a;  +  l)  =  15 
Substituiert  man  ferner  den  Wert  für  x  in  den 
Ausdruck:  [3(2a;  +  l)  + 8],  so  erhält  man  fQr 
die  dritte  der  gesuchten  Zahlen,  nämlich  fQr: 
[3(2a;-f  l)  +  3]  =  48 


Aufgabe  1476.  Bilde  ich  von  vier  auf- 
einanderfolgenden Zahlen  die  4.  Potenzen, 
subtrahiere  je  zwei  der  erhaltenen  Potenzen 
von  einander,  büde  dann  die  Differenzen 
je  zweier  der  vorher  erhaltenen  Differenzen 
und  subtrahiere  schliesslich  wiederum  die 
zwei  zuletzt  erhaltenen  Differenzen  von  ein- 
ander, so  erhalte  ich  204.  Welches  sind 
jene  vier  Zahlen? 


Aaüösung.  Bezeichnet  man  die  kleinste 
der  gesuchten  Zahlen  mit  a;,  so  ist  die 
nächstfolgende  Zahl  =  a:  +  l,  die  darauf- 
folgende :=  x  +  2  und  schliesslich  die  letzte 
=  a;  +  3,  denn  die  Zahlen  sollen  aufein- 
anderfolgende sein.  Hiernach  sind  die 
vier  Zahlen: 

X,    a;-|-l,    x-\-2  und  »-{-3 

Bildet  man  die  4.  Potenzei^  dieser  Zahlen, 


so  erhält  man: 
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«S    (x+1)*,    (a;-f-2)*   und   (ä  +  3)* 
Subtrahiert  man  je  zwei  dieser  aufeinander- 
Erkl.55.   Nebenstehende  GleichuDg  1).  nach   folgenden  Potenzen  und  zwar  immer  die  klei- 
X  aufgelöst,  gibt  der  Reihe  nach;  5^?|«  ^^°  ^^^  grösseren,  so  erhält  man  die 

(a,+3)*~(x+2)»^(a:+2)*+(a:+l)*-(«+2)*+      '  ^7«+V-«^*;    (aJ  +  2)*-(a;  +  l)»; 

(a:+l)*+(aj+l)*-a:*  =  204  (^.4.  3)»_(a.  +  2)* 

(x+3)*— 8(ic+2)*+3(a:+l)*-a?*  =  204  B^^et  man  jetzt  die  Differenzen  je  zweier 

(a;+3)*— 3  ((«+2)*  —  («+!)*)  —  aj*  =  204  dieser  Differenzen  und  zwar  in  derselben  Weise 

((«+3)V-3[({.a:+2)»)^-((ar+l)')^-..*=204  ^'VriV\lTir°rr.-^1H      ^1 

(^^6«+9)^-3[(a.^+4.r+4)^-  (x^+2x+l)^  -  J''  +  ')*-  ^^  +  '^*  ^  «^  +  ^^^"^  ^^ 

a?*  =  204  (a.^3)4  — (a.^2j*— [(«+2)*— (oj+l)»] 

x*  +  12a;»4-36a;«  +  18aj«+108a;  +  81—  Subtrahiert  man  schliesslich  diese  zuletzt  er- 

3[a;*+8aj'4-lö^'+8Ä'+32a;-|-16 —  haltenen  zwei  Differenzen  in  derselben  Weise 

(x*-(-4aj'-|-4a:'+2Ä*+4aj+l)] — aj*  =  204  wie  vorhin  und  berücksichtigt  man,  dass  ge- 

..4_Li9*s_i.«;^*2_LiAft«.^«i      Q/-^*_i_««.s_L  ™*M  ^cr  Aufgabe  die  nun  erhaltene  Differenz 

»*+12a:>+54x2+108a:+81~3(a;*+8«»+  ^  ^04  sein  soll,  so  erhält  man  für  x  die  Be- 

24a;*+32a:+16-a;*— 4a;»-6a;'-4a;-l)—  stimmungsgleichung: 

«*  =  204  1).  («+3)*—  (aj+2)*— [(a;+2)*— (oj+l)*]  — 
12a:3+54a:»+108fl;-3(4a:»+18aJ»+28a;+15)       [■(a.+2)*— (Ä+l)*-[(a?+l)»— a;*]]  =  204 

==^^f"7^^  ^  Hieraus  findet  man  nach  der  Erkl.  55  für 

12a;'+54aj2+108a;-12x»-54a;«-84a;-45=123   die  kleinste  der  gesuchten  vier  Zahlen,  näm- 
24a;  =  123  +  45;      24«  =  168  lic^  ^ür  x\ 

168  ,  ^) «>  =  ' 

«  =  -24- ;      X  —  i  Die  drei  andern  dieser  nächstfolgenden  Zah- 

len:  (ä+I),  (aJ  +  2)  und  (aj  +  3)  sind  somit 
der  Reihe  nach: 

B) a;  +  1  =  8 

C) aj-t-2  =  9  und 

D) a;  +  3  =  10 


Aufgabe  1477.    Welche  Zahl  muss  man 
das  einemal  mit  a,   das  andremal  mit   h 
multiplizieren,  wenn  die  dadurch  entstehen- 
den Produkte  eine  gewisse  andre  Zahl  am       Aollösang.    Bezeichnet  man  die  gesuchte 
p,  bezw.  um  q  fibertreffen  sollen?  Zahl  mit  x  and  multipliziert  man  dieselbe 

mit  a,  so  erhält  man  ax\  soll  nun  diese  so 
erhaltene  Zahl  ax  eine  gewisse  andre  Zahl 
am  p  übertreffen,  so  muss  diese  gewisse 
andre  Zahl  =  ax—p  sein. 

Multipliziert  man  femer  die  gesachte  Zahl 
ein  andermal  mit  &,  so  erhält  man  hx\  soll 
nun  diese  so  erhaltene  Zahl  hx  jene  bereits 
ermittelte  gewisse  andre  Zahl  ax—p  am  g 
übertreffen,  so  mnss  zwischen  diesen  Zahlen 
hx  and  ax'-p  die  Gleichang  bestehen: 
hx  =  ax — i)  +  2 
Hieraus  erhält  man  die  gesuchte  Zahl  a;, 
wie  folgt: 

p  —  g  =  ax  —  hx 

p  —  q  =  x{a  —  h) 


X  =  


h 
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d).  Gesucht  mehrere  Zahlen,  welche  durch 

Bedingungen 

Aufgabe  1478.  Man  soll  die  Zahl  84  so 
in  zwei  Teile  zerlegen,  dass,  wenn  man  den 
ersten  Teil  durch  10,  den  zweiten  durch  4 
dividiert,  die  somit  erhaltenen  Quotienten 
gleich  werden.    Welche  sind  jene  Teile? 


ErU.  56.    Nebenstehende  Gleichung  a).  nach 
X  aufgelöst,  gibt  der  Reihe  nach: 
4x  =  10(84  —  0;) 
4x  =  840  — lOaj 
4a:  +  10a;  =  840 
14a;  =  840 

x  =  ^''  =  60 
14 


Teilung  gegebener  Zahlen  nach  gegebenen 
entstehen. 

AnflÖBong.  Bezeichnet  man  den  einen 
der  gesuchten  Teile,  in  w^elche  die  Zahl  84 
zerlegt  werden  soll,  mit  x,  so  mass  der 
andre  Teil  =  84  —  x  sein.  Dividiert  man 
den  ersten  Teil,  nämlich  x  durch  10,  so 

erhält  man  ?^;  dividiert  man  den  zweiten 
Teil,  nämlich  84 — x  durch  4,  so  erhält  man 
— . —  Da  nun  diese  beiden  zuletzt  erhal- 
tenen Quotienten  gleich  sein  sollen,  so  be- 
steht für  X  die  Bestimmungsgleichong: 

X         84  —  X 
a).    .    .    . 


•    ■     *    10  4 

Hieraus  findet  man  nach  der  Erkl.  56  ffir 
den  einen  der  gesuchten  Teile,  nämlich  für  x : 

A).    ,   .   .  a;  =  60 

und  für  den  andern  der  gesuchten  Teile,  näm- 
lich für  84  — a;: 
B).   .   .    .  84-a;  =  84  —  60  =  24 


Aufgabe  1479.    Die  Zahl  237  soll  so  in 
zwei  Teile  zerlegt  werden,  dass  der  erste       Auflösung.    Bezeichnet  man  den  einen, 
Teil  1,25  mal  in  dem  andern  enthalten  ist.  den  kleineren  der  gesuchten  Teile,  in  wel- 
Wie  heissen  die  Teile V  che  die  Zahl  237  zerlegt  werden  soll,  mit 

X,  so  ist  der  andre,  der  grössere  Teil  = 
237  —  X.  Da  nun  der  erste  Teil,  der  klei- 
•nere,  in  dem  zweiten  durch  237  —  x  be- 
zeichneten Teil  1,25  mal  enthalten  sein  soll, 
so  besteht  für  x  die  Bestimmungsgleichung: 

1,25.  a;  =  237  — a; 
Hieraus  ergibt  sich  für  x: 

1,25  a;  +  a;  =  237;    2,25  a;  =  237 


A). 


237  ,^^75 

^  =  2;25  '       *  =  ^^^225 
Für  den  kleineren  Teil  x  erhält  man  also: 
1 


X  =  ml 


X  =  105 


3 


und  fQr  den  grösseren  Teil  237 — x  erhält  man 
hiernach: 

B).  .  .  .  237  — a;  =  237  — 105|^=13l|^ 


3 


Aufgabe  1480.  Die  Zahl  100  soll  in 
zwei  Teile  zerlegt  werden,  welche  die  Eigen- 
schaft haben,  dass  wenn  man  den  ersten 
der  beiden  Teile  mit  9,  den  andern  mit  11 
multipliziert,  die  um  11  vergrösserte  Summe 
der  beiden  erhaltenen  Produkte  100  betrage. 
Welches  sind  die  Teile? 


Auflösung.  Bezeichnet  man  den  einen 
der  gesuchten  Teile,  in  welche  die  Zahl 
100  zerlegt  werden  soll,  mit  x,  so  ist  der 
andre  =  100  —  x.  Multipliziert  man  den 
ersten  Teil  x  mit  9  und  den  zweiten  Teil 
(100  —  2;)  mit  10,  so  erhält  man  bezw.  9  a; 
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Da  nnn  die  nm  10  vergrösserte  Summe 
der  erhaltenen  Prodakte  9x  und  11(100  —  x) 
»^,,  ^*    X-  .        ,     ^   ^,  .  ^         ,        ^   =  1000  sein  soll,  so  besteht  für  x  die  Be- 
KrkI57.    Nebenstehende  Gleichung  a).  nach  Stimmungsgleichung: 
X  aufgelöst,  gibt  der  Reihe  nach:  ®  ®  ® 


9a;-hll00  — Ilic+lO  =  1000 
1100+10  —  1000  =  IIa;  — 9a; 
110  =  2cp 
110 

^  =  -2-; 


rc  =  55 


a).  .  .  9a;  +  ll(100  — a;)+10  =  1000 
Hieraus  ergibt  sich  für  x  nach  der  Erkl.  57 : 

a;  =  55 
Der  eine  der  gesuchten  Teile,   nämlich  x^ 

ist  also: 

A).    .    .     .    a;  =  55 

und  der  andre  der  gesuchten  Teile,   n&mlich 

(100 —  a;)  ist  hiernach: 

B).    .    .    .     100  — a;  =  100  — 55  =  45 


Aufgabe  1481.  Eine  Zahl  soll  so  in  drei 
Teile  A,  B  und  C  geteilt  werden,  dass  A 
um  3000  kleiner  ist  als  die  Hälfte,  B  um 
1000  kleiner  als  ein  Drittel  und  C  um  800 
grösser  als  ein  Viertel  der  Zahl.  Welches 
ist  jene  Zahl  und  wie  gross  sind  die  Teile 
A,  B  und  C? 


Erkl.  58.    Nebenstehende  Gleichung  1).  nach 
X  aufgelöst,  gibt  der  Reihe  nach: 

|._8000  +  |-  — 1000  + -|-  + 800  =  X 
|-4.|.4-£-  — aj  =  3000+1000  —  800 

^¥  +  1  +  1-0=  ^2^^ 
.6±l+lzil^  =  3200 


12 


1 


x~  =  3200 

X  =  3200 .  12 
X  =  38400 


Auflösung.  Bezeichnet  man  die  zu  tei- 
lende Zahl  mit  x,  so  ist  die  Hälfte  =:  -|- 

und  da  der  erste  Teil  A  um  3000  kleiner 
sein  soll  als  diese  Hälfte,  so  ist  der  erste 
TeU  A: 

a).     ...     A  =  y  — 3000 

Da  ferner  der  zweite  Teil  B  um  1000  kleiner 
sein  soll  als  y  jener  Zahl  x,  n&mlich  als  -^Xy 
so  ist  der  zweite  Teil  Bi 


b). 


B  =  y— 1000 


800 


Da  schliesslich   der   dritte  Teil  C  um 
grösser  sein  soll  als  -r-  jener  Zahl  x,  nämlich 


als^a;, 


so  ist  der  dritte  Teil  C\ 
.      C  =  ~  4-  800 


X 

"4 


c).    .    . 

BerQcksichtigt  man  nunmehr,  dass  die  Sum- 
men der  drei  Teile  A^  B  und  G  gleich  der  zu 
teilenden  Zahl  x  sein  müssen,  so  besteht  für 
X  die  Bestimmungsgleichung: 

1).  (J  -  3000)  +  (*  -lOOo)  +  (|+800)  =  X 

Aus  dieser  Gleichung  findet  man  nach  der 
Erkl.  58  für  die  zu  teilende  und  gesuchte  Zahl  a;: 

A) a;  =  38400 

Mithin  ist  der  erste  Teil  A: 


^).A  =  ^-zm  =  '^. 


-  3000  =  16200 


der  zweite  Teil  B 

X 


«  1000  =  ^^-  - 1000  =  11800 
3  u 


C).    B  = 

und  der  dritte  Teil  C 

D). 


C  =  -?-  +  800  =  ??^  +  800  =  10400 

4  4  ^~^  * 
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Aufgabe  1482.     Die  Zahl  1526   soll  so 
in  vier  Teile  zerlegt  werden,  dass  man  stets 

dieselben  Quotienten  erhält,  wenn  man  den  Auflösung.     Bezeichnet  man  den  ersten 
ersten  Teil  durch  l4r,  den  zweiten  Teil  durch  der  gesuchten  Teile,    in  welche   die  Zahl 
2|,  den   dritten  Teil  durch  sf  und  den  ^^26  zerlegt  werden  soll ,  mit  ^  und  divi- 
dierten Teil  durch  4^  dividiert.     Welches  ^«^^  ^^^^^^^^"^  ^^^^^  ^  «^  ^'^^^^  "^»'^•- 
sind  jene  vier  Teile?  — ^- 

2 

Da  nun  der  zweite  durch  2~  dividierte  Teil 

=  —  -  sein  soll,  so  muss  der  zweite  Teil 

1  ^ 

=  2- sein. 

Q 

Da  ferner  der  dritte  durch  3—  dividierte  Teil 
ebenfalls  =  — ^  sein  soll ,  so  muss  der 
dritte  Teil     ^ 

«3       aj 

Erkl.  59.   Nebenstehende  Gleichung  a).  nach  =  3-^ p  sem 

a  aufgelöst,  gibt  der  Reihe  nach:  1^ 

^/i   ,   8     1        15     1       24     1  \  und  da  schliesslich  der  vierte  durch  4^  divi- 

^  g-  11  dierte  Teil  ebenfalls  =  —j  sein  soll,  so  muss 

/-    ,    8     2    ,  15    2    ,  24    2x        ,^„^       der  vierte  Teil  ^ 

n^  +  -3--3-+4-3  +  5--3)  =  ^^2^  4       x         . 

=  4-z —  sem. 

.(1  +  1^^  +  ^,^  =  1526  '      4 

^         >f        ^        0/  j)j^  ^yjj    jjq  Summe  der  vier  Teile   gleich 

90  4-160-4-225-1-288  ^^^  ^^   teilenden    Zahl  1526   sein    muss,  so 

X — ^^ — =  1526  besteht  für  x  die  Bestimmungsgleichung: 

90  2  2  2 

1526 .  90  -^UB  dieser  Gleichung  findet  man  nach  der 

Erkl.  59  für  den  ersten  der  gesuchten  Teile, 
nämlich  für  o:: 

ic  =  2.90;     a?  =  180  A) ä  =  180 

Hiernach  ergibt  sich  für  den  zweiten  Teil, 

X 


"^  ~  ~763 


n&mlich  für  2^        ,  . 

2  x    _   8    180  _  8.180.2  _ 

S  2 

für  den  dritten  Teil,  n&mlich  für  3-r.  -.-: 

3  a;    _  15   180  „  15.180.2  _ 

C).    3j.--    -   4 -sT 4:3—  -  ''50 

2  2 

4     X 
und  für  den  vierten  Teil,  nämlich  für  4—  •  — - : 

A     X         24   180       24.180.2 


^^•'iTi=5-t  =  -Tf'3"-  =  "« 
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e).  Gesucht  eine  Zahl,  mit  deren  einzelnen  Ziffern  gewisse  Veränderungen 

vorgenommen  werden. 

Erkl.  60.  Werden  mit  den  einzelnen  Zififern  einer  Zahl  Veränderungen,  bezw.  Versetzun- 
gen vorgenommen  und  müssen  für  die  Ziffern  einer  Zahl  die  allgemeinen  Zahlzeichen  (Buch- 
staben) eingeführt  werden,  so  beachte  man,  dass  sich  jede  Zahl  in  Form  einer  Summe  schrei- 
ben lässt.     So  kann  man  z.  B.: 

73'48  =  7000  4-800  +  40  +  8   setzen; 
in  letzterer  Schreibweise  ist  es  bei  algebraischen  Operationen  ganz  gleichgültig,  wie  die  Reihen- 
folge der  Summanden  ist,   es  ist  aber  nicht  gleichgültig,  wie  die  Reihenfolge  der  Ziffern  bei 
ersterer  Schreibweise  einer  Zahl  ist. 

Treten  ferner  an  Stelle  der  Ziffern  der  Zahl  7348  bezw.  die  allgemeinen  Zahlzeichen  a,  h, 
c,  d,  so  kann  mau  diese  Zahl  nicht  ausdrücken  durch  ahcdf  denn  dies  stellt  in  der  Algebra 
ein  Produkt  dar,  wohl  aber  kann  man  jene  gedachte  Zahl  in  der  Summenform: 
1000a+ 1005+ 10c +  d  schreiben. 


Aufgabe  1483.  Ich  weiss  eine  sechsziffrige 
Zahl,  deren  erste  Ziffer  eine  4  ist.  Nehme 
ich  diese  Ziffer  weg  und  hänge  sie  als  letzte 
Ziffer  der  übrig  bleibenden  Zahl  an,  so  er- 
halte ich  das  ^U  fache  der  ersten  Zahl.  Wie 
beisst  jene  sechsziffrige  Zahl? 


Erkl.  61.    Nebenstehende  Gleichung: 

(aj  — 400000).  10  +  4  =  -|-a? 

nach  X  aufgelöst,  gibt  der  Reihe  nach: 

lOx  — 4000000  +  4  =  -f-a; 
o 

IOä  — -la:  =  3999996 
o 

OQ 

-^x  =  3999996 


X 

= 

3999996 . 3 

28 

X 

= 

11999988 

28 

X 

c= 

428571 

Auflösung.  Bezeichnet  man  die  gesuchte 
sechsziffrige  Zahl  mit  x  und  man  lässt  die 
erste  Ziffer  dieser  Zahl,  welche  eine  4  ist, 
weg,  so  wird  die  gedachte  Zahl  x  um  400000 
kleiner,  man  hat  also  die  übrigbleibende  Zahl: 
(a;  — 400000) 

Hängt  man  dieser  Zahl  eine  Stelle  rechts 
an,  z.  B.  eine  Null,  so  wird  sie  10  mal  grös- 
ser, man  erhält  also  für  diesen  Fall: 
(x  — 400000).  10 

Hängt  man  statt  jener  Null  eine  4  an, 
so  wird  diese  zuletzt  erhaltene  Zahl  um  4 
Einheiten  grösser,  man  erhält  also: 

(a;  — 400000).  10  +  4 
und  diese  somit  erhaltene  Zahl  soll  gleich 
dem  Vs  fachen   der  ursprünglichen  Zahl   x 
sein.    Hiernach  erhält  man  für  x  die  Be- 
stimmungsgleichung : 

(aj  — 400000).  10  +  4  =  -|a; 
o 

Wird  diese  Gleichung  nach  x  aufgelöst, 
so   erhält  man  nach  der  Erkl.  61  für  die 
gesuchte  sechsziffrige  Zahl: 
X  =  428571 


Aufgabe  1484.  Welche  Zahl  hat  die 
Eigenschaft,  dass  wenn  man  derselben  eine 
8  anhängt,  dann  6  zuzählt,  dann  eine  9  an- 
hängt und  hierauf  7  zuzählt ,  dann  eine  4 
anhängt,  hierauf  durch  27  dividiert  und 
schliesslich  die  letzte  Ziffer  rechts,  welche 
gleich  der  gegebenen  Zahl  ist,  abschneidet, 
hierdurch  die-  Zahl  13  erhält.  Welches 
ist  jene  Zahl? 


Auflösung.  Bezeichnet  man  die  gesuchte 
Zahl  mit  x,  so  erhält  man,  wenn  dieser  Zahl 
eine  Null  angehängt  wird:  10.  a;,  wird  an- 
statt der  Null  eine  8  angehängt,  so  erhält 
man  hiernach:  10a: +8;  zählt  man  zu  dieser 
Zahl  die  Zahl  6,  so  erhält  man: 

10a;  +  8  +  6 
hängt  man  dieser  somit  gebildeten  Zahl  eine 
9  an,  60  erhält  man,  analog  wie  vorhin: 

10(10a:  +  8  +  6)  +  9 
und  wenn  man  noch  7  hinzuzählt:.  ^ 

10(10a;  +  8  +  6)  +  9  +  7  lOOglC 
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Erkl.  62.   Nebenstehende  Gleichung  a).  nach 
X  aufgelöst,  gibt  der  Heihe  nach: 

[10(10{10aj+14)-f  t6)+4]:27--a:        ,_ 
j^  =  13 

[10  (100«  + 140  + 16) +4]:  27— aj  =  180 

1000a;  +  1400  +  160  +  4 

— 27 =  ISO  +  o: 

10000?+ 1564  =  8510+27« 
1000«  — 27«  =  3510  —  1564 
973«  =  1946 

1946 

937 


«  = 


«  =  2 


a). 


setzt  man  nunmehr  an  diese  erhaltene  Zahl 
rechts  eine  4  an,  so  erhält  mau  wiederum 
analog  wie  vorhin: 

10  [10  (10« +  8  + 6)  + 9 +  7] +  4 
and  wenn  man  diese  Zahl  durch  27  dividiert: 

10[10(10«  +  8  +  6)  +  9  +  7]:27 
Subtrahiert  man  von  dieser  Zahl  die  letzte 
ZilBfer  rechts,  welche  die  Stelle  der  Einer 
vertritt  und  welche  gleich  der  gesuchten 
Zahl  X  sein  soll,  so  bleibt  an  Stelle  dieser 
letzten  Ziffer  die  Ziffer  Null  und  man  erh&lt 
die  Zahl: 
[10  (10  (10«  +  8  +  6)  +  9  +  7)  +  4] :  27  —  « 

Nimmt  man  noch  von  dieser  Zahl  die  letzte 
Ziffer  rechts,  welche  hiemach  eine  Null  ist, 
weg,  so  erhält  man  die  zu  vorletzt  erhaltene 
Zahl,  von  welcher  aber  die  letzte  Ziffer  x 
abgeschnitten  wurde,  nämlich: 
([l0(10(10«+8+6)  +  9+7)  +  41:27— «):10 

Da  diese  somit  erhaltene  Zahl  =  13  sein 
soll,  so  besteht  für  x  die  Bestimmungsglei- 
chung: 
([l0(10(10«+8+6)  +  9+7)+4]  :  27—«)  :  10  = 

Hieraus  ergibt  sich  ftlr  die  gesuchte  Zahl 
X  nach  der  Erkl.  62 : 

«=  2 


Aufgabe  1486.  Ich  kenne  zwischen  den 
Zahlen  400  und  500  eine  Zahl  von  der 
Eigenschaft,  dass,  wenn  man  die  erste  Zif- 
fer vorne  wegnimmt  und  diese  hinten  wie- 
der anhängt,  eine  Zahl  entsteht,  welche  Vi 
der  ersten  Zahl  ausmacht.  Welches  ist  diese 
Zahl? 


Erkl.  63.   Nebenstehende  Gleichung  a).  nach 
«  aufgelöst,  gibt  der  Reihe  nach: 


10«- 


-4000  +  4  =  ^« 


10«  —  —«  =  3996 
9^«  =  3996 


37 


4 
«  = 


«  =  3996 
3996 . 4 


«  =  108.4;     «  =  432 


Aullösung.  Bezeichnet  man  die  gesuchte 
Zahl  mit  x  und  nimmt  man  die  erste  Ziffer, 
welche  eine  4  sein  muss,  da  diese  Zahl  x 
eine  dreiziffrige  zwischen  400  und  500  lie- 
gende Zahl  sein  soll,  weg,  so  bleibt  die 
zweiziffrige  Zahl:  x  —  400  übrig. 

Hängt  man  dieser  zweiziffrigen  Zahl  eine 
Null  hinten  an,  so  erhält  man: 

(a;  — 400).  10 
ersetzt  man  diese  Null  durch  jene  4,  so 
erhält  man: 

(«  —  400).  10  +  4 

Da  nun  die  zuletzt  erhaltene  Zahl  =  j 
der  ersten  Zahl  x  sein  soll,  so  besteht  fflr 
X  die  Bestimmungsgleichung: 

a).   .   .   .  («-400).  10  +  4  =  -?-« 

Hieraus  findet  man  ffir  die  gesuchte  Zahl 
X  nach  der  Erkl.  63: 


«  =  432 
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Das  VülIgWmMge  Inhaltsverzeiclinis  der  bis  jetzt  erschienenen  Hefte  1—160 
jcann  durch  jede  Buchhandlung  bezogen  werden. 


Preisgekrönt  in  Frankfart  a.  M.  1881. 

PROSPEKT. 

Dieses  Werk,  welchem  kein  ähnliches  zar  Seite  steht,  erscheint  monatlich  in  S— 4 
Heften  zu  dem  billlgren  Preise  ron  25  ^  pro  Heft  und  bringt  eine  Sammlung  der  wichtig- 
sten und  praktischsten  Aufgaben  ans  dem  Gesamtgebiete  der  Mathematik^  Physik, 
Meehanik,  math«  Geographie,  Astronomie,  des  Maschinen-,  Strassen-,  Elseabahn«, 
Brücken-  und  Hochbaues,  des  konstrnktiren  Zeidmens  etc.  etc.  und  zwar  in  Tollatlndip 
gellister  Form,  mit  yielen  Figuren,  Erklfirnngen  nebst  Angabe  und  Entwickdimg  der 
benntaten  Sätze,  Formeln,  Regeln  in  Fragen  mit  Antworten  etc.,  so  dass  die  Lösung 
jedermann  verständlich  sein  kann,  bezw.  wird,  wenn  eine  grossere  Anzahl  der  Hefte  er- 
schienen ist,  da  dieselben  sich  in  ilirer  Gesamtheit  ergänzen  und  alsdann  auch  alle 
Teile  der  reinen  und  angewandten  Mathematik  —  nach  besonderen  selbständigen  Kapi- 
teln angeordnet  —  vorliegen. 

Fast  jedem  Hefte  ist  ein  Anhang  von  nngelSsten  Aufgaben  beigegeben,  welche  der 
eigenen  Lösung  (in  analoger  Form,  wie  die  bezüglichen  gelösten  Aufgaben)  des  Studierenden 
Qberlassen  bleiben,  und  zugleich  von  den  Herren  Lehrern  ftkr  den  Schulunterricht  benutit 
werden  können.  —  Die  Losungen  hierzu  werden  später  in  besonderen  Heften  für  die  Hand  des 
Lehrers  erscheinen.  Am  Schlüsse  eines  jeden  Kapitels  gelangen:  Titelblatt,  InhaltsTeneieh- 
nis,  Berichtigungen  und  erläuternde  Erklärungen  ttber  das  betreffende  Kapitel  zur  Ausgabe. 

Das  Werk  behandelt  zunächst  den  Hauptbestandteil  des  mathematisch-naturwissen- 
schaftlichen ünterrichtsplanes  folgender  Schulen:  Realschulen  L  und  IL  Ord.,  gleich- 
berechtigten höheren  BOrgerschulen,  PriratBchnlen,  Gjmnasien,  Bealgymnasleii,  Pro- 
gjmnasien,  Schnllehrer- Seminaren,  Polytechniken,  Techniken,  BangewerkscAmlea, 
Gewerbeschulen,  Handelsschulen,  techn.  Torbereitungsschnlen  aller  Arten,  gewerbliche 
Fortbildungsschulen,  Akademien,  üniyersitäten,  Land-  und  Forstwisaensdialtssehalea, 
Militärschulen,  Torbereitnngs- Anstalten .  aller  Arten  als  z.  B.  für  das  Ei^Jäliriff-Frel- 
willige-  und  Offlziers-Examen,  etc. 

Die  Schfller,  Studierenden  und  Kandidaten  der  mathematischen,  technischen  und 
naturwissenschaftlichen  Fächer,  werden  durch  diese,  Schritt  Ar  Schritt  gelSste,  Aufgaben- 
sammlung immerwährend  an  ihre  in  der  Schule  erworbenen  oder  nur  gehörten  Theorien  eCc 
erinnert  und  wird  ihnen  hiermit  der  Weg  zum  unfehlbaren  Auffinden  der  Lösungen  der- 
jenigen Aufgaben  gezeigt,  welche  sie  bei  ihren  Prüfungen  zu  lösen  haben^  zugleich  aber  auch 
die  überaus  grosse  Fruchtbarkeit  der  mathematischen  Wissenschaften  vorgeführt. 

Dem  Lehrer  soll  mit  dieser  Aufgabensammlung  eine  kräftige  Stütze  fOr  den  Schnl- 
Unterricht  geboten  werden,  indem  zur  Erlernung  des  praktischen  Teiles  der  mathematischen 
Disziplinen  —  zum  Auflösen  von  Aufgaben  —  in  den  meisten  Schulen  oft  keine  Zeit  er- 
übrigt werden  kann,  hiermit  aber  dem  Schüler  bei  seinen  häuslichen  Arbeiten  eine  voll- 
ständige Anleitung  in  die  Hände  gegeben  wird,  entsprechende  Aufgaben  zu  lüaen,  die  ge- 
habten Regeln,  Formeln,  Sätze  etc.  anzuwenden  und  praktisch  zu  verwerten.  Lost,  Liebe 
und  Yerständnis  für  den  Schul-Ünterricht  wird  dadurch  erhalten  und  belebt  werden. 

Den  Ingenieuren,  Architekten,  Teclinikern  und  Fachgenossen  aller  Art,  Militär» 
etc.  etc.  soll  diese  Sammlung  zur  Auffrischung  der  erworbenen  und  vielleicht  vergessenen 
mathematischen  Kenntnisse  dienen  und  zugleich  durch  ihre  praktischen  in  aUen  Berafii- 
zweigen  vorkommenden  Anwendungen  einem  toten  Kapitale  lebendige  Kraft  verleihen  un^ 
somit  den  Antrieb  zu  weiteren  praktischen  Terwertungen  und  weiteren  Forschungen  geben. 

Alle  Buchhandlungen  nehmen  Bestellungen  entgegen.  Wichtige  und  praktische  Auf- 
gaben werden  mit  Dank  von  der  Redaktion  entgegengenommen  und  mit  Angabe  der  Namen 
verbreitet.  —  Wünsche,  Fragen  etc.,  welche  die  Redaktion  betreffen,  nimmt  der  Verfasser, 
Dr.  Kleyer,  Frankfurt  a.  M.  Fischerfeldstrasse  16,  entgegen  und  wird  deren  Erledigong 
thunlichst  berücksichtigt.  Digi^^g^  by  GoQqIc 

Stattgart.  Die  Terlagshandlmig. 
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Anfgabe  1486.  Nimmt  man  die  letzte  Zif- 
fer einer  sechsstelligen  Zahl,  welche  eine  2 

ist,  weg  und  setzt  sie  den  übrigen  Ziffern  Auflösung.   Bezeichnet  man  die  gesuchte 

Yorans,  so  erhält  man  eine  Zahl,  welche  den  sechsziffrige  Zahl  mit  x  und  nimmt  die  hin- 

3.  Teil  der  ersten  Zahl  ausmacht.    Welches  tere  letzte  Ziffer  2  weg  und  ersetzt  deren 

ist  die  Zahl?  Stelle  durch  eine  Null,  so   erhält  man  die 

Zahl:  o;-— 2;  nimmt  man  auch  noch  die  für 

2  substituiert  gedachte  Null  weg,  so  erhält 

Erkl.  64.   Nebenstehende  Gleichung  a).  nach  ^an  die  fünfziffrige  Zahl:    (x  —  2)\\0 

X  aufgelöst,  gibt  der  Reihe  nach:  g^^^t  man  nunmehr  die  fortgenommene  2 

g  — 2      200000  =  —  ^®°    ^^^  übrigbleibenden  Ziffern  voraus,  so 

^^    -h  /5UUUUU  —   3  ^  vertritt  sie  die  Stelle  der  Honderttausender 

^0  und  es  ist  dasselbe  geschehen,  als  ob  man 

<c  — 2-1-2000000  =  "3  «  200000  zu  jener  Zahl  (ä— 2):10  addiert 

20  hätte;  man  hat  also  hiernach  die  Zahl: 

1999998  =  -  g-  «  —  «  (a;  —  2) :  10  +  200000 

_   7  und   da   diese  Zahl   \  der   ursprünglichen 

"~   3"*  Zahl  X  sein  soll,  so  besteht  für  x  die  Be- 

__  1999998.3  Stimmungsgleichung: 

^  ~          ^  a).    .    .    (« —  2) :  10  +  200000  =  y« 

X  =  285714 . 3  ^^g  ^.gggj.  Gleichung    ergibt   sich   nach 

X  =  857142  der  Erkl.  64  für  die  gesuchte  Zahl  x: 

X  =  857142 


Aufgabe  1487.   Ich  denke  mir  eine  zwei- 
ziffrige  Zahl,  deren  Quersumme  =  10  ist. 

Verdopple  ich  sie  und  ziehe  1  ab ,  so  er-  Auflösung.  Bezeichnet  man  die  erste  Zif- 
halte  ich  eine  Zahl  mit  denselben  Ziffern  fer  links  der  gesuchten  Zahl  mit  x,  so  muss 
aber  in  umgekehrter  Ordnung.  Welches  die  zweite  Ziffer  derselben,  da  die  Quer- 
ist die  Zahl?  summe,  d.i.  die  Summe  der  Ziffern  derzwei- 

ziffrigen  Zahl  =  10  ist,  =  10  —  a?  sein.  Da 
femer  die  erste  Ziffer  x  die  Stelle  der  Zehner 
vertritt,  so  heisst  die  gesuchte  Zahl: 

10a;  +  (10— flc) 
und  wenn  man  deren  Ziffern  inumgekehr- 
Erkl,65.   Nebenstehende  Gleichung  a).  nach  \^^  P^^P.^f«  schreibt,  so  heisst  die  hier- 
X  aufgelöst,  gibt  der  Reihe  nach:  durch  gebildete  Zahl,  da  alsdann  die  Ziffer 

OMA     .  1A       N     1       IAA     1A     .  (10  — a?)  die  Stelle  der  Zehner  vertritt: 

2(10a:4-10-a;)  — 1  =  100  — 10a?+a:       ^  10(10  — a;)  +  « 

2(9aj+10)  — 1  =  100  — 9  a;  Verdoppelt  man  jene  gesuchte  Zahl   und 

18a;  +  20-l  =  100 -9rc  zieht  1  ab,  so  erhalt  man: 

2[10aj  +  (10  —  x)]  —  1 
18ar  +  9a:  =  100  —  19  Da  nun  diese  somit  gebildete  Zahl  gleich 

27x  =  81  jener  Zahl  10(10  —  x)'\-x  ist,  welche  mit 

81  denselben  Ziffern  x  und  (10  —  x)  aber  nur 

*  =  "27  in  umgekehrter  Ordnung  geschrieben  ist,  so 

oder:  besteht  für  x  die  Bestimmungsgleichung: 

Ä  =  3  a).    2[10a;-K10— «)]  — 1  =  10(10— rr)-i- ä 

Aus  dieser  Gleichung  ergibt  sich  nach  der 
Erkl.  65  für  die  erste  Ziffer  x  links  der  ge- 
suchten Zahl:         X  z=i  3 
mithin  ist  die  zweite  Ziffer  10  —  a;  =  10  —  3 

oder  =  7 
und  die  gesuchte  Zahl  ist  hiernach  =  37 


Von  den  Gleichungen.  12 
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Anwendungen  der  Gleichungen  des  1.  Grades  mit  einer  Unbekannten. 


Aulgabe  1488.  Die  mittlere  Ziffer  einer 
dreistelligen  Zahl,  deren  beiden  Endziffern 
gleich  sind,  ist  7.  Wenn  man  nun  die  7 
auf  die  letzte  Stelle  bringt,  so  entsteht  eine 
um  45  kleinere  Zahl.  Welches  ist  jene  Zahl? 


Erkl.  66.   Nebenstehende  Gleichung  a).  nach 
X  aufgelöst,  gibt  der  Reihe  nach: 

lOOx  +  70  +  a;  =  100a;  +  10ic  + 52 

101x4- 70  =  110a;  +  52 

70  —  52  =  IIOä  — IOIä 

18  =  9a; 


Anflöstmg.  Bezeichnet  man  die  erste,  bezw. 
die  letzte  Ziffer  der  gesachten  Zahl  mit  x, 
so  heisst  die  gesachte  dreiziffrige  Zahl: 

100a;  +  10.7  +  a; 
da  die  erste  Ziffer  x,  welche  vorne  steht,  die 
Stelle  der  Hunderter,  die  mittlere  Zahl  7 
die  Stelle  der  Zehner  and  die  letzte  Ziffer  x, 
welche  hinten  steht,  die  Stelle  der  Einer 
vertritt.  Setzt  man  die  mittlere  Ziffer  7 
an  die  letzte  Stelle,  so  erhält  man  in  ana- 
loger Weise  die  Zahl: 

100a;  +  10.a;  +  7 
Da  nun  die  zuletzt  erhaltene  Zahl  um  45 
kleiner  sein  soll,  als  jene  gesuchte,  so  be- 
steht für  X  die  Bestimmungsgleichung: 
a).    100a;  +  10.7-f  a;=  100a;  +  10.a;+7+45 

Aas  dieser  Gleichung  erhält  man  nach  der 
Erkl.  66  für  die  vordere,  bezw.  für  die  hin- 
tere Ziffer  der  gesachten  Zahl: 
X  =  2 

Die  gesuchte  Zahl  ist  also,  da  die  mitt- 
lere Ziffer  7  ist  =  272 


Aufgabe  1489.  Eine  dreiziffrige  Zahl,  bei 
welcher  die  Summe  der  Ziffern,  welche  die 
Einer  und  Zehner  ausdrücken,  gleich  der 
Ziffer  der  Hunderter,  und  die  Summe  der 
Ziffern  der  Einer  und  Hunderter  das  drei- 
fache der  Zehner  beträgt,  gibt,  wenn  man 
sie  durch  die  in  umgekehrter  Ordnung  ge- 
schriebene Zahl  dividiert,  zum  Quotienten 
1  und  198  zum  Rest;  wie  heisst  die  Zahl? 


Aoflösung.  Bezeichnet  man  die  Ziffer, 
welche  in  der  gesuchten  Zahl  die  Stelle 
der  Zehner  vertritt,  mit  ar,  so  hat  man, 
da  die  Ziffer  der  Einer  plus  der  Ziffer  der 
Zehner  gleich  der  Ziffer  der  Hunderter  ist, 
die  Beziehung,  dass  die  Ziffer  der  Hun- 
derter weniger  der  Ziffer  der  Einer 
gleich  jener  Zahl  x  der  Zehner  ist. 
Da  femer  aber  auch  die  Ziffer  der  Hun- 
derter plus  der  Ziffer  der  Einer 
gleich  dem  dreifachen  jener  Zahl  x 
der  Zehner,  nämlich  =  3 2;  ist,  so  ergibt 
sich  hieraus,  dass  die  doppelte  Ziffer  der 
Hunderter  gleich  dem  vierfachen  jener  Ziffer 
X  der  Zehner,  nämlich  =:  4x  ist,  dass  also 
die  Ziffer  der  Hunderter  =  2x  ist. 
Ist  aber  die  Ziffer  der  Zehner  =  x,  die 
der  Hunderter  =  2  a;,  so  muss,  da  die  Zif- 
fer X  der  Zehner  plus  der  Ziffer  der  Einer 
die  Ziffer  2x  der  Hunderter  ergibt,  die  Zif- 
fer der  Einer  gleich  der  Ziffer  2x  der  Hun- 
derter weniger  der  Ziffer  x  der  Einer  sein; 
die  Ziffer  der  Einer  muss  also  ebenfalls 
=  X  sein. 

Da  hiernach  die  Ziffer  der  Hunderter  = 
2x,  die  Ziffer  der  Zehner  =  x  and  die 
Ziffer  der  Einer  ebenfalls  =  rr  ist,  so  ist 
die  gesuchte  Zahl: 
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Schreibt  man  nun  die  Ziffern  dieser  so- 
mit gebildeten  Zahl  in  umgekehrter  Ord- 
nung, so  erhält  man  die  Zahl: 
100.a;-f  10.a;-i-2a; 

Dividiert  man  diese  Zahl  in  erstere,  so 
hat  man  die  durch  den  Bruch: 

-^F^ t-Fä — v-ö—  angedeutete  Division, 

Erkl.  67.   Nebenstehende  Gleichung  a).  nach       Da  man  schliesslich  bei  der  Ausführung 

X  aufgelöst,  gibt  der  Keihe  nach :  der  hiermit  angedeuteten  Division  zum  Quo- 

100a;-rl0a;+2ir-f  198  =  200a;+10aj+a;  tienten  1  und  zum  Rest   198  erhalten  soll 

und  jede  Division  richtig  ist,  wenn  Divisor 
112«-+- 198  -  ^llo;  jjj^  Quotient  plus  dem  Rest  den  Dividenden 

198  =  211a;  — 112x  ergibt,   so  besteht  für  x  die  Bestimmungs- 

198  =  99ä  gleichung: 

.Qj.  a).  .  .  1. (100.«+ 10. «-f- 2») -f  198  = 

X  =  -^J  ;     «  =  2  100.  20? -f  10«  + a; 

Aus  dieser  Gleichung  erhält  man   nach 
der  Erkl.  67  für  die  Ziffer  der  Zehner, 
bezw.  für  x: 
A).    .    .    .    «  =  2 

Nach  dem  Eingang  der  Auflösung  ergibt 
sich  somit  für  die  Ziffern  der  Hunderter, 
nämlich  für  2x: 
B).    .    .    .    2«  =  2.2  =  4 
und  für  die  Ziffer  der  Einer,  nämlich  für«: 
C).    .    .    .    «  =  2 
Die  gesuchte  Zahl  ist  also:   422 


B.  Ungelöste  Angaben, 

Erkl.  6S.    Die  ungelösten  Aufgaben  1490 — 1585   sind   analog  den  gelösten  Aufgaben 

1442—1468  zu  lösen. 

Aufgabe  1490.  Addiere  ich  12  zu  einer 
Zahl,  die  ich  im  Sinn  habe,  so  erhalte  ich  49. 
Wie  heisst  die  Zahl? 


Aufgabe  1491.  Welche  Zahl  gibt  um  19 

vermindert  17?  _            __ 

Aufgabe  1492.  Ziehe  ich  von  63  eine  ge- 

insse  Zahl  ab,  so  ist  der  Rest  27.   Wie  gross 

ist  jene  Zahl  ?  

Aufgabe  1493.  Gib   die  Zahl  an,  welche 

um  17  grösser  ist  als  14.  

Aufgabe  1494.  Welche  Zahl  ist  um  16  klei- 
ner als  50? 


Aufgabe  1495.   Welche  Zahl  gibt  8V8,  ^enn 
sie  um  7  Vi  vermehrt  wirdr  

Aufgabe  1496.   um  welche  Zahl  muss  man 
0,737  vermindern^  dass  man  0,373  erhält? 


Aufgabe  1497.    Welche  Zahl  gibt  mit  79  {^^r^^l^ 

multipliziert  zum  Produkt  4187? _^         _  Digitized  by  V^OOglL 
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Aufgabe  1498.     Das  Wievielfache  von  2V2 
ist  3^/3? 


Aufgabe  1499.  Von  welcher  Zahl  ist  das 
4 Vs  fache  Produkt  =  84?  ___ 

Aufgabe  1500.  Von  der  Zahl  40  soviel  fort- 
zunehmen, dass  der  Rest  um  8  grösser  ist  als 
das  Fortgenommene.  Welches  ist  jene  fortzu- 
nehmende Zahl  ? ' 


Aufgabe  1501.    Von  welcher  Zahl  ist  das 
9  fache  um  2  kleiner  als  74? 

Aufgabe  1502.     Von  welcher  Zahl  ist  das 
^/,o  fache  Produkt  um  3  grösser  als  15? 


Aufgabe  1503.     Von  welcher  Zahl  ist  das 
7  Vj  fache  Produkt  um  4  kleiner  als  48? 


Aufgabe  1504.  Addiert  man  zum  21  fachen 
einer  Zahl  noch  100,  so  erhält  man  76,  wie 
heisst  die  Zahl? 


Aufgabe  1505.  Zieht  man  von  62,26  das 
3,8 fache  einer  Zahl  ab,  so  kommt  33  heraus; 
welches  ist  die  Zahl? 


Aufgabe  1506.  Das  9  fache  Produkt  einer 
unbekannten  Zahl  ist  gleich  dem  8  fachen  Pro- 
dukt von  5^4;  welches  ist  die  unbekannte  Zahl? 


Aufgabe  1507.   Welche  Zahl  gibt  zu  4  ad- 
diert ebensoviel,  als  mit  4  multipliziert? 


Aufgabe  1508.  Es  gibt  eine  Zahl,  welche 
mit  10  multipliziert  dasselbe  gibt,  als  wenn 
man  den  3.  Teil  zu  ihr  addiert;  welche  Zahl 
ist  dies? 


Aufgabe  1509.  Subtrahiere  ich  das  l^/^fache 
einer  gedachten  Zahl  von  68,  so  erhalte  ich  18. 
Wie  heisst  die  gedachte  Zahl? 


Aufgabe  1510.  Das  7fache  einer  Zahl  be- 
trägt zusammen  mit  ihrem  16  fachen  2211.  Wie 
heisst  die  Zahl? 


Aufgabe  1511.    Das  7fache  einer  Zahl  über- 
trifft diese  selbst  um  192;  wie  heisst  die  Zahl? 


Aufgabe  1512.  Wenn  man  eine  gewisse  Zahl 
von  ihrem  13  fachen  abzieht,  so  erhät  man  204; 
wie  gross  ist  die  Zahl? 


Aufgabe  1513.  Das  3Vsfache  und  das  0,08- 
fache  einer  Zahl  geben  zusammen  281;  wie 
heisst  die  Zahl? 


Aufgabe  1514.    Welche  Zahl  muss  man  mit 
^4  multiplizieren,  damit  sie  um  ^/^  grösser  wird? 
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Aufgabe  1515.  Das  5 fache  und  das  7 fache 
einer  Zahl  beträgt  1728.  Wie  gross  ist  das 
1  fache  dieser  Zahl? 


Aufgabe  1516.  Multipliziert  man  eine  Zahl 
mit  8,  80  erhält  man  24  weniger  als  das  10- 
fache  jener  Zahl;  wie  heisst  die  Zahl? 

Aufgabe  1517.  Zählt  man  das  4  fache  einer 
Zahl  zu  72,  so  erhält  man  das  7  fache  jener 
Zahl    Welche  Zahl  ist  es? 


Aufgabe  1518.  Welche  Zahl  hat  die  Eigen- 
schalt,  dass  wenn  man  ihr  Sfaches  yon  57  ab- 
zieht, der  Kest  9  mehr  beträgt  als  das  7fache 
der  gesuchten  Zahl? 


Aufgabe  1519.  Wenn  ich  zu  12  das  %- 
fache  einer  gedachten  Zahl  addiere,  so  erhalte 
ich  diese  Zahl  selbst  Wie  heisst  die  gedachte 
Zahl?  

Aufgabe  1520.  £s  soll  dasselbe  heraus- 
kommeu,  wenn  man  eine  Zahl  mit  7  multi- 
pliziert oder  wenn  man  dieselbe  um  7  ver- 
mehrt.   Wie  heisst  die  Zahl? 

Aufgabe  1521.  Das  5V4fache  einer  Zahl 
nebst  77,  ist  dem  7^2  fachen  derselben  Zahl 
weniger  IV3  gleich.    Wie  gross  ist  die  Zahl? 


Aufgabe  1522.  Wenn  man  von  100  eine 
gewisse  Zahl  subtrahiert,  so  bleibt  ebensoviel 
übrig,  als  wenn  man  20  von  der  3 fachen  un- 
bekannten Zahl  subtrahiert.  Wie  heisst  diese 
Zahl?  


Aufgfabe  1523.  Da8  4Vsf&che  einer  Zahl  Aber- 
triö't  diese  Zahl  um  1000;  wie  heisst  die  Zahl? 

Aufgabe  1524.    Man  suche  eine  Zahl  von 

der  Beschaffenheit,   dass  wenn    Vs  derselben 

ven  V«  derselben  subtrahiert  wird,  die  Zahl 
14  übrig  bleibt? 


Aufgabe  1525.  Es  gibt  eine  gewisse  Zahl ; 
wenn  man  von  ihr  6  subtrahiert,  den  Rest  mit 
5  multipliziert,  das  halbe  Produkt  wieder  von 
10  subtrahiert,  so  erhält  man  Null.  Wie  heisst 
diese  Zahl? 


Aufgabe  1526.  Man  suche  eine  Zahl  von 
der  beschaffen h ei t,  dass  wenn  man  von  dem 
6  fachen  derselben  15  subtrahiert,  den  Kest  mit 
Vs  multipliziert  und  das  Produkt  von  dem  8- 
fachen  der  gesuchten  Zahl  subtrahiert,  die  Zahl 
12  übrig  bleibt. 

Aufgabe  1527.  Maiv  suche  eine  Zahl  von 
solcher  Beschaffenheit:  wenn  man  sie  mit  3 
mahipliziert,  vom  Produkt  11  subtrahiert  und 
hierauf  den  Rest  wieder  mit  4  multipliziert  und 
zum  Produkt  6  addiert  und  die  halbe  Summe 

nochmals  mit  5  multipliziert,  so  soll  50  heraus-  ^^  . 
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Aufgabe  1528.    In  welche  Zahl  muss  man 
7  dividieren,  um  56  zu  erhalten? 

Aufgabe  1529.    Welche  Zahl  gibt  durch  2V4 
dividiert,  zum  Quotienten  2^3? 


Aufgabe  1530.  Ich  teile  eine  gedachte  Zahl 
durch  0,9  und  erhalte  11,05;  wie  heisst  die- 
selbe? 

Aufgabe  1531.  Von  welcher  Zahl  ist  9V2 
der  7.  Teil?  

Aufgabe  1532.  Von  welcher  Zahl  ist  der 
4Vste  Teil  um  2  grösser  als  1? 


Aufgabe  1533.    Von  welcher  Zahl  ist  der 
Vrte  Teil  um  12  kleiner  als  20? 


Aufgabe  1534.  Welche  Zahl  hat  die  Eigen- 
schaft, dass  ihre  Hälfte  um  4  grösser  ist  als 
ihr  10.  Teil?  

Aufgabe  1535.  Welche  Zahl  gibt,  wenn  sie 
durch  8  dividiert  und  der  erhaltene  Quotient 
mit  3  multipliziert  wird,  den  Wert  21? 

Aufgabe  1536.  Der  dritte  Teil  von  dem 
20  fachen  einer  Zahl  ist  500.  Wie  heisst  die- 
selbe ? 


Aufgabe  1537.  Von  welcher  Zahl  muss  man 
8  subtrahieren,  um  ihren  dritten  Teil  zu  er- 
halten ? 

Aufgabe  1538.  Welche  Zahl  muss  man 
durch  11  teilen,  um  eine  um  11  kleinere  Zahl 
zu  erhalten? 

Aufgabe  1539.  Nimmt  man  den  dritten  Teil 
einer  Zahl  doppelt,  so  erhält  man  11.  Welches 
ist  diese  Zahl? 


Aufgabe  1540.  Suche  die  Zahl,  deren  Vs» 
V5  und  ^IjteT  Teil  zusammen  die  Summe  568 
geben? 

Aufgabe  1541.  Welche  Zahl  hat  die  Eigen- 
schaft, dass  das  Siebentel  derselben  das  Achtel 
um  10  übertrifft. 

Aufgabe  1542.  Welche  Zahl  ist  um  ihren 
12.  Teil  grösser  als  84?  _         

Aufgabe  1543.  Welche  Zahl  gibt  um  ihren 
3.  und  5.  Teil  vermehrt  92? 

Aufgabe  1544.  Wie  heisst  die  Zahl,  deren 
8.,  4.,  5.  und  6.  Teil  zusammen  8  weniger  sind 
als  die  Zahl  selbst?  

Aufgabe  1545.  Welche  Zahl  ist  es,  deren 
Hälfte,  dritter,  vierter  und  fünfter  Teil  zusam-  ^  j 
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Aufgabe  1546.  Wenn  der  fünfte  Teil  einer 
Zahl  von  68  weggenommen  wird,  so  betr&gt 
der  Rest  84  mehr  als  das  1  Vi  fache  Produkt 
jener  Zahl.   Welches  ist  jene  Zahl? 


Aufgabe  1547.  Man  soll  eine  Zahl  angeben, 
die  um  48  grösser  ist  als  die  Summe  aus  ihrer 
Hälfte,  ihrem  5.  und  6.  Teil? 


Aufgabe  1548.  Wenn  ich  von  einer  gewissen 
Zahl  1  wegnehme  und  den  Best  durch  2  teile, 
erbalte  ich  dasselbe,  als  wenn  ich  zu  ihr  89 
addiere  und  diese  Summe  durch  4  teile.  Welche 
Zahl  ist  das? 


Aufgabe  1549.  Wird  eine  Zahl  von  42  ab- 
gezählt, so  beträgt  der  vierte  Teil  des  Restes  8. 
Welche  Zahl  ist  dies?  

Aufgabe  1550.  %  einer  um  2  vergrösserten 
Zahl  beträgt  19.    Wie  gross  ist  diese  Zahl? 


Aufgabe  1551.  Von  welcher  Zahl  ist  der 
10.  Teil  um  13  grösser,  als  der  17.  Teil  der 
um  18  verminderten  Zahl? 


Aufgabe  1552.  Es  gibt  eine  Zahl  von  der 
Eigenschaft,  dass  wenn  man  ^^  zu  ihr  addiert, 
diese  Summe  dann  durch  ^3  ^^i^^*  ^^^  ^^^ 
Quotienten  darauf  2/3  abzieht,  2  mal  ^/,  abrig 
bleibt.    Welches  ist  die  Zahl?  

Aufgabe  1553.  Es  gibt  eine  Zahl,  welche, 
wenn  man  sie  mit  12  multipliziert,  sodann  zum 
Produkt  22  addiert,  hierauf  die  Summe  durch 
8  dividiert  und  von  dem  so  erhaltenen  Quo- 
tienten 5  subtrahiert,  zum  Rest  die  Zahl  IIV4 
gibt;  welche  Zahl  ist  es? 


Anfgabe  1554.  Wenn  man  eine  gewisse  Zahl 
mit  5  multipliziert,  von  dem  Produkt  24  ab- 
zieht, den  Rest  durch  6  dividiert,  zum  Quotien- 
ten 13  addiert,  so  erhält  man  die  Zahl  wieder; 
wie  heisst  dieselbe? 


Aufgabe  1555.  Wenn  ich  eine  gewisse  Zahl 
mit  3  multipliziere,  zum  Produkt  4  addiere, 
die  Summe  mit  2  multipliziere,  so  erhalte  ich 
ebensoviel,  als  wenn  ich  jene  Zahl  mit  13 
multipliziere,  zum  Produkt  9  addiere  und  diese 
Summe  durch  2  teile;  wie  heisst  die  Zahl? 


Aufgabe  1556.  Von  einer  Zahl  nimmt  man 
den  3.  Teil  fort  und  zählt  dann  50  hinzu,  von 
dieser  Summe  nimmt  man  wieder  den  4.  Teil 
fort  und  fügt  70  hinzu  und  erhält  den  Wert 
120.    Wie  gross  ist  die  Zahl? 


Aufgabe  1557.  Man  nimmt  von  einer  ge- 
wissen Zahl  die  Hälfte  weniger  8  fort,  von  dem 
Rest  wieder  die  Hälfte  weniger  8  und  verfährt 

so  noch  2 mal,  schliesslich  bleibt  20  übrig.  Wie  C^r^r^n]o 
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Aufgabe  1558.  Von  einer  Zahl  nehme  ich 
1  weniger  als  die  H&ifte,  von  dem  Rest  wieder 
1  weniger  als  die  Hälfte,  dann  habe  ich  noch 
Ve  der  ursprünglichen  Zahl;  wie  heisst  dieselbe? 


Aufgabe  1559.     Durch   welche   Zahl   muss 
man  7  dividieren,  um  56  zu  erhalten? 


Aufgabe  1560.    Welche  Zahl   gibt  in  2V« 
dividiert  zum  Quotienten  2^3  ? 


Aufgabe  1561.  Dividiere  ich  eine  gedachte 
Zahl  in  60,  subtrahiere  den  Quotienten  von  12, 
80  erhalte  ich  7.    Wie  heisst  die  Zahl? 


Aufgabe  1562.  Dividiere  ich  eine  gedachte 
Zahl  in  0,35786,  subtrahiere  den  Quotienten 
von  0,2468,  so  erhalte  ich  0,1234.  Wie  heisst 
die  Zahl?  

Aufgabe  1563.  Durch  welche  Zahl  muss 
man  0,767  teilen,  um  59  zu  erhalten? 

Aufgabe  1564.  Welche  Zahl  hat  die  Eigen- 
schaft, dass  Vi  zum  Vorschein  kommt,  wenn 
ich  sie  zu  Vi  addiere,  was  daraus  kommt  in  Vt 
dividiere  und  von  dem  Quotienten  Vi  abziehe  ? 


Aufgabe  1565.  Aus  den  beiden  Faktoren- 
paaren 11.36  und  21.20  erh&lt  man  dasselbe 
Produkt,  wenn  man  jeden  der  Faktoren  um 
eine  gewisse  Zahl  grösser  macht.  Welche  Zahl 
ist  diese? 


Aufgabe  1566.  Vermindert  man  jeden  der 
Faktoren  der  beiden  ungleichen  Produkte  52.45 
und  66.37  um  dieselbe  Zahl,  so  werden  die 
neuen  Produkte  einander  gleich;  wie  heisst 
die  Zahl?  

Aufgabe  1567.  Die  Faktorenpaare  58.85 
und  65.75  ergeben  dieselben  Produkte,  wenn 
man  je  zu  dem  ersten  Faktor  dieselbe  Zahl 
addiert,  welche  man  von  der  zweiten  subtra- 
hiert.   Welches  ist  diese  Zahl? 

Aufgabe  1568.  Das  5  fache  einer  Zahl  ist 
um  ebensoviel  grösser  als  20,  wie  die  Zahl 
selbst  kleiner  ist  als  20.  Wie  gross  ist  die 
Zahl? 


Aufgabe  1569.  Von  welcher  Zahl  ist  das 
7Vsfftche  Produkt  um  ebensoviel  grösser  als  16, 
um  soviel  das  2 V«  fache  Produkt  kleiner  als 
110  ist?  

Aufgabe  1570.  Vermehrt  man  eine  gewisse 
Zahl  um  ihren  dritten  Teil  und  um  176,  mul- 
tipliziert dann  das  Ganze  mit  Vz«  bo  erhält 
man  eine  Zahl,  die  um  ebensoviel  grösser  ist 
als  1000,  wie  die  ursprüngliche  Zahl  kleiner 
ist  als  1000.    Wie  heisst  die  Zahl? 
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Aufgabe  1571.  Um  wieviel  muss  man  den 
Zähler  und  Nenner  des  Bruches  %  vermindern, 
wenn  der  Wert  des  Bruches  auf  die  Hälfte 
sinken  soll. 

Aufgabe  1572.  Es  ist  der  Bruch  Vsi  ge- 
geben. Um  welche  Zahl  muss  man  Zähler  und 
Nenner  vergrössern,  damit  der  Wert  desselben 
=  51/2  wird?  


Aufgabe  1573.    Zu  welcher  Zahl  muss  man 
m  addieren,  um  n  zu  erhalten? 


Aufgabe  1574.    Welche  Zahl  gibt  0,  wenn 
sie  um  m  vermindert  wird? 


Aufgabe  1575.    Um  welche  Zahl  muss  man 
m  vermindern,  damit  man  die  Zahl  n  erhält? 


Aufgabe  1576.  Von  welcher  Zahl  ist  a  das 
Mache? 


Aufgabe  1577.    Welche  Zahl  ist  mit  ihrem 
o-fachen  Wert  zusammen  =  fe? 


Aufgabe  1578.    Wie  gross  ist  die  Zahl,  de- 
ren m-faches  und  n-faches  zusammen  =  a  ist? 


Aufgabe  1579.    Suche  die  Zahl,  deren 
faches  um  a  grösser  ist  als  ihr  &-faches? 


Aufgabe  1580.    Von  welcher  Zahl  ist  a  der 
I       mt«  Teil? 

Aufgabe  1581.  Es  soll  einerlei  sein,  ob  man 
eine  Zahl  n  dividiert  oder  ob  man  n  von  der- 
selben abzieht.    Wie  heisst  die  Zahl? 


Aufgabe  1582.  Es  soll  einerlei  sein,  ob  man 
eine  Zahl  durch  n  dividiert,  oder  ob  man  diese 
Zahl  von  n  subtrahiert.  Wie  heisst  diese  Zahl  ? 


Aufgabe  1583.    Der  Bruch  y   soll  in   den 

Bruch  —  verwandelt  werden  und  zwar  dadurch, 

dass  Zähler  und  Nenner  um  dieselbe  Zahl  ver- 
mehrt werden.    Wie  heisst  diese  Zahl? 


Aufgabe  1584.    Der  Bruch  y  soll    in   den 

Bruch  —  verwandelt  werden  und  zwar  dadurch, 

dass  Zähler  und  Nenner  um  dieselbe  Zahl  ver- 
mindert werden.    Wie  heisst  diese  Zahl? 


Aufgabe  1585.   Welche  Zahl  muss  man  zum 

Zähler  und  Nenner  des  Bruches  -^i^^dieren  oder 

subtrahieren,  damit  der  neue  Bruch  gleich  dem 
umgekehrten  gegebenen  Bruch  wird? 
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Erkl.  69.   Die  Aufgaben  1586—1588  sind  analog  den  gelösten  Aufgaben  1469  u.1470  zu  lösen. 

Aufgabe  1586.  Ich  denke  mir  einen  Bruch, 
dessen  Wert  gleich  V,  ist.  Vermindre  ich  den 
Zähler  um  2  und  vermehre  den  Nenner  eben- 
falls um  2,  so  wird  der  Wert  desselben  =  V?* 
Welchen  Bruch  habe  ich  mir  gedacht? 


Aufgabe  1587.  Der  Nenner  eines  Bruches 
ist  um  4  grösser  als  der  Zähler.  Addiert  man 
1 1  zum  Zähler  und  subtrahiert  1  vom  Nenner, 
so  erhält  man  den  reciproken  Wert  jenes  Bru- 
ches; wie  heisst  der  Bruch? 

Aufgabe  1588.  Es  gibt  einen  Bruch  von  der 
Beschaffenheit,  dass  wenn  man  den  Zähler  um 
2,  seinen  um  4  grösseren  Nenner  gleichzeitig 
um  5  vermindert,  sein  Wert  gleich  %  wird. 
Welcher  Bruch  ist  es? 


Erkl.  70.    Die  nachfolgenden  Aufgaben  1589—1598  sind  analog  den   gelösten  Aufgaben 

1471-«1477  zu  lösen. 

Aufgabe  1589.    Welche  zwei  Zahlen  unter- 
scheiden sich  um  16  und  geben  zusammen  =  96? 


Aufgabe  1590.  Welche  Zahlen  geben  von 
einander  subtrahiert  12  und  zu  einander  ad- 
diert 30?  

Aufgabe  1591.  Welche  Zahlen  sind  es,  de- 
ren Summe  =  512  und  deren  Differenz  =  44 
ist? 


Aufgabe  1592.  Ich  kenne  zwei  Zahlen,  de- 
ren h)umme  =  100  ist  und  deren  Quadrate  um 
1400  diiferieren.    Wie  heissen  diese  Zahlen? 


Aufgabe  1593.  Es  gibt  vier  Zahlen  der  Art, 
dass  wenn  man  die  zweite  durch  die  erste  teilt, 

1  zum  Quotienten  u.  5  zum  Best  erhalten  wird, 
wenn  man  aber  die  dritte  durch  die  zweite  teilt, 

2  zum  Quotienten  und  3  zum  Best,  und  wenn 
man  die  vierte  durch  die  dritte  teilt,  3  zum 
Quotienten  und  13  zum  Best  erhalten  wird;  die 
bumme  der  Zahlen  ist  152.  Welches  sind  die 
Zahlen?  _      _      _ 

Aufgabe  1594.  Von  zwei  Zahlen  ist  die  eine 
um  87  kleiner  als  die  andre.  Aber  das  6  fache 
der  einen  ist  um  2  grösser  als  das  doppelte 
der  andern.    Welches  sind  die  Zahlen? 

Aufgabe  1595.  Die  Summe  dreier  Zahlen 
ist  1000;  die  zweite  ist  um  53,  die  dritte  um 
77  grösser  als  die  erste.  Wie  heissen  diese 
Zahlen? 

Aufgabe  1596.  Die  Summe  zweier  Zahlen 
ist  a  und  das  m-fache  der  ersten  Zahl  plus 
dem  n-fachen  der  zweiten  Zahl  gibt  b.  Wie 
heissen  diese  Zahlen? 
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Aufgabe  1597.  Welche  Zahl  muss  man  das 
einemal  mit  a,  das  andremal  mit  h  multipli- 
zieren, wenn  die  dadurch  entstehenden  Produkte 
von  einer  gewissen  andern  Zahl  um  p  bezw. 
um  q  übertroffen  werden  sollen? 

Aufgabe  1598.  Das  tn-fache  einer  gewissen 
Zahl  ist  um  a  grösser  als  eine  zweite  Zahl, 
das  9»! -fache  der  ersten  Zahl  ist  um  a,  grösser 
als  die  zweite  Zahl;  wie  gross  sind  die  bei- 
den Zahlen? 


Erkl.  71.    Die  Aufgaben  1599—1607  sind  analog  den  gelösten  Aufgaben  U77-1481  zu  lösen. 

Aufgabe  1599.  Die  Zahl  100  soll  in  zwei 
Teile  geteilt  werden,  dass  wenn  man  den  ersten 
mit  3  und  den  andern  mit  5  multipliziert^  die 
erhaltenen  Produkte  gleich  gross  werden.  Wel- 
ches sind  diese  Teile? 

Aufgabe  1600.  Man  teile  die  Zahl  100  in 
zwei  Teile,  so  dass  wenn  man  den  grösseren 
Teil  mit  5  und  den  kleineren  mit  10  multipli- 
ziert die  Differenz  dieser  Produkte  200  betrage. 
Wie  heissen  die  Teile? 


Aufgabe  1601.  Die  Zahl  100  in  zwei  solche 
Teile  zu  teilen,  dass  wenn  der  eine  durch  5, 
der  andre  durch  3  dividiert  wird  und  dann  die 
Quotienten  addiert  werden,  die  Summe  dersel- 
ben 24  beträgt? 


Aufgabe  1602.  Die  Zahl  100  soll  so  in  zwei 
Teile  zerlegt  werden,  dass  man  gleichviel  er- 
hält ob  man  von  dem  ersten  8  wegnimmt  oder 
dem  zweiten  12  zulegt;  welches  sind  alsdann 
diese  Teile? 


Aufgabe  1603.  Man  kann  die  Zahl  140  so 
in  zwei  Teile  zerlegen,  dass  der  erste  Teil 
gleich  der  Hälfte  des  zweiten  Teils  ist;  welches 
sind  die  beiden  Teile? 


Aufgabe  1604.  Die  Zahl  86  in  zwei  Teile 
zu  teilen,  von  welchen  der  eine  um  24  grösser 
ist  als  der  andre;  wie  heissen  die  Teile? 


Aufgabe  1605.  Man  soll  die  Zahl  1120  so 
in  zwei  Teile  teilen,  dass  der  eine  Teil  27? 
mal  so  gross  ist  als  der  andre?  _ 

Aufgabe  1606.  Zerlege  die  Zahl  81  in  zwei 
solche  Teile,  dass  wenn  der  eine  durch  7,  der 
andre  durch  8  geteilt  wird,  jener  Quotient 
um  5  grösser  ist  als  dieser? 


Aufgabe  1607.  Eine  Zahl  a  in  drei  Teile 
zu  zerlegen,  dass  der  erste  m  mal ,  der  zweite 
nmal  so  gross  ist  als  der  dritte  Teil? 


ErkL  72.   Die  Aufgaben  1608—1618  sind  analog  den  gelösten  Aufgaben  1481—1487  zu  lösen. 

Aufgabe  1608.     Ich  multipliziere  eine   ge-  ^  j 

dachte  Zahl  mit  2,  hänge  rechts  eine  5  an,  di-  Digitized  by  VjOOQIC 


188  Anwendungen  der  Gleichungen  des  1.  Grades  mit  einer  Unbekannten. 

vidiere  jetzt  durch  1,  addiere  zum  Quotienten  1, 
80  habe  ich  das  doppelte  der  gedachten  Zahl ; 
wie  heisst  die  Zahl? 

Aufgabe  1609.  Wenn  man  eine  gewisse 
zweizilfrlge  Zahl,  welche  7  Einer  enthält,  um- 
kehrt, so  erhält  man  das  2V3fache  jener  Zahl; 
welche  ist  diese? 

Aufgabe  1610.  Eine  zweiziffrige  Zahl  hat 
rechts  die  ZilBfer  8,  kehrt  man  sie  um,  so  er- 
hält man  das  ^Ijf&che  jener  Zahl;  welche  ist 
diese  ? 


Aulgabe  1611.  Zu  welcher  zweiziffrigen  Zahl, 
deren  Quersumme  17  ist,  muss  man  9  addieren, 
um  eine  andre  zweiziffrige  Zahl  mit  denselben 
Ziffern,  aber  in  umgekehrter  Ordnung  zu  erhalten? 

Aufgabe  1612.  Wenn  man  eine  gewisse  Zahl 
mit  5  multipliziert,  von  dem  Produkt  3  abzieht, 
den  Rest  wieder  mit  4  multipliziert,  zum  Pro- 
dukt 2  addiert  und  dann  von  dem  Resultat  die 
Null  zur  Rechten  fortlässt,  erhält  man  28. 
Welches  ist  jene  Zahl? 

Aufgabe  1613.  Ich  kenne  eine  sechsziffrige 
Zahl,  deren  letzte  Ziffer  linker  Hand  1  ist. 
Bringe  ich  diese  Ziffer  an  die  erste  Stelle 
rechter  Hand,  so  erhalte  ich  das  3 fache  der 
ersten  Zahl.    Wie  heisst  die  Zahl? 

Aufgabe  1614.  Nimmt  man  die  höchste  Ziffer 
4  einer  sechsstelligen  Zahl  und  setzt  sie  den 
übrigen  fünf  Ziffern  rechts  an,  so  erhält  man 
eine  Zahl,  welche  Vs  ^^^  ersten  beträgt.  Wel- 
che Zahl  ist  diese? 

Aufgabe  1615.  Eine  sechsstellige  Zahl,  wel- 
che rechts  mit  der  Ziffer  2  endigt,  hat  die 
Eigenschaft,  dass  wenn  man  diese  Ziffer  2 
rechts  wegnimmt  und  sie  den  übrigen  fünf 
Ziffern  vorausstellt,  eine  Zahl  entsteht,  welche 
^/4  der  gegebenen  Zahl  beträgt.  Welche  Zahl? 

Aufgabe  1616.  Welche  sechsziffrige  Zahl  hat 
vorn  eine  5  und  wird  dadurch  auf  den  4.  Teil 
reduziert,  dass  man  die  5  links  abschneidet  und 
hinten  rechts  anhängt? 


Aufgabe  1617.  Welches  ist  die  erste  (höchste) 
Ziffer  einer  dreistelligen  Zahl,  die  um  896  ver- 
mindert zum  Rest  eine  Zahl  gibt,  deren  Zif- 
fern dieselben  sind,  aber  nur  in  umgekehrter 
Reihenfolge  und  deren  zwei  letzten  Ziffern  die 
Zahl  71  bilden? 

Aufgabe  1618.  Eine  Zahl  wird  mit  drei  Zif- 
fern geschrieben,  von  den  Einem  gegen  die 
Hunderter  gezählt  ist  jede  Ziffer  die  Hälfte 
der  zunächst  vorhergehenden.  Schreibt  man 
die  Ziffern  in  umgekehrter  Reihenfolge,  so  ist 
die  so  erhaltene  Zahl  um  98  grösser  als  das 

dreifache  der  ursprünglichen  Zahl?  Wie  heisst  ^  , 
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2).  Zahlenrätsel, 

in  welchen  Proportionen  vorkommen. 


A.  Gelöste  Aufgaben. 


Erkl.  73.  In  nachstehendem  sind  ähnliche  Aufgaben  enthalten  wie  in  dem  vorhergehenden 
Abschnitt  1).,  nur  kommen  in  denselben  geometrische  Verhältnisse  und  Proportionen  vor.  — 
Ausführliches  über  die  geometr.  Proportionen  findet  man  in  Kleyers  Lehrbuch  d.  Proportionen. 


Aufgabe  1619.  Um  welche  Zahl  muss 
man  jede  der  vier  Zahlen  2,  26,  5  und  35 
vermehren,  damit  diese  Zanlen  in  der  ge- 
gebeDen  Reihenfolge  die  aufeinanderfolgen- 
den Glieder  einer  geometrischen  Proportion 
büden? 


Erkl.  74.    Nebenstehende  Gleichung  a).  nach 
X  aufgelöst,  gibt  der  Reihe  nach: 

(2-i-ir)(35-|-a;)  =  (5  +  «)  (26  +  o;) 
70+35x+2a;+a;2  =  130+26«+ öaj+rc^ 

37  a; -31x  =  130  —  70 
6«  =  60 ;     o;  =  10 


Auflösung.  Bezeichnet  man  die  gesuchte 
Zahl  mit  x,  und  addiert  man  diese  Zahl  zu 
jeder  der  vier  gegebenen  Zahlen,  so  erhält 
man  der  Reihe  nach  die  Zahlen: 

2  +  a;,   26  +  a?,   5  +  »  und  35  +  a? 
Sollen  nun  diese  vier  Zahlen  in   dieser 
Reihenfolge  die  aufeinanderfolgenden  Glie- 
der einer  geometrischen  Proportion  bilden, 
so  muss  die  Bedingung  erfüllt  werden: 
2  +  «   _    5+a; 
"26 +  a 

aus  dieser 


aj 


35  +  a? 
Aus  dieser  Proportion,  bezw. 
Bestimmungsgleichung  erhält  man  nach  der 
Erkl.  74  für  die  gesuchte  Zahl  x\ 
a;=  10 


Aufgabe  1620.  Um  welche  Zahl  muss 
man  jede  der  Zahlen  339  und  355  vermeh- 
ren oder  vermindern,  damit  das  durch  jene 
Zahlen  ausgedrückte  Verhältnis  in  das  Ver- 
hältnis 21:22  verwandelt  wird? 


Erkl.  75.  Nebenstehende  Gleichung  a).  kann 
man  wie  folgt  nach  x  auflösen: 

Nach  dem  in  der  Andeutung  91  im  I.  Teil 
angegebenen  Differenzensatz  erhält  man  zu- 
nächst, wenn  man  sich  die  in  Gleich,  a).  aus- 
gedrückte Proportion  in  der  umgekehrten  Form 

355 +a;   _   22 

339 +a;   ~"    21 
geschrieben  denkt: 

16  _   339 +  « 
1    ~        21 
und  hieraus  erhält  man: 

336  =  339  +  a? 

o;  =  336  —  339 

ic  =  — 3 


Auflösung.  Bezeichnet  man  die  gesuchte 
Zahl  mit  x  und  vermehrt  oder  vermindert 
man  die  gegebenen  Zahlen  339  und  355 
um  diese  Zahl  x^  so  erhält  man: 

339 +  rc   und   355+« 

Da  nun  das  Verhältnis  der  somit  gebil- 
deten Zahlen  gleich  dem  Verhältnis  21 :  22 
werden  soll,  so  besteht  die  Proportion: 

+  ag   _  2}i. 
22 


a) 


•    •      355  +  « 

Aus  dieser  Proportion,  bezw.  aus  dieser 
Bestimmungsgleichung  erhält  man  nach  der 
Erkl.  75  für  die  gesuchte  Zahl  x\ 
«  =  —3 

d.  h.  die  Zahlen  339  und  355  müssen  um  die 
Zahl  3  vermindert  werden,  damit  das 
gegebene  Verhältnis  21 :  22  entsteht. 
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Aufgabe  1621.  Ein  Schüler  hatte  eine 
geometrische  Proportion  zwischen  4  Zahlen. 
Da  ihm  die  Zahlen  zu  gross  dankten,  so 
zieht  er  der  bequemeren  Uebersicht  halber 
von  jedem  der  vier  Glieder  gleiches  ab  und 
erhielt  hierdurch  die  falsche  Proportion: 

41 :  93  =  7 :  51 
Welches  war  die  ursprüngliche  Proportion? 


Erkl.  76.    Nebenstehende  Gleichung  a).  nach 
X  aufgelöst,  gibt  der  Reihe  nach: 

(4l-^x){hl  +  x)  =  (7  +  x)  (93  +  05) 

2091i-51a:-f-41a;+a:2=  6bl+9Sx-\-lx^x^ 

2091  —  651  =  100«  — 92x 

1440  =  8a; 

o 


Auflösung.  Bezeichnet  man  die  unbe- 
kannte Zahl,  welche  der  Schüler  an  jedem 
einzelnen  Gliede  der  ursprünglichen  und  ge- 
suchten Proportion  subtrahiert  hatte,  mit  x 
und  addiert  man  dieselbe  zu  jedem  Gliede 
der  von  ihm  gebildeten  falschen  Proportion 

41:93  =  7:51 
so  erhält  man  die  ursprüngliche  Proportion: 
'  41-Hha;   _    7 -r_x 

V    '   '   '   y3:|_a.  —  5i\:|_i 

Aus  dieser  P«)portion,  welche  eine  Be- 
stimmungsgleichung für  X  bildet,  erhält  man 
nach  der  Erkl.  76  für  die  unbekannte  Zahl  x: 
X  =  180 
Substituiert  man  diesen  für  x  gefundenen 
Wert  in  vorstehende  Gleichung,  so  erhält 
man  die  gesuchte  richtige  Proportion: 
221  _  187 
273  ~  231 


Aufgabe  1622.  Zwei  Zahlen,  deren  Summe 
70  beträgt,  stehen  in  einem  gewissen  Ver- 
hältnis, dieses  Verhältnis  kehrt  sich  um, 
wenn  man  die  eine  Zahl  um  14  vermehrt 
und  die  andre  um  14  vermindert.  Wie 
heissen  jene  Zahlen? 


Erkl.  77.    Nebenstehende  Gleichung  a).  kann 
man  nach  x  wie  folgt  auflösen: 

Nach  dem  in  der  Andeutung  90  im  I.  Teil 
angegebenen  Snmmensatz  erhält  man  zunächst: 

70  +  14  ^  70— X 
70  — U   ""       X 
oder: 

84  _  70  — x 
56  ■"       X 

"2   "■       X 

Ferner  erhalt  man  nach  dem  in  der  Andeu- 
tung im  I.  Teil  angegebenen  Summensatz: 

L  -  1 

70   ""    X 

1  _  A 

14  ""    X 
und  hieraus  ergibt  sich: 
X  =  28 


Auflösung.  Bezeichnet  man  die  eine  der 
gesuchten  Zahlen  mit  x,  so  muss  die  andre, 
da  die  Summe  beider  =  70  beträgt,  gleich 
70  —  X  und  das  durch  beide  Zahlen  ausge- 
drückte Verhältnis  = 


X 


7ü— X 


sein. 


Vermehrt  man  nunmehr  die  Zahl  x  um 
14  und  vermindert  man  die  Zahl  70  —  x  um 
14,  so  erhält  man  die  neuen  Zahlen  x  + 14 
und  70  —  X  — 14  und  für  das  durch  diese 

Zahlen  ausgedrückte  Verhältnis  =  «^_i^j2 

Da  nun  die  Zahl  x  bestimmt  werden  soll, 
dass  das  zuletzt  aufgestellte  Verhältnis  das 
umgekehrte  des  ersteren  Verhältnisses  ist, 
so  besteht  die  Proportion: 


a). 


je  4-14       _  70  — X 
70  — X  — 14  "■       X 


Aus  dieser  Proportion,  bezw.  aus  dieser 
Bestimmungsgleichung  erhält  man  nach  der 
Erkl.  77  für  die  gesuchte  Zahl  x: 

A).    ...    X  =  28 

Mithin  ist  die  andre  der  gesuchten  Zahlen, 
nämlich  70 — x: 

B).    .    .    .    70  — X  =  70  — 28  =  42 
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Aufgabe  1623.  Legt  man  der  ersten  von 
zwei  2^1en,  welche  sich  wie  5 :  6  verhalten, 
14  hinzu,  während  man  von  der  zweiten  14 
wegnimmt,  so  werden  beide  Zahlen  gleich. 
Wie  heissen  jene  Zahlen? 


Erkl.  78.    Nebenstehende  Gleicbung  a).  nach 
X  aufgelöst,  gibt  der  Keihe  nach: 

14-i-14  =  ~aj  — « 

28  =   Ix 
o 

'     a;  =  28  . 5  ;     x  =  140 


Auflösung.  Bezeichnet  man  die  erste  der 
gesuchten  Zahlen  mit  x,  so  muss  die  zweite 
derselben,    da   sich   die  erste   zur  zweiten 

wie  5 : 6  verhalten  soll  =   .x  sein. 

Legt  man  nunmehr  der  ersten  Zahl  x  die 
Zahl  14  zu,  und  nimmt  von  der  zweiten  Zahl 

^x  die  Zahl  14  weg,  so  erhält   man  die 

Zahlen:  «  +  14   und   5^  —  14 

Da  die  zuletzt  erhaltenen  Zahlen  gleich 
sein  sollen,  so  besteht  für  x  die  Bestim- 
mungsgleichung: 

a).    .    .    .     «+14  =    „-«  —  14 
o 

Aus  dieser  Gleichung  tindet  man  nach  der 
Erkl.  78  für  die  erste  der  gesuchten  Zahlen, 
nämlich  für  x: 

A) «  =  140 

mitbin   ist   die   zweite   der  gesuchten  Zahlen, 
nämlich  -~x: 


B). 


-^x  =  -!-•  140  =  6,28  =  168 
5  5 


Aufgabe  1624.  Die  Zahlen  a  und  h  sind 
gegeben,  man  soll  von  beiden  eine  Zahl 
subtrahieren,  so  dass  die  Quadratwurzeln 
aus  den  Differenzen  sich  wie  c :  d  verhalten; 
welches  ist  die  zu  subtrahierende  Zahl? 

Erkl.  79.  Nebenstehende  Proportion  a).  als 
Bestimmungsgleichung  betrachtet,  kann  man 
wie  folgt  auflösen: 

Durch  Quadratur  der  Gleichung  erhalt  man 
zunächst: 

a  — . «   _   c' 

T^x^  ""  ~d^ 
Hieraus  ergibt  sich  ferner: 

(a  —  x)d*  =  {b  —  x)c'^ 
ad' — d'«  =  6c- — c*« 
adr — bc^  =  i'«  — c'« 
ad^  —  bc^  =  «(d*  — c2) 
ad^  —  bc^ 


X  = 


d^~ 


Auflösung.  Bezeichnet  man  die  Zahl, 
welche  von  den  Zahlen  a  und  b  subtrahiert 
werden  soll,  mit  «,  und  man  subtrahiert 
dieselbe  von  a  und  &,  so  erhält  man  die 
Differenzen:   a  —  x  und   b  —  x 

Zieht   man   aus    diesen   Differenzen    die 
Quadratwurzel,  so  erhält  man: 
Y(t  —  X   und   Y^  —  *' 

Da  nun  diese  Wurzeln  sich  wie  c :  d  ver* 
halten  sollen,  so  besteht  für  x  die  Bestim- 
mungsglcichung: 

V^a — X  c 

a).    .    .    .     --^   — _-  =  -V- 

Aus  dieser  Proportion  findet  man  nach  der 
Erkl.  79  für  die  gesuchte  Zahl  x: 
ad^  —  bc^ 

oder,  was  dasselbe  ist: 

^  hc^  —  ad't 


Aufgabe  1625.    Man  soll  eine  Zahl  von 
der  Eigenschaft  suchen,  dass  wenn  man  jedes 


Auflösung.   Bezeichnet  man  die  gesuchte 


GUed  der  Proportion  a:b  =  c:d  um  jene  Zahl  mit  x  und  man  addiert  oder  subtra- 


Zahl  vermehrt  oder  vermindert,  stets  eine 
neue  richtige  Proportion  entsteht? 

Erkl.  80.  Nebenstehende  Gleichung  a).  nach 
X  aufgelöst,  gibt  der  Reihe  nach: 


hiert  dieselbe  von  jedem  Gliede  der  Pro- 
portion a,  b,  c  und  d,  so  soll  man  die 
neue  richtige  Proportion: 


a). 


-7= —   echalten.      t 

ä^itibyVjOogle 
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(a  ±x){d±x)  =  (c±  x)  {b  ±  x)  Löst  man  diese  Gleichung  nach  x  auf,  so 

ad-±idx±ax  +  x^  =zbc±:bx±,cx-\-x'^  erhält  man  nach  der  Erkl.  80  für  die  ge- 

■±,ax:^dx'±_bxij^cx  =  bc  —  ad  suchte  Zahl  x\ 

-f-ic(a+d  — 6  — c)  =  6c— ad  x  =  -♦-        ^^  — «<^ 


bc  —  ad  ""(a+^  — (6  +  c) 


±_(a-\-d—b'—c)  oder,  was  dasselbe  ist: 

^  _  _^         bc  —  ad  ^         ad^bc         ^ 

—  (a+d)  — (&  +  C)  ^  "-  —  (&+c)-(a+d)    > 

oder,  wenn  man  den  Zähler  und  Nenner  des       *»   t^        ,         ^r       *  ■>         .      m. 

Bruches  rechts  mit  -1  multipliziert:  ^    )   Das  obere  Vorzeichen  +  gilt  wenn  die 

,  Zahl  X  addiert,  das  untere  Vorzeichen  —  wenn 

a;  =  -h  _      <^"'^bc  djß  gahl  X  subtrahiert  werden  soll. 


(b  +  c)^(a+d) 


Aulgabe  1626.    Man  soll  die  Zahl  540 

in  zwei  solche  Teile  zerlegen,   die  sich  zu  Auflösung.     Bezeichnet  man  den   einen 

einander  wie  7:11  verhalten;    wie  heissen  der  gesuchten  Teile   mit  x,   so   muss   der 

diese  Teile?  andre  =  540  — o;  sein.    Da  beide  Teile  in 

dem  gegebenen  Verhältnis  7: 11  stehen  sol- 

Erkl.  81.   Nebenstehende  Proportion  a).  nach  len,  so  besteht  die  Proportion: 

X  aufgelöst,  gibt  der  Reihe  nach:  .                         ^        _    "^ 

IIa;  =  (540  — a;)7  a).    .    .    .     ^^q_^  —  ^ 

11«  =  3780  — 7  a;  Hieraus  ergibt  sich  nach  der  Erkl.  81  für 

IIa;  4- 7a;  =  3780  ^®^  einen  der  gesuchten  Teile,  nämlich  füra;: 

A) a;  =  210 

^  ^  mithin  ist  der  andre  der  gesuchten  Teile,  näm- 

3780            _  lieh  540  — a;: 

^g    ,     a;  -  ^lu  g^             540  — a;  =  540  —  210  =  330 


18ar  =  3780 


Aufgabe  1627.   Man  soll  die  Zahl  81  in 

drei  Teile  zerlegen,  die  in  dem  Verhältnis       Auflösung.    Bezeichnet  man  den  ersten 

2:3:4  stehen?  der  gesuchten  Teile   mit  x,    so   muss  der 

zweite  Teil,  da  sich  der  erste  zu  dem  zwei- 

3 
ten  wie  2 : 3  verhalten  soll  =  g-a;  sein;   fer- 

Erkl.82.    Nebenstehende  Gleichung  a).  nach  ^gr  muss  der  dritte  Teil,  da  sich  der  erste 
X  aufgelöst,  gibt  der  Reihe  nach:  ^u  dem  dritten  wie  2:4  verhalten  soU  = 

x(l-\-Y  +  -ö)  —  ^^  Y^  ^^^^'    ^^  ^^®  Summe  dieser  drei  Teile 

o  ,  Q  ,   .  X,  -^x  und  -^x  gleich    der   zu  teilenden 

^         '2         ~  ^^  Zahl  81  sein  muss,   so  besteht  fOr  x  die 

^  Bestimmungsgleichung : 

aJ-s-  =  81  ^  .3.4 

2  a).    .    .    .  a;+  ^-x  +  ^x  =  81 

^  -_  81*^  Aus  dieser  Gleichung  erhält  man  nach  der 

9  Erk].  82  für  den  ersten  der  gesuchten  Teile, 

nämlich  ftlr  o;: 

A) a;  =  18 

mithin  erhält  man  fQr  den  zweiten  der  gesuch- 
ten Teile,  nämlich  fQr  ^x: 

B).   .  .   —rc  =  —18  =  3.9  =  27 

und  für  den  dritten  der  gesuchten  Teile,  näm- 
lich für  ^x: 

C).    .   .   ~a;  =  i-.18=^.18=,36 

^  Dilitized  by  LjOOgle 


o;  =  9  .  2  ;     ä  =  18 
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i— i  DieM  AuligabeiitMimhing  ortchelnt  fortlaufend,  monatlich  3-4  Hefte,  »-i 
Oto  «iiBsliii«  Hai^apitoi  tintf  mit  oigMior  Paginienrng  voreehon,  to  dast  Jedes  derselben  einen  Band  bilden  wird. 


I      *  Das  vollständige  Inhaltsverzeichnis  der  bis  jetzt  erschienenen  Hefte  1—160 


Preisgekrönt  in  Frankfurt  a>  M>  1881, 

PROSPEKT. 

DieBCB  Werk,  welchem  kein  fthnllohes  zur  Seite  steht,  erscheiut  monatlich  in  3 — 4 
Heften  zu  dem  biUigren  Preise  ron  25  ^  pro  Heft  und  bringt  eine  Sammlung  der  wichtig- 
sten und  praktischsten  Aufgaben  ans  dem  Gesamtgebiete  der  Mathematik ,  Phjsik, 
Mechanik,  math.  Geographie,  Astronomie,  des  Maschlnen-f  Strassen-i  Eisenbahn-, 
Brleken-  nnd  Hoehbanes,  des  konstniktiTon  Zeichnens  etc.  etc.  und  zwar  in  Tollst&ndl^ 
gel5sler  Form,  mit  tielen  Figuren,  Erklärungen  nebst  Angabe  und  Entwiokelnng  der 
benntiten  Sitze,  Formeln,  Regeln  in  Fragen  mit  Antworten  etc.,  so  dass  die  Lösung 
jedermann  verständlich  sein  kann,  bezw.  wird,  wenn  eine  grSssere  Anzahl  der  Hefte  er- 
schienen ist,  da  dieselben  sich  in  ihrer  Gesamtheit  ergänzen  und  alsdann  auch  alle 
Teile  der  reinen  und  angewandten  Mathematik  —  nach  besonderen  selbständigen  K^i- 
teln  angeordnet  —  vorliegen. 

Fast  jedem  Hefte  ist  ein  Anhang  von  ungelösten  Aufgaben  beigegeben,  welche  der 
eigenen  Lösung  (in  analoger  Form,  wie  die  bezQglichen  gelösten  Aufgaben)  des  Studierenden 
Qberlassen  bleiben,  und  zugleich  von  den  Herren  Lehrern  für  den  Schulunterricht  benutzt 
werden  können.  —  Die  L9snngen  hierzu  werden  später  in  besonderen  Heften  f&r  die  Hand  des 
Lehrers  erscheinen.  Am  Schlüsse  eines  jeden  Kapitels  gelangen:  Titelblatt,  Inhaltsveneich« 
nis,  Berichtigungen  und  erläuternde  Erklärungen  ttber  das  betreffende  Kapitel  zur  Ausgabe. 

Das  Werk  behandelt  zunächst  den  Hauptbestandteil  des  mathematisch-naturwissen- 
schaftlichen Unterrichtsplanes  folgender  Schulen:  Bealschnlen  I.  und  IL  Ord.,  gMch- 
berechtigten  höheren  Bttrgerschulen,  Privatschulen,  Gymnasien,  Realgymnasien,  Pro- 
gjmnasicn,  Schnllehrer- Seminaren,  Polytechniken,  Tecliniken,  Bangewerksdialefl, 
Gewerbeschnlen,  Handelsschulen,  techn.  Yorbereitungsschnlen  aUer  Arten,  gewerbliche 
Fortbiidnngsschnlen,  Akademien,  Universitäten,  Land»  nnd  Forstwissenschaftsschnlen, 
Milltärschnlen,  Torbereltnngs- Anstalten  aller  Arten  als  z.  B.  fllr  das  Eii^älirig-Frel- 
vrillige-  nnd  Offlziers-Examen,  etc. 

Die  Schiller,  Studierenden  und  Kandidaten  der  mathematischen,  technischen  und 
naturwissenschaftlichen  Fächer,  werden  durch  diese,  Scliritt  für  Schritt  gelöste,  Aufgaben- 
sammlung immerwährend  an  ihre  in  der  Schule  erworbenen  oder  nur  gehörten  Theorien  etc 
erinnert  und  wird  ihnen  hiermit  der  Weg  zum  unfehlbaren  Auffinden  der  Lösungen  der- 
jenigen Aufgaben  gezeigt,  welche  sie  bei  ihren  Prüftingen  zu  lösen  haben,  zugleich  aber  auch 
die  überaus  grosse  Fruchtbarkeit  der  mathematischen  Wissenschaften  vorgefahrt 

Dem  Lehrer  soll  mit  dieser  Aufgabensammlung  eine  kräftige  Stfltie  för  den  Schal- 
unterricht geboten  werden,  indem  zur  Erlernung  des  praktischen  Teiles  der  mathematischen 
Disziplmen  —  znm  Auflösen  von  Aufgaben  —  in  den  meisten  Schulen  oft  kehie  Zeit  er- 
übrigt werden  kann,  hiermit  aber  dem  Schaler  bei  seinen  häuslichen  Arbeiten  eine  voll- 
ständige Anleitung  in  die  Hände  gegeben  wird,  entsprechende  Aufgaben  zu  lösen,  die  ge- 
habten Regeln,  Formeln,  Sätze  etc.  anzuwenden  und  praktisch  zu  verwerten.  Lust,  Liebe 
und  Yerständnis  für  den  Schul-Unterricht  wird  dadurch  erlialten  und  belebt  werden. 

Den  Ingenienren,  Architekten,  Teciinikern  und  Fachgenossen  aller  Art,  UUtärs 
etc.  etc.  soll  diese  Sammlung  zur  AnfUrischnng  der  erworbenen  und  vielleicht  vergessenen 
mathematischen  Kenntnisse  dienen  und  zugleich  durch  ihre  praktischen  in  allen  Bemfr- 
zweigen  vorkommenden  Anwendungen  einem  toten  Kapitale  lebendige  Kraft  verleihen  un^ 
somit  den  Antrieb  zu  weiteren  praktischen  Yerwertnngen  und  weiteren  Forschungen  geben. 

Alle  Buchhandlungen  nehmen  Bestellungen  entgegen.  Wichtige  und  praktische  Auf- 
gaben werden  mit  Dank  von  der  Redaktion  entgegengenommen  und  mit  Angabe  der  Namen 
verbreitet.  —  Wansche,  Fragen  etc.,  welche  die  Redaktion  betreffen,  nimmt  der  Yer&sser, 
Dr.  Kleyer,  Frankfurt  a.  M.  Fischerfeldstrasse  16,  entgegen  und  wird^deren  Erledigung 
thunlichst  berttcksichtigt.  Digitized  by  VüOOQ IC 

Stuttgart.  Die  Yerlagshanduiiig. 
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Aufgabe  1628.    Man  soll  eine  Snmme  S 
in  vier  Teile  zerlegen,  die  sich  verhalten 

wie  a:h:c:d.  Welches  sind  «die  vier  Teile?       Anflösang.    Bezeichnet  man  den  ersten 

der  gesachten  Teile  mit  x,  so  mass  der 
zweite  Teil,  da  sich  der  erste  zu  dem  zwei- 
ten wie  a :  &  verhalten  soll  =  —  o;  sein:   fer- 

a  ' 

ner  mnss  der.  dritte  Teil,  da  sich  der  erste 
zum  dritten  wie  a:c  (oder  der  zweite  znm 

dritten  wie  h:c)  verhalten  soll  =  —x  und 

a 

schliesslich  muss  der  vierte  Teil,  da  sich  der 

erste  znm  vierten  wie  a :  d  (oder  der  zweite 

?5^1,??:    Nebenstehende  Gleichung  a).  nach  2^^  vierten  wie  h:d,  oder  der  dritte  zum 

vierten  wie  c :  d)  verhalten  soll  =  —  a:  sein. 

a       j 

Da  die  Summe  dieser  vier  Teile:  x,  —x, 
cd 
—  X  und  ~x  gleich  der  zu  teilenden  Summe 

=  ^  8  sein  muss,  so  besteht  für  x  die  Bestim- 

mungsgleichung: 


X  aufgelöst,  gibt  der  Beihe  nach 
V     ^    a    *    a    ^    a/ 


a  +  5-i-c  +  d 


a^S 

a  +  b  +  c-^d 


a). 


x-\ x-\ x-i X 


Aus  dieser  Gleichung  erh&lt  man  nach  der 
Erkl.  83  ftlr  den  ersten  der  gesuchten  Teile, 
n&mlich  ftlr  x: 
..  __  a.S 

Aj.   .   .   .     X  ^  -a^b+J+d 

Für  den  zweiten  der  gesachten  Teile,  n&m- 
lich fQr  — X  erh&lt  man  somit: 
a 


B).    Ax=l 


a.S 


h.8 


a-\-b'\'C-j-d       a+b-^c+d 

far  den  dritten  der  gesuchten  Teile,  n&mlich 

fQr  — X  erh&lt  man  in  analoger  Weise: 

c      _  c  a.S         __         c,8 

^'    ~ä^  ""  ~a  *  a+b-\-c+d  ~~  a-fft+c+d 

und  für  den  vierten  der  gesuchten  Teile,  n&m- 
lich für  — X  erh&lt  man  ebenso: 
a 

m     —     —  —  g'^ ^'8 

^'     a^~  a'  a-\-b+C'\-d  ~  a-^b  +  c+d 


Aufgabe  1629.  Es  gibt  eine  vierziffrige 
Zahl  von  der  Eigenschaft,  dass  wenn  man 
die  erste  Ziffer  links,  welche  eine  9  ist, 
wegnimmt  und  sie  zur  rechten  anhängt, 
eine  Zahl  entsteht,  welche  sich  zur  ur- 
sprünglichen Zahl  wie  91 :  100  verhält.  Wie 
beisst  jene  Zahl? 


Von  den  Gleichungen. 


Aallösang.  Bezeichnet  man  die  gesuchte 
vierziffrige  Zahl  mit  x  und  nimmt  man  die 
erste  Ziffer  links,  welche  eine  9  ist,  weg, 
so  hat  man  dasselbe  gethan,  als  ob  man 
9000  von  der  Zahl  x  subtrahiert  hätte. 
Hiemach   bleibt  also    die    Zahk  x  —  9000 
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übrig;  hängt  man  nun  an  diese  Zahl  hiuten 
Erkl.  84.    Nebenstehende  Gleichung  a).  nach  rechts  eine  NoU  an,  so  erhält  man  die  Zahl: 

(«—9000).  10 
und  setzt  man  an  Stelle  der  Nall,  welche 
die  Einerstelle  einnimmt,  jene  vorne  wegge- 
nommene Ziffer  9,  so  erhält  man  die  Zahl: 
(a?  — 9000).  10  +  9 
Da  nun  diese  somit  gebildete  Zahl  sich 
zur  ursprünglichen  Zahl  x  wie  91 :  100  ver- 
halten soll,  so  besteht  die  Proportion,  bezw. 
für  X  die  Bestimmungsgleichong: 
.  (g  — 9000).  10  +  9   _    91 

*^-    •    •  :        X  -  lÖÖ 

Aus  dieser  Gleichung  ergibt  sich  nach  der 
Erkl.  84  für  die  gesachte  ui'sprüngliche  Zahl: 
X  =  9900 


X  aufgelöst,  gibt  der  Reihe  nach: 
10g  — 90000  +  9  _    n^ 
X  ~  100 

lOrc  — 89991   __    91^ 
X  ■"   100 

1000« —  8999100  =  91« 
1000«  — 91«  =  8999100 
909«  =  8999100 

_  8999100 
*  ~      909 
X  =  9900 


Aufgabe  1630.  Macht  man  die  letzte 
Ziffer  rechts  einer  sechsziffrigen  Zahl,  wel- 
che eine  5  ist,  zu  ihrer  ersten  Ziffer  links, 
so  entsteht  eine  andre  sechsziffnge  Zahl, 
welche  sich  zur  ersten  wie  7:5  verhält. 
Wie  heisst  jene  sechsziffnge  Zahl? 


Erkl.  85.   Nebenstehende  Gleichung  a).  nach 
«  aufgelöst,  gibt  der  Reihe  nach: 

^^+500000  =  ^ 

a;  _  5  4- 5000000  =  14« 
4999995  =  18« 

4999995 
^  =  -13- 
«  =  384615 


AnflÖBong.  Bezeichnet  man  die  ursprüng- 
liche sechsziffnge  Zahl  mit  «  und  ersetzt 
man  deren  letzte  Ziffer  rechts,  welche  eine 
5  ist,  durch  eine  0,  so  erhalt  man  die  Zahl 
X  —  5,  nimmt  man  auch  diese  0  fort,  so  er- 
hält man  die  fünfziffrige  Zahl  ^~^;  setzt 

man  nun  jene  fortgenommene  5  vor  diese 
fünfziffrige  Zahl,  so  hat  man  dasselbe  ge- 
than,  als  wenn  man  zu  dieser  Zahl  die  Zahl 
500000  addiert  hätte,  und  man  erhält  somit 
die  neue  sechs ziffrige  Zahl: 

^10^  +500000 

Da  sich  nun  diese  zuletzt  erhaltene  sechs- 
ziffnge Zahl  zu  jener  ursprünglichen  sechs- 
ziffrigen Zahl  wie  7:5  verhalten  soll,  so 
erhält  man  die  Proportion,  bezw.  für  x  die 
BestimmungsgleichuDg : 

^-  +  500000  ^ 

«  ~~    5 


a). 


Aus  dieser  Gleichung  ergibt  sich  nach  der 
Erkl.  85  für  «,  nämlich  für  die  ursprüng- 
liche sechsziffnge  Zahl: 

A) «  =  384615 

Für  die  der  Aufgabe  gemäss  ans  dieser 

Zahl  «  gebildeten  Zahl  ^TT^  +  500000  er- 


hält man  somit: 
«  —  5 


10 


B) 


10 


500000  =  ^84615-5^^^^3 


384610 


~      10 
=  588461 


10 
f  500000  =  38461  +  SOOCkV) 
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B.  Ungelöste  Aufgaben. 

Erkl.  86.    Die  nachfolgenden  Aufgaben  1631 — 1649  sind  analog  den  gelösten  Aufgaben 

1619—1630  zu  lösen. 

Aufgabe  1631.  Welche  Zahl  kann  man  je- 
dem Glied  der  Proportion  4:8  =  5 :  10  hin- 
zufügen, dass  dieselbe  richtig  bleibt? 


Aufgabe  1632.  Welche  Zahl  muss  man  zu 
jeder  der  Zahlen  3  und  7  addieren,  wenn  das 
Yerh&ltnis  der  Zahlen  gleich  3 :  4  werden  soll? 

Aufgabe  1633.  Nimmt  man  von  zwei  Zahlen, 
die  sieh  zu  einander  verhalten  wie  3 : 4,  jedes* 
mal  18  weg,  so  verhalten  sich  die  Reste  wie 
2:3;  welche  Zahlen  sind  es? 


Aufgabe  1634.  Eine  gewisse  Zahl  zu  54 
addiert  und  davon  subtrahiert,  liefert  Resul- 
tate, welche  sich  verhalten  wie  13:5;  wie 
heisst  die  Zahl? 


Aufgabe  1635.  Um  welche  Zahl  muss  man 
jede  der  vier  Zahlen  28^  20,  68  und  50  ver- 
mindern, dass  sie  in  der  gegebenen  Reihen« 
folge  eine  geometrische  Proportion  bilden? 


Aufgabe  1636.  Zwei  Zahlen  verhalten  sich 
wie  m:n,  ihre  Summe  beträgt  s;  wie  heissen 
jene  Zahlen? 


Aufgabe  1637.  Zwei  Zahlen  verhalten  sich 
wie  m :  n  und  ihr  Unterschied  ist  d;  wie  heissen 
jene  Zahlen? 


Aufgabe  1638.  Um  welche  Grösse  muss  jede 
der  Grössen  a  und  h  vermehrt  oder  vermindert 
werden,  damit  das  Verhältnis  der  Summen  oder 
Differenzen  dem  Verhältnis  m :  n  gleich  werde? 


Attfgabe  1639.  Von  welcher  Zahl  müssen 
die  beiden  Grössen  («  — &)  Qi^d  (a  +  fe)  abge- 
zogen werden,  damit  das  Verhältnis  der  beiden 
Differenzen  dem  Verhältnis  a:h  gleich  wird? 


Aufgabe  1640.  Vermehre  ich  das  erste  Glied 
des  Verhältnisses  fn:n  um  eine  gewisse  Zahl 
und  vermindre  das  zweite  Glied  um  das  a-fache 
derselben  Zahl,  so  ist  das  Verhältnis  der  bei- 
den vermehrten  Glieder  dem  Verhältnis  cid 
gleich.    Wie  heisst  jene  Zahl? 


Aufgabe  1641.  Zu  zwei  Zahlen  a  und  h 
soll  man  eine  dritte  Zahl  so  suchen,  dass  sich 
der  Unterschied  zwischen  der  ersten  und  drit- 
ten, zu  dem  Unterschied  zwischen  der  dritten 
und  zweiten  verhält  wie  die  erste  Zahl  a  zur 
sweiten  Zahl  h.  Welches  ist  jene  dritte  Zahl? 
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Anigabe  1642.  Man  soll  die  Zahl  4800  in 
zwei  Teile  teilen,  dass  sich  der  erste  zum  zwei- 
ten wie  7:9  verhalte. 


Anigabe  1643.    Die  Zahl  72  in  zwei  Teile 
zu  zerlegen,  die  sich  verhalten  wie  272:372. 


Anigabe  1644.  Zwei  Zahlen  verhalten  sich 
wie  m:n,  ihre  Summe  betr&gt  a;  wie  heissen 
jene  Zahlen? 


Anigabe  1645.  Zwei  Zahlen  verhalten  sich 
wie  m :  n  und  ihr  unterschied  ist  a ;  wie  heissen 
jene  Zahlen? 


Aufgabe  1646.  Die  Zahl  a  in  drei  Teile  zu 
zerlegen,  dass  sich  der  erste  zu  dem  zweiten 
^=  mxn  und  der  zweite  zu  dem  dritten  = 
pigi  verhält    Wie  heissen  jene  drei  Teile? 


Anigabe  1647.    Eine  Zahl  a  in  vier  Teile 
zu  zerlegen,  die  sich  verhalten  wie  m :  n :  p :  g. 


Anigabe  1648.  Es  gibt  eine  dreizi£frige  Zahl, 
deren  letzte  Ziffer  rechter  Hand  4  ist.  Macht 
man  diese  Ziffer  zur  ersten  Ziffer  linker  Hand, 
so  erhält  man  eine  Zahl,  welche  sich  zu  jener 
wie  88:47  verhält;  welche  Zahl  ist  es? 


Anigabe  1649.  Nimmt  man  die  letzte  Ziffer 
7  einer  tüntsteliigen  Zahl  weg  und  stellt  sie 
den  übrigen  vier  Ziffern  voraus,  so  erhält  man 
eine  Zahl,  welche  sich  zu  der  vorigen  verhält 
wie  30: 18;  welche  Zahl  ist  es? 


3).  Aufgaben 

Über  die  Verwandlung  periodischer  Dezimalbruche  in  gewöhnliche  BrUche  und  Über  die 
Berechnung  algebr.  Ausdrucke,  welche  gegebenen  Bedingungen  genUgen  sollen. 


A.  Gelöste  Aufgaben. 

Erkl.  87.  Bei  der  Verwandlung  periodischer  Dezimalbrüche  in  gewöhnliche  Brüche 
beachte  man  folgendes: 

1).  ein  echter  Dezimalbruch  ist  ein  solcher,  welcher  keine  Ganzen  enthält,  ein  unechter 
Dezimalbruch  ist  ein  solcher,  welcher  Ganze  enthält; 

2).  ein  periodischer  Dezimalbruch  ist  ein  solcher,  in  welchem  eine  gewisse  Anzahl  von 
Dezimalstellen  stets  in  derselben  Weise  wiederkehrt; 

8).  ein  rein  periodischer  Dezimalbruch  ist  ein  solcher,  in  welchem  sämtliche  Dezimalen 
Perioden  sind,  ein  unrein  periodischer  Dezimalbruch  ist  ein  solcher,  dessen  Perioden 
erst  bei  späteren  Dezimalen  beginnen; 

4).  einen  jeden  Dezimalbruch  kann  man  in  Form  einer  Summe  schreiben,  wenn  man  be- 
rücksichtigt, dass  die  1.  Dezimalstelle  die  Zehntel,  die  2.  Dezimalstelle  die  Hundertstel, 
die  3.  die  Tausendstel  etc.  vorstellt,  so  kann  man  z.  B.  den  Dezimalbruch:  3,1482  in 
der  Summenform: 


'+-iö+iöö+iööö+iroöö  ^'^^-^^.^ 
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Aufgabe  1660.     Welchem  gewöhnlichen 
Bmcb  ist  der  rein  periodische  echte  Dezimal-       Auflösung.    Bezeichnet  man  den  gesuch- 
brach 0,888....  an  Wert  gleich?  ten  Wert  des   periodischen  Dezimalbruchs 

0,888...  mit  x  und  schreibt  den  periodischen 
Dezimalbruch  0,888...  in  der  Form: 

All»  I  '"r 

"^  iö  +  löö  +  iööö  "^  löööö +•  •  •  ^^  *^*- 

bezw.  in  der  Form: 

8,8,8,8,         ... 

iö+iö^  +  Töä+iö*  +  ---''''*^^- 
80  erh&lt  man  für  x  die  Bestimmungsgleichung: 

a).     «=i|  +  -jJ-,  +  -j|-,  +  -j^,  +  ...ininf. 

Diese  Gleichung  kann  man  in  dieser  Form 
noch  nicht  auflösen,  da  die  Anzahl  der  Glie- 
der rechts  unendlich  ist. 

Multipliziert  man  die  ganze  Gleichung  mit 
10,  so  erhält  man: 

10a,  =  8  +  A  +  i|,  +  4,  +  ...ininf. 

Da  man  nunmehr  für  die  immer  noch  un- 
endliche Anzahl  der  Glieder  rechts,  vom  zwei- 
ten an,  nach  Gleichung  a).  den  Wert  x  wie- 
derum substituieren  kann,  so  erhält  man  hieraus 
die  Gleichung: 
b).    .    .     10  a?  =  8  +  a: 
Diese  Gleichung  nach  x  aufgelöst,  gibt: 
10«  — ac  =  8 
9x  =  S;      x  =  -^ 

Der  gegeb.  periodische  Dezimalbruch  0,888... 
ist  somit  gleich  dem  gewöhnlichen  Bruch  — 


Aufgabe  1661.     Welchem  gewöhnlichen 
Bruch  ist  der  unrein  periodische  echte  De-       Auflösung.   Bezeichnet  man  den  gesuch- 
zimalbmch  0,31555...  gleich?  ten  gewöhnlichen  Bruch  mit  x  und  schreibt, 

analog  wie  in  voriger  Aufgabe,  den  perio- 
dischen Dezimalbrach  in  der  Form: 

3j^        5  5 ^5 .    .. 

"*"  ioo  "*"  löoo  "^  i'oooo  "^  loöooö  i-  •  •  •  *^  "^^• 

bezw.  in  der  Form: 

Erkl,  88.    Nebenstehende  Gleichung  c).  nach  ^^  4.  _L  4.  Jl  4.  _^_  4.       i«  inf 

X  aufgelöst,  gibt  der  Reihe  nach :  10»  ^  10^  ^  10^  ^  10*  ^ " ' '  ^  " 

31  5  31  so  erhält  man  für  x  die  Bestimmungsgleichung: 

lOx---  =  — +  a;-^  31,     5^5.     5,         ... 

10»a:-31.10  =  5  +  10^.-31  '^'    ^  ^^  W  +  W  +  W  +  W  +  - '''''''' 

1000«—  100»  =  310 -+.5 -31  Diese  Gleichung  muss  man,  ähnlich  wie  in 

'  vonger  Aufgabe,  zunächst  wie  folgt  umformen: 

900a?  =  284  31           5          5          5 

284.          _     71  H    ^--io^  =  -iÖ3  +  Töi  +  TÖ"*  +  ---'''''^* 


*  ""  900  '     .*  ""   225 


oder  diese  Gleichung  mit  10  multipliziert: 
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Da  man  nunmehr  fOr  die  immer  noch  un- 
endliche Anzahl  der  Glieder  rechts,  vom  2^ 

31 
an,  nach  der  Gleichung  b).  den  Wert:  x  —  j^ 

substituieren  kann,  so  erhält  man  die  lösbare 
Gleichung: 

«■■■{-S)-"  =  *+('-w) 

Diese  Gleichung  nach  x  aufgelöst,   ergibt 
nach  der  Erkl.  88: 

71 

FQr  den  periodischen  echten  Dezimalbruch 
0,81555...  kann  man  somit  den  gewöhnlichen 

Bruch:  ^-  setzen« 


Aufgabe  1662.    Welchem  gewöhnlichen 
Brach  ist  der  unrein  periodische  anechte       Auilösang.   Bezeichnet  man  den  gesnch- 
Dezimalbrach  5,7727272...  gleich  ?  ten  gewöhnlichen  Brach  mit  x  and  schreibt, 

analog  wie  in  voriger  Aufgabe,  den  perio- 
dischen Dezimalbrach  in  der  Form: 

72 


'+Ä- 

72 

1             1 

72 

'   1000   ' 

100000 

bezw.  in  der  Form: 

»+^ 

+  ^^  + 

72 
10»^ 

10000000 


Erkl.  89.   Nebenstehende  Gleichung  c).  nach  7        72        72        72 

X  aufgelöst,  gibt  der  Reihe  nach:  ^+ lö +  10» '^'TÖ*"'"  "lö '"*"•"*  ^^^^' 

7  10^        72  7 

10'«  —  5 .  10» ^'  g—  =iö  +  *'~'^""Tö  80  whält  man  für  x  die  Bestimmungsgleichung: 

/»c  7        72        72        72 

100« -500- 70  =  ^^+«-5  a).  «  =  5  + j^-f— ,  +  y^-,  +  -^-^-^+...ininf. 

1000«  — 5000  — 700  =  65  +  10«  — 50  Diese  Gleichung  muss  man,  Ähnlich  wie  in 

990«  =  5700  + 15  der  Aufgabe  1650,  zunächst  wie  folgt  umformen: 

990«  =  5715  b).    «-5-/^  «  ^|^  +  ^^  +  |J  +  ...|ninf. 

_    5715  _  ^17 

^  "~  ~99Ö~'     ^  ""     22  oder,  diese  Gleichung  mit  10*  multipliziert: 

(        K       '^\    ^f^2        72   ,    72    ,    72    , 

l^-^-iö)-i^'=Tö+ro»+iö^+- 

Da  man  fQr  die  immer  noch  unendliche  An- 
zahl der  Glieder  rechts,  vom  2^^  an,  nach  der 

Gleich,  b).  den  Wert:  «  — 5  —  ~  setzen  kann, 

so  erhält  man  die  lösbare  Gleichung: 

c).    (,_5_f^).10'=-g  +  («-5-l) 

Diese  Gleichung  nach  «  aufgelöst,  gibt  nach 
der  Erkl.  89: 

^  =  ^22 
FQr  den  periodischen  unechten  Dezimalbruch 
5,7727272...  kann  man  somit  den  gewöhnlichen 


Bruch:  5^  setzen. 
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Aufgabe  1653.    Welchen  Wert  hat  man 
in  dem  Produkt 

(a^  +  aja6  +  «62)(a2-- a;a6  +  a;6»)  Auflösung.     Soll   man   für  die   in   dem 

für  X  zu  setzen,  damit  man  aus  demselben  Produkt:  (a'^xab'^x}>'^)(p^  —  xah^-xV) 
den  Ausdruck:   a*  +  a?^6*  erhalt?  Torkommeude  Grösse  x  einen  Wert  finden, 

welcher  für  diese  Grösse  x  substituiert,  die- 
sem Produkt  den  Wert  a^'\'X^l^  gibt,  so 
besteht  für  x  die  Bestimmungsgleichung:. 

Erkl.  90.   Nebenstehende  Gleichung  b).  nach  »)•    («'  +  ««&  +  aJ&^)  («'  —  ä<»&  +  ä^')  = 
X  aufgelöst,  gibt  der  Reihe  nach:  a*H-a5'6* 

ra')--4-2.a'.a;62-f  {a;6«)'— Ä^a'ft'  =  a*4-a:'6*  5*®"*  Gleichung  kann  man  wie  folgt  nach  « 

^    '    '                   I  \      /                           I  auflösen: 

a*  +  2a«6'Ä  +  »«&*  —  Ä«a«6^  =  a*  +  ««6*  Man  fasse  die  Glieder  in  den  Klammem  wie 

2  a*  6»a;  —  x*  a*  6'  =  0  ^®^*f^  zusammen : 

Diese  Gleichung  mit  a^h^x  dividiert,  gibt:  \^      '        ^  *      i  /    ij,* 

2  —  a;  =  0  jj^^lj  ^ey  Formel:  (a  +  6)  (a  —  6)  ==  a- — 6' 

oder:     «  =  2  erhält  man  hieraus: 

b).  .  .  (a»  +  a;6')'  — «'a«6»==  a*  +  aj'6* 

Aus  dieser  Gleichung  erh&lt  man  nach  der 
Erkl.  90  für  den  an  Stelle  von  x  zu  setzenden 
Wert:  a;  =  2 


B.  Ungelöste  Aufgaben. 

Erkl.  91.   Die  Aufgaben  1654—1661  sind  analog  den  gelösten  Aufgaben  1659—1658  zu  lösen. 

Aulgabe  1654.  Welchem  gewöhnlichen  Bruch 
ist  der  rein  periodische^  echte  Dezimalbruch: 
0,111...  gleich? 


Aulgab^l655.  Welchem  gewöhnlichen  Bruch 
ist  der  rein  periodische,  unechte  Dezimalbruch: 
5,2222...  gleich?  


Aulgabe  1656.  Welchem  gewöhnlichen  Bruch 
ist  der  rein  periodische,  echte  Dezimalbruch: 
0,686868...  gleich? 


Aufgabe  1657.  Welchem  gewöhnlichen  Bruch 
ist  der  rein  periodische,  unechte  Dezimalbruch: 
5,621621621...  gleich? 


Aufgabe  1658.  Welchem  gewöhnlichen  Bruch 
ist  der  unrein  periodische,  echte  Dezimalbruch: 
0,6284444...  gleich?  


Aufgabe  1659.  Welchem  gewöhnlichen  Bruch 
ist  der  unrein  periodi8cbe,unechte  Dezimalbruch: 
8,62312312312...  gleich?  


Aufgabe  1660.  Wie  gross  und  in  welchem 
Sinne  muss  der  Faktor  x  genommen  werden, 
damit  die  Ausdrücke:  8a  +  4a;  und  7a  —  2« 
einander  gleich  werden?  


Aufgabe  1661.  Welchen  Zahlenwert  hat  man 
in  dem  Produkt  (aH«&+aj6').(a'— afe+ajft^) 

für  X  zu  setzen,  damit  das  Produkt  das  Resul-  ^^  , 

tat  a*  +  «'ft*  ergibt?  Digitized  by  LiOOgle 


200 
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4).  Geldrätsel. 


A.  Gelöste  Aufgaben. 


Aufgabe  1662.  Nehme  ich  von  meinem 
Gelde  den  fünften  Teil  and  noch  150  Mark, 
80  behalte  ich  14  Mark  übrig;  welche  Geld- 
samme habe  ich? 


AuHöBung.  Bezeichnet  man  die  gesachte 
Geldsamme   mit  x,  so  ist  der  fünfte  Teil 

-^-,  nehme  ich  diesen  fünften  Teil  and  noch 

150  Mark  von  jener  Samme  x  weg,  so  bleiben 

oj  — 4^  — 150 

Da  ich  hiemach  noch  14  Mark  übrig 
behalten  soll,  so  besteht  für  x  die  Bestim- 
mangsglcichang: 

«  —  ^  —  150  =  14 

5 
Hieraas  erhält  man: 

4  _,                164.5 
--a;  =  164:    x  ^  

5  '  4 

Ä  =  41 . 5   oder:  x  =  205 
Ich  habe  also  205  Mark. 


Geldsamme  habe  ich? 


Aufgabe  1663.    Ich  möchte   mein  Geld 
an  drei  Personen  Ä,  B  and  C  verteilen, 

und  zwar  möchte  ich  dem  A  i/g,  dem  B  i/^  Auflösung.  Bezeichnet  man  die  gesachte 
and  dem  C  1/2  meines  Geldes  geben.  Thae  Geldsamme  mit  x  Mark,  so  müsste  ich  der 
ich  dies,   so  fehlen  mir  3  Mark.    Welche  Aufgabe  gemäss  dem-4.  |a;,  dem  B  \xmi 

dem  C  -^x  geben;  da  die  Sumaie  dieser 
Teile  meine  Geldsamme  von  x  Mark  am  3 
Mark  übersteigt,  so  besteht  für  x  die  Be- 
stimmangsgleichang  : 

ya;  +  — jj  +  ya;  =  aj  +  3 

Hieraas  erhält  man  durch  Maltiplikation  mit  12: 
4a;  +  3a:  +  6a;  =  12Ä-f-36 

mithin  ist: 

\%x  =  12a:  +  36;     13a;  —  12«  =  36 

oder:    a;  =  36 
Die  gesachte  Geldsamme   beträgt  also: 

36  Mark. 


Aufgabe  1664.  Von  42  Mark  soll  man 
so>iel  hergeben,  dass  man  dreimal  soviel 
übrig  behält,  als  man  hergegeben  hat.  Wie- 
viel mnss  man  hergeben? 


Auflösung.  Bezeichnet  man  die  gesochte 
Anzahl  der  Markstücke,  welche  man  ber- 
geben soll,  mit  X,  so  soll  man  Sa;  übrig  be- 
halten. Da  nun  das  was  man  hergegeben 
hat  plus  dem  was  man  noch  übrig  hat 
gleich  den  42  Mark  sein  muss,  so  besteht 
für  X  die  Bestimmangsgleichung : 
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Hieraas  erhält  man: 

Ax  =  42    oder:  x  =  10^ 

Man  mnss  also  von  42  Mark  10^  Mark 
hergeben,  um  dreimal  soviel,  nämlich  um 
3. 10 2-  oder  3l|^Mark  übrig  zu  behalten. 


Aufgabe  1665.   Drei  Personen  Ä,  B  und 
C  wollen  zusammen  die  Summe  von  25200 

Mark  aufbringen.  Wieviel  hat  jeder  zu  Auilösung.  Bezeichnet  man  die  Summe, 
geben,  wenn  -B  ömal  mehr  als  A  und  C  die  A  zu  geben  hat,  mit  x,  dann  ist  die, 
3mal  mehr  als  B  geben  will?  welche  B  zu  geben  hat  =  5 .  x,  und  schüess- 

lich  ist  die,  welche  C  zu  geben  hat  =  3 .  5a;. 
Der  Aufgabe  gemäss  besteht  somit  die  Be- 
stimmungsgleichung: 

x  +  h.x+S.hx  =  25200 

Hieraus  erhält  man: 

21x  =  25200;    x  =  ^^ 
oder:  ,^^^  ^i 

x  =  1200 

A  hat  also  zu  geben: 

X  =  1200  Mark, 

B  hat  zu  geben: 

5«  =  5 .  1200  =  6000  Mark  und 

C  hat  zu  geben: 

8.5a;  =  3.6000  =  18000  Mark.*) 

*)  Durch  Vernunfts sohl uss  gelangt  man  auf  folgende  Weise  zu  der  in  dieser  Aufgabe 
gesuchten  Geldsumme:  Gibt  zu  der  Summe  von  25200  Mark  A  einen  Teil,  dann  muss  B 
einen  5  mal  grösseren  und  C  einen  15  mal  grösseren  Teil  geben.  Teilt  man  hiernach  die 
Sunmie  von  25200  in  21  gleiche  Teile,  so  erhält  man  für  den  einen  Teil,  welchen  A  zu  geben 

25200 
hat:  -Kj—  =  1200  Mark.    B  hat  demnach  5 .  1200  oder  6000  Mark  und  C  hat  15  .  1200  oder 

18000  Mark  zu  geben.  


Aufgabe  1666.  Das  Vermögen  zweier 
Brflder  ^  und  ^  betrug,  bezw.  23100  und 
9240  Mark.  Beide  BrQder  beerbten  einen 
Onkel  zu  gleichen  Teilen  und  nach  dieser 

Erbschaft  hatte  A  doppelt  soviel  als  B.  Aaüösang.  Bezeichnet  man  die  Summe, 
Welche  Summe  hat  jeder  der  Brüder  ge-  welche  jeder  der  Brüder  von  dem  Onkel 
®J^*>t^  geerbt  hat,  mit  a;,  so  hat  nach  der  Erb- 

schaft u4  =  (23100+ a?)  und  B  =  (9240 +a;) 
Mark.  Da  nun  A  doppelt  soviel  als  B  ha- 
ben soll,  so  besteht  für  x  die  Bestimmungs- 
gleichung: 

(23100 +  «)  =  2(9240  +  a;) 
Hieraus  erhält  man: 

23100 +  »  =  18480  + 2a; 

23100  —  18480  =  2«  — Ä 
oder:       x  =  4620 

Jeder  der  Brüder  erbte  also  die  Summe 
von  4620  Mark. 


Digitized  by 


Google 


202 


Anwendungen  der  Gleichungen  des  1.  Grades  mit  einer  Unbekannten. 


Aufgabe  1667.  Das  Geld,  welches  vier 
Personen  A,  By  C  und  B  bei  sich  haben, 
ist  durch  folgende  Angaben  bestimmt:  A 
und  B  haben  zusammen  120  Mark,  D  hat 
24  Mark  mehr  als  C,  A  hat  doppelt  soviel 
als  C  und  B  hat  3  mal  soviel  als  B\  wieviel 
Geld  hat  jede  der  vier  Personen  bei  sich? 


Aoflösang.  Bezeichnet  man  die  Anzahl  der 
Mark,  welche  A  bei  sich  hat,  mit  Xy  so  hat: 

a).  .  .  -B  die  Summe  von  (120 — x)  Mark, 
da  beide  zusammen  \2(^JC  bei  sich  habensollen. 

Da  hiemach  ^  =  (120  —  o;)  Mark  bei  sich 
hat  und  B  3 mal  soviel  als  B  hat,  so  hat: 
b).  .  .  D  die  Summe  von  8(120— -ic)  Mark 
bei  sich. 

Da  hiernach  D  =  3(120  — a:)  Mark  bei 
sich  hat  und  B  24  Mark  mehr  als  C  haben 
soU,  so  hat: 

c).  .  .  C  die  Summe  von  [3(120— a?)— 24] 
Mark  bei  sich. 

Da  ferner  A  doppelt  soviel  als  C  hat,  so 
besteht  far  x  die  Bestimmungsgleichung: 
1).    .    .    »  =  2.[3(120  — «)  — 24] 

Hieraus  erhält  man: 

«  =  2(360  — 8«  — 24);     «  =  2(836  —  3«) 

«  =  672  —  6«;    7«— 672;    x  =  ^^ 

oder:     «  =  96 

A  hat  also:   «  =  96  Mark  bei  sich; 

B  hat  (120  —  «)  =  (120  —  96)  oder  24  Mark 

«         96  ^^^  ^^^^' 

—  =  —  oder  48  Mark  bei  sich,   und 

B  hat  BchHessUch:  3(120  —  «)  =  8(120—96) 
=  3.24  oder  72  Maik  bei  sich. 


0  hat  ^  = 


Aufgabe  1668.    Jemand  wurde  gefragt, 
welches  Vermögen  er  besitze,  er  antwortete : 

Ich  hätte  24000  Mark  Vermögen,  wenn  man       ^    ....  ,>      .  ^     ^  ^  . . 

von  der   Summe  des  6-  und  des  4.fachen  ^,  ^^^^"«»ff •   Bezeichnet  maa  das  gesuchte 
meines  wirklichen  Vermögens  den  3.  Teil  yennögen  mit  x  so  ist  da«  6-fache  =  6«, 

nimmt.     Wie  gross  war  dessen  Vermögen?  T^^r^^^^A      1  .f/^n^TS®       o®^  ^ 

6« +  4«  vsd  der  dritte  Teil  dieser  Summe 

—  ^*  +  ^^ 
■"        8 

Der  Aufgabe  gemäss  besteht  somit  für  « 
die  Bestimmungsgleichung: 

«^±i^  =  24000 

Hieraus  erhält  man: 

10«  =  72000 
oder:       «  =  7200 

Das  Vermögen   der  betreffenden  Person 
betrug  also  in  Wirklichkeit  7200  Mark.*) 

*)  Durch  VernunftsschlusB  gelanii^t  man  auf  folgende  Weise  zu  der  in  dieser  Aufgabe 
gesuchten  Geldsumme:  Da  der  dritte  Teil  des  6-  und  des  4-fachen  des  gesuchten  Vermögens 
=  24000  Mark  ist,  so  ist  das  6-  und  das  4-fache  zusammen  =  3 .  24000  oder  =  72000  Mark ; 
ist  aber  hiernach  das  10-fache  =  72000  Mark,  so  ist  das  einfache  des  gesuchten  Vermögens 
=  7200  Mark.  ^  i 
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Aufgabe  1669.  Ein  Kaufmann  erleidet 
während  eines  schlechten  Geschäftsjahres 
mehrere  Verloste.  Zuerst  verliert  er  500 
Mark  mehr  als  den  5.  Teil  seines  Vermö- 
gens, dann  verliert  er  500  Mark  weniger 
als  den  4.  Teil  des  Restes  und  schliesslich 
verliert  er  noch  ISTVt  Mark  mehr  als  die 
Hälfte  der  Summen,  welche  er  bereits  ver- 
loren hatte.  Geblieben  sind  ihm  hiemach 
12000  Mark;  welches  war  sein  ursprüng- 
liches Vermögen? 


Erkl.  92.   Nebenstehende  Gleichung  a).  nach 
X  aufgelöst,  gibt  der  Beihe  nach: 


187^  =  12000 
2 


AoflöBung.  Bezeichnet  man  das  gesachte 
ursprüngliche  Vermögen  des  Kaufmanns  mit 

X,  so  ist  der  5.  Teil  =  -^x,  da  er  500  eiJ 

1 
mehr  als  -^x  verliert,  so  verliert  er  zum 

ersten  Mal: 

(y«  +  500J  ond  es  bleibt  ihm: 

X  —  (y  Ä  +  50o)  oder  (y  «  -  50o) 

Da  nun  der  4.  Teil    dieses  Restes   = 

-jy-^x  —  bOO)  ist  und  er  später  500 Mark 

weniger  als  diese  Summe  verliert,  so  ver- 
liert er  zum  zweiten  Mal: 

-L(i-a:  — 500)-500 

und  es  bleiben  ihm  nach  diesem  Verlust: 

(|«_500)-[1(A«-500)-500] 
oder : 


^x  — 875  +  500  — -ia:  +  62A-. 

187^  =  12000 
1-«  + 125  — 125  =  12000 


oder 


^x  =  12000 

0 

12000.5 


X  = 


X  =  6000 .  5 


oder: 


X  =  30000 


(y  o;  —  50o)  —  ^  (  ^-  X  —  500)  +  500 

A^i-aj  — 500)  +  500 
Da  femer  der  Kaufmann  bis  jetzt: 
(|a.  +  500)+l(i- 0.-500)- 


500 


oder: 


oder: 


ya;  +  500  +  ya;— 125  — 500 
yr^  —  i25j  Mark  verloren   hatte,  die 


a). 


4  V5 


1/2  \ 

H&lfte  hiervon  -^-lya;- 125J   ist   und    der 

Kaufmann   zum   dritten  Mal:    187^  Mark 

1/2  \ 

mehr  als  -^  lyÄ—  1251 ,  nämlich: 

|(|.^_m)  +  i87| 

verliert,  so  bleiben  ihm  schliesslich  noch: 

|-(i.:-600)  +  500-[J(|*-125)+187.5-] 

Der  Aufgabe  gemäss  besteht  also  für  x  die 
Bestimmungsgleichung : 

;  _  50o)  +  500  —  [i  (I  rc  -  125)  + 187^]  =  12000 

Hieraus  erhält  man  nach  der  Erkl.  92: 

X  =  30000 
Das  ursprüngliche  Vermögen  des  Kauf- 
manns betrug  also  30000  Marfcr^^^^j^ 
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Aufgabe  1670.   Ich  habe  in  meinen  bei- 
den Taschen  zusammen  60  Mark,  aber  in 

der  linken  12  Mark  mehr  als  in  der  rech-  Anflösang.  Bezeichnet  man  die  gesuchte 
ten  Tasche.  Wieviel  Mark  habe  ich  in  Anzahl  der  Mark,  w^che  ich  in  der  rechten 
jeder  meiner  Taschen?  Tasche  habe,  mit  x,  so  muss  ich  nach  der 

Aufgabe  in  der  linken  jr-M2  Mark  haben. 
Da  ich  nun  in  beiden  Taschen  zusammen 
60  Mark  haben  soll,  so  besteht  fftr  x  die 
Bestimmungsgleichung : 

a;  +  (a;+ 12)  =  60 
Hieraus  erhält  man: 

2ä  =  60  — 12;     2»  =  48 
oder:       «  =  24 

Ich  habe  also  in  der  rechten  Tasche: 
X  =  24  Mark 
und  in  der  linken  Tasche: 

«  +  12  =  24  +  12  oder  36  Mark. 


Aufgabe  1671.  Das  Vermögen  zweier  Kauf- 
leute A  und  B  beträgt  zusammen  75000  Mark. 
A  legt  nun  die  Hälfte  und  B  Vs  seines  Ver- 
mögens in  ein  Geschäft  und  es  behält  so  je- 
der dieselbe  Summe  zur  weiteren  Verfügung. 
Wieviel  besitzt  jeder. 


Auflösung.  Bezeichnet  man  mit  x  das  Ver- 
mögen des  Kaufmanns  A,  so  ist  (75000 — x) 
das  Vermögen  des  Kaufmanns  B,  Nimmt 
A  von  seinem  Vermögen  die  Hälfte,  näm- 
lich -^-x  und  legt  dies  in  einem  Geschäfte 

11 
an,  so  bleibt  ihm  x — ^x  oder  -^x  zur 

Verfügung.    Nimmt  femer  B  von  seinem 

Vermögen  g-,  nämlich -j  (75000  —  a?)    und 

legt  dies  in  einem  Geschäfte  an,  so  bleibt 

ihm  noch  -^  (75000  —  x)  zur  Verfügung. 

Gemäss  der  Aufgabe  besteht  somit  für 
X  die  Bestimmungsgleichung: 

1«  =  1(75000-«) 

Hieraus  erhält  man: 

3ä  =  2  (75000  —  x)\    8«  =  150000  —  2« 

5,  =  160000;     x=i^ 
oder: 

X  =  30000 

A  hat  also  ein  Vermögen  von: 

X  =  30000  Mark 
und  B  hat  ein  Vermögen  von: 

75000—30000  oder  von  45000  Mark. 


Aufgabe  1672.  Ein  Beamter  wurde  nach 
seinem  jährlichen  Einkommen  gefragt,  er 
gab  zur  Antwort:  Hätte  ich  1000  Mark 
mehr  als  ich  habe,  so  betrüge  mein  Gehalt 
ebensoviel  über  2000  Mark,  als  er  jetzt 
weniger  als  2000  Mark  beträgt.  Welches 
jährliche  Einkommen  hatte  dieser  Beamte? 


Auflösung.  Bezeichnet  man  das  gesuchte 
Jahreseinkommen  des  Beamten  mit  x  und 
hätte  derselbe  1000  Mark  mehr,  so  würde 
er  hiemach  (2;  + 1000)  Mark  haben  und 
sein  Einkommen  betrüge  dann: 

((«+  1000)— ^0^}  Mark  über  2000  Mark. 
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Da  nan  dieser  Ueberschuss  gleich  der 
Summe  sein  soll,  welche  ihm  in  Wirklich- 
keit an  2000  Mark  fehlt  und  diese  == 
(2000  — o;)  ist,  so  besteht  für  x  die  Be- 
stimmungsgleichung : 

(ä+ 1000)— 2000  =  2000  — a; 
Hieraus  erhält  man: 

«—1000  =  2000  —  55 


Ä  +  flc  =  2000  +  1000 

3000 


2«  =  3000; 
oder: 

X  =  1500 

Der   Beamte    hat   also    in   Wirklichkeit 
1500  Mark  jährlichen  Gehalt. 


Aalgabe  1673.  Ich  habe  zwei  Geldbeutel, 
in  dem  einen  befinden  sich  225  Mark,  in 
dem  andern  300  Mark.    Wie  gross  ist  die 

Anzahl  der  Markstücke,  welche  in  jeden  Auflösung.  Bezeichnet  man  die  gesuchte 
dieser  Geldbeutel  noch  gelegt  werden  mUsste,  Anzahl  der  Markstücke,  welche  in  jeden 
damit  das  Verhältnis  der  in  denselben  be-  der  Geldbeutel  noch  gelegt  werden  müssen, 
Endlichen  Geldsummen  =  5:6  werde?  mit  x,    so    befinden    sich    in    dem    einen 

225 +  a?,  in  dem  andern  300 +  a;;  da  nun 
alsdann  das  Verhältnis  dieser  Geldsummen 
=  5:6  sein  soll,  so  besteht  für  x  die  Be- 
stimmungsgleichung : 

225  +  Ä  ^   5 
300  +  «   ""   6" 
Hieraus  erhält  man: 

(225  +  ä).6  =  (800  +  a:).5 
1350  +  6«  =  1500  + 5a; 
6«  — 5«  =  1500  —  1350 
oder:     x  =  150  •) 

*)  Durch  Vernnnftsschluss  gelangt  man  auf  folgende  Weise  zu  der  in  dieser  Aufgabe 
gesuchten  'Geldsumme:  Würden  die  in  den  Geldbeuteln  befindlichen  Summen  bereits  in  dem 
gegebenen  Verhältnis  von  5:6  stehen,  so  müssten,  wenn  sich  in  dem  ersten  225  Mark  be- 
finden, in  dem  andern  — ^^—  oder  270  Mark  enthalten  sein,  nämlich  30  Mark  weniger  als 

in  Wirklichkeit  darin  sind.  Nimmt  man  nun  an,  es  wären  in  dem  einen  Beutel  225  Mark 
und  in  dem  andern  270  Mark  und  man  würde  in  den  ersten  1 . 5  oder  2 . 5  oder  3.5  .... 
▼eitere  Mark  legen,  so  roüsste  man  in  den  andern,  bezw.  1 . 6  oder  2 . 6  oder  3.6...  weitere 
Mark  legen,  damit  das  Verhältnis  der  darin  befindlichen  Geldsummen  =  5:6  bliebe.  Da  nun 
in  Wirklichkeit  in  dem  zweiten  Geldbeutel  30  Mark  mehr  enthalten  sind,  als  soeben  ange- 
nommen wurde,  so  muss  jene  jedesmalige  Mehreinlage  von  1  Mark  in  diesen  Geldbeutel  von 
den  30  Mark  Ueberschuss,  welche  sich  in  demselben  befinden,  bestritten  werden.  Man  hat 
also  so  oftmal  in  beide  Geldbeutel  5 Mark  zu  legen  bis  jene  30  Mark  Ueberschuss  aufge- 
zehrt sind  und  dies  findet  statt,  wenn  diese  Einlage  von  5  Mark  30  mal  wiederholt  wird.  Wo- 
nach müssen  in  beide  Geldbeutel  5 .  30  oder  150  Mark  zugelegt  werden. 


Aufgabe  1674.  Ich  habe  in  meiner  rech- 
ten Tasche  12  Mark  mehr  als  in  der  linken. 
Nun  nehme  ich  aus  der  rechten  soviel  als 
in  der  linken  ist  und  bringe  sie  in  letztere, 
dann  nehme  ich  aus  der  linken  soviel  als 
jetzt  in  der  rechten  ist  und  bringe  sie  in 
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letztere,  schliesslich  nehme  ich  abermals 
ans  der  rechten  Tasche  soviel  als  zuletzt 
in  der  linken  ist,  bringe  sie  in  letztere  und 
finde,  dass  ich  in  beiden  Taschen  gleich- 
viel habe.  Wieviel  Mark  hatte  ich  anfangs 
in  jeder  meiner  Taschen? 


Auflösung,  gezeichnet  man  die  gesachte 
Anzahl  der  Mark,  welche  ich  anfangs  in  der 
linken  Tasche  hatte,  mit  x^  so  hatte  ich  nach 
der  Aufgabe  in  der  rechten  (x  -\- 12)  Mark. 
Nehme  ich  nun  aus  der  rechten  soviel  als  in 
der  linken  ist,  nämlich  x,  so  bleiben  in  der 
rechten  Tasche  (« +  12  —  x)  oder  12  Mark 
und  da  ich  diese  x  Mark  in  die  linke  Tasche 
bringe,  so  habe  ich  zuletzt  in  der  linken  (x+x) 
oder  2x  Mark.  Nehme  ich  nun  aus  der  linken 
Tasche  soviel  als  ich  zuletzt  in  der  rechten 
Tasche  habe,  nämlich  12  Mark,  so  bleiben  in 
der  linken  Tasche  (2x  —  12)  Mark  und  da  ich 
diese  12  Mark  in  die  rechte  Tasche  bringe,  so 
habe  ich  jetzt  in  der  rechten  Tasche  12  -\- 12 
oder  24  Mark.  Nehme  ich  zuletzt  abermals 
aus  der  rechten  Tasche  soviel  als  zuletzt  in 
der  linken  Tasche  ist,  nämlich  (2x — 12),  so 
bleiben  in  der  rechten  Tasche  (24 — (2x — 12)) 
oder  (36— 2a;l  Mark  und  da  ich  diese  (2»  ^12) 
Mark  in  die  linke  Tasche  bringe,  so  habe  ich 
schliesslich  in  der  linken  Tasche  (2  a; — 12)  + 
(2a;— 12)  oder  2  (2a;— 12)  Mark.  Da  ich  nun- 
mehr in  beiden  Taschen  gleich  viel  habe,  so 
besteht  für  x  die  Bestimmungsgleichung: 

(36  — 2a;)  =  2  (2a;— 12) 
Hieraus  erhält  man: 

36  — 2a;  =  4a;  — 24 

86+24  =  4a;  +  2« 
•  6a;  =  60    oder   a;  =  10 
Ich  hatte  also  anfangs  in  der  linken  Tasche: 

a;  =  10  Mark 
und  in  der  rechten  Tasche: 

a;+ 12  =  10+  12  oder  22  Mark. 


Aufgabe  1675.  Ich  habe  in  meiner  rech- 
ten Tasche  eine  gewisse  Anzahl  von  Mark- 
stücken mehr  als  in  der  linken  Tasche. 
Bringe  ich   aus  der  rechten  soviel  in  die 

die  linke,  als  in  der  letzteren  ist,  hierauf  Aailösung.  Bezeichnet  man  die  gesuchte 
aus  der  linken  in  die  rechte  soviel  als  jetzt  Anzahl  der  Markstficke,  welche  ich  anfangs 
in  dieser  ist,  dann  wieder  aus  der  rechten  z.  B.  in  der  rechten  Tasche  hatte,  mit  x, 
soviel  in  die  linke,  als  in  letzterer  ist,  u.s. f.,  so  müssen  in  der  linken  (2.32  —  a;)Mark- 
so  habeich  schliesslich  in  jeder  meiner  Ta-  stücke  gewesen  sein,  da  sich  zuletzt  in  je- 
schen  32  Mark,  wenn  ich  jene  Operationen  der  Tasche  32  Mark  befinden  und  zu  der 
5 mal  in   der  angeführten  Weise  ausführe,  ganzen  Summe  Geldes,  bestehend  aus  2.32 


Wieviel  Mark  liatte 
meiner  Taschen? 


ich  anfangs  in  jeder  Markstücken,  nichts  zugelegt  und  auch  da- 
von nichts  weggenommen  wurde.  Analog  wie 
in  voriger  Auflösung  hat  man  also  anfangs: 

X  Markstücke 

(2.32  — ay)  Markstücke; 


in  der  rechten  Tasche: 
und  „     „    linken         „ 

nach  der  ersten  Operation: 
in  der  rechten  Tasche:   a;  — (2.32  — ac) 
und   r,     „    linken         „         (2.32  — a;)  +  (2 
nach  der  zweiten  Operation: 
in  der  linken   Tasche:   2(2  .32  —  a;)  — 2(a;  — 32)  od^r:   2(3.32  — 2a:) 
und   „     „    rechten      „         2(a;-32)  +  2(a;-CT^;^d<M|<Gö€)g|2) 


oder:  2(a;  — 32) 

\  —  x)  oder:  2(2.32—«) 
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nach  der  drttten  Operation: 
in  der  rechten  Tasche:   4(a;  — 32)  — 2(3.32  — 2aj)   oder:    2(4«  — 5.32) 
und  „     „    linken         „         2(3.32  — 2«) +  2(3.32  —  205)  oder:  4(3.32  — 2a:) 
nach  der  vierien  Operation: 
in  der  linken   Tasche:   4(3.32  — 2a;)  — 2(4«  — 5  .32)  oder:  2(11.32  —  8«) 
und  „    n    rechten       „         2  (4«  — 5  .32) +  2  (4«  — 5.32)  oder:  4(4«  — 5.32) 
und  schliesslich  nach  der  fttnften  Operation: 
in  der  rechten  Tasche:  4(4«  — 5.32)  — 2(11.32  — 8«)  oder:   2(16«  — 21.32) 
und  „    „    linken         „         2(11.32  — 8«) +  2 (11. 32  — 8«)  oder:  4(11.32  — 8«) 

Erkl.  93.  Nebenstehende  Gleichung  1).  nach  Da  man  jetzt  in  beiden  Taschen  gleich- 

X  aufgelöst,  gibt  der  Beihe  nach:  viel  hat,  nämlich  in  jeder  Tasche  32  Mark, 

32«  — 42.32  =  32  so  kann  man  hiernach  drei  Bestimmnngs- 

82«  =  32  +  1344  gleichungen  aufstellen,  aus  welchen  man  je 

32«  =  1376  X  berechnen  kann,  nämlich: 

X  =  i|Z?-  =  43  1).    .   .   2(16«  — 21.32)  =  32 

2).   .   .  4(11.32  —  8«)  =  32 
Erkl.  94.    Nebenstehende  Gleichung  2).  nach   und 
X  aufgelöst,  gibt  der  Reihe  nach:  3).   .   .  2(16«  — 21 .  32)  =  4(11 .  32  —  8«) 

44.32  — 32«  =  32  j^^^  j^^^j.  ^^^^^   Gleichungen   erhält  man 

nach  den  Erkl.  93— 95: 


«  =  43 


44.32  —  32  =  32« 
32«  =  1408  —  32 
33«  =  1376 

2376  ^<^^  ^^^^^   ^^^^  anfangs  in  der  rechten 

=  43  Tasche:   «  =  43  Mark 

und  in  der  linken  Tasche: 


32 


Erkl.  95.   Nebenstehende  Gleichung  3).  nach  ,^    ^^         .  ,^    ^^ 

X  aufgelöst,  gibt  der  Reihe  nach :  (2  .  32  —  «)  =  (2  .  32  —  43)   = 

32« -42. 32  =  44.32-32«  64  —  43   oder:   21  Mark.*) 

32«  4-  32«  =  44  .  32+  42 .  32 
64«  =  32(44  +  42) 
64«  =  32 .  86 ;    64«  =  2752 
64«  =  ^!^.    ^^^3 

*)  Durch  Vernunftsschluss  gelangt  man  auf  folgende  Weise  zu  den  in  dieser  Aufgabe 
gesuchten  Anzahlen  von  Markstücken: 

Bei  jeder  der  5  angeführten  Operationen  verdoppelt  sich  die  Anzahl  der  Markstücke, 
welche  sich  in  der  einen  Tasche  befindet,  und  um  die  Hälfte  dieser  Verdoppelung  vermin- 
dert sich  die  Anzahl  der  Stücke  in  der  andern  Tasche.  Sind  nun  nach  der  5.  Operation  in 
jeder  Tasche  32  Markstücke  und  berQcksichtigt  man,  dass  bei  dieser  5.  Operation  Geld  aus 
der  rechten  in  die  linke  Tasche  gethan  wurde,  so  musste  vor  der  5.  Operation  in  der 
linken  Tasche  die  Hälfte  von  der  Anzahl  der  Markstücke  sein,  welche  nach  der  5.  Operation 
darin  war,  es  mussten  also:  32:2  oder  16  Markstücke  darin  sein;  in  der  rechten  Tasche 
mussten  also  vor  der  5.  Operation:  32  +  16  oder  48  Markstücke  sein. 

Sind  nun  nach  der  4.  Operation  in  der  linken  Tasche  16  Markstücke  und  in  der  rechten 
Tasche  48  Markstücke,  und  berücksichtigt  man,  dass  bei  der  4.  Operation  Geld  aus  der  lin- 
ken in  die  rechte  Tasche  gethan  wurde,  so  musste  vor  der  4.  Operation  in  der  rechten 
Tasche  die  Hälfte  der  Anzahl  der  Markstücke  sein,  welche  nach  der  4.  Operation  darin  war, 
es  mussten  also:  48 : 2  oder  24  Markstücke  darin  sein ;  in  der  linken  Tasche  mussten  also 
vor  der  4.  Operation:  16  +  24  oder  40  Markstücke  sein.  Fährt  man  in  dieser  Betrachtung 
fort,  so  erhält  man  folgendes  Schema: 

in  der  rechten  Tasche:  in  der  linken  Tasche: 


lacl 

i  der  5. 

Operation: 

32  Markstücke 

32  Markstücke 

or 

ff     5. 

ff 

32  +  16 

=  48 

ff 

32:2 

=  16 

ff 

ff 

ff    4. 

ff 

48:2 

=  24 

ff 

16  +  24 

=  40 

ff 

D 

ff     3. 

ff 

24  +  20 

=  44 

ff 

40:2 

=  20 

» 

n 

ff     2. 

ff 

44:2 

=  22 

ff 

20  +  22 

=  42 

ff 

n 

ff     1. 

ff 

22  +  21 

=  43 

rt 

42:2 

=  21 

ff 

Anfang  hatte  ich  hiemach:  43  Mark  in 

der  rechten 

und  21  Mark  in  der  lifiken  Tasche. 
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Anwendungen  der  Gleichungen  des  1.  Grades  mit  einer  Unbekannten. 


Aufgabe  1676.  Ein  Geschäftsmann  nimmt 
von  seinem  Vermögen  za  Anfang  eines  jeden 
Jahres  3600  Mark  zur  Bestreitung  der  jähr- 
lichen Ausgaben  fttr  seinen  Haushalt,  mit 
dem  Rest  macht  er  Geschäfte,  welche  ihm 
durchschnittlich  einen  jährlichen  Gewinn  von 
25  %  einbringen.  Nach  Ablauf  von  4  Jah- 
ren sieht  er  sich  im  Besitz  von  7425  Mark 
mehr,  als  das  doppelte  seines  nrsprtlnglichen 
Vermögens  betrag.  Wie  hoch  belief  sich 
sein  ursprüngliches  Vermögen? 


Aoilösnng.  Bezeichnet  man  mit  x  das  ge- 
suchte ursprQngliche  Vermögen,  so  besass  der 
Geschäftsmann  nach  Abzug  der  ersten  3600 
Mark  nur  noch  (x  —  3600)  Mark.  Mit  dieser 
Summe  macht  er  im  1.  Jahr  Geschäfte,  welche 
ihm  25  %  Gewinn  einbrachten,  er  hat  also  am 
Ende  des  1.  Jahres  nicht  allein  die  Summe  von 
(x  —  3600)  Mark,  sondern  auch  noch  nach  der 


Erkl.  96  die  Summe  von 


25  (g  — 3600) 
100 


Mark. 


Erkl.  96.  Erzielt  jemand  mit  einem  Kapital 
von  (a;— -3600)  Mark  25%  Nutzen,  so  heisst 
dies  nichts  anders  als:  mit  100  Mark  seines 
Geldes  erzielte  er  25  Mark  Nutzen. 

Hiemach  würde  er  mit  1  Mark  seines  Geldes 

25 

~      Mark  Nutzen  und  mit  seinem  ganzen  Gelde 

von  (o;  — 3600)  Mark: 

25. (rc  — 3600)  «    ,    vr  *  •  i 
^- Mark  Nutzen  erzielen. 

100 


Erkl.  97.   Nebenstehende  Gleichung  a).  nach 
X  aufgelöst,  gibt  der  Heihe  nach: 


Im  ganzen  beträgt  hiernach  das  Vermögen 
am  Ende  des  I.Jahres: 

.      (.-s«.)+?iit=?505. 

oder  reduziert: 

(«- 8600)  (1  +  1) 


oder: 


Mark. 


a).    .    .    ^(o:- 

Von  dieser  Summe  nimmt  er  am  Anfang  des 
2.  Jahres  wieder  3600  Mark,  es  bleiben  ihm  also: 

-^  (aj  _  3600)  —  3600  Mark. 

Da  er  mit  dieser  Summe  während  des  2.  Jah- 
res wieder  25  %  Gewinn  erzielt,  so  hat  er  ana- 
log wie  vorhin  am  Ende  des  2.  Jahres: 


r   ,t:    e:  ,  \  log  wic  vormu  am  finde  des  '^Janres: 

^.(:?^(^(aj  — 8600) -3600)— 3600)— 3600=  5  05   ,5  \ 

^  Sx  •  ^  (o: -  3600) -3600  +  ^  (Je«- 3600) -36öö) 

5     '  oder: 

5  /J(5  ^a,_3ö00)-36OO)-860o)  =  (| (« - 3600) - 360o)  (l  +  J) 

8«    .  ^,,»  oder: 


+  9540 

4  (4  (* -  ^^)  - ^^  -  8600  =  11«  +  7682 

5  (a,  _  3600)  -  8600  =  j|| «  +  8985,6 
^(«  —  3600)  =    —0!+ 12585,6 
«—3600  =  ^110!+ 10068,48 
a,^"l«  =  18668,48 


113 
625 


X  =  13668,48 


__  13668,48^25  _  8542800 

^  -  lT3  J     *  -       113 

oder: 

X  =  75600 


b).    1(^(0?  — 3600)  — 3600) 

In  analoger  Weise  ergibt  sich,  dass  er  am 
Ende  des  3.  Jahres: 

c).    1^  (I  (|  (x  —  3600)  —  3600)  —  360o) 

und  am  Ende  des  4.  Jahres: 

d).    I  r| /|  (|  (o: -3600)- 3600) -3600)- 36« 

Mark  im  Besitz  hat. 

Da  diese  Summe  um  7425  Mark  mehr  als 
das  doppelte  seines  ursprünglichen  Vermögens 
X  beträgt,  so  besteht  für  x  die  Bestimmungs- 
gleichuDg: 

1).   I R  (I  (^  («  —  3600)  —  3600)  -  3600)  -  3600J  = 

2«  + 7425 

Diese  Gleichung  nach  x  aufgelöst,  liefert  für 
das  gesuchte  ursprüngliche  Vermögen  x  nach 
der  Erkl.  97  den  Wert: 

X  =  75600  Mark. 
""■~^"^^"""""  Digitized  by  VjOOQIC 


Preisgekrönt  in  Frankfurt  a.  M.  1881, 

Der  ansffihrliche  Prospekt  und  das  ausfUhrlicIie  Inhalts- 
verzeichnis der  „vollständig  gelösten  Aufgabensanimlnng  von 
I)r.  Ad.  Kleyer"  kann  von  jeder  Buchhandlung,  sowie  von  der 
Verlagshandlung  gratis  und  portofrei  bezogen  werden. 

Bemerkt  sei  hier  nur: 

1).  Jedes  Heft  ist  aufgeschnitten  und  gut  brochiert  um  den  Bofortigen  und  dauern« 
den  Gebrauch  zu  gestatten. 

2).  Jedes  Kapitel  enthält  sein  besonderes  Titelblatt,  Inhaltsverzeichnis,  Berichtigungen 
und  Erklärungen  am  Schlüsse  desselben. 

8).  Auf  jedes  einzelne  Kapitel  kann  abonniert  werden. 

4).  Monatlich  erscheinen  3 — 4  Hefte  zu  dem  Abonnementspreise  von  25  Pfg.  pro  Heft 

5).  Die  Beihenfolge  der  Hefte  im  nachstehenden,  kurz  angedeuteten  Inhaltsver- 
zeichnis ist,  wie  ans  dem  Prospekt  ersichtlioh,  ohne  Jede  Bedeutung 
fttr  die  Interessenten. 

6).  Das  Werk  enthält  AJles,  was  sich  überhaupt  auf  mathematische  Wissenschaften 
bezieht,  alle  Lehrsätze,  Formeln  und  Regeln  etc.  mit  Beweisen,  alle  praktischen 
Aufgaben  in  vollständig  gelöster  Form  mit  Anhängen  ungelöster  analoger  Auf- 
gaben und  vielen  vortrefflichen  Figuren. 

7).  Das  Werk  ist  ein  praktisches  Lehrbuch  für  Schüler  aller  Schulen,  das 
beste  Handbuch  für  Lehrer  und  Examinatoren,  das  vorzüglichste  Lehrbuch 
Bum  Selbststudium,  das  vortrefflichste  Nachschlagebuch  für  Fachleute  und 
Techniker  jeder  Art,  • 

8).  Alle  Buchhandlungen  nehmen  Bestellungen  entgegen. 


fg$f^  Das  vollständige 

Inhaltsyerzeichnis 

der  bis  jetzt  erschienenen  Hefte  1—160 
kann    durch  jede  Buchhandlung  bezogen  werden. 

Halbjährlich  erscheinen  Nachträge  Über  die  inzwischen  neu  erschienenen  Hefte. 
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Tollständig  gelöste 

Aufgaben-  Sammlung 

—  nebst  Anhängen  ungelöster  Aufgaben,  für  den  Schul-  &  Selbstunterricht  - 

mit 

An^be  oDd  Entilcklniig  der  benatzten  Sätze,  Fomeln,  Regeln,  In  Fragen  nnd  Antworten 

erl&ntert  durch 

Tdele  Holzsclmitte  &  lithograpli.  Tafeln, 

ans  allen  Zweigen 
der  Reebenkimsty  der  niederen  (Algebra»  Planimetrie,  Stereometrie,  ebenen  n.  sphärischen 
Trigonometrie,  synthetischen  Geometrie  etc.)  u.  höheren  Mathematik  (höhere  Analysis, 
Differential-  n.  Integral-Rechnung,  analytische  Geometrie  der  Ebene  u.  des  Raames  etc.);  — 


Pandlel-Perspektire,  Sehattenkonstniktionen  etc.  etc. 
fttr 

Schüler,  Studierende,  Kandidaten,  Lehrer,  Techniker  jeder  Art,  Militärs  etc. 
zum  einzig  richtigen  und  erfolgreichen 

Studium,  zur  Vorthfilfb  bei  Schnlarbeiten  nnd  zur  rationellen  Verwertung 
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uigitizea 

Das  vollständige  Inhaltsverzeichnis  der  bis  jetzt  erschienenen  Hefte  1—160 

kAnn  durch   ifidA  Buchhandluna   hfi7Aafin  WArdAn. 


Preisgekrönt  in  FrankJort  a.  M.  1881. 

PROSPEKT. 

Dieses  Werk,  welchem  kein  fthnllcbes  mr  Seite  steht,  erscheint  monatlich  in  3-4 
Heften  sn  dem  billicren  Preise  von  25  ^  pro  Heft  und  bringt  eine  Sammlang  der  wichtig 
sten  nnd  praktischsten  Aufgaben  ans  dem  Gesamtgebiete  der  Mathematik,  Physik, 
Mechanik,  math.  Geographie,  Astronomie,  des  Maschinen-,  Strassen-,  Eisenbahn-, 
Brücken-  nnd  Hoehbanes,  des  konstraktiren  Zeichnens  etc.  etc.  nnd  zwar  in  rolistSndlg 
geilster  Form,  mit  tielen  Figuren,  Erkllmngen  nebst  Angalie  und  Entwiekelnag  der 
benntiten  Sfttze,  Formeln,  Regeln  in  Fragen  mit  Antworten  etc.,  so  dass  die  Lösong 
Jedermann  yerst&ndlich  sein  kann,  bezw.  wird,  wenn  eine  gr5ssere  Anzahl  der  Hefte  er- 
.  schienen  ist,  da  dieselben  sich  in  ilirer  Gesamtheit  ergänzen  und  alsdann  anch  alle 
Teile  der  reinen  nnd  angewandten  Mathematik  —  nach  besonderen  selbständigen  Kau- 
teln angeordnet  —  vorliegen. 

Fast  jedem  Hefte  ist  ein  Anhang  von  nngel5sten  Aufgaben  beigegeben,  welche  der 
eigenen  L(VBung  (in  analoger  Form,  wie  die  bezfiglichen  gelösten  Aufgaben)  des  Studierendes 
überlassen  bleiben,  und  zugleich  von  den  Herren  Lehrern  fctr  den  Schulunterridit  benntit 
werden  können.  —  Die  Msungen  hierzu  werden  später  in  besonderen  Heften  ftlr  die  Hand  de« 
Lehrers  erscheinen.  Am  Schlüsse  eines  jeden  Kapitels  gelangen:  Titelblatt,  Inhaltsrerzeich- 
nis,  Berichtigungen  und  erlftutemde  Erklärungen  Aber  das  betrelTende  Kapitel  zur  Ausgabe. 

Das  Werk  b^andelt  zunftchst  den  Hauptbestandteil  des  mathematisch-natorwisMn- 
schaftlichen  ünterrichtsplanes  folgender  Schulen:  Bealschnlen  I.  nnd  IL  Ord.,  gleich- 
berechtigten hUieren  Bürgerschulen,  PrlTatschulen,  Gymnasien,  Realgymnasien,  Pro- 
gjmnasien,  .Schullelirer- Seminaren,  Polytechniken,  Techniken,  Baugewerksehulei, 
Gewerbeschulen,  Handelsschulen,  techn.  TorbereitungTSschulen  aller  Arten,  gewerblichs 
Fortbildungsschulen,  Akademien,  ünlTersItäten ,  Land-  und  Forstwlssenschaftssehnleiy 
Militfirschulen,  yor1>ereitnng8- Anstalten  aller  Arten  als  z.  B.  für  das  Eli^Uurfg-Frel- 
willige-  und  Offlziers-Examen,  etc. 

Die  Schiller,  Studierenden  und  Kandidaten  der  mathematischen,  technischen  und 
naturwissenschaftlichen  Fächer,  werden  durch  diese,  Scliritt  für  Scliritt  gelQate,  Aufgaben- 
sammlung immerwftlirend  an  ihre  in  der  Schule  erworbenen  oder  nur  gehörten  Theorien  etCL 
erinnert  und '  wird  ihnen  hiermit  der  Weg  zum  unfehlbaren  Auffinden  der  Lösungen  de^ 
Jenigen  Aufgaben  gezeigt,  welche  sie  bei  ihren  Prflftangen  zu  lösen  haben,  zugleich  aber  auch 
die  flberaus  grosse  Fruchtbarkeit  der  mathematischen  Wissenschaften  yorgefflhrt 

Dem  Lehrer  soll  mit  dieser  Aufgabensammlung  eine  lorftftige  Stütie  ftlr  den  Schal- 
Unterricht  geboten  werden,  indem  zur  Erlernung  des  praktischen  Teiles  der  mathematischen 
Disdplinen  —  zum  Auflösen  ron  Aufgaben  —  in  den  meisten  Schulen  oft  keine  Zeit  er- 
Abrigt  werden  kann,  liiermit  aber  dem  SchOler  bei  seinen  häuslichen  Arbeiten  ^ne  yoII- 
ständige  Anleitung  in  die  Hände  gegeben  wird,  entsprechende  Aufgaben  zu  lösen,  die  ge- 
liabten  Regeln,  Formeln,  Sfttze  etc.  anzuwenden  und  praktisch  zu  Tcrwerten.  Lust,  Liebe 
und  Yerstftndnis  für  den  Schnl-Ünterricht  wird  dadurch  erhalten  und  belebt  werden. 

Den  Ingenieuren^  Architekten,  Technikern  und  Fachgenossen  aller  Art,  Militärs 
etc.  etc.  soll  diese  Sammlung  zur  Anffrlschnng  der  erworbenen  und  tielleicht  Tergessenen 
mathematischen  Kenntnisse  dienen  und  zugleich  durch  ihre  praktischen  in  allen  Benfn 
zweigen  Torkonimenden  Anwendungen  einem  toten  Kapitale  lebendige  Kraft  verleihen  und 
somit  den  Antrieb  zu  weiteren  praktischen  Yerwertnngen  und  weiteren  Forschungen  geben. 

Alle  Buchhandlungen  nehmen  Bestellungen  entgegen.  Wichtige  und  praktische  Auf- 
gaben werden  mit  Dank  you  der  Redaktion  entgegengenommen  und  mit  Angabe  der  Namen 
Tcrbroltet  —  Wünsche,  Fragen  etc.,  welche  die  Redaktion  betreffen,  nimmt  der  Yerfluser, 
Dr.  Kleyer,  Frankfurt  a.  M.  Fischerfeldstrasse  16,  entgegen  und  wird  deren  Erledigung 
tiiunlichst  berücksichtigt. 

Stuttgart  Die  Yerlagsliandlnng. 
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B.  Ungelöste  Aufgaben, 

Erkl.  98.   Die  Aafgaben  1677—1705  sind  analog  den  gelösten  Aufgaben  1662—1676  zu  lOsen. 

Aufgabe  1677.  Wenn  ich  von  meinem  Gelde 
den  8.  und  den  4.  Teil  wegnehme,  so  habe  ich 
noch  20  Mark;  wieviel  Geld  habe  ich? 


Aufgabe  1678.  Hätte  ich  3  mal  soviel  Mark 
al8  ich  wirklich  habe  und  noch  10  Mark,  so 
würde  ich  im  ganzen  70  Mark  haben.  Wieviel 
Mark  habe  ich? 

Aufgabe  1679.  Von  zwei  Brüdern,  welche 
zusammen  ein  Vermögen  von  15000  Mark  ha- 
ben, gehören  dem  ersten  9450  Mark;  wieviel 
gehören  dem  zweiten? 


Aufgabe  1680.  Ein  Student  kaufte  sich  far 
den  4.  Teil  seines  Geldes  Bücher,  mit  dem 
5.  Teil  bezahlte  er  seine  Rechnungen,  die 
Hälfte  verbrauchte  er  zum  Leben  und  behielt 
noch  45  Mark  übrig;  wieviel  Geld  hatte  er? 


Aufgabe  1681.  Zur  Tilgung  einer  gewissen 
Schuld  will  A  %  B  %  und  G  Vi  zahlen,  wo- 
durch sich  ein  Ueberschusa  von  15  Mark  er- 
gibt; wie  hoch  belief  sich  die  Schuld? 


Aufgabe  1682.  Von  seiner  Einnahme  ver- 
wendet jemand  Vi  ftuf  Kost  und  Miete,  Vs  ^"^ 
Kleidung,  Vio  ^"^  Nebenausgaben  und  behält 
dabei  900  Mark  übrig;  wie  gross  ist  die  Ein- 
nahme? * 

Aufgabe  1683.  Ein  Kapitalist  hat  sein  Ver- 
mögen in  vier  Posten  ausgeliehen  und  zwar  be- 
trägt der  erste  Posten  Vs»  ^^^  zweite  Vs»  der 
dritte  Vit  ^^^  ^^^  vierte  den  Rest  des  Ver- 
mögens. Wenn  nun  die  3  ersten  Posten  zu- 
sammen 37300  Mark  ausmachen;  wieviel  be- 
trägt das  ganze  Vermögen? 


Aufgabe  1684.  Es  fängt  jemand  einen  Han- 
del an  und  gewinnt  jedes  Jahr  halb  soviel  Mark 
als  er  anfangs  hatte.  Nach  4  Jahren  bestand 
sein  Vermögen  in  30000  Mark.  Wieviel  hatte 
derselbe  am  Anfang? 

Aufgabe  1685.  Ein  Lehrer  stellte  an  seine 
Schüler  folgende  Frage:  „Wenn  ich  von  dem 
Gelde,  welches  ich  in  meiner  Tasche  habe, 
6  Markstücke  wegnehme,  den  Rest  verdoppele, 
dann  10  Markstücke  ziüege  und  schliesslich 
hiervon  den  10.  Teil  nehme,  so  bleiben  mir 
noch  5  Mark;  wieviel  Markstücke  habe  ich  in 
meiner  Tasche? 

Aufgabe  1686.  A  hat  1000  Mark  und  B 
1275  Mark.  Wieviel  Mark  muss  A  dem  B  ab- 
geben,  damit  B  noch  10  mal  soviel  hat,  als  dem 
A  noch  bleiben? 
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Aoigabe  1687.  Von  einer  gewissen  Summe 
Geldes  nimmt  man  den  3.  Teil  hinweg,  legt 
darauf  wieder  400  Mark  hinzu,  vermindert  die 
neue  Summe  nochmals  um  ihren  5.  Teil  und 
fügt  wiederum  80  Mark  zum  Rest.  Nachdem 
man  hiervon  nochmals  den  4.  Teil  hinwegge- 
nommen hatte,  behielt  man  genau  die  H&lfte 
der  ursprünglichen  Summe.  Wie  gross  war 
diese? 


Aufgabe  1688.  Zwei  Kaufleute  beginnen 
ihre  Geschäfte  mit  demselben  Kapital;  nach 
Abschluss  des  ersten  Jahres  findet  A,  dass 
sein  Vermögen  nunmehr  8600  Mark  über  das 
doppelte;  B  findet,  dass  nunmehr  sein  Vermö- 
gen 2800  Mark  Ober  das  dreifache  seines  ur- 
sprünglichen Kapitals  beträgt.  Das  Gesamt- 
vermögen beider  ist  nun  dem  6  fachen  Wert 
des  ursprünglichen  Vermögens  eines  jeden 
gleich.    Wie  gross  waren  diese? 


Aalgabe  1689.  Julius  wurde  von  Adolf  ge- 
fragt, wieviel  Geld  er  bei  sich  habe.  Julius 
antwortete:  ,^Wenn  ich  die  üftizahl  der  Mark- 
stücke, welche  ich  bei  mir  habe,  um  70  ver- 
mehre, die  erhaltene  Summe  durch  29  dividiere, 
vom  Quotienten  5  subtrahiere  und  den  erhal- 
tenen Rest  mit  10  multipliziere,  so  habe  ich 
130  Mark  weniger  als  ich  wirklich  bei  mir 
habe.**    Wieviel  Geld  hatte  Julius  bei  sich? 


Aufgabe  1690.  Aus  einer  Kasse  wurde  zu- 
erst der  5.  Teil  und  100  Mark,  später  wurde 
noch  der  7.  Teil  des  Restes  weggenommen. 
Zur  Herstellung  des  ursprünglichen  Bestandes 
der  Kasse  musste  man  900  Mark  zulegen; 
welchen  Bestand  hatte  die  Kasse? 


Aufgabe  1691.  Aus  einer  Kasse  wurden  a). 
Vto  ibres  Bestandes  und  noch  84  Mark  heraus- 
genommen ;  hierauf  wurden  b).  60  Mark  weniger 
als  ein  sechstel  des  Restes  in  die  Kasse  ein- 
gelegt; c).  wurden  150  Mark  mehr  als  Vs  ^^^^^ 
jetzigen  Bestandes  herausgenommen  und  die 
Kasse  enthielt  nun  1000  Mark  weniger  als  an- 
fangs.  Wieviel  enthielt  sie  am  Anfang? 

Aufgabe  1692.  Von  drei  Knaben  Ä,  B  und 
C  hat  A  in  seiner  Sparbüchse  eine  gewisse 
Summe,  B  hat  36  pf.  mehr  als  das  IV, fache 
von  A,  C  bat  90  pf.  weniger  als  das  Doppelte 
des  B.  Zusammen  beträgt  ihre  Barschaft  6  M. 
50  pf.  (=  650  pf.).  Wieviel  hat  jeder  in  sei- 
ner Sparbüchse? 


Aufgabe  1693.  Jemand  hat  vier  Schuldner 
Af  B,  C  und  B;  A  ist  ihm  eine  gewisse  Summe, 
B  450  Mark  mehr  als  A,  C  273  Mark  mehr 
als  B  und  D  2250  Mark  mehr  als  C  schuldig. 
Wenn  nun  die  Schuld  des  D  so  gross  ist  als 
die  Gesamtschuld  von  A,  B  und  C;  welche 
Summe  schuldet  jeder? 
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Aufgabe  1694.  Aas  ein^m  Betriebskapital 
wurden  beim  Beginn  des  Unternehmens  und 
za  Anfang  eines  jeden  folgenden  Jahres  1000 
Msrk  gezogen  Günstige  Geschäfte  machten 
es  jedoch  möglich,  dasselbe  jährlich  um  den 
8.  Teil  dessen,  was  je  nach  Abzug  der  1000 
Mark  ttbrig  geblieben  war,  zu  vermehren.  Wie 
gross  war  das  anfängliche  Betriebskapital,  wenn 
sich  dasselbe  nach  8  Jahren  verdoppelt  hat? 


Aufgabe  1695.  Vier  Kaufleute  vereinigten 
sich  zu  einer  Spekulation  und  brachten  4755 
Thaler  zusammen;  B  zahlt  3 mal  soviel  als  A, 
C  ebensoviel  als  A  und  B  zusammen  und  2) 
soviel  als  C  und  B.  Was  hatte  jeder  zuge- 
schossen? 


Aufgabe  1696.  Jemand  verschenkt  von  sei- 
nem Gelde  zuerst  Vi  weniger  100  Mark,  dann 
von  dem  Rest  ^/j  weniger  50  Mark  und  behält 
1100  Mark  übrig.    Wieviel  hatte  er  anfangs? 


Aufgabe  1697.  Ein  Kaufmann  verwendet 
sein  ganzes  Vermögen  auf  eine  Unternehmung, 
welche  ihm  im  1.  Jahr  Vio  Beiner  Einlage  als 
reinen  Gewinn  abwirft.  Im  zweiten  dagegen 
verliert  er  Vis  seines  nunmehrigen  Vermögens, 
gewinnt  aber  im  3.  Jahr  ^7,0  seines  Vermögens 
und  im  4.  Jahr  beträgt  der  Gewinn  ^Vii  seines 
Vermögens,  welches  er  am  Ende  des  3.  Jahres 
hatte.  Wenn  nun  sein  Kapital  schliesslich  30420 
Mark  beträgt,  wieviel  besass  er  anfangs? 


Aufgabe  1698.  Von  meinem  Gelde  gab  ich 
zaerst  V»  ^^h  ^o°  ^^°^  ^s^  i^och  Vs  nnd  von 
dem  jetzt  noch  übrigen  Gelde  die  Hälfte.  Da 
hatte  ich  alles  Geld  bis  auf  10  Mark  ausge- 
geben; wieviel  hatte  ich  anfangs? 


Aufgabe  1699.  Von  zwei  Personen  A  und 
B  hat  die  Person  A  10  Mark  weniger  bei  sich 
als  B,  Wieviel  hat  jede,  wenn  sich  das  Geld 
beider  Personen  im  Verhältnis  wie  4 : 5  verhält? 


Aufgabe  1700.  A  hat  300  Mark  weniger 
als  B,  zusammen  besitzen  sie  1250  Mark;  wie* 
riel  hat  jeder? 

Aufgabe  1701.  Das  Vermögen  des  A  ver- 
hält sich  «zu  dem  dos  B  wie  4:7,  zusammen 
besitzen  sie  18700  Mark;  wieviel  hat  jeder? 


Aufgabe  1702.  A  hat  4  mal  soviel  Geld  als 
B,  B  3  mal  soviel  als  C,  zusammen  haben  sie 
16000  Mark;  wieviel  hat  jeder? 


Aufgabe  1703.  Zwei  Personen  haben  zu- 
sammen 38700  Tbaler;  die  erste  hat  doppelt 
soviel  als  die  zweite,  wieviel  hat  jede? 
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Aufgabe  1704.  Ein  Kaufmann  verdient  mit 
seinem  Vermögen  15%,  nimmt  aber  am  Ende 
eines  jeden  Jtüires  2000  Mark  aus  der  Kasse 
fOr  den  Unterhalt  seiner  Familie.  Am  Anfang 
des  5.  Jahres  findet  er,  dass  sich  sein  Vermö- 
gen genau  um  2000  Mark  vermehrt  hat.  Wel- 
ches Vermögen  besass  er  ursprünglich? 


Aufgabe  1705.  Ein  Kaufmann  gewann  im 
Laufe  des  ersten  Jahres  100  %.  Seine  Privat- 
ausgaben beliefen  sich  auf  2400  Mark.  Der 
Gewinn  des  2.  Jahres  betrug  abermals  100  %, 
die  Privatausgaben  beliefen  sich  aber  auf  3600 
Mark.  Im  8.  Jahr  verdoppelte  sich  das  Ver- 
mögen abermals  und  nach  Abzug  von  4800  M. 
betrug  dasselbe  nunmehr  64800  Mark.  Wieviel 
betrug  es  anfangs? 


5).  Altersrätsel. 

A.  Gelöste  Aufgaben. 

Aulgabe  1706.    Von   zwei   Personen  Ä 
und  B  ist   die  Person  A  gerade  5  mal  so       Auflösung.    Gesetzt  das  Alter  der  Per- 
alt als  die  Person  B;   letztere   aber   um  son  B  betrüge  x  Jahre,   alsdann  betrüge 
42  Jahre  jünger  als  erstere.    Wie  alt  ist  das  Alter  der  Person  A  =  bx  Jahre.    Da 
jede?  femer  die  Person  B  42  Jahre  jünger  als 

die  Person  A  ist,  so  besteht  für  x  die  Be- 
stimmongsgleichung : 

5a;--Ä  =  42 

Hieraus,  ergibt  sich: 

42  1 

4ä  =  42;     aß  =  -^;     a?  =  lOy 

Das  Alter  der  Person  B  betrAgt  also: 

X  =  lOy  Jahre 
und  das  Alter  der  Person  A  beträgt: 

5  . «  =  5 .  lOy  oder  =  52^  Jahre. 


Aufgabe  1707.    Jemand  hatte  8  Kinder, 
jedes  folgende  war  um  2  Jahre  jünger  als       Auflösung.     Gesetzt    das  jüngste  Kind 
das  nächst  vorhergehende.    Wenn  nun  das  sei  x  Jahre  alt,  alsdann  müsste  das  älteste 
älteste  8  mal  so   alt  war  als  das  jüngste;  8^  Jahre  alt  sein.    Da  nun  jedes  der  Kin- 
wie  cdt  war  jedes  der  Kinder?  der  2  Jahre  jünger  als  das  nächst  vorher- 

gehende sein  soll,  so  liegt  zwischen  dem 
ältesten  und  dem  jüngsten  Kinde  «in  Zeit- 
raum von  7.2  Jahren  und  es  besteht  hier- 
nach für  X  die  Bestimmungsgleichung: 

Sx'-x=  7.2 
Hieraus  erhält  man: 

7«  r=  7.2   oder  «  =  2 
Hiernach  ist  das  Alter  x  des  jüngsten  Kindes 
=  2  Jahre  und   das  Alter  8..T  des  ältesten 
Kindes  =  8.2  oder  =  16  Jahre. 

Die  dazwischen  stehenden  Übrigen  6  Kinder 
sind  der  Keihe  nach:   4,  6,<^,  10,  12  und  14 
/LiOOQf" 
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Aalgabe  1708.  Ich  habe  zwei  Brüder, 
von  welchen  der  ältere  2  Jahre  älter  ist 
als  der  dritte  Teil  meines  Alters  beträgt; 
das  Alter  des  jüngeren  beträgt  %  des 
meinigen ;  ansserdem  habe  ich  noch  eine 
Schwester  von  11  Jahren.  Wird  das,  um 
wieviel  meine  Schwester  älter  ist  als  mein 
jüngerer  Bmder,  zu  dem  Alter  meines  älte- 
ren Bmders  addiert,  so  kommt  gerade  mein 
Alter  heraas.  Welches  Alter  habe  ich  hier- 
nach? 


Aoflösong,    Gesetzt  mein  Alter  sei  := 
X  Jahre,  dann  mass  das  Alter  des  älteren 

meiner  zwei  Brüder  =  |y  +  2  j  and  das  Alter 

des  jüngeren  meiner  Brüder  =  ^  Jahre  sein. 

Da  ferner  meine  Schwester  11  Jahre  and 
das  Alter  meines  jüngeren  Bmders  wie  so- 
eben erwähnt  = -5- Jahre  ist,  so  ist  meine 
Schwester  am  Al  —  ^^  Jahre  älter  als  mein 

jüngerer  Brader. 

Der  Aufgabe  gemäss  besteht  hiemach  für  x 
die  Bestimmungsgleichnng: 

(f+«)+(»-i)=- 

Hieraus  erhält  man: 


2+"  =  «-f+f 

^         15a;  — 5«  +  8a8 
^^  =  15 '' 


18  = 


18a? 
15 


18.15      .  ,^ 

X  =  — r^ —   oder  a;  =  15 

Mein  Alter  beträgt  also  15  Jahre. 


Aalgabe  1709.  Wie  alt  bin  ich  denn 
eigentlich?  fragte  ein  Knabe  seinen  Vater. 
„Das  masst  Du  aasrechnen '^f  antwortete  der 
Vater.  Vor  einem  Monat  war  der  Gebarts- 
tag  Deines  Grossvaters.  Du  müsstest  noch 
I  Monat  älter  sein,  so  würde  Dein  Gross- 
vater jetzt  gerade  7mal  so  alt  sein  als  Da." 
Wie  alt  war  der  Knabe? 


Aoflösung.   Bezeichnet  man  das  gesachte 
Alter  des  Knaben  mit  o;,   so  ist  er  nach 

1  Monat,  d.  L  nach  jj'^ahr  =  (a;  +  jo)  Jahr 

alt.  Da  der  Grossvater  jetzt  7  mal  so  alt 
sein  soll  als  dieses  Alter  des  Knaben  be- 
trägt and  vor  einem  Monat,  also  Yor  ^ 
Jahr,  der  Gross vater  74  Jahre  zählte,  mit- 
hin jetzt  (74  + 12)  "^^^  ^^  ^*^»  ^^  besteht 
für  X  die  Bestimmangsgleichnng: 


'(*+Ä)  =  '^+Ä- 


Hieraus  erhält  man: 

7 


12 


7a?  +  ^  =  74  + 


84a;  +  7  =  74.12  + 


84«  =  888  +  1  —  7 
84a;  =  882 ; 

1 


12 


12 


X  = 


882 

84 


oder:     x  =  10 


Das  Alter  des  Knaben  betrug  also  lOy  Jahre.*) 

*)  Soll  ein  Knabe  im  Alter  von  lO^'^  JahzMV  ^^9  solch« 


Aufgabe  lOsen  können? 
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Aufgabe  1710.  Ein  Vater  ist  gegenwärtig 
48  und  dessen  Sohn  15  Jahre  alt;  Yor  wie- 
viel Jahren  betrog  das  Alter  des  Sohnes       Auflösimg.   Bezeichnet  man  die  gesuchte 
f7  von  dem  des  Vaters?  Anzahl  der  Jahre  mit  x,  so  betrug  das  Alter 

des  Vaters  yor  diesen  x  Jahren  =:  (48— a;) 
Jahre,  femer  betrug  das  Alter  des  Sohnes 

Erkl.  99.   Nebenstehende  Gleichung  1).  nach  ^^^  ^^^^^  ^  ^^^^^  =  (15  — «)  Jahre.    Da 

X  aufgelöst,  gibt  der  Reibe  nach:   .  nun  vor  x  Jahren  der  Sohn  ^  des   Alters 

14(15  — re)  =  8(48—-«)  des  Vaters  zu  dieser  Zeit  haben  soll,   so 

210  —  14x  =  144  —  8«  besteht  für  x  die  Bestimmungsgleichung: 

210—144    =  14«  — 8«  ,v  n*i      «.^  —  ^  r^ft       y\ 

66     .  ^  Nach  der  ErkL  99   erhält  man  für   die 

*  ^  TT  ^^^^''  *  "=  ^  gesuchte  Anzahl  x  der  Jahre: 

«  =  6  Jahre.*) 

*)  Durch  Vernunftsschluss  gelangt  man  auf  folgende  Weise  zu  der  in  dieser  Aufgabe 
gesuchten  Anzahl  von  Jahren: 

Soll  der  Sohn  zu  einer  bestimmten  Zeit  -^^  des  Alters  des  Vaters  haben,  so  heisst  dies 
nichts  anderes,  als  das  Alter  des  Sohnes  soll  zu  dem  Alter  des  Vaters  in  dem  Verhältnis  von 
8 :  14  stehen.  Würde  dieses  Verhältnis  gegenwärtig  stattfinden ,  wo  der  Sohn  15,  bezw.  5 . 3 
Jahre  alt  ist,  so  mOsste  der  Vater  gegenwärtig  5 .  14  oder  70  Jahre  zählen.  Der  Vater  mflsste 
also  70  —  48  oder  22  Jahre  älter  sein  als  er  gegenwärtig  in  Wirklichkeit  ist.  Nimmt  man 
nun  an,  dies  wäre  wirklieb  der  FaU  und  man  würde  dem  Sohne  von  seinem  Alter  l .  3  oder 
2.8  oder  8.8  ...  Jahre  wegnehmen  (oder  auch  zulegen),  so  müsste  man  dem  Vater  von 
seinem  Alter  entsprechend  1 .  14  oder  2 .  14  oder  8 .  14  ...  Jahre  wegnehmen  (oder  bezw. 
auch  zulegen),  damit  das  Verhältnis  8: 14  der  beiden  Alter  dasselbe  bleibt,  es  müssten  also 
jedesmal  von  dem  Alter  des  Vaters  11  Jahre  mehr  weggenommen  werden  als  von  dem 
Alter  des  Sohnes.  Um  nun  zu  dem  Alter  des  Sohnes  und  des  Vaters  zu  gelangen,  in  welchem 
in  Wirklichkeit  der  Sohn  ^  des  Alters  des  Vaters  hat,  muss  man  so  oftmal  von  jenem 
Alter  des  Sohnes  (15  Jahre)  8  Jahre,  bezw.  von  jenem  Alter  des  Vaters  (70  Jahre)  14  Jahre 
wegnehmen  oder  zulegen  bis  durch  die  hierdurch  stattfindende  Mehrwegnahme  von  11  Jahren 
Yom  Alter  des  Vaters  die  Anzahl  der  22  Jahre,  welche  dem  Vater  in  Wirklichkeit  an  jenen  70 
Jahren  fehlen ,  ausgeglichen  ist.  Die  Wegnahme  von  8  Jahren  you  dem  gegenwärtigen  Alter 
des  Sohnes  muss  also  l\  oder  2  mal  erfolgen.  Nimmt  man  aber  von  dem  jetzigen  Alter  des 
Sohnes  2 . 8  Jahre  weg,  so  ergibt  sich  hiemach,  dass  vor  6  Jahren  das  betreffende  Verhältnis 
zwischen  dem  Alter  des  Vaters  und  dem  des  Sohnes  stattfand.* 


Aufgabe  1711.    Das  Alter  eines  Vaters 
beträgt  gegenwärtig  40  Jahre,   das  seines 

jüngsten  Kindes  2  Jahre.  Nach  wieviel  Jah-  Auflösung.  Bezeichnet  man  die  gesuchte 
ren  wird  der  Vater  10  mal  so  alt  sein  als  Anzahl  der  Jahre  mit  o;,  so  ist  nach  x 
sein  jüngstes  Kind  ?  Jahren  der  Vater  40  +  x,  sein  jüngstes  Kind 

aber  2  +  x  Jahre  alt;  da  zu  dieser  Zeit  der 
Vater  10  mal  so  alt  als  das  Kind  sein  soll, 
so  besteht  hiernach  für  x  die  Bestimmungs- 
gleichung: 

40  +  «  =  10(2  +  «) 
Hieraus  erhält  man: 

40  +  «  =  20  +  10« 
40  —  20  =  10«  —  « 
9«  =  20 

«  =  -^    oder:  «  =  2-^ 

Nach  2  g-  Jahren  wird  also  der  Vater  10 
mal  so  alt  als  sein  Kind  sein»  j 
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Anfgabe  1712.  Von  zwei  Personen  A 
und  B  ist  die  erstere  gegenwärtig  a  Jahre, 
die  letztere  h  Jahre  alt.  Nach  wieviel 
Jahren  wird  A  nmsX  so  alt  sein  als  B, 
oder  vor  wieviel  Jahren  war  A  »mal  so 
alt  als  J9? 

Wann  ist   die  Auflösung  der  Aufgabe  un- 
möglich? 


Erkl.  100.    Löst  man  die  Gleichung: 
(a±x)  =  n(h±x) 
nach  X  auf,  so  erhält  man  der  Beihe  nach: 
a'±_x  =  n,h'±,n,x 
a  —  n,h  =  ^nxlf:  X 
a  —  n.b  =  ±aj(n  —  1) 
a  —  n.b 


X  = 


X  ^  ± 


±(n-l) 
a  —  n.ö 


—   n  — 1 


Erkl.  101.    Der  Quotient:  ^  stellt  eine  un- 

bestimmte  Grösse  dar,  d.  h.  man  kann  je- 
den beliebigen  Wert  an  Stelle  dieses  Quo- 
tienten setzen. 

Siehe   Kleyere  Lehrbuch  der  Potensen  and  Wurzeln. 


Aollösang.  Bezeichnet  man  die  gesuchte 
Zahl  der  Jahre  vor,  bezw.  nach  wieviel 
Jahren  die  Person  A  nmal  so  alt  ist  als 
die  Person  B,  mit  x,  so  hat  za  dieser  Zeit  die 
Person  A  das  Alter  a±.x  und  die  Person 
B  das  Alter  h±.x;  da  nun  A  nmal  so  alt 
als  B  sein  soll,  so  besteht  ftLr  x  die  Be- 
stimmongsgleichnng : 

(a±x^  =  n.(h±x) 
Hieraus  erhält  man  nach  der  ErkL  100 : 

,   a  —  n.b 

X  =  ± L— 

n— 1 

Die  Person  A  ist  also  entweder: 

a — n.b 


1).  .  .  nach 
oder  sie  ist: 
2).  .  .   vor 


^    n-1 
a  —  n.b 


Jahren 


bezw.  vor 


n.b  —  a 


n  — 1    '   •"^'"   '"'     n— 1 
Jahren  nmal  so  alt  als  die  Person  B. 

Da  sich  fQr  die  Anzahl  x  der  Jahre  ein 
positiver  Wert  ergeben  musa,  indem  einer 
negativen  Anzahl  von  Jahren  keinen  Sinn  bei- 
gemessen werden  kann,  so  mnss  bei  dem  unter 
1).  erhaltenen  Ausdruck 

a  >  oder  <  als  n.5  sein,   wenn  bezw. 

auch  n  >     „     <   „     1  ist; 
ferner    muss    bei    dem    unter   2).    erhaltenen 
Ausdruck 

nb  >  oder  <  als  a  sein ,  wenn  bezw. 


n  > 


1  ist. 


Unmöglich  wird  die  Aufgabe,  wenn  man 
für  die  gesuchte  Anzahl  der  Jahre  ein  nega- 
tives Resultat  oder  eine  unendliche  Zeit  für 
das  eine  oder  das  andre  Lebensalter  erhält« 
Dies  findet  statte  wenn  der  aus  dem  Ausdruck : 

— ^—  erhaltene  Wert  grösser  als  a  oder  b 

n  —  1 
ist  oder  wenn  n  =  1  und  nb  von  a  verschie- 
den ist. 
Ist  ferner  n  =  1  und  nb  =  a  (oder  b  =  a), 

so  erhält  man  für  jenen  Quotienten:  y,  näm- 
lich einen  unbestimmten  Ausdruck.  (Siehe 
Erkl.  101.) 


Aufgabe  1713.     Von  zwei  Personen  A 
und  B  ist  die  Person  A  gegenwärtig  6  mal 

so  alt  als  die  Person  B  und  wird  nach  5  AuflÖBung.  Bezeichnet  man  das  gesuchte 
Jahren  SVzmal  so  alt  als  B.  Wie  alt  ist  gegenwärtige  Alter  der  Person  B  mit  x,  so 
gegenwärtig  jede  der  Personen  A  and  B?  ist  das  Alter  der  Person  A  =  6.x.    Da 

nun  nach  5  Jahren  die  Person  B  das  Alter 
von  ^+5  und  die  Person  A  das  Alter  von 
ß.x+b  erlangt  nnd  za  dieser  Zeit  A  SVs 
mal  so  alt  als  B  sein  soll,  sp-besteht  für  x 
die  BestimmuD gsgleichung :  oy  vj O OQ IC 
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Erkl.  102.    Nebenstehende  Gleichung: 

(6rc  +  5)  =  3l(aj  +  5) 

nach  X  aufgelöst,  gibt  der  Reihe  nach: 

(6a.  +  5)  =  l(x  +  b) 

^       2(6x-f-5)  =  7(x  +  5) 
12« +  10  =  7ä  +  85 
12«  — 7«  =  35  —  10 
hx  =  25   oder:   a;  =  5 


(6«  +  5)  =  3l(«  +  5) 

Hieraus  erhftlt  man  nach  der  Erkl.  102 : 

a?  =  5 

Die  Person  B  war  also: 
X  =  b  Jahre 
und  die  Person  A  war 

6«  =  6.5  oder  30  Jahre  alt. 


Aufgabe  1714.  Yen  zwei  Personen  Ä 
und  B  ist  gegenwärtig  Ä  mmal  so  alt  als 
B  und  wird  nach  a  Jahren  nmal  so  alt  sein 
als  B.  Welches  Alter  haben  gegenwärtig 
beide  Personen? 

Welche  Beziehung  muss  zwischen  den  Grös- 
sen m,  n  und  a  bestehen,  wenn  die  Lösung 
der  Aufgabe  einen  Sinn  zulassen  soll? 


Erkl.  lOS.    Nebenstehende  Gleichung: 

(m  .x-^a)  =  n{a  +  x) 
nach  X  aufgelöst,  gibt  der  Reihe  nach: 
ffiÄ  +  a  =  na-^-nx 
mx  —  nx  =  na-^a 
x(m  —  n)  s=  a{n  —  1) 


oder: 


-   ^(^-1) 


m  —  n 


Aoflösimg.  Bezeichnet  man  das  gegen- 
wärtige Alter  der  Person  ^  mit  x,  so  ist 
das  Alter  der  Person  ^  =  m.«.  Ba  nun 
nach  a  Jahren  die  Person  B  das  Alter 
a  +  Xj  die  Person  A  das  Alter  {m,x  +  a) 
hat  und  dann  A  nmal  so  alt  als  B  sein  soll, 
so  besteht  ftlr  x  die  Bestimmungsgleichung: 

(m.X'{'a)  =  n{a  +  x) 

Hieraus  erhält  man  nach  der  Erkl.  103: 

a(n-l) 

X  = 

m  —  n 

Die  Person  B  hat  also  gegenwärtig  das  Alter 


von 


a(n-l) 


Jahren 


m  —  n 

und  die  Person  A  hat  hiemach  das  Alter  Ton 

ma(n  —  1)  -  , 

^^ Jahren. 

m  —  n 

Die  Auflösung  der  Aufgabe  hat  nur  dann 
einen  Sinn,  wenn  man  far  die  Alter  beider 
Personen  keine  negativen  Anzahlen  von 
Jahren  erhält  (da  ein  negatives  Alter  die  Zeit 
vor  der  Geburt  darstellt,  die  Personen  A  und 
B  aber  nach  der  Aufgabe  schon  geboren  sind). 
In  den  beiden  erhaltenen  Ausdrücken  moss 
also  entweder: 

m  y  n  und  n  >  1   sein, 
oder  es  muss: 

m  <  n   und   n  <  1  sein; 
in  beiden  Fällen  erhält  man  nämlich  positiTe 
Werte  für  die  gesuchten  Alter. 

Für  den  Fall,  dass 

m  =  n  =  1 
wird,  gehen  die  erhaltenen  Ausdrücke  in  des 

unbestimmten  Ausdruck :  -^  über  (siehe Erkl. 

101),  d.h.  in  diesem  Fall  wird  jedes  beliebige 
Alter  der  beiden  Personen  den  hiernach  modi- 
fizierten Bedingungen  der  Aufgabe  genügen. 

Für  den  Fall  schliesslich,  dass 
m  =  n  und   a  =  0 
wird,  gehen  ebenfalls  die  erhaltenen  Ausdrücke 
in  den  unbestimmten  Ap^ruck:  ^  über. 
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B.  Ungelöste  Aufgaben. 

Erkl.104.  Die  Aufgaben  1715—1733  sind  analog  den  gelösten  Aufgaben  1708-1714  zu  lösen. 

Aufgabe  1715.  Auf  die  Frage  nach  seinem 
Alter  gibt  jemand  an:  Wenn  man  von  dem 
sechsten  Teil  meines  Alters  1  Jahr  abzieht, 
erh&lt  man  ebensoviel  Jahre,  als  wenn  man 
zu  dem  achten  Teil  meines  Alters  1  Jahr  za- 
legt    Wieviel  Jahre  zählt  er? 


Aufgabe  1716.  Diophantus  aus  Alexandrien 
brachte  V«  seines  Lebens  als  Kind  und  Knabe 
zu,  Vi  2  *l8  Jüngling,  nach  Verlauf  von  7^  sei- 
nes Alters  heirathete  er,  5  Jahre  darauf  wurde 
ihm  ein  Sohn  geboren,  welcher  die  Hälfte  des 
Täterlichen  Alters  erreicht  hatte,  als  er  starb, 
worauf  sein  Vater  noch  4  Jahre  lebte ;  wie  alt 
ist  er  geworden? 


Aufgabe  1717.  Ein  MQssiggänger  hatte  von 
seinem  18.  Jahre  an  bis  zu  seinem  Lebensende 
%  der  Zeit  verschlafen,  Vie  °>i^  Essen  und 
Trinken  zugebracht.  Vi  soviel  mit  Spazieren- 
gehen und  Bummeln*,  Vie  ^^  Lehnstuhl  ver- . 
träumt,  Vi 6  ^^^  Spielen  vertrieben  und  im 
ganzen  nur  2  Jahre  ernstlich  gearbeitet;  wie 
alt  ist  er  geworden? 


Aufgabe  1718.  Zwei  Personen,  von  welchen 
die  eine  um  3  Jahre  mehr  als  doppelt  so  alt 
ist  als  die  andre,  sind  zusammen  57  Jahre  alt; 
wie  alt  ist  jede? 


Aufgabe  1719.  Drei  Brüder  A,  B  und  G 
sind  zusammen  42  Jahre  alt.  A  ist  um  3V2 
Jahre  älter,  C  um  ebensoviel  jünger  als  B. 
Wie  alt  ist  jeder? 


Aufgabe  1720.  Alexander  sprach  zu  seinen 
Generalen:  Ich  bin  2  Jahre  jünger  als  He- 
pbästion.  Parmenio  sagte:  Ich  bin  4  Jahre 
älter  als  ihr  beide  zusammen.  Kallistehenes 
setzte  hinzu:  Mein  Vater  war  96  Jahre  alt 
und  so  alt  als  ihr  alle  drei  zusammen;  wie 
alt  war  jeder  der  drei? 


Aufgabe  1721.  In  einer  Gesellschaft  fand 
es  sich,  dass  B  3  Jahre  älter  als  J.,  G  5  Jahre 
älter  als  A  und  B  zusammen  und  D  endlich 
mit  seinen  91  Jahren  so  alt  war  als  Ay  B  und 
0  zusammen.    Wie  alt  war  jeder? 


Aufgabe  1722.  Von  zwei  Personen  ist  die 
eine  40,  die  andre  30  Jahre  alt,  das  Verhält- 
nis ihres  Alters  also  =  4:3.  Nach  wieviel 
Jahren  wird  das  Verhältnis  ihres  Alters  = 
11:9  sein?  % 
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Aalgabe  1723.  Ein  Sohn  erkundigte  sich 
bei  einem  Pfarrer  nach  dem  Alter  seiner  fil- 
tern, worauf  ihm  dieser  zur  Antwort  gab: 
„Das  Alter  Deiner  Eltern  beträgt  jetzt  81  Jahre, 
Deine  Mutter  wird  erst  nach  12  Jahren  so  alt 
sein  wie  jetzt  Dein  Vater  ist^  Wie  alt  waren 
Vater  und  Mutter? 


Aufgabe  1724.  Ein  Knabe  ist  jetzt  9  Jahre 
und  sein  Vater  40  Jahre  alt;  nach  wieviel  Jah- 
ren wird  der  Sohn  halb  so  alt  sein  wie  sein 
Vater? 


Aufgabe  1725.  Am  18.  M&rz  1875  waren 
von  zwei  Brüdern  einer  gerade  doppelt  so  alt 
an  Jahren  als  der  andre;  nach  6  Jahren,  sagte 
der  ftltere  zum  jüngeren,  werde  ich  nunmehr 
anderthalb  mal  so  alt  sein  als  Du.  Wie  alt 
war  damals  ein  jeder? 


Aufgabe  1726.  Auf  die  Frage  nach  dem 
Alter  seiner  Tochter  antwortete  jemand:  Bei 
der  Geburt  meiner  Tochter  war  meine  Frau 
gerade  25  Jahre  alt;  heute  beträgt  das  Alter 
von  nos  dreien  zusammen  100  und  davon  kom- 
men 5  Jahre  mehr  auf  mich  als  auf  meine  Frau. 
Wie  alt  war  eine  jede  dieser  drei  Personen? 


Aufgabe  1727.  Vor  8  Jahren,  sagte  ein 
Vater  zu  seinem  Sohn,  war  ich  6 mal  so  alt 
als  Du.  Nach  20  Jahren  werde  ich  nur  noch 
doppelt  so  alt  sein;  wie  alt  war  jeder? 


Aufgabe  1728.  Eine  Mutter  ist  jetzt  6  mal 
so  alt  als  ihre  Tochter  und  wird  über  5  Jahre 
3V2mal  so  alt  sein  als  dieselbe.  Wie  alt  ist 
jetzt  die  Mutter?  


Aufgabe  1729.  Ein  Vater  ist  jetzt  34  Jahre 
alt,  sein  Sohn  6;  nach  wieviel  Jahren  ist  der 
Vater  nur  noch  3  mal  so  alt  als  der  Sohn? 


Aufgabe  17S0.  Ein  Vater  von  56  Jahren 
hat  einen  Sohn  im  Alter  von  18  Jahren,  nach 
wieviel  Jahren  ist  der  Vater  genau  3  mal  so 
alt  als  der  Sohn? 


Aufgabe  17S1.  Eine  Mutter  ist  66  Jahre 
und  ihre  Tochter  gerade  halb  so  alt.  Vor  wie- 
viel Jahren  war  die  Mutter  4  mal  so  alt  als 
die  Tochter? 


Aufgabe  1782.  Mein  Bruder  ist  gegenwär- 
tig noch  einmal  so  alt  und  war  vor  8  Jahren 
3  mal  so  alt  als  ich.    Wie  alt  sind  wir  nun? 


Aufgabe  1733.  Von  vier  Personen  ist  A 
jetzt  49,  B  30,  0  20  und  D  6  Jahre  alt;  nach 
wieviel  Jahren  verhält  sich  das  Alter  von  B 
zu  dem  von  C  wie  5:4;  vor  wieviel  Jahren 
war  B  6  mal  so  alt  wie  C;  nach  wieviel  Jah» 
ren  wird  B  so  alt  sein  wie  Cund  2>;  vor  wie- 
viel Jahren  war  A  um  den  4.  Teil  älter  als  B 
und  C  zusammen? 
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6).  Personenrätsel. 

A.  Gelöste  Aufgaben. 

Aufgabe  1734.  Eine  Gesellschaft  von  65 
Personen  besteht  znm  Teil  ans  Offizieren 
und  Kanflenten,   znm  Te\l  ans   Gelehrten 

und  KOnstlem;  es  sind  in  der  Gesellschaft  AofioBimg.    Bezeichnet  man  die  Anzahl 

halb  soviele  Künstler,  2  mal  so  viele  Gelehrte  der  anwesenden  Offiziere  mit  o?,  so  sind  in 

und  3mal    soviele  Kanflente  als  Offiziere  der  Gesellschaft  |a:  Künstler,  2.^  Gelehrte 

anwesend;  wieviel  Personen  jeden  Standes  2                  '     •           ^*^ 


waren  anwesend? 


nnd  S.x  Kanflente  anwesend.  Der  Aufgabe 
gemäss  besteht  also  für  x  die  Bestimmnngs- 
gleichnng: 

«  +  "2  «  +  2«  +  3a;  =  65 

Hieraus  erhält  man: 


6^«  =  65; 


18 


a;  =  65;    a?  = 


2.65 


2 ^  ' 13 

X  =  2.5    oder:  a?  =  10*) 
In  der  Gesellschaft  waren  also: 
a;  =  10  Offiziere, 

5  Künstler, 

2 .  a;  =  2 .  10  oder  =  20  Gelehrte 
3 .  10  oder  =  30  Eaufleate 


Y  •  a?  =  Y  •  10  oder  = 


nnd   3  .  X  = 

anwesend. 

*)  Durch  Vernunft SBchluss  t^elangt  man  auf  folgende  Weise  zum  gewünschten  Resultat: 

Nimmt  man  an,  die  Anzahl  der  Offiziere  mache  irgend  einen  noch  zu  bestimmenden  Teil  der 

anwesenden  Personen  aus,  so  müssten  die  Künstler  die  Hälfte  dieses  Teils,  die  Gelehrten  das 

2 fache  und  die  Kaufleute  das  3  fache  dieses  Teils  ausmachen.    Die  ganze  Gesellschaft  müsste 

also  aus  / 1  -j-  -ö"  ~l~  "^  +  ^)  ^^^^  ^^"  ^^  solcher  Teile  bestehen.  Einer  dieser  Teile  müsste  also 


65 
.1 


65 

8 


65.2 
13 


=   5.2   oder  10  Personen  bestehen.    Die  Anzahl  der  Offiziere  ist 


also  =  10,  die  der  Künstler  =  -^-  •  10  oder  =  5,  die  der  Gelehrten  =  2 .  10  oder  =  20  und 
die  der  Kaufleute  =  3 .  10  oder  =  80. 


Aufgabe  1735.  In  einer  Gesellschaft  be- 
fanden sich  3  mal  soviel  Herren  als  Damen. 
Nachdem  5  Männer  mit  ihren  Frauen  weg- 
gingen, waren  gerade  noch  5  mal  soviel  Her- 
ren als  Damen  da;  ans  wievielen  Herren  und 
wievielen  Damen  bestand  ursprünglich  die 
Gesellschaft? 


AofiÖBimg.  Bezeichnet  man  die  Anzahl 
der  ursprünglich  anwesenden  Damen  mit  x, 
so  betrug  die  Anzahl  der  Herren  dx.  Nach- 
dem 5  Männer  mit  ihren  Franen  weggingen, 
betmg  die  Anzahl  der  zurückbleibenden 
Damen  {x — 5)  nnd  die  Anzahl  der  zurück- 
bleibenden Herren  (3  a;  —  5).  Gemäss  der 
Aufgabe  besteht  hiemach  für  x  die  Bestim- 
mnngsgleichnng : 

Hieraus  erhält  man.      Digitized  by  vjiOOglC 


220 


Anwendungen  der  Gleichungen  des  1.  Grades  mit  einer  Unbekannten. 


oder: 


3a?  — 5  =  6aJ  —  25 
25  —  6  =  5«  — 8« 

20 

2 
o:  =  10 


20  =  2a;;    «  = 


Die  Gesellschaft  bestand  also  ursprünglich : 
aus    a;  =  10  Damen 
und  aus    3  .  jb  =  3 .  10  oder  aus  80  Herren. 


Aufgabe  1736.  In  einer  Schule  von  4 
Klassen  und  123  Schalern  befinden  sich  in 
der  zweiten  Klasse  4  Schüler  mehr  als  in 
der  ersten,  in  der  dritten  Klasse  8  Schüler 
mehr  als  in  der  zweiten,  in  der  vierten 
Klasse  8  Schüler  mehr  als  in  der  dritten. 
Wieviel  Schüler  befinden  sich  in  jeder  Klasse? 


AoflÖBiing.  Bezeichnet  man  die  Anzahl 
der  Schüler,  welche  sich  in  der  1.  Klasse 
befinden,  mit  a;,  so  befinden  sich  gemäss 
der  Aufgabe  in  der  2.  Klasse  (:r-i'4)  und 
in  der  3.  Klasse  (ir  +  4  +  8)  und  in  der 
4.  Klasse  (a;  +  4  +  8  +  3)  Schüler.  Da  die 
Anzahl  der  Schüler  dieser  4  Klassen  gleich 
der  Anzahl  der  Schüler  der  ganzen  Schule 
ausmacht,  so  besteht  für  x  die  Bestimmnngs- 
gleichung: 

a;+(«+4)+(a?+4+8)  +  (aj+4+8+3)=  123 
Hieraus  erhält  man: 
a;  +  a;  +  4  +  «  +  12  +  a;+l5  =  123 
4a;  +  31  =  123;    4a;=  128  —  31 
92 


4«  =  92; 


oder:  a;  =  23*) 


Hiemach  ist  die  Anzahl  x  der  in  der  I.Klasse 
befindlichen  Schüler  =  23 

ferner  ist  die  Anzahl  a;  -f  4  der  in  der  2.  Klasse 
befindlichen  Schüler  =  23  +  4  =  27 

ferner  ist  die  Anzahl  a;+4+8  der  ind.3.Kla88e 
befindlichen  Schüler  =  28  +  4  -f-  8  =  35 

und  schliesslich  ist  die  Anzahl  a;  -f-  4  +  8  -f  3 
der  in  der  4.  Klasse  befindlichen  Schüler  = 
23-1-4  +  8  +  3  =  38 

*)  Durch  Vernunftsschluss  gelangt  man  auf  folgende  Weise  zu  der  Anzahl  der  sich  in 
der  1.  Klasse  befindlichen  Schüler  : 

Die  2.,  3.  und  4.  Klasse  enthalten  zusammen  4  + (4 +  8) +  (4 +  8 +  3)  oder  31  Schüler 
mehr  als  die  erste;  nimmt  man  also  an,  dass  in  jeder  dieser  3  Klassen  ebensoviel  Schaler 
als  in  der  ersten  sind,  so  würden  in  den  4  Klassen  zusammen  (123  —  31)  oder  92  Schüler  sein, 

92 
und  es  kommen  für  diesen  Fall  auf  jede  Klasse  -.-  oder  =  23  Schüler.    Die  1.  Klasse  ent- 

4 

hält  also  23  Schüler.    Der  Aufgabe  gemäss  enthält  also  die  2.  Klasse  28  +  4  oder  27,  die 
3.  Klasse  27  +  8  oder  35  und  die  4.  Klasse  85  +  8  oder  38  Schüler. 


Aufgabe  1737.  In  einer  Gesellschaft  soll 
eine  gewisse  Summe  Geldes  aufgebracht 
werden.  Gibt  jeder  7  Mark,  so  erhält  man 
6V4  Mark  zu  wenig;  gibt  hingegen  jeder 
8  Mark,  so  erhält  man  2V4  Mark  zu  viel. 
Aus  wieviel  Personen  bestand  die  Gesell- 
schaft; welche  Summe   Geldes  soll  anfge* 
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bracht  werden  und  wieviel  musste  jeder 
geben,  damit  gerade  jene  Summe  Geldes 
aufgebracht  wurde? 


AnflÖBung.  Bezeichnet  man  die  gesuchte 
Anzahl  der  Personen,  ans  welcher  die  Ge- 
sellschaft bestand,  mit  x,  und  es  gibt  jede 
Person  7  Mark,  so  ergibt  sich  die  Summe 
Ton  1.x  Mark,  gibt  hingegen  jede  Person 
8  Mark,  so  ergibt  sich  die  Summe  von  8.a; 
Mark.  Da  man  nun  im  1.  Fall  6  Vi  Mark 
unter  der  gewünschten  Summe,  im  2.  Fall 
2 Vi  Mark  über  der  gewünschten  Summe 
erhält,   also  der  Unterschied  zwischen  den 

beiden  sich  ergebenden  Summen  v^t'^^a) 

Mark  beträgt,  so  besteht  für  x  die  Bestim- 
mnngsgleichung: 

8a?  — 7»  =  6|-  +  2-^ 

Hieraus  erhält  man: 

a?  =  9 
Die  Gesellschaft  bestand  also  aus  9  Personen. 

Da  nun  eine  jede  dieser  9  Personen  8  Mark 
gibt,  die  hierdurch  aufgebrachte  Geldsumme 
die  gesuchte  Geldsumme  um  2V4  Mark  über- 
steigt, so  beträgt  die  gesuchte  aufzubringende 

24-  =  72  — 2^-  oder 

4  4 


Geldsumme  =  8.9 


=:  69 -Mark. 

4 

Da  schliesslich  jede  der  9  Personen  gleich 
viel  zu  geben  hat,  so  ist  der  auf  jede  Person 
entfallende  Betrag  = 

698.9^  279^279  _ 
«»4*^  -  479  -  "36"  -  ^'^^ 
oder  =  7  Mark  und  75  pf. 


Anigabe  1738.  Ein  Bruder  und  dessen 
Schwester  wurden  gefragt,  wieviele  Ge- 
schwister sie  wären.  Der  Bruder  antwor- 
tete: Ich  habe  gerade  soviel  Schwestern 
als  Brüder.  Seine  Schwester  hingegen  ant- 
wortete: Ich  habe  nur  halb  soviel  Schwestern 
als  Brüder;  wieviel  Brüder  und  Schwestern 
waren  es,  wenn  die  Aussagen  beider  rich- 
tig waren? 


AofiÖBung.  Bezeichnet  man  die  Anzahl 
der  Schwestern,  welche  nach  seiner  Aus- 
sage der  Bruder  hat,  mit  x^  so  hat  er  auch 
X  Brüder.  Die  Schwester  hat  also  nach 
dieser  Aussage  mit  jenem  Bruder  im  ganzen 
(a?+l)  Brüder  und  {x—  1)  Schwestern,  da 
sie  hierbei  selbst  nicht  mitgezählt  werden 
kann.  Gemäss  der  Aussage  der  Schwester 
besteht  also  für  x  die  Bestimmungsgleichnng : 

(x-l)  =  |(«  +  1) 
Hieraus  erhält  mau: 

2a;  — 2  =  aj  +  l;    2a:  — aj  =  2-|-l 
oder:  «  =  3 

Die  gesuchte  Anzahl  der  Schwestern  jenes 
Bruders  war  also :  x  =  8 ,  und  da  der  Bruder 
ebensoviel  Brüder  hatte  ^  so  betrug  die  An- 
zahl der  sämtlichen  Brüder  =  8  4:;^1   oder  = 


4  Brüder. 
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Aufgabe  1739.  Bei  einer  Wahl  treten 
zwei  Kandidaten  anf.  Der  erste  Bewerber 
Ä  kann  zum  Voraus  mit  Sicherheit  auf  165 
Stimmen  rechnen,  dem  zweiten  Bewerber 
aber  dflrften  135  Stimmen  zufallen.  Da  nun 
derjenige,  welcher  das  Amt  erlangen  will, 
wenigstens  Vi  der  abgegebenen  Stimmen  er- 
halten mnss,  so  fragt  es  sich,  wieviele  von 
jenen  135  Stimmen  noch  auf  Ä  gelenkt 
werden  müssen? 


AufiÖBung.  Bezeichnet  man  die  gesuchte 
Anzahl  der  Stimmen,  welche  noch  aof  A 
gelenkt  werden  müssen,  damit  er  mindestens 
Vi  der  Stimmen  bei  der  Abstimmung  erhält, 
mit  X,  so  kommen  bei  der  Abstimmung  auf 
Ä  (16b +  x)  Stimmen.  Da  nun  die  Gesamt- 
zahl der  Stimmen  165  +  135  beträgt,  so 
besteht  für  x  die  Bestiramungsgleichung: 

(165  +  «)  =  ^(165  +  135) 

Hieraus  erhftlt  man: 

165  +  aj  =  y-SOO;     165  +  »  =  200 

X  =  200  —  165   oder:   «  =  35*) 

Auf  A  müssen  also  mindestens  noch  35 

Stimmen  gelenkt  werden,  wenn  er  das  Amt 

erhalten  will 

*)  Durch  Yemunftsschluss  gelangt  man  auf  folgende  Weise  zu  der  gesuchten  Stimmenzahl : 

Die  Gesamtzahl  der  Stimmen  beträgt  (165  + 185)  oder  300  Stimmen.   Soll  eine  der  Personen 

A  und  B  das  betreffende  Amt  erlangen,  so  muss  er  hiervon  mindestens  ^  •  800  oder  200  Stirn- 

8 

men  auf  sich  vereinigen.  Da  nun  J.  165  Stimmen  hat,  so  fehlen  ihm  noch  (200  — 165)  oder 
35  Stimmen,  damit  er  das  Amt  erlangt  Hiernach  müssen  also  noch  85  Stimmen  auf  A  ge- 
lenkt werden. 


Aufgabe  1740.  Ein  Antrag,  über  welchen 
600  Personen  abgestimmt  hatten,  war  durch- 
gefallen. Als  dieselben  Personen  über  den 
nämliclien  Antrag  zum  zweiten  Male  abge- 
stimmt hatten,  ging  er  mit  2 mal  soviel 
Stimmen  durch  als  durch  welche  er  zuvor 
durchgefallen  war,  und  die  jetzige  Majorität 
verhalt  sich  zu  der  früheren  wie  8 : 7.  Wie- 
viele hatten  ihre  Meinung  geändert? 


Erkl.  104.    Nebenstehende  Gleichung: 
(300  +  2a?):(800  +  aj)=8:7 
nach  X  aufgelöst,  gibt  der  Reihe  nach: 
2100  +  14«  =  2400  + 8a; 
Ux  —  Sx  =  2400  —  2100 
6«  =  300 

_  300 
*  ~     6 
oder:        rc  =  50 


AuilÖBung.  Bezeichnet  man  die  Anzahl  der 
Personen^  welche  bei  der  ersten  Abstimmung 
die  Majorität,  oder  die  Minorität  ausmachen, 
(da  die  Anzahl  der  Personen,  welche  auf  der 
einen  Seite  die  Majorität,  auch  auf  der  an- 
dern Seite  die  Minorität  ausmachen),  mit  x, 
so  stimmten  bei  der  ersten  Abstimmung 
(300  +  «)  gegen  und  (300  — o?)  Personen  für 
den  Antrag. 

Bei  der  zweiten  Abstimmung  betrug  der 
Aufgabe  und  der  vorigen  Annahme  gemäss  die 
Majorität  (oder  die  Minorität)  2«,  mithin 
stimmten  zum  2.  Mal  gemäss  der  Aufgabe  fOr 
den  Antrag  (300+2«)  und  gegen  den  An- 
trag (300  —  2«)  Personen. 

Da  nun  das  Verhältnis  der  jetzigen  Majori- 
tät zur  früheren  Majorität  =  8:7  sein  soll, 
so  besteht  für  «  die  Bestimmungsgleichung: 

(300  +  2«):(300  +  «)  =  8:7 
Hieraus  erhält  man  nach  der  Erkl.  104 : 
«  =  50 

Da  nun  bei  der  1.  Abstimmung  «  (oder  50) 
Personen  die  Majorität  ausmachten,  welche 
gegen  den  Antrag  und  bei  der  2.  Abstim- 
mung 2 . «  (oder  2 .  50  =  100)  Personen  die 
Majorität  ausmachten,  welche  für  den  An- 
trag gestimmt  hatten,  so  beträgt  die  Anzahl 
der  Personen,  welche  bei  der  2.  Abstimmung 
für  den  Antrag  stimmten  3.«  (oder  3.50  =  150) 
Stimmen  mehr  als  bei  der  I.Abstimmung. 

Hiernach  hatten  also  3.«  oder  3.50  =  150 
Personen  ihre  Meinung  geändert.  ^S^^ 
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B.  Ungelöste  Aufgaben. 

Erkl.105.  Die  Aufgaben  1741—1755  sind  analog  den  gelösten  Aufgaben  1734-*1 740  zu  lösen. 

Aalgabe  1741.  In  einer  Gesellschaft  von 
72  Personen  waren  doppelt  soviel  Herren  als 
Damen  und  3  mal  soviel  Kinder  als  Damen. 
Aus  wieviel  Herreu,  wieviel  Damen  und  wie- 
viel Kindern  bestand  die  Gesellschaft? 


Aalgabe  1742.  In  einer  Gesellschaft,  welche 
ans  Herren  und  Damen  bestand,  wurden  900 
Mark  der  Art  verteilt,  dass  jede  Frau  80  Mark, 
jeder  Herr  36  Mark  erhielt.  Wieviel  von  je- 
dem Geschlecht  befand  sich  in  der  Gesellschaft, 
wenn  diese  aus  27  Personen  bestand? 

Aufgabe  1743.  In  einer  Schule  von  4  Klas- 
sen und  128  iSchfllem  befinden  sich  in  der 
zweiten  Klasse  6  mehr  als  in  der  ersten,  in 
der  dritten  6  mehr  als  in  der  zweiten,  in  der 
vierten  4  Schüler  weniger  als  in  der  dritten; 
wieviel  Schüler  befinden  sich  in  jeder  Klasse? 


Aalgabe  1744.  Unter  90  Personen  sind  4 
M&nner  mehr  als  Frauen  und  10  Kinder  mehr 
als  Erwachsene;  wieviel  Mftnner,  Frauen  und 
Kinder  sind  es? 


Aufgabe  1745.  Eine  gewisse  Anzahl  von 
Personen  teilen  sich  in  ein  Kapital,  wie  folgt: 
Die  erste  nimmt  100  Mark  und  den  zehnten 
Teil  des  Bestes,  darauf  die  zweite  200  Mark 
und  den  zehnten  Teil  des  Restes,  die  dritte 
300  Mark  und  wieder  den  zehnten  Teil  des 
Restes  u.  s.  f.  Wie  gross  ist  das  Kapital  und 
wie  gross  ist  die  Anzahl  der  Personen,  wenn 
jede  gleich  viel  bekommt? 


Aalgabe  1746.  Wieviel  Studierende  sind  auf 
der  hiesigen  ÜDiversität?  fragte  ein  Durchrei- 
sender. Man  gab  ihm  zur  Antwort:  Drei  Viertel 
von  den  Studierenden  sind  Inländer,  ein  Fünftel 
besteht  aus  Ausländern  und  30  sind  Hospitanten. 
Wieviel  Studenten  waren  es  nun? 


Aalgabe  1747.  Ein  Auswandererschifif  z&hlt 
in  seiner  zweiten  Kajüte,*  in  welcher  jeder  Platz 
mit  1967]  Mark  bezahlt  wird,  45  Personen  mehr 
als  in  der  ersten,  wo  ein  Platz  294  Mark  75  pf. 
kostet.  Die  Einnahme  in  beiden  Kajüten  ist 
dieselbe.  Wieviel  Passagiere  waren  in  jeder 
Kajüte? 


Aalgabe  1748.  In  einer  Stadt  befanden  sich 
zwei  Lesezirkel,  von  denen  der  erste  3  mal  so- 
viel Mitglieder  z&hlte  als  der  zweite.  Nachdem 
nnn  aber  aus  dem  ersten  10  Mitglieder  in  den 
zweiten  übergetreten  waren,  enthielt  der  erste 
Zirkel  1  Mitglied  weniger  als  die  doppelte  An- 
zahl des  zweiten  Zirkels.  Wieviel  Mitglieder 
zählte  jeder  Zirkel  ursprünglich? 
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Aufgabe  1749.  Jemand  kommt  in  eine  an- 
sehnliche Gesellschaft  und  bittet  um  einen  Bei- 
trag zur  Wiederaufbauung  seines  abgebrannten 
Hauses.  Jedes  Mitglied  dieser  Gesellschaft  gibt 
ihm  15  Mark,  worüber  der  Abgebrannte  eine 
so  grosse  Freude  hat,  dass  er  ausruft:  ,,Ach 
wenn  es  in  unserer  Stadt  soviele  solcher  Gesell- 
schaften gäbe,  wie  hier  Personen  sind,  und  ich 
von  jedem  Mitglied  ebensoviel  erhielte,  als  ich 
jetzt  erhalten  habe,  so  könnte  ich  mein  Haus 
ganz  wieder  aufbauen,  welches  ebensoviel  Hun- 
derte gekostet  hat,  als  hier  Personen  versam- 
melt sind.^    Wieviel  hat  das  Haus  gekostet? 


Aalgabe  1750.  Eine  Reisegesellschaft  wollte 
einem  Wirt  ihre  Schuld  bezahlen.  Jede  Person 
gab  ein  gewisses,  alle  gleich  viel,  und  es  fehlten 
noch  8  Mark.  Da  legte  jede  Person  noch  30  Pf. 
hinzu,  um  auch  gleich  die  1,50  Mark  Trinkgeld 
für  die  Bedienung  mitzubezahlen.  Aus  wieviel 
Personen  bestand  die  Gesellschaft? 


Aufgabe  1751.  Eine  Gesellschaft  besteht  aus 
66  Personen,  teils  Herren,  teils  Damen,  und 
zwar  beträgt  die  Anzahl  der  Herren  um  soviel 
weniger  als  40,  um  wieviel  die  Anzahl  der  Damen 
weniger  beträgt  als  34.  Wieviel  Herren  und  wie- 
viel Damen  befanden  sich  in  der  Gesellschaft? 


Aufgabe  1752.  Wenn  der  Ordinarius  einer 
Klasse  auf  jede  Bank  5  Schaler  setzt,  so  haben 
8  Schüler  keinen  Platz,  setzt  er  aber  auf  jede 
Bank  6  Schüler,  so  sitzen  auf  der  letzten  Bank 
nur  2  Schüler.  Wieviel  Schüler  zählte  die  Klasse 
und  wieviel  Bänke  waren  vorhanden? 

Aufgabe  1753.  Von  den  Mitgliedern  einer 
Gesellschaft  soll  eine  gewisse  Summe  aufge- 
bracht werden.  Gibt  jede  Person  2  Mark,  so 
kommen  4^,  Mark  zu  wenig,  gibt  aber  jede 
Person  2%  Mark,  so  kommen  3  Mark  zu  viel 
zusammen  Aus  wieviel  Mitgliedern  besteht  die 
Gesellschaft,  wie  gross  ist  die  zu  bezahlende 
Summe  und  wieviel  muss  jeder  zahlen? 


Aulgabe  1754.  Ein  Vater  verteilte  Nüsse 
unter  seine  Kinder.  Will  er  jedem  derselben 
10  Stück  geben,  so  hat  er  12  zu  wenig,  gibt 
er  aber  jedem  5  Stück,  so  hat  er  noch  18  übrig. 
Wieviel  Kinder  waren  es  und  wieviel  Nüsse  er- 
hielt jedes  Kind? 

Aufgabe  1755.  Um  eine  Kriegskontribution 
zusammenzubringen,  wollen  eine  Anzahl  der 
hOchstbesteuerten  Bürger  einer  Stadt  je  eine 
gewisse  Summe  vorschiessen.  Würde  nun  jeder 
240  Mark  einbezahlen,  so  würden  zu  der  nöti- 
gen Summe  noch  1200  Mark  fehlen :  würde  da- 
gegen jeder  280  Mark  einliefern,  so  würde  sich 
ein  Ueberschuss  von  600  Mark  ergeben. 

a).  Wieviele  Bürger  unterzeichneten  sich  zur 
Beischaffung  der  Kontribution? 

b).  Welche  Summe  hat  jeder  beizutragen? 

c).  Welche  Summe  ist  zusammenzubringen? 
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den Gebrauch  zu  gestatten. 

2).  Jedes  Kapitel  enthält  sein  besonderes  Titelblatt,  InhaltsTerzeichnis»  Berichtigungen 
und  Erklärungen  am  Schlüsse  desselben. 

3).  Auf  jedes  einzelne  Kapitel  kann  abonniert  werden. 

4).  Monatlich  erscheinen  3—4  Hefte  zu  dem  Aboimementspreise  von  2ÖPfg.  pro  Heft. 

5).  Die  Beihenfolge  der  Hefte  im  nachstehenden,  kurz  angedeuteten  Inhaltsverzeich- 
nis ist,  wie  aus  dem  Prospekt  ersichtliob,  ohne  Jede  Bedeutung  für 
die  Interessenten. 

6).  Bas  Werk  enthält  AUes,  was  sich  überhaupt  auf  mathematische  Wissenschaften 
bezieht,  alle  Lehrsätze,  Formeln  und  Regeln  etc.  mit  Beweisen,  alle  praktischen 
Aufgaben  in  vollständig  gelöster  Form  mit  Anhängen  ungelöster  analoger  Auf- 
gaben und  vielen  vortrefflichen  Figuren. 

7).  Bas  Werk  st  ein  praktisches  Lehrbuch  für  Schüler  aUer  Schulen,  das 
beste  Handbuch  für  Lehrer  und  Eximinatoren,  das  yorsüglichste  Lehrbuch 
sum  Selbststudium,  das  yortrefflichste  Nachschlagebuoh  für  Fachleute  und 
Techniker  jeder  Art. 

8).  Alle  Buchhandlungen  nehmen  Bestellungen  entgegen. 


Pl^  Das  vollständige 

Inhaltsyerzeichnis 

der  bis  jetzt  erschienenen  Hefte  1 — 160 

kann  durch  jede  Buchhandlung  bezogen  werden. 


Halbjährlich  erscheinen  Nachträge  Über  die  inzwischen  neu  erschienenen  Hefte. 

^  DTacic~^n~C »Tl  Uaminor  iTHtuitgi^  Digitized  by  LjOOg IC 
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191.  Heft. 


Inhalt: 

Gleichungen  des  t.  Grades 

mit  einer  Unbekannten. 

.  von  Heft  186.  —  Seite  225— 240. 


Vollständig  gelöste 

Aufgaben  -  Sammlung: 

-  nebst  Anhängen  ungelöster  Aufgaben,  für  den  Schul-  &  Selbstunterricht  — 

mit 

Angabe  md  EntilcUimg  der  benutzten  Sätze,  Formeln,  Regeln  In  Fragen  nnd  Antworten 

erl&utert  durch 

viele  Eolzsclmitte  &  lithograpL  Tafeln, 

IauB  allen  Zweigen 
der  Rechenkiiiisty  der  niederen  (Algebra,  Planimetrie,  Stereometrie,  ebenen  u.  sph&rischen 
i  Trigonometrie,  Bynthetischen  Geometrie  etc.)  u.  hSheren  Mathematik  (höhere  Analysis, 
Differential-  n.  Integral-Rechnung,  analytische  Geometrie  der  Ebene  u.  des  Baumes  etc.);  — 
iauB  aDen  Zweigen  der  Physik,  Mechanik,  Oraphostatik,  Chemie«  Oeodfisie,  Nautik, 
mathemat.  Geographie,  Astrononilei  des  Maschinen-,  Straften-,  Eisenbahn-,  Wasser-, 
m  Brfieken-  u.  Hoehoan's;  der  KonstroktionBlehren  als:  darstelL  Geometrie,  Polar-  u. 
I  Parallel-Penpeetiye,  Seliattenkonstroktlonen  ctc  etc. 

für 

Schftler,  Studierende,  Kandidaten,  Lehrer,  Tecliniker  jeder  Art,  Militärs  etc. 
zum  einzig  richtigen  und  erfolgreichen 

Studium,  zur  Forthfilfe  bei  Schularbeiten  und  zur  rationellen  Verwertung 

der  exakten  Wissenschaften, 
herausgegeben  von 

Dr«  Adolph  Hleyer^ 

lBg«Bitiur  und  Lehrer,  Tereideter  kOnigL  preoei.  Feldmeiier,  Tereldeter  groiih.  heiiiiohet 

Oeometer  L  Kleete 

in  Frankfurt  a.  M. 
unter  Mitwirkung  der  bewährtesten  Kräfte. 


Gleichungen  des  I.Grades  mit  einer  Unbekannten. 

Fortsetzung  von  Heft  186.  —  Seite  225—240. 

Inlialt: 

Qemieehie  Bätsel.     OelOete  and  ongelögt«  Aufgaben.  —  Aufgaben  in  Form  ron  Sagen   and  Brxfthlangen 
(Geiohichtliohe  Aufgaben).  —  GelOite  Aafgaben. 


^  Stuttgart  1885. 
Verlag  von  Julius  Maier. 


^m  DiMt  Aulgabensamiiilung  erflcheint  fortlaufend,  monatlich  3—4  Hefte,  ^m 
Die  eliiiafnaii  Hauptkapitel  sind  mit  eigener  Paginteruno  verteilen,  so  dass  )edot  derselben  einen  Band  bilden  wird. 


Das  vollständige  Inhaltsverzeichnis  der  bis  jetzt  erschienenen  Hefte  1—160 
kann  durch  jede  Buchhandlung  bezogen  werden. 


Preisgekrönt  in  Frankhirt  a.  M.  1881. 

PROSPEKT. 

Dieses  Werk,  welchem  kein  ähnliches  zar  Seite  steht»  erscheint  monatlich  in  8—4 
Heften  zu  dem  billigen  Preise  von  25  ^  pro  Heft  und  bringt  eine  Sammlung  der  wichtig- 
sten und  praktischsten  Aufgaben  ans  dem  Gesamtgebiete  der  Mathematik,  Physik, 
Mechanik,  math.  Geographie,  Astronomie,  des  Maschinen-,  Strassen«,  Elsenbahii-, 
Brücken-  und  Hochbanes,  des  konstruktWen  Zeichnens  etc.  etc.  und  swar  in  Tollst&ndig 
gelöster  Form,  mit  rlelen  Flgnren,  Erklftmngen  nebst  Angabe  und  Entwlckelnng  der 
benntiten  Sätze,  Formeln,  Regeln  in  Fragen  mit  Antworten  etc.,  so  dass  die  Lteong 
jedermann  yerst&ndlich  sein  kann,  bezw.  wird,  wenn  eine  grössere  Anzahl  der  Hefte  er- 
schienen ist,  da  dieselben  sich  In  Ihrer  Gesamtheit  ergänzen  und  alsdann  auch  alle 
Teile  der  reinen  und  angewandten  Mathematik  —  nach  besonderen  selbständigen  Kapi- 
teln angeordnet  —  vorliegen. 

Fast  jedem  Hefte  ist  ein  Anhang  von  ungelösten  Aufgaben  beigegeben,  welche  der 
eigenen  Lösung  (in  analoger  Form,  wie  die  bezflglichen  gelösten  Aufgaben)  des  Studierenden 
überlassen  bleiben,  und  zugleich  von  den  Herren  Lehrern  für  den  Schulunterricht  benutzt 
werden  können.  —  Die  Lösungen  hierzu  werden  später  in  besonderen  Heften  fflr  die  Hand  des 
Lehrers  erscheinen.  Am  Schlüsse  eines  jeden  Kapitels  gelangen:  Titelblatt,  Inhaltsrerseleh- 
nls,  Berichtigungen  und  erlänternde  Erklärungen  ttber  das  betreffende  Kapitel  zur  Ausgabe. 

Das  Werk  behandelt  zunächst  den  Hauptbestandteil  des  mathematisch-naturwissen- 
schaftlichen Unterrichtsplanes  folgender  Schulen:  Realschnlen  L  und  IL  OnL,  gleich- 
berechtigten höheren  Bürgerschulen,  Priratschnlen,  Gymnasien,  BealgymnaslM,  Pro- 
gjmnaslen,  Schnllehrer- Seminaren,  Polytechniken,  Techniken,  Bangewerkschnlei) 
Gewerbeschulen,  Handelsschulen,  techn.  Yorbereltnngsschnlen  aUer  Arten,  gewerbliche 
Fortbildungsschulen,  Akademien,  Universitäten,  Land-  und  Forstwlssensdiaftsschnlen, 
Mllltärschnlen,  Yorbereltnngs-Anstalten  aller  Arten  als  z.  6.  fttr  das  Eli^ährig^Frei- 
willige-  und  Offlzlers-Examen,  etc. 

Die  Schiller,  Studierenden  und  Kandidaten  der  mathematischen,  technischen  und 
naturwissenschaftlichen  Fächer,  werden  durch  diese,  Schritt  fOr  Schritt  gelöste,  Aufgaben- 
sammlung Immerwährend  an  ihre  in  der  Schule  erworbenen  oder  nur  gehörten  Theorien  etc 
erinnert  und  wird  ihnen  hiermit  der  Weg  zum  unfehlbaren  Auffinden  der  Lösungen  der- 
jenigen Aufgaben  gezeigt,  welche  sie  bei  ihren  Prflftingen  zu  lösen  haben,  zugleich  aber  auch 
die  überaus  grosse  Fruchtbarkeit  der  mathematischen  Wissenschaften  vorgeführt. 

Dem  Lehrer  soll  mit  dieser  Aufgabensammlung  eine  kräftige  Stütze  für  den  Schal- 
Unterricht  geboten  werden,  indem  zur  Erlernung  des  praktischen  Teiles  der  mathematischen 
Disziplinen  —  zum  Auflösen  von  Aufgaben  —  in  den  meisten  Schulen  oft  keine  Zeit  er- 
übrigt werden  kann,  hiermit  aber  dem  Schüler  bei  seinen  häuslichen  Arbeiten  eine  voll- 
st&ndige  Anleitung  in  die  Hände  gegeben  wird,  elftsprechende  Aufgaben  zu  lösen,  die  ge- 
habten Regeln,  Formeln,  Sätze  etc.  anzuwenden  und  praktisch  zu  verwerten.  Lnsty  Liebe 
und  Yerständnls  für  den  Schul-Unterricht  wird  dadurch  erhalten  und  belebt  werden. 

Den  Ingenieuren,  Architekten,  Technikern  und  Fachgenossen  aller  Art,  MUttlrs 
etc.  etc.  soll  diese  Sammlnng  zur  AuCDrlschung  der  erworbenen  und  vielleicht  vergessenen 
mathematischen  Kenntnisse  dienen  und  zugleich  durch  ihre  praktischen  in  allen  Berafi- 
zwelgen  vorkommenden  Anwendungen  einem  toten  Kapitale  lebendige  Kraft  verleihen  nnr 
somit  den  Antrieb  zu  weiteren  praktischen  Yerwertnngen  und  weiteren  Forschungen  geben. 

Alle  Buchhandlungen  nehmen  Bestellungen  entgegen«  Wichtige  und  praktische  Auf- 
gaben werden  mit  Dank  von  der  Redaktion  entgegengenommen  und  mit  Angabe  der  Namen 
verbreitet.  —  Wünsche,  Fragen  etc.,  welche  die  Redaktion  betjreffen,  nimmt  der  Verfasser, 
Dr.  Kleyer,  Frankfurt  a.  M.  Fischerfeldstrasse  16,  entgegen  und  wird  deren '  Erledigung 
thunlichst  berücksichtigt.  > 

Stuttgart.  •  Die  Yerlagshandlung. 


Gemischte  Kätsel.  —  Gelöste  Aufgaben. 
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Aufgabe  1756.  In  einer  Versammlnng  von 
48  Personen  wird  ein  Vorschlag  mit  einer 
Stimmenmehrheit  von  18  Personen  angenommen. 
Wieviel  haben  für  und  wieviel  haben  gegen 
den  Vorschlag  gestimmt? 


7).  Gemischte  Rätsel. 


A.  Gelöste  Aufgaben. 


Aufgabe  1757.  In  einer  Urne  befinden 
sich  schwarze,  weisse  und  rote  Engeln  und 
zwar  4  mal  soviel  schwarze  und  2  mal  so- 
viel weisse  als  rote,  und  überhaupt  266; 
wieviel  Kugeln  sind  von  jeder  Farbe  darin? 


AullöBimg.  Bezeichnet  man  die  gesuchte 
Anzahl  der  roten  Kugeln,  welche  sich  in  der 
Urne  befinden,  mit  x,  so  ist  die  gesuchte 
Anzahl  der  schwarzen  Kugeln  =  4:X  und  die 
gesuchte  Anzahl  der  weissen  Kugeln  =  2x, 
Da  in  der  Urne  zusammen  266  Kugeln  sind, 
so  besteht  für  x  die  Bestimmungsgleichung: 

x-\-Ax  +  2x  =  266 
Hieraus  erh&lt  man: 

7x  =  266;    x  =  ^^ 
oder:  a;  =  88 
In  der  Urne  befinden  sich  also: 
a;  =  38  rote  Kugeln, 

4:c  =  4 .  38   oder  =  152  schwarze  Kugeln  und 
2  a;  =  2 .  38   oder  =  76  weisse  Kugeln. 


Aufgabe  1758.  Es  hat  jemand  in  6  Tagen 
33  Bogen  abzuschreiben.  Wieviel  Bogen  hat 
diese  Person  den  ersten  Tag  abzuschreiben, 
wenn  sie  jeden  folgenden  Tag  1  Bogen  weniger 
zu  schreiben  wünscht,  als  an  dem  vorher- 
gehenden? 


AuflÖBung.  Bezeichnet  man  die  gesuchte 
Anzahl  der  Bogen,  welche  die  Person  den 
1.  Tag  abschreiben  muss,  mit  x,  so  muss 
dieselbe  den  2.,  3.,  4.,  5.  und  6.  Tag  bezw. 
(x  —  1),  (x  —  2),  (x  —  3),  {x—  4)  und  (^x  —  5) 
Bogen  abschreiben.  Für  x  besteht  also  ge- 
mäss der  Aufgabe  die  Bestimmungsgleichung: 

a;  +  (a5-l)  +  (x~2)  +  («-3)  +  (a;-4)  + 
(a:  — 5)  =  33 
Aus  dieser  Gleichung  erhält  man: 


6a;— 15  =  33;     6a;  =  48;    x  = 
oder:   «  =  8 


48 
6" 


Den  1.  Tag  sind  also  8  Bogen  abzuschreiben. 


Aufgabe  1759.  Einherrschaft  lieber  Frucht- 
kasten,  auf  welchem  5mal  soviel  Dinkel  und 
3mal  soviel  Roggen  als  Gerste  liegt,  gerät  in 
Brand;  die  schnell  herbeigeeilte  Löschmann- 

Ton  deo  Olftiehungen. 
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226  Anwendungen  der  Gleichungen  des  1.  Grades  mit  einer  Unbekannten. 

Schaft  konnte  zwar  das  Gebäude  nicht  mehr 
retten,  doch  aber  rettete  sie  noch  ^j^  Dinkel, 
^/s  Roggen  und  die  Hälfte  des  Vorrats  an 

Gerste,  zusammen  1170  Hektoliter.  Wieviel  Auflösang.  Bezeichnet  man  die  gesuchte 
von  den  genannten  Getreidesorten  waren  auf-  Anzahl  der  Hektoliter  Gerste,  welche  in  dem 
geschattet?  Fmchtkasten  aufgespeichert  waren,  mit  x, 

so  ist  die  gesachte  Anzahl  der  Hektoliter 
Dinkel  =  6x  und  die  gesuchte  Anzahl  der 
Hektoliter  Roggen  =  3^.  Da  von  diesen 
Fruchtsorten  bei  dem  aasgebrochenen  Brande 
nar  ^j^  des  Dinkels,  also  nur  l'bx  Hekto- 
liter Dinkel,  nar  2/3  des  Roggens,  also  nur 
l'Sx  Hektoliter  Boggen  and  nur  ^2  der  Gerste, 
also  nur  \  x  Hektoliter  Gerste  and  im  ganzen 
1170  Hektoliter  dieser  Früchte  gerettet  wur- 
den, so  besteht  für  x  die  Bestimmangs- 
gleichang: 

1 .  5a;  +  I .  Src  + -^  •  a:  =  1170 

Hieraus  erhält  man: 

4x  +  2x  +  ^x=  1170;     ^^  x  =  1170 

13  ,,„n  1170-2  ^.  ^ 

—  aj=1170;    «= — ^j—;    a;  =  90.2 

oder:     x  =  180 

In  dem  Fmchtkasten  waren  somit  vor  dem 
Brand: 

X  =  180  Hektoliter  Gerste, 
5  a;  =  5  •  180  oder  =  900  Hektoliter  Dinkel  und 
3a;  =  3  •  180  oder  =  540  Hektoliter  Roggen 
aufgespeichert. 


Aufgabe  1760.  Wären  meine  Einkünfte 
3^8 mal  so  gross,  als  sie  wirklich  sind, 
so  würde  ich  jährlich  ebensoviel  mehr  als 

1620  Mark  haben,  als  ich  jetzt  weniger  AullÖBiing.  Bezeichnet  man  die  gesachten 
habe.  Wieviel  betragen  die  jährlichen  Ein-  jährlichen  Einkünfte  mit  x,  so  habe  ich 
künfte?  gegenwärtig  (1620  — o;)  Mark  weniger  als 

1620  Mark.  Wären  meine  Einkünfte  SVs- 
mal  grösser,  besässe  ich  also  82-0;,  so  be- 
trügen meine  Einkünfte  (3^x—  1620)  Mark 
über  1620  Mark. 

Der  Aafgabe  gemäss  besteht  also  für  x 
die  Bestimmongsgleichung: 

1620  — x  =  3^  a;  — 1620 
Hieraus  erhält  man: 

1620+ 1620  =  3^  a;  +  a;;    4^  o;  =  3240 

a:  =  — J  — ;    o;  =  360  •  2  oder:  ä  =  720 

Meine  jährlichen  Einkünfte  betragen  also 
720  Mark.  ^  i 
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Aufgabe  1761.  Bei  dem  Druck  eines 
Baches  wurden  auf  jede  Seite  36  Zeilen 
und  auf  jede  Zeile  40  Buchstaben  gesetzt. 
Würde  man  auf  jede  Seite  4  Zeilen  und  in 
jede  Zeile  5  Buchstaben  mehr  gesetzt  haben, 
80  hätte  man  4  Bogen  gespart;  wie  stark 
war  das  Buch? 


AaflÖBnng.  Bezeichnet  man  die  gesuchte 
St&rke  des  Buches,  bezw.  die  Anzahl  der 
Bogen,  aus  welchen  das  Buch  besteht, 
mit  rc,  so  ist  die  Anzahl  der  Seiten  des- 
selben, da  jeder  Bogen  16  Seiten  gibt, 
=  16  a;,  da  femer  auf  jeder  Seite  36  Zeilen 
stehen,  so  befinden  sich  in  dem  ganzen  Buch 
36.16a;  Zeilen,  und  da  in  jeder  Zeile  40 
Buchstaben  enthalten  sind,  so  befinden  sich 
in  dem  ganzen  Buch  40 .  36  •  16  a;  Buchstaben. 

Da  nun  dieselbe  Anzahl  der  Buchstaben 
in  dem  Buch  enthalten  sein  müssen,  welches 
statt  X  Bogen  (x  —  4)  Bogen,  statt  36  Zeilen 
auf  jeder  Seite  40  Zeilen  und  statt  40  Buch- 
staben in  jeder  Zeile  45  Buchstaben  ent- 
halten soU,  so  besteht  für  x  die  Bestimmungs- 
gleichung: 

40.36.16«  =  45.40. 16  (aJ  — 4) 
Aus  dieser  Gleichung  erh&lt  man: 

4«  =  5  («  —  4);    4x  =  5a?  — 20 
oder:  x  =  20 

Das  Buch  war  also  20  Bogen  stark. 


Aufgabe  1762.  Es  wünscht  jemand  von 
einem  Kaufmann  eine  gewisse  Anzahl  Meter 
Zeug.  Der  Kaufmann  legte  ein  Stück  vor, 
das  9 mal  soviele  Meter  hielt,  als  der 
Käufer  verlangte.  Weil  ihm  das  Zeug  sehr 
gefiel,  so  nahm  er  Ve  davon  unter  der  Be- 
dingung, dass  er  sich  später  noch  den  zehnten 
Teil  des  Bestes  nachholen  könne.  Als  er 
dies  gethan  hatte,  bezahlte  er  auf  den  ganzen 
Kauf  50  Thaler  und  blieb  noch  IO3/4  Thaler 
schuldig.  Wieviel  hatte  er  verlangt,  wenn 
der  Meter  21/4  Thaler  kostet? 


Erkl.  106.    Nebenstehende  Gleichung: 


■10 


3 


4(l-^^+Ä4-^-)=^^+-4 

nach  X  aufgelöst,  gibt  der  Reihe  nach: 
9  /9    .     5-9x3 
tU+10-T6}^  =  ^^T 
9  /3    .    3\  243 


9  /3    ,    3\  243 


9^ 
4 

X  = 


9  243 

243  •  16 


4.  81 
27.4 
9"  ' 
oder:  rc  =  12 


X  = 


a;  =  3.4 


AoflÖBimg.  Bezeichnet  man  die  gesuchte 
Anzahl  der  Meter  Zeug,  welche  von  dem 
Käufer  ursprünglich  verlangt  wurde,  mit  Xy 
so  hatte  der  Kaufmann  9  a;  m  dieses  Zeugs. 
Von  diesem  ganzen  Zeug  nahm  der  Käufer, 
da  es  ihm  sehr  gefiel,  -g-  9a;  sofort  mit, 
wonach  dem  Kaufmann  y  •  9a;  verblieben  und 
von  diesem  Rest  kaufte  der  Käufer  noch 
/,.A.  9a;  Meter. 

Da  nun  der  Meter  27^  Thaler  kostet  und 
der  Käufer  50  Thaler  zahlt  und  IO3/4  Thaler 
zur  teilweisen  Sicherstellung  der  Ware,  welche 
er  gekauft  hat,  ohne  sie  mitzunehmen,  schuldig 
bleibt,  so  besteht  für  x  die  Bestimmungs- 
gleichung: 

Aus  dieser  Gleichung  erhält  man  nach  der 
Erkl.  106: 

a;=12 

Der  Käufer  hatte  also  ursprünglich  nur 
a;  =  12  Meter  verlangt.  ^  ^ 
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Aufgabe  1763.  Eine  chinesische  Arith- 
metik enthält  folgende  Aufgabe:  In  einem 
Stalle  sind  Fasanen  und  Kaninchen;  sie 
haben  zusammen  100  Fttsse  und  36  Köpfe; 
wieTiel  Fasanen  und  wieviel  Kaninchen  sind 
in  dem  Stalle? 


Auflösung.  Bezeichnet  man  die  gesuchte 
Anzahl  der  Fasanen  mit  x,  so  sind  in  dem 
Stalle,  da  36  Köpfe  vorhanden  sind  and 
jedes  Tier  nur  einen  Kopf  hat,  (36  —  x) 
Kaninchen  vorhanden.  Da  nun  die  Anzahl 
der  Füsse  sämtlicher  Fasanen  hiemach  2x 
und  die  Anzahl  der  Füsse  sämtlicher  Kanin- 
chen 4(36  — ä)  beträgt  und  alle  in  dem 
Stalle  befindlichen  Tiere  zusammen  100  Fflsse 
haben,  so  besteht  für  x  die  Bestimmungs- 
gleichung: 

2a;  +  4(36  — a;)  =  100 

Hieraus  erhält  man: 
2^-4-144  — 4aj=  100;    144  — 100  =  4aj--2x 

44 
2a;  =  44;    x  =  -^   oder:  ä  =  22 

Hiemach  befinden  sich  in  dem  Stalle: 
o;  =  22  Fasanen  und 
(36  — ä)  =  (36  —  22)  oder:  14  Kaninchen. 


Aufgabe  1764.  Von  drei  Stücken  Tuch, 
deren  Länge  zusammen  128  m  beträgt,  ist 

das  zweite  um  7  m  länger  als  das  erste,  AuflÖBung.  Bezeichnet  man  die  gesuchte 
das  dritte  um  15  m  länger  als  das  zweite;  Länge  des  zweiten  Stücks  Tuch  mit  x,  so 
wie  lang  ist  jedes  Stück?  ist  die  gesuchte  Länge  des  ersten  Stücks 

=  (x — 7)  und  die  gesuchte  Länge  des 
dritten  Stücks  (a;+^^)  Meter  lang.  Da 
die  drei  Stücke  zusammen  128  m  lang  sind, 
so  besteht  hiernach  für  x  die  Bestimmungs- 
gleichung: 

(ä  — 7)  +  a;  +  (a;+l5)  =  128 

Hieraus  erhält  man: 

3a?  +  8  =  128;     Zx  =  120  oder:  x  =  40 
Das  zweite  Stück  Tuch  hatte  also  die  Länge: 

x  =  40  Meter, 
das  erste  Stück  Tuch  hatte  die  Länge: 

«  —  7  =  40  —  7  oder:  33  Meter 
und  das  dritte  Stück  Tuch  hatte  die  Länge: 

x+  15  =  40  +  15  oder:  55  Meter. 

Aufgabe  1765.  Ich  habe  drei  Körbe  mit 
Aepfeln.  Im  ersten  und  zweiten  sind  zu- 
sammen 350,   im  ersten  und  dritten  sind 

zusammen  300,  im  zweiten  und  dritten  sind  AoflÖBung.  Bezeichnet  man  die  gesuchte 
zusammen  280.  Wieviel  Aepfel  waren  in  Anzahl  der  Aepfel,  welche  sich  im  ersten 
jedem  Korbe?  Korb  befinden,  mit  x,  so  ist  die  gesuchte  An- 

zahl der  Aepfel  im  zweiten  Korb  =  (350  —  x) 
und  die  gesuchte  Anzahl  der  Aepfel  im 
dritten  Korb  =  (800  —  «).  Da  femer  im 
zweiten  und  dritten  Korb  zusammen  280 
Aepfel  sein  sollen,  so  besteht  für  x  die 
Bestimmungsgleichung : 

(850  —  a;)  +  (800  -^)  =  280 
Hieraus  erhält  manitizedby  vjOOQIC 
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350  +  300  —  280  =  2  X 

370 
2a?  =  370;    x  =  -^r-  oder:  x  =  185 

Im  ersten  Korb  befinden  sich  also: 

X  =  185  Aepfel, 
im  zweiten  Korb  befinden  sich: 

(350  —  rc)  =  (350  —  185)  oder:  165  Aepfel 

und  im  dritten  Korb  befinden  sich: 

(300  — x)  =  (300— 185)  oder:  115  Aepfel. 


Aufgabe  1766.  Ein  Knabe  hatte  einen 
Korb  voll  Nüsse.  In  seiner  Abwesenheit 
nahm  ein  anderer  ein  Viertel  and  6  Stück 
davon,  daraufkam  ein  dritter  und  entwendete 
ihm  ein  Drittel  and  noch  2  Stück,  von  dem 
Rest  stahl  ein  vierter  die  Hälfte  und  1  Stück, 
so  dass  nur  noch  ein  Fünftel  von  dem  ganzen 
Vorrat  im  Korb  blieb.  Wieviel  Nüsse  hatte 
er  anfangs? 


AnllÖBung.    Bezeichnet  man  die  gesuchte 

Anzahl  der  Nüsse,  welche  der  Knabe  in  dem 

Korb  hatte,  mit  rc,  so  blieben  ihm,  nachdem 

ihn  der  erste  Knabe  bestohlen  hatte,  noch 

1  /  3  \ 

X  —  -fX  —  6  oder  y-^x  —  6j  Nüsse; 

hievon  entwendete  ihm  ein  dritter  Knabe 
ein  Drittel  und  2  Stück,  also  blieben  ihm: 


Erkl.  107.    Nebenstehende  Gleichung: 
nach  X  aufgelöst,  gibt  der  Reihe  nach: 


oder: 


1 

-2- 

-2 

1 
5 

X 

1 

1 
5 

X  = 

4 

5«- 

-4x 

=  4 

.20 

X  = 

80 

(t— «)-HI'-«)-'i 


von  diesem  Reste  stahl  ihm  ein  vierter 
Knabe  die  Hälfte  und  1  Stück,  also  blieben 
ihm  zuletzt 

[Kl— )-]-i[l(l'-)-^]-' 

und  da  dieser  letzte  Rest  gleich  ein  Fünftel 
der  ganzen  Anzahl  x  sein  soll,  so  besteht 
für  X  die  Bestimmungsgleichung: 

und  hieraus  erhält  man  nach  der  Erkl.  107: 
a:  =  80 
Der  Knabe  hatte  also  80  Nüsse  in  sei- 
nem Korbe. 


Aufgabe  1767.  Ein  Weinhändler  hatte 
3I62/3  Liter  Wein,  bestehend  in  zweierlei 
Sorten.  Verkauft  er  von  der  ersten  den 
dritten  Teil  und  von  der  andern  den  vierten 
Teil,  so  verhalten  sich  die  Reste  wie  4:  5. 
Wieviel  hatte  er  von  jeder  Sorte? 


AuflöBiing.  Bezeichnet  man  die  gesuchte 
Anzahl  der  Liter  Wein,  welche  er  von  der 
ersten  Sorte  hatte,  mit  x,  so  hatte  er  von 

der  zweiten  Sorte  (316|  ^^j4/@ö(^^ 


280 
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ErU.  108.    Nebenstehende  Gleichung: 
|a,4(316|-.)=4:5 
nach  X  aufgelöst,  gibt  der  Reihe  nach: 

3 

JO 
3 

3 

950-8 
^  =  — 9- 
a;  =  50 . 3 
oder:    x  =  150 


rc  =^  950  — 3a; 
-a;  +  3a;  =  950 

-X  =  950 


nun  von  der  ersten  Sorte  den  dritten  Teil 

verkauft,    so  bleiben  ihm   von   derselben: 

1  2 

X — g-Ä  oder:    ^x   und   da    er  von  der 

zweiten  Sorte  den   vierten   Teil  verkauft, 
so  bleiben  ihm  hiervon: 

(3l6|--.)-l(316|-.) 

oder:  A^siel-.«) 

Da  sich  ferner  die  Reste  beider  Wein- 
sorten wie  4 :  Ö  verhalten  sollen,  so  besteht 
fttr  X  die  Bestimmongsgleichnng: 

-8-*4(»i4-')='*=5 

Aus  dieser  Gleichung  erhält  man  nach 
der  Erklärung  108: 
x=  150 
Der  Weinhändler  besass  also  anfangs  von 
der  ersten  Sorte  Wein: 
X  =  150  Liter 
und  von  der  zweiten  Sorte: 


316  3--«, 


316^—150 
o 


oder      =  166ö-  Liter. 


Aufgabe  1768.  Ein  Mädchen  wurde  zum 
Kaufmann  geschickt,  um  einen  Hut  Zucker 
zu  kaufen.  Nahm  sie  einen  Hut  zu  20V2 
Pfund,  so  hatte  sie  15  Pfennig  zu  wenig 
erhalten.  Da  keine  andern  Hüte  da  waren, 
so  nahm  sie  einen  zu  17  Pfund  und  brachte 
90  Pfennig  wieder  mit  nach  Hause.  Was 
kostet  das  Pfund  Zucker  und  wie  viel  hatte 
sie  von  ihrer  Herrschaft  erhalten? 


Anflösung.  Wird  angenonmien,  dass  der 
gesuchte  Preis  von  1  Pfund  des  Zuckers 
X  Pfennig  sei,  so  kann  man  der  Aufgabe 
gemäss  die  gesuchte  Summe  Geldes,  welche 
das  Mädchen  bei  sich  hatte,  in  zweifacher 
Weise  ausdrücken,  einmal  erhält  man  der 
Aufgabe  gemäss  hierfar: 

(2oi-aj.  — 15)  Pfennig, 

ein  andermal  erhält  man  bierfür: 

(17. «  +  90)  Pfennig, 
und  man  hat  demzufolge  fär  x   die  Be- 
stimmungsgleichung : 

20y.a;  — 15  =  17   rc  +  90 
Aus  dieser  Gleichung  erhalt  man: 

20~a;  — 17»  =  90  +  15;    3yx  =  105 

la:=105;    a:  =  i-^^^-^-;    x  =  15  •  2 
oder:    ac  =  30 
Das  Pfund  Zucker  kostet  also: 

a;  =  30  Pfennig,  lOOglC 
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und  die  Samme  Geldes,  welche  das  Mädchen 
bei  sich  hatte,  betmg  hiernach  und  nach 
vorstehendem: 
17  .  Ä  +  90  =  17  .  30  +  90  =  600  Pfennig 
oder  =  6  Mark 

[oder  =20y.flc--15  =  20—30  —  15 

nämlich  ebenfalls  =  600 Pfennig  oder=6Mark.] 


Aulgabe  1769.  £in  Weinhändler  be- 
stimmte eine  gewisse  Summe  zum  Einkauf 
von  Wein.  Würde  er  17  Hektoliter  kaufen, 
so  fehlen  ihm  noch  5  Mark,  nähme  er  aber 
nur  16  Hektoliter,  so  blieben  ihm  20  Mark 
übrig.  Welche  Summe  hatte  er  zur  Aus- 
gabe bestimmt? 


Auflösung.  Die  gesuchte  Summe,  welche 
der  Weinhändler  zur  Ausgabe  bestimmt  hatte, 
ist,  wenn  man  den  unbekannten  Preis 
eines  Hektoliters  Wein  mito;  bezeichnet,  ein- 
mal =  17rc  —  5,  ein  andermal  =  16a?  +  20, 
man  hat  somit,  zunächst  zur  Bestimmung 
des  Preises  von  1  Hektoliter  Wein,  die  Be- 
stimmungsgleichung : 

17rc  — 5  =  16a;  +  20 

Hieraus  erhält  man  fQr  den  Preis  eines 
Hektoliters  Wein: 

aj  =  25 

Nach  vorstehendem  ist  also  die  gesuchte 
Summe,  welche  der  Weinhändler  zur  Aus- 
gabe bestimmte,  entweder: 
=  17a?  —  6,  bezw.  =  17  .  25  —  5  =  420  Mark 

[oder  =  16  a?  4-  20,  bezw.  =  16  .  25  —  20, 
nämlich  ebenfalls  ==  420  Mark.] 


Aulgabe  1770.  Eine  Frau  brachte  Garn 
zum  Weber,  der  daraus  Leinwand  weben 
sollte.  Der  Weber  sagte:  „Wollen  Sie  100 
Ellen,  so  muss  ich  noch  20  Stttck  Garn 
haben;  wollen  Sie  nur  80  Ellen,  so  können 
Sie  12  Sttlck  wieder  mitnehmen.  Wieviel 
Stück  brachte  die  Frau  und  wieviel  Ellen 
konnten  daraus  gemacht  werden? 


Auflösung.  Wird  angenommen,  dass  die 
gesuchte  Anzahl  der  Stücke  Garn,  welche 
die  Frau  zu  dem  Weber  brachte  =  x  ist, 
so  kann  man  der  Aufgabe  gemäss  die  Anzahl 
der  Ellen  Leinwand,  welche  der  Weber 
hieraus  weben  kann,  in  zweifacherWeise  aus- 
drücken, denn  hat  der  Weber  nach  seiner 
Aussage  einmal  (x  +  20)  Stücke  Garn ,  so 
kann  er  100  EUen  Leinwand  anfertigen, 
folglich  kann   er    aus    einem   Stück  Garn 

—zrröQ  Ellen  und  aus  den  a?  Stücken  Garn 

,  20  •  a?  Ellen  Leinwand  anfertigen;  hat 

der  Weber  ferner  ein  andermal  (a?— 12) 
Stücke  Garn,  so  kann  er  80  Ellen  Lein- 
wand anfertigen,  folglich  kann  er  aus  einem 

80 
Stück  Garn  ,»   Ellen  und  aus  den  x 
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Erkl.  109.    Nebenstehende  Gleichung: 
100  80 

a;-|-20 


•  ff  = 


«  —  12 

nach  X  aufgelöst,  gibt  der  Reihe  nach 

100     ^      80 

a;-t-20       «5  —  12 

5  _  ^ 4 

a;  +  20  —  ff  — 12 
5(ff  — 12)=4(«  +  20) 
5ff  — 60=:4ff  +  80 
oder:        x  =  140 


Stücken   Garn 


>  X  Ellen  Leinwand 


J0_ 
ff  — 12 

anfertigen.    Hiemach  besteht  für  x  die  Be- 
stimmnngsgleichang : 

_100_      _      80 

ff-h20,'*~  ff  — 12  '^ 
aus  welcher  man  nach  der  Erkl.  109: 
ff  =  140  erhält. 

Die  Frau  brachte  hiernach  ff  =  140  Stücke 
Garn  zum  Weber  nnd  von  diesen  140  Stücken 
Garn  konnte  nach  vorstehendem  der  Weber 


100 


100 


ff-|-20 


140  +  20    "«"W"« 


oder:   =  87^-  Ellen  Leinwand  anfertigen. 


Aufgabe  1771.  Drei  Familien  beziehen 
ihren  Bedarf  an  Kaffee  gemeinschaftlich. 
Eine  eben  eiogelaofene  Sendang  würde  für 
die  erste  Familie  anf  12,  für  die  zweite 
auf  15,  für  die  dritte  auf  20  Wochen  ge- 
reicht haben.  Wie  lange  werden  alle  drei 
Familien  zusammen  damit  ausreichen? 


Erkl.  HO.  Oft  kommt  es  vor,  dass  es  scheint' 
als  fehle  in  einer  Aufgabe  ein  Bestimroungs- 
stück,  wie  z.  B.  in  dieser  Aufgabe  die  Grösse 
der  Sendung.  In  solchem  Falle  bezeichne  man 
dieses  scheinbar  fehlende  Bestimmungsstück 
mit  einem  Buchstaben  und  betrachte  es  als  eine 
bekannte  Grösse.  Ist  nun  die  Aufgabe  in  Wirk- 
lichkeit unabhängig  von  jenem  Stück  und  fehlt 
dasselbe,  wie  vorausgesetzt,  nur  scheinbar, 
so  muss  es  in  jedem  Gliede,  der  angesetzten 
Gleichung  vorkommen  und  folglich  bei  der  Auf- 
lösung dieser  Gleichung  wieder  herausfallen. 


Aullösung.  Bezeichnet  man  die  gesuchte 
Anzahl  der  Wochen,  welche  angibt,  wie 
lange  die  drei  Familien  an  der  Sendang 
haben,  mit  x  und  berücksichtigt  man,  dass 
wenn  man,  siehe  Erklärung  110,  die  ganze 
Sendang  mit  S  bezeichnet,  die  erste  Familie 

^y,  die  zweite  Familie -j^- und  die  dritte 

Familie  -^q  der  Sendung  pro  Woche  nötig 

hat,  und  dass  dann  hiemach  in  den  x  Wochen 

die  erste  Familie  x  •  tö"»  die  zweite  Familie 

X  •  -jy  und  die  dritte  Famlie  x  •  -^  der 

Sendung  verbraucht,  so  besteht  für  x  die 
Bestinmiungsgleichung : 


12 


+  ff. 


15 


+  x 


^   ^S 

w-^ 


Dividiert  man  die  ganze  Gleichung  durch  Sy 
so  erhält  man: 


1     ,  1     , 

12  "^^"iö  '^^' 


1 
20 


=  1 


oder  wenn  diese  Gleichung  mit  dem  General- 
nenner 60  multipliziert  wird: 

5ff  +  4ff  +  3ff  =  60 
und  hieraus  erhalt  man: 

I2ff  =  60 ;    «  =  ^  oder:  ff  =  5 

Die  drei  Familien  reichen  also  zusammen 
mit  der  gemachten  Sendung  5  Wochen  aas. 
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Aufgabe  1772.  An  einen  Pächter  wnrde 
eine  Jagd  verpachtet  unter  der  Bedingung, 
dass  er  jährlich  450  Mark  bezahle  und  zwei 
starke  Hirsche  liefere.  Der  Jagdpächter 
starb  zwei  Monate  nach  der  Uebemahme 
der  Jagd,  nachdem  er  bereits  die  Hirsche 
abgeliefert  hatte,  worauf  seine  Frau  noch 
24  Mark  zurückbekam.  Wie  hoch  schätzte 
man  die  Hirsche? 


Erkl.  111.    Nebenstehende  Gleichung: 

nach  X  aufgelöst,  gibt  der  Reihe  nach: 
450  +  2aj 


6 


2.0;  — 24 


450  +  2«=  12«  — 144 
450  +  144=  12aj  — 2« 
10«  =  594 
594 


Anflösung.    Bezeichnet  man  den  Preis, 

zu   welchem   ein  Hirsch  berechnet  wurde, 

mit  «,  so  hatte  der  Pächter  jährlich  oder 

fttr  die  Da9er  von  12  Monaten  (450  +  2«) 

Mark  zu  zahlen.    Da  er  nach  2  Monaten 

starb,  so  hatte  er  (vorausgesetzt,  dass  der 

Vertrag  nur  auf  Lebensdauer  lautete)  hier- 

450  +  2«    ^^,    .  ,,         ^. 

nach  nur j^ 2  Mark  zu  zahlen.    Die 

von  ihm  gemachte  Zahlung,  welche  in  den 
zwei  Hirschen  bestand,   betrug  2«  Mark. 
Da  seine  Frau  24  Mark  zurückerhielt,   so 
muss  die  Bestimmungsgleichung  bestehen: 
450  +  2« 


12 


2.«  — 24 


^  =  -10 
oder:     «  =  59,4 


Hieraus  erhält  man  nach  der  Erkl.  111: 
«  =  59,4 
Der  Preis  eines  Hirsches  wurde  also 
59  Mark  und  40  Pfennig  angenommen. 


zu 


Aufgabe  1773.  Vier  Knaben  haben  zwei 
Schock  Nüsse.  B,  C  und  D  haben  zu- 
sammen noch  9  Nüsse  mehr  als  doppelt  so- 
viel als  A.  Hätte  B  eine  Nuss  mehr,  so 
hätte  er  nur  um  ein  Viertel  weniger  als  C 
aod  L  zusammen.  Hätte  C  eine  Nuss  mehr, 
so  hätte  er  um  ein  Drittel  mehr  als  2). 
Wieviel  hatte  jeder? 


Erkl.  112.    Unter  „einem  Schock"  versteht 
man  eine  Menge  von  60  Stack. 


Aollösung.  Bezeichnet  man  die  gesuchte 
Anzahl  der  Nüsse,  welche  B  hat,  mit  «, 
so  ist  die  gesuchte  Anzahl  der  Nüsse,  welche 
C  hat  = 

^  +  -Q-* — loder=-ö-«  — 1 

weil  in  der  Aufgabe  gesagt  ist,  dass  wenn  C 
eine  Nuss  mehr  hätte,  als  er  hat,  er  nur 
ein  Drittel  mehr  als  B  haben  würde.  Da 
nun  hiernach  C  und  B  zusammen 


«  +  -ö^«  —  1  oder 


(^«-l)  Nüsse 

haben  und  diese  Anzahl  um  ein  Viertel  der- 
selben vermindert  die  um  1  vermehrte  Anzahl 
der  Nüsse  des  B  ausmacht,  so  ist  hiernach 
die  gesuchte  Anzahl  der  Nüsse  des  B  = 

(J— ')-t(t'-')-"«'"  = 

1(1.-.)-. 

Da  also  B,  C  und  B  zusammen : 

(t(I'->)-')+(t'->)+'  = 


oder  = 


7  3 


■l  +  ^x. 
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(12^-24) 
Nflsse  haben  nnd  diese  Anzahl  um  9  grösser 
ist  als  die  doppelte  Anzahl  der  Nüsse  des  i, 
Erkl.  118.  Nebenstehende  Gleichung  a).  nach  g^  j^^t  man  für  die  »esuchte  Anzahl  der  NOsse 
X  aufgelöst,  gibt  der  Reihe  nach:  des  J.  = 

1/49  47  \   ,    7  3       ,    ,  1/49  o  ^       a\ 

i- 0?  -  1  +a:  =  120  oder  =     -J-  (^x^  ll|-)  Nüsse. 

J^  x-^  —  ^  —  x  —  2—-h  —  x-\-'X  =  120       Berücksichtigt  man  schliesslich,  dass  die 
24  8^4  4^3^  vier  Knaben  -4,  jB,   C  und  D  zasammen 

49  7  4  5  zwei  Schock,  d.  h.  nach  der  Erklärung  112 

"24  ^  +  4-  ^  +  3- « + aJ  =  120  -f  8-g-  2-60  oder  =  120  Nüsse  haben,  so  besteht 

hiemach  für  x  die  Bestimmungsgleichung; 

^^        I     *        I    4  1029  .       ^^ 

X'\'  —  x-\--^x  +  x  =  —^—  1   /49 


8  (|a;  — lW«=120 


49aj  +  42a;4-32a;  +  24a;  =    1^29.24 


147  a;  =  3087 


und  hieraus  erh&lt  man  nach  der  Erkl  113: 


3087  ^  _  «, 

147 
ocler:  ^^^  Eoabe  2>  besass  also: 

^  _  21  a;  =  21  Nüsse, 

der  Knabe  C  besass: 


oder:    =  27  Nüsse, 
der  Knabe  B  besass: 


4.-1=*. 21-1 


:    =  85  Nüsse 
sr  Knabe  A  besass: 

1  /49  ,-3\         1  /49    „_      ,.3\ 

„^__^.11_J=_^__. 21-11-1 


2 
oder:    =  37  Nüsse. 


B.  Ungelöste  Aufgaben. 

Erkl.  114.  DieAufgaben  1774—1794  sind  analog  den  gelösten  Aufgaben  1757->1 773  zn  lösen. 

Aufgabe  1774.  Ein  Quantum  Zucker  wog 
23  Zentner;  davon  wurde  ein  gewisser  Teil 
verkauft  und  man  behielt  10  Zentner  mehr 
übrig  als  verkauft  wurde;  wieviel  Zentner 
wurden  verkauft? 


Aufgabe  1775.  Jemand  erhalt  eine  Sendung 
Apfelsinen,  das  Stück  zu  5  Pfennig;  waren  es 
25  Stück  mehr  gewesen,  so  wäre  bei  derselben 
Auslage  das  Stück  auf  4  Pfennig  gekommen. 
Wieviel  Stück  enthielt  die  Sendung? 
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Aufgabe  1776.  Drei  Diebe  waren  in  einer 
Wohnung  eingebrochen  und  hatten  sich:  der 
eine  V51  der  andre  %,  der  dritte  Vs  des  baren 
Geldes,  welches  in  dem  Hause  vorhanden  war, 
bemächtigt.  Als  sie  nun  eben  die,  den  Best 
des  ganzen  Barvorrats  betragende  Summe  von 
259  V4  Thaler  sich  vollends  aneignen  wollten, 
wurden  sie  verscheucht.  Welche  Summe  hatte 
jeder  der  Diebe  sich  angeeignet  und  wie  hoch 
belief  sich  der  ganze  Barvorrat? 


Aufgabe  1777.  Ein  Kaufmann  hat  zweierlei 
Sorten  einer  Ware.  Von  der  ersten  verkauft 
er  45  Kilogramm  mehr  als  von  der  zweiten, 
das  Kilogramm  der  ersten  kostet  %5,  das  der 
zweiten  Vs  Mark.  Wieviel  hatte  er  von  jeder 
Sorte  verkauft,  wenn  er  im  ganzen  45  Mark 
gelöst  hat?  


Aufgabe  1778.  Ein  Brückengelderheber 
nahm  in  einer  Stunde  von  7  Beitern,  4  ein- 
spännigen und  3  zweispännigen  Wagen  2  Mark 
16  Pfennig  Brückengeld  ein.  Da  nach  dem 
Tarif  von  einem  Beiter  das  doppelte,  von  einem 
einspännigen  Wagen  das  vierfache  dessen,  was 
ein  Fussgänger  bezahlt,  entrichtet  wird,  so 
fragt  es  sich,  was  muss  ein  Fussgänger  be- 
zahlen? 


Aufgabe  1770.  Einem  Zitroneohändler  wur- 
den von  einer  angekommenen  Sendung  60  Stück 
entwendet  und  die  übrigen  waren  so  schadhaft, 
dass  er  davon  nur  Va  zum  Verkauf  ausstellen 
konnte.  Sein  Freund  überliess  ihm  daher  100 
Stück  von  einer  andern  Sendung,  uod  nun  konnte 
er  %  der  ursprünglich  erwarteten  Zahl  zum 
Verkauf  ausstellen.  Wieviel  Stück  hätten  an- 
kommen sollen? 

Aufgabe  1780.  Auf  zwei  Wagen  waren  zu- 
sammen 76  Zentner  geladen.  Auf  dem  einen 
waren  3  mal  soviel  Zentner  weniger  4,  als  auf 
dem  andern.  Wieviel  war  auf  jedem  Wagen 
geladen? 


Aufgabe  1781.  Eine  Bibliothek  enthielt 
60000  Bücher  und  zwar  SVjmal  soviel  histo- 
rische und  4 mal  soviel  juristische  als  philo- 
logische Bücher,  die  Zahl  der  theologischen 
▼erhält  sich  zur  Zahl  der  juristischen  wie  3 : 4, 
medizinische  Bücher  waren  4  mehr  als  die  Hälfte 
der  historischen  Bücher.  Wieviel  Bücher  waren 
von  jeder  Sorte  vorhanden? 

Aufgabe  1782.  Einem  Knaben,  der  seiner 
Mutter  einen  Korb  voll  Nüsse  bringen  wollte, 
nahmen  7  Mädchen  die  Nüsse  weg,  das  erste 
Mädchen  nahm  ihm  Vr»  ^^  zweite  Vi2>  ^^ 
dritte  Vft>  ^äs  vierte  Vs  ^^^  ganzen  Anzahl, 
das  fünfte  nahm  20  Nüsse,  das  sechste  12, 
das  siebente  11  Nüsse;  dem  Knaben  Hessen  sie 
noch  1  Nuss  übrig.    Wieviel  Nüsse  hatte  der 

Knabe  gehabt  und  wieviel  hat  das  erste,  zweite,  /-^  j 
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Aufgabe  1783.  Ein  Knabe  wollte  sich  mit 
dem  Gelde  seiner  Sparkasse  ein  Bach  kaufen. 
Als  er  sich  nach  dem  Preise  des  Buches  er- 
kundigte und  hOrte,  dass  es  15  Mark  koste, 
sah  er  ein,  dass  er  es  nicht  eher  würde  kaufen 
können,  als  bis  er  sich  3 mal  soviel  und  noch 
30  Pfennig  dazu  erspart  haben  würde.  Wie- 
viel Geld  hatte  er  sich  erspart? 


Aufgabe  1784  Ein  Reisender  wurde  ge- 
fragt,  wieviel  Meilen  er  zurückgelehnt  hätte. 
Er  antwortete:  Hätte  ich  noch  348  Meilen  mehr 
zurückgelegt,  so  würde  ich  5 mal  soweit  ge- 
kommen sein  als  jetzt.  Wieviel  Meilen  hatte 
er  zurückgelegt? 


Aufgabe  1785.  Ein  Gutsbesitzer  hatte  zwei 
Schafherden  von  gleicher  Anzahl  Schafe.  Von 
der  einen  verkaufte  er  39  und  von  der  andern 
93  Stück.  Er  fand,  dass  nun  in  der  einen 
noch  einmal  soviel  Schafe  übrig  blieben  als  in 
der  andern.   Wie  stark  war  die  Herde  anfangs  ? 


Aufgabe  1786.  In  einer  Urne  befinden  sich 
schwarze,  weisse  und  rote  Kugeln  und  zwar 
3  Vi  mal  soviel  schwarze  als  rote  und  2  Vi  mal 
soviel  weisse  als  schwarze  und  überhaupt  3040. 
Wieviel  Kugeln  sind  von  jeder  Farbe  darin? 


Aufgabe  1787.  In  einer  Urne  befinden  sich 
schwarze,  weisse  und  rote  Kugeln  und  zwar 
mmal  soviel  schwarze  und  nmal  soviel  weisse 
als  rote  und  überhaupt  a.  Wieviel  Kugeln  sind 
von  jeder  Sorte  darin? 


Aufgabe  1788.  Auf  einem  Baum  sassen 
anfangs  42,  unter  demselben  24  Sperlinge; 
hernach  sassen  oben  5  mal  soviel  als  unten. 
Wieviel  waren  hinaufgeflogen? 


Aufgabe  1780.  Wieviel  Schafe  hast  Du? 
fragte  A  den  B,  Hierauf  antwortete  dieser: 
„Wenn  ich  Dir  den  vierten  und  fünften  Teil 
meiner  Schafe  geben  würde,  dann  hättest  Du 
nur  20  Schafe  mehr  als  mir  blieben.*'  Wieviel 
Schafe  muss  nun  B  haben,  wenn  A  deren  40  hat? 


Aufgabe  1790.  Zwei  Haushaltungen  lassen 
sich  zusammen  2  Zentner  (ä  100  Pfund  = 
50  kg)  Zucker  kommen,  wovon  die  erste  113 
Pfund,  die  andre  den  Rest  nimmt.  Wenn  nun 
die  erste  wöchentlich  3V2»  die  andre  2V5  Pfund 
gebraucht,  nach  wieviel  Wochen  wird  der 
Vorrat  in  beiden  Haushaltungen  gleich  sein? 


Aufgabe  1791.  Ein  Kaufmann  hatte  zwei 
Stücke  Tuch,  von  dem  das  eine  1^5  mal  soviel 
Meter  hielt  als  das  andre.  Nachdem  er  von 
jedem  der  beiden  Stücke  20  Meter  verkauft 
hatte,  hielt  das  grössere  noch  2V3mal  soviel 
Meter  als  das  kleinere  Stück.  Wieviel  Meter 
hielt  jedes  Stück  anfangs? 
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Aufgabe  1792.  Hätte  ein  Buch  378  Seiten 
mehr  als  es  hat,  so  hätte  es  gerade  soviel  über 
1000  Seiten,  als  es  jetzt  darunter  hat.  Wieviel 
Seiten  hat  es? 


Aufgabe  1793.  Ein  Knabe  legte  eine  ge- 
wisse Menge  Nasse,  die  er  sorgfältig  abzählte, 
in  eine  Schachtel.  Ein  andrer  nimmt  beimlich 
die  H&lfte  der  Nüsse  und  noch  10  Stück  und 
bald  darauf  abermals  die  Hälfte  des  Restes 
und  noch  4  Stück  dazu.  Später  aber  reute 
ihn  sein  Vergehen  und  er  beschliesst  den  Fehler 
wieder  gut  zu  machen.  Er  legt  erst  10  Stück 
zu,  verdoppelt  darauf  die  Anzahl  der  vor- 
handenen Nüsse,  setzt  alsdann  4  Stück  hinzu 
und  verdoppelt  wieder  die  Anzahl.  Der  recht- 
mässige Besitzer  der  Nüsse,  der  einige  Zeit 
nachher  seine  Nüsse  nachzählt,  findet  108  Stück 
und  ist  erstaunt,  einige  Nüsse  mehr  in  der 
Schachtel  zu  finden,  als  ei  hineingelegt  hatte« 
Wieviel  hatte  er  hineingelegt? 


Aufgabe  1794.  Es  hatte  jemand  zwei  Körbe 
mit  Aepfel.  Er  nimmt  immer  abwechselnd  aus 
dem  einen  Korb  den  dritten  Teil  und  legt  ihn 
in  den  andern.  Nachdem  er  dieses  Umlegen 
4 mal  gemacht  hat,  sind  in  jedem  Korb  32 
Aepfel.  Wieviel  waren  anfangs  in  jedem  Korb? 


8).  Aufgaben 

in  Form  von  Sagen  und  Erzählungen. 
(Geschichtliche  Aufgaben.) 


A.  Gelöste  Aufgaben. 

Aufgabe  1795.  Auf  die  Frage,  wie  lange 
in  Rom  Könige  regiert  hätten,  erhält  man 
zar  Antwort:  Wäre  Tarquinias  nm  ein  einzi- 
ges Jahr  später  vertrieben  worden,  so  hätte 

die  Monarchie  gerade  solange  gedauert,  dass  Auflösung.    Bezeichnet  man  die  gesuchte 

anf  jeden  der  sieben  Könige  im  Durchschnitt  Anzahl  der  Jahre,  welche  angibt,  wie  lange 

85  Jahre  kämen.    Wie  lange  haben  in  Rom  die  Könige  Roms  regierten,  mit  x,  so  würden 

die  Könige  regiert?  dieselben,  wenn  der  letzte  König  Tarquinius 

ein  Jahr  länger  regiert  hätte  =  x+l  Jahr 

„  ^-  ^^-,     ...     .  .      ....     -,  regiert  haben.    Der  Aufgabe  gemäss  besteht 

B^^l.'^^nS^'v'^^TruuTAoZ^:  «o-it  für  .  die  BestmmungsgleichuBg: 

Ancns  Marcins,    Tarquinius  Priscus,   Servius  x+l  =  7- 35 

Tullius  und  Tarquinius  Superbus.    Dieselben  g.              j^  j 

regierten  vom  Jahr  7ö4  v.  Chr.  bis  510  v.  Chr.,  ^«^*»»*»  ^    »"  *"»"• 

D&mlich  244  Jahre.  a;  =  245  —  1  oder:  o;  =  244 

Die   Könige  Roms  regierten  somit  244 
Jahre  (siehe  Erkl.  115). 


Digitized  by 


Google 


238 


AnwenduDgen  der  Gleichungen  des  1.  Grades  mit  einer  Unbekannten. 


Aufgabe  1796.  Man  erzählt,  dass  ein 
armer  Mann,  der  eine  unüberwindliche  Scheu 
vor  der  Arbeit  hatte,  darüber  nachsann, 
wie  er  am  leichtesten  zu  Geld  kommen  könne. 
Da  erschien  ihm  der  Teufel  und  sprach: 
Wir  wollen  einen  Pakt  miteinander  schliessen ; 
wenn  du  über  diese  Brücke  gehst,  soll  sich 
dein  Kapital  verdoppeln,  du  musst  aber  dann 
jedesmal  4  Mark  für  mich  ins  Wasser  werfen. 
Der  Mann  ging  darauf  ein.  Als  er  die 
Brücke  3 mal  passiert  hatte,  musste  er 
sein  letztes  Geld  dem  Teufel  opfern.  Da 
sah  er  ein,  dass  der  Teufel  ihn  angeführt 
hatte.  Wie  gross  war  seine  anfängliche 
Barschaft? 


Erkl.  116.    Nebenstehende  Gleichung: 
2[2(2a;  — 4)-4]— 4  =  0 
nach  X  aufgelöst,  gibt  der  Beihe  nach: 
2[2(2a;  — 4)-4]  =4 
2(2a;-.4)  — 4  =  2 
2(2ä  — 4)  =  6 
2a;  — 4  =  3 
2ä  =  7 
7 

oder:     x  =  S^v 


Anllösung.  Bezeichnet  man  die  gesuchte 
s^nfängliche  Barschaft  des  armen  Mannes 
mit  X  und  geht  der  Mann,  nachdem  er  den 
Pakt  mit  dem  Teufel  abgeschlossen  hat,  zum 
erstenmal  über  die  Brücke,  so  hat  er  2-;p 
Mark;  da  er  aber  4  Mark  für  den  Teufel 
ins  Wasser  werfen  muss,  so  bleiben  ihm 
nur  noch  2x  —  4  Mark.  Nachdem  der  Mann 
hierauf  zum  zweitenmal  über  die  Brücke 
gegangen  war,  hatte  er  2(2x  — 4)  Mark; 
da  er  aber  wieder  4  Mark  für  den  Teufel 
ins  Wasser  werfen  muss,  so  bleiben  ihm 
hiervon  nur  [2(2aj  —  4)  —  4]  Mark.  Nach- 
dem der  Mann  zum  drittenmal  über  die 
Brücke  gegangen  ist,  sieht  er  sich  wieder 
im  Besitze  von  2[2(2«  — 4)  — 4]  Mark; 
da  er  aber  wiederum  4  Mark  für  den  Teufel 
ins  Wasser  werfen  muss,  so  bleiben  ihm 
nur  noch  [2  [2  (2x  —  4)  —  4]  —  4]  Mark  und 
nun  sieht  er  ein,  dass  er  nichts  mehr  übrig 
hat,  folglich  hat  man  für  x  die  Bestimmungs- 
gleichung: 

2[2(2a;  — 4)  — 4]  — 4  =  0 

Aus  dieser  Gleichung  erhält  man  nach  der 
Erkl.  116:  , 

X  =  3| 

Die  anfängliche  Barschaft  des  armen  Mannes 
bestand  also  in  3V2  Mark. 


Aulgabe  1797.  Bachus  trank  einst  mit 
Silen  um  die  Wette;  ersterer  hatte  schon 
6  Becher  voraus,  als  dieser  zu  trinken 
anfing,  und  leerte  in  derselben  Zeit  5  Becher, 
in  welcher  Silen  nur  3  Becher  zu  leeren 
im  Stande  war.  Recht  viel  konnten  zwar 
beide  vertragen,  Bachus  gerade  noch  einmal 
soviel  als  Silen,  doch  es  erlagen,  nachdem 
sie  manchen  Becher  geleert,  beide  erschöpft 
zu  gleicher  Zeit.  Wieviel  Becher  hatte  jeder 
von  ihnen  geleert? 


Auflösung.  Bezeichnet  man  die  Anzahl 
der  Becher,  welche  Silen  geleert  hatte,  mit«, 
so  ist  die  Anzahl,  welche  Bachus  leerte, 
=i2x.  Da  nun  bis  zu  der  Zeit,  bei  welcher 
Silen  zu  trinken  anfing,  Bachus  schon  6 
Becher  getrunken  hatte,  so  trank  in  der 
Zeit,  in  welcher  Silen  seine  x  Becher  trank, 
Bachus  {2x  —  6)  Becher  und  da  ferner, 
während  Bachus  5  Becher  trank,  Silen  nur 
3  Becher  leerte,  so  besteht  für  x  die  Be- 
s  timmnngsgleichung : 

a;:(2«--6)  =  3:5 
Hieraus  erhält  man: 

5a;  =  6a;  —  18  oder  o;  =  18 

Silen  konnte  hiemach  x  =  IS  Becher  und 
Bachus  2  •  a;  =  2  •  18  oder  36  Becher  er- 
tragen. 
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Anigabe  1706.  Zu  einer  gemeinschaft- 
lichen Mahlzeit  giebt  Cajns  7,  Sempronius 
8  Schüsseln,  jede  von  gleichem  Werte.  Ehe 
sie  die  Mahlzeit  beginnen,  kommt  Titas  hinzu 
und  setzt  sich  mit  zu  Tische.  Nachdem  er 
gegessen,  zahlt  er  30  Silberlinge  und  ver- 
teüt  dieselben  unter  Cajus  nnd  Sempronius 
nach  Verhältnis  der  Anzahl  der  Schüsseln, 
welche  jeder  mitbrachte;  ersterem  zahlt  er  14, 
letzterem  16  Silberlinge.  Sempronius,  hier- 
mit nicht  zufrieden,  \erlangt  richterlichen 
Ausspruch.    Wie  lautet  derselbe? 


Anflösimg.  Bezeichnet  man  die  gesuchte 
Anzahl  der  Silberlinge,  welche  Sempronius 
von  Titus  zu  beanspruchen  hat,  mit  x,  und 
berücksichtigt  man  femer,  dass  Cigus  und 
Sempronius  zusammen  7  +  8  oder  15  Schüs- 
seln zu  ihrer  Mahlzeit  haben  und  dass, 
wenn  Titus  mitisst,  ein  jeder  von  den  dreien 

-ö-  oder  5  Schüsseln  bekommt,  dass  also 

Cajus  dem  Titus  2  und  Sempronius  dem  Titus 
3  Schüsseln  geben  muss  nnd  dass  hier- 
nach, wenn  Sempronius  x  Silberlinge  zu  bean- 

o 

sprachen  hat,  Cajus  ^  x  Silberlinge  zu  fordern 

hat  (indem  das  Verhältnis  der  von  Cajus 
und  Sempronius  gemachten  Leistungen  = 
2 : 3  ist),  so  besteht  für  x  die  Bestimmungs- 
gleichung: 

»  +  |-x  =  30 
Hieraus  erhält  man: 

|x  =  30;    a:  =  -^^;a:  =  6.3 
oder :  x  =  18 

Sempronius  hat  also  von  Rechts  wegen: 
rc  =  18  Silberlinge 
und  Cajus  hat  nur: 

1^  o:  =  1- .  18  oder  12  SUberlinge 


zu  beanspruchen. 


Aufgabe  1709.  Die  Krone  des  Königs 
Hiero  von  Syrakus,  welche  aus  Gold  und 
Silber  bestand,  wog  10  kg,  unter  Wasser 
dagegen  nur  9,355  kg.  Wenn  man  nun 
weiss,  dass  im  Wasser  1  kg  Gold  Vu  kg, 
1  kg  Silber  aber  Vi»  kg  an  Gewicht  ver- 
liert, aus  wieviel  Gold  und  Silber  bestand 
alsdann  die  Krone? 


Anflösong.  Bezeichnet  man  die  Anzahl 
der  Kilogramm  des  Goldes,  welches  die 
Krone  des  Königs  Hiero  enthält,  mit  x, 
so  ist  die  Anzahl  der  Kilogramm  des  Silbers, 
welche  die  Krone  enthält,  =  (10  — o?)  kg. 

Da  nun  1  kg  Gold,  wenn  es  unter  Wasser 
gewogen  wird,  Vte  an  seinem  gewöhnlichen 
Gewicht  verliert,  so  wiegt  das  Gold  jener 
Krone,  wenn  dasselbe  für  sich  allein  unter 
Wasser  gewogen  werden  könnte,  = 

kg 


und  da  femer,   wenn 
Wasser  gewogen  wird, 


Vifl 


Silber   unter 
^  an  seinem 


gewöhnlichen  Gewicht  verliert,  so  wiegt  d@ 
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Silber  jener  Krone,  wenn  dasselbe  far  sich 
allein  unter  Wasser  gewogen  werden  könnte, 

Da  schliesslich  das  Gewicht  der  ganzen 
Krone,  wenn  dieselbe  unter  Wasser  ge- 
wogen wird,  =  9,355  kg  ist,  so  besteht 
hiernach  fttr  x  die  Bestimmungsgleichong: 


('-^)+[('»-')-w('»-)] 

kn: 

7l0— a;)  =9,355 


Hieraus  erh&lt  man: 

18  9 

19  *+  lü 

180«  + 171  (10  -«)  =  9,355  •  190 

180»+  1710  —  171«  =  1777,45 
oder:    9«  =  1777,45  — 1710;     9«  =  67,45 
67,45 


X  = 


9 


X  =  7,494 


Die  Krone  Hieros  entb&lt  also: 
X  =  7,494  kg  Gold  und 
(IO  —  ä)  =  (10  —  7,494)  oder  2,506  kg  Silber. 


Aulgabe  1800.  Das  sächsische  Haus  lie- 
ferte seiner  Zeit  fünf  deutsche  Kaiser  hinter- 
einander: Heinrich  I.,  Otto  L,  Otto  IL, 
Otto  XU.  und  Heinrich  II.  Von  diesen 
regierte  Heinrich  I.  7  Jahre  länger  als 
Otto  II.,  Otto  I.  regierte  doppelt  so  lauge 
als  Otto  II.  und  dazu  noch  so  lange  als 
Heinrich  I.  Hätte  Otto  I.  noch  ein  Jahr 
länger  regiert,  so  hätte  er  doppelt  so  lange 
als  Otto  III.  regiert.  Heinrich  IL  endlich 
regierte  3  Jahre  länger  als  sein  Vorgänger 
und  starb  im  Jahre  1024  nach  Christus. 
Die  sämtlichen  fünf  Kaiser  aus  dem  sächsi- 
schen Hause  regierten  eine  Anzahl  Jahre, 
welche  durch  das  Produkt  von  vier  auf 
einander  folgenden  ungeraden  Zahlen  ange- 
geben wird.  Es  soll  aus  diesen  Angaben 
bestimmt  werden,  um  welche  Zeit  jeder  der 
genannten  Kaiser  regierte. 


Aullösnng.  Bezeichnet  man  die  Zahl  der 
Jahre,  welche  angibt,  wie  lange  Heinrich  I. 
regierte,  mit  x,  so  ist  die  Zahl  der  Jahre, 
welche  angibt,  wie  lange  Otto  IL  regierte^  = 

(oj  — 7)  Jahre, 
dann  ist  die  Zahl  der  Jahre,  welche  angibt, 
wie  lange  Otto  I.  regierte,  = 

2(x  —  l)-\-x  oder  =  (3«— 14)  Jahre; 
ferner  ist  die  Zahl  der  Jahre,  welche  angibt, 
wie  lange  Otto  IIL  regierte,  = 

}  .  /sa;  — 14  —  l)  oder  =:~(^x-  13J  Jahre 

und  schliesslich  ist  die  Zahl  der  Jahre,  welche 
angibt,  wie  lange  Heinrich  II.  regierte,  = 

-i-  (Sx  —  13)  +  3  oder  =  (3  a:  —  7)  Jahre. 

Da  nun  hiernach  die  fQnf  erwähnten  deutschen 
Kaiser  zusammen 


[a,+  (x-  7)  +  (Sx-  14)  +  -l  (3« -12) +  ~  (ix - 7)] 

Jahre  regierten  und  die  Anzahl  dieser  Jahre 
gleich  dem  Produkt  von  fünf  aufeinander- 
folgenden ungeraden  Zahlen  sein  soll,  die 
Produkte  von  fünf  aufeinanderfolgenden  un- 
geraden Zahlen  aber  der  Reihe  nach  nur 
sein  können  =  1  •  3  •  5  •  7  oder  =  3  •  5  •  7  •  0 
oder  =  5  •  7  •  9  •  11  u.  s.  f.  u.  s.  f.,  das  zweite 
dieser  Produkte  aber  schon  eine  Zahl,  näm- 
lich 945  ergibt,  welche  eine  durchschnittliche 


Preisgekrönt  in  Frankfurt  a.  M.  1881. 

Der  ausführliche  Prospekt  und  das  ausführliche  Inhalts- 
verzeichiiis  der  „Yollständig  gelösten  Aufgabensammlimg  Yon 
Dr.  Ad.  Kleyer**  kann  Yon  jeder  ßucWiandlnng^  sowie  Ton  der 
Verlagshandlnng  gratis  und  portoft^ei  bezogen  werden. 

Bemerkt  sei  hier  nur: 

1).  Jedes  Heft  ist  aufgeschnitten  und  gut  brochiert  um  den  sofortigen  und  dauern* 
den  Gebrauch  zu  gestatten. 

2).  Jedes  Kapitel  enthalt  sein  besonderes  Titelblatt»  Inhaltsverzeichnis,  Berichtigungen 
und  Erklärungen  am  Schlüsse  desselben. 

8).  Auf  jedes  einzelne  Kapitel  kann  abonniert  werden. 

4).  Monatlich  erscheinen  8— 4  Hefte  zu  dem  Abonnementsprelae  von  25  Pfg.  pro  Heft 

5).  Die  Beihfanfblge  der  Hefte  im  nachstehenden,  kurz  angedeuteten  Inhaltsver- 
zeichnis ist,  wie  aus  dem  Prospekt  ersiehtUeh,  ohne  Jede  Bedeutung 
fttr  die  Interessenten. 

6).  Das  Werk  enthält  Alles,  was  sich  Überhaupt  auf  mathematische  Wissenschaften 
bezieht,  alle  Lehrsätze,  Formeln  und  Begehi  etc.  mit  Beweisen,  alle  praktischen 
Aufgaben  in  yoUständig  gelöster  Form  mit  Anhängen  ungelöster  analoger  Auf- 
gaben und  vielen  vortrefflichen  Figuren. 

7).  Das  Werk  ist  ein  praktisohes  Iiehrbuoh  für  Sohfiler  aller  Schulen,  das 
beste  Handbuch  für  Lehrer  und  Examinatoren,  das  Torsfiglichste  Lelirbuch 
mm  Selbststudium,  das  Tortrefflichste  Naohscblagebuch  fOr  Fachleute  und 
Techniker  jeder  Art. 

8).  Alle  Buchhandlungen  nehmen  Bestellungen  entgegen. 


P^*  Das  vollständige 

Inhaltsyei^zeichiiis 

der  bis  jetzt  erschienenen  Hefte  1—160 

kann  durch  jede  Buchhandlung  bezogen  werden. 


Halbjahrlich  erscheinen  Nachträge  über  die  inzwischen  neu  erschienenen  Hefte. 


Draok  Ton  OavI  Ummm%t  in  StntlgMrt  •  ^^  j 
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in^be  und  EntiicUnng  der  benutzten  S&tze,  Formeln,  Regeln,  In  Fragen  und  intf  orten 

erl&atert  durch 

viele  Holzsclmitte  &  lithograpL  Tafeln, 

ans  allen  Zweigen  . 

der  Beehenkmisty  der  niederen  (Algebra,  Planimetrie,  Stereometrie,  ebenen  u.  »phanflciien 
Trigonometrie,  synthetiBchen  Geometrie  etc.)  u.  höheren  Mathematik  (höhere  Analysis, 
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■i»  Diese  Aufgabentammlung  erscheint  ffertlaufend,  monatlicli  3—4  Hefte,  «i» 
I  Die  elfseliieii  Hauptkapitel  sind  mit  eigener  Paglnierung  verseilen ,  se  dtst  jedes  derselben  einen  Band  bilden  wir 


Das  vollständige  Inhaltsverzeichnis  der  bis  jetzt  erschienenen  Hefte  1 — 16( 


IhfeisgeklrSnt  in  Frankfart  a.  M.  1881. 

PROSPEKT. 

Dieses  Werk,  welchem  kein  Umlielies  snr  Seite  steht,  erscheint  monatlich  In  S-4 
Heften  in  dem  bilUgen  Preise  von  35  ^  pro  Heft  and  bringt  eine  Sammlang  der  iriditi^' 
sten  and  praktischsten  Aafgahen  ans  dem  Gesamtgebiete  der  Matkentatik)  Physik, 
Keekaniki  math.  deographley  Astronomie)  des  Hasekinen-)  Strassen-)  Eisenbshn-, 
BrüekOB-  nd  Hoekbaites,  des  konstmktiTen  Zeieknens  etc.  etc.  and  iwar  in  ToHstlndig 
gelöster  Fonni  mit  Tielen  Figareii)  ErkUmngen  nebst  Angabe  and  Entwiekeliiiig  der 
benntiten  Sitie»  FormelBi  Segeln  in  Fragen  mit  Antworten  etc.,  so  dass  die  LftBiuf 
Jedermann  verstiadlich  sein  kann,  beiw.  wird,  wenn  eine  grössere  Ansahl  der  Hefte  er- 
schienen ist,  da  dieselben  slek  in  ihrer  Gesamtheit  erg^aen  and  alsdann  anch  alle 
Teile  der  reinen  and  angewandten  Mathematik  —  nach  besonderen  selbständigen  Kapi- 
teln angeordnet  —  vorliegen. 

Fast  jedem  Hefte  ist  ein  Anhang  von  nngelSsten  Anfgaben  beigegeben,  welche  der 
eigenen  L9sang  (in  analoger  Form,  wie  die  besüglichen  gelösten  Anfgaben)  des  Stndierraden 
fiberlassen  bleiben,  nnd  sngleich  von  den  Herren  Lehrern  ftlr  den  Schalanterrickt  benatit 
werden  können.  —  Die  Lösungen  hierzn  werden  sp&ter  in  besondoren  Heften  für  die  Hand  dei 
Lehrers  erscheinen.  Am  Schiasse  eines  jeden  Eapitehi  gelangen:  Titelblatt,  InhaltsTeneieh- 
niS)  Beriektignngen  nnd  erllntemde  Erklfimngen  über  das  betreifende  Kapitel  aar  Aasgabe. 

Das  Werk  behandelt  ranftchst  den  Hauptbestandteil  des  mathematisch-natarwisses- 
schaftiichen  ünterrichtsplanes  folgender  Schalen:  Realschnlen  I.  nnd  n.  Ord.,  gleich* 
bereektigten  hökeren  Bllrgerscknlen,  Privatsehnlen)  Gymnasien ,  Realgymnasien^  Pre- 
gymnasien,  Scknllekrer- Seminaren,  Polytechniken,  Teokniken,  BangewerksdinleBy 
G«werbeseknlen,  Handelsseknlen,  techn.  Torbereitnngsschnlen  aller  Arten,  gewerbliche 
Fortbildnngsseknlen,  Akademien,  üniversitftten,  Land-  nnd  ForstwissensehaftsaehnleD, 
Kilitlrseknlen,  Torkereitnngs-Anstaltem  aller  Arten  als  i.  B.  für  das  Eli^ikrig^Frei« 
willige-  nnd  Offliiers-Ezamen^  etc. 

Die  Sektller,  Studierenden  nnd  Kandidaten  der  mathematischen,  technischen  und 
natorwissenschaftlichen  Fächer,  werden  darch  diese.  Schritt  für  Sckritt  gelöste,  Anfgaben- 
sammlnng  ImmerwSkrend  an  ihre  in  der  Schale  erworbenen  oder  nnr  gehörten  Theorien  etc. 
erinnert  nnd  wird  ihnen  hiermit  der  Weg  snm  nnfehlbaren  Anffinden  der  Lösnngen  de^ 
jenigen  Aufgaben  geseigt,  welche  sie  bei  ihren  Priiftingen  sa  lösen  haben,  zugleich  aber  andi 
die  ttberans  grosse  Fmehtbarkelt  der  mathematischen  Wissenschaften  vorgeführt. 

Dem  Lehrer  soll  mit  dieser  Aufgabensammlung  eine  kräftige  Stfltie  für  den  Schal* 
Unterricht  geboten  werden,  indem  sur  Erlemnng  des  praktiscken  Teiles  der  mathematischen 
Disdplinen  —  snm  Auflösen  von  Anfgaben  —  in  den  meisten  Schalen  oft  keine  Zeit  er- 
übrigt werden  kann,  kiermit  aber  dem  SchOler  bei  seinen  häuslichen  Arbeiten  eine  voll- 
ständige Anleitung  in  die  Hände  gegeben  wird,  entsprechende  Aufgaben  an  lösen,  die  ge- 
habten Regeln,  Formeln,  SItse  etc.  aniuwenden  und  präktisck  in  verwerten.  Lust,  Liehe 
und  Terständnis  für  den  Schul-Ünterricht  wird  dadurch  erhalten  und  belebt  werden. 

Den  Ingenienren,  Architekten,  Tecknikem  und  Fachgenossen  aller  Art,  Militln 
etc.  etc.  soll  diese  Sammlung  rar  AuflHsekung  der  erworbenen  und  vielleicht  vergessenen 
mathematischen  Kenntnisse  dienen  und  zugleich  durch  ihre  praktischen  in  allen  Benfi- 
iweigen  vorkommenden  Anwendungen  einem  toten  Kapitale  lebendige  Kraft  verleihai  und 
somit  den  Antrieb  zu  weiteren  praktiscken  Terwertnngen  und  weiteren  Forscknngen  geben. 

Alle  Buchhandlungen  nehmen  Bestellungen  entgegen.  Wichtige  und  praktische  Anf- 
gaben werden  mit  Dank  von  der  Redaktion  entgegengenommen  und  mit  Angabe  der  Naaea 
«vbrallit  —  Wünsche,  Fragen  etc.,  welche  die  Redaktion  betreifen,  nimmt  der  Yerfiuier, 
Dr.  Heyar,  Frankfbrt  a.  M.  Fisckerfeldstrasse  16|.  entgegen  nnd  wird^eren  ErlediguBg 
IknnUchst  berücksichtigt  Digitized  by  LjOOgle 
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Lebensdauer  eines  jeden  der  fünf  Kaiser  von 
945 
~r-  oder  Yon  149  Jahren  yoraussetzt,    dies 

aber  unmöglich  ist,  so  kann  nur  das  erste  jener 
Produkte  in  Betracht  gezogen  werden  nnd  et 
besteht  für  x  die  Bestimmungsgleichung: 

a). ..  a;+(a;-7)  +  (3a;-u)  +  -i^(3«-.13)  +  i-(3aj-7)=1.3.5.7 

Aus  dieser  Gleichung  erhftlt  man  nach  der 
Erkl.  117: 

Nach  vorstehendem  hatte  also: 

Heinrich  I.   (c  =  17  Jahre, 
Erkl.  117.  Nebenstehende  Gleichung  a).  nach   otto  IT       r^-— 7^  —  n?  — 7^  oiiAr 
X  aufgelöst,  gibt  der  Reihe  nach:  ^"^  ^^      ^"^       \rrJ^ 

^  -  =10  Jahre, 

5x— 21-i-^(3aj  — 13)  +  ^(3a;  — 7)  =  105    Otto  L  (3«  —  14)  =  (3  •  17  —  14)  oder 


10a;-.42  +  3«  — 13  +  3aJ-.7  =  210 
16a;  =  272 


=  87  Jahre, 
Otto  III. 


272  y  {3«  — 13)  =  2  (3.17  —  13)  oder 

=  19  Jahre  und 


*=    16 
oder:  «  =  17 


Heinrich  II. 

l(3x-7)  =  l(3.17-7)  oder 

=  22  Jahre 
regiert. 

Da  nun  Heinrich  II.  im  Jahr  1024  n.  Chr. 
starb  und  22  Jahre  regiert  hatte,  so  danerte 
seine  Begierungszeit  vom  Jahr  1002  bis  1024 
n.  Chr. 

Da  femer  dem  Heinrich  IL  Otto  III.  voran- 
ging und  letzterer  19  Jahre  regierte,  so  dauerte 
die  Begierungszeit  von  Otto  III.  vom  Jahr  983 
bis  1002  n.  Chr. 

Da  ferner  dem  Otto  III.  Otto  II.  voranging 
und  letzterer  10  Jahre  regierte,  so  dauerte  die 
Begierungszeit  von  Otto  IL  vom  Jahr  973  bis 
983  n.  Chr. 

Da  endlich  dem  Otto  IL  Otto  I.  voranging 
und  letzterer  37  Jahre  regierte,  so  danerte  die 
BegierungBzeit  von  Otto  L  vom  Jahr  986  bis 
973  n.  Chr. 

Und  da  schliesslich  dem  Otto  I.  Heinrich  I. 
voranging  und  letzterer  17  Jahre  regierte,  so 
dauerte  die  Begierungszeit  von  Heinrich  I.  vom 
Jahr  919  bis  936  n.  Chr. 


B,  Ungelöste  Aufgaben. 

Erkl.  118.    Die  nachfolgenden  Aufgaben  1801—1813  sind  analog  den  gelösten  Aufgaben 

1706—1800  zu  lösen. 

Aufgabe  1801.  Hebel  erzählte  von  einem 
törichten  Manne,  der  mit  dem  Teufel  einen 
Kontrakt  abgeschlossen  habe,  dahin  lautend, 
dass  der  letztere  ihm  all  sein  Geld,  das  er  DigitizedbyGoOQlC 
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jetzt  über  den  Fluss  trage,  yerdoppeln  wolle, 
wenn  er  beim  Zurückgehen  24  Pfennig  davon  in 
den  Fluss  werfe,  und  dass  er  dieses  Versprechen 
halten  werde  ^  so  oft  er  den  Versuch  wieder- 
holen wolle.  Nachdem  aber  der  Betrogene  zum 
drittenmale  über  den  Fluss  zurückgegangen, 
habe  der  Teufel  all  sein  Geld  bis  auf  den 
letzten  Heller  gehabt.  Wieviel  betrug  die  an- 
fängliche Barschaft?  


Aufgabe  1802.  Crösus  liess  sich  einst  sechs 
Schalen  verfertigen,  die  zusammen  6  Minen 
(1  Mine  =  100  Drachmen)  wogen  und  zwar  so, 
dass  der  Reihe  nach  die  folgende  1  Drachme 
schwerer  war  als  die  vorhergehende.  Wieviel 
Drachmen  wog  jede  Schale?  


Aalgabe  1803.  „TrefiTlichster  Kündiger  der 
Zeit,  welch  Teil  ist  des  Tages  verlaufen ?** 
„„Nimm  des  Verlaufes  zwei  Drittel,  es  bleibt 
dann  doppelt  soviel  noch.^" 


Aalgabe  1804.  Die  Prager  Universität  be- 
stand im  Jahre  1834  um  149  Jahre  länger,  als 
der  vierte  Teil  der  Jahreszahl  ihrer  Gründung 
beträgt.  In  welchem  Jahre  ist  die  Prager 
Universität  gegründet  worden?  


Aufgabe  1805.    Einst  sprach  Eypris  zu  Eros, 
der  niedergeschlagen  daher  kam: 

Was  für  ein  Kummer  beschwert  dich,  o  Sohn  ? 

Er  entgegnete  also: 
Hierher  stürzend  und  dort  wegschleppten  die 

Musen  die  Aepfel, 
Raffend  sie  mir  aus  dem  Schoss;    sie  holt  ich 

vom  Helikon  eben. 
Kleio  das  Fünftel  mir  nahm ;  Euterpe  das  Zwölftel 
.    der  Aepfel ; 

Aber  das  Achtel  Thaleia,  die  hehre ;  das  Zwanzig- 
stel dann  noch 
Packte  Melpomene  auf;  Terpsichore  stahl  mir 

das  Viertel; 
Doch  ein  Siebentel  darauf  griff  Erato  sich  zu 

dem  Anteil; 
Aber  Polymnia  auch  hat  Aepfel  mir  dreissig 

geraubet; 
Hundertundzwanzig  erhaschte  Urania;  mächtig 

belastet 
Schlich  sich  Kalliope  fort  mit  dreimal  hundert 

der  Aepfel. 
Heim  nun  komm  ich  zu  dir,  schau  her!   mit 

leichteren  Händen: 
Liessen  die  Göttinnen  doch  bloss  fünfzig  der 

Aepfel  mir  übrig.  


Aalgabe  1806.  Der  Orden  der  Malteser- 
ritter ist  einer  der  ältesten;  doch  bekam  er 
erst  431  Jahre  nach  seiner  Gründung  diesen 
Namen.  Der  siebeute  Teil  der  Jahreszahl  zu 
seiner  Gründung  ist  um  vier  grösser  als  der 
zehnte  Teil  der  Jahreszahl,  in  welcher  er  seinen 
jetzigen  Namen  erhielt.  Wann  ist  der  Malteser 
Orden  gestiftet  und  wann  so  benannt  worden ? 
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Aufgabe  1807.  Der  Jesuitenorden,  welcher 
im  Jahr  1773  vom  Papst  Clement  XIV.  auf- 
gehoben und  im  Jahr  1815  vom  Papste  Pius  VIT. 
wieder  errichtet  wurde^  hat  eine  geraume  Zeit 
gedauert.  Wenn  dieser  Orden  während  der 
ganzen  Zelt  seiner  Dauer  jährlich  82  neue  Mit- 
glieder aufgenommen  und  von  der  gesamten 
Anzahl  628  Mitglieder  als  unfähig  wieder  Ver- 
stössen wurden,  so  zählte  er  doch  insgesamt 
zehnmal  soviele  Mitglieder,  als  die  Jahreszahl 
seiner  Wiederauflebung  beträgt.  Wie  lange 
hatte  dieser  Orden  bis  zum  Jahre  1773  ge- 
dauert und  wann  wurde  er  gegründet? 


Aalgabe  1808.  Edler  Pythagoras,  du  Heli- 
konischer Sprössling  der  Musen, 

Sage  mir  Fragendem  an,  wieviel  auf  der  Wissen- 
schaft Bingplatz 

Jünger  dir  weilen  im  Haus,  ganz  eifrig  er- 
strebend den  Eampfpreis. 

Ich  will  sagen  es  dir,  o  Polykrates.  Siehe! 
die  Hälfte 

Treibet  die  trefifliche  Mathematik;  dagegen 
das  Viertel 

Mühet  sich  um  die  Natur,  die  unsterbliche;  aber 
das  Siebentel 

Gänzliches  Schweigen  befolgt,  im  Herzen  die 
Lehre  bewahrend; 

Zähl  drei  Frauen  hinzu,  aus  denen  Theano 
hervorragt: 

Soviel  leite  zu  Priestern  ich  an  der  Pierischen 
Musen. 


Aulgabe  1809.  Eine  Griechin  ging  in  den 
Tempel  Jupiters  und  bat,  er  möge  das  Geld, 
welches  sie  bei  sich  trug,  verdoppeln.  Er  that 
es  und  sie  opferte  zum  Danke  zwei  Drachmen. 
Mit  dem  übrigen  ging  sie  in  den  Tempel  Apollos, 
bat  um  das  nämliche  und  erhielt  es  auch,  wes- 
halb sie  wieder  zwei  Drachmen  opferte.  Nun 
zählte  sie  ihr  Geld  und  hatte  gerade  doppelt 
soriel  als  anfangs.  Wieviel  Geld  hatte  sie  bei  sich? 


Aulgabe  1810.  Das  Kap  oder  Vorgebirg 
der  guten  Hofifoung  wurde  von  dem  Portugiesen 
Bartholomäus  Diaz  entdeckt,  als  er  einen  Weg 
znr  See  nach  Ostindien  suchte.  Später  legten 
die  Holländer  eine  Kolonie  daselbst  an,  die 
ihnen  im  französischen  Bevolutionskriege  von 
den  Engländern  entrissen  wurde.  Der  Friede 
TonAmiens  aber  (1802)  bestimmte  den  Hafen 
des  Kaps  zu  einem  Freihafen  fQr  die  den 
Frieden  kontrahierenden  Nationen.  Die  Jahres- 
zahl der  Entdeckung  des  Kaps  und  ihre  Hälfte 
smd  Um  1059  kleiner,  als  eben  dieselbe  Jahres- 
zahl samt  der  Jahreszahl  des  Friedens  von 
Amiens.  In  welchem  Jahr  wurde  das  Kap 
entdeckt? 
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Aufgabe  1811.     Hier  das  Grabmal   deckt 
Diophantos   —   ein  Wunder  zu  schauen  — : 
Durch  arithmetische  Kunst  lehret  sein  Alter 
der  Stein. 
Knabe  zu  bleiben  yerlieh  ein  Sechstel  des  Lebens 

ein  Gott  ihm; 
Fugend  das  Zwölftel  hinzu,  Hess  er  ihm  sprossen 

die  Wang; 
Steckte  ihm  drauf  auch  an  in  dem  Siebentel 

die  Fackel  der  Hochzeit. 
Und  fünf  Jahre  nachher  teilt  er  ein  Söhnlein 

ihm  zu. 
Weh!  unglQckliches  Kind,  so  geliebt!    Halb  hat 

es  des  Vaters 
Alter  erreicht,  da  nahms  Hades,  der  schaurige, 

auf. 
Koch  vier  Jahre  den  Schmerz  durch  Kunde  der 

Zahlen  bes&nftigend 
Langte  am  Ziele  des  Seins  endlich  er  selber 

auch  an. 


Aufgabe  1812.  Ein  Grieche  klagte  über 
die  Ungerechtigkeit  seines  Bruders,  der  bei  der 
Teilung  des  y&terlichen  Vermögens,  das  in  fünf 
Talenten  bestand  (1  Talent  =  1200  Thaler), 
ihm  nur  den  fünften  Teil  von  sieben  £lffcel 
dessen,  was  er  für  sich  nahm,  gegeben  h&tte. 
Wieviel  nahm  der  Ungerechte  und  wieviel  gab 
er  seinem  Bruder? 


Aufgabe  1813.  Drei  Knaben  setzten  sich 
unter  einen  Baum,  um  ihr  mitgebrachtes  Obst 
zu  verzehren.  Der  erste  legte  11,  der  zweite  14, 
der  dritte  11  Pflaumen  vor  sich  hin.  Als  sie 
eben  anfangen  wollten,  kam  ein  andrer  Knabe 
hinzu.  Darf  ich  mitessen?  —  Recht  gern! 
war  die  Antwort,  und  sie  verzehrten  die  sämt- 
lichen Pflaumen  zu  gleichen  Teilen.  Der  vierte 
Knabe  legte  dafür  42  Nüsse  hin,  welche  die 
Zurückbleibenden  unter  sich  in  der  Weise  ver- 
teilten, dass  der  erste  17,  der  zweite  14,  der 
dritte  11  erhielt.    War  die  Verteilung  richtig? 


9).  Aufgaben, 

welche  sich  auf  Gesellschsiftsspiele  beziehen. 


A.  Gelöste  Ausgraben. 

Aufgabe  1814.     Yon  zwei  Spielern  Ä 
und  B  besitzt  der  erste  dreimal  soviel  ate      j^^g.  Bezeichnet  man  die  Ajumü 

•^'^''tf  V«hÄt-iifi'Jl»fvi?^«  <*«'  Markstücke,  welche  der  Spieler  äZ 
gewonnen,  b^tzt  der  zweite  halbsoviel  als  ^      g  .  j    ^^^  so  besas«  der 

SpW  vnrÄÄ"'^  Spieler  ^  =  3:.;  ^winnt  jeder  dÄd« 

Spieler  vor  dem  Spiel?  ^  ^^^^  ^  ^l^'^^  ^  ^^^2^  und  ^  = 

3« + 24.    Der  Aufgabe  gemäss  besteht  somit 
fttr  X  die  Bestimmungsgleichung: 

x  +  24  =  ^hx  +  24) 
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Hieraus  erhftlt  man: 
2a;  +  48  =  3a;  +  24 
48  —  24  =  8a;  —  2x  oder  a?  =  24 
Der  Spieler  B  besass  also  vor  dem  Spiel: 
«  =  24  Mark   und    der  Spieler  A    besass: 
3»  =  3 .  24  oder  =  72  Mark. 


Aufgabe  1815.  Zwei  Spieler  Ä  und  B 
spielen  um  Geld  und  jeder  hatte  anfangs 
20  Mark.  Nach  Beendigung  des  Spieles 
hatte  B  nur  noch  2  Mark  mehr  als  den 
37.  Teil  von  dem,  was  Ä  jetzt  hatte.  Wie- 
viel hatte  Ä  gewonnen? 


Auflösung.  Bezeichnet  man  die  gesuchte 
Anzahl  der  Markstücke,  welche  Ä  gewonnen 
hat,  mit  ar,  so  hatte  nach  dem  Spiel  Ä  = 
(20  +  x),  währenddem  B  nur  noch  (20  —  x) 
Mark  hatte.  Der  Aufgabe  gemäss  besteht 
hiernach  für  x  die  Bestinmiungsgleichung: 

^20-^a:)-2  =  -l.(20  +  a;) 

Hieraus  erhftlt  man: 

18-aJ  =  ^(20+rp) 

666— .37«  =  20 +a? 
666 -- 20  s=  38a;;    38a;  =r  646 
646 
38 
A  hatte  also  17  Mark  gewonnen. 


X  = 


oder  a;  =  17 


Aufgabe  1816.  Bei  jedem  Spiel  wettete 
jemand  8  Mark  gegen  2  Mark.  Nach  20 
Spielen  hatte  er  5  Mark  gewonnen.  Wie 
oftmals  hatte  er  gewonnen? 


Auflösong.  Bezeichnet  man  die  gesuchte 
Anzahl  der  Wetten,  welche  der  Spieler  ge- 
wonnen hat,  mit  a;,  so  ist  die  Ajizahl  der 
Wetten,  welche  er  verloren  hat  =  20  —  x. 

Da  er  nun  bei  jeder  gewonnenen  Wette 
3  Mark  gewinnt,  bei  jeder  verlorenen  Wette 
2  Mark  verliert,  so  besteht  für  x  die  Be- 
stimmungsgleichung: 

3a;  — 2(20— a;)  =  5 
Hieraus  erh&lt  man. 
3a._40  +  2ar  =  5 

AK 

5a;  =  45;    «  = -=- oder  a;  =  9 
Der  Spieler  gewinnt  also  9  mal. 


Aufgabe  1817.  A  und  B  besitzen  zu- 
sammen 1800  Mark.  A  wettete  mit  B  um 
die  Summe  von  135  Mark  und  gewinnt  die 

Wette.  Auf  diese  Weise  ist  sein  Anteil  an  Anflösong.  Bezeichnet  man  den  gesuchten 
obigen  1800  Mark  halb  so  gross  geworden,  Anteil  des  A  an  den  1800  Mark  vor  der 
als  der  nunmehrige  Anteil  des  B.  Wieviel  Wette  mit  a?,  so  ist  der  Anteil  des  B  = 
betrug  sein  Anteil  vor  der  Wette?  (1800  —  x).    Da  nun  il  mit -B  um  135  Mark 
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wettet  und  die  Wette  gewinnt,  so  ist  sein 
Anteil  an  jenen  1800  Mark  =  («  +  135), 
während  der  Anteil  des  B  nur  noch 
(1800  —  a?  — 135)  ist.  Der  Aufgabe  gemäss 
besteht  hiernach  ftlr  x  die  Bestimmungs- 
gleichung: 

«  + 135  =  y  (iSOO  —  «  — 135) 


Hieraus  erhftlt  man: 
2a;  +  270  =  1665- 
3a;  =  1665  —  270; 
1395 


X  = 


Sa?  =  1395 
oder  X  =  465 


Der  ursprtkngliche  Anteil  des  A  betrug  al» 
465  Mark. 


Aufgabe  1818.  Ein  Spieler  verliert  bei 
dem  ersten  Spiel  7  Zehntel  seiner  mitge- 
brachten Barschaft,  gewinnt  hierauf  1  Neuntel 
dessen,  was  ihm  übrig  bleibt;  verliert  als- 
dann wieder  7  Zwölftel  seiner  vergrösserten 
Sunune;  gewinnt  hierauf  1  Achtel  seines 
Bestes  und  hört,  nachdem  er  4  Fünftel  seiner 
letzten  Summe  verloren,  endlich  auf  zu 
spielen,  indem  er  sich  nun  im  Besitz  einer 
einzigen  Mark  sieht.  Wieviel  besass  er  vor 
dem  Spiel? 


Aoflösung.  Bezeichnet  man  die  gesuchte 
Anzahl  der  Markibücke,  welche  der  Spieler 
vor  dem  Spiel  besass,  mit  :e,  so  ist  die 
Summe  Geldes,  welche  ihm  nach  dem  ersten 
verlorenen  Spiel  bleibt  == 

a:-._a:oder  =  3^a;; 

da  er  im  zweiten  Spiel  1  Neuntel  der  zu- 
letzt übriggebliebenen  Summe  gewinnt,  so 
hat  er  nach  dem  zweiten  Spiel: 


(t.-')+I(w')«'"- 


10^ 
9 


3 

To*- 


«  =  1 


Erkl.  119.    Nebenstehende  Gleichung: 
1     9      5      10      8 
"5  '  8  '  12  *   9   '10 
nach  X  aufgelöst,  gibt  der  Reihe  nach: 
1 .  9 . 5  •  10 .  3 


5  •  8  ■  12  . 9  .  iÖ 
3 


a;=l 


8. 12 

1 


aj=l 


oder: 


8.4 

X 

32 

aj  =  32 


x  =  l 


Im  dritten  Spiel  verliert  der  Spieler  7  Zwölftel 

10      8 
der  SuDune  von  -g — ^x  Mark,   folglich 

bleiben  ihm  nach  dem  dritten  Spiel: 
/10      8\        7/10      3\ 

i"sr'iö-*j--i2~'l"9--To-*J  = 

5/10      8\^  5      10      3 

t:2-V9-tö"*;  ^^"'  =  -i2—9--iö"^ 

Im  vierten  Spiel  gewinnt  er  wieder  1  Achtel 
jenes  Restes,  folglich  hat  er  nach  dem 
vierten  Spiel: 


=  1 


/5    10    3\1/5    10    3\_ 

U2*  9  'iö^j  +  s  •\i2*yiö*>!" 

9    /5    10    3    \ 
8'll2'"9"iÖ*j 


'5    10    3\,  95     10    8 

yu^'i^V  ^^^'  =  8-i2-T'iö*- 

Im  letzten  Spiel  endlich  verliert  der  Spieler 
wieder  4  Fünftel  des  letzten  Restes,  folglich 
bleiben  ihm  nach  dem  letzten  Spiel: 
5    10    3    \       4    /9     5     10    3 


( 


8    12    9    10 


\       4    /9     5     10    3    \ 
V~5'V8T2'yiÖ*j" 


5\8 


5    10    3\,  195    10    3 
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und  da  er  nach  diesem  letzten  Spiel  noch 
im  Besitz  von  einer  Mark  sein  soll,  so  be- 
steht für  X  die  Bestimmnngsgleichung: 


--10^  =  ^ 


5  '  8  '  12  *   9 
Hieraus  erhält  man  nach  der  Erkl.  119: 

x  =  S2 
Der  Spieler  besass  also  anfangs  o;  =  32  Mark. 


Aufgabe  1819.  Ein  Spieler  verlor  in 
drei  aufeinanderfolgenden  Spielen  fast  all 
sein  Geld,  das  er  bei  sich  hatte.  Im  ersten 
Spiel  verlor  er  nämlich  die  Hälfte  seines 
Geldes  and  noch  1  Mark;  im  zweiten  wieder 
die  Hälfte  des  noch  übrigen  und  noch  2  Mark, 
and  im  dritten  Spiel  abermals  die  Hälfte 
des  Restes  and  noch  3  Mark.  Schliesslich 
hatte  er  noch  den  25.  Teil  seines  mitge- 
brachten Geldes  übrig.  Wieviel  Mark  hatte 
er  zu  Anfang? 


Erkl.  120.    Nebenstehende  Gleichung: 
nach  X  aufgelöst,  gibt  der  Beihe  nach: 


25 


T--1- 


1 


rc  — 17  = 


16  = 
4x 


Ax 
25 


oder: 


2*"  25 

25a:  — 850  =  8ä 
\lx  =  860 

85^ 

17 
Ä=50 


x  = 


Anilösung.  Bezeichnet  man  die  gesuchte 
Anzahl  der  Markstücke,  welche  der  Spieler 
zu  Anfang  bei  sich  hatte,  mit  x,  so  besass 
er  noch  nach  dem  ersten  Spiel: 

(«— 2  *""  M  **^®' =  (y*  —  V  ^"^' 
nach  dem  zweiten  Spiel  besass  er  noch: 

[(i'-O-iCi— )-»]"■"= 

[Ht'-»)-'']«"'' 

und  nach  dem  dritten  Spiel: 

[(^(^.-o-«)-ia(j«-.)-*)-»] 

»'•'"[Ks'i'-*'-^)-']""»-: 

Da  dieser  Rest  gleich  dem  25.  Teil  seines 
mitgebrachten  Geldes  sein  soll,  so  besteht 
für  X  die  Bestimmungsgleichung: 

i(|(-^.-l)_2)-8  =  -|- 

Aus  dieser  Gleichung  erhält  man  nach  der 
Erkl.  120: 

«  =  50 

Der  Spieler  hatte  also  anfangs  o;  =  50  Mark 
bei  sich. 


Aufgabe  1820.  Drei  Spieler  A,  B  und  C 
spielen  Karten:  A  brachte  10,  B  hl  und  C 
29  Mark  mit.  Nach  dem  Spiele  verhält  sich 
der  Anteil  des  A  zu  dem  des  B  wie  1:3 
und  der  Anteil  des  C  verhält  sich  zu  dem 
Gewinn  des  A  wie  3:1.  Wieviel  hatte  C 
gewonnen  oder  verloren? 


Auflösung.  Bezeichnet  man  die  gesuchte 
Anzahl  der  Markstücke,  welche  C  gewonnen 
hat,  mit  x^  so  besass  C  nach  dem  Spiel: 
(29 +a;)  Markstücke. 

Da  sich  femer  der  Anteil  des  C  zu  dem 
Gewinn  des  J.  wie  8: 1  verhält,  so  hatte  A  = 
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oder 


gewonnen  und  besass  somit  nach  dem  Spiel  = 
10  +  y  (29 +«)  oder  =  i-  ^59  +x\  Mark. 

Nebenstehende  Gleichung:  ,  ^\  "P*^  ''l^'^^  ^^o^^^^Lu'  "^  ^l  ^^"^ 

-  ^  Anteil  des  5  wie  1:3  verhält,  so  besass 

(29  +»j  -1-  i-  / 59  +«)  +  (59  +0? j  =  96     also  B  nach  dem  Spiel  = 

•      ~  •■  y-y  (594-«)  oder  =  (59+ ac)  Markstücke. 

Berücksichtigt  man  nunmehr,  dass  nach 
dem  Spiel  soviel  Geld  vorhanden  sein  muss, 
als  vor  dem  Spiel,  und  dass  Ä,  S  und  C 
zusammen  = 

(10  +  57  +  29)  oder  =  96  Mark 
in  das  Spiel  brachten,  so  besteht  für  x  die 
Bestimmangsgleichung : 

/29+a:)  +  -|-  (69  +  a;)  +  (59  +  a:)  =  96 

Hieraus  erhält  man  nach  der  Erkl.  121 : 
X  =  —  5 

Da  aber  ein  negativer  Gewinn  nichts 
andres  als  einen  Verlust  darstellt,  so  ergibt 
sich  hieraus,  dass  C  verloren  hat  und  zwar 
x  =  h  Mark. 


Erkl.  121. 


nach  OS  aufgelöst,  gibt  der  Beihe  nach: 
3(29  +«)  +  (59  +  a:)  +  3(59  +x)  =  96 
87 +  3aj  + 59  +  0:4-177  + 3a;  =  288 
7ic  +  323  =  288 
7«  =  288  — 323 
7a:  =  —  35 
-35 


X  = 


X  =  — 5 


Aufgabe  1821.  Jemand  wollte  ein  wert- 
volles Gemälde  durch  eine  Lotterie  verwerten. 
Er  macht  zu  dem  Ende  eine  Anzahl  Lose, 
von  denen  er  jedes  zu  4  Mark  abgibt.  Der 
dadurch  bewirkte  Mehrerlös  von  30  Mark 
deckt  die  Kosten  der  Verlosung.  Hätte  man 
das  Los  zu  3Vi  Mark  abgegeben,  so  wären 
diese  durch  die  Einnahmen  nicht  gedeckt 
worden.    Wieviel  Lose  wnrden  gemacht? 


Auflösung.  Bezeichnet  man  die  gesuchte 
Anzahl  der  Lose  mit  x  und  wird  jedes  Los 
zu  4  Mark  abgegeben,  so  ist  der  Ertrag 
4a;  Mark,  wird  hingegen  das  Los  zu  3V4  Mark 

Q 

abgegeben,  so  ist  der  Ertrag  =  3^  x  Mark. 

Da  nun  im  ersten  Fall  ein  Mehrerlös  von 
30  Mark  erzielt  wird,  durch  welchen  die 
Kosten  der  Verlosung  gedeckt  werden,  so 
besteht  für  x  die  Bestimmungsgleichung: 

4«  — 3^aj  =  30 
4 

Hieraus  erhält  man: 

4x  — ^«  =  30 
4 

16a;  —  15a;  =  120  oder:  a.  ä  120 

Die  gesuchte  Anzahl  der  Lose  war  also 
=  120. 


Aulgabe  1822.  Von  zwei  Spielern  .1  und  ^ 
verlor  Ä  1  Viertel,  B  1  Fünftel  seiner  mit-       .   •,..  r»     •  i.    *  «  t.  .  j 

gebrachten  Barschaft,  beide  gleich  viel.  V^ie-  ^r  ^.Jl^^^a  .bezeichnet  man  zunächst  den 
viel  hatte  jeder  mitgebracht,  da  sich  der  Jerlust  des  Spielers^  mit  x,  so  ist  auch 
Gesamtverlust  beider  auf  30  Mark  belief?     ^^^  Verlust  des  Spie  ers  B  =  x  da  sie  zu- 

sammen  30  Mark  verlieren,  so  besteht  für  x 
die  Bestimmungsgleichung: 

D%tzfdS7^oogle 


Aufgaben,  welche  sich  auf  GeseÜBchaftsspiele  beziehen.  -*  Gelöste  Aufgaben.        249 


Hieraus  erhält  man: 


30 


2x  =  30;    a?  =  -^  oder  rc  =  15 

Da  also  Ä  x  =  IS  Mark  verloren  hat 
and  dieser  Verlost  gleich  dem  vierten  Teil 
seiner  mitgebrachten  Barschaft  ist,  so  ist  die 
gesachte  orsprflngliche  Barschaft  des  Ä  = 
4-15  oder  =  60  Mark,  and  da  femer  B 
ebenfalls  x  =  16  Mark  verloren  hat  and 
dieser  Verlast  gleich  dem  fünften  Teil  seiner 
mitgebrachten  Barschaft  ist,  so  ist  die  ge- 
suchte ursprüngliche  Barschaft  des  B  = 
5  •  15  oder  =  75  Mark. 


Aufgabe  1823.  Aas  einem  Spiel  von  52 
Karten  wurden  7  Karten  gezogen  und  aaf 
jede  noch  so  viele  Karten  gelegt,  dass  ihre 
Anzahl  mit  der  Anzahl  der  Augen  der  unter- 
sten Karte  16  ausmachte.  Wie  gross  masste 
die  Summe  der  Augen  der  untersten  7  Karten 
sein,  wenn  von  den  52  Karten  noch  5  übrig 
blieben? 


Karten  gelegt 
werden. 


AoflöBung.     Bezeichnet  man   die  gesuchte 

Summe   der  Augen    der  untersten   7   Karten 

mit  X  und   der  Reihe   nach   die  unbekannte 

Anzahl  der  Augen  der  1.  dieser  Karten  mit  a, 

»    2. 

„    3. 

»    4. 

„     5. 

„    6.      

und  der  7.  dieser  Karten  mit 
so  ist:    Ä  =  a  +  6  +  c4-d  +  /*+^  +  Ä 

Da  nun  auf  jede  der  7  Karten  soviele  Karten 
gelegt  werden  sollen,  dass  die  Anzahl  dieser 
Karten  zusammen  mit  der  Anzahl  der  Augen 
der  untersten  Karte  =  16  ergibt,  so  müssen 
auf  die  1.  Karte  16  —  a 
„  2.  „  16-& 
„  3.  „  16- c| 
„  4.  „  16 -d 
„  5.  „  16  — /"l 
.  »  6.  „  16 -( 
und  auf  die  7.  Karte  16— A 

Da  aber  die  Summe  dieser  s&mtlichen  Karten 
plus  den  7  unteren  Karten,  auf  welche  diese 
gelegt  wurden,  gleich  der  Anzahl  der  von  dem 
Kartenspiel  zur  Verwendung  kommenden  Karten, 
nämlich  =  52  —  5  sein  muss,  so  besteht  die 
Belation: 

(16— a)  +  (16-ft)  +  (16— c)  +  (16— d) -f 
(16-/^+(16-^)-i-(16-Ä)  +  7  =  52-5 
aus  welcher  sich: 

7  .  ie+7-{a+b+c+d+f+g+h)  =  47 
oder  nach  vorstehendem  für  x  die  Bestimmungs- 
gleichung : 

7.16  +  7  — a:  =  47 
ergibt. 

Aus  dieser  Gleichung  erhält  man: 
112  +  7  — 47=:rc 
oder:       Ä  =  72 

Die  Summe  der  Augen  der  7  untersten  Karten 
beträgt  also  ä  =  72  Augen. 

— —  Digitized  by  VjOOQIC 


250  Anwendangen  der  Gleichungen  des  1.  Grades  mit  einer  Unbekannten. 

Ungelöste  Aufgaben. 

Erkl.  122.    Die  Aufgaben  1824—1835  sind  analog  den  gelösten  Aufgaben  1814—1823  zn  lösen. 

Aalgabe  1824.  Zwei  Personen,  wovon  jede 
gleich  viel  Geld  hatte,  nahmen  teil  an  einem 
Spiel.  Der  erste  yerlor  14  Pfennig,  der  zweite 
gewann  24  Pfennig  und  so  hatte  der  zweite 
nocheinmal  soviel  als  der  erste.  Wieviel  hatte 
jeder  anfangs? 


Aalgabe  1825.  Von  zwei  Spielern  besass 
der  eine  anfangs  720  Mark,  der  andre  540  Mark. 
Nachdem  sie  einige  Zeit  gespielt  hatten,  besass 
der  letztere  9mal  den  fünften  Teil  von  dem  Rest 
des  ersteren.    Wieviel  hatte  dieser  verloren? 


Aalgabe  1826.  Von  zwei  Spielern,  welche 
zusammen  eine  Barschaft  von  300  Mark  be- 
sitzen, gewinnt  der  erste  86  Mark  und  besitzt 
nun  2  Drittel  dessen,  was  dem  zweiten  übrig 
bleibt.    Wieviel  besass  jeder  anfangs? 

Aolgabe  1827.  Als  von  zwei  Spielern  der 
eine  1  Viertel,  der  andre  1  Sechstel  seiner  Bar- 
schaft verloren  hatte,  behielten  sie  noch  gleich 
viel  übrig.  Wieviel  hatte  jeder  vor  dem  Spiel  ge- 
habt, wenn  ihre  Gesamtbarschaft  76  Mark  betrug  ? 


Aalgabe  1828.  Ein  Spieler  verlor  in  drei 
Tagen  seine  ganze  Barschaft  bis  auf  2  Mark; 
am  ersten  Tage  nämlich  7  Zwölftel  seines  Geldes, 
am  zweiten  3  Fünftel  des  Restes,  am  dritten 
Tag  6  Siebentel  des  abermaligen  Restes.  Wie- 
viel betrug  seine  Barschaft  anfangs? 

Aalgabe  1829.  Ein  Spieler  verlor  in  dem 
ersten  Spiel  1  Sechstel,  in  dem  zweiten  1  Zehntel 
von  seinem  mitgebrachten  Geld,  gewann  aber 
in  dem  dritten  1  Drittel  desselben  wieder  und 
hatte  dann  3  Mark  mehr  als  vor  dem  Spiel. 
Wieviel  hatte  er  mitgebracht? 


Aalgabe  1830.  Ein  Spieler  verliert  beim 
ersten  Spiel  4  Siebentel  seiner  mitgebrachten 
Barschaft;  beim  zweiten  Spiel  gewinnt  er  2 
Drittel  dessen,  was  ihm  nach  dem  ersten  Ver- 
lust übrig  blieb;  im  dritten  Spiel  verliert  er 
7  Achtel  seiner  nunmehrigen  Barschaft;  im 
vierten  gewinnt  er  4  Fünftel  seines  noch  übrigen 
Geldes;  im  fünften  Spiel  endlich  verliert  er 
27  Mark  und  hört  nun  zu  spielen  auf,  da  seine 
Kasse  jetzt  völlig  erschöpft  ist.  Wieviel  besass 
er  anfangs? 

Aalgabe  1831.  A  und  B  spielen  Pikett. 
Bald  gewinnt  der  eine,  bald  der  andre.  Als 
sie  aufhörten,  hatte  B  nur  noch  den  dritten  Teil 
soviel  Geld  als  A,  Wieviel  hatte  A  gewonnen, 
wenn  er  ursprünglich  37  Mark,  B  aber  63  Mark 
bei  sich  hatte? 
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Aufgabe  1832.  Ein  Spieler  gewann  in  acht 
Spielen  hintereinander  jedesmal  soviel,  als  er 
im  ersten  Spiel  eingesetzt  hatte.  Er  zählte 
seine  Barschaft  und  fand,  dass  sie  sich  anf 
324  Mark  belief.  Wieviel  hatte  er  anfangs 
eingesetzt? 


Aufgabe  1833.  Jemand  gewinnt  in  einer 
Lotterie  eine  Summe,  welche  das  SOfache  seines 
Einsatzes  um  10  Mark  übersteigt.  4  Fünftel 
davon  legte  er  zurück,  von  dem  übrigen  ver- 
wendet er  8  Fünftel  zu  einer  kleinen  Beise, 
4£lftel  zur  Anschaffung  von  Büchern  und  schenkt 
die  restierenden  4  Mark  den  Armen.  Wieviel 
hatte  er  eingesetzt?  


Aulgabe  1834.  Jemand  hat  ein  Whistspiel 
und  bildet  vier  Kartenhäufchen  in  der  Art,  dass 
er  eine  Augenkarte  verdeckt  hinlegt  und  darauf 
soviele  Karten  legt,  dass  die  Anzahl  der  Augen 
der  untersten  und  die  Anzahl  der  aufgelegten 
Karten  die  Summe  12  gibt.  Wenn  er  nun  19 
Karten  in  der  Hand  behält,  wieviel  Augen  ent* 
halten  dann  die  4  unten  liegenden  Augenkarten? 


Aulgabe  1835.  Nach  mehreren  Verlusten 
beschliessen  drei  Spieler,  den  Rest  ihrer  Bar- 
schaft, welche  beim  ersten  noch  7 Vi»  beim 
zweiten  noch  10  und  beim  dritten  noch  12  V2 
Mark  beträgt,  gemeinschaftlich  auf  eine  Numer 
zn  setzen  und  den  etwaigen  Gewinn  nach  Mass- 
gabe  ihrer  Beiträge  zu  dem  gemeinschaftlichen 
Einsatz  zu  teilen.  Während  sie  diesen  Vorsatz 
ausführen,  kommt  ein  Freund  der  dreien  und 
bittet  jene,  ihn  so  an  ihrem  Spiel  teilnehmen 
zu  lassen,  dass  1  Viertel  des  Einsatzes,  den  er 
später  vergüten  will,  auf  seine  Bechnung  komme. 
Dies  wird  zugestanden  und  —  auch  dieser  Ein- 
satz geht  vollständig  verloren.  Wie  gross  ist 
der  Anteil  eines  jeden  der  ersten  drei  Spieler 
an  dem  von  dem  vierten  geleisteten  Einsatz? 


10).  Aufgaben 

über   Münz-   und   Massreduktionen. 


A.  Gelöste  Aufgaben. 

Aufgabe  1836.   Je  mand  wechselt  6  Sover- 

eigDs  und  erhält  Mark-  und  Frankstücke, 

im  ganzen  129  Stück.    Wieviele  Mark-  and 

wieviele  Frankstücke  erhielt  er,  wenn  der      Auflösung.    Beseichnet  man  die  gesuchte 

Sovereign  nnr  zu  20  Mark  gerechnet  wird?  Anzahl  der  Markstücke  mit  x,  so  ist  die  ge- 
suchte Anzahl  der  Frankstücke  =  (129  —  or). 
Da  nun  gemäss  der  Aufgabe  1  Sovereign  = 
20  Mark   gerechnet  wurde  ^(Knach   der 
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Erkl.  123.  Unter  Sovereign  versteht  man 
eine  englische  Goldmünze,  deren  Wert  ==  l  Pfd. 
Sterling  oder  =  20,4205  deutsche  Reichsmark  ist. 


Erkl.  124.  Unter  Frank  versteht  man  eine 
französische  SiibermOnze,  deren  Wert  =  80 
deutsche  Beichspfennig  ist. 

Da  also  1  Frank  =  80  Pfennig  und  100  Pfennig 
=  1  Mark  ist,  so  ist  hiemach: 


1  Frank  =  ^^- oder  =  ^ 


Mark. 


Erkl.  124  1  Frank  =  ^/j  Mark  üt,  so  besteht 
fUr  X  die  Bestimmungsgleichnng: 

«  +  (129  — ic)-y  =  620 

Hieraus  erhftlt  man: 

5a;  +  516  — 4ä  =  6.100 
«  =  600  —  516 
oder:        «  =  84 

Die  gesuchte  Anzahl  der  Markstücke  ist  also 
«  =  84  und  die  gesuchte  Anzahl  der  Frank- 
stücke ist  =  129  —  84  oder  =  45. 


Aufgabe  1837.  In  einem  Beutel  befinden 
sich  163  Goldstücke,  deutsche  Kronen  und 
amerikanische  Golddollar.  Wieviel  deutsche 
Kronen  und  wieviel  amerikanische  Golddollar 
enthält  der  Beutel,  wenn  ein  amerikanischer 
Golddollar  zu  4,15  Mark  gerechnet  wird  und 
der  Gesamtwert  des  in  dem  Beutel  befind- 
lichen Geldes  =  1045  Mark  beträgt? 


Auflösung.  Bezeichnet  man  die  gesuchte 
Anzahl  der  deutschen  Kronen,  welche  sich  in 
dem  Beutel  befinden,  mit  «,  so  ist  die  An- 
zahl der  in  dem  Beutel  befindlichen  Golddollar 
=  (163—«).  Da  nun  eine  deutsche  Krone 
=  10  Mark  und  gemäss  der  Aufgabe  ein 
amerikanischer  Golddollar  =  4,15  Mark  ist, 
80  besteht  für  «  die  Bestimmungsgleichung: 
10 . «  +  (163  -  X) .  4,15  =  1045 

Hieraus  erhält  man: 

10«  +  676,45  —  4,15«  =  1045 
5,85  «  =:  1045  —  676,45 ;    5,75  «  —  368,55 
368,55 
5,85 

In  dem  Beutel  befanden  sich  also: 
«  =  63  deutsche  Kronen  und 
163  —  63  oder  100  amerikanische  Golddollar. 


«  == 


oder  «  =  63 


Aufgabe  1838.  Ä  hat  soviele  Markstücke 
als B 20-Pfennigstücke.  Gibt ÄmB6 Mark 
ab,  so  haben  beide  gleich  viel.  Wieviel 
Markstücke  hatte  Ä  und  wieviel  20-Pfennig- 
stücke hatte  B  ursprünglich? 


AoflÖBong.  Bezeichnet  man  die  gesuchte 
Anzahl  der  Markstücke,  welche  Ä  hatte, 
mit  «,  so  ist  die  gesuchte  Anzahl  der  20- 
Pfennigstücke,  welche  B  hatte,  ebenfalls  =  x. 
Da  nun  Ä  an  B  6  Mark  abgibt,  so  bleiben 
ihm  noch  («—6)  Mark  und  B  hatte  hier- 
nach «  20-Pfennigstücke  und  6  Markstücke. 
Da  nun  fünf  20-Pfennigstücke  =  1  Mark  ist, 
beide  Personen  durch  den  Umtausch  gleich- 
viel haben  sollen,  so  besteht  für  «  die  Be- 
stimmungsgleichung : 

«-6  =  |-  +  6 

Hieraus  erhält  man: 
5«  — 30  =  «  +  30 

5«  — «  =  30  +  30;    4«  =  60;    «  = 
oder:  «  =  15 

Hiemach  hatte  Ä  ursprünglich  «  =  15  Mark- 
stücke und  B  hatte  «  =  15  20-Pfennigstücke. 
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Aufgabe  1839.  In  3  Geldbenteln  befinden 
sich  zusammen  244  Gülden  20  Kreuzer  ösf  er- 
reichischerWSbmng  in  140Thaler8tflcken  nnd 
zwar  sind  im  ersten  Bentel  nur  prenssische, 
im  zweiten  nur  Fflnffrankenthaler  nnd  im 
dritten  nur  sogenannte  spanische  Thaler  oder 
Piabter,  wie  sie  in  den  südamerikanischen 
Staaten  im  Umlauf  sind.  Wenn  nun  die  An- 
zahl der  preussischen  Thaler  um  20  grösser 
ist,  ids  die  Anzahl  der  FOnffrankenthaler 
und  1  spanischer  Thaler  (Piaster)  zu  3  Mark 
71  Pfennig  gerechnet  wird,  wieviel  Thaler- 
stücke  sind  alsdann  von  jeder  Sorte  in  den 
einzelnen  Beuteln? 


140- 


B,71.a:+(i^- 


Erkl.  125.  Da  1  Österreichischer  Gulden 
=  100  österreichische  Kreuzer  =r  2  deutsche 
Reichsmark  ==  200  deutsche  Reichspfennig  ist, 
Bo  sind 

244  österreichische  Gulden  =  244-2 
oder  ==  488  Mar]( 

und    20  österreichische  Kreuzer  =  — ^^ — 

oder  =  40  Pfennig 
und  man  kann  an  Stelle  von  244  fl.  20  kr.  öster- 
reichischer W&hrung  =  488,40  Mark  deutscher 
Reichswfthrung  setzen. 


Aoflöaujig.  Bezeichnet  man  die  gesuchte 
Anzahl  der  spanischen  Thaler  (Piaster), 
welche  sich  im  dritten  Beutel  befinden,  mit  x, 
so  müssen  in  dem  ersten  und  zweiten  Beutel 
zusammen  (140  —  x)  Thalerstücke  sein.  Da 
femer  die  Anzahl  der  in  dem  ersten  Beutel 
befindlichen  preussischen  Thaler  um  20  grösser 
sein  soll,  als  die  Anzahl  der  in  dem  zweiten 
Beutel  befindlichen  Ffinffrankenthaler,  so  be- 
finden sich  hiemach  in  dem  ersten  Beutel 

( — ^--  +  -g- j  preussische  Thaler  und  in 

dem  zweiten  Beutel  (  -^^-  -  ^)  Fünf- 

frankenthaler.  Da  man  nun  weiss,  dass 
nach  der  Erkl.  125  244  fl.  20  kr.  öster- 
reichischer Währung  =  488,40  Mark,  nach 
der  Erkl.  124  1  Frank  =  ^  Mark,  also 
1  FOnffrankenthaler  =  4  Mark  und  dass 
1  spanischer  Thaler  gemäss  der  Aufgabe 
=  3,71  Mark  ist,  so  erhält  man  für  x  die 
Bestimmnngsgleichung : 

Hieraus  erhält  man: 

8.71.  +  3.i«-^=^  +  4.i?i^  =  488,40 
7,42  x  +  Z  (160  —  x)  +  4  (120  —  ä)  =  976,80 
7,42«  +  480  —  8«  +  480  —  4«  =  976,80 
0,42  rc  =  976,80  —  960;    0,42  a;  =  16,80 
16,80  1680 


--^j.  4  =  488,40 


X  = 


X  = 


oder  «  =  40 


0,42  '42 
In  dem  dritten  Beutel  befanden  sich  also: 
xss:40  spanische  Thaler, 
in  dem  zweiten  Beutel  befanden  sich  hiernach: 

V        2  2) 

oder  =  40  Fünffrankenthaler 
und  in  dem  ersten  Beutel  befanden  sich  schliess- 
Hch:  .140  —  40        20\ 

\    2     ■+■  2 ; 

oder  s=  60  preussische  Thaler. 


Anigabe  1840.  Mit  Sovereign  zu  20  Mark 
20  Pfennig  und  Golddollar  zu  4  Mark  20  Pfennig 
im  Kurse  stehend  soll  die  Summe  von  1487 
österreichischen  Gulden  bezahlt  werden;  wenn 
nun  die  Anzahl  der  Sovereign  um  40  kleiner 
ist,  als  die  Anzahl  der  Dollar  sein  soll,  wie- 
viel Stück  mussten  alsdann  von  jeder  Sorte 
zur  Zahlung  gelangen? 


Aoflösong.  Bezeichnet  man  die  gesuchte 
Anzahl  der  Dollar  mit  x,  so  ist  die  gesuchte 
Anzahl  der  Sovereign  =  (x^  40).  Da  nun 
1  Dollar  zu  4,20  Mark,  1  Sovereign  zu 
20,20  Mark  gerechnet  wird  und  1  öster- 
reichischer Gulden  =  2  Mark  ist,  so  besteht 
für  X  die  Bestimmnngsgleichung: 

4,20 .  X  +  20,20  (x^,^,m  Q4ft7>^le 
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Hieraus  erhält  man: 

4,20ä  +  20,20  Ä  —  808  =  2974 
24,4ic  =  2974  +  808 
8782 


X  = 


24,4 


oder  «  =  155 


Zur  Zahlung  sind  also  hiernach  x  =  155 
Dollarstücke  und  (155  —  40)  oder  =  115  bover- 
eign  erforderlich. 


Aufgabe  1841.  £in  Insütatsvorsteher 
empfängt  von  einem  seiner  Pensionäre  ein- 
mal fttr  4  Monat  Wohnnngsmiete  20  Dollar 
und  15  Mark;  ein  andermal  für  5  Monat 
22  Dollar  und  31  Mark  50  Pfennig.  Wie 
hoch  rechnete  jener  Pensionär  einen  Dollar? 


Anflösimg.  Gesetzt,  der  Pensionär  rech- 
nete den  Dollar  zu  x  Mark,  so  zahlt  er  einmal 
für  4  Monat  Wohnungsmiete  (20a?+15) 

Mark,  also  für  einen  Monat  =  — '^^' 

Mark;  ferner  zahlte  er  ein  andermal  für 
5  Monat   (22  •  a:  +  31.50)  Mark,   also  für 


einen  Monat  = 


22. 


81,5 


Mark.    Da  nun 


vorausgesetzt  wird,  dass  er  während  seiner 
Pension  für  den  einen  Monat  soviel  bezahlt 
als  fttr  den  andern,  so  besteht  hiernach  fttr  x 
die  Bestimmungsgleichung: 

20g  H- 15  _  22a? +  81,5 
4         "*  5 

Hieraus  erhält  man: 

100  a? +  75  =  88  a; +  126 
j51_ 
12 
oder: 

Der  Pensionär  rechnete  also  den  Dollar  zu 
4  Mark  25  Pfennig. 


12a?  =51;     a?  = 
X  =  4,25 


Aufgabe  1842.  Jemand  besitzt  150  Geld- 
stücke, nämlich  5-Markstücke  und  20- Pfennig- 
stücke. Für  letztere  wechselt  er  ebenfaUs 
5-Markstücke  ein  und  besitzt  deren  nun  im 
ganzen  30  Stück.  Wieviel  hat  er  einge- 
wechselt ? 


Auflösung.  Bezeichnet  man  die  gesuchte 
Anzahl  der  20-Pfennig8tücke,  welche  eioge- 
wechselt  wurden,  mit  a?,  so  ist  die  An- 
zahl der  vorhanden  gewesenen  5-MarkstÜcke 
=  (150  — a?).  Da  er  nun  nach  denf' Ein- 
wechseln im  ganzen  30  Fünfmarkstücke  be- 
sitzt und  er  für  5  20-Pfennigstücke  1  Mark, 
also  für  25  20-Pfennigstücke  5  Mark  oder 
1  Fünfmarkstück  und  hiemach  für  x  20- 
Pfennigstücke  =  ^-  Fünfmarkstücke  erhält, 
so  besteht  für  x  die  Bestimmungsgleichong: 


25 


+  (150  — a?)  =  80 


Hieraus  erhält  man: 


oder: 


a.  +  3750  — 25a?  =  750 
3750  —  750  =  240? 
24a?  =  3000;    a        ^^^^ 
a?=  125 


24 


£s  wurden  also  125  20-PfeDnig8tacke  einge- 
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4tilgabe  1843.  Für  eine  Staatsobligation 
im  Wert  von  2355  Mark  erhält  man  von 
einem   Bankier   zwei   Sorten   Goldmünzen, 

zusammen  195  Stück,  und  zwar  von  der  Auflösung.  Da  man  bei  der  Umwechs- 
einen Sorte,  deren  Wert  um  6  Mark  70  lung  der  Obligation  im  ganzen  195  Gold- 
Pfennig  niedriger  ist  als  der  Wert  der  gtacke  erhält  --  und  zwar  von  der  am 
andern  Sorte,  45  Stück  mehr.  Wieviele  niedrigsten  stehenden  Sorte  45  Stück  mehr 
Stück  von  jeder  Sorte  und  zu  welchem  Kurs?  als  von  der  andern,   so  erhält  man  von 

ersterer  Sorte: 

195    .    45      ,      ,^^  ^     , 
f  -„-  oder  120  Stttck 


2     '     2 

und  von  der  andern  Sorte: 

145        45     ^      „^  ^      , 
"2 ö-  oder  75  Stück. 

Bezeichnet  man  nun  den  in  Mark  ausge- 
drückten Kurs  der  höher  stehenden  Sorte 
mit  27,  so  ist  der  der  niedriger  stehenden 
Sorte  (x  —  6,70)  und  man  hat  gemäss  der 
Aufgabe  für  x  die  Bestimmungsgleichung: 
75 .  ac  +  120  {x  —  6,70)  ==  2355 
Hieraus  erhält  man: 

75ic  +  120»  —  804  =  2355 

195«  =  2355  +  804;  195ic  =  3159 

3159  ^ 
X  —  oder  x  =  16,2 

Der  Kurs  der  höher  stehenden  Sorte  der 
bei  der  Umwechslung  erhaltenen  Goldstücke, 
wurde  also  zu  16  Mark  20  Pfennig,  während 
der  Kurs  der  andern  Sorte  zu  16  Mark 
20  Pfennig  —  6  Mark  70  Pfennig  oder  zu 
9  Mark  50  Pfennig  angenommen  wurde. 


Aufgabe  1844.  Eine  Summe  Geldes  im 
Betrag  von ,  9000  Thalem  wurde  in  Gold, 
in  grobem  Silbergeide  und  in  Scheidemünzen 

bezahlt.     Der   sechste   Teil   der  Scheide-       Auflösung.    Gesetzt,  es  seien  x  Thaler 
münzen  war  in  Gold,  und  S^/emal  soviel  als  in   Scheidemünzen   (siehe   Erkl.  126)  vor- 

münzen  und  3-qX  Thaler  in  Silbermünzen 

vorhanden.     Der  Aufgabe  gemäss  besteht 
Srkl.  126.     Unter  Scheidemünzen  ver-  hiernach  für  x  die  Bestimmungsgleichung: 
fiteht  man  diejenigen  Münzen,  die  nur  einen  x         5 

geringen  Wert  darstellen  und  nur  im  Klein-  x  +  y +  8^-0;  =  9000 

▼erkehr   gebraucht  werden.     In   Deutschland 

werden  die   Scheidemünzen   aus   Kupfer  und       Hieraus  erhält  man: 
Kickel  hergestellt.  5  a;  =  9000;    x  = —- 

X  =  1800 
£9  waren  also  1800  Thaler  in  Scheidemünzen, 

^^^^   oder  800  Thaler  in  Gold  und  3-^  •  1800 


6      — 6 

oder  6900  Thaler  in  Silber  vorhanden. 
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Anwendungen  der  Gleichangen  des  1.  Grades  mit  einer  unbekannten. 


Aufgabe  1845.  Ein  Wirt  in  Wien  speist 
zwei  wttrttembergische  Gesellschaften  von  48 
und  33  Personen  an  zwei  Tafeln.  An  der 
ersten  Tafel  kostet  das  Gedeck  20  Kreuzer 
mehr  als  an  der  andern;  im  ganzen  nimmt 
er  181  deutsche  Reichsmark  und  20  Pfennig 
ein ;  wie  hoch  rechnete  der  Wirt  ein  Gedeck? 


AnilÖBTing.  Gesetzt,  der  Wirt  hätte  ein 
Gedeck  an  der  zweiten  Tafel  mit  x  Kreuzer 
berechnet,  alsdann  hätte  er  für  ein  Gedeck 
an  der  ersten  Tafel  (x  +  20)  Kreuzer  ange- 
setzt. Die  Einnahme,  die  er  hierdurch  von  der 
ersten  Tafel  erzielt,  ist  also  =  48  •  («  +  20) 
Kreuzer  und  die,  welche  er  von  der  zweiten 
Tafel  erzielt,  ist  x  •  38  Kreuzer. 

Da  der  Wirt  nun  181  Mark  20  Pfennig 
=  181,20Mark  deutscher  Reichswährung  oder 
90,60  österreichische  Gulden  =  9060  öster- 
reichische Kreuzer  einninunt,  so  besteht  für  z 
die  Bestimmungsgleichung: 

48(«  +  20)  +  a:.33==9060 

Hieraus  erhält  man: 

48a;  +  960  +  33aj  =  9060 

81«  =  8100;    ^  =  -^ 
oder:        x  =  100 

Ein  Gedeck  an  der  zweiten  Tafel  hatte 
also  der  Wirt  zu  100  Kreuzer  oder  zu 
1  österreichischen  Gulden  berechnet,  während 
er  für  ein  Gedeck  an  der  ersten  Tafel 
1  Gulden  20  Kreuzer  berechnete. 


Aufgabe  1846.  Wenn  B^Iiq  preussische 
Fuss  und  7  Meter  zusammen  251/2  preussische 
Fuss  ausmachen,  in  welchem  Verhältnis  steht 
der  preussische  Fuss  zu  dem  Meter? 


Anflösung.  Gesetzt,  es  enthielte  1  Meter 
X  preussische  Fuss,  so  wären  7  Meter  = 
7  X  preussische  Fuss  und  es  bestünde  gemäss 
der  Aufgabe  für  x  die  Bestimmungsi^eichaog: 

Hieraus  erhält  man: 

T^  +  ^^  =  -2- 
51 +  112«  =  408 
112»  =  408  —  51; 

357 

112 

Da  also  1  Meter  =  3^  preussische  Fuss 
enthält,  so  besteht  die  Proportion: 
1  preuBsischer  Fuss :  1  Meter  =    1 : 

51 
'16 
=  16:51 
d.  h.  das  gesuchte  Verhältnis  zwischen  einem 
preussichen  Fuss  und  einem  Meter  ist  =  16 :  51. 
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Preisgekrönt  in  Frankfort  a.  M,  1881, 

Der  ansfUhrliche  Prospekt  und  das  ansführliche  In- 

haltsyerzeichnis  der  ,,yoll8täiidig  gelösten  Aufgabensammlung 
von  Dr.  Ad.  Kleyer"  kann  von  jeder  Buchhandlung,  sowie  von 
der  Verlagshandlung  gratis  nnd   portofrei  bezogen  werden. 

Bemerkt  sei  hier  nur: 

1).  Jedes  Heft  ist  aufgeschnitten  nnd  gut  brochiert,  um  den  sofortigen  und  dauern- 
den Gebrauch  zu  gestatten. 

2).  Jedes  Kapitel  enthUt  sein  besonderes  Titelblatt,  Inhaltsverzeichnis,  Berichtigungen 
nnd  Erklärungen  am  Schlüsse  desselben. 

3).  Auf  jedes  einzebe  Kapitel  kann  abonniert  werden. 

4).  Monatlich  erscheinen  3—4  Hefte  zu  dem  Abonnementapreifle  von  25Pfg.  pro  Heft. 

5).  Die  Beihenfblge  der  Hefte  im  nachstehenden,  kurz  angedeuteten  Inhaltsverzeich- 
nis ist,  wie  aus  dem  Prospekt  ersichtUoh,  ohne  jede  Bedeutung  fQr 
die  Interessenten. 

6).  Das  Werk  enthält  AUes,  was  sich  überhaupt  auf  mathematische  Wissenschaften 
bezieht,  alle  Lehrsätze,  Fortoeln  und  Regeln  etc.  mit  Beweisen,  alle  praktischen 
Aufgaben  in  vollständig  gelöster  Form  mit  Anhängen  ungelöster  analoger  Auf- 
gaben und  vielen  vortrefflichen  Figuren. 

7).  Das  Werk  ist  ein  praktisches  Lehrbuch  ffir  Schfiler  aUer  Schulen,  das 
beste  Handbuch  für  Lehrer  und  Eximinatoreu,  das  vorsfiglichsto  Lehrbuch 
zum  Selbststudium,  das  yortrefflichste  Nachschlagebuch  für  Fachleute  und 
Techniker  jeder  Art. 

8).  Alle  Buchhandlungen  nehmen  Bestellungen  entgegen. 


fgff^  Das  vollständige 

Inhaltsyerzeichnis 

der  bis  jetzt  erschienenen  Hefte  1 — 160 

kann  durch  jede  Buchhandlung  bezogen  werden. 


Halbjährlich  erscheinen  Nachträge  Über  die  inzwischen  neu  erschienenen  Hefte. 
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des  Heftes 

«5  Pf. 


•'  Inhalt: 

Gleichungen  des  1.  Grades 
mit  einer  Unbekannten. 

i  Forts.  V.  Heft  192.  — -  Seite  257—272. 


Vollständig  gelöste 


Aufgaben-  Sammlnü^ 


—  nebst  Anhängen  ungelöster  Aufgaben,  für  den  Schul-  &  Selbstunterricht  - 

mit 

Angabe  nnd  EDtflcUnng  der  benntzten  S&tze,  Formeln,  Regeln,  In  Fragen  und  Antworten 

erläutert  durch 

viele  Holzschmtte  &  lithograph.  Tafeln, 

aus  allen  Zweigen 
der  Reehenkonst)  der  niederen  (Algebra,  Planimetrie,  Stereometrie,  ebenen  u.  sphärischen 
Trigonometrie,  synthetischen  Geometrie  etc.)  u.  höheren  Mathematik  (höhere  Analysis, 
Differential-  u.  Integral-Bechnung,  analytische  Geometrie  der  Ebene  u.  des  Raumes  etc.);  — 
ans  allen  Zweigen  der  PhysUiy  Mechanik,  Graphostatik,  Chemie,  Geod&sie,  Nantik, 
mathemat.  Geographie,  Astronomie;  des  Maschinen-,  Strassen-,  Eisenbahn-,  Wasser-, 
Brüeken-  u.  Hochban'st  der  Konstmlctionslehren  als:  darstell.  Geometrie,  Polar-  u. 
Panülei-Perspektiye,  Schattenkonstmktionen  etc.  etc. 
fQr 

Schüler,  Studierende,  Kandidaten,  Lehrer,  Techniker  jeder  Art,  Militärs  etc. 
zum  einzig  richtigen  und  erfolgreichen 

Stadium,  zur  ForthfilflB  bei  Schalarbeiten  nnd  zur  rationellen  Verwertung 

der  exakten  Wissenschaften, 
herausgegeben  von 

Dr.  Adolph  Hleyer^ 

Ingsnimir  nnd  Lehrtr,  Ttreideter  königL  prenM.  ITeldnitMer,  rereideUr  groMh.  hMfiieher 

Gaometer  I.  KlMfe 

in  Frankfurt  a.  H. 
unter  Mitwirkung  der  bewährtesten  E[räfte. 


Gleichungen  des  I.Grades  mit  einer  Unbekannten. 

Fortsetzung  von  Heft  192.  —  Seite  257—272. 

Inhalt: 

Üngolöst«  Aufgaben  über  Münz-  nnd  Massreduktionen.  —  Aufgaben  über  die  Tersinaliche  Anlage  von  Ka- 
pitalien (Berechnung  der  einfachen  Zinsen,  des  Kndkapitals,  des  Anlagekapitals,  der  Prozente  und  der  Zeit.) 

Gelöste  und  ungelöste  Aufgaben. 


^  Stuttgart  1885. 
Verlag  von  Julius  Maier. 


^M  Diese  Aufgabensammlung  erscheint  fortlaufend,  monatlich  3~-4  Hotte.  «» 
I  Die  einzelnen  Hauptkapitel  sind  mit  eigener  Paginierung  versehen ,  so  dass  jedee  derselben  einen  Band 


Das  vollständige  Irthaltsverzeichnis  der  bis  jetzt  erschienenen  Hefte  1 — ^160 
kann  durch  jede  Buchhandlung  bezogen  werden. 


Preisgekrönt  in  Frankfort  a.  M.  1881. 

PROSPEKT. 

Dieses  Werk,  welchem  kein  Bknlichee  rar  Seite  steht,  erscheint  monatlich  in  8—4 
Heften  sn  dem  bUligen  Preise  Ton  25  ^  pro  Heft  nnd  bringt  eine  Sammlung  der  wichtig' 
Bten  und  praktischsten  Inf  gaben  ans  dem  Gesamtgehiete  der  Mathematik,  Physik, 
Heehanik,  math«  Geographie,  Astrdlioniie,  des  Masohinen-,  Strassen-,  Eisenbahn-, 
Brfleken-  nnd  Hoehbanes,  des  konstniktiTen  Zeieknens  etc.  etc.  nnd  swar  in  TOllstindig 
gelöster  Form,  mit  Tlelen  Figuren,  Erkllmngen  nebst  Angabe  und  Entwtekelnng  der 
benntiten  Sfttie,  Formeln,  Regeln  in  Fragen  mit  Antworten  etc.,  so  dass  die  L<ysuog 
Jedermann  Terstftndlich  sein  kann,  beiw.  wird,  wenn  eine  grteere  Anahl  der  Hefte  er- 
schienen ist,  da  dieselben  sich  in  Ihrer  Gesamtheit  ergftnien  nnd  alsdann  aack  alle 
Teile  der  reinen  und  angewandten  Mathematik  —  nach  besonderen  selbst&ndigen  Kapi- 
teln angeordnet  —  Torliegen. 

Fast  jedem  Hefte  ist  ein  Anhang  yon  nngelMen  Aufgaben  beigegeben,  welcke  der 
eigenen  LOsnng  (in  analoger  Form,  wie  die  besttglichen  geU>sten  Aufgaben)  des  Studierenden 
aberlassen  bleiben,  und  ragleich  yon  den  Herren  Lehrern  für  den  Schulunterricht  benutzt 
werden  können.  —  Die  LOsnngen  hierra  werden  spftter  in  besonderen  Heften  fflr  die  Hand  des 
Lehrers  erscheinen.  Am  Schlüsse  eines  jeden  Kapitels  gelangen:  Titelblatt,  InkaltsTeneich- 
nls,  BeriebtirBii^ren  und  erlftotemde  Erkllmngen  Aber  das  betreffende  Kapitel  cur  Ausgabe. 

Das  Werk  behandelt  ran&chst  den  HauptbesUndteil  des  mathematisch-naturwissen- 
tcbaftlichen  Unterrichtsplanes  folgender  Schulen:  Realschulen  I.  nnd  IL  (hrd.,  gleick- 
bereebtigten  hSheren  Bllrgersehnlen,  Priratschnlen,  Gymnasien,  Realgymnasien,  Pro- 
gymnasien, Scbnllehrer- Seminaren,  Polytechniken,  Techniken,  Bangewerkseknlen, 
Gewerbesebnlen,  Handelssebnlen,  teehn.  Torbereltnngssehnlen  aller  Arten,  gewerbliche 
Fortbildnngssebnlen,  Akademien,  ünlTersf tftten ,  Land-  nnd  Forstwlssensekaftssebnlen, 
Militlrsebnlen,  Torbereltangs-AnsUlten  aller  Arten  als  z.  B.  fOr  das  ElnJUirlg-Frei- 
wiUlge-  nnd  Ofllziers-Examen,  etc. 

Die  SehUer,  Studierenden  und  Kandidaten  der  mathematischen,  technischen  und 
naturwissenschaftlichen  Fächer,  werden  durch  diese,  Schritt  für  Sehritt  gelöste,  Aufgaben- 
sammlung immerwfthrend  an  ihre  in  der  Schule  erworbenen  oder  nur  gehörten  Theorien  etc. 
erinnert  und  wird  ihnen  hiermit  der  Weg  lum  nnfeblbaren  Auffinden  der  Lösungen  der- 
jenigen Aufgaben  gezeigt,  welche  sie  bei  ihren  Prllftingen  ra  lösen  haben,  lugleich  aber  auch 
die  überans  grosse  Fmebtbarkeit  der  mathematischen  Wissenschaften  yorgefahrt 

Dem  Lehrer  soll  mit  dieser  Aufgabensammlung  eine  kräftige  Sttttse  fttr  den  Schul- 
unterricht geboten  werden,  indem  sur  Erlernung  des  praktiscken  Teiles  der  mathematisdien 
Disdplinen  —  mm  Auflösen  yon  Aufgaben  —  in  den  meisten  Schulen  oft  keine  Zeit  er- 
Qbrigt  werden  kann,  biemiit  aber  dem  Scbfller  bei  seinen  häuslicbon  Arbeiten  eine  yoU- 
ttftndige  Anleitung  in  die  Hände  gegeben  wird,  entsprechende  Aufgaben  n  lösen,  die  ge- 
habten Regeln,  Formeln,  S&tie  etc.  ananwenden  und  praktiscb  in  yerwerten.  Lnst,  Liebe 
nnd  Yerstindnis  fOr  den  Schul-Unterricht  wird  dadurch  erhalten  und  belebt  werden. 

Den  Ingenienren,  Architekten,  Technikern  nnd  Fachgenossen  aUer  Art,  mitirs 
etc.  etc.  soll  diese  Sammlung  snr  AnllHseknng  der  erworbenen  und  yielleicht  yergessenen 
mathematischen  Kenntnisse  dienen  und  zugleich  durch  ihre  praktischen  in  allen  BemÜM 
iwelgen  rorkommenden  Anwendungen  einem  toten  Kapitale  lebendige  Kraft  yerleihen  nnd 
somit  den  Antrieb  su  weiteren  praktischen  Terwertnngen  nnd  weiteren  Forschungen  geben. 

Alle  Buchhandlungen  nehmen  Bestellungen  «ntgegen.  Wichtige  und  praktische  Auf- 
gaben werden  mit  Dank  von  der  Redaktion  entgegengenommen  nnd  mit  Angabe  der  Namen 
verbreitet  •—  Wansche,  Fragen  etc.,  welche  die  Redaktion  betreffen,  nimmt  der  Verftoser, 
Dr.  Kloy«r,  FrankAirt  a.  IL  Fisckerfeldstrasse  16,  entgegen  nnd  wird  deren  Erledigung 
tkunlichst  berflcksichtigt. 

Stattgart  Die  YerlagsliandliiTig.^ 
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B.  Ungelöste  Aufgaben. 

Srkl.  127.   Die  Aufgaben  1847—1860  sind  analog  den  gelösten  Aufgaben  1836^46  zu  lOsen. 

Aufgabe  1847.  Et  bat  jemand  eine  Summe 
von  216  Mark  in  Thalern  und  Fünffranken- 
stücken,  zusammen  64  Stück.  Wieviel  Mark 
von  jeder  Geldsorte  hat  er? 


Aufgabe  1848.  Jemand  wünscht  für  3  Mark 
kleine  Münze  und  zwar  Fünfpfennigstücke  und 
Zweipfennigstücke.  Wieviel  erhalt  er  von  jeder 
Sorte,  wenn  er  im  ganzen  99  Stück  erb&lt? 


Aufgabe  1849.  Ich  habe  zusammen  107  Mark 
80  Pfennig  in  dreierlei  Geldsorten  bei  mir,  n&m- 
lieh  S  V^mal  soviel  lO-Pfennigstücke  als  5-Pfennig- 
stücke  und  l^^mal  soviel  Markstücke  als  10- 
Pfennigstücke.  Wieviel  habe  ich  von  jeder  Geld- 
aorte?  


Aufgabe  1850.  Ich  habe  genau  soviel  Frank- 
stücke bei  mir,  als  du  Markstücke  hast,  sagte  Ä 
dem  B,  Wenn  nun  hiernach  B  30  Mark  mehr 
als  A  besitzt,  wieviel  Geld  hat  jeder  bei  sich? 


Aufgabe  1851.  Jemand  verlangt  die  Summe 
won  100  österreichischen  Gulden  in  Fünffrank- 
stücken und  Thalem  umgewechselt  zu  haben. 
Wieviel  bekommt  er  von  jeder  Sorte,  wenn  er 
im  ganzen  60  Geldstücke  haben  will? 


Aufgabe  1852.  Vier  Handwerksburschen 
liaben  zusammen  eine  Barschaft  von  68  Mark, 
und  zwar  besitzt  der  erste  soviele  Thaler  als 
der  zweite  Markstücke,  der  dritte  besitzt  soviele 
Frankstflcke  ah  der  vierte  österreichische  Gul- 
den.   Wieviel  besitzt  jeder?  


Aufgabe  1853.  In  einer  Kasse  befinden  sich 
180  Goldstücke,  teils  zu  4  Mark  20  Pfennig, 
teils  zu  20  Mark  20  Pfennig  pro  Stück  im  Kurse 
stehend.  Der  Gesamtbetrag  bel&uft  sich  auf 
1018  Gulden  österreichischer  W&hrung.  Wieviel 
Stücke  von  jeder  Sorte  befanden  sich  in  der  Kasse? 


Aufgabe  1854.  In  einer  öffentjiehen  Kasse 
befinden  sich  zweierlei  Goldmünzen,  zusammen 
180  Stück  im  Gesamtwert  von  975  österreichi- 
schen Gulden.  Wenn  nun  der  Wert  der  einen 
Münze  3=  20  Mark  und  der  der  andern  =  5  Mark 
betragt,  wieviel  Münzen  sind  von  jeder  Sorte 
vorhanden?  


Aufgabe  1855.  Jemand  hat  171  Geldstücke, 
teils  preussische  Thaler,  teils  Fünffrankthaler; 
der  Wert  sämtlicher  Geldstücke  beträgt  294 
österreichische  Gulden.  Wieviel  preussische 
Thaler  und  wieviel  Fünffrankthaler  besass  jene 
Person?  


Aufgabe  1856.  Jemand  macht  an  eine  öster- 
reichische Kasse  eine  Zahlung  im  Betrag  von  100 
Gulden  mit  20  Dukaten  und  9  deutschen  Reichs- 
mark.  Wie  hoch  wurde  ein  Dukaten  gerechnet  ? 


Yon  den  Gleichungen. 
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AnwendoDgen  der  Gleichungen  des  1.  Grades  mit  einer  Unbekannten. 


Aufgabe  1857.  Von  zwei  .Brüdern  hat  der 
erste  gerade  soyiele  österreichische  Gulden  in 
seiner  Sparbüchse,  als  der  andre  Markstücke. 
Wieviel  hat  jeder,  wenn  dadurch,  dass  man 
33  Mark  aus  der  ersten  in  die  zweite  Büchse 
legt,  das  Verhältnis  sich  umkehrt? 


Aufgabe  1858.  Meine  Barschaft  besteht 
aus  72  Geldstücken;  darunter  sind  5mal  soviel 
preussische  Thalerstücke  und  3mal  soviel  Mark- 
stücke als  österreichische  Gulden.  Wieviel  von 
jeder  Sorte?  


Aufgabe  1859.  Jemand  hat  55OV3  Thaler 
in  200  Goldmünzen,  Dollar  und  Sovereign,  und 
zwar  50  Dollar  mehr  als  Sovereign.  Wie  hoch 
wird  jede  der  beiden  Goldmünzen  gerechnet, 
wenn  ein  Sovereign  im  Kurs  um  16  Mark 
28  Pfennig  höher  steht  als  ein  Dollar? 


Aufgabe  1860.  Jemand  will  im  Laufe  eines 
Monats  (30  Tage)  eine  gewisse  Summe  erübrigen. 
Legt  er  alle  zwei  Tage  einen  preussischen  Thaler 
zurück,  so  hat  er  nach  einem  Monat  1  Gulden 
50  Kreuzer  österreichische  W&hrung  über  die 
festgesetzte  Summe;  legt  er  dagegen  alle  drei 
Tage  einen  Fünffrankthaler  zurück^  so  fehlt 
am  Ende  des  Monats  1  Gulden  an  jener  Summe. 
Welche  Summe  sollte  erspart  werden? 


11).  Aufgaben 

über  die  verzinsliche  Anlagre  von  Kapitalien. 

(Berechnung:  der  einfachen  Zinsen,  des  Endicapitais,  des  Anlageltapiials,  der  Prozente  und  der  ZeH.) 


A.  Gelöste  Aufjgfaben. 

a).  Berechnung  der  einfachen  Zinsen  und  des  Endicapitals. 


Aufgabe  1861.    Wie  hoch  wächst  eine 
Summe  von  h  Mark  an,   die  n  Jahre  lang 


zu  i?^/o  auf  einfachen  Zinsen  steht? 


Erkl.  128.  Ist  ein  Kapital  zfip%  auf  ein- 
fache Zinsen  ausgeliehen,  so  heisst  dies  nichts 
andres  als:  100  Geldeinheiten  bringen  nach 
einem  Jahr  p  derselben  Geldeinheiten  Zinsen 
ein.  Hiernach  betragen  die  Zinsen,  welche 
1  Mark  einbringt,  wenn  dieselbe  zu  p  %  auf 


Anilösimg.  Das  gesuchte  Kapital  x  ist 
gleich  dem  auf  Zinsen  ausgeliehenen  Kapital  i 
plus  den  einfachen  Zinsen,  welche  dasselbe 
zu  p"/o  in  den  n  Jahren  bringt.  Für  x  be- 
steht somit  nach  der  Erkl.  128  die  Be- 
stimmungsgleichung : 

I   I   ^'P    1. 


100 


ein  Jahr  ausgeliehen  ist  =  ^^ 


Mark,  und  die 
Zinsen,  welche  1  Mark  einbringt,  wenn  dieselbe 


und  hieraus  erhält  man: 


znp  %  auf  n  Jahre  ausgeliehen  ist= 


n-p 


100 


Mark. 


(Siehe  Erkl.  129.) 


Sind  k  Mark  zn  p%  einfachen  Zinsen  auf 

n  Jahre  ausgeliehen,  so  betragen  die  Zinsen: 

n-p 

100 


-  k  Mark. 
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Erkl.  129.  Steht  ein  Kapital  k  (das  sog. 
Anfangskapital)  zu.  p  %  n  Jaiire  lang  aaf  ein- 
fädle Zinsen  und  beaeichnet  man  jenes  Kapital 
mitsamt  seinen  einfachen  Zinsen  (dsa  sog. 
Endkapital)  mit  IT,  so  besteht  nach  der  in  neben- 
stehender Aufl<>snng  entwickelten  Gleichung  A). 
die  Fprmel: 


100 


oder: 


^  =  '('+T«f) 


b).  Berechnung  des  Anlagekapitals. 


Aufgabe  1862.  Ein  Kapital  'steht  zu 
jp^lo  ein^Eichen  Zinsen  n  Jahre  lang  and 
wächst  bis  Ende  des  n^^  Jahres  zu  K  Mark 
an;  wie  gross  ist  jenes  Kapital? 


SrU.  180.  Steht  ein  Kapital  h  (das  sog. 
Anfangskapital)  za  p  %  n  Jahre  lang  auf  ein- 
fache Zinsen  nnd  bezeichnet  man  jenes  Kapital 
mitsamt  seinen  einfachen  Zinsen  (das  sog. 
Endkapital)  mit  K,  so  besteht  nach  der  in 
nebenstehender  Auflösung  ermittelten  Gleichung 
A).  die  Formel: 

100  g 

*-  100  + n.p 


AnilöBimg.     Zwischen    einem  n  Jahre 
lang    zu  p%    auf    Zinsen    ausgeliehenen 

Kapital  x,  den  Zinsen  -^^  •  x  dieses  Kapi- 
tals nnd  dem  Endwert  K  jenes  Kapitals 
nach  n  Jahren,  besteht  nach  der  Auflösung 
der  Aufgabe  1861,  bezw.  nach  der  Erkl.  f29 
die  Relation: 


K  =  x- 


100 


Diese  Gleichung,  nach  x  aufgelöst,  gibt: 


100  +  n  ■  j)  __ 


oder: 


100 


=  K 


A).    a;  = 
d.  h.   das  Kapital 


100  .g 

lOO  +  n.p 

100. JT 


wächst  nach 


lOO  +  n-p 

n  Jahren  mit  pVo  einfachen  Zinsen  zu  dem 
Kapital  K  an. 

(Bi«h6  Brkl.  180.) 


Aufgabe  1863.  Wie  gross  ist  ein  Kapital, 
welches  zu  4'U®'o  am  Ende  eines  Jahres 
mit  den  Zinsen  5769  Mark  63  Pfennig  be- 
trägt? 


AnflÖBong.  Analog  der  vorigen  Aufgabe 
1862,  bezw.  nach  der  Erkl.  130  erhält  man 
für  das  gesuchte  Kapital  x^  welches  zu 
4V«%  1  Jahr  lang  auf  Zinsen  steht  und 
während  dieser  Zeit  zu  5769  Mark  68  Pfennig 
anwächst: 

100 .  5769,63 


X  = 


100+1 


oder: 


X  =  • 


mithin: 


576968 
104| 


«  = 


576963 . 4 


419 


X  =  5508 


Das  gesuchte  Kapital  beträgt  also  5508  Mark. 
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Aufgabe  1864.    Ein  am  15  ^io  vermehrtes 
Kapital  ist  auf  46713  Mark  angewachsen,       AuIIÖBuiig.     Ist  das  gesuchte  Kapital 
wieviel  betrug  es?  _  a?  Mark  und  wird  dasselbe  um  15  ^o  ver- 

mehrt,  so  heisst  dies  nichts  andres  als: 
100  Mark  desselben  werden  um  1 6  Mark  vennehrt, 
1    „     wirdhiemachum^MarkTermeh^nnd 
X    „     werden  um  ^  •  0  Mark  vermehrt. 

Der  Aufgabe  gemäss  besteht  somit  f&r  x 
die  Bestimmungsgleichung: 

*+w*  =  -*«"» 

Diese  Gleichung,  nach  x  aufgelöst,  gibt: 
100a;  +  15aj  =  46713 

115«  =  46718;    «  =  ^^ 

oder:        x  =  4062 
Das  gesuchte  Kapital  x  betrug  also  4062  MarL 


Aufgabe   1865.     Jemand   verleiht   ein 
Kapital  von  900  Mark  zu  5^|2  ^:oi  ein  andres 

zu  gleicher  Zeit  zu  4  °io.    Es  werden  die  .   „..            ty-  rr-        j         *    ^r    •*  1 

6   Jahre   lang    rückständigen    Zinsen   mit  ^?S?!P?-   Die  Zuisen  des  ersto  Kapitals 

801  Mark  bezahlt;  wie  gross  ist  das  zweite  von900Mark  welches  zu  5^1, 1«  6  Jah^^ 

Kapital?  ansgeUehen  ist,  betragen  nach  der  ErkL  138 

5|.6 
=  -^•900  Mark. 

Bezeichnet  man  das  gesuchte  zweite  Kapital, 
welches  zu  4  ^jo  6  Jahre  lang  ansgeUehen  ist, 
mit  X,  60  betragen  die  Zinsen  desselben 

=  '5^  «Mark. 

Da  gemäss  der  Aufgabe  die  6jährigen  Zinsen 
beider  Kapitalien  =  801  Mark  betragen, 
so  besteht  fflr  x  die  Bestimmungsgleichnng: 

5i-6  4.6 

-^.900  +  -^^^-..  =  801 

Diese  Gleichung  reduziert  und  nach  x  auf- 
gelöst, gibt: 

-^.6.900  +  4.6.«  =  80100 

24«  =  80100  —  29700 

24^=50400;    0:  =  -^ 

oder:  x  =  2100 

Das  gesuchte  zweite  Kapital    betrug  also 
2100  Mark. 


Aufgabe  1866.   Von  zwei  Kapitalien  steht 
das  grössere  zu  4^lt,  da&  kleinere  zu5N2®o* 

Wie  gross  ist  jedes  derselben,  wenn  beide  Anflösang.     Besteht  das  grössere  der 

jährlich  gleichviel  Zinsen  tragen   und  der  gesuchten  Kapitalien  aus  x  Mark,  so  ist 

Unterschied  beider  Kapitalien  6000  Mark  das  kleinere  =  {x  —  6000)  Mark.    Da  das 

beträgt?  grössere  Kapital  zu  ^\%^  das  kleinere  zu 
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5^12  ^lo  auf  Zinsen  steht,  so  hat  man  nikch 
der  Erkl.  128  für  die  jährlichen  Zinsen 
des  ersteren 

a;Mark 


"^     100 
und  die  des  zweiten  Kapitals 


=  -W-(^-600o) 


Da  diese  jährlichen  Zinsen  einander  gleich 
sein  sollen,  so  besteht  für  x  die  Bestim- 
mnngsgleichung: 

Diese  Gleichnng,  nach  x  anf gelöst,  gibt: 
^*=-^(«-600o) 
19aj  =  22(«— 6000);    19iB  =  22«— 132000 

182000  =  8«;     x  =  ^ 

oder: 

X  =  44000 

Das  grössere  der  gesachten  Kapitalien  be- 
trägt also  X  =  44000  Mark  and  das  kleinere 
^  44000  -  6000  oder  =  88000  Mark. 


Aufgabe  1867.     Ein  Kapitalist  beteiligt 
sich  mit  einer  Samme  von  75000  Mark  bei 

zwei   Untemehmnngen.     Nach  Ablauf  des       .    -,..  _         ^    ,      tr    .-.  i 

ersten  Jahres  ergibt  sich,  dass  die  erste  AufloBimg.  Beträgt  das  Kapital,  mit 
einen  Reingewinn  von  8*|o,  die  andre  von  welchem  sich  der  Kapitalist  bei  dem  ersten 
11%  abgeworfen  hatte.  Mit  welcher  Summe  Unternehmen  beteiligte,  o?  Mark,  so  beträgt 
hat  sich  der  Kapitalist  bei  jeder  der  beiden  das  Kapital,  mit  welchem  er  sich  bei  dena 
Unternehmungen  beteiligt,  wenn  sein  ganzer  zweiten  Unternehmen  beteiligte  (75000— a?) 
Jahresgewinn  7170  Mark  betrug?  Mark.     Da   das  erste   Unternehmen,    bei 

welchem  sich  der  Kapitalist  mit  x  Mark 
beteiligte,  S%  Beingewinn  abwirft,  so  be- 
zieht er  von  demselben  einen  Jahresgewinn 
Erkl.  131.   Nebenstehende  GleichuDg  1).  nach  8  ^    .i.     j  »x   tt  ^        i. 

X  aufgelöst,  gibt  der  Reihe  nach:  von  ^-g-  •  x;  da  ihm  das  zweite  Unternehmen, 

bei  welchem  der  Kapitalist  mit  (75000 — x) 
Mark  beteiligt  ist,  11  \  Reingewinn  abwirft, 
so  bezieht  er  von  diesem  einen  Jahresgewinn 

von  -^  (75000  —  x)  Mark.     Der  Aufgabe 

gemäss  besteht  somit  für  x  die  Bestimmungs- 
gleichung : 
oder:        x  =  86000  8  11 

Nach  der  ErkL  181  ergibt  sich  aus  dieser 
Gleichung: 

X  =  86000 

Bei  dem  ersten  Unternehmen  beteiligte  sich 
also  der  £[apitalist  mit  86000  Mark  und  bei 
dem  zweiten   mit  (75000  —  86000)  oder   mit 

89000  Mark.  C^r-ir-in]p> 
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8»+ 11  (75000—«) 

=  717000 

Sa? +  825000— 11» 

=  717000 

825000—717000  = 

Uoj  — 8» 

Sx  =  108000 

108000 
^-'       8 

35  =  86000 
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Aufgabe  1868.    Ein  Kapitalist,  welcher 
jährlich  1494^1,  Mark  Zins  einnahm,  hatte 

den  vierten  Teil  seines  Kapitals  zu  4%,  .„..             t»x«xj               tt 

zwei  Fünftel  desselben  zu  M,  den  dritten  .   A^^^^f  ?; ,  B«^*?^  ^^  ««^^  Vermögen 

Teü  zu  4»|,»lo  und  den  Rest  zu  6\  aus-  jenes  Kapitalisten  ic  Mark,  so  waren 

geliehen.     Wie  gross  war  sein  Vermögen  2.^  ^^^^  zu  4  <*| 

und  wie  gross  jedes  einzelne  Kapital?  4                       ^' 

-|^a;Markzu3»U«|o, 

Erkl.132.   Nebenstehende  Gleichung  1).  nach  i 

X  aufgelöst,  giht  der  Reihe  nach:  yO^Mark  zu  4^1,% 

4     ,15  2     ,91     ,  ^  60ä— 15«— 24«— 20a?       und      ,         1  2  1    v  ^r    i 

4^+^-5«+2-3'^5. ^ =  (a;-_a:---a:^-3-«)  Mark  zu  50j, 

1494,5  •  100  ausgeliehen. 
8       3        1  Nach  der  Erkl.  128  betrugen  also  die 

«+2*+2*+i2*=^^^*^^  jährlich  eingenommenen  Zinsen: 
12«+ 18«+ 18«+«  =  149450 .12  T  ^      ^  ^^     ^  ^^     ^ 

49«  =  149450. 12  LlÖÖ*T*"'"TÖÖ*  T^'^IÖÖ'y*"^ 

149450-12  ^^^f,    -„  i;      /         1  9  1     \T 

''-—w—'  ^  =  ''''-''  _|^.(.-|,-|«-|«)]m«l. 

oder:  « =  36600  j^^  ^^^^  2insen   aber   auch  =   1494'|, 

Mark  betragen  sollen,  so  besteht  fttr  «  die 
Bestimmnngsgleichung : 


4      1      .    ^T     2      .    ^i     1  ^  _L_  5 


1  3t     2  ^il  5/1  2  1\       ,.<... 

Aus  dieser  Gleichung  erh&lt  man  nach  der 
Erkl.  182: 

«  =  36600 

Das  ganze  Yermöiren  des  Kapitalisten  betrug 
also  36600  Mark.    Hiervon  waren 

^36600  oder  9150  Mark  zu  4\, 

4-36600  oder  14640  Mark  zu  Z\^%y 
5 


und 


i- .  36600  oder  12200  Mark  zu  4^1 ,  <>ie 


[36600  —  (9150  + 14640  +  12200)] 
oder:    610  Mark  zu  h\  ausgeliehen. 


Aufgabe  1860.    Ein  Kapitalist  hat  zwei 
Fanftel  seines  Vermögens  auf  Eisenbahn- 

Aktien,  ein  Drittel  desselben  auf  Ländereien  Auflösung.  Beträgt  das  gesuchte  Ver- 
und  den  Rest  auf  Bergwerks-Aktien  ver-  mögen  des  Kapitalisten  x  Mark,  so  hat  er 
wendet.  Durch  die  ersten  erhält  er  einen  2  Fünftel  x  Mark  auf  Eisenbahn-Aktien, 
jährlichen  Gewinn  von  13%,  durch  die  1  Drittel  x  Mark  auf  Lftndereien  nnd 
Ländereien  einen  Gewinn  von  9%,  dagegen  /  2  Iv,,  ,  *^  ,Aixf« 
muss  er  zu  den  Bergwerken  eine  jährliche  (^—5^-  3^)  ^ark  auf  Bergwerks-Aküen 
Zubusse  von  3  %  geben.  Wenn  ihm  nun  verwendet.  Da  nun  das  Kapital  von  zwei 
im  ganzen  aus  seinem  Gelde  ein  jährlicher  Fflnftel  x  Mark,  welches  er  auf  Eisenbahn- 
Gewinn  von  2664  Mark  erwächst,  wie  gross  Aktien  anlegte,  13  %  jährlichen  Gewinn  ab- 
ist sein  Vermögen?  wirft,  so  gewinnt  er  mit  diesem  Kapital 

13       2 

jährlich  -wüT-r«  Maifc^  JXa  femer  das 
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=  2664 .  100 


ErkLlSS.   Nebeneteboide  Gleichung  1).  nach  Kapital  Yon  1  Drittel  x  Mark,  welches  er 
,„  «_^         .  auf  Lftndereien  anlegte,  9%  jährlichen  Ge- 

winn abwirft,   so   gewinnt  er  mit  diesem 

Kapital  jährlich  -^^  -  y  ^  ^^^^'    ^^  ^^^ 

I         2  \    \ 

Kapital  von  (a?—  y «?—  y  a?)  Mark,  welches 

er  auf  Bergwerks- Aktien  anlegte,  verliert 
er,  da  dieses  eine  Zubusse  von  3  %  jährlich 

fordert,  jährlich  j^  (^"^^5  ^—3^  ^)-  ^*  ^'"^ 
die  Summe  der  sämtlichen  jährlichen  Ge- 
winne, vermindert  um  die  sämtlichen  jähr- 
lichen Verluste,  gleich  dem  gesamten  jähr- 
lichen Gewinn  ist,  so  besteht  lOr  rt;  die 
Bestimmungsgleichung: 


X  aufgelöst,  gibt  der  Beihe  nach 

18.2     ,  9        ^    15«— 6a?--5a: 
__«+_«,8 j^ 

^a;  +  8a:  —  -f»  =  266400 
0  0 

26a;+  15a;  — 4a;  =  266400  •  5 
87  a;  =  1382000 
1382000 


37 


oder: 


a;  =  86000 


1). 


13 
100 


100     8 


100 


(*-|-^-|«)  =  2664 


Aus  dieser  Gleichung  ergibt  sich  nach  der 
ErkL  183: 

X  =  36000 

Das  gesuchte  Vermögen  beträgt  also  36000 
Mark. 


Aufgabe  1870.  Drei  Kapitalien,  die  im 
Verhältnis  3:5:7  standen  und  von  welchen 
das  erste  zu  4V21  das  zweite  zu  4'/«  and 
das  dritte  zu  57«  angelegt  waren,  ergaben 
in  zwei  Jahren  und  8  Monaten  zusammen 
41616  Mark  einfache  Zinsen.  Wie  gross 
waren  jene  Kapitalien? 


ErU.  1S4.   Umstehende  Gleichung  1).  nach 
X  aufgelöst,  gibt  der  Beihe  nach: 

^     ^  .  3»+|- .  ^ .  5a;+|-  .5.7«=  4161600 


8     2 
36  a; + 


8 


190 


«  + 


4 
280 


X  =  4161600 


3    ""^    8 

108 a;+  190a;  +  280a;  r=  12484800 
578a;  =  12484800 
12484800 


Anflösnng.  Dass  die  gesuchten  Kapitalien 
im  Verhältnis  von  3:5:7  stehen  sollen,  heiast 
nichts  andres,  als  wenn  das  eine  aus  drei 
Teilen  besteht,  das  zweite  aus  fOnf  und  das 
dritte  aus  sieben  derselben  Teile  bestehen 
soU.    Bezeichnet  man  einen  solchen  unbe- 
kannten Teil  mit  x,  so  ist 
das  erste  Kapital  =  3  a; 
„     zweite     „       =  5  a; 
und  dias  dritte  Kapital  =  7  a; 

Da  nun  das  erste  Kapital  von  3  a;  Mark 
2  Jahre  und  8  Monate,  d.  h.  28/^2  oder  2^8 
Jahre  zu  4V3  7o  auf  einfache  Zinsen  steht, 
so  wirft  dasselbe,  nach  der  Erkl.  128, 
während  dieser  Zeit 


100 


3  a;  Mark  Zinsen  ab. 


oder: 


578 


X  =  21600 


In  analoger  Weise  wirft  das  zweite  Kapital 
von  5  a?  Mark  in  derselben  Zeit,  aber  zu  4V«  % 


100 


5a; 


und  das  dritte  Kapital  von  7a:  Mark  in  der- 
selben Zeit,  aber  zu  bVo 


2f -5 

~iöö~ 


7  a;  Mark  Zinsen  ab. 


Da  die  Summe  der  Zinsen 
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betragen  soll,  so  besteht  fiir  «  dia  Be- 
stiminangsgleiehiing : 


1). 


2|-4 


100 


8ä- 


8     JL.5a:  + 


100 


100 


.7«  =  41616 


Ans  dieser  Gleichung  erhält  man  nach  der 
Erkl.  184: 

X  =  21600 

Das  erste  der  gesuchten  Kapitalien  betrug 
hiemach:  %x  oder  3  •  21600  =  64800  Mark, 

das  zweite  der  gesuchten  Kapitalien  betrag 
hiernach:  5a;  oder  5-21600  =  108000  Mark 

und  das  dritte  der  gesachten  Kapitalien  betrag 
hiernach:  Ix  oder  7  •  21600  =  151200  Mark. 


Aufgabe  1871.  Ein  Rentier  sagte :  „  Könnte 
ich  mein  Vermögen  za  5V4%i  anstatt  zu 
4'/«%  anlegen,  so  würde  ich  jfthrlich  760 
Mark  mehr  haben.  **  Wieviel  hatte  er  auf 
Zinsen? 


Anflösang.  Bezeichnet  man  das  gesnchte 
Vermögen  des  Rentiers,  welches  er  anf 
Zinsen  stehen  hat,  mit  Xy  so  betragen  seine 
Zinsen,  wenn  das  Kapital  zu  6V«°/o  ange- 
legt ist,  nach  einem  Jahr 

5— -1 
=  "^•^(«•^'^•^28); 

ist  hingegen  dieses  Kapital  nur  zu  4Vi°o 
angelegt,  so  betragen  seine  Zinsen  nach 
einem  Jahr 

=  "iöör'* 

•  Da  nun  der  Rentier  im  ersten  Fall  760 
Mark  mehr  Einnahme  hat  als  im  letztem, 
so  besteht  fttr  x  die  Bestimmangsgleichong: 


,8 


■ «  =  760 


100  100 

Diese  Gleichung,  nach  x  aufgelöst,  gibt: 

5%  — 4^35  =  76000 

4  4 

oder:  x  =  76000 

Das  Vermögen  des  Rentiers  betrag  also 
76000  Mark. 


Aufgabe  1872.  Jemand,  der  nach  seinen 
Zinsen  gefragt  wurde,  antwortete:  „Ich  habe 
ein  kleines  Kapital  zu  47o  verliehen  und 
die  jährlichen  Zinsen  betragen  gerade  soviel 
unter  702  Mark,  als  das  Kapital  darflber." 
Wieviel  Zinsen  hatte  er  einznnehmen  und 
wie  gross  war  das  Kapital? 


Auflosung.  Beträgt  das  gesuchte  Kapital 
X  Mark  und  ist  dasselbe  zu  4%  aaf  Zinsen 
ausgeliehen,  so  betragen  nach  der  Erkl.  128 

die  jährlichen  Zinsen  =  ^^  •  x  Mark.  Da 

nun  das  gesuchte  Kapital  x  ebensoviel 
über  702  Mark  betragen  soU,  als  die  jähr- 
lichen Zinsen  unter  702  Mark,  so  ' 
für  X  die  Bestimmungsgleichnng: 

a;--702  =  702---j^a? 
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Diese  Oleichuog,  nach  x  anfgeliVst,  gibt: 

x+^x  =  m+m 

100<B  +  4a:  =  1404. 100;      104a?  =  140400 

140400      .  ,^_ 

X  =  — rgj —  oder:  x  =  1350 

Das  gesuchte  Kapital  betrftgt  also  1350  Mark 
und  die  4prozentigen  jahrlichen  Zinsen  des- 
selben betragen 

^.1860  oder  =  54  Mark. 


Aufgabe  1873.    Fflr  ein  Kapital  worden 

zwei  Jahre  Zinsen  gezahlt    Hierauf  wurde  AuüÖBung.    Bezeichnet  man  das  gesuchte 

der  vierte  TeU  des  ^pitals  fortgenommen  Kapitalmit«,  so  betrugen  nach  der  Erkl.  128 

und  der  Rest  sieben  Monate  lang  verzinst^  ^^  bezahlten  Zinsen,  zu  4%  gerechnet, 

dann  wurde  von  dem  Rest  der  vierte  Teil  ,._,.,                   .,          4-2 

fortgenommen  und  das  flbrige  noch  dreizehn  "W  Ende  des  zweiten  Jahres:  -jgg--« 

Monate  verzinst.     Die  Verzinsung  geschah  Da  am  Ende  des  zweiten  Jahres  von  dem 

zn  4%  und  die  Summe  aller  Zinsen  betrug  Kapital  x  der  vierte   Teil  weggenommen 

18281  Mark  26  Pfennig.     Wie  gross  war  wurde,  so  betrug  das  restierende  Kapital 

das  Anfangskapital?  8  ,         ,.         tt    •*  i       i  i. 

•         =  ^  a?  und  von  diesem  Kapital,  welches  zu 

4  %  sieben  weitere  Monate  lang  verzinst  ward, 

4-7       3 
ErkL  185.   Tragt  ein  KapiUl  von  100  Mark  wurden  nach  der  Erkl.  135  jög-jo-x^^Är^^ 
in  1  Jahr  oder  12  Monaten  4  Mark  Zinsen^  so  Winsen  bezahlt 
trägt  ein  Kapital 

,  __   ,   .    ,^  ^-     ^        4  Da  nun  am  Ende  des  siebenten  Monats 

TOB  1  Mark  m  12  Monaten  -^  ^^n  ^^^  ^^rig  gebUebenen  Kapital  im  Be- 

j  3  1 

»    1      „      ,     1  Monat  trag  von  ^x  Mark  abermals  -^  desselben 

4 . 7  weggenommen  wurde,  so  betrug  das  zuletzt 

Ton  1  Mark  in    7  Monaten   <,aa   ,ftM.Zinsen.     ^  .        ^,.  ^        «-     ,    ,        8     3,^ 

100 .  12  übrig  gebliebene  Kapital  =^    ~x  Mark, 

Ein  Kapital  von  '^  4     4  ' 

3  und  von  diesem  Kapital,  welches  zu  4% 

j»Mark  tr&gt  hiemach,  zu  4%  ausgeliehen,  dreizehn  weitere  Monate  auf  Zinsen  stand, 

in  7  Monaten  =  ^^'  \^  •  ^  x  Mark  Zhisen.  wurden,'  analog  wie  vorhin: 

100.12     4  4    13      A   A     itr    t 

100 .  12  *  4  *  4  ^  ^*^^ 
Zinsen  bezahlt. 

Da  die  Summe  aller  bezahlten  Zinsen  = 

18281  Mark  25  Pfennig  betrug,  so  besteht 

fttr  X  die  Bestimmungsgleichung: 

^•2        ,4.7        3       ,      4.18       8     3  ,o„«.  «. 

lÖÖ-'*+TÖ(rä2-4*  +  TÖÖÖ[2-T-T*=^^2^^'2^ 

Diese  Gleichung,  nach  x  aufgelöst,  gibt: 

8,  +  |4a,  +  4.|.|x=  1828125 

7  S9 

Sx  +  -^x  +  ^x  =  1828125 

128a;  +  2Sx  +  39«  =  1828125  •  16 

1950^  =  1828125.16;     x  ^  ^^^ 

195 
X  =  9375  .  16 
oder:  x  =  150000 

Das  gesuchte  Anfangskapital  betrug  also 
150000  Mark.  n  ] 
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Aufgabe  1874.  Das  Anlagekapital  eines 
Geschäftes,  welches  jährlich  60%  reinen 
Gewinn  abwirft,  hat  sich,  obgleich  zu  Ende 
eines  jeden  Jahres  2685  Mark  heraus- 
genommen werden,  nach  f&nf  Jahren  ver-  AuflÖBong.  Betrug  das  gesuchte  Anlage- 
doppelt Welche  Summe  wurde  zu  dem  kapital  x  Mark,  so  ist  dasselbe,  wenn  es 
Geschäft  verwendet?  ßO*/o  Gewinn  abwirft,  bis  zu  Ende  des 


Erkl,  13«.  Nebenstehende  Gleichung  1).  nach  x  +  -j^  •  x  (b.  Erkl.  129) 

X  aufgelöst,  gibt  der  Reihe  nach: 


ersten  Jahres  zu: 
50-1 
100 


_?./|./|_(|_  aj  _  2685)  —  2685)  —  2685)  —      oiet  zu :  y  a?  Mark  angewachsen. 

8  rtftot;  _  o  Da  am  Ende  des  ersten  Jahres  2685  Mark 

y  •  2685  —  26»5  —  zx  y^^  ^^^  Kapital  weggenommen  werden,  so 

'Q/ft/«i/ft  \  v  \  bleiben: 

l-dlK-^-^««*)  -2^'^)  -H  -  (|.._2685)  Mark 

y2685=2aj  Bieaes  übrig  bleibende  Kapital  wächst, 

27/8/8  \  \9  ytewi  es  wiederum  50%   abwirft,   bis  zu 

-g-^gr^Y«— 2685J--2685)— —  .2685—         Ende  des  zweiten  Jahres  an  zu: 

1-2686=2.  (|-.-2686)  +  ^(|.-2685) 

27  /3  /8  \  \      19  oder  zu: 

-8-(t(t--^^0-H-¥-^^«^  =  2-  1(1—2685)  Mark 

-^(2a;--2685)—g-. 2685-—. 2685  =  2a;      j)^   ^  ^nde  des  zweiten  Jahres   Ton 
81/3  \     65  letzterem   Kapital    wiederum    2685   Mark 

"l6^V2'*~2686j — g-. 2686  =  2«  weggenommen  werden,  so  bleiben: 

^o;  -  |i .  2685  -  ^  •  2685  =  2x  [t(t^  ^  ^^^)  ""  ^^^^]  *^^ 

?^x^  — .  2685  =  2«  Setzt  man  diese  Betrachtung  fort,  so  er- 

82          16  gibt  sich,  dass  am  Ende  des  fanften  Jahres: 

248a?  — 422-2685  =  64«  r  q /«l /<i /<i /q                 \              \ 

2480?  -  64a?  =  1138070  [t(t(|(t(t*  -  ^^V  "  ^^^V  "^ 

179a?  =  1138070  \              \              1 

1 133070  2685)  -  2686)  —  2685 J  Mark 

übrig  bleiben  und  da  dann  das  ursprflng- 
liche  Anlagekapital  o?  verdoppelt  sein  soll, 
so  besteht  fOr  o?  die  Bestimmungsgleichung: 

^^'  t(t(t(t(t^  ^  ^^^0 ""  ^^^^) ""  ^^^^)  ■"  ^^®^)  "  ^^^  ^  ^* 

Diese  Gleichung,  nach  x  aufgehst,  gibt  nach 
der  Erkl.  136: 

x  =  6330 
Das   gesuchte    Anlagekapital   betrug  alBO 
6330  Mark. 


*  ~      179 

oder:  x  =  6330 


Aufgabe  1875.  Ein  Kapitalist  leiht  einem 
Hausverkäufer  eine  gewisse  Summe  zu  4% 
auf  das  erste  Jahr;  will  er  aber  nach  Ablauf 

des  ersten  Jahres  die  Schuld  nicht  zurück-  Anflöaung.  Isto;  das  von  dem  Kapitalisten 
bezahlen,  so  hat  er  für  jedes  folgende  Jahr  geliehene  Kapital,  so  sind  fOr  dasselbe  bis 
Vs  7o  mehr  als  für  das  verflossene  an  Zinsen  zu  Ende  des  ersten  Jahner,^ährenddem  es 
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zo  bezahlen.    Wenn  nnn  das  Kapital  samt  ^  .^i  0*0«^   «ani»  ^«i-ir^bi  ioq  —  ij-i    * 

den   einfachen  Zinsen  nach  Ablauf  von  zn4%  stand,  nach  der  Erkl.  128  =^^55-- « 

nenn  Jahren  mit  der  Summe  von  11240  Mark  oder  -yt^to;  Mark  Zinsen  za  zahlen, 

abgetragen  wird,  wieviel  betrag  das  Kapital?  ^j  J^^  ^^^.^  ^  ^^^^^  j^  ^^^^^^^ 

.«..  ^«i«    ^T^        ^    ^  ^,  .  ^       ,,       ,  80werden4Vt7o  Zinsen  gerechnet  und  die  am 

ErkL  1S7.   Nebenstehende  Gleichung  1).  nach  E^^e  des  zweiten  Jahres  zu  zahlenden  Zinsen 


X  aufgelöst,  gibt  der  Reibe  nach: 

«(100+4+4+4+4. 

•* +4  +  4)  =  1124000 


betragen,  analog  'wie  voriiin: 


100 


X  Mark  Zinsen. 


8 


8 


;(l00  +  4.9  +  ^)  =  1124000 


X .  140-^  «  1124000 


281 


.0?=  1124000 
1124000.2 


281 


oder: 


1). 


o;  5=4000.2 
8000 


Bleibt  das  Kapital  ein  drittes,  viertes, 
fünftes  und  neuntes  Jahr  stehen,  so  werden 
bezw.  4%,  4^8  bis  4*/a  %  Zinsen  gerechnet 
nnd  die  am  Ende  des  dritten,  vierten  bis 
neunten  Jahres  au  zahlenden  Zinsen  be- 
tragen, bezw.: 

y^'O;  Mark  Zinsen. 


4|  4| 

100*^'  100' ^'• 


Da  am  Ende  des  neunten  Jahres  das 
Kapital  x  mitsamt  seinen  Zinsen  mit  der 
Summe  von  11240  Mark  zurttckgezahlt  wird, 
so  besteht  furo;  die  Bestimmnngsgleichung: 


|2 


100  *  +  100* "^  100* "t"  100 *  +  100* ■*"  100 


4^ 

*8 


*+i^»+i^*+l^*="^« 


Aus  dieser  Gleichung  erhftlt  man  nach  der 
Erkl.  187: 

a;=:8000 

Das  geliehene  und  gesuchte  Kapital  betrug 
also  8000  Mark. 


c).  Berechnung  der  Prozente. 


Aufgabe  1876.  Zu  wie  viel  Prozent  muss 
ein  Kapital  k  ausgeliehen  werden,  damit  es 
in  n  Jahren  zu  dem  Kapital  K  anwächst? 


ErkL  188.  Steht  ein  Kapital  Je  (das  sog. 
Anfangskapital)  zu  p  %  n  Jahre  lang  auf  ein- 
fache Zinsen  und  bezeichnet  man  jenes  Kapital 
mitsamt  seinen  einfachen  Zinsen  (das  sog. 
Endkapital)  mit  J?,  so  besteht  nach  der  m 
nebenstehender  Auflösung  entwickelten  Glei- 
chung A).  die  Formel: 


J>  = 


_  100  (g~)k) 


ti-iS; 


Anflösiing«  Bezeichnet  man  die  gesuchten 
Prozente  mito;,  so  betragen  nach  der  Erkl.  128 
die  einfachen  Zinsen,  welche  das  zu  x%  aus* 
geliehene  Kapital  k  nach  n  Jahren  trägt  = 

100    '^ 

Da  nun  das  Endkapital  JE*,  zu  welchem 
das  n  Jahre  zu  x  %  stehende  Kapital  k  an- 
wächst, gleich  dem  ausgeliehenen  Kapital  k 
plus  jenen  einfachen  Zinsen  sein  muss,  so 
besteht  Älr  x  die  Bestimmungsgleichung: 

Diese  Gleichung,  nach  x  aufgelöst,  gibt: 


oder: 


K-^k^ 


A).    x  = 


n-x 

löö" 

100  (K^k) 
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Das  Kapital  k  ist  also  an 

100  CK-^k)  ,, 
n.jb  '• 

aasgeliehen  worden. 

(Siehe  die  Erkl.  188.) 


} 


Aufgabe  1877.  Za  wieviel  Prozent  mnss 
man  ein  Kapital  ansleihen,  damit  es  sich 
mit  den  einfachen  Zinsen  in  zwanzig  Jahren 
verdoppelt? 


Irkl.lS9.  DaananebenatehenderGleichangl). 
der  Faktor  k,  welchen  jedes  Glied  dieser  Gleichnng 
bei  sich  hat,  durch  Division  aus  derselben  ent- 
fernt werden  kann,  so  deutet  dies  an,  dass  die 
gesachten  Prozente  x  von  der  Grösse  dieses 
Faktors  voUst&ndig  unabhängig  sind,  dass  sich 
somit  jedes  beliebige  Kapital  zu  x  (=  5%) 
in  zwanzig  Jahren  verdoppelt. 


Anflösnng.  Bezeichnet  man  die  gesuchten 
Prozente  mit  x  nnd  das  auf  Zinsen  aasge- 
liehene Kapital  einstweilen  mit  k,  also  gemäss 
der  Aufgabe  das  Endkapital  mit  2  Ä;,  so  hat 
man  analog  der  Auflösung  der  vorigen  Auf- 
gabe 1876  für  X  die  Bestimmungsgleichung: 


1).    2k=:k  + 


20  »js 
100 


Diese  Gleichung  durch  Division  mit  k  redu- 
ziert und  nach  x  aufgelöst,  gibt: 

X 


2  =  1  + 


2  —  1  = 


100 


100 


oder:        A).  rc  =  5 

d.  ti.  ein  Kapital  muss  zu  5%  ausgeliehen 
werden,  wenn  es  sich  in  zwanzig  Jahren  ver- 
doppeln soll  (siehe  Erkl.  139). 


Aufgabe  1878.  Zwei  Kapitalien  von  1200 
und  1600  Mark  sind  auf  einfache  Zinsen 
aasgeliehen  und  zwar  das  erste  elf  Jahre 
lang,  das  letztere  nur  sechs  Jahre,  aber  zu 
einem  lVs%  höheren  Zinsfass.  Zu  wieviel 
Prozent  war  jedes  dieser  Kapitalien  aas- 
geliehen, wenn  sie  im  ganzen  gleichviel 
Zinsen  einbrachten? 


Auflösiing.  Ist  das  erste  Kapital  von 
1200  Mark  elf  Jahre  lang  zu  x  %  aasge- 
liehen, so  ist  gemäss  der  Aufgabe  das  zweite 
Kapital  von  1600  Mark  sechs  Jahre  lang 
zu  (x+Vlt)%  Zinsen  aasgeliehen.  Das 
erstere  Kapital  trägt  somit  nach  der  Erkl.  128 
11  -x 
~1ÖÖ~ '  ^^^  MsLTk  Zinsen 

und  das  zweite  trägt  nach  der  Erkl.  128 


100 


1600  Mark  Zinsen. 


Da  die  Zinsen,  welche  beide  Kapitalien 
tragen,  gleich  sind,  so  besteht  für  x  die 
Bestimmungsgleichung : 

U'x  6(a?-fl|)' 

±L-^  .  1200  —  ' 

100      ^^""  ~"  100 

Diese  Gleichnng  reduziert  nnd  nach  x  auf- 
gelöst, gibt:  C"f^r^n]r> 
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ll.aj.l2  =  6(a?+l^).16 

lliB  =  8«+12;    llaj  — 8ic  =  12 
8«  =  12  oder:  x  =  4 
Das  erste  Kapital  war  also  zu  o;  =  4^1^  und 
das  zweite  Kapital  za  {x+ 1^)  oder  zu  (4+^2) 
=  SVt  %  ausgeliehen. 


d).  Berechnung  der  Zeit. 


Aufgabe  1879.  Wieviele  Jahre  mnss  ein 
Kapital  ä;  zu  p%  aof  Zinsen  stehen,  wenn 
es  za  der  Summe  K  anwachsen  soll? 


Erkl.  140.  Steht  ein  Kapital  k  (das  sog. 
Anfangskapital)  zu  p  %  n  Jahre  lang  auf  ein- 
fache Zinsen  und  bezeichnet  man  jenes  Kapital 
mitsamt  seinen  einfachen  Zinsen  (das  sog. 
Endkapital)  mit  K,  so  besteht  nach  der  in  neben- 
stehender Auflösung  entwickelten  Gleichung  A). 
die  Formel: 

100  (K-'Jc) 
P'k 


Auflösiing.  Bezeichnet  man  die  gesachte 
Anzahl  von  Jahren  mit  x,  so  betragen  nach 
der  Erkl.  128  die  Zinsen,  welche  das  Kapital  k 
zu  p  %  bis  zu  Ende  jener  x  Jahre  bringt 

100 
Da  nan  das  Endkapital  jST,  zu  welchem 
das  X  Jahre  zu  p%  stehende  Kapital  k 
angewachsen  ist,  gleich  dem  aasgeliehenen 
Kapital  k  plus  jenen  einfachen  Zinsen  sein 
mass,  so  besteht  fttr  x  die  Qestimmungs- 
gleichung: 

^-*+  100  ^ 
Diese  Gleichung  nach  x  aufgelöst,  gibt: 


Z~Äi  = 


X'P 


oder: 


A). 


100 

_  100  (g— fc) 
-        P'k 


Das^Kapital  k  muss  also fhTpT —    Jahre 

stehen,  damit  es  bis  Ende  dieser  Zeit  bei  p  ^/o 
Zinsen  zu  dem  Kapital  K  anw&chst. 

(Siehe  Brkl.  140.) 


Aufgabe  1880.  Die  rückständigen  Zinsen 
von  6024  Frank  Kapital  zu  3V»%  machen 
mit  dem  Kapital  7658  Frank  1  Gent.  Wie 
lange  sind  keine  Zinsen  gezahlt  worden? 


AaflöBnng.  Analog  der  Auflösung  der 
vorigen  Aufgabe  hat  man,  wenn  die  gesuchte 
Anzahl  der  Jahre  mit  x  bezeichnet  wird, 
für  X  die  Bestimmungsgleichong : 

rr.3- 
7658,1  =  6024  +  -^^^  .  6024 

Diese  Gleichung  nac^.j;.^|jfgelö8t,  gito{^ 
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1684,1=^.6024 

7*6024 
1684,1.100=«.-^-—^=^ 

7.8012.«  =  168410;«  =  -^^ 

oder:  x  =  7,76 

Es   wurden  also  7*/«  Jahre   keine   Zinsen 
bezahlt 


Aufgabe  1881.  Jemand  gibt  ein  Kapital 
zu  5  7o  auf  Zinsen.  Drei  Jsühre  später  gibt 
er  noch  zwei  Kapitalien  von  derselben  Grösse 
auf  Zinsen  zu  4  und   ÖVs^.     Nach  wie 

langer  Zeit  werden  die  beiden  letzten  Kapi-  Anilösnng.  Müssen  die  beiden  zuletzt 
talien  zusammen  ebensoviel  Zinsen  gebracht  ausgeliehenen  Kapitalien  x  Jahre  lang  aof 
haben,  als  das  erste.  Zinsen  stehen,  bis  sie  ebensoviel  Zinsen  ein- 

getragen haben,  als  das  erstere  Kapital,  so 
steht  das  erste  Kapital  {x  +  3)  Jahre  lang 
auf  Zinsen.  Bezeichnet  man  nun  allgemein 
das  erste  zu  5%  auf  Zinsen  stehende  Kapital 
mit  A;,  so  sind  die  Zinsen,  welche  dieses 
Kapital  während  der  (x  +  Z)  Jahre  ein- 
trägt, nach  der  Erkl.  128  = 

5(«+8)    , 
100 

Da  die  beiden  andern  drei  Jahre  später 
ausgeliehenen  Kapitalien  gleich  jenem  Kapital, 
also  ebenfalls  =  h  sind,  so  betragen  die 
Zinsen  des  zu  4%  ausgeliehenen  Kapitals 
während  der  x  Jahre  = 

100 
und  die  Zinsen  des  zu  ÖVs  %  ausgeliehenen 
Kapitals  k  während  der  x  Jahre  => 

6^  •« 


100 


Da  nun  die  Zinsen,  welche  das  erste 
Kapital  einbringt,  gleich  den  Zinsen  sein 
sollen,  welche  die  beiden  letzteren,  jenem 
gleichen  Kapitalien  einbringen,  so  besteht 
fOr  X  die  Bestimmungsgleichung: 

5(«-h8)  4.«  ^'g 

100  100       "^    100 

Die  in  dieser  Gleichung  vorkommende  Grösse  £ 
ist  ein  FaJctor  der  Gleichung  und  kann  durch 
Division  entfernt  werden,  woraus  gefolgert  werden 
kann,  dass  der  nachstehende  fflr  x  gefundene 
Wert  ganz  unabhängig  ist  von  der  Grösse  der  drei 
(unter  sich  gleichen)  ausgeliehenen  Kapitalien. 

Aus  vorstehender  Gleichung^  erhält  man: 
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10(a:  +  8)  =  8a:+llx 

10aj  +  S0  =  19aj;    80=19aj  — lOx 

9«  =  80;  »  =  -^  oder  »  =  8^ 

Nach  8  Vt  Jahren  haben  also  die  beiden  sp&ter 
ausgeliehenen  Kapitalien  dieselben  Zinsen  ge- 
tragen,  als  das  8  Jahre  früher  ausgeliehene 
Kapital. 


Aufgabe  1882.  Ein  Kapital  von  14400 
Mark  ist  nach  einer  gewissen  Reihe  von 
Jahren  auf  20916  Mark  angewachsen.  Ein 
Viertel  der  Zeit  stand  es  zu  3%  ein  Viertel 

der  Zeit  zn  3%,  die  übrige  Zeit  zu  4®/o.  Anflösiing.    Stand  das  Kapital  von  14400 

Wie  lange  stand  das  Kapital?  Mark  im  ganzen  x  Jahre  lang  auf  Zinsen, 

so  stand  es 

-ttX  Jahre  zu  8V9« 

Srkl.  14L   Nebenstehende  Gleichung  1).  Dach  8                        '^' 

X  aufgelöst,  gibt  der  Reihe  nach:  1 

7      1           15     1            .     12X-4X-3X  ^^  J«^'Ö  *«   ^V» 

^l^^.  .   2' 8'     .  T'T     .;*•          12      ~  und         ,         ,            ,     . 

14400  ""    "^  100     "^  100     "^          100  («— -Q-«  — T*)  "^^^^  ^  ^  "/«• 

20916-100        -^  ',    7       ,    16       ,    5  -rx      •      j.                   u-  ^           r,  ..  . 

— — — — =s  100-1- -^aj  +  j   05  + -g-a?  Da  in  diesen  verscmedenen  Zeiträumen 


14400 


jenes  Kapital  nach  der  Erkl.  128,  bezw. 
145.25-100=  (|  +  i|  +  |)«  Sj.i-. 

45.25  =  -^i±g±«»«  l'l 

^«  =  45.26  ^— -'^^OO 


48 


und 


"  =  — 181—'    ^  =  ^'25.48  J »__L2. 14400 

^^®'*  «  =  12  Zinsen  trug  und  dasselbe  mit  seinen  Zinsen 

zn  20916  Mark  angewachsen  ist,  so  besteht 
für  X  die  Bestimmungsgleichung: 

1).    20916  =  14400  +  -^. 14400  +  4^. 14400  +  -^ »__^^. 14400 

Aus  dieser  Gleichung  erh&lt  man  nach  der 
Erkl.  141: 

«=12 

Das  Kapital  stand  also  iio  ganzen  12  Jahre 
auf  Zinseu. 
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Anwendungen  der  Gleichongen  des  1.  Gtades  mit  einer  Unbekannten« 


B-  Ungelöste  Aiifgaben. 

Erkl.  142.    Die  Aufgaben  1883—1896  sind  analog  den  gelösten  Aufgaben  1861—1875  zu  lösen. 


Aufgabe  1883.  Welcbes  Kapital  beträgt 
am  Ende  des  zehnten  Jahres  mit  seinen  5  pro- 
zentigen  Zinsen  4800  Mark? 


Aufgabe  1884.  Welches  Kapital  w&chst  nach 
1  Jahr  zu  1000  Mark  an,  wenn  es  zu  4  Vi  Prozent 
steht? 


Aufgabe  1885.  Wie  gross  war  ein  Kapital, 
welches  nach  37)  Jahren  samt  seinen  einfachen 
5  prozentigen  Zinsen  mit  der  Summe  yon  6768 
Mark  heimbezahlt  wurde? 


Aulgabe  1886.  Ein  Kapital  macht  mit  seinen 
fünfjährigen  Zinsen  zu  4  Prozent  gerechnet  24624 
Mark;  wie  gross  ist  dasselbe? 


Aufgabe  1887.  Eine  Summe  von  13950  Mark 
ist  in  zwei  Posten  auf  Zinsen  und  zwar  der  erste 
zu  5,  der  zweite  zu  4  Vi  Prozent  ausgeliehen.  Wie 
gross  ist  jeder  dieser  Posten,  wenn  der  zweite 
300  Mark  mehr  Zinsen  einträgt  als  der  erste  ? 


Aufgabe  1888.  Ä  leiht  dem  B  eine  gewisse 
Summe  za  472  Prozent,  dem  C  eine  um  200 
Mark  grössere  Summe  zu  5  Prozent  und  erhält 
von  beiden  zusammen  jährlich  276  Mark  Zins; 
wie  viel  hat  A  jedem  geliehen? 


Aufgabe  1889.  Jemand  legte  ein  Kapital 
6  Jahre  lang  zu  37}  Prozent  und  ein  anderes 
Kapital,  welches  1150  Mark  kleiner  als  jenes 
war,  10  Jahre  lang  zu  4  Prozent  auf  Zinsen 
an  und  nahm  zusammen  4664  Mark  Zinsen 
ein;  wie  gross  waren  jene  Kapitalien? 


Aufgabe  1890.  ^/^  eines  Kapitals  ist  zu 
4  Prozent,  Vs  desselben  zu  5  Prozent  ausge- 
liehen; wie  gross  ist  das  Kapital,  wenn  die 
Jährlichen  Zinsen  8820  Mark  betragen? 


Aufgabe  1891.  Ein  Kaufmann  vermehrt  sein 
Termögen  jährlich  um  20  Prozent,  nimmt  aber 
alle  Jahr  3000  Mark  davon  zu  seinem  Unter- 
halt fort.  Nachdem  er  auf  diese  Art  seine 
Oeschäfte  drei  Jalure  betrieben  hatte,  findet  er 
nach  Abzug  der  gewöhnlichen  3000  .Mark,  dass 
sich  sein  Vermögen  um  600  Mark  über  drei 
Fünftel  seines  angelegten  Kapitals  vermehrt 
habe.    Wie  gross  war  dieses  Kapital? 


Aufgabe  1892.  Jemand  legte  Vs  seines  Ver- 
mögens zu  4  Prozent  und  V,  desselben  zu 
5  Prozent  auf  Zinsen  an.  Die  eingenommenen 
Zinsen  betrugen  jährlich  8360  Mark.  Wie 
gross  war  das  Vermögen?  
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Preisgekrönt  in  Frankfurt  a,  M.  1881, 

Der  ausführliche  Prospekt  und  das  ausführliche  In- 
haltsverzeichnis der  „vollständig  gelösten  Aufgabensammlung 
von  Dr.  Ad.  Kleyer"  kann  von  jeder  Buchhandlung,  sowie  von 
der  Verlagshandlung  gratis  und   portofipei  bezogen  werden. 

Bemerkt  sei  hier  nur: 

1).  Jedes  Heft  ist  aafgescbnitten  and  gat  brochiert,  um  den  sofortigen  und  dauern- 
den Gebrauch  za  gestatten. 

2).  Jedes  Kapitel  entb&lt  sein  besonderes  Titelblatt,  Inhaltsverzeichnis,  Berichtigungen 
nnd  Erklärungen  am  Schlüsse  desselben. 

3).  Auf  jedes  einzelne  Kapitel  kann  abonniert  werden. 

4).  Monatlich  erscheinen  3>-4  Hefte  zu  dem  Abonnementspreise  von  2öPfg.  pro  Heft. 

Ö).  Die  BeUienfolge  der  Hefte  im  nachstehenden,  kurz  angedeuteten  Inhaltsverzeich- 
nis ist,  wie  ans  dem  Prospekt  ersichtlich,  ohne  jede  Bedeutung  fttr 
die  Interessenten. 

6).  Das  Werk  enthält  AUes,  was  sich  überhaupt  auf  mathematische  Wissenschaften 
bezieht,  alle  Lehrsätze,  Formeln  und  Regeln  etc.  mit  Beweisen,  alle  praktischen 
Aufgaben  in  vollständig  gelöster  Form  mit  Anhängen  ungelöster  anaoger  Auf- 
gaben und  vielen  vortrefflichen  Figuren. 

7).  Das  Werk  ist  ein  praktisches  Lehrbuch  für  Schüler  aUer  Schulen,  das 
beste  Handbuch  für  Lehrer  und  Examinatoren,  das  vorsüglichste  tiehrbuch 
Eum  Selbststudium,  das  yortrefflichste  Nachschlagebuch  für  Fachleute  und 
Techniker  jeder  Art. 

8).  Alle  Buchhandlungen  nehmen  Bestellungen  entgegen. 


ggp*  Das  vollständige 

Inhaltsyerzeichnis 

der  bis  jetzt  erschienenen  Hefte  1—160 

kann  durch  jede  Buchhandlung  bezogen  werden. 


Halbjährlich  erscheinen  Nachträge  Über  die  inzwischen  neu  erschienenen  Hefte. 
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198.  Heft. 


Preis 
dAft  Heftes 
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Inhalt: 

\  Gleichungen  des  1.  Grades 

^         mit  einer  Unbekannten. 

S  Forts,  von  Heft  197.—  Seite 278— 288. 


Vollständig  gelöste 


Aufgaben  -  Sammlung 


-  nebst  Anhängen  ungelöster  Aufgaben,  für  den  Schul-  &  Selbstunterricht  — 

mit 

Angabe  nsd  Entilcklong  der  benutzten  Sätze,  Formeln,  Regeln  In  Fragen  nnd  Antworten 

erläutert  durch 

viele  Holzschnitte  &  lithograpL  Tafeln, 

aus  allen  Zweigen 

der  Beehenknnsty  der  niederen  (Algebra,  Planimetrie,  Stereometrie,  ebenen  u.  sphärischen 

Trigonometrie,  synthetischen  Geometrie  etc.)  u.  höheren  Mathematik  (höhere  Analysis, 

Differential-  u.  Integral-Rechnung,  analytische  Geometrie  der  Ehene  u.  des  Raumes  etc.);  — 

aus  aUen  Zweigen  der  Physik,  Mechanik,  Oraphostatik,  Chemie,  OeodAsle,  Nantik, 

mathemat.  Cleogrraphie,  Astronomie;  des  Maschinen«,  Straflsen-,  Elsenbahn-,  Wasaer-, 

Brtteken-  u.  Uochban's;  der  KonstmktionBlehren  als:  darsteU.  Geometrie,  Polar-  o. 

Parallel-PerspectlTe,  Schattenkonstrnktionen  etc.  etc. 

für 

Schüler,  Studierende,  Kandidaten,  Lehrer,  Techniker  jeder  Art,  Militärs  etc. 

zum  einzig  richtigen  und  erfolgreichen 

Studium,  zur  Forthülfe  bei  Schularbeiten  und  zur  rationellen  Verwertung 

der  exakten  Wissenschaften, 
herausgegeben  von 

Dr.  Adolph  Kleyer, 

Ingenieiu  und  Lehrer,  rereideier  kOnigl.  preuse.  Feldmeeeer,  yereideter  groeeb.  heeeUoher 

Oeometer  I.  Klaese 

in  Frankfurt  a.  M. 
1  unter  Mitwirkung  der  bewährtesten  Kräfte. 

I  Gleichungen  des  I.Grades  mit  einer  Unbekannten. 

I  Fortsetzung  von  Heft  197.  —  Seite  273—288. 

1  Inhalt: 

?  Ungelöste  Aufgaben  über  die  vemnaliche  Anlage  von  Kapitalien.  —  Aufgaben  über  Schuldentilgungen.  — 
Golösto  Aufgaben  über  die  Berechnung  der  Schuldsumme ,  des  Diskontoa ,  des  baren  Werts  ,  des  mittleren 
M  ZuhlungBtermiiis,  der  Termine  der  Terminalzahlungen  etc.  —  Ungelöste  Aufgubea.  —  Aufgaben  über  den 
S  An-  und  Verkauf  von  Waren.  —  Gelöste  Aufgaben  über  Quantit&tsberechnungen,  Preisberechaungon,  Brutto- 
g  und  Taraberechnung,  Eubuttborechuung,   Gewinn-  und  Verlnetbereohnung  etc. 

I  ^  Stuttgart  1885. 

I  Verlag  von  Julius  Maier. 

|2t  B^  Diese  Aufgabensammlung  erscheint  fortlaufend,  monatlich  3—4  Hefte.  -»■ 

i  Die  einzelnen  Hauptkapitei  sind  mit  eigener  Paginierung  versehen,  so  das«  jedes  derselben  einen  Band  bilden  wird. 

■0*  Das  vollständige  Inhaltsverzeichnis  der  bis  jetzt  erschienenen  Hefte  1—1 6C 


Preisgekrönt  in  Frankfurt  a,  M,  1881. 

PROSPEKT. 

Dieses  Werk,  welchem  kein  fthnüclie»  zur  Seite  steht,  erscheint  monatlich  in  %-4 
Heften  zu  dem  billigreii  Preise  ron  25  ^  pro  Heft  und  hringt  eine  Sammlung  der  wichtig- 
sten und  praktischsten  Aufgaben  aus  dem  Gesamtgebiete  der  Mathematik,  Phfslky 
Mechanik,  math«  Geographie,  Astronomie,  des  Maschinen- ,  Strassen-,  Eisenbahn-, 
Brücken-  und  Hochbanes,  des  koustruktiren  Zeichnens  etc.  etc.  und  zwar  in  ToUstftndig 
gelöster  Form,  mit  yielen  Figuren,  Erklärungen  nebst  Angabe  und  Entwickelang  der 
benutzten  Sfttze,  Formeln,  Regeln  in  Fragen  mit  Antworten  etc.,  so  dass  die  Lösung 
jedermann  verständlich  sein  kann,  hezw.  wird,  wenn  eine  grössere  Anzahl  der  Hefte  er- 
schienen ist,  da  dieselben  sich  in  ihrer  Gesamtheit  ergänzen  und  alsdann  auch  alle 
Teile  der  reinen  und  angewandten  Mathematik  —  nach  besonderen  selbständigen  Kapi- 
teln angeordnet  —  vorliegen. 

Fast  jedem  Hefte  ist  ein  Anhang  von  angelösten  Aufgaben  beigegeben,  welche  der 
eigenen  Lösung  (in  analoger  Form,  wie  die  bezüglichen  gelösten  Aufgaben)  des  Studierenden 
überlassen  bleiben,  und  zugleich  von  den  Herren  Lehrern  für  den  Schulunterricht  benutzt 
werden  können.  —  Die  Lösungen  hierzu  werden  später  in  besonderen  Heften  für  die  Hand  des 
Lehrers  erscheinen.  Am  Schlüsse  eines  jeden  Kapitels  gelangen :  Tit<elblatt,  Inhaltsrerzeich- 
nls,  Berlehtigangen  und  erläuternde  Erklärnugen  über  das  betreffende  Kapitel  zur  Ausgabe. 

Das  Werk  behandelt  zunächst  den  Hauptbestandteil  des  mathematisch-naturwissen- 
schaftlichen Unterrichtsplanes  folgender  Schulen:  Bealschnlen  I.  and  IL  Ord.,  gleich- 
bere<$htigten  höheren  Bürgerschulen,  PriTatschulen,  Gjmnasien,  Realgymnasien,  Pro- 
gymnasien, Schallehrer -Seminaren,  Polytechniken,  Techniken,  Baagewerkaehalen, 
Gewerbesehnlen,  Handelsschalen,  techn.  Yorbereltungsschulen  aller  Arten,  gewerbliche 
Fortblldangssehnlen,  Akademien,  Universitäten,  Land-  and  Forstwissenschaltsschulen, 
Militärschulen,  Yorbereitnngs-Anstalten  aller  Arten  als  z.  B.  für  das  Ei^Jäbrlg-Frel- 
willige-  nnd  Offlzlers-Examen,  etc. 

Die  Schüler,  Studierenden  und  Kandidaten  der  mathematischen,  technischen  und 
naturwissenschaftlichen  Fächer,  werden  durch  diese.  Sehritt  für  Schritt  gelöste,  Aufgaben- 
sammlung Immerwährend  an  ihre  in  der  Schule  erworbenen  oder  nur  gehörten  Theorien  eta 
erinnert  und  wird  ihnen  hiermit  der  Weg  zum  nnfehlbaren  Auffinden  der  Lösungen  der- 
jenigen Aufgaben  gezeigt,  welche  sie  bei  ihren  Prüfungen  zu  lösen  haben,  zugleich  aber  auch 
die  überaas  grosse  Frnchtbarkeit  der  mathematischen  Wissenschaften  vorgeführt. 

Dem  Lehrer  soll  mit  dieser  Aufgabensammlung  eine  kräftige  Stütze  für  den  Schul- 
unterricht geboten  werden,  indem  zur  Erlernung  des  praktischen  Teiles  der  mathematischen 
Disziplinen  —  zum  Auflösen  von  Aufgaben  —  in  den  meisten  Schulen  oft  keine  Zeit  er- 
übrigt werden  kann,  hiermit  aber  dem  Schüler  bei  seinen  häuslichen  Arbeiten  eine  voll- 
ständige Anleitung  in  die  Hände  gegeben  wird,  entsprechende  Aufgaben  zu  lösen,  die  ge- 
habten Regeln,  Formeln,  Sätze  etc.  anzuwenden  und  praktisch  za  verwerten.  Last,  Liebe 
und  Verständnis  für  den  Schul-Unterricht  wird  dadurch  erhalten  und  belebt  werden. 

Den  Ingenieuren,  Architekten,  Technikern  und  Fachgenossen  aller  Art,  Militär» 
etc.  etc.  soll  diese  Sammlung  zur  Auffrischung  der  erworbenen  und  vielleicht  vergessenen 
mathematischen  Kenntnisse  dienen  und  zugleich  durch  ihre  praktischen  in  allen  Bemfs- 
zwelgen  vorkommenden  Anwendungen  einem  toten  Kapitale  lebendige  Kraft  verleihen  nnc* 
somit  den  Antrieb  zu  weiteren  praktischen  Terwertungen  und  weiteren  Forschungen  geben. 

Alle  Buchhandlungen  nehmen  Bestellungen  entgegen.  Wichtige  und  praictische  Auf- 
gaben werden  mit  Dank  von  der  Redaktion  entgegengenommen  und  mit  Angabe  der  Namen 
verbreitet.  —  Wünsche,  Fragen  etc.,  welche  die  Redaktion  betreffen,  nimmt  der  Verfasser, 
Dr.  Kleyer,  Frankfurt  a.  M.  Fischerfeldstrasse  16,  entgegen  und  wird  d^Ten  .Erledignng 
thunllchst  berücksichtigt.  ^'9'^'^^^  ^v  ^^^ 

Stuttgart.  Die  Yerlagshandlung. 
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Aufgabe  1893.  Ein  Privatmann  legte  V, 
seines  Vermögens  bei  einer  Handelsgesellschaft, 
7,  desselben  bei  einem  Steinkohlenbergwerk 
and  den  Rest  bei  einer  Aktienbrauerei  an. 
Wenn  nun  die  Handelsgesellschaft  jährlich  15 
Prozent,  das  Steinkohlenbergwerk  9  Prozent 
abwirft,  die  Brauerei  eine  Zubusse  von  8  Prozent 
verlangt  und  hierdurch  sein  jährliches  Einkom- 
men 4428  Mark  betrfigt,  wie  gross  ist  alsdann 
sein  Vermögen? 


Aufgabe  1804.  Ein  Rentier  legte  sein  Ver- 
mögen zu  gleichen  Teilen  bei  2  verschiedenen 
Unternehmungen  an,  bei  dem  ersten  erzielte 
er  5  Prozent,  bei  dem  andern  nur  4V2  Prozent. 
Wie  gross  ist  sein  Vermögen,  wenn  er  durch 
das  erstere  unternehmen  eine  um  412  Mark 
50  Pfennig  grössere  j&hrliche  Einnahme  er- 
zielt als  durch  das  zweite? 


Aufgabe  1895.  Ein  Kaufmann  hatte  sein 
Gesch&ft  mit  einem  gewissen  Vermögen  be- 
gonnen und  erzielte  jährlich  einen  Reingewinn 
von  50  Prozent.  Hierdurch  Iruchs  das  Ver- 
mögen des  Kaufmanns,  trotzdem  er  am  Ende 
eines  jeden  Jahres  1790  Frank  zur  Tilgung 
der  fOr  sein  Hauswesen  im  Lauf  des  Jahres 
gemachten  Ausgaben  benötigte,  zu  Ende  des 
5.  Jahres  auf  das  Doppelte  an.  Wie  gross  war 
sein  ursprüngliches  Vermögen? 


Aufgabe  1896.  Ein  Kapital  ist  so  angelegt, 
dass  es  im  1.  Jahre  8Vt  Prozent,  in  jedem 
folgenden  Jahre  aber  V4  Prozent  mehr  Zinsen 
trägt  Wie  gross  ist  dieses  Kapital,  wenn 
dessen  achtjährige  Zinsen  zusammengenommen 
5742  Mark  betragen?  


Aufgabe  1897.    Ein  Kaufmann  verleiht  an  Andeutung.     Die  Aufgaben  1897--1900  sind 

Jemand  ein  Kapital  von  15600  Mark  auf  h%  analog  den  gelösten  Aufgaben  1876—1878  zu 

Jahr  und  erh&lt  an  Zinsen  und  Kapital  19246  lösen. 
Mark  50  Pfennig  zurück.     Zu  wieviel  Prozent 

war  das  Kapital  ausgeliehen?  _____ 

Aufgabe  1898.  Jemand  hatte  8464  Frank 
auf  Zinsen  ausgeliehen  und  erhielt  nach  Ab- 
lauf eines  Jahres  an  Kapital  und  Zinsen  9070 
Frank  74  Cent,  zurttck.  Zu  wieviel  Prozent 
worden  die  Zinsen  berechnet? 


Aufgabe  1899.  Jemand  verleiht  zwei  Sum- 
men von  8500  und  4200  Mark  und  zwar  letz- 
tere um  einen  V«  Prozent  höheren  Zinsfuss  als 
erstere.  Zu  wieviel  Prozent  war  jedes  Kapital 
ausgeliehen,  wenn  die  Zinsen  j&hrlich  zusammen 
8207^  ^&rk  betrugen? 


Aufgabe  1900.  Zu  wieviel  Prozent  ist  ein 
Kapital  ausgeliehen,  wenn  dessen  19  jährige 
Zinsen  zusammengenommen  so  gross  sind,  als 

das  1-^ fache  des  ausgeliehenen  Kapitals? 


Ton  den  Glelohnngen. 
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Aufgabe  1901.    Wie  lange  muss  man  ein       Andeutung.     Die  Aufgaben    1901 — 1908  sind 
Eapitai  von  1800  Mark  zu  5  Prozent  auf  Zinsen  analog  den  gelösten  Aufgaben  1879—1882  zu 
anlegen,  um  an  Kapital  und  Zinsen  2400  Mark   lösen, 
zu  erhalten?  


Aufgabe  1902.  Wie  lange  muss  ein  Kapital 
zu  47)  Prozent  auf  einfache  Zinsen  angelegt 
werden,  damit  es  sich  in  dieser  Zeit  verdoppelt? 


Aufgabe  1903.  Ein  Kapital  ist  zu  4V4- 
prozentigen  jährlichen  Zinsen  ausgeliehen.  In 
wieviel  Jahren  werden  die  Zinsen  zusammen 
das  IVftfftche  jenes  Kapitals  ausmachen? 


Aufgabe  1904.  Jemand  schuldet  einem  Kauf- 
mann die  Summe  von  662  Mark  40  Pfennig, 
welche  sofort  zahlbar  ist.  Da  die  Schuld  jedoch 
erst  später  getilgt  wird,  so  brachte  der  Kauf- 
mann 4V2  prozentige  Zinsen  in  Anrechnung  und 
verlangt.e  dann  die  Summe  von  786  Mark  60 
Pfennig.  Wie  lange  hatte  der  Schuldner  die 
Zahlung  anstehen  lassen?  


Aufgabe  1905.     Man  verleiht  zu  gleicher 
Zeit  zwei  Kapitale,  eines  von  1800  Mark  zu 

4  Prozent,    das   andere   von   2700   Mark   zu 

5  Prozent.  In  wieviel  Jahren  werden  beide 
Kapitalien  zusammen  1449  Mark  Zinsen  ge- 
bracht haben?  


Aufgabe  1906.  In  welcher  Zeit  werden  zwei 
Kapitalien  von  5100  und  4200  Mark,  welche 
bezw.  zu'5V2  und  V/\  Prozent  auf  einfache 
Zinsen  ausgeliehen  sind,  zusammen*  2640  Mark 
Zinsen  tragen?  


Aufgabe  1907.  Ein  Kapital  von  76500  Mark 
wird  zu  4  Prozent,  4Vt  Jahre  später  wird  ein 
weiteres  von  24000  Mark  zu  5  Prozent  auf 
Zinsen  gegeben;  nach  wie  viel  Jahren  haben 
die  beiden  Kapitalien  gleichviel  Zinsen  ge- 
tragen?   


Aufgabe  1908.  Ein  Kapital  k  steht  n  Jahre 
zu  p  Prozent,  ein  anderes  Kapital  kt  steht 
fit  Jahre  lang  zu  Pi  Prozent;  nach  wieviel 
Jahren  sind  beide  gleichviel  wert? 


12).  Aufgaben  über  Sehuldentilgungen. 

(Berechnung:  der  Schuldsumme,  des  Diskontos,  des  baren  Werts,  des  mittleren  Zahlungstermins,  der  Termins, 

der  Termlnalzahlungen  etc.) 


A.  Gelöste  Au^aben. 

a).  Berechnung  der  Schuldsumme. 

Aufgabe   1909.    Für   eine  Summe,   die 

man  nach  n  Jahren  zn  zahlen  schuldig  ist, 

zahlt  man  jetzt  mit  p   Prozent   Diskonto 

6  Mark.    Wie  hoch  beläuft  sich  die  Schuld?       Aallösimg.  Ist  eine  Schulder  ohne  Zinsen 

nach  n  Jahren  zu  zahlen  und  wird  bei  einer 
sofortigen  Tilgung  derselben  p  Prozent  Bis- 
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Srkl.  i42m.  Unter  „Diskont«  (lat.  Dlsconto, 
franz.  Escompte,  engl.  Discoant,  itaL  Sconto) 
Tersteht  man  im  Gescbftftsleben  die  Summe 
Geldes,  welche  ein  Gl&abiger  einem  Schaldner 
zahlt  oder  vergütet,  wenn  er  ihm  eine  Zahlung 
früher  leistet,  als  er  sie  (ohne  Zinsberechnung) 
zu  leisten  verpflichtet  ist.  Der  Diskont  wird 
gewöhnlich  in  Prozenten  ausgedrückt  (Siehe 
die  ErkL  169  bis  171,  in  welchen  das  Wort 
„Rabatt<<  definiert  ist). 

bkl.  149.    Ist  bei  Barsahlnng  einer  Schuld 
p  Prozent  Diskonto  bewilligt,  so  heisst  das  nichts 
anderes,  als: 
für  100  Mark,  die  1  Jahr  früher  gezahlt  werden, 

werden  p  Mark  vergütet,  • 
oder: 

von  100  Mark,  die  1  Jahr  früher  gezahlt  werden, 
ist  ein  Abzug  von  p  Mark  gestattet. 

Hiemach  ist: 
von  1  Mark,  die  1  Jahr  früher  gezahlt  wird, 

ein  Abzug  von  -jgg-  Mark, 
von  1  Mark,  die  n  Jahre  früher  gezahlt  wird, 

ein  Abzug  von  -j—^  Mark, 
0.  von  8  Mark,  die  n  Jahre  früher  gezahlt  werden. 


ein  Abzug  von 


100 


8  Mark  gestattet. 


konto  (siehe  ErkL  U2h)  bewilligt,  so  betrftgt 
nach  der  Erkl.  148  der  Diskonto  für  diese 
Früherzahlnng: 

p  .n 


100 


Nach  der  Erkl.  144  besteht  hiemach  für  x 
die  Bestimmungsgleichung: 

Diese  Gleichung  nach  x  aufgelöst,  gibt: 

p.n  , 

'—!«-•  =  * 

100— j).n    _ 


oder: 


X  = 


100 

100 
100— .np 


Die  Schuld  belauft  sich  daher  auf 
100 


100  — np 


•  h  Mark. 


Erkl.  144.  Zwischen  einer  Schuld  8,  welche 
ohne  Zinsen  nach  einer  bestimmten  Zeit  zu 
zahlen  ist,  und  zwischen  dem  für  eine  Früher- 
Zahlung  bewilligten  Diskonto  D  und  der  Früher* 
Zahlung  (Barzahlung)  6,  besteht  die  Relation: 
8  =  6  +  D 


Aufgabe  1910.  Für  einen  Wechsel  wird 
54  Tage  vor  der  Yerfallzeit  mit  9  Prozent 
Diskonto  die  Summe  von  5827  Mark  10 
Pfennig  bezahlt.  Auf  welche  Summe  lautete 
der  Wechsel? 

Erkl.  145.  Wird  bei  Früherzahlung  einer 
■Schuld  9  %  Diskonto  bewilligt,  so  heisst  dies 
nichts  anderes,  als: 

von  100  Mark,  weiche  360  Tage  (==  1  Jahr, 
siehe  Erkl.  146)   früher  bezahlt  werden, 
ist  ein  Abzug  von  9  Mark  gestattet. 
Hiernach  sind: 
^on  1  Mark,  welche  360  Tage  früher  bezahlt 

wird,  -j^  Mark, 

Ton  1  Mark,  weiche   1  Tag  froher  bezahlt 
9 


wird. 


100 .  360 


Mark, 


AaHöBong.    Angenommen,  der  Wechsel 
lautete  auf  x  Mark,  alsdann- beträgt  nach 
der  Erkl.  145  der  Diskonto  ftir  die  54  Tage, 
welche  er  früher  gezahlt  wird, 
4.54.«   -.    , 

Da  nun  der  Betrag  x  des  Wechsels  gleich 
der  Barzahlung,  welche  für  denselben  ge- 
leistet wird,  plus  dem  bewilligten  Diskonto 
sein  muss,  so  besteht  für  x  die  Bestimmungs- 
gleichnng : 

Diese  Gleichung  nach  x  aufgelöst,  gibt: 

ro^T86ö'  =  Sze^dby  Google 


X  —- 


>8' 
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Ton  1  Mark,  welche  54  Tage  früher  bezahlt 

^"^^'    100.860   ^"^' 
und  von  x  Mark,  welche  54  Tage  früher  bezahlt 

werden,  ,  '      '      Mark  Abzug  gestattet 


Erkl.  146.    In  der  Geschäftswelt  wird  ge- 
wohnlich das  Jahr  zu  360  Tagen  gerechnet. 


'0"~400.20/  "^ 


54      \ 
100.40/ 


400 
2000  —  27 


5327,10 
5327,10 


2ÖÖÖ-  =  5^2^'!^ 


_  5827,10.2000    __  10654200 
*  ~     1973  '  »  *  -   1973 
oder: 

X  =  5400 

Der  Wechsel  lautete  also  auf  5400  Mark. 


b).  Berechnung  der  Prozente. 


Aufgabe  1911.  Ich  habe  zwei  gleiche 
Summen  zu  bezahlen,  die  eine  nach  9,  die 
andre  nach  15  Monaten.  Bezahle  ich  die- 
selbe auf  der  Stelle  mit  einem  für  beide 
Summen  gleichen  Diskonto,  so  muss  ich  für 
die  erste  3624,  für  die  zweite  3480  Mark 
bezahlen.  Wie  gross  ist  jede  der  beiden 
Summen,  und  zu  wie  viel  Prozent  wird  der 
Diskonto  berechnet? 


.  Auflösung.  Bezeichnet  man  die  zu  zah- 
lenden gleichen  Summen  allgemein  mit  8, 
den  gesuchten  Dijskonto  mit  x  Prozent,  so 
hat  man  für  die  Summe  S,  welche  nach 
9  Monaten  zu  zahlen  ist,  analog  der  Auf- 
lösung der  Aufgabe  1910 

a). 


S  =  8624- 


'8 


Erkl.  147.    Löst  man  nebenstehende  Glei- 
chung a).  in  bezug  auf  8  auf,  so  erhält  man: 

8  -  ,1'^.^  •  8  =  3624 


8 


100 .  12 
x.9 
100.12 
1200  —  9x 


)= 


3624 


oder: 


8  == 


1200 
3624.1200 
1200 —  9« 


=  3624 


100 .  12 

also  nach  der  ErkL  147   far  die  unbeksimte 
Summe  8: 

3624 .  1200 
1>    .    .    Äf  -    1200-9« 

Femer  hat  man  fOr  dieselbe  Summe  8,  welche 
nach  15  Monaten  zu  zahlen  ist,  in  analogecWeise: 

b).  .    .    5=3480  +  ^^.5 

also  nach  der  Erkl.  148  für  die  unbekamite 
Summe  8: 

2).   .    ,    8         ^'-'^ 


1200  — 15« 


Nach  den  unter  1).  und  2).  fOr  die  Summe  S 
-  ^,    -.«     ^x  ,  ,      ,    «.  .  ,         ,v    .     aufgestellten  Relationen:  besteht  hiernach  für  x 

Erkl.  148.    Nebenstehende  Gleichung  b).  m   die  Bestimmungsgleichung. 

3624.1200  3480.1200 


bezug  auf  8  aufgelöst,  gibt  der  Reihe  nach 
5-^^^.5=3480 


.(, 


100  •  12 
15a;  \ 


1200/ 
1200  —  15  a? 


=  3480 


oder: 


8  = 


1200 
3480 .  1200 
1200  —  15« 


=  3480 


1200  —  9«  1200  —  15« 

Diese  Gleichung  nach  «  aufgelöst,  gibt. 

151  __  145 

1200  —  9«     ~    1200  —  15« 

151  (1200  — 15«)  =  145  (1200  —  9a;) 

181200  —  2265  «  =  174000  — 1805« 

181200  — 174000  =  2265  «  — 1305  x 

7200  =  960« 


«  = 


7200 
960 


oder    «  =  7-2" 


Der  Diskonto  wgrde^|l|o(zu  1%%  gerechnet. 
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Zar  Berechnang  der  gleichen  Summen,  wel- 
che zu  zahlen  waren,  kann  man  nunmehr  eine 
der  Gleichungen  unter  1).  und  2).  benutzen, 

indem  man  in  derselben  x  =  7 j  setzt;  man 

erhält  hiemach  fOr  jede  der  gesuchten  Summen: 

^^^■^^^,- oder  =.8840  Mark. 
1200— 9. 7i- 


c).  Berechnung  der  Zeit. 


Aufgabe  1912.    Ein  Eanfmann  hat  zwei 
Zahlungen  im  Betrag  von  510  and  780  Frank,        .   ^..  xt*      ^  j 

die  erste  nach  einer  gewissen  Zeit,  die  zweite  ^  Aufloaiing.    Nunmt  man  an,   der  ewte 

21/2  Monate  später  zu  machen.     Da  ihm  Posten  sei  nach  a:  Monaten  fälhg,  so  ist  der 

8  Proze^t  Abzug   gestattet  wird,  so   ent-  zweite  nach  (»  +  ^)  Monaten  fällig, 
richtet  ^  beide  Summen  bar  mit   1246,9       jy^  ^em  Kaufmann  S^U  Abzug  bei  Bar- 

Praiik.    J^achwierielen  Monaten  waren  die  ^^  ^^^^^t  werden,  so  zaWt  er  nach 

Posten  zu  zahlen?  ^^^  E^j,!    149  ^^   ^e^   ^^^Yi  x  Monaten 

fillligen  Posten  von  510  Frank  bar 
Erki.  149.   8  %  Abzug  heisst  nichts  anderes,  q  ^ 

als:  a).    .    .    510--^^^ -510 
TOD  100  Mari,  welche  12  Monate  (=  1  Jahr)       ^         .      ,       iS^Ii     ^ka    t^     a  u 

früher  gezahlt  wurden,  ist  ein  Abzug  von  «nd    nach    der   Erkl.    150    für    den   nach 

8  Mark  gestattet.  («^"2^)  Monaten  fälligen  Posten  von  780 

ffiemach  sind:  Frank  bar: 
von  1  Mark,  welche  12  Monate  früher  gezahlt  ^(x^2^ 

wird.  ^  Mark.  '»•    •    •    ^«^-      100.12      ^'^ 

Ton  1  Mark,  welche  1  Monat  früher  gezahlt  ^  Da  die  Summe  beider  BarzaWnngen  gleich 

g  °  der  von  dem  Kaafiauuui  bar  geleisteten  Summe 

wird.  ^^  ^2  Mark,  von  1246,9  Frank  sein  mnss,  so  besteht  tttr  x 

t»  1  Unk,  .deh.  .  Mo»«.  Ml»r  ,«d>l>  *«  BMHiiiiiiraOTleldmiit: 

und  von  510  Mark,  welche  x  Monate  früher  1246,9 

gezahlt  werden,  ^^1^-510  Mark  Ab-  ße?hf  na??^'*"*  °*^^  ""  aufgelöst,  gibt  der 
zug  gestattet  1200  — 8a;  1200  — 8a;  — 20   _ 

Die  Barzahlung,  welche  man  also  für  510 Mark  ^*^'       1200       +'**"*  j200  "" 

(oder  Frank)  zu  leisten  hat,  wenn  jene  Summe  1246,9 

von  510  Mark  nach  x  Monaten  f&llig  ist  und  ^aaa o^  iiftn_»fr 

S'/o  Abzug  bei  Barzahlung  gestattet  werden,  51»  '     ,^^°^+78>        ,oa         =  1246,9 
beträgt  also  nach  der  Erkl  144:  120        ^  120 

=  (^1^-1^-^^^)  ^-^'  ^--  ^^^  ^^•^^^  +  ^«-^^^  =  12^«^ 

51  (300  —  2 «)  +  78  (295  —  2«)  =  1246,9  .  80 

Erkl.  150.    Ist  eine  Summe  von  780  Mark  15300  — 102  a; +  23010  — 156  a;  =  37407 

(oder  Frank)    nach  (a;  +  2y)  Monaten  ohne  ^03  =  258  a; 

Zinsen  zahlbar  und  wird  bei  Barzahlung  ein  ^  _  ^^  ^^g.  ^  _  o  Jl 

Abzug  von  8  0fo  gesUttet,  so  erh&lt  man  für  258  2 

die   Barzahlung  in  analoger  Weise,    wie  in      D^r  1.  Pogten  ist  also  nach  «  =  3|  Monaten 

voriger  ErkL  149  gezeigt  wurde:  2 

8   (xA-2-\         \  ^"^^  ^^  ^*  Posten  nach  («-f-2y)  oder  nach 

('8* -  '100.12'  •  'V "^  «»•»«' ^^  (3^ + 4)  «d«'  ^^^  «oS WÖfbgle 
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d).  Berechnung  einer  Schuldsumme  aus  der  Differenz  zweier  baren  Werte. 

Aufgabe  1913.  Jemand  hat  nach  einem 
Jahr  eine  bestimmte  Samme  zu  bezahlen. 
Zahlt  er  diese  Summe  sofort  bar,  obne  dass 
ihm  hierdurch  ein  Vorteil  noch  ein  Nachteil 
erwächst,  so  hat  er,  wenn  nach  der  Erkl. 
151  der  Berechnung  p  Prozent  Zinsen  zu 
Grunde  gelegt  werden,  a  Mark  weniger  zu 
zahlen,  aÜs  wenn  dieser  Berechnung  j?|  Prozent 
Zinsen  zu  Grunde  gelegt  werden.  Welches 
ist  die  Schuldsumme? 


^   100 
und  hieraus  erh&lt  man 


1  =  K 


oder: 

1).     . 


,     100  +  p.n   _ 

^ iöö —  -^ 


fc  = 


100.  g 
lOO+jp.n 


Auflösung.  Nach  der  Erkl.  151  hat  man 
fdr  den  baren  Wert  der  nach  1  Jahr  zq 
zahlenden  und  in  der  Aufgabe  gesachten 
Schuldsumme  x^  wenn  j9%  gerechnet  werden: 

100.  a;         ,         100. g 
100+i>.l   ^^^^'   100 +|i 

werden  hingegen ^i%  gerechnet,  so  hat  man: 
100 .  d?         ,         100 .  c 


Erkl.  151.  Ist  ein  Kapital  K  nach  n  Jahren 
(oder  Monaten)  ohne  Zinsen  zahlbar,  und  wird 
dasselbe  sofort  bar  abgetragen,  so  erw&chst 
hierdurch  dem  Gl&ubiger  offenbar  ein  Vorteil, 
dem  Schuldner  ein  Nachteil,  indem  ersterer 
jenes  Kapital  früher  in  Händen  hekommt  und 
es  anderweit  nutzbringend  anlegen  kann,  wäh- 
rend letzterem  der  Zinsengenuss  jenes  Kapitals 
entzogen  wird.  Soll  nun  bei  sofortiger  Zahlung 
jenes  Kapitals  K  weder  dem  Gläubiger  noch 
dem  Schuldner  ein  Vorteil  (bezw.  ein  Nachteil) 
erwachsen,  so  ist  „unter  Zugrundelegung 
der  einfachen"  Zinsberechnung  (siehe 
KUffers  Lehrbuch  der  Zinseszinsrechnung)  an- 
statt jenes  Kapital  K  ein  etwas  kleineres 
Kapital  Ä;  zu  zahlen,  welches  sofort  zu  dem  Qb- 
lichen  Zinsfuss  p  %  auf  Zinsen  angelegt  ge- 
dacht bis  nach  Ablauf  jener  Zeit  Tonn  Jahren, 
nach  welchen  das  Kapital  K  in  Wirklichkeit 
erst  zahlbar  ist,  mit  seinen  einfachen  Zin- 
sen zu  jenem  Kapital  K  angewachsen  ist.  Da 
nun  die  einfachen  Zinsen  jenes  zu  berechnen- 
den Kapitals  k  (des  sogen.  Anfangskapitals)  bei 

p%  ^  n  Jahren  =  \^k-'^  betragen,  so  be- 
steht die  Relation: 
1.  .  ^^ 


100+Pt.l 


oder: 


100 +1), 


Da  im  ersten  Falle  der  bare  Wert  um 
a  Mark  kleiner  sein  soll,  als  im  zweiten 
Fall,  so  besteht  für  x  die  Bestimmnngs- 
gleichung: 

100. g;  100. g;     _ 

100 -[-j>t        100  4- i>   ■"  ^ 

Diese  Gleichung  reduziert,  und  nach  x 
aufgelöst,  gibt: 

1  1 


100 


'(■ 


100+i?t        100 +i> 


)=• 


100  0? 


100 +j>- 


100  ^p, 
^-i-   =  a 


(100+i>,)(100  +  |>) 


100  aj. 


P  —  Pi 


oder: 


(ioo+i>)(ioo+i.a 

_    a(100  +  p)(100-t-j>,) 
100  (p^p,) 


Das  Kapital  k,  welches  man  für  ein  nach 
n  Jahren  ohne  Zinsen  zahlbares  Kapital  K 
sofort  bar  zahlen  kann,  ohne  dass  hierdurch 
weder  dem  Gläubiger  noch  dem  Schuldner  ein 
Vorteil,  bezw.  ein  Nachteil  erwächst,  nennt 
man  den  baren  Wert  jenes  Kapitals;  den- 
selben kann  man  nach  vorstehender  Gleichung 
1).  berechnen. 


Digitized  by 


Google 
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e>  Berechnung  des  mittleren  Zahlungstermins  für  mehrere  zu  leistende  Schuldsummen 

mittlerer  Zahlungstermine. 

Aufgabe  1914.   Es  seien  in  vier  Terminen 

folgende  Zahlungen  zu  leisten:  A  Mark  nach 

a  Jahren,  B  Mark  nach  b  Jahren,  C  Mark 

nach  c  Jahren  und  D  Mark  nach  d  Jahren. 

Wann  können  die  sämtlichen  Zahlungen  Ä, 

By  C  und  D  auf  einmal  geleistet  werden, 

ohne  dass  dem  Schuldner  oder  Gläubiger      Anflösimg.     Zur    Berechnung    des    ge- 

hierdurch  ein  Nachteil  erwächst?  suchten  sogen,  mittleren  Zahlungster- 

mins X,  nach  welchem  die  ganze  Summe 
(A  +  B  +  C+D)  auf  einmal  ohne  Nach- 
teil, bezw.  Vorteil  für  den  Schuldner  oder 
Gläubiger  bezahlt  werden  kann,  verfahre 
man  wie  folgt: 

Nimmt  man  an,  der  Schuldner  wie  der 
Gläubiger  könne  die  einzelnen  Kapitalien  zu 
p  ®/o  verzinsen  und  berücksichtigt  man,  dass 
dem  Schuldner  das  Recht  zusteht,  das  Kapi- 
tal Ä  a  Jahre  zu  seinem  Nutzen  verwerten 
zu  können,  so  wird  er  hierdurch  einen  Zin- 

sengenuss  oder  einen  Gewinn  von    .1^  •  A 

(s.  Erkl.  128)  Geldeinheiten  erzielen  können. 
Mit  dem  Kapital  B,  das  der  Schuldner  b  Jahre 
lang  in  Händen  hat,  wird  er  hiernach  einen 

Gewinn  von  ^^^  •  B;  mit  den  Kapitalien  C 

und  2),  welche  er  bezw.  c  und  d  Jahre  in 
Händen  hat,  wird  er  femer  einen  Gewinn 


ErkL  152.  Da  nebenstehende  Gleichung  1). 
den  Faktor  p  enthält,  so  ergibt  sich  hieraus, 
dass  es  auf  die  Höhe  der  der  Berechnung  des 
sogen,  mittleren  Zahlungstermins  zu  Grunde 
gelegten  Prozente  nicht  ankommt. 


ErU.  158*  Sind  mehrere  Kapitalien  J,  B, 
CjD  ...  bezw.  nach  «,  &,  c,  d  . . .  Jahren  (oder 
Monaten)  zahlbar  und  bezeichnet  man  den  sog. 
mittleren  Zahlungstermin,  d.  L  die  An- 
zahl der  Jahre  (oder  Monate)  nach  welchen  die 
ToUlsumme  (A  +  B -jr  C  +  D)  auf  einmal  be- 
zahlt werden  kann,  mit  T,  ohne  dass  hierdurch 
weder  dem  Schuldner  noch  dem  Gläubiger  ein 
Nachteil,  bezw.  ein  Vorteil  erwächst,  so  besteht 
nach  der  in  nebenstehender  Auflösung  aufge- 
stellten Gleichung  A).  die  Beziehung: 

«  ^    A.a  +  B.h  +  C.c  +  D.d 

~  A  +  B  +  G-^D 


von 


100 


C,  bezw.  von 


p.d 
TÖÖ" 


2>  Geldein- 


heiten erzielen.  Hat  ferner  der  Schuldner  das 
Kapital  (A-^B+C+D)  aber  x  Jahre  in 
Händen,  so  wird  er  analog  dem  vorstehenden 


einen  Gewinn  von 


p.x 
"TÖÖ" 


(A  +  B  +  C+D) 


Geldeinheiten  erzielen  können,  und  da  ihm 
weder  Schaden  noch  Vorteil  erwachsen 
darf,  so  muss  die  Anzahl  der  Jahre  x  so 
bestimmt  werden,  dass  die  Summe  der  Ge- 
winne, welche  er  mit  den  einzelnen  Kapi- 
talien A,  B,  C7,  D  in  den  betreffenden  Ter- 
minen a,  b,  c  und  d  erzielen  kann,  gleich 
dem  Gewinn  ist,  welchen  er  unter  sonst 
gleichbleibenden  Umständen  mit  der  ganzen 
Summe  von  (A+B+C+D)  in  dem  mitt- 
leren Zahlungstermin  x  erzielen  kann. 
Hiemach  besteht  für  x  die  Bestimmungs- 
gleichung: 


1). 


100 


p.b 


100 


B' 


p.e 
100 


C  + 


100 


D  = 


p.x 
TÖCT 


(A  +  B-\-^-^JD)^ 
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Diese  Gleichung  reduziert  und  in  bezug 
auf  X  aufgelöst,  gibt: 

A,a+B,h+C.c+D.d  =  {Ä+B+C+D).x 

oder: 

Ä.a+B,h+C.c+D.d 

A  +  B-^G+D 

(Sielie  die  Erkl.  152  tmd  IM.) 


A). 


X  = 


Aulgabe  1915.  Jemand  soll  in  vier  Ter- 
minen folgende  Zahlungen  leisten:  900  Mark 
'  nach  4  Monaten,  1200  Mark  nach  8  Monaten, 
1500  Mark  nach  einem  Jahr  und  2100  Mark 
nach  2  Jahren  10  Monaten.  Wann  kann 
die  ganze  Summe  ohne  Verlust  fttr  die  Be- 
teiligten auf  einmal  bezahlt  werden? 


AuflÖBung.  Bezeichnet  man  den  ge- 
suchten mittleren  Zahlungstermin,  an  wel- 
chem die  Teilzahlungen  auf  einmal  geleistet 
werden  können,  mit  x,  so  hat  man  nach  der 
Erkl.  153  und  der  Auflösung  der  Aufgabe 
1914,  und  wenn  man  die  Jabre  in  Monate 
umwandelt,  fttr  x  die  Bestimmungsgleichung: 
900. 4-f  1200.8  +  1500.12  +  2100.34 


X  = 


900  +  1200  + 1500  +  2100 

Hieraus  ergibt  sich: 

_    9.4  +  12.8  +  15.12  +  21.34 

^  "■  9  +  12+15  +  21  ' 

3.2(3.2  +  4.4-t-5.6  +  7.17) 
x  = ^ 

2(6+16  +  30  +  119) 


X  = 


2.171 

19     '■ 


19 
X  =  2.1 


oder: 

X  =  IS 
Der  gesuchte  mittlere  Zahlungstermin  ist 
somit  =  18  Monaten,  d.  h.  nach  18  Monaten 
oder  iVx  Jahren  können  die  Teilzahlungen 
zusammen  auf  einmal  geleistet  werden. 


f).  Berechnung  der  Termine  mehrerer  zu  leistenden  Terminalzahlungen, 
der  baren  Werte  etc. 


Aufgabe  1916.  Jemand  hat  eine  Summe 
von  5094  Mark  nach  41/,  Monaten  abzu- 
tragen. Er  kommt  mit  dem  Gläubiger  über- 
ein, nach  einer  bestimmten  Zeit  972  Mark 
zu  zahlen,  3  Monate  später  1552  Mark, 
alsdann  2  Monate  später  1590  Mark  und 
zuletzt  nach  I1/2  Monaten  den  Rest  abzu- 
tragen. Kach  wie  viel  Monaten  beginnen 
die  Teil-  oder  Terminalzahlungen? 


Aaüösung.  Wird  die  gesuchte  Zeit,  nach 
welcher  die  erste  Zahlung  von  972  Mark 
zu  geschehen  hat,  =  x  Monate  gesetzt,  so 
hat  die  zweite  Zahlung  von  1152  Mark  nach 
(x+d)  Monaten,  die  dritte  Zahlung  von  1590 
Mark  nach  (a;+3+2)  und  die  letzte  Zahlung 
von  (5094  —(972+1152+1590))  Mark  nach 

(« + 3 + 2  + 1  y)  Monaten  zu  geschehen. 

Zwischen  diesen  in  verschiedenen  Terminen 
zu  leistenden  Teilzahlungen  und  der  nach 
dem  mittleren  Zahlungstermin  von  4Vo  Mo- 
naten auf  einmal  zu  leistenden  Totalzanlnng 
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Yon  5094  Mark,  welche  gleich  der  Summe 
jener  Teilzahlungen  ist,  besteht  nach  der 
Erkl  153,  bezw.  nach  der  Auflösung  der 
Aufgabe  1914  die  Bestimmungsgleichung: 


l       972.«+1152(«+8)+1590(aj4-3+2)+(6094  — (972-1-1152  +  1590))  (a?+3+24-l|-) 


4^  = 


5094 


Diese  Gleichung  reduziert  und  nach  x  auf- 
gelöst, gibt: 

972«+ 1152  (aJ+8)+ 1590  («+5)+ 1380  (»+6y) 


9 .  5094 


5094 

972»  +  1152«  +  3456  + 1590«  +  7950  + 
1380« +  8970 
22923— (3456+7950+8970)  =  972« +  1152« +  1590«+ 
1380« 
22923—20376  =  5094« 

2547 


oder: 


5094«  =  2547;   «  = 


*  =  T 


5094 


Die  Teil-  oder  Terminalzahlungen  beginnen 
also  nach  ^/j  Monat 


Aufgabe  1917.  Jemand  kauft  ein  Haus 
für  18900  Mark  unter  der  Bedingung,  diese 
Summe  nach  15  Monaten  zu  zahlen.  Er 
kommt  jedoch  spätef  mit  dem  Verkäufer 
fiberein,  nach  8  Monaten  2100  Mark,  und 
nach  dieser  Zeit  in  fflnf  gleichen  Terminen 
jedesmal  3360  Mark  abzutragen.  In  welchen 
Terminen  haben  die  letzteren  Zahlungen  zu 
erfolgen? 


Avilöaimg.  Nimmt  man  an,  einer  der 
5  gleichen  Termine,  nach  welchen  die  gleichen 
Zahlungen  von  je  3360  Mark  zu  erfolgen 
haben,  betrage  x  Monate,  und  berflcksichtigt 
man,  dass  die  1.  Teilzahlung  von  2100  Mark 
nach  3  Monaten  erfolgen  soll,  so  muss  die 
2.  Teihsahlung  von  3860  Mark  (bezw.  die 
1.  der  gleichen  Terminalzahlungen  von  je 
8860  Mark)  nach  (3  +  «)  Monaten,  die  8. 
Teilzahlung  von  3760  Mark  nach  (3  +  x  +  x) 
oder  nach  (3  +  2«)  Monaten,  die  4.  Teil- 
zahlung von  8360  Mark  nach  (3  +  2«  +  «) 
oder  nach  (3  +  8«)  Monaten,  die  5.  Teil- 
zahlung von  3860  Mark  nach  (8  +  3«  +  «) 
oder  nach  (3  +  4«)  Monaten  und  schliess- 
lich die  6.  Teilzahlung  von  8860  Mark,  bezw. 
die  5.  der  gleichen  Terminalzahlungen  von 
je  3860  Mark  nach  (8  +  4«  +  x)  oder  nach 
(3  +  5«)  Monaten  erfolgen;  da  nun  die 
Summe  aller  dieser  Terminalzahlungen, 
nämlich  die  Summe  von  18900  Mark  an 
dem  mittleren  Zahlungstermin,  näm- 
lich nach  15  Monaten  föUig  ist,  so  besteht 
nach  der  Erkl.  153,  bezw.  nach  der  Auf- 
lösung der  Aufgabe  1914  ffip-^  die  Be- 
stimmungsgleichung :  Digitized  by  VjOOQ IC 
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15  -  2100.3  +  8360(3  +  a;)  +  88e0(3-f  2g)  +  3360(3  +  3g)  +  3360(3  +  4a?)+3360(3-t-5i) 


15 


_  210. 3  +  ^ 


18900 

Diese  Gleichung  reduziert  und  nach  x  auf- 
gelöst, gibt: 

?[(3  +  g)  +  (3  +  2a?)  +  (8  +  3a?)  +  (3+4a;)  +  (3-f5rl 
1890 
15 .  1890  =  630  +  836  (15  + 15  o?) 
15  .  1890  =  630  +  386 .  15  (1  +  x) 
1890  =  42  +  336(1  +  «) 
1890  =  42  +  836  +  336« 
1890  — (42  +  336)  =  336« 

1512  =  336«;  «  =:.^^^^ 


336 


oder:    «  ==  4^ 


Die  5  gleichen  Zahlungen  von  je  3360 
Mark  haben  also  nach  Ablauf  von  3  Monaten 
in  Zwischenräumen  von  je  ^%  Monaten  zu 
geschehen. 


Aufgabe  1918.  Jemand  hat  eine  Summe 
von  6000  Mark  nach  14  Monaten  zu  zahlen; 
er  kommt  mit  dem  Gläubiger  überein,  in 
5  Intervallen,  von  welchen  jedes  nm  I1/2 
Monate  länger  sei,  als  das  vorhergehende 
Intervall,  die  Schuld  abzutragen,  und  zwar 
bei  dem  ersten  Termin  600  Mark  und  bei 
jedem  folgenden  300  Mark  mehr.  Nach 
welcher  Zeit  muss  der  erste  Termin  an- 
gesetzt werden,  wenu  den  beteiligten  weder 
Nutzen  noch  Schaden  erwachsen  soll? 


Auflösung.  Nimmt  man  an,  das  1.  In- 
tervall, bezw.  der  1.  Termin,  nach  welchem 
die  1.  Terminalzahlung  von  600  Mark  Mig 
ist,  sei  =  « Monate,  so  ist  das  2.  Intervall 

=  (x  +  1  y),  also  der  2.  Termin,  nach  wel- 
chem die  2.  TeilzaUung  von  (600  +  300) 
Mark  ftllig  ist  =  («  +  «+li)  oder  = 
(2«+ly)  Monate. 

Der  Aufgabe  gemäss  ergibt  sich  hiemach 
für  das  3.  Intervall  = 

(«  +  4+4)  oder  =(«  +  2. 4) 

also  für  den  3.  Termin,  an  welchem  die  3.  Teil- 
zahlung von  (600  +  2 .  300)  Mark  fällig  ist  = 

[(2a.+  li)  +  («  +  2.4)] 

oder  =  (3«  +  3.1-|-)  Mark. 

Fttr  das  4.  Intervall  ergibt  sich  hiemach: 

(«  +  2.1y  +  l|)  oder  =  (»  +  8.4) 

also  ftlr  den  4.  Termin,  an  welchem  die  4.  Teil- 
zahlung von  (600 + 3 .  300)  Mark  föllig  ist  == 

[(3x  +  3.4)  +  (.  +  8.4)] 


oder 


D>gifeJbyÖ50gfe 


14  = 
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Für  das  5.  Intervall  ergibt  sieb  schliesslicb: 

(«+8. 4  +  4)  oder  =(x  +  4.ll) 

also  fUr  den  5.  Termin,  an  welchem  die  5.  Teil- 
zahlung von  (600  +  4 .  300)  Mark  fällig  ist  = 

[(4«  +  6.4)  +  (.  +  4.4)] 

oder  =  (sÄ  +  lO.ly)  Mark. 

Da  nun  die  Summe  aller  jener  Terminal- 
zahlungen =  6000  Mark  beträgt,  welche 
Summe  an  dem  sogen,  mittleren  Zah- 
lungstermin, nämlich  nach  14  Monaten 
zahlbar  wäre,  so  besteht  nach  der  Erkl.  153, 
bezw.  nach  der  Auflösung  der  Aufgabe  1914 
für  X  die  Bestimmungsgleichung: 

600.*-|-(66ö+3Q0)(2*+ly)+(600+2 .  80o)(3»+8.1-i-)+  (öOO+S .  80o)(4«-f6 .  ly)+(60(H-4 .80o)(5;r+10 .1~) 

-_ 

Diese  Gleichung  reduziert  und  nach  x  auf- 
gelöst, gibt: 

14.6000  =  800[2a;+(2+l)(2a;+|)  +  (2+2)(3«  +  3.|)  + 
(2+3)(4a:+6.|)  +  (2+4)(5a:+10.|) 

14.20  =  2a;+3(2aj+-|)-t-4(8«-f|)-f5(4«+9)  +  6(5a;  +  15) 
280  =  2a;  +  6a:  +  |4-12aj+18  +  20aj  +  45-f  80«-t-90 
280  =  70a?  +  157| 


oder: 


280  —  157y  =  70» 
70«  =  122|^;   X  = 


245 


2» 2.70 

X  =  1,75 

Die   1.   Terminalzahlung    ist   also   nach 
13/^  Monaten  fällig. 


Aufgabe  1919.  Jemand  hat  5940  Mark 
nach  51/2  Monaten  zu  zahlen;  da  er  aber 
diese   Summe  nicht  auf  einmal  entrichten 

kann,  so  bezahlt  er  nach  3  Monaten  1820  Auflösung.  Bezeichnet  man  die  gesuchte 
Mark,  I1/2  Monate  später  1650  Mark  und  Anzahl  der  Monate,  welche  angibt,  wie  lange 
wieder  zwei  Monate  später  2310  Mark.  Wie  jene  Person  die  letzte  Terminalzahlung  \on 
lange  kann  er  den  Rest  von  660  Mark  noch  660  Mark  noch  in  Händen  haben  kann,  nach- 
in  Händen  behalten?  dem  die  drei  ersten  Zahlungen  geleistet  wur- 

den, mit  X,  nnd  berücksichtigt  man,  dass 
nach  der  Aufgabe 

die  1.  TerminaLsahlung  von  1320  Mark 
nach  3  Monaten, 

„  2.  Terminalzahlung  Yon  1650  Mark 
nach  (s  +  lö)  Monaten, 

„    3.  Terminalzahlung  von  2310  Mark 

nach  (8  +  4  +  2)  Monaten  ^^[^ 


284  Anwendungen  der  Gleichungen  des  1.  Grades  mit  einer  unbekannten. 

bezahlt  wurden,  so  muss  die  letzte  Terminal- 
zahluDg  von  660  Mark  nach 

(s  +  li  +  2 +«)  Monaten 

geleistet  werden. 

Da  nun  diese  sämtlichen  Terminalzahlun- 
gen,  welche  die  Summe  von  5940  Mark 
ausmachen,  ursprünglich  nach  öVs  Monaten 
zahlbar  waren  und  dass  diese  Zeit  den  mitt- 
leren Zahlungstermin  ausdrückt,  an  wel* 
chem  alle  jene  einzelnen  Zahlungen  auf  ein* 
mal  geleistet  werden  können,  so  besteht 
nach  der  Erkl.  153,  bezw.  nach  der  gelösten 
Aufg.1914  ftlr  d;  die  Bestinunungsgleichung: 


1         1320.8+1650  (3+l|)+2810(3+l|+2)  + 660  (8  +  l^+2  +  «J 

^2  =  5945  ] 

Diese  Gleichung  reduziert  und  nach  x  auf- 
gelöst, gibt: 

11        182.3+165.4[  +  281.6|  +  66(6|  +  x) 


2   ~  594 

11  KCA        or^a   .  1485  ,  3003  ,  858  .  ^^ 
y.594  =  396  +  -2 1 ^ [--^4-66« 

11.594  =  896.2  +  1485  +  8003  +  858  +  182« 
6534  =  792  +  5846+182» 
6534  —  6188  =  182» 

182»  =  896;  x  =  ^ 
oder:  »  s=  3 

Nachdem  die  drei  ersten  Terminalzah- 
lungen geleistet  sind,  kann  also  jene  Per- 
son die  vierte  zu  leistende  Zahlung  noch 
8  Monate  in  Händen  behalten. 


B.  Ungelöste  Aufgaben. 

Aufgabe  1920.    Jemand  zahlte  fOr  eine  ge-      Andeutung.   Die  Aufgaben  1920  und  1921  sind 
wisse  $amme,  die  er  nach  einem  Jahr  zu  zahlen  analog  den  gelösten  Aufgaben  1909—1912  zu 
schuldig  ist,  sogleich  1200  Mark  60  Pfennig   lOsen. 
mit  7V4  %  Diskonto.  Wie  viel  war  er  zu  zahlen 
schuldig?  '■_ 

Aufgabe  1921.  Jemand  hat  nach  einer  ge- 
wissen Zeit  670  Frank  und  47,  Monate  später 
980  Frank  zu  zahlen.  Ffir  beide  Summen 
zahlt  er  sofort  mit  4V6  %  Diskonten  1594  Frank 
41  Cent.  Nach  wie  viel  Monaten  sind  jene 
zwei  Posten  f&liig?  


Aufgabe  1922.    Jemand  hat  6000  Mark  nach      Andeutung.   Die  Aufgaben  1922  bis  1925  sind 
5  Monaten,  1500  Mark  nach  8  Monaten,  1000   analog  den  gelösten  Aufgaben  1914  und  1915 
Mark  nach  15  Monaten  zu  zahlen.    Nach  wie  zu  lösen. 
Tiel  Monaten  kann  die  ganze  Summe  von  8500 
Mark  auf  einmal  entrichtet  werden? 
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Aufgabe  1923.  Jemand  hat  folgende  Tier 
an  einem  Tage  ausgestellte  Wechsel  ohne  Zinsen 
ni  zahlen:  900  Mark  nach  14  Tagen;  600  Mark 
nach  8  Wochen;  450  Mark  nach  2  Monaten 
und  300  Mark  nach  28  Tagen.  Nach  wie  viel 
Tagen  können  diese  4  Wechsel  anf  einmal 
gezahlt  werden? 

Aufgabe  1924.  Eine  Schold  von  45000  Mark 
soll  in  nnyerzinslichen  Raten  so  abgetragen 
werden,  dass  7200  Mark  nach  8,  10800  Mark 
nach  5,  12600  Mark  nach  9  und  14400  Mark 
nach  12  Monaten  (von  Anfang  an  gerechnet) 
abgetragen  werden.  Wann  könnte  die  ganze 
Summe  tou  45000  Mark  auf  einmal  abgetragen 
werden,  ohne  dass  weder  dem  Gl&nbiger  noch 
dem  Schuldner  daraus  ein  Schaden  erwachsen 
würde? 


Anfgabe  1925.  Ein  Gläubiger  kommt  mit 
seinem  Schuldner  überein,  dass  dieser  die  ihm 
schuldige  Summe  you  84210  Mark  nicht  in  den 
Torgeschriebenen  Terminen  Ton  14160  Mark 
nach  ^/j  Jahr,  12800  Mark  nach  IVt  Jahren  und 
7250  Mark  nach  2^«  Jahren,  sondern  auf  einmal 
ganz  znrückbezahle.  Wann  hat  dies  zu  ge- 
schehen? 


Anigabe  1926.    Eine  Gemeinde  kauft  eine       Andeutung.    Die  Aufgaben  1926  bis  1988  sind 
Waldung,  bezahlt  17400  Mark  bar  und  ver-   analog  den  gelösten  Aufgaben  1916  bis  1919  zu 
spricht  10800  Mark  nach  2  Monaten,  9000  Mark  lösen, 
nach   47,,  7500  Mark  nach  7  und  den  Best 
nach    10  Jahren  zu  bezahlen.     Statt  dessen 
wünscht  der  Verkäufer  die  ganze  noch  zahlbare 
Summe  nach  5  Jahren  zu  erhalten.    Welche 
Summe  darf  er  dann  fordern? 


Aufgabe  1927.  Jemand  hat  3  Summen  zu 
bezahlen  und  zwar  8039  Mark  nach  8Vi  Mo- 
naten, 1298  Mark  4  Monate  sp&ter  und  die 
letzte  Summe  endlich  wieder  Tier  Monate  sp&ter. 
Wie  gross  ist  diese  letzte  Summe,  wenn  er  die 
drei  Summen  zusammen  in  6  Va  Monaten,  ohne 
Nutzen  und  Schaden  zu  haben  l)ezahlen  kann? 


Aufgabe  1928.  Jemand  hat  eine  bestimmte 
Summe  in  10  Monaten  zu  zahlen.  Er  kommt 
mit  dem  Gl&ubiger  überein,  in  Tier  Terminen, 
Ton  denen  jeder  um  2V}  Monate  l&nger  sei, 
als  der  ganze  Torhergehende,  jedesmal  den 
Tierten  Teil  der  Summe  abzutragen.  Wie  Tiel 
Monate  muss  der  erste  Termin  umfassen,  wenn 
keiner  der  Beteiligten  Nutzen  oder  Schaden 
erleiden  soll? 


Aufgabe  1929.  Eine  Schuld  tou  10000  Mark 
soll  in  5  Jahresterminen  so  abgetragen  werden, 
dass  jeder  folgende  Termin  500  Mark  mehr 
beträgt,  als  der  nächst  Torhergehende.  Welche 
Summen  müssen  an  den  einzelnen  Terminen 
bezahlt  werden? 
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Aufgabe  1930.  Eine  Summe  von  13500  Mark 
ist  nach  einem  Jahr  ftllig.  Statt  dessen  sollen 
4500  Mark  sofort  nnd  die  übrigen  9000  Mark 
in  Yier  gleichen  Raten  von  je  2250  Mark  in 
gleichen  Intervallen  gezahlt  werden.  Wie  gross 
sind  diese  Intervalle  zn  nehmen? 


Aufgabe  1931.  Es  sind  fiBlUig:  6000  Mark 
nach  dVs»  10500  Mark  nach  4  und  4500  Mark 
nach  14  Monaten.  Statt  dessen  sollen  zweimal 
10500  Mark  in  Terminen  gezahlt  werden,  die 
«m  einen  Monat  anseinander  liegen.  Nach 
welcher  Zeit  sind  die  ersten  10500  Mark  zn 
zahlen? 


Aufgabe  1932.  Jemand  übernimmt  ein  Ge- 
schäft mit  der  Bedingung,  in  10  Monaten  eine 
fewisse  Summe  zu  bezahlen.  Er  kommt  mit 
em  Eigentümer  des  Geschäfts  überein,  ihm 
nach  einer  bestimmten  Zeit  nnd  zwar  in  vier 
Terminen  von  8  zu  3  Monaten  jedesmal  den 
Tierten  Teil  der  Summe  abzutragen.  Nach  wie 
viel  Monaten  beginnt  die  erste  Zahlung? 


Aufgabe  1933.  Eine  gewisse  Summe  ist  wie 
folgt  zu  bezahlen :  4128  Mark  nach  5  Monaten, 
3  Monate  später  7680  Mark,  nnd  der  Rest 
wieder  fünf  Monate  später.  Sollte  die  ganze 
Summe  auf  einmal  entrichtet  werden,  so  müsate 
es  nach  10  Monaten  geschehen.  Wie  viel  war 
«überhaupt  zu  bezahlen? 


13).  Aufgaben 

über  den  An-  und  Verkauf  von  Waren- 

{OHantitatsberechnungen,  Preisberechnungen,  Brutto-  und  Taraberechnung,  Rabattberechnung,  Gewinn- 

und  Verlustberechnunf  etc.) 


•   A.  Gelöste  Aufgaben. 

a).  Quantitatsberechnungen. 

Aufgabe  1934.    Ein  Baner  brachte  Butter 
nach  der  Stadt  nnd  wollte  mit  dem  dafür 
zu  lösenden  Gelde  einige  Rechnungen  be- 
zahlen.   Da  das  Pfund  Butter  aber  um  5  pf      Anllöanng.    Bezeichnet  man  die  gesuchte 
im  Preise  gefallen  war,  so  mnsste  er  noch  Anzahl  der  Pfnnd  Batter,  welche  der  Bauer 
4  Mark  20  pf  zulegen,  nm  seine  Rechnungen   zn  Markte  brachte  mit  x^  so  nimmt  er  im 
begleichen  zn  können.  Wieviel  Pfnnd  Butter  ganzen  5 . «  pf  weniger  ein,  als  er  erwartet 
liatte  er?  hatte.   Da  nun  diese  Summe  Geldes,  welche 

er  weniger  einnimmt,  gleich  der  Summe 
Geldes  von  4  Mark  20  pf  =  420  pf  sein 
muss,  welche  er  zulegen  mnss,  um  seine 
Rechnungen  begleichen  zn  können,  so  be- 
steht für  X  die  Bestimmnngsgleichung: 
5 .  rc  =  420^ 
Hieraus  erh&lt  man:    oy  VjOOQIC 


Aufgaben  über  den  An-  und  Verkauf  tou  JV^aren.  ~  Gelöste  Aufgaben. 
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420      , 
X  =  — =—  oder  aj  =  84 
o 

Der  Bauer  brachte  also  84  Pfund  Butter 
zu  Markt. 


Aufgabe  1035.  Ein  Landmann  bringt 
eine  Anzahl  Eier  zu  Markte  und  gedenkt 
immer  8  Stack  f&r  30  pf  zu  geben.  Aber 
ein  Vorübergehender  stösst  an  den  Korb 
und  es  zerbrechen  5  Eier.  Als  er  Ersatz 
erhalten,  beschliesst  er,  die  tlbrigen  Eier 
5  Stück  für  20  pf  zu  verkaufen,  um  die 
ursprünglich  erwartete  Summe  ftlr  die  Eier 
einzunehmen  und  das  als  Ersatz  erhaltene 
Geld  noch  obendrein  zu  haben.  Wieviel 
Eier  hat  er  gehabt? 


Aoflösung.  Gesetzt,  die  gesuchte  Anzahl 
der  Eier,  welche  der  Landmann  zu  Markte 
gebracht  hat,  sei  =  x.  Von  diesen  x  Eiern 
will  er  ursprünglich  je  8  Stück  für  30  pf 

80      ^ 
verkaufen;  er  würde  also  für  1  Ei  -5-  pf 

80 
und  für  die  x  Eier  -g-  - a?  pf  lösen.  Nach- 
dem ihm  jedoch  von  einem  Vorübergehenden 
5  Eier  zerbrochen  wurden,  blieben  ihm  noch 
{x  —  Ö)  Eier,  und  obgleich  ihm  von  jener 
Person  mehr  ab  genügeader  Ersatz  geleistet 
wurde,  verkauft  er  jetzt  5  Stück  zu  20  pf, 

20 
also  1  Stück  zu  -j-  pf,  und  löst  infolgedessen 


noch 


20 


Da  der  Landmann  nach 


5  (a?~5)pf. 

dieser  Berechnung  für  die  (x  —  5)  Eier  noch 
gerade  soviel  lösen  will,  als  er  nach  seiner 
ursprünglichen  Berechnung  gelöst  hätte,  wenn 
ihm  kein  Ei  zerbrochen  worden  wäre,  so  be- 
steht für  X  die  Bestimmungsgleichung: 
20   /       .\        30 

•X 


-r  ('-')  = 

Hieraus  erhalt  man: 

160  (ä  — 5)  =  150a:  / 

160  a;  — 800  =  150«;  10a;  =  800 

800 
X  =  -^^  oder  ac  =  80 

Der  Bauer  hat  also  80  Eier  zu  Markte 
gebracht. 


8 


Aufgabe  1036.  Ein  Landmann  verkaufte 
von  seinem  Korn  zuerst  ein  drittel,  von  dem 
noch  übrigen  ein  viertel,  und  von  dem  Rest 
abermals  ein  sechstel.  Die  dann  noch  blei- 
benden 500  Scheffel  gebraucht  er  für  die 
Wirtschaft.    Wieviel  hatte  er  anfangs? 


AoHösang.  Angenommen,  der  Landmann 
habe  anfangs  x  Scheffel  Korn  gehabt. 
Nachdem  er  von  diesen  x  Scheffeln  Korn 

2 
^3    verkauft  hat,   bleiben  ihm   noch  -^-x 

Scheffel;  nachdem  er  hiervon  V4  verkauft 

3     2 
hat,  bleiben  ihm  noch  fy*»   ^^^  nach- 
dem er  hiervon  Vß  verkauft  hat,  bleiben  ihm 

5     3     2 
nach   jener  Annahme  -Q'f  -0^   Scheffel 
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Da  man  nach  der  Aufgabe  weiss»  dass  ihm 
in  Wirklichkeit  500  Scheffel  für  seinen  eige- 
.   nen  Wirtschaftsbetrieb  tlbrig  bleiben,  so  be- 
steht tflr  X  die  Bestimmongsgleichnng: 

141'  =  »«« 

Hierans  erh&lt  man: 

5  ^.^  500 .  12 

-^x  =  500;   X  =  — g— 

oder: 

X  -  1200 

Der  Landmann  besass  also  anfangs  1200 
Scheffel  Korn. 


Aufgabe  1937.  £ine  Bäuerin  bringt  eine 
gewisse  Anzahl  Eier  zu  Markt.  Zuerst  ver- 
kaufte sie  die  Hfllfte  aUer  Eier  und  noch 
ein  halbes  dazu,  ohne  eins  zu  zerbrechen; 
hierauf  verkaufte  sie  die  Hälfte  des  Restes 
und  abermals  ein  halbes  Ei  dazu;   ebenso 

zum  dritten,  vierten  und  fünftenmale.  Zuletzt  Aoflöaung.  Angenommen,  die  Bäuerin 
blieb  ihr  ein  Ei  übrig;  wieviel  Eier  bot  sie  habe  2;  Eier  zum  Verkauf  ausgeboten.  Nach 
zum  Verkaufe  aus?  dem  ersten  Verkauf  bleiben  ihr  noch  von 


ErU.  154.    Nebenstehende  Gleichnog 


jenen  x  Eiern  (ya  —  yj;  nachdem  2.  Ver- 
kauf bleiben  ihr  von  diesem  Rest: 

212^2^2^2        2)     2)     2)     2j     2  ^^^  4,^  3   yerkanf  bleiben  ihr  von  dem 

nach  X  aufgelöst,  gibt  der  Reihe  nach:  letzten  Rest: 

iri/1,1,1       K     K    i\     11  _3  in  rl^-1^— 1^-1 

2  L2  \2'^2'^2*~"2>'~2''      2/      2J  ~2  2\2^2*       2  ^^       2/       2 

iri/1,1         K      1\      1"|      1  nach  dem  4.  Verkauf  bleiben  ihr  von  dem 

2  L2  \2  ^2  ^  ""  2^  "~  2/      2 J ""  2  ~  ^         nunmehrigen  Rest: 

ißö(^-i)-y-a=i      Ki(^a'-i)-i)-i)-i 

^  _-  und  nach  dem  5.  Verkauf  bleiben  ihr  von 

i^ (i. ( i a; _  1\  - 11  —  1  =  7  dem  letzten  Rest : 

2  l2  \2         2/      2        2 

^n/laj-l)-.i]=  1^  L2w(-2(-2(2*--2^"2>--2)--2;-2j 

^    ^  -^  Eier.    Da  sie  sich  nach  diesem  5.  Verkauf 

1  /l  ^  _  1^\  __  1^  __  jg  zugleich  nur  noch  im  Besitz  von  1  Ei  sieht, 

2  \2         2/      2  so  besteht  für  x  die  Bestimmungsgleichnng: 

1/i^  i'k  -  ^1  iri/1/1/1     i\  ^  ^\   n  1—, 

2  12^""  2/""    2  2L2\2'^2V2*'"2/~2>'^2/      2j^2  -^ 

Aus  dieser  Gleichung  erhält  man  nach 
der  Erkl.154: 

a?  =  63 

Die  Bäuerin  hat  also  63  Eier  zum  Ver- 
kauf ausgeboten. 


1 

2*- 

1 
2  "" 

31 

1 

68 
'  "2 

oder: 

X  = 

63 
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Preisgekrönt  in  Frankfurt  a>  M,  1881, 

Der  ausführliche  Prospekt  und  das  ausführliche  Inhalts- 
verzeichnis der  „vollständig  gelösten  Aufgabensammlung  von 
Dr.  Ad.  Kleyer"  kann  von  jeder  Buchhandlung,  sowie  von  der 
Verlagshandlung  gratis  und  portofrei  bezogen  werden. 

Bemerkt  sei  hier  nur: 

1).  Jedes  Heft  ist  aufgeschnitten  und  gut  brochiert  um  den  sofortigen  und  dauern- 
den  Oehrauch  zu  gestatten. 

2).  Jedes  Kapitel  enthält  sein  besonderes  Titelblatt,  Inhaltsverzeichnis,  Berichtigungen 
und  Erklärungen  am  Schlüsse  desselben. 

3).  Auf  jedes  einzelne  Kapitel  kann  abonniert  werden. 

4).  Monatlich  erscheinen  3 — 4  Hefte  zu  dem  Abonnementspreise  von  25  Pfg.  pro  Heft 

5).  Die  Beihenfolge  der  Hefte  im  nachstehenden,  kurz  angedeuteten  Inhaltsver- 
zeichnis ist,  wie  ans  dem  Prospekt  erfliohtlich,  ohne  Jede  Bedeutung 
für  die  Interessenten. 

6).  Das  Werk  enthält  Alles,  was  sich  überhaupt  auf  mathematische  Wissenschaften 
bezieht,  alle  Lehrsätze,  Formeln  und  Regeln  etc.  mit  Beweisen,  alle  praktischen 
Aufgaben  in  vollständig  gelöster  Form  mit  Anhängen  ungelöster  analoger  Auf- 
gaben und  vielen  vortrefflichen  Figuren. 

7).  Das  Werk  ist  ein  praktisohes  Lehrbuch  für  Schüler  aller  Schulen,  das 
beste  Handbuch  für  Lehrer  und  Examinatoren,  das  vorzüglichste  Lehrbuch 
8um  Selbststudium,  das  vortrefiTlichste  Nachschlagebuch  für  Fachleute  und 
Techniker  jeder  Art« 

8).  Alle  Buchhandlungen  nehmen  Bestellungen  entgegen. 


P9^  Das  vollständige 

Inhaltsyerzeichnis 

der  bis  jetzt  erschienenen  Hefte  1—160 

kann    durch  jede  Buchhandlung  bezogen  werden. 


Halbjährlich  erscheinen  Nachträge  Über  die  inzwischen  neu  erschienenen  Hefte, 

Druck  Ton  Curl  Hammer  in  StoUgart.  Digitized  by  VjOOQIC 
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mit  einer  Unbelcannten. 

Forte.  T.  Heft  198.  —  Seite  289—304. 


Vollständig  gelöste 

Aufgaben-  Sammluiig 

—  nebst  Anhängen  ungeiöster  Aufgaben,  für  den  Schul-  &  Selbstunterricht  - 

mit 

Angabe  und  Entwlckliog  der  benutzten  Sätze,  Foraeln,  Regeln,  In  Fragen  nnd  Antworten 

erl&atert  durch 

viele  Holzschnitte  &  üthograph.  Tafeln, 

aas  allen  Zweigen 
der  BeclieBkoiigt,  der  niederen  (Algebra,  Planimetrie,  Stereometrie,  ebenen  o.  sphftriflchen 
Tiu^nometriei  synthetischen  Geometrie  etc.)  u.  höheren  Mathematik  (höhere  Analysis, 
Differential-  n.  Integral-Rechnung,  analytische  Geometrie  der  Ebene  u.  des  Raumes  etc.);  — 
aus  allen  Zweien  der  Physik,  Meehanik,  Graphostatik,  Chemie,  Geodäsie,  Vantik, 
mathemat.  Geographie,  Astronomie;  des  Maschinen-,  Strassen-,  Eisenbahn-,  Wasser-, 
Brficken-  u.  Hoehhan^st  der  Konstroktionslehren  als:  darstelL  Geometrie,  Polar*  u. 
Parallel-PerspektiTe,  Sehattenkonstniktionen  etc.  etc. 
fOr 

Schüler,  Studierende,  Kandidaten,  Lehrer,  Techniker  jeder  Art,  Militärs  etc. 
zum  einzig  richtigen  und  erfolgreichen 

Stadium,  zur  VorthfilA»  bei  Schularbeiten  nnd  znr  rationellen  Verwertung 

der  ezaJkten  Wissenschaften, 
herausgegeben  Ton 

Dr.  Adolph  Kleyer^ 

InfMi«iix  nnd  Lehrtr,  TtMidotor  kOnigl.  prenn.  FoldmeM«r,  TeraideUr  grouli.  beMiiob«r 

in  Vrankfort  a.  M. 
unter  Mitwirkung  der  bew&hrtesten  Kräfte. 

Gleichungen  des  I.Grades  mit  einer  Unbekannten. 

Fortsetzung  von  Heft  198.  —  Seite  289—304. 

Inlialt: 

Antraben  Aber  den  An-  nnd  Verkauf  yon  Waren ,   Fortsetzung.    —    Aufgaben   über  Preisberecbnungen.   — 
Aufgaben  Aber  Brutto-  nnd  Taraberecbnnsgen.  —  Anfgaben  Ober  Babattbereobnungen.  —  Aufgaben  liber 
G-awinn-  und  Verlnttberechnnngen.  —  OelOste  Aufgaben. 


^  Stuttgart  1885. 
Verlag  von  Julius  Maier. 
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Preisgekrönt  in  Frankfurt  a.  M>  1881, 

PROSPEKT. 

DieBM  Werk,  welchem  kein  fthnliehes  rar  Seite  steht,  erscheint  monatKch  In  a-4 
Heften  ra  dem  billigren  Preise  Ton  25  ^  pro  Heft  and  bringt  eine  Sammlung  der  wichtie 
sten  und  praktischsten  Aufgaben  ans  dem  Gesamtgebiete  der  Hatkematik,  Physik, 
Meehanik,  math.  Geographie^  Astronomie^  des  Masohlnea-y  Strassen-,  Elseabahn*, 
Bracken-  and  Hoehbanes,  des  konstroktlTen  Zeieknens  etc.  etc.  und  awar  in  rollstindig 
gelöster  Form,  mit  rielen  Figuren,  Erklimngen  nebst  Angabe  nnd  Entwickeinng  der 
benntsten  Sfttxe,  Formein,  Regeln  in  Fragen  mit  Antworten  etc.,  so  dass  die  Ltauog 
Jedermann  Terst&ndlich  sein  kann,  besw.  wird^  wenn  eine  grössere  Ammhl  der  Hefte  er- 
schienen ist,  da  dieselben  sieh  in  ihrer  Gesamtkeit  ergftnaen  und  alsdann  auch  sUe 
Teile  der  reinen  und  angewandten  Mathematik  —  nach  besonderen  selbst&ndigen  Kspi- 
teln  angeordnet  —  Torliegen. 

Fast  jedem  Hefte  ist  ein  Anhang  Yon  ungelösten  Aufgaben  beigegeben,  welche  der 
eigenen  Lösung  (in  analoger  Form,  wie  die  besflglichen  gelösten  Aufgaben)  des  Studierenden 
aberlassen  bleiben,  und  ragleich  tou  den  Herren  Lehrern  für  den  Schulunterricht  benntst 
werden  können.  —  Die  Lösungen  hiersu  werden  sp&ter  in  besonderen  Heften  för  die  Hand  dei 
Lehrers  erscheinen.  Am  Schlosse  dnes  jeden  Kapitels  gelangen:  Titelblatt,  Inkaltareneleli- 
nis,  Beriehtignngen  und  erllutemde  ErklSmngen  über  das  betreffende  Kapitel  cur  Ausgabe. 

Das  Werk  behandelt  ranftchst  den  Hauptbestandteil  des  mathematisch-natunrisBen- 
schaftlichen  ünterrichtsplanes  folgender  Schulen:  Bealsehulen  I.  und  n.  Ord«,  glddi- 
berechtigten  hökeren  Blirgerseknlen,  PrlTatseknlen,  Gymnasien,  Bealgymnaalen,  Pre- 
gymnaslen,  Sehnllehrer- Seminaren,  Polytechniken,  Teekniken,  Bangewerksehuleif 
Gewerbesekulen,  Handelsschulen,  techn.  Torbereltnngssehulen  aUer  Arten,  gewerbliehe 
Fortbildungsschulen,  Akademien,  ünlTersltftten,  Land-  und  ForstwissenschaftssehDleB, 
MiUtirsckulen,  Torbereitongs-Anstalten  aller  Arten  als  s.  B.  flbr  das  Eii^ttrlff-Frei- 
willige-  und  Ofttiiers-Examen,  etc. 

Die  Schiller,  Studierenden  und  Kandidaten  der  mathematischen,  technischen  and 
naturwissenschaftlichen  F&cher,  werden  durch  diese.  Schritt  fir  Schritt  gelöste,  Aufgaben- 
sammlung immerwährend  an  ihre  in  der  Schule  erworbenen  oder  nur  gehörten  Theorien  etc. 
erinnert  und  wird  ihnen  hiermit  der  Weg  aum  unfehlbaren  Auffinden  der  Lösungen  de^ 
jenigen  Aufgaben  gesagt,  welche  sie  bei  ihren  Prllftingen  ra  lösen  haben,  ragleich  aber  andi 
die  überaus  grosse  Fruchtbarkelt  der  mathematischen  ^Hssenschaften  TorgefÜhrt 

Dem  Lehrer  soll  mit  dieser  Aufgabensammlung  eine  kriftlge  Stiltie  für  den  Schul- 
unterricht geboten  werden,  indem  aur  Erlernung  des  praktischen  Teiles  der  mathematischen 
Disdplinen  —  ram  Auflösen  TOn  Aufgaben  —  in  den  meisten  Schulen  oft  keine  Zeit  e^ 
abrigt  werden  kann,  hiermit  aber  dem  SchtQer  bei  seinen  hftuslichen  Arbeiten  «ine  toü- 
stftudige  Anleitung  in  die  H&nde  gegeben  wird,  entsprechende  Aufgaben  n  lösen,  die  ge- 
habten Regeln,  Formeln,  Sfttse  etc.  aninwenden  und  praktisck  n  rerwerten.  Lust,  Liebe 
und  Terstftndnis  fOr  den  Schul-Ünterricht  wird  dadurch  erkalten  und  belebt  werden. 

Den  Ingenieuren,  Architekten,  Technikern  und  Fachgenossen  aller  Art,  Ulitin 
etc.  etc.  soll  ^ese  Sammlung  rar  AnflHscknng  der  erworbenen  und  Tielleieht  Tergessenen 
mathematischen  Kenntnisse  dienen  und  ragleich  durch  ihre  praktischen  in  allen  Benlli- 
iweigen  Torkommenden  Anwendungen  einem  toten  Kapitale  lebendige  Kraft  Terleiken  und 
somit  den  Antrieb  ra  weiteren  praktischen  Terwertungen  und  weiteren  Forschungen  geben. 

Alle  Buchhandlungen  nehmen  Bestellungen  entgegen,  "^chtige  und  praktische  Anf- 
gaben  werden  mit  Dank  Ton  der  Redaktion  entgegengenommen  und  mit  Angabe  der  Nasen 
nthrsüet  —  Wflnsche,  Fragen  etc.,  welche  die  Redaktion  betreffen,  nimmt  der  Terfuser, 
Dr.  Kleyer,  Frankfurt  a.  M.  Fisckerfddstrasse  16,  entgegen  und  wfard>  dei»n^|BrledigiiB| 
IkunUchst  berftcksichtigt.  ^igitized  by  ^^OOg  l 

Stuttgart  IMe  Yerlagshaiidlimg. 
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Aufgabe  1838.  Ein  Kaufmann  batte  ein 
Stück  Zeug  gekauft,  die  £Ue  zu  4  Mark. 
Bei  genauer  Besicbtigung  finden  sich  10 
£llen  als  unbraucbbar.  Um  diesen  Verlast 
zu  decken  und  docb  einen  Gewinn  von  15 
Mark  zu  erzielen,  bescbüesst  er,  die  Elle 
für  5  Mark  zu  verkaufen.  Wieviel  Ellen 
hatte  das  Stück? 


Auflöftung.  Enthielt  das  Stück  Zeug  x 
Ellen,  80  betrugen,  die  Ausgaben  des 
Kaufmanns  42;Mark.  Da  10  Ellen  unbrauch- 
bar waren,  so  konnte  er  nur  (z — 10)  Ellen 
verkaufen  und  da  er  die  Elle  zu  5  Mark 
verkauft,  so  beträgt  seine  Einnahme 
(«—10) .  5  Mark.  Da  femer  der  Gewinn 
von  15  Mark,  welchen  er  hierdurch  erzielt, 
gleich  den  Einnahmen  weniger  den  Ausgaben 
sein  muss,  so  besteht  für  x  die  Bestim- 
mungsgleichung: 

15  =  (a;-.10).5  — 4aj 

Hieraus  erhält  man: 

15  =  5a:  — 50  — 4a; 
15-1-50  =  X    oder:   rc  &=  65 

Das  Stück  Zeug  enthielt  also  65  Ellen. 


Aufgabe  1039.  Jemand  kaufte  eine  Quan- 
tität Weizen  und  bezahlte  je  12  Scheffel 
mit  87  Mark.  Er  verkaufte  denselben  wieder, 
den  Scheffel  zu  8  Mark,  und  hatte,  30  Mark 
Unkosten  abgerechnet,  doch  noch  einen  Ge- 
winn von  195Mark.  Wieviel  Scheffel  kaufte  er? 


Auflöaimg.  Bezeichnet  man  die  gesuchte 
Anzahl  der  Scheffel  Weizen  mit  x  und  berück- 
sichtigt man,  dass  er  für  12  Scheffel  87  Mark, 

87 
also  für  1  Scheffel  -^  Mark  und  für  x  Scheffel 
87  '^^ 

-^x  Mark  bezahlte  und  dass  er  30  Mark 

Unkosten  hat,  so  betragen  seine  sämtlichen 
Ausgaben 

(-g-.a;-h30)Mark. 

Da  er  femer  den  Scheffel  zu  8  Mark 
verkauft,  so  betragen  seine  Einnahmen 
8  •  X  Mark.  • 

Berücksichtigt  man  nunmehr,  dass  der 
Gewinn  des  Kaufmanns  195  Mark  beträgt 
und  dass  derselbe  gleich  den  Einnahmen 
weniger  den  Ausgaben  sein  muss,  so  besteht 
für  X  die  Bestimmungsgleichung: 
87 


195 


=  8a.-(^a.  +  30) 


Hieraus  erhält  man: 

87 
195=  8«  — ^^a?  — 30 

22b  =  Sx  —  -^x 


2700=  96«  — 87« 


2700 


9 


Von  den  Oleiohvngem 


9x  =  2700;  x  = 

oder:    x  =  300 

Die  betreffende  Person  hatte  also  300  Scheffel 
Weizen  gekauft  x->  j 

...^__  Digitized  by  VjOOQIC 
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Aufgabe  1940.  £in  Gärtner  bringt  einen 
Korb  voll  Pfirsiche  zu  Markt  und  hofft  für 
je  3  Stück  20  Pfennig  zn  lösen.  Zu  diesem 
Preis  kann  er  aber  nor  die  15  schönsten 
Pfirsiche  anbringen  und  die  übrigen  mnss 
er  je  5  Stück  zn  30  Pfennig  abgeben.  Auf 
diese  Weise  bleibt  seine  wirkliche  Einnahme 
um  soviel  unter  der  gehofften  Summe  zurück 
als  er  für  jene  ersten  15  Stück  eingenommen 
hatte.  Wie  gross  war  die  Anzahl  der  zu 
Markt  gebrachten  Früchte? 

Erkl.  155.  Nebenstehende  Gleichung  1).  nach 
X  aufgelöst,  gibt  der  Reihe  nach: 

20         ,^    20       ,        -^,    80        ,^    20 

-x^\b'-^ (x—lb)'-=~  =  15--Ö- 

o  o 

La;-(a:-15).^  =  2.15    ^^ 


3 

2Ö  ,         ,.x     30 

5  •  20 .  a;  --  (ä  —  15) .  30 . 3  =  2  .  15  .  20 .  5 
100«  — (rc  — 15)90  =  3000 
100«  —  90x  +  1350  =  3000 
10«  =  3000  —  1350 
1650 


oder: 


■     10 
x=  165 


AnflöBong.  Gesetzt,  die  gesuchte  Anzahl 
der  zu  Markt  gebrachten  Pfirsiche  sei  =  x. 
Da  der  Gärtner  für  je  3  Stück  20  Pfennig, 
also  für  1  Stück  *%  Pfennig  zu  lösen  hofft, 
so  beträgt  die  erhoffte  Einnahme 

20      «.      . 
=  -=-05  Pfennig, 
o 

In  Wirklichkeit  verkauft  er  nur  15  Pfirsiche 
zu  '%  Pfennig  pro  Stück  und  von  den  übrigen 
(x  —  15)  Pfirsichen  je  5  Stück  zu  30  Pfennig, 
also  pro  Stück  zu  ^%  Pfennig.  Seine  wirk- 
liche Einnahme  beträgt  also: 

(l5~  +  («~15).^)  Pfennig. 

Da  nun  gemäss  der  Aufgabe  die  erhoffte 

Einnahme  um  den  Preis  von  jenen  15  Stück, 

20 
nämlich  um  15  •  -g-  Pfennig  zurückbleibt,  so 

besteht  für  x  die  Bestimmungsgleichung: 

IN      20         A^    20   ,  ,        ,^,    30\        ,^    20 
1).    -3«^-p.^+(«-15)~)  =  15.-3- 

Aus  dieser  Gleichung  ergibt  sich  nach  der 
Erkl.  155: 

«  =  165 

Die  gesuchte  Anzahl  der  zu  Markt  gebrachten 
Pfirsiche  beträgt  also  165  Stück. 


Aufgabe  1941.  Ein  Koch  kaufte  Gitronen 
und  gab  für  das  Dutzend  1  Mark  80  Pfennig. 
Hätte  er  die  fünf  noch  erhalten,  welche  er 
als  Zugabe  verlangte,  so  wäre  ihm  das  Dutzend 
25  Pfennig  billiger  geworden.  Wieviel  Stück 
kaufte  er? 


AnflÖBong.  bezeichnet  man  die  gesuchte 
Anzahl  der  Citronen,  welche  der  Eoch  kaufte, 
mit  x  und  berücksichtigt  man,  dass  er  für 
12  Stück  (1  Dutzend)  180  Pfennig,  also  für 
1  Stück  ^  Pfennig  bezahlte,  so  verausgabte 
er  -^'X  Pfennig.  Hätte  ferner  der  Koch 
für  dasselbe  Geld  nicht  «,  sondern 
(x  +  5)  Citronen  erhalten,  hätte  er  nämlich 
5  Citronen  als  Zugabe  bekommen,  so  würden 
ihn  12  Stück  nicht  180  Pfennig  sondern  nur 
(180  —  25)  oder  =  155  Pfennig,  also  das 
Stück  nur  ^  Pfennig  gekostet  haben.    In 

diesem  Fall  hätten  ihn  also  (x+6)  Citronen 
155 
-j2"  (^  +  ^)  Pfeiinig  gekostet. 

Da  der  Koch  in  dem  zweiten  Fall  nicht 
mehr  Geld  verausgabt,  als  im  ersten,  indem 
er  zuvor  jene  5  Citronen  als  Zugabe  verlangte, 
so  besteht  für  x  die  Bestimmungsgleichung: 

155  ,     ,  ^,        180 
-(a:  +  5)  =j^^^-'X 
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Hieraus  erhält  man: 

155a; +  775  =  180rc 

775 
775  =  25«;    «  = -^ 

oder:      ac  =  81 
Der  Koch  hatte  also  81  Citronen  gekauft. 


Aufgabe  1942.  Ein  Kaufmann  verkauft 
ein  Stück  Tuch  per  Meter  zu  8  Mark  6  Pfennig 
mit  einem  Gewinn  von  12Vt  Vb  und  gewann 
so  37  Mark  8  Pfennig.  Wieviel  Meter  hielt 
das  Stock? 

Erkl.  156«  Gewinnt  man  bei  einem  Ge- 
schäft I2V2  Prozent,  so  heisst  dies  nichts 
anderes,  als  mit  100  Mark  gewinnt  man  I2V3 
Mark,  oder  100  Mark  tragen  127]  Mark  Zinsen 


em. 


12^ 


Hiemach   gewinnt   man   mit   1   Mark  ^^ 
und  mit  (8,06«  —  87,08)  Mark  gewinnt  man 


Anflösnng.  Bezeichnet  man  die  gesuchte 
Anzahl  der  Meter  Zeug,  welche  das  Stack 
enthielt,  mit  x,  so  beträgt  die  Einnahme 
des  Kaufinanns  =  8,06  •  x  Mark  und  da  er 
im  ganzen  37,08  Mark  gewinnt,  so  be- 
trägt die  Ausgabe,  die  der  Kanftnann  zum 
Eii^auf  jenes  Tuches  machen  musste  = 
(8,06  •  2;— 37,08)  Mark  und  mit  dieser  Summe 
gewann  der  Kaufmann  12 V2  Prozent,  oder 
nach  der  Erkl.  156  die  Summe  von 


100 


(8,06aj  — 87,08)  Mark. 


100 


(8,06.« -87,08) 


Mark. 


Erkl.   157»    Nebenstehende  Gleichung  1). 
nach  X  aufgelöst,  gibt  der  Reihe  nach: 

12—  (8,06»  -  87,08)  =  8708 

25(8,06»  — 87,08)  =  7416 

8,06»  — 87,08  =  -^^ 

CO 

8,06»  =  296,64  +  87,08 

8,06»  =  888,72 

_  888,72 
*~     8,06 
oder.  »  =  41,40  


Da  der  Gewinn  des  Kaufimanns  gemäss 
der  Aufgabe  =  37,08  Mark  betragen  muss, 
so  besteht  fftr  x  die  Bestimmungsgleichung: 


1). 


100 


(8,06»  — 87,08)  =87,08 


Aus  dieser  Gleichung  erhält  man  nach  der 
Erkl.  157: 

»  =  41,40 

Das  Stück  Tuch  enthielt  also  41,4  Meter 
Zeug. 


Aufgabe  1943.  Ein  Kaufmann  Hess  ein 
Stock  Tuch  kommen  und  bezahlte  für  die 
Elle  7V2  Mark.  Beim  Nachmessen  fand  er 
zwar,  dass  das  Stflck  5  Ellen  mehr  enthielt, 
als  ihm  angerechnet  waren,  aber  von  so 
schlechter  Beschaffenheit,  dass  er  die  Elle 


Auflösimg.    Gesetzt,  der  Kaufinann  hätte 
ein  Stflck  Tuch  von  x  Meter  Länge  bestellt 


für  6  Mark  yerkaufen  musste.    Er  verlor  Fflr  dieses  Stflck  Tuch  verausgabte  der 

18Vs  Prozent.  Wieviel  Ellen  hielt  das  Stflck?  Kaufmann  1 

7-5-  • »  Mark 

und  verlor  von  dieser  Summe,  da  das 
Zeug  schlecht  war  und  er  es  billiger  ver- 
kaufen musste,  ISVs  Prozent,  oder  nach  der 


Erkl.  158  = 


100 


•  7-2-»  Mark. 


Da  femer  das  Stflck  Zeug  in  Wirklichkeit 
nicht  X  Ellen,  sondern  (»+ 5)  Ellen  enthielt 
und  der  Kaufmann  jeden  Meter  fflr  6  Mark 
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Erkl.  158.  Verliert  jemand  18  Vs  Prozent, 
so  heisBt  dies  nichts  anderes,  als  von  100  Mark 
verliert  er  13  V3  Mark.  Von  1  Mark  verliert 
er  ^so 


und  von  1-pr 


14 

100 
•  X  Mark  verliert  er 


verkaufte,  so  vereinnahmte  er6-(a;+5) 
Mark. 

Berücksichtigt  man  nunmehr,  dass  bei 
einem  Verkauf  von  Waren  mit  Verlust  der 
Verlust  gleich  den  Ausgaben  weniger  den 
Einnahmen  ist,  so  besteht  für  x  die  Be- 
stimmungsgleichung : 


100 


isl 


1-^x  Mark. 


lüO 

Hieraus  erhält  man: 
JO       JS 
3 • 100  '   2 
15 


7~aj  =  7la;~6(«  +  5) 


X  = 


15 


Ä  —  6  {«  -|-  5) 


^  flB-6{a;  +  5) 

2a;  =  15a;— 12ä  — 60 
oder:  a;  =  60 

Hiernach  hatte  der  Kaufmann  ein  Stack  Zeug 
von  60  Ellen  bestellt,  erhielt  aber  ein  solches 
von  (60-1-5)  oder  von  65  Ellen,  aber  von 
schlechterer  Qualität. 


Aufgabe  1M4.  Ein  Kaufmann  kauft  die 
Elle  Tuch  zu  4  Mark,  verkauft  das  Stück 
wieder  und  gewinnt  daran  im  ganzen  25  V2 
Mark.  Hätte  er  die  EUe  50  Pfennig  wohl- 
feiler verkauft,  so  hätte  er  im  ganzen  472 
Mark  verloren.  Wieviel  Ellen  hielt  das  Stück  ? 


Erkl.  159.     Nebenstehende    Gleichung   1). 
nach  X  aufgelöst,'  gibt  der  Reihe  nach: 

|.  =  4a:-(4a;  +  25l-ja;) 

9        A         ^      ■    51    ,    a; 
-^4x^4x^-^  +  -^ 

_9       _51__  Ä^ 
2  "*"   2   ""  2 
a;  _  60 
2  ""    2 
oder:        «  =  60 


Auflösung.  Bezeichnet  man  die  gesuchte 
Anzahl  der  Ellen  .mit  x,  so  betrugen  die 
Ausgaben  des  Kaufmanns  4a;  Mark.  Da 
er  25 V2  Mark  gewinnt,  so  betrug  seine 
Einnahme  für  jene  x  Ellen 


(4a;  +  25y)Mark, 


und  er  hatte  somit  die  Elle 

4a; +  25-^ 


zu 


2 


verkauft. 
Würde 


X 


Mark 


er  nun  die  EUe  50  Pfennig  oder 
illiger,  al8< 

4a;-h25l 


V2  Mark  billiger,  also  zu  dem  Preis  von 


i) 


Mark 


t)-^ 


Mark 


\         X  2 

verkauft  haben,  so  wäre  seine  Einnahme 
^  /4a;-|-26} 
~  \         X  2, 

und  er  hätte  472  Mark  verloren. 

Da  nun  seine  Ausgaben,  wie  vorhin  er- 
wähnt, 4  a;  Mark  betragen  und  der  Verlost 
gleich  den  Ausgaben  weniger  den  Einnahmen 
ist,  so  besteht  für a;  die  Bestimmungsgleichnng: 

1  /4a;-h25i        jX 

1).   ..4=4a:-(-^-?— |)x 


X  2 

Hieraus  erhält  man  nach  der  Erkl.  159 
a;=:  60 
Das  Stück  enthielt  also  jSa  Ellen. 

i»^^^.^_  Digitized  by 
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b).  Preisberechnungen. 


Aufgabe  1945.  Jemand  kaufte  Citronen. 
Davon  kosteten  4  Stflck  ebensoviel  unter 
einer  Mark,  als  6  Stflck  darüber  kosteten. 
Wie  hoch  kam  das  Stück? 


Auflöaimg.  Bezeichnet  man  den  gesuchten 
Preis  einer  Gitrone,  in  Pfennig  ausgedrückt, 
mit  x^  so  kosten  4  Stflck  4  •  x  und  6  Stück 
6  •  X  Pfennig.  Da  nun  die  4  Stück  ebenso- 
viel unter  1  Mark  oder  unter  100  Pfennig 
als  jene  6  Stück  über  100  Pfennig  kosteten, 
so  besteht  für  x  die  Bestimmungsgleichung: 
100  — 4aD==6aj— 100 

Hieraus  erh&lt  man: 
200  =  10«;    x  = 
oder:  d?  =  20 

Jede  Gitrone  kostete  hiemach 


10 


Pfennig. 


Aufgabe  1946.  Ein  Kaufmann  ist  ge- 
nötigt, einen  Ballen  Kaffee  mit  7  Prozent 
Schaden  für  1255  Mark  50  Pfennig  abzu- 
geben. Was  hat  die  Ware  im  Einkauf  ge- 
kostet? 


Srkl.  160.  7  Prozent  Schaden  heisst  nichts 
anderes,  als  von  100  Mark  gehen  7  Mark  ver- 
loren.  Hiemach  beträgt  der  Verlast  von  1  Mark 

7 
bei  7  Prozent  =  -^nwr  i>nd  der  Verlust  von 

X  Mark  bei  7  Prozent  =  -j^g-  •  x  Mark. 


Auflösung.  Hat  der  Kaufmann  x  Mark 
für  den  Ballen  Kaffee  verausgabt  und 
muss  er  denselben  mit  7  Prozent  Schaden 

verkaufen,  so  betrügt  sein  Schaden  nach 

7 
der  ErkL  160  -j^  •  x  Mark.     Da  nun  der 

Schaden  gleich  der  Einkaufs-  weniger  der 
Verkaufssumme  ist,  so  besteht  für  x  die 
Bestimmungsgleichung : 

^.«  =  «-1255,50 

Hieraus  erh&lt  man: 

7a  s=  100«— 125550 

125550  =  lOOo;  —  lx\    98«  =  125550 

*"■   93 
oder:  x  =  18b0 

Der  Ballen  Kaffee  kostete  also  den  Kaufmann 
im  Einkauf  =  1850  Mark. 


Aufgabe  1947.  Ein  Weinhändler  ver- 
kauft 5,75  Hektoliter  Wein  für  die  Summe 
von  612  Mark  80  Pfennig.  Wenn  er  hier- 
durch 20  Prozent  des  Ankaufpreises  verlor, 
zu  welchem  Preis  hatte  er  ein  Hektoliter 
singekauft? 

Xrkl.  161.   20  Prozent  Verlust  heisst  nichts 

anderes,  als  von  100  Mark  (Geldeinheiten]  gehen 

20  Mark  verloren.    Hiernach  ist  der  Verlust 

20 
an  1  Mark  bei  20  Prozent  =  -j^  und  der 

Verlast  an  5,75-«  Mark  bei  20  Prozent  = 

j^ .  5,75«  Mark. 


Auflösung.  Bezeichnet  man  den  gesuchten 
Preis,  zu  welchem  der  Weinhftndler  1  Hekto- 
liter gekauft  hatte,  mit  «,  so  betrug  die 
ganze  Summe,  welche  er  zum  Ankauf  ver- 
ausgabte =  5,75«  Mark.  Da  er  beim 
Verkauf  20  Prozent  dieser  Ankaufssumme 
verlor,  so  betrug  sein  Verlust  nach  der 
Erkl.  161 

^öö--5,75«  Mark. 

Da  nun  ein  Verlust  gleich  den  Aus- 
gaben weniger  den  Einnahmen  ist, 
so  hesteht  für  «  die  Bestinunungsgleichung: 


100 


.  5,75« 


D\^L*.7tS^gle 
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Hieraus  erhftlt  man: 

612,80  =  5,75«  — 4- -5,75« 
o 

612,80  =  V  •  5,75«;    612,80  =  4 •  l,15x 
o 


X  = 


612,80 


X  = 


158,20 
1,15 


4. 1,15  ' 
oder:  x  =  183,22 

Der  Weinhftndler  hatte  also  beim  Einkaof 
far  1  Hektoliter  188  Mark  22  Pfennig  bezahlt 


Aufgabe  1948.  Ein  Eanfinann  kaufte 
eine  Ware  um  375  Mark  und  verkaufte  die- 
selbe wieder  mit  10  Prozent  Gewinn,  indem 
er  an  jedem  Kilogramm  Vm  Mark  Nutzen 
hat.  Wieviel  hatte  er  von  der  Ware  ein- 
gekauft und  was  hat  das  Kilogramm  beim 
Einkauf  gekostet? 


Auflösung.  Bezeichnet  man  die  gesachte 
Anzahl  der  Kilogramm  mit  x,  so  ist  gem&ss 
der  Aufgabe  der  Gewinn,  welchen  der 
Kaufmann  beim  Verkauf  der  Ware  hatte 


4Ö-«Mark. 


Da  aber  auch  der  Gewim 
=  10  Prozent  der  Einkaufssumme  von  375 

Mark,  nÄmlich  =  'löö"^'^^  ^*^^  ^^'  ^ 
besteht  fOr  :c  die  Bestimmungsgldchnng: 

JL      -J^ 

40  '^^  100 

Hieraas  erhftlt  man: 


375 


^  =  37,5;    «  =  40.87,5 
oder:    ob  =  1500 

Der  Kaufmann  hatte  also  1500  Kilogramm 
der  Ware  eingekauft,  und  da  diese  insaiiuneii 
875  Mark  kosteten,  so  hat  das  Kilogramm  im 
Einkauf 

=  _^-  =  ±  Mark  oder  =  25  Pfennig 
gekostet. 


Aufgabe  1949.  Es  verkauft  jemand  eine 
bestimmte  Anzahl  Kilogramm  einer  Ware; 
die  gleiche  Anzahl  verkaufte  er  sp&ter  um 
784  Mark  und  gewann  dabei  12  Prozent 
mehr  als  beim  ersten  Verkaufe.  Wie  hoch 
belief  sich  dieser? 


Auflösung.  Hat  der  Kauünann  bei  den 
ersten  Verkauf  der  Ware  x  Mark  einge- 
nommen und  gewann  beim  zweiten  Verbuif 
desselben  Quantums  jener  Ware  12  ^/^  dieser 
Summe,  so  betrug  seine  Einnahme  beim 
zweiten  Verkauf  .  2 

Der  Aufgabe  gemäss  besteht  also  ftr  x 
die  Bestimmungsgleichung: 
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Hieraus  erhalt  man: 

100a;  +  l2a;  =  78400 
112ä  ="78400 
78400 
112 

Die  Einnahme  bei  dem  zweiten  Verkauf  be- 
trug also  700  Mark. 


X  = 


oder:  x  =  700 


Aufgabe  1950.  Ge^dcht  und  Einkaufs- 
preis einer  Ware  sollen  aus  folgenden  Asm 
gaben  bestimmt  werden:  Wird  das  Kilo- 
gramm für  3  Mark  75  Pfennig  verkauft,  so 
gewinnt  der  Verk&ufer  15  Mark,  wird  aber 
das  Kilogramm  fttr  2  Mark  75  Pfennig  ver- 
kauft, so  verliert  er  15  Mark. 


ErkL  162.  Unter  dem  „arithmetischen 
Mittel^  zweier  Zahlen  versteht  man  diejenige 
Zahl,  welche  in  der  Mitte  zwischen  bei- 
den Zahlen  liegt,  welche  also  um  ebenso- 
viel kleiner  als  die  grössere  jener  Zahl  ist, 
als  sie  selbst  grösser  als  die  kleinere  jener 
beiden  Zahlen  ist. 

Ist  z.  B.  von  zwei  Zahlen  a  nnd  h  die  Zahl 
a  grösser  als  die  Zahl  b  und  bezeichnet  man 
das  arithmetische  Mittel  dieser  beiden 
Zahlen  mit «,  so  besteht  hiernach  die  Relation : 

a  —  X  =  X  —  b 


Hieraus  erh&lt  man: 


X  = 


a  +  h 
2 


d.  h.  „das  arithmetische  Mittel  zwischen 
zwei  Zahlen  ist  gleich  der  halben  Summe  der- 
selben.^ 


AoflÖBung.  Angenommen,  das  gesuchte 
Gewicht  der  Ware  betrage  x  Kilogramm. 
Wird  das  Kilogramm  zu  3  Mark  75  Pfennig 
verkauft,  so  nimmt  der  Kaufmann  hiemach 
3,75.^  Mark  ein;  wird  hingegen  das  Kilo- 
gramm zu  2  Mark  75  Pfennig  verkauft,  so 
nimmt  der  Kaufmann  nur  2,75 .  x  Mark  ein. 
Da  er  nun  im  ersten  Fall  15  Mark  mehr, 
im  2.  Fall  aber  15  Mark  weniger  als  den 
Einkaufspreis  erzielt,  so  muss  die  Differenz 
jener  Einnahmen  =  2 .  15  Mark  sein  und 
hiemach  hat  man  für  x  die  Bestimmungs- 
gleichung: 

3,75.  aj  — 2,75.0?  =  2.15 
Hieraus  erhält  man: 

ac  =  30 
Das  Gewicht  der  Ware  betrug  also: 

30  Kilogramm. 
Zur  Bestimmung  der  gesuchten  Einkaufs- 
summe beachte  man  ferner ,  dass  dieselbe 
genau  zwischen  jenen  beiden  Verkaufs- 
summen von  S,7bx  und  2,75  a;  Mark  liegen 
muss,  indem  die  eine  15  Mark  mehr,  die  andre 
um  15  Mark  weniger  als  die  Einkaufssumme 
beträgt,  dass  sie  daher  gleich  dem  arith- 
metischen Mittel  aus  beiden  Einkaufssummen, 

nämlich  = 


3,75  x-{'2,nx 
2 


sein  muss   (siehe 

Erkl.  162).   Setzt  man  in  diesen  Ausdruck  far  x 
den  gefundenen  Wert  30,  so  erhält  man  nach 
gehöriger  Reduktion: 
(3.75  +  ^75)80   ^  gj^j   j5  ^^^^  g,  5  ^^^ 

Der  Einkaufspreis  für  die  30  Kilogramm  be- 
trug also  =  97,5  Mark,  mithin  betrug  der 
Einkaufspreis  far  1  Kilogramm  = 

^^  oder  =  3  Mark  25  Pfennig. 


Aufgabe  1061.  Jemanden  wird  auf  dem 
Markt  fQr  ein  Dutzend  Citronen  1  Mark 
40  Pfennig  gefordert.    Er  bandelt  jedoch 

noch  soviel  Pfennig  ab,  als  ihn  nachher  Aoflöaung.  Bezeichnet  man  den  gesuchten 
2  Citronen  zu  stehen  kommen.  Wie  teuer  Preis,  welcher  schliesslich  für  das  Dutzend 
kaufte  er  das  Dutzend  Zitronen?  Citronen  bezahlt  wurde  mit  x  Pfennig,  so 
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kostete  1  Stück  -^wid2  Stück  2  • 


12 


Pfen- 


nig.  Da  nan  der  Käufer  am  geforderten 
Preis  von  1  Mark  40  Pfennig  =  140  Pfennig 

2  •  -yö-  Pfennig  abgehandelt  hat,  und  schliess- 
lich X  Pfennig  für  das  Dutzend  bezahlte,  so 
besteht  für  x  die  Bestimmungsgleichung: 


llieraus  erh&U.  man 

X 


140  =  «  +  - 


X  = 


140.6 


;  UO  =  ^x 

x  =  20  . 6   oder:    x  rr=  120 


Das  Dutzend  Citronen  kostet  hiemach  1  Mark 
20  Pfennig. 


Aufgabe  1952.  Jemand  will  zwei  Sorten 
Tuch  kaufen.  Der  Yerk&ufer  will  einmal  für 
3  Ellen  von  der  ersten  Sorte  und  für  4  Ellen 
Ton  der  zweiten  Sorte  zusammen  60  Mark; 
ein  andermal  für  5  Ellen  Ton  der  ersten 
Sorte  und  fOr  6  Ellen  von  der  zweiten  Sorte 
aber  zusammen  80  Mark.  Wie  hoch  Yer- 
anschlagt  er  die  Elle  Tuch  von  jeder  der 
beiden  Sorten? 


Aoflösong.  Angenommen,  der  Kaufmann 
habe  die  Elle  Tuch  der  ersten  Sorte  zu 
X  Mark  veranschlagt.  Da  er  einmal  für 
3  Ellen  dieser  Sorte  und  für  4  Ellen  der 
zweiten  Sorte  60  Mark  verlangte,  so  hatte  er 
die  4  EUen  der  zweiten  Sorte  zu  (60  —  3 .  a:) 
Mark,   also   1  Elle  der  zweiten  Sorte  za 

— ^ —  Mark  veranschlagt. 

*  Da  ferner  der  Kaufmann  ein  andermal  für 
5  Ellen  der  erbten  Sorte  (zum  Preise  x  Mark 
per  Elle)  und  für  6  Ellen  der  zweiten  Sorte 

zum  Preise  (^^-^^)  Mark  per  Elle  80 

Mark  zusammen  berechnete,  so  besteht 
nach  vorstehendem  für  x  die  Bestimmungs- 
gleichung: 

^      .   .    60  —  8«        Q« 
5  aj  +  6 2 =  95 

Hieraus  erh&lt  man: 

20  Ä  + 6  (60  — Sä)  =  880 

20aj  +  860  — 18«  =  380 

20 
2«  =  880  —  860;    2x  =  20;  «  =  -g- 

oder:    a;  =  10 

Die  Elle  der  ersten  Sorte  Tuch  wurde,  hier- 
nach von  dem  Kaufmann  zu  10  Mark  veran- 
schlagt, wfthrend  die  Elle  der  zweiten  Tach- 
sorte  zu 

60  —  8«   _   60  —  8.10    _   30^ 
4         ""4  4 

oder  EU  7  Mark  50  Pfennig  veranschlagt  wurde. 
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Aalgabe  1963.  Ein  Kaufmann  möchte 
an  einem  bestimmten  Warenvorrat  ITVtMark 
gewinnen.  Er  fand,  dass,  wenn  er  das  Kilo- 
gramm zn  ^6  Mark  gibt,  20  Mark  verloren, 
wenn  er  aber  das  Kilogramm  zu  ^Vso  Mark 
gibt,  42  Mark  gewonnen  werden.  Wie  teuer 
mnss  er  das  ^logramm  verkaufen? 


Erkl.  163.  Nebenstehende  Gleichung  1).  nach 
X  aufgelöst ,  gibt  der  Beihe  nach: 

20  +  42  =  ^a.-.|-x 


62  = 


17  2 


oder: 


1860  =  17aj  — 12« 

hx  =  1860 

1860 

X  =  

5 

X  =  372 


Anflösong.  Bezeichnet  man  zunächst  die 
unbekannte  Anzahl  der  Kilogramm,  welche 
die  Ware  wiegt,  mit  x,  so  erhält  man  für 
den  Preis  der  Ware  und  zwar  ohne  Yer- 
Inst  und  ohne  Gewinn,  wenn  das  Kilo- 

2 
gramm  zu  y  Mark  verkauft  wird, 

(!-•«' +  20)  Mark;       ^^ 

wird  hingegen  das  Kilogramm  zu  -xg-  Mark 

verkauft,  so  erhält  man  für  den  Preis  der 
Ware  ohne  Verlust  und  ohne  Gewinn 


iw'-'^) 


Mark. 


Man  hat  hiemach  zunächst  für  x  die  Be- 
stimmungsgleichung : 

n-  ■  ■  |-*+2o  =  w*-*2 

Hieraus  erhält  man  nach  der  Erkl.  163: 

x  =  S72 
Der  Warenvorrat  betrug  also  872  Kilogramm. 
Der  Preis   dieser  372  Kilogramm   ist  nach 
vorstehendem  ohne  Nutsen  und  Gewinn  = 

(|- .  372  +  20)  oder  auch  =  ^^  •  372  —  42) 

nämlich  =  168,8  Mkk.    Will  der  Kaufmann 

nunmehr  17-^-  Mark  oder  17,2  Mark  ge?nnnen, 

so   muss   er  für  die  372  Kg  =  168,8  + 17,2 
oder  186  Mark  einnehmen,  er  muss  also  das 

186 
Kilogramm  zu  -ö=ä~  Mark  oder  zu  50  Pfennig 

verkaufen. 


c).   Brutto-  und  Taraberechnungen. 


Aufgabe  1954.  Ein  Kaufmann  erhielt 
ein  Fass  Oel  und  ein  Fass  Reis,  beide  von 
gleichem  Bruttogewicht.  Das  Nettogewicht 
der  ersten  Ware  betrug  bei  einem  gewissen 
Prozent  Tara,  vom  Bruttogewicht  berechnet, 
536  Pfund;  bei  GVs  Prozent  weniger  Tara 
betrug  das  Nettogewicht  der  zweiten  Ware 
580  Pfund.  Zu  wieviel  Prozent  wurde  bei 
dem  Fass  Oel  die  Tara  gerechnet? 


Auflösung.  Nach  den  Erkl.  164,  165 
und  166  besteht  zwischen  dem  Bruttogewicht 
B,  dem  Nettogewicht  N  und  der  Tara  T 
die  Relation: 

B  =  N+T 

Nimmt  man  nun  an,  dass  bei  dem  Fass 
Oel  die  Tara  zu  x^j^  des  Bruttogewichts 
gerechnet  wurde  und  dass  das  Bruttogewicht 
dieser  Ware  =  B  Pfund  betrüge,  so  be- 
stünde hiemach  die  Beziehung: 

K).    .    .    B  =  536  +  -j^.5 

und  man  erhält  aus  dieser  Gleichung  für^ 
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Erkl.  164.  Unter  dem  „Bruttogewicht<< 
einer  Ware  versteht  man  das  Gewicht  mitsamt 
der  Verpackung. 

In  Süd -Deutschland  sagt  man  auch  oft 
„Sporco*'  statt  Bruttogewicht. 

Erkl.  165.  Unter  dem  „Taragewicht'' 
auch  kurzweg  die  „Tara^  versteht  man  das 
Gewicht  der  Verpackung  einer  Ware.  Die 
Bestimmung  di&ses  Gewichts  heisst  tarieren.** 

Erkl.  166.  Unter  dem  „Nettogewicht'' 
versteht  man  das  reine  Gewicht  einer  Ware, 
nämlich  das  Bruttogewicht  nach  Abzug  des 
Taragewichts. 

Erkl.  167.  Nebenstehende  Gleichung  a).  in 
bezug  auf  B  aufgelöst,  gibt: 


B- 
B{ 


X 


100  *  =  53« 


oder: 


B  = 


100 

536 .  100 
100  — a; 


Erkl.  168.    Nebenstehende  Gleichung  c).  in 
bezug  auf  B  aufgelöst,  gibt: 


100 
aj  — 6 


B\l 


(1-^1:^)  = 
\  100     / 


B  =  580 

7 

580 


B 


100-(a:-.6|) 


100 
106|  — « 


=  580 


oder: 


B  = 


100 
580 .  100 


=  580 


106 


8 


das  Bruttogewicht  B  des  Fasses  Gel  nach 
der  Erkl.  167: 

586.100 
^^-    •    •    ^  -    100-« 

Da  femer  bei  dem  Fass  Reis  die  Tara 
ßVs  %  weniger  als  bei  dem  Fass  Oel,  näm- 
lich (x  —  6g )%  betrug,  so  hat  man,  da  diese 

Ware  ebenfalls  das  Bruttogewicht  B,  aber 
das  Nettogewicht  580  Pfand  hat,  die  weitere 

7 


Beziehung: 

c).    .    .    J5  =  580  - 


rc  — 6 


8 


100 


und  mau   erhält  nach   der  Erkl.  168  aas 

dieser  Gleichung  ftlr  das  Bruttogewicht  B 

des  Fasses  Reis 

580 .  100 
d).     ,    .    B  =  = 

106y  — « 

Ans  den  unter  a).  und  b).  aufgestellten 
Beziehungen  ergibt  sich  somit  fOr  o;  die 
Bestimmongsgleichung : 

536.100  580.100 


100- 


106-^  — Ä 


Diese  Gleichung  nach  x  aufgelöst, 
der  Reihe  nach: 

536  A06y  —  a;)  =  580  (lOO  —  «) 


586 


855 


8 


-536«  =  58000  —  580« 
580«— 536«  =  58000  —  57285 
44«  =  715 


«  = 


715 
44 


oder:  «  =  16^- 


Die  Tara  bei  dem  Fass  Oel  wurde  also 
^  16V4**/o  dös  Bruttogewichts  desselben 
angenommen. 


d).  Rabattberechnungen. 


Aufgabe  1955.    Ein  Kaufmann  verkaufte 
eine  Ware  zu  v  Mark,  welche  Summe  v  nach 
n Monaten,  oder  gleich  mit p  Prozent  monat- 
lichem Rabatt  von  Hundert  gezahlt      Aaüösang.   Bezeichnet  man  die  gesuchte 
werden  soll.  Wieviel  beträgt  die  Barzahlung?  Barzahlung  mit  «,  so  besteht  in  Rflcksicht 

der  Erkl,  169  bis  172  und  der  Erkl.  173 
für  «  die  Bestimmungsgleichnng: 


V  =  «4- 
Hieraus  erhält  man: 


n-p'V 

~Äöö~ 
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ErkL  169.    Unter  „Rabatt«  oder  Dekort  _         n-p-v 

Tersteht  man    den  gewöhnlicb   in  ProEenten  x  —  v j^^ 

festzustellenden  Abzng,  welchen  der  Verkäufer  oder- 
Ton  Waren  dem  Käufer  bei  Barzahlung  (oder  /        «   « 

aus  irgend  welchen  anderen  Gründen)  gewährt   A).  .  .  .  a?  =  r  (l  —  —-^\ 

\  100  / 

Irkl.  170.  Der  Babatt  kann  in  zweierlei 
Weise  gewährt  werden,  nämlich : 

a).  dadurch,  dass  der  Käufer  an  der  Kaufs- 
summe den  bewilligten  Babatt  in  Abzug 
bringt  oder 

b).  dadurch,  dass  der  Verkäufer  den  bewillig- 
ten Babatt  durch  Daraufgabe  von  Waren 
an  den  Käufer  ausgleicht. 

Hiemach  wird  der  Babatt  auf  zweierleiWeise 
in  Prozenten  ausgedrückt^  im  ersten  Fall 
rechnet  man  nämlich: 

1)*  „p^/o  Babatt  in  oder  von  Hundert«, 
d.  h.  nichts  anderes,  als  von  100  Mark,  welche 
zu  zahlen  sind,  kann  der  Zahlende  p  Mark 
in  Abzug  bringen  und 

2)-  i>l>  Vo  Rabatt  auf  Hundert«,  d.  h.  nichts 
anderes,  als  für  100  Mark  Waren,  welche  der 
Käufer  kauft,  erhält  er  für  (100 -f^)  Mark 
Waren  oder:  von  (100 -f-j?)  Mark,  welche  der 
Käufer  zu  zahlen  hat,  können  p  Mark  in  Ab- 
zug gebracht  werden. 

ErkL  171.  Anstatt  des  Wortes  Babatt  ge- 
braucht man  auch  oft  das  Wort  Diskont. 
Beide  Worte  bezeichnen  an  und  für  sich  ganz 
dasselbe.  Das  Wort  Babatt  benutzt  man  meistens 
bei  dem  Verkauf  von  Waren,  das  Wort  Diskont 
bei  der  Einkassierung  von  Wechseln  und  Geld- 
summen. 

Erkl.  172.  Wird  eine  Ware  auf  Kredit  zu 
7  Mark  verkauft  und  wird  bei  Barzahlung 
ein  Rabatt  (oder  auch  Diskont,  siehe  Erkl.  171) 
▼oa  B  Mark  in  Abzug  gebracht,  so  besteht 
zwischen  der  Barzahlung  h,  jener  Verkaufs- 
Bumme  V  und  dem  Babatt  B  die  Belation: 
V=h  +  B 

ErkL  173.   Da  „p  %  monatlicher  Babatt 

von  H  undert«  (siehe  ErkL  170)  nichtsanderes 

heisst,  als: 

von  100  Geldeinheiten,  welche  1  Monat  früher 

gezahlt  werden,  ist  ein  Abzug,  ein  Babatt 

Ton  p  Geldeinheiten  gestattet, 

so  ergibt  sich  hieraus,  dass 
von  1  Mark,  welche  1  Monat  früher  gezahlt 

wird,  ein  Babatt  von  ~^ 

von  1  Mark,  welche  n  Monate  früher  gezahlt 

wird,  ein  Babatt  von      j? 
und 
von  V  Mark,  welche  n  Monate  früher  gezahlt 

\.  erden 

gestattet  ist. 


\.  erden,  ein  Babatt  von  — —^ —  Mark 
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Aufgabe  1956.  Ein  Kaufmann  verkaufte 
eine  Ware  zu  v  Mark,  welche  Summe  v  nach 
n Monaten,  oder  gleich  mit  j)  Prozent  monat- 
lichem Rabatt  auf  100  gezahlt  wer- 
den soll.    Wieviel  beträgt  die  Barzahlung? 

Erkl.  174.  Da  „p  \  monatl.  Rabatt  auf 
100''  (siebe  Erkl.  170)  nichts  anderes  heisst  als: 
von  aoo+jp)  Geldeinheiten  j  welche  1  Monat 
früher  gezahlt  werden,  ist  ein  Absug,  Ra- 
batt, von  p  Geldeinheiten  gestattet, 
80  ergibt  sich  hieraus  und  aus  der  Erkl.  170, 
dass 

von  (100  -f-  np)  Mark,  welche  n  Monat  früher 

gezahlt  werden,  ein  Abzug  von  n.p  Mark, 

von  1  Mark,  welche  n  Monate  früher  gezahlt 


AuflÖBong.  Bezeichnet  man  die  gesuchte 
Barzahlung  mit  x,  so  besteht  in  Rücksicht 
der  ErkL  169  bis  172  und  der  Erkl  174 
für  X  die  Bestimmungsgleichang: 


V  sz  X- 


p.n.v 
'lOO  +  np 


Hieraus  erh&lt  man: 


wird,  ein  Abzug  von 


n-P 


100  +  np 


Mark 


und 

von  V  Mark,  welche  n  Monate  früher  gezahlt 

werden,  ein  Abzug  von  ,    '  .  —  Mark 
*■  100  +  np 

gestattet  ist. 


«  =  !?• 


X  =  vi 


X   =z   V» 


oder: 

A).  . 


X  = 


p.n.v 
lOO  +  njp 

*^'P      \ 
100  +  np/ 

100  -{-np  —  np 

100 +  np 

lOOv 


100-j-np 


Aufgabe  1957.  Ä  soll  m  B  v  Mark 
nach  n  Monaten,  oder  gleich  mit  p  Prozent 
monatlichem  Rabatt  zahlen.  Ä  will  die 
Prozente  von  Hundert,  B  auf  Hundert 
rechnen.  Wie  gross  ist  der  Unterschied 
in  betreff  der  Barzahlungen? 


Aoflöaung.  Für  die  Barzahlung,  welche 
Ä  dem  B  zu  leisten  hat,  wenn  von  der  nach 
n  Monaten  zu  zahlenden  Summe  v  der  monat- 
liche Rabatt  zu  p^l^  von  Hundert  ge- 
rechnet wird,  erhät  man  nach  der  Auflösung 
der  Aufgabe  1955: 


•)•  •  •  -^O-^) 


Femer  erh&lt  man  für  die  Barzahlung, 
welche  Ä  dem  B  zu  leisten  hat,  wenn  ^on 
der  der  nach  n  Monaten  zu  zahlenden  Summe 
V  der  monatliche  Rabatt  zu  p  %  auf  Hun- 
dert gerechnet  wird,  nach  der  Auflösung 
der  Aufgabe  1956: 

100. r 
°' 100  +  np 

Für  den  gesuchten  Unterschied  x  jener 
Barzahlungen  besfeht  somit  die  Bestimmungs- 
gleichung: 

100  f?  /,        np\ 


*  —    lOO  +  np 
Hieraus  erhält  man: 

/      löO  ,   , 


np 


a;  =  V- 


100 +  ni>       *  '    100. 
100 .100  — 100  (100  + np) . 


-np(100-r' 


ic  =  t?  • 


lOOClOO  +  np) 
100»—  100^— 100  np  +  100  np  +  w^;« 
100  (100  4- np) 


oder 


A). 


n^.p 


100(100-+-njC)Ogle 
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Aufgabe  1958.    Wieviel  Prozent  Rabatt 
auf  Hundert  sind  n  Prozent  Rabatt  von 

(oder  in)  Hundert?  Auflösimg.    Gesetzt,  es  seien  x  %  Rabatt 

auf  100  =  n"/o  Rabatt  von  oder  in  100. 

x%  auf  100  heisst  nach  der  Erkl.  170: 

von  (100  +  ^)  Mark  werden  ^  Mark  Rabatt 

in  Anrechnung  gebracht; 
von  1  Mark  -werden  hiemach  ^^  .       Mark 
Rabatt  berechnet.  • 

n  %  Rabatt  von   100   heisst  nach   der 
Erkl.  170: 

von  100  Mark  werden  n  Mark  Rabatt  be- 
rechnet; 

von  1  Mark  werden  hiemach -^qq  Mark  Rabatt 
berechnet. 

Der  Aufgabe  gemäss  besteht  somit  die 
Gleichung: 

X         __     n 
100 +  «    -   100 
Hieraus  erh&lt  man: 

IQOx  =  n.lOO  +  naj 
lOOx  —  nx  =  n.lOO 
aj(100  — n)  =  n.lOO 

100. n 
oder:    ^  ^  -^öö::!^ 

Es  sind  also: 

■^i^  %  Babatt  auf  100  =  n  %  Rabatt 

Ton  100. 


Aufgabe  1959.  Wieviel  Prozent  Rabatt 
von  (oder  in)  Hundert  sind  n  Prozent  Ra- 
batt auf  Hundert?  Auflösung.    Gesetzt,  es  seien  ^7o  Rabatt 

von  100  =  n%  Rabatt  auf  100. 

x%  Rabatt   von    100   heisst   nach   der 
Erkl.  170: 

von  100  Mark  werden  x  Mark  Rabatt  be- 
rechnet; 
von  1  Mark  werden  also  hiernach  t^qö  ^^^ 
Rabatt  berechnet. 
n^lo  Rabatt   auf   100    heisst   nach   der 
Erkl.  170: 

von  (100  +  n)  Mark  werden  n  Mark  Rabatt 
berechnet; 

von  1  Mark  werden  also  hiemach   ^qq  .  ^ 
Mark  Rabatt  berechnet. 
Der  Aufgabe  gemäss  besteht  somit  für  x 
die  Bestimmungsgleichung: 


100  100 -f-n 

und  hieraus  erhält  man:  DigitizedbyGoOQie 
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X  = 


100.  n 


Es  sind  also: 
100.  n 
100  +  n 
auf  100. 


100 -fn 
%  Rabatt  von  100  =  n  «/o  Rabatt 


Aufgabe  1900.  Ein  Leinwandhändler  ver- 
langt für  ein  Stück  Leinwand  von  65  Meter 
75  Mark  10  Pfennig.  Bei  barer  Bezahlung 
will  er  dem  Käufer  soviel  am  Preise  nach- 
lassen, als  dieser  für  weitere  5  Meter  zu 
dem  hierdurch  sich  ergebenden  Barpreise 
bezahlen  mflsste.  Wie  hoch  kommt  das  Stück 
nunmehr? 


AoflöBimg.  Angenommen,  die  Leinwand 
kommt  bei  Barzahlung  per  Meter  auf  o;  Mark. 
Da  hiemach  der  Abzug  an  dem  verlangten 
Preis  von  75,10  Mark  =  6x Mark  betr&gt, 
so  kommt  das  ganze  Stück  Leinwand  von 
65  Meter  LängebeiBarzahlung  auf  (75,10-5jr) 
Mark  zu  stehen.  Berücksichtigt  man,  dass 
75,10  —  5« 


hiemach    1    Meter   auf 


65 


Mark 


kommt,  so  hat  man  für  x  die  Bestimmungs- 
gleichung: 

75,10  —  5« 

65 =  '' 

Hieraus  erhftlt  man: 


75,10  —  5«  = 
75,10 


X  = 


70 


:  65«; 
oder: 


70«  =  75,10 
«  =  1,073 


Da  hiernach  das  Meter  Leinwand  auf  1,073 
Mark  kommt,  so  kommt  das  ganze  Stück  bei 
Barzahlung  auf  1,073  •  65  oder  auf  69  Mark 
74  Pfennig. 


Anigabe  1961.  Ein  Gerber  liefert  zwei 
Schuhmach^rmeistern  Leder  und  zwar  im 
"Wert  von  720  und  740  Mark.  Bei  sofortiger 
Bezahlung  bewilligt  er  dem  einen  einen  ge- 
wissen Rabatt  (von  Hundert)  und  dem  andem 
will  er  aus  besondern  Grtlnden  noch  2V2 
Prozent  mehr  gestatten.  Die  beiden  Meister 
bezahlen  nun  sofort  bar  und  erlegen  beide 
dieselbe  Sunune.  "Wieviel  Prozent  Rabatt 
bewilligte  der  Fabrikant  jedem  der  beiden 
Meister  und  welches  ist  die  Summe,  welche 
jeder  derselben  bar  zu  entrichten  hat? 


AuflÖBong.  Nimmt  man  an,  der  Fabrikant 
bewilligt  dem  ersten  Meister  «%  Rabatt, 
so     bewilligt     er    dem    zweiten    Meister 

Von  der  Rechnung  des  ersten  Meisters, 
welche  auf  720  Mark  lautete,  gehen  also 

« 
hiemach  und  nach  der  £rkl.  170 


100 


.720 


Mark  ab  und  es  bleibt  als  Barzahlung  der 
Betrag  von: 


a). 


.    .    (720- 


100 


•720)  Mark 


Von  der  Rechnung  des  zweiten  Meisters, 
welche  auf  740  Mark  lautete,  gehen  nach 
vorstehendem 

^^^  •  740  Mark  auf  und  es  bleibt  als 
Barzahlung  der  Betra5^@5)OQlc 
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£rkL  175.   Nebenstehende  Gleichung  1).  nach 
X  aufgelöst,  gibt  der  Reihe  nach: 


36 


100- 


37 


100 


100  100 

36(100  —  «)  =  37(97,5  —  «) 
3600  —  86«  =  3607,5  —  37  « 

37«  — 36«  =  3607,5  —  3600 
oder: 
X  =  7,5 


b). 


740. 


^  +  27 
100 


•  740 )  Mark. 


Da  die  Barzahlongen  beider  Meister  gleich 
sind,  so  besteht  für  x  die  Bestimmungs- 
gleichong: 


1). 


720- 


« 


720  =740- 


«  +  2J- 
100 


■740 


Ans   dieser  Gleichung  erhält  man  nach 
der  Erkl.  175: 

«  =  71/, 

Der  Gerber  bewilligt  also  dem  1,  Meister 
X  oder  7V2  Prozent,   and  dem  2.  Meister 

(«  +  2I)   oder  (^y  +  ^y)  oder  10  Pro- 
zent  Rabatt. 


e).  Gewinn-  und  Verlustberechnungen. 


Aufgabe  1962.  Ein  Fabrikant  gibt  ein 
Stück  Tuch  zu  160  Mark  80  Pfennig  mit 
einem  Nutzen  von  10  Prozent  ab.  Wieviel 
würde  er  verlieren  oder  gewinnen,  wenn  er 
genötigt  w&re,  das  Stück  zu  132  Mark  abzu- 
geben? 


Erkl.    176.     Nebenstehende   Gleichung  3). 
nach  y  aufgelöst,  gibt  der  Eeihe  nach: 

132  .  1100  =  160800+  1608y 
1608  y  =  145200  — 160800 
1608y  =  — 15600 
15600 


Auflösung.  Da  der  in  Prozenten  ausge- 
drückte Verlust  oder  Gewinn  sich  auf  den 
Einkaufspreis  des  Tuchs  bezieht,  so  muss 
man  zunächst  den  Einkaufspreis  berechnen. 
Dies  kann  man  in  Rücksicht,  dass  der  Ver- 
kaufspreis gleich  dem  Einkaufspreis  plus 
dem  Gewinn  ist,  wie  folgt:  Bezeichnet  man 
den  Einkaufspreis  mit  «,  so  ist  gemäss  der 
Aufgabe  der  Gewinn,  wenn  das  Stück  Tuch 

zu  160,80  Mark  verkauft  wird  =  -^  •  x 

und  man  hat  für  x  die  Bestimmungsgleichung: 

1).    .    .    .   160,80  =  «.'     ^^ 


1608 
oder:     y  =  — 9,701 


100 


Hieraus  erhält  man: 


oder: 


16080  =  100«  +  10« 
110«  =  16080 
1608 


«  = 


11 


Der  Einkaufspreis  deq  Tuchs  beträgt  also 
Mark. 


11 


Nimmt  man  nun  an,  der  Kaufmann  gewinne 

T>  *  A  T>    :  1Ö08 

y  Prozent,  wenn  er  das  zum  Preis  von 

Mark  gekaufte  Tuch  zu  182  Mark  verkauft, 
BQ  erhält  man  «in  analoger  Weise  für  y  die 
Bestimmungsgleichung : 

1608    ,      V       1608 


3). 


132  = 


11  "^  100^;  Google 
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Hieraus  erhftlt  man  nach  der  £rkl.  176: 
A).    .    .    .    y  =  -9,701 

Da  der  Wert  für  y  negativ  ist,  so  ergibt 
sich,  dasB  der  lütafmann,  wenn  er  das  StQck 
Tuch  zu  132  Mark  verkauft,  9,7  Prozent  ver- 
lieren wQrde. 


Aulgabe  1963.  Wenn  der  Preis  einer 
Ware  A  ist,  gewinnt  man  p  Prozent.  Wie- 
viel Prozent  gewinnt  oder  verliert  man, 
wenn  der  Preis  der  Ware  a  ist? 


Erkl.   177.     Nebenstehende   Gleichung    1). 
nach  X  aufgelöst,  gibt  der  Reihe  nach: 


^(100  +  a;)  =  a(100  +  i)) 
100  +  .  =  ^i^^^ 


X  = 


a  (100+1)) 


■100 


oder: 


_  (100+j))tt  — 100^ 

^-  1 


Anflösnng.  Gewinnt  oder  verliert  man 
X  Prozent  bei  dem  Verkauf  einer  Ware 
zu  a  Geldeinheiten,  so  heisst  dies  nichts 
anderes,  als  man  erhält  fttr  100  Geldeinheiten 
(100+rc)  Geldeinheiten.  Gewinnt  man  p  Pro- 
zent bei  dem  Verkauf  derselben  Ware  zu  A 
Geldeinheiten,  so  heisst  dies  in  analoger 
Weise  nichts  anderes,  als  man  erhält  fOr 
100  Geldeinheiten  (100 +1?)  Geldeinheiten. 
Da  nun  die  Summe,  welche  man  far  eine 
und  dieselbe  Ware,  oder  was  dasselbe  ist, 
bezw.  far  eine  und  dieselbe  Geldsumme  be- 
kommt, in  direktem  Verhältnis  zu  der  Summe 
stehen,  welche  man  für  100  Geldeinheiten 
bekommt,  so  besteht  fQr  x  die  Bestimmongs- 
gleichung: 
1).    .    .    ^:a  =  (100+i)):(100  +  a:) 

Aus  dieser  Gleichung  erhält  man  nach  der 
Erkl.  177: 


A). 


(100+i>)a— 100^ 
x  = ^ 


Ist  dieser  Ausdruck  positiv,  so  gewinnt 
man,  ist  er  negativ,  so  verliert  man. 

Dieser  Ausdruck  ist  aber  positiv,  wenn 
a).    .    .    (100+i>)a>100J.  ist, 
er  ist  negativ,  wenn 
b).    .    .    (100 +i?)a<  100^  isl, 
je  nachdem  also  die  eine  oder  die  andre 
der  Ungleichungen  a).  oder  b).  stattfindet, 
gewinnt    oder    verliert    man     den    unter 
Gleichung  A).  far  x  gefundenen  Wert 


B.  Ungelöste  Aufgaben. 

Aufgabe  1964.    Für  25  Pfund  feinen  und       Andeutung.    Die  Aufgaben  1964  bis  1977  sind 
15  Pfund   ordinären  Kaffee  bezahlt  man  zu-  analog  den  gelösten  Aufgaben  19S4  bis  1944 
sammen  48  Mark  ip  Pfennig.    Der  Preisunter-  zu  lösen, 
schied  beider  Sorten  per  Pfund  betr&gt  10  Pfen- 
nig. Wieviel  bezahlt  man  für  jedes  Pfund  der 
beiden  Sorten?  

Aufgabe  1966.  Zu  einem  Festessen  kaufte 
ein  Koch  eine  bestimmte  Anzahl  von  Gänsen 
per  Stück  5  Mark  40  Pfennig,  2 mal  soviele 
Hühner,  per  Stück  2  Mark  10  Pfennig,  und  5mid 
soviele  Tauben,  per  Stück  60  Pfennig.  Wenn 
er  nun  im  ganzen  75  Mark  60  Pfennig  ausgab, 
wie  viele  Gänse,  Hühner  und  Tauben  kaufte 
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Preisgekrönt  in  Frankfurt  a,  M.  1881, 

Der  ausführliche  Prospekt  und  das  ausführliche  In- 

haltsyerzeichnis  der  „vollständig  gelösten  Aufgabensammlung 
von  Dt,  Ad.  Kleyer**  kann  von  jeder  Buchhandlung,  sowie  von 
der  Verlagshandlung  gratis  und   portofipci  bezogen  werden. 

Bemerkt  sei  hier  nur: 

1).  Jedes  Heft  ist  aufgeschnitten  und  gat  brochiert,  am  den  sofortigen  und  dauern- 
den Gebrauch  zu  gestatten. 

2).  Jedes  Kapitel  enthält  sein  besonderes  Titelblatt,  Inhaltsverzeichnis,  Berichtigongen 
and  Erklärangen  am  Schiasse  desselben. 

3).  Aaf  jedes  einzelne  Kapitel  kann  abonniert  werden. 

4).  Monatlich  erscheinen  3—4  Hefte  za  dem  Abonnementspreise  von  2ÖPfg.  pro  Heft. 

5).  Die  Reihenfolge  der  Hefte  im  nachstehenden,  kurz  angedeateten  Inhaltsverzeich- 
nis ist,  wie  aus  dem  Prospekt  ersichtUch,  ohne  jede  Bedeutung  für 
die  Interessenten. 

6).  Das  Werk  enthält  AUes»  was  sich  ttberhaapt  aaf  mathematische  Wissenschaften 
bezieht,  alle  Lehrsätze,  Formeln  and  Regeln  etc.  mit  Beweisen,  alle  praktischen 
Aufgaben  in  vollständig  gelöster  Form  mit  Anhängen  angelöster  analoger  Auf- 
gaben und  vielen  vortrefflichen  Figuren. 

7).  Das  Werk  ist  ein  praktisches  Lehrbuch  ffir  Schüler  aUer  Schulen,  das 
beste  Handbuch  für  Lehrer  und  Examinatoren,«  das  vorzüglichste  Lehrbuch 
zum  Selbststudium,  das  vortreffUchste  Nachschlagebuch  für  Fachleute  und 
Techniker  jeder  Art. 

8).  Alle  Buchhandlungen  nehmen  Bestellangen  entgegen. 


fg/^  Das  vollständige 
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der  bis  jetzt  erschienenen  Hefte  1 — 160 

kann  durch  jede  Buchhandlung  bezogen  werden. 
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ta^  DieM  Aufgabtittammlung  erscheint  fortlaufend,  monatlich  8—4  Hefte.  -^ 
0<e  einzelnen  Hauptkapitel  sind  mit  elflener  Paglnlerung  versehen,  so  dass  jedes  derselben  einen  Band  bilden  wird. 


Das  vollständige  Inhaltsverzeichnis  der  bis  jetzt  erschienenen  Hefte  1—160 
kann  durch  iede  Buchhandluna  bezoaen  werden. 


Preisgekrönt  in  Frankfnrt  a.  M.  1881. 

PROSPEKT. 

Dieses  Werk,  welchem  kein  ähnliehes  zur  Seite  steht,  erscheint  monatlich  in  3—4 
Heften  zu  dem  bilUgen  Preise  Ton  25  .^  pro  Heft  und  bringt  eine  Sammlung  der  wichtig- 
sten und  praktischsten  Aufgaben  ans  dem  Gesamtgebiete  der  Mathematik,  Physik, 
Mechanik,  math*  Geographie,  Astronomie,  des  Maschinen-,  Strassen-,  Eisenbaha-, 
Brtteken-  nnd  Hochbaues,  des  konstruktlTen  Zeichnens  etc.  etc.  und  zwar  in  TollstSndi^ 
gelöster  Form,  mit  lielen  Figuren,  Erklärungen  nebst  Angabe  nnd  Entwickelnng  der 
benutiten  Sätze,  Formeln,  Regeln  in  Fragen  mit  Antworten  etc.,  so  dass  die  Lösnog 
jedermann  verständlich  sein  kann,  l>ezw.  wird,  wenn  eine  grössere  Anzahl  der  Hefte  er- 
schienen ißt,  da  dieselben  sieh  in  ihrer  Gesamtheit  erg^tnzen  nnd  alsdann  auch  alle 
Teile  der  reinen  nnd  angewandten  Mathematik  —  nach  besonderen  selbständigen  Kapi- 
teln angeordnet  —  yorliegen. 

Fast  jedem  Hefte  ist  ein  Anhang  von  ungelösten  Aufgaben  beigegeben,  welche  der 
eigenen  Lösung  (in  analoger  Form,  wie  die  bezflglichen  gelösten  Aufgaben)  des  Studierenden 
aberlassen  bleiben,  und  zugleich  von  den  Herren  Lehrern  ftkr  den  Schulunterricht  benotit 
werden  können.  —  Die  Lösungen  hierzu  werden  später  in  besonderen  Heften  fftr  die  Ebnd  dei 
Lehrers  erscheinen.  Am  Schlüsse  eines  jeden  Kapitels  gelangen:  Titelblatt,  InhaltsTeneieh« 
nis,  Berichtigungen  und  erläuternde  ErUärungen  Aber  das  betreifende  Kapitel  zur  Ausgabe. 

Das  Werk  behandelt  zunächst  den  Hauptbestandteil  des  mathematisch-naturwissen- 
schaftlichen ünterrichtsplanes  folgender  Schulen:  Bealsehnlen  I.  nnd  IL  Ord.,  gleieb- 
berechtigten  höheren  Bflrgersehulen,  Priratsehulen,  Gymnasien,  Bealgymnasien,  Prs- 
gjmnasien,  Schullehrer -Seminaren,  Polytechniken,  Techniken,  Bangewerksdinlea, 
Gewerbeschulen,  Handelsschulen,  techn.  Torbereitnngsschnlen  aUer  Arten,  gewerbliche 
Fortbildungsschulen,  Akademien,  ünirersitäten ,  Land-  und  Forstwissensehaftsseholen, 
Militärschulen,  Torbereitungs- Anstalten  aller  Arten  als  z.  B.  für  das  Eii^ftbrig-Frel- 
willige-  nnd  Offlziers-Examen,  etc. 

Die  Schüler,  Studierenden  und  Kandidaten  der  mathematischen,  technischen  und 
naturwissenschaftlichen  Fächer,  werden  durch  diese.  Schritt  für  Scliritt  gelöste,  Aufgaben- 
sammlung immerwährend  an  ihre  in  der  Schule  erworbenen  oder  nur  gehörten  Theorien  etc 
erinnert  und  wird  ihnen  hiermit  der  Weg  zum  unfehlbaren  Auffinden  der  Lösungen  der- 
jenigen Aufgaben  gezeigt,  welche  sie  bei  ihren  Präfungen  zu  lösen  haben,  zugleich  aber  auch 
die  nberaus  grosse  Fruchtbarkeit  der  mathematischen  Wissenschaften  vorgefahrt. 

Dem  Lehrer  soll  mit  dieser  Aufgabensammlung  eine  kräftige  Stiitxe  für  den  Schul- 
unterricht geboten  werden,  indem  zur  Erlernung  des  praktischen  Teiles  der  mathematisdien 
Disziplinen  —  snm  Auflösen  TOn  Aufgaben  —  in  den  meisten  Schulen  oft  keine  Zeit  er- 
übrigt werden  kann,  hiermit  aber  dem  Schüler  bei  seinen  häuslichen  Arbeiten  dne  toU- 
ständige  Anleitung  in  die  Hände  gegeben  wird,  entsprechende  Aufgaben  zu  lösen,  die  ge- 
habten Regeln,  Formeln,  Sätze  etc.  anzuwenden  und  praktisoh  zn  Terwerten.  Lnst,  Uebe 
und  Terständnis  für  den  Schul-Ünterricht  wird  dadurch  erlialten  und  belebt  werden. 

Den  Ingenienren,  Areliiteicten,  Teelinikem  und  Fachgenossen  aller  Art,  Militl» 
etc.  etc.  soll  diese  Sammlung  zur  Anfllrischnng  der  erworbenen  und  vielleicht  vergessenea 
mathematischen  Kenntnisse  dienen  nnd  zugleich  durch  ihre  praktisehen  in  allen  Benfr' 
zweigen  vorkommenden  Anwendungen  einem  toten  Kapitale  lebendige  Kraft  verleihen  nsd 
somit  den  Antrieb  zu  weiteren  praktischen  Terwertungen  und  weiteren  Forschungen  geben 

Alle  Buchhandlungen  nehmen  Bestellungen  entgegen.  Wichtige  und  praktische  Auf- 
gaben werden  mit  Dank  von  der  Bedaktion  entgegengenommen  nnd  mit  Angabe  der  Namen 
verbreitet.  —  Wünsche,  Fragen  etc.,  welche  die  Redaktion  betreffen,  nimmt  der  Verfasser, 
Dr.  Kleyer,  Frankfurt  a.  M.  Fischerfeldstrasse  16,   entgegen  und  wird^deren  Erledigung 

thunlichst  berücksichtigt.  DigitizedbyCjOOQlC 
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Aufgabe  1966.  Ein  Wirt  kaufte  ein  Quan- 
tam  Wein  von  dreierlei  Qualitäten  und  bezahlte 
dafür  im  ganzen  die  Summe  Ton  248p  Mark. 
Von  der  geringsten  Sorte  kommt  ein  Hekto- 
liter auf  60  Mark,  von  der  besseren  auf  72  Mark 
und  von  der  besten  auf  110  Mark.  Wenn  nun 
das  Quantum  der  besten  Sorte  die  Hälfte  von 
dem  Quantum  der  n&chsteo,  das  Quantum  dieser 
die  H&lfte  Ton  dem  Quantum  der  geringeren 
ausmacht;  wie  viel  von  jeder  Sorte  hat  er 
gekauft?  


Aufgabe  1967.  Ein  Kaufmann  verkaufte 
drei  Stücke  Tuch,  die  zusammen  159  Ellen 
lang  waren;  das  zweite  Stück  war  15  Ellen 
länger  als  das  erste  und  das  dritte  24  Ellen 
länger  als  das  zweite»  Wie  lang  war  jedes 
Stück  ? 


Aufgabe  1968.  Eine  Frau  bringt  Eier  zur 
Stadt  und  verkauft  davon  zuerst  die  H&lfte, 
dann  von  dem  Reste  wieder  die  Hälfte  und 
schliesslich  die  noch  übrigen  7  Stück.  Wie 
▼iel  Eier  hatte  sie  gehabt? 


Aufgabe  1969.  Ein  Wiener  bezieht  aus 
Frankfurt  a/M.  50  Flaschen  teils  roten,  teils 
weissen  Wein  und  bezahlt  für  denselben  zu- 
sammen 31  (Österreich.  Gulden,  indem  die  Frank- 
furter Firma  1  Flasche  des  weissen  Weins  zu 
85  Pfennig  und  eine  Flasche  des  roten  Weins 
zu  2  Mark  15  Pfennig  berechnete.  Wieviel 
Flaschen  roten  und  wieviel  Flaschen  weissen 
Wein  hatte  der  Wiener  bezogen? 

Aufgabe  1970.  Ein  Leinwandhändler  ver- 
kauft von  zwei  Sorten  Leinwand  zusammen 
110  Meter;  bringt  er  jedes  Meter  der  ersten 
Sorte  zu  45  und  jedes  Meter  der  zweiten 
Sorte  zu  44  Pfennig  an,  so  löst  er  22  Pfennig 
mehr,  als  wenn  er  jedes  Meter  der  ersten  Sorte 
mit  44  und  jedes  Meter  der  zweiten  Sorte  mit 
45  Pfennig  bezahlt  erhält.  Wieviele  Meter 
yerkauft  er  von  jeder  Sorte?  


Aufgabe  1971.  Ein  Bäcker  kaufte  100  Scheffel 
Korn,  Weizen  und  Roggen.  Er  gab  für  den 
Scheffel  Weizen  7V,  Mark,  für  den  Scheffel 
Roggen  5  Mark.  Wieviel  Scheffel  Weizen  und 
wieviel  Scheffel  Koggen  kaufte  er,  wenn  er 
für  den  Weizen  noch  225  >Iark  mehr  zahlte 
als  für  den  Roggen?  


Aufgabe  1972.  Ein  Leiuwandhändler  bezahlte 
je  3  Meter  mit  2  Mark  15  Pfennig  und  ver- 
kauft je  4  Meter  für  3  Mark  36  Pfennig.  Er 
gewinnt  auf  diese  Weise  an  einem  Stück  12 
Mark  36  Pfennig.  Wieviel  Meter  hielt  das- 
selbe? ' 

Aufgabe  1973.    Ein  Weinhändler  hat  noch 
eine  kleine  Partie  65er  Wein,  von  dem  er  bis- 
her 4  Flaschen  zu  15  Mark   verkaufte*    Für 
den  Rest  bezahlte  ihm  ein  besonderer  Lieb- 
Ton  den  GleichmigeD. 
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haber  je  3  Flaschen  mit  15  Mark  und  der 
Weinhändler  gewinnt  dadurch,  dem  froheren 
Preise  gegenüber,  30  Mark.  Wieviele  Flaschen 
besass  er  von  jener  Sorte? 


Aufgabe  1974.  Ein  Fruchtb&ndler  kaufte 
ein  gewisses  Quantum  Haber  nnd  bezahlte  für 
je  6  Hektoliter  88  Mark  40  Pfennig;  sp&ter 
verkaufte  er  das  ganze  Quantum  wieder  und 
zwar  je  8  Hektoliter  für  56  Mark.  Er  gewinnt 
auf  diese  Weise  900  Mark.  Wieviele  Hekto- 
liter Haber  hatte  er  gekauft? 


Aufgabe  1975.  Jemand  will  für  eine  be- 
stimmte Summe  Geldes  ein  gewisses  Quantum 
Kaffee  kaufen;  wählt  er  das  Pfund  zu  1  Mark 
20  Pfennig,  so  fehlen  ihm  zu  der  bestimmten 
Summe  8  Mark;  nimmt  er  aber  das  Pfund  zu 
1  Mark  5  Pfennig,  so  bleiben  ihm  75  Pfennig 
übrig.  Wieviel  Pfund  wollte  er  kaufen  und 
wieviel  betrug  die  hierzu  bestimmte  Summe? 


Aufgabe  1976.  Ein  Kaufmann  kaufte  ein 
Stück  Zeug  von  80  Ellen,  die  Elle  zu  6  Mark 
und  verkaufte  die  Elle  zu  7  Mark.  Beim  Ver- 
kauf fand  sich  jedoch  eine  schlechte  Stelle, 
von  welcher  er  die  Elle  nur  zu  3  Mark  ab- 
setzen konnte.  Wieviel  Ellen  waren  dies,  wenn 
er  am  ganzen  Stück  doch  noch  lh\  verdiente? 

Aufgabe  1977.  Ein  Waldbesitzer  bringt 
einen  Floss  auf  den  Neckar.  Er  verkauft  an 
der  ersten  Station,  an  welcher  er  anhält,  Vt> 
der  sämtlichen  Stämme;  an  der  zweiten  Station 
7,  des  Restes;  an  der  dritten  Station  V«  des 
nunmehrigen  Restes,  an  der  vierten  Station  Vs 
des  jetzigen  und  an  der  letzten  Station  ^/g  des 
ihm  noch  übrigen  Restes;  die  übrigen  45  Stämme 
werden  aufs  Lager  gelegt.  Wieviele  Stämme 
enthielt  der  Floss  anfangs? 


Aufgabe  1978.    Ein  Bäcker  hatte  625  Mark       Andeutung.    Die  Aufgaben  1978  bis  1990  sind 
40  Pfennig   in  deT  Kasse,  er  bezahlte  davon   analog  den  gelösten  Aufgaben  1945  bis  195? 
62  Scheffel  Weizen  und  hatte  schliesslich  noch  zu  lösen. 
154  Mark  20  Pfennig  in  der  Kasse.    Was  be- 
zahlte er  für  den  Scheffel  Weizen? 

Aufgabe  1979.  Bei  einem  Preis  von  70 
Pfennig  für  1  Pfund  Kaffee,  beträft  der  Nutzen 
für  einen  Kaufmann  25  °'o.  Wie  hoch  kam 
ihn  der  Zentner  im  Ankauf? 


Aufgabe  1980.  Ein  Herr  kaufte  3  Pferde, 
zusammen  für  2865  Mark.  Er  bezahlte  für 
das  zweite  Pferd  7  mal  den  8.  Teil  von  dem 
Preis  des  ersten,  und  für  das  dritte  8 mal  den 
9.  Teil  von  dem  Preis  des  zweiten  Pferdes. 
Wie  teuer  kaufte  er  jedes  der  Pferde? 

Aufgabe  1981.  Ein  Kaufmann  verkaufte 
eine  gewisse  Ware  für  648  Mark  80  Pfennig 
mit  3^4%  Verlust.  Wie  hoch  stand  ihm  die 
Ware  beim  Einkauf? 
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Aufgabe  1982.  £in  Weiobändler  in  Bordeaux 
Terkaufte  eine  gewisse  Sorte  Wein  für  U72 
Frank  58  Cent,  mit  10<»/o  Schaden.  Welches 
war  der  Preis  des  Weines? 


Aufgabe  1983.  Ein  Liter  Wein  wurde  zu 
1  Mark  20  Pfennig  mit  einem  Nutzen  von  42  ^q 
verkauf t.    Wie  viel  kostet  ein  Hektoliter? 


Aufgabe  1984.  Ein  Kaufmann  A  hatte  540 
Kilogramm  Zucker  eingekauft,  es  bietet  ihm 
aber  B  Vio  Mark  Gewinn  am  Kilogramm  und 
zahlt  ihm  für  das  ganze  Quantum  378  Mark; 
wie  teuer  hatte  A  den  Zucker  eingekauft? 


Aufgabe  1985.  Ein  Kaufmann  verkauft  1  m 
Tach  zu  10  Mark  90  Pfennig;  wenn  er  hierbei 
15 7o  gewinnt,  wie  hoch  hatte  er  das  Meter 
gekauft?  


Aufgabe  1986.  Jemand  war  genötigt,  eine 
Ware  mit  77,%  Verlust  für  259  Mark  zu  ver- 
kaufen; was  hatte  er  fOr  die  Ware  gezahlt? 


Aufgabe  1987.  Aus  einer  Tuchhandlung 
nimmt  jemand  2V8m  Zeug  zu  Beinkleidern  und 
SVgm  zu  einem  Rock  und  bezahlt  hierfür  zu- 
sammen 24  Mark  9  Pfennig.  Wenn  nun  Im 
des  ersten  Zeuges  1  Mark  20  Pfennig  mehr 
kostet,  als  1  Meter  des  zweiten  Zeuges,  welchen 
Preis  hatte  jeder  der  Stoffe?  ' 


Aufgabe  1988.  Wird  ein  gewisses  Quantum 
einer  Ware  per  Pfund  zu  50  Pfennig  verkauft 
80  werden  dadurch  im  ganzen  34  Mark  60  Pfennig 
gewonnen;  wird  hingegen  ein  Pfund  zu  40 Pfennig 
verkauft,  so  werden  im  ganzen  22  Mark  80  Pfennig 
verloren;  wie  teuer  muss  man  hiernach  das  Pfund 
jener  Ware  verkaufen,  um  46  Mark  40  Pfennig 
za  gewinnen? 


Aufgabe  1989.  Ein  Pfeifenkopf  samt  Be- 
schlag kostet  78  Mark,  ohne  Beschlag  kostet 
der  Kopf  6  Mark  mehr  als  der  Beschlag.  Was 
kostet  der  Kopf,  was  der  Beschlag? 


Aufgabe  1990.  Ein  Jude  hatte  von  einem 
Bauer  etwas  Geld  zu  bekommen  und  will  dafür 
\  Malter  Weizen  nehmen,  was  2  Mark  mehr 
kostet,  als  seine  Forderung  macht.  Der  Bauer 
gibt  ihm  aber  ^^le  Malter  Weizen  und  muss 
dann  der  Jude  4V2  Mark  herauszahlen.  Wie 
hoch  wurde  der  Malter  Weizen  gerechnet? 


Aufgabe  1991.  Ein  Kaufmann  erhielt  zwei 
Warensendungen  von  gleichem  Brutto- Gewicht. 
Nach  Abzug  eines  gewissen  7o  "^^^^  betrug 
dasNetto-Gewicht  der  erstenSendung  920  Pfund; 
bei  2^0  mehr  Tara  betrug  das  Nettogewicht 
der  zweiten  Sendung  900  Pfund.  Wieviel  % 
Tara  wurde  bei  jeder  der  beiden  Sendungen 
berechnet? 


Andeutung.   Diese  Aufgabe  ist  analog  der  ge- 
lösten Aufgabe  1954  zu  lösen. 
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Aufgabe  1992.     Eine  Verlagsbuchhandlung       Andeutung.    Die  Aufgaben  1992  bis  1998  und 
hatte  nach  Jahresabrechnuns;  eine  Bruttoein-   analog  den  gelösten  Aufgaben  1955  bis  1961 
nähme  von   50000  Mark.    Für  wieviel  Mark  zu  lösen. 
Bflcher  .hatte  sie   Terschickt,    wenn    sie   den 
Sortimentsbuchhandlungen  33  Vi  %  Rabatt  yon 
Hundert  bewilligt? 


Aufgabe  1993.  Von  zwei  Geschäftsleuten 
A  und  B  soll  A  dem  B  5000  Mark  nach  9 
Monaten  oder  gleich  mit  3V2%  monatlichem 
Rabatt  zahlen.  A  will  nun  den  Rabatt  von 
100,  B  auf  100  rechnen.  Welches  ist  der 
unterschied  in  dem  Angebot  des  A  und  der 
Forderung  des  JB? 


Aufgabe  1994.  Ein  Fabrikant  verkauft 
Waren  für  eine  bestimmte  Summe  mit  8®/o 
Rabatt  in  Hundert  und  erh&lt  als  bare  Zahlung 
24150  Mark.  Zu  welchem  Preise  hat  er  dem 
Kaufmann  die  Waren  verkauft? 


Aufgabe  1995«  Ein  Kaufmann  erhält  Ware 
für  die  bare  Zahlung  von  2640  Mark  mit  8^4% 
Rabatt  auf  Hundert  Wieviel  hätte  er  ohne 
bewilligten  Rabatt  bezahlen  müssen? 


Aufgabe  1996.  Ein  Fabrikant  gibt  seinen 
Abnehmern  entweder  V4  J^br  Zahlungsfrist, 
oder  er  lässt  sich  bei  barer  Bezahlung  einen 
Abzug  von  7  %  gefallen.  Welches  ist  hiernach 
der  Betrag  einer  Rechnung  dieses  Fabrikanten, 
für  die  er  bar  280  Mark  75  Pfennig  erhält? 


Aufgabe  1997.  Jemand  hatte  zwei  Rech- 
nungen zu  berichtigen,  die  eine  auf  550  Mark, 
die  andre  auf  860  Mark  lautend.  Da  er  sogleich 
bezahlte,  wurde  ihm  Rabatt  bewilligt  und  zwar 
bei  der  letzteren  Rechnung  2'/|0/o  mehr,  als 
bei  der  andern.  Im  ganzen  zahlte  er  bar  1330^/, 
Mark.  Wieviel  %  Rabatt  waren  für  jede  Rech- 
nung bewilligt? 


Aufgabe  1998.  Ein  Gärtner  kaufte  ein  Grund- 
stück für  eine  bestimmte  Summe,  ohne  Zinsen 
zahlbar  nach  8  Monaten.  Wie  hoch  belief  sich 
die  Kaufsumme,  wenn  der  Gärtner  bar  15000 
Mark  entrichtete  und  ihm  4V2  %  jährlicher 
Rabatt  auf  Hundert  bewilligt  wurden? 


Aufgabe  1999.   Ein  Kaufmann  gewinnt  8^/0,  Andeutung.    Die  Aufgaben  1999  und  2000  sind 

wenn  er  ein  Ohm  Oel  zu  108  Mark  verkauft,  aniüog  den  gelösten  Aufgaben  1962  und  1963 

Wieviel  ^/q  gewinnt  oder  verliert  er,  wenn  er  zu  lösen, 
die  Ohm  zu  96  Mark  verkauft? 


Aufgabe  2000.  Ein  Kaufmann  verliert  2  Vz  %, 
wenn  er  einen  Ballen  Kaffee  zu  120  Mark  ver- 
kauft. Wieviel  %  gewinnt  oder  verliert  er, 
wenn  er  denselben  zn  128  Mark  50  Pfennig 
verkauft? 


Digitized  by 


Google 


Aufgaben  aas  dein  allgemeinen  Verkehrs-  nnd  Gesch&fteleben.  —  GeK^Bte  Angaben.     309 


14).  Aufgaben 


aus  dem  allgremeinen  Verkehrs-  und  Geschäftsleben. 

(lieber  die  Verainsung  von  Grundeigentum,  Ober  Poeteinzahlungen,  Mietesieuer,  Verticheningspribnien  etc.) 


A.  Gelöste  Ausgraben. 


Aalgabe  2001.  Ein  Gutsbesitzer  zieht 
yon  seinen  Besitzungen  jährlich  4500  Mark 
Renten,  indem  ihm  drei  Viertel  derselben 
5  Prozent,  das  andre  Viertel  7 Vi  Prozent 
tragen.    Wieviel  sind  seine  Güter  wert? 


Anflösimg.  Sind  die  fraglichen  Güter 
X  Mark  wert,  so  stehen  drei  Viertel  x  Mark 
zu  5  Prozent  und  1  Viertel  x  Mark  zu 
7%  Prozent.  Er  bezieht  also  nach  der 
Erkl.  128  von  dem  einen  Teil  der  Güter 
jährliche  Zinsen  (hier  Renten  genannt)  im 

Betrage  von  ~iqq"^^  und  von  dem  andern 
Teil  jährliche  Zinsen  im  Betrage  von 


100 


T^ 


Mark. 


Da  er  im  ganzen  4500  Mark  jährlich  aus 
seinen  Besitzungen  zieht,  so  besteht  für  x 
die  Bestimmungsgleichung: 


_5_ 
100 


8 


7i 


T^'+Toc 


100     4 


«:==4500 


15 


15«  +  ^«  =  4500.400 
80a;+15a:  =  9000.400 
45aj  =  9000 -400;    x  = 
ac  =  200 .  400 


9000 » 400 
45 


oder:    x  =  80000 
Die  fragl.  Güter  sind  also  80000  Mark  wert. 


Aufgabe  2002.  Ein  Vater  hinterlässt 
einem  seiner  Söhne  ein  Haus  im  Kapital- 
wert von  15000  Mark  gegen  eine  jährliche 
Miete  von  47}  Prozent.  Drei  Jahre  später 
tritt  er  seinem  zweiten  Sohn  einen  Weinberg 
im  Eapitalwert  von  12000  Mark  gegen  einen 
jährlichen  Pacht  von  7 Vi  Prozent  ab,  und 
zwar  sollen  die  beiden  Brüder  die  Liegen- 
schaft solange  inne  haben,  bis  der  Ertrag 
von  beiden  gleich  sei.    Wie  lange? 


Anflösang.  Nimmt  man  an,  der  zweite 
Bruder  hätte  den  Weinberg  x  Jahre  im 
Besitze,  bis  der  Ertrag  desselben  gleich 
dem  des  Hauses  sei,  welches  der  erste 
Bruder  im  Besitz  hat,  so  hat  der  erste 
Bruder  dieses  Haus  (x  +  S)  Jahre  im  Be- 
sitze. Der  erste  Bruder  nimmt  von  diesem 
Haus  während  diesen  (x+S)  Jahren  nach 
der  Erkl.  128  im  ganzen 

15000  Mark 


100 


Zinsen  ein. 
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Der  zweite  Bruder  nimmt  von  dem  Wein- 
berg während  jenen  x  Jahren  im  ganzen 

,1 


7j^ 
100 


12000  Mark 


Zinsen  ein. 

Da  die  Erträge  beider  Liegenschaften 
gleioh  sein  sollen,  .so  besteht  für  x  die  Be- 
stimmnngsgleichang : 


4(*+3) 


100 


15000  = 


A-^-.  12000 


Diese  Gleichung,  nach  x  aufgelöst,  gibt: 
-2-(«+3)-150  =  ^.iB.120 

9(a;  +  8).5  =  15x.4 

45x  +  185  =  60a; 

135  =  60«  — 45«;    15«  =185;   «  = 


185 
15 


oder:    «  =  9 

Nach  9  Jahren  haben  sonach  beide  Brflder 
gleiche  Einnahmen  gehabt. 


Aufgabe  2003.  Ich  hatte  für  jemand 
15619  Mark  50  Pfennig  eingenommen,  die 
ich  ihm  mit  der  Post  senden  sollte.  Das 
Postgeld,  welches  Va  Prozent  betrug,  be- 
zahlte ich  am  Orte  der  Absendnng  und 
brachte  ihm  dasselbe  in  Abrechnung.  Wie- 
viel musste  ich  ihm  nun  schicken? 


Anflösong.  Bezeichnet  man  die  gesuchte 
Summe,  welche  ich  nach  Abzug  des  Portos 
schicken  musste,  mit «,  so  beträgt  das  Porto, 
da  dasselbe  nur  für  die  zur  Versendung 
kommende  Geldsumme  berechnet  wird: 

• «  Mark 

8 .  100 

indem  der  Aufgabe  gemäss  für  100  Mark 
-g  Mark,  also  für  1  Mark  -gTjQQ"  «nd  für 
X  Mark  ~^TiöÖ'^  Mark  Porto  gerechnet 
werden,  und  man  hat  für  «die  Bestimmungs- 
gleichung: 

Diese  Gleichung  nach  «  aufgelöst,  gibt: 
800«  +  «  =  15619,50.800 
801«  =  12495600 

12495600 
^  =       801       ' 
oder:    «  =  15600 

Ich  habe  also  15600  Mark  mit  der  Post 
zu  versenden. 
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Aufgabe  2004.  Ein  Kaufmann  asseknriert 
Ware  für  42300  Mark,   die   er  über  See 

kommen  lässt,  und  zahlt  als  Prämie  6  Prozent.        .    „..  -o      .  i.    .  j.  i.. 

Damit  er  aber  im  Falle,  dass  die  Ware  ^  f  "?^!™?-  Bf  eichtet  man  die  gesuchte 
verunglückt,  nicht  allein  seine  Ware,  sondern  ^^^^^  (»^ehe  Erkl  178)  mit  x,  so  muss 
auch  die  im  voraus  bezahlte  Prämie  zurück-  der  Kaufmann  um  im  Falle  eines  Unglücks 
erhalte,  gibt  er  seiner  Meinung  nach  mit  ?^^^^  .^"«2^  ^^^  ßf^^«  ^ö°  42300  Mark 
Recht  den  Wert  der  Ware  höher  an.  Welche  für  seine  Warensendung,  sondern  auch  jene 
Prämie  wird  er  zahlen  müssen?  Prämie  x  wieder  zu  erhalten,  die  Summe 

von  (42300  +  x)  Mark  versichern  und  diese 
Summe   gibt  er  klugerweise  als  den  Wert 
seiner  Ware  an.    Da  er  eine  Prämie  von 
6  Prozent,  d.  h.  von  100  Mark,  die  er  ver- 
Erkl.  178.  Unter  „Prämie"  (lat  Praemium)  sichert,  6  Mark  zahlen  muss,  so  hat  er  für 
speziell  unter  Assekuranz-  oder  Versiehe-   ^  j^^  ^      Versicherungssumme  ~  nnd 
rungsprämie,  versteht  man  die  Geldsumme,       -^"»^"^  "^*    t^idiv^u^i«  jjoou      «    ^^^ 
welche   der  Versicherte  an   den  Versicherer,  für  jene  (42300  +  ^)  Mark  die  Summe  von 
bezw.  an  die  Versicherungsgesellschaft  zahlt     6    /^ao/x/x  i     \     i    t»  m    •  i-i 

und  wofür  letztere  das  Risiko  übernimmt,  für   loö^  ^^^  +  ^^  ^^  Prämie  zu  zahlen, 
jeden  entstehenden  Schaden  des  Tersicherten      Hiernach  besteht  für  x  die  Bestimmungs- 
Gutes  aufzukommen.   Die  Prämien  werden  ge-   gieichunff  • 
wohnlich    in    Prozente    ausgedrückt    und   im  '^  6 

voraus  entrichtet.  — -  (42300  -j-  jr)  =  « 

Diese  Gleichung  nach  x  aufgelöst,  gibt: 
6  (42800 -fa;)  =  100  ä 
253800  +  6»  =  IOOä 
94fB  =  25S800 

258800 
*=-94- 
oder:     x  =  2700 

Der  Kaufmann  hat  also  eine  Prämie  von 
2700  Mark  zu  zahlen. 


Aulgabe  2005.  In  einer  Stadt  muaste 
jeder  Hausbesitzer  den  siebenten  Teil  seiner 
erhaltenen  Miete   als  Mietsteuer   abgeben. 

Später  wurde  die  Abgabe  erhöht  und  jeder  Anflösung.  Bezeichnet  man  die  Miete^ 
Hausbesitzer  musste  den  sechsten  Teil  der  welche  der  Hausbesitzer  zuerst  einnahm, 
Miete  als  Steuer  zahlen.  Um  wieviel  musste  allgemein  mit  M,  so  verblieb  ihm,  solange 
ein  Hausbesitzer  seine  Mieter  steigern,  wenn  gj.  i/^  dieser  Miete  als  Mietsteuer  abgeben 
er  jetzt  ebensoviel  übrig  behalten  wollte  als  vagste : 
früher?  '  itf— ~.itf 

Wird  nun  die  Mietsteuer  so  erhöht,  dass 
Vtt  der  Miete  als  Mietsteuer  zu  zahlen  ist 
und  bezeichnet  man  die  Steigerung,  welche 
der  Hausbesitzer  vornimmt,  um  dieselbe 
Einnahme  als  vorher  zu  haben,  mit  x,  so 
verbleibt  demselben 

(M+a:)-|(itf  +  a:) 

und    es    besteht   für  x  die   Bestimmungs- 
gleichung: 
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Diese  Gleichung,  nach  x  aufgelöst,  gibt: 


|^=^  +  ^-|^-i- 


IM—ßM  =  35a;; 
1 


35«  =  M 


oder:    x  = 


X  =  — M 
35 


Der  Hausbesitzer  mnss  also  hiernach  seine 
Mieter  am  3^^  der  arsprUnglichen  Miete  M 
steigern. 


Aufgabe  2006.  Einem  Kapitalisten  wird 
die  Summe  von  18600  Mark  zurückbezahlt. 
Er  verwendet  dieselbe  sofort  znm  Ankauf 
eines  Hauses  im  Wert  von  30000  Mark  nnd 
nimmt  zu  diesem  Zweck  die  an  diesem  Kapital 
fehlende  Summe  zu  einem  niedrigen  Zinsfuss 
auf.  Nach  Entrichtung  des  Jahreszinses  aus 
dem  letztgenannten  Kapital  bleiben  ihm  von 
der  Jahresmiete  des  Hauses  noch  1419  Mark. 
Unter  ganz  gleichen  Verhältnissen  verwendet 
er  13500  Mark  eigenes  und  6500  fremdes 
Kapital  und  zieht  daraus  eine  Reineinnahme 
von  990  Mark.  Zu  wieviel  Prozent  rentierten 
die  Häuser  und  mit  wieviel  Prozent  musste 
der  Besitzer  die  aufgenommenen  Summen 
verzinsen? 


Auflösung.  Da  der  Kapitalist  30000  Mark 
zum  Ankauf  des  ersten  Hauses  verwendet, 
aber  nur  die  Summe  von  18600  Mark  gegen- 
wärtig im  Besitz  hat,  so  muss  er  die  Summe 
von  (30000—18600)  oder  von  11400  Mark 
aufnehmen.  Rentiert  dieses  Hans  zu  x  \ 
so  hat  er  durch  dasselbe  nach  der  Erkl  128 
ein  Jahreseinkommen  von 

lÖÖ  *  ^^^^^  ^*'^  Zinsen. 
Hat  der  Kapitalist  für  das  zu  jenem  Zweck 
aufgenommene  Kapital  von  11400  Mark|)^e 
Zinsen  zu  zahlen,  so  mnss  er  selbst  jähriich 

v^Q- 11400  Mark  entrichten  und  sein  jähr- 
licher Reingewinn  beträgt 


Erkl.  179.  Nebenstehende  Gleichung  a).  nach 
p  aufgelöst,  gibt  der  Reihe  nach: 

ZOOx—lUp  =  1419 

300a;— 1419  =  lUp 

300«  — 1419 


oder:     p  = 


114 


Vioo 


.  30000  —  -ir- .  11400 1  Mark 


100    100 

und  da  derselbe  gemäss  der  Aufgabe,  1419 
Mark  betragen  soll,  so  hat  man  die  Relation: 


a). 


X 

Toi) 


30000- 


roö-^^^^ 


1419 


aus  welcher  man  zunächst  die  Prozente  p, 
welche  der  Kapitalist  für  das  von  ihm  ge- 
liehene Kapital   zahlen  muss,    in    x   aus- 
drücken kann. 
Nach  der  Erkl.  179  erhält  man: 


p  = 


300  g;  — 1419 
ri4 


Bei  einem  zweiten  Hausverkauf  verwendet 
er  die  Summe  von  (13500+6500)  oder  von 
20000  Mark;  da  dieses  Haus  ebenfalls  zu 
x%  rentiert,  so  beträgt  die  diesbezügliche 


jährliche  Einnahme  = 
er  selbst  die  hierzu  ge^ 
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Xrkl.  180.  Nebenstehende  Gleichung  1).  nach 
X  aufgelöst,  gibt  der  Beihe  nach: 

300«  — 1419 


wie  vorhin  zu  p  %,  bezw.  zu 
verzinsen  muss,  also  jährlich 
300«  — 1419 


114 


200«- 


200«- 


114 
100«  — 473 


. 65  =  990 


65  =  990 


38 .  200«  —  (100«  —  473)  65  =  990 .  38 
7600«  — 6500« +  30745  =  37620 
1100«  =  37620  —  30745 

1100«  =  6875 
6875 


114   100       ^^^^  ^^^'^  Zinsen 
zahlen  muss,  so  ist  der  jährliche  Reinge- 
winn, den  er  aus  diesem  Haus  zieht  = 

Too  •  ^^^^^ ru.ioo     •  ^^^ 

Da  derselbe  aber,  gemäss  der  Aufgabe, 
auch  =  990  Mark  betragen  soU,  so  besteht 
für  X  die  Bestimmungsgleichung: 

IX        «     ««^.^      300«— 1419 


3-^^.20000-- 


114 .  100 


.6500  =  990 


«  = 
oder: 


1100 


«  =  6,25 


Aus  dieser  Gleichung  erhält  man  nach  der 
Erkl.  180: 

X  =  6,25     oder:    «  =  6-^ 

Die  Hänser  rentierten  also  zu  6^% 
Für  die  Prozente  p,  zu  welchen  der  Ka- 
pitalist die  von  ihm  aufgenommenen  Kapi- 
talien verzinsen  musste,  erhält  man  hiemach: 

300.61  —  1419 


P  =  

oder:    j)  =  4% 


114 


Aufgabe  2007.  Vier  Personen  verbrauchen 
in  zehn  Monaten  3300  Mark  und  ihre  in 
zehn  Monaten  erwachsenen  Zinsen;  jeder 
verbraucht  monatlich  ebensoviel  wie  jede 
von  drei  Personen,  welche  in  fünfzehn  Monaten 
3600  Mark  und  deren  in  fünfzehn  Monaten 
erwachsenen  Zinsen  verbrauchen.  Wieviel 
Prozent  betragen  die  monatlichen  Zinsen 
und  wie  lange  reichen  unter  gleichen  Um- 
ständen sechs  Personen  mit  4950  Mark. 


Auflösung.  Bezeichnet  man  die  gesuchten 
monatlichen  Prozente  mit  «,  so  verbrauchen 
jene  vier  Personen  in  10  Monaten  nach  der 
Erkl.  128 : 

(3300 +  -^ör -8300)  oder  3300  (l  +  yjy) 

oder;    330(10  +  «)  Mark. 
Hiemach  verbraucht  eine  jener  vier  Personen 

.     .r.n.r  330(10  +  «) 

m  10  Monaten ^-^ — ' 

330(10  +  «)     .       33 

=         4.10         ^^^'  -4- 

Da  sich  femer  nach  der  Erkl.  128  für 
jene  3600  Mark  und  deren  15monatliche 
«prozentige  Zinsen  analog  wie  vorhin: 

100    ^^^^)  oder  8600  (i  +  4J) 
oder  180(20  +  3«) 

ergibt  und  demnach  jede  jener  drei  Personen 

189(20  +  3«) 


also  in  1  Monat 
(10  +  «)  Mark. 


(3600  +  ^,#. 


in  15  Monaten  - 


also  in  1  Monat 


=  ÄJ^±l^oder4(20  +  3:r)Mark 
verbraucht  und  eine  [^^^fb^®^  Personen 
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Erkl.  181.    Nebenstehende  Gleichung: 

^ .  528  =  4950  +  -^ .  4950 

nach  y  aufgelöst,  gibt  der  Reihe  nach: 
528y  =  4950 +  33y 
528y-83y  =  4950 
495^  =  4950 
4950 

^  =  -49r 

oder:    y  =  10 


alsdann  ebensoviel  verbraucht  haben  soll, 
als  eine  jener  vier  ersten  Personen,  so  be- 
steht für  X  die  Bestimmnngsgleichung: 

^(10  +  «)  =  4(20  +  8«) 

Diese  Gleichung,  nach  sc  aufgelöst,  gibt: 
33(10  +  «)  =  16  (20 +  3«) 
330  +  33«  =  320  +  48« 
330  — 320  =  48«  — 33« 
10  =  15« 


10 
15' 


oder  «  =  -«- 
«5 


Fttr  die  gesuchten  monatlichen  Prozente 
erhält  man  also  =  2/3  Prozent. 

Aus  vorstehendem  ergibt  sich,  dass  hier- 
nach eine  Person  in  1  Monat  4(20  +  3«) 

bezw.  4  (20  +  3  •  g  )  oder  88  Mark  braucht; 

sechs  Personen  wurden  also  88  •  6  oder  528 
Mark  in  1  Monat  brauchen  und  in  y  Monaten 
würden  sie  y  -  528  Mark  brauchen,  und  dies 
muss  gleich  sein  den  4950  Mark  plus  den 
2/3prozentigen  Zinsen  in  jenen  y  Monaten; 
man  hat  also  fOr  y  die  Bestimmungsgleichung: 


y.528  =  4950- 


2 


100 


4950 


Aus  dieser  Gleichung  erhält  man  nach  der 
Erkl.  181: 

Sf=10 

Unter  gleichen  Umständen  würden  also 
hiemach  sechs  Personen  mit  4950  Mark 
10  Monate  ausreichen. 


B.  Ungelöste  Aufgaben. 

Erkl.  182.   Die  Aufgaben  2008—2016  sind  analog  den  gelösten  Aufgaben  2001—2007  zu  lösen. 

Aulgabe  2008.  Zu  einem  Kleidungsstück 
legt  ein  Kaufmann  zwei  Stoffe  von  verschiedener 
Breite,  aber  von  gleicher  Qualität  yor.  Von 
dem  ersten  berechnet  er  einen  Meter  mit  4  Mark, 
von  dem  andern  mit  4  Mark  20  Pfennig.  Wenn 
man  nun  von  dem  schmäleren  Stoff  4  Meter 
mehr  braucht  als  von  dem  breiteren,  wieviel 
Meter  werden  von  dem  letzteren  nötig  sein? 


Aufgabe  2009.  Man  soll  einem  nach  den 
Südsee-Inseln  Ausgewanderten  den  Rest  seines 
Vermögens  im  Betrag  von  3580  Mark  nach- 
senden, davon  aber  das  Porto  mit  V4  Prozent 
am  Aufgabeort  abziehen.  Welche  Summe  muss 
der  Post  zur  Beförderung  übergeben  werden? 


Aufgabe  2010.  Ein  Künstler  hatte  bei  einer 
Vorstellung,  die  er  gab,  345  Billete  ausgegeben. 
Das  BiUet  ersten  Platzes  kostet  1  Mark  und 
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das  Billet  zweiten  Platzes  %  Mark.  Im  ganzen 
hat  er  2887«  Mark  eingenommen.  Wieviel 
Billets  1.  und  2.  Platzes  waren  gelöst  worden? 


Aufgabe  2011.  Ein  Kaufmann  will  eine 
Warensendung,  welche  über  See  geht  und  den 
Wert  yon  12260  Mark  repr&sentiert,  versichern. 
Die  Versicherungsgesellschaft  verlangt  8Vs  Vo 
Prämie.  Der  Kaufmann  will  aber  im  Falle 
eines  Unglflcks  nicht  allein  seine  Ware,  sondern 
auch  seine  bezahlte  Pr&mie  zurückerstattet 
haben.  Wie  hoch  mflsste  er,  um  dies  zu  er- 
langen, den  Wert  der  Ware  höher  angeben, 
als  er  wirklich  ist? 


Aiilgabe  2012.  Ein  Wirt  läset  6  Fässer 
Bier  aus  dem  Münchener  Hof  bräubaus  kommen. 
Auf  der  Eisenbahn  geht  ein  Fass  zu  Grunde. 
Da  es  zweifelhaft  erscheint,  ob  die  Eisenbahn- 
kasse  Ersatz  leisten  wird,  so  schenkt  der  Wirt 
das  Liter  zu  20  Pfennig  statt  zu  15  Pfennig 
aus,  weil  er  auf  diese  Weise  nicht  nur  den 
erlittenen  Verlust  deckt,  sondern  überdiess  noch 
4  Mark  gewinnt.    Wieviel  Liter  hielt  das  Fass  ? 


Aufgabe  201B.  Für  eine  überseeische  Sendung 
im  Werte  von  19425  Mark  soll  der  Besteller 
eine  Assekuranzprämie  von  TVj  Prozent  zahlen. 
Damit  derselbe  nun  für  den  Fall,  dass  die 
Ware  zu  Grunde  geht,  nicht  nur  den  Wert 
derselben,  sondern  auch  den  Betrag  der  Prämie 
vergütet  erhält,  gibt  er  den  Wert  der  Ware 
höher  gfi.  Wie  hoch  gab  er  den  Wert  (}er 
Ware  an? 


Aufgabe  2014.  In  einer  Stadt  musste  ehe- 
dem jeder  Hauseigentümer  den  neunten  Teü 
des  erhaltenen  Mietzinses  als  Steuer  bezahlen. 
Nachher  wurde  die  Steuer  erhöht  und  er  musste 
den  achten  Teil  abgeben.  Um  wieviel  müssen 
die  Mietzinsen  gesteigert  werden,  wenn  der 
Hauseigentümer  ebensoviel  als  vorher  übrig 
behalten  will? 


Aufgabe  2015.  Ein  Hauswirt  hatte  anfangs 
6^/3  Prozent  der  eingenommenen  Miete  als  Steuer 
zu  zahlen,  hernach  8  Prozent.  Um  den  wie- 
yielten  Teil  musste  er  die  Miete  erhöhen,  wenn 
er  ebensoviel  wie  vorher  übrig  behalten  wollte? 


Aufgabe  2016.  Wenn  vier  Personen  in  sechs 
Monaten  900  Mark  und  bei  demselben  Verbrauch 
ein  andermal  fünf  Personen  in  zwölf  Monaten 
2100  Mark  samt  den  betreffenden  Zinsen  ver- 
brauchten, wie  lange  hätten  auf  diese  Weise 
neun  Personen  mit  2400  Mark  ausgereicht? 


Aufgabe  2017.  Fünf  Personen  verbrauchen 
in  neun  Monaten  14400  Mark  und  die  Zinsen 
von  neun  Monaten.  Zwei  andre  Personen  ver- 
brauchen in  sechzehn  Monaten  9960  Mark  und 
die  Zinsen  von  sechzehn  Monaten.  Der  Zins- 
fuss  war  beidemal  gleich  und  jede  Person  ver- 
brauchte monatlich  gleichviel.  Wieviel  ver-  ^  t 
brauchte  jede  Person?                                                                          Digitizedby  vjOOQIC 
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15).  Aufgaben 

über  Verteilungen,  Erbschaftsteilungen  etc. 


A.  Gelöste  Aufgaben- 


Aufgabe  2018.  22500  Mark  sollen  unter 
eine  Mutter,  zwei  Söhne  und  drei  Töchtern 
so  verteilt  werden,  dass  jeder  Sohn  doppelt 
soviel  erhält,  wie  jede  Tochter,  und  die 
Mutter  1500  Mark  mehr  als  alle  Kinder 
zusammen. 


AoflöBong.  Bezeichnet  man  die  gesuchte 
Anzahl  der  Markstücke,  welche  eine  Tochter 
bekommt,  mit  x,  so  bekommt  ein  Sohn  2x 
die  Mutter  bekommt  sonach 

(22500  —  2  2x—^'X)  Markstücke. 
Da  nun  die  Matter  1500  Mark  mehr  als 
die  Kinder  zusammen  erhalten  soll,  so  be- 
steht für  X  die  Bestimmnngsgleichung : 
(22500  — 2 . 2«~8 .  a;)  — 1500  =  2 . 2«  +  3 .  a; 
Diese  Gleichung  nach  x  aufgelöst,  giht: 
21000  —  4«  —  Sä  =  4a;  +  3« 
21000  =  7a; +  7«;     14a;  =  21000 

21000  3000 

^  =  "1^5     ^  =  -2- 

oder:   x  =  1500 

Es  bekommt  also  hiemach: 
eine  Tochter  =  x  hezw.  =  1500  Mark; 
ein  Sohn  =  2  a;,   bezw.  =  2  •  1500  oder  = 

8000  Mark  • 

und  die  Mutter  =  (22500  —  2  •  2a;  —  3  .  a;) 

bezw.  =  (22500  —  2.2. 1500  —  8  •  1500) 

oder    ==  12000  Mark. 


Aufgabe  2019.  Man  soll  16800  Mark 
unter  5  Personen  so  verteilen,  dass  B  doppelt 
soviel  als  A  und  noch  600  Mark,  C  dreimal 
soviel  als  A  weniger  1200  Mark,  D  halb 


Auflösung.    Bezeichnet  man  die  Anzahl 


soviel  wie  B  und  C  zusammen   und  noch  der  Markstücke,  welche  A  bei  der  in  Rede 
450  Mark,  E  ein  Viertel  von  dem  erhält,   stehenden  Yerteilung  erhält,  mita;,  so  erhält 
was  die  übrigen  erhalten  und  noch  1425  Mark.    7^  _  o     •  «nn 
Wieviel  bekommt  jede  der  fünf  Personen?       ~  ^«-t-^"", 

C  =  3a;— 1200, 

p  ^    2a;  +  600  +  3a;-1200     ^   ^^^ 


und 


,             5a; +  300 
oder  =  — ^ 


JS;  =  i-  (a;  +  (2a;  +  600)  +  (3  a;  — 1200)  +  ^^^-— )  + 1425 

,  1     17a;  — 900    ,   ^^«^         17a;  — 900   .  ..^. 

oder  =  ~ ^ 1-  1425  =  ^ J- 1425 

4  ^  o 


oder  = 


17  a; +  10500 
8 


Für  X  besteht  somit  die  Bestimmongs- 
gleichung :  ^.^.^.^^^  ^^  GoOglc 
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a:  +  (2;.  +  600)  +  (3x^l200)  +  ^^±^+^'^+^''''  = 


16800 


Diese  Gleichung  nach  x  aufgelöst,    gibt  der 
Reihe  nach: 

6x-600+^^+85^  +  iZ^±l^  =  16800 

Z  O 

48a: +  20» +  1200 +17« +  10500  =  189200 
85«  =  139200  —  11700 
I  85«  =  127500;  ^  =  1^7500 


j  oder:    «  =  1500 


85 


A  erh&lt  also:  «  bezw.  =  1500  Mark, 
B      „      (2« +  600)  bezw.  (2.1500  +  600) 

oder  8600  Mark, 
C      „      (3«  —  1200)  bezw.  (3 .  1500  —  1200) 

oder  3300  Mark, 

_,              5« +  300   ^         5.1500+300 
D      „      — -^ bezw.  ^ 

oder  3900  Mark 
und  E  erhält  endlich: 

17«+ 10500   ^         17.1500  +  10500 
:r bezw.  ^ 

oder  4500  Mark. 


Aufgabe  2020.  Nach  der  Verordnung 
eines  reichen  Mannes  soll  sein  Vermögen 
so  an   seine  dreizehn  Verwandten  verteilt 

werden,  dass  jeder  Verwandte  yon  seiner  Aullösong.  Wenn  vonseiten  des  Mann  es 
Seite  2160  Mark,  jeder  Verwandte  von  selten  x  Verwandte  vorhanden,  so  waren  von  selten 
seiner  Fran  1850  Mark  erhalte,  indem  auf  der  Frau  (13  —  «)  Verwandte  vorhanden, 
diese  Weise  nicht  nur  das  Vermögen  gerade  Die  Verwandten  des  Mannes  erhalten  also 
zureicht,  sondern  zugleich  auch  auf  jede  gemäss  der  Aufgabe  zusammen  2160  *  x  nnd 
Seite  die  Hälfte  des  Vermögens  kommen  die  Verwandten  der  Frau  erhalten  zusammen 
würde,  a).  Wieviele  Verwandte  waren  von  1350(13  — «)  Mark.  Da  nun  auf  jede  Seite 
jeder  Seite  und  b).  wie  gross  war  die  auf  gleichviel  kommen  soll,  so  besteht  far  x  die 
jede  Seite  fallende  Summe?  Bestimmungsgleichung: 

2160.«  =  1350(13  —  «) 
Diese  Gleichung  reduziert  und  nach  «  auf- 
gelöst, gibt : 

24«  =  15(13  —  «) 
8«  =  5(13-«) 
8«  =r  65  —  5« 
8«  +  5«  =  65 
13*  =  65;     «  =  ^3" 
oder:    «  =  5 

Auf  Seiten  des  Mannes  befanden  sich  also  x 
bezw.  =  5  Erben  und  auf  selten  der  Frau 
befanden  sich  (13  —  «)  bezw.  (13 —  5)  oder 
8  Erben. 

Die  Verwandten  des  Mannes  erhielten 
nach  vorstehendem  2160  •«  bezw.  2160*5 
oder  10800  Mark  und  dieselbe  Summe  er- 
hielten die  Verwandten  ^^e^ig  tf^SOOQlc 
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Aufgabe  2021.    Ein  Wohltbäter  verteilte 
Geld  unter   eine  Anzahl   Arme.     Gibt  er       Auflösung,    Ist  die  gesuchte  Anzahl  der 
jedem  derselben  37?  Mark,  so  bleiben  ihm  Armen  ==  x  und  soll  jeder  37,  Mark  er- 
12  Mark  übrig,  gibt  er  aber  jedem  4 7j  Mark,  ,   ,.        ^    ,  .  «i       -»r   i 

so  fehlen  ihm  12  Mark.  Wieviel  Arme  waren  ^^^^^'  ^°  ^^°^°^«°  ^°^  «»^^«^  ^i""  ^'^^ 
es  und  wieviel  Geld  verteilte  er  unter  die-  zur  Verteilung,  und  da  noch  12  Mark  übrig 
selben?  bleiben,  so  beträgt  die  ganze  Geldsumme, 

welche  der  Wohlthäter  zur  Verteilung  be- 
stimmt hat  = 


(3^a:  +  12)  Mark. 


Erhält  aber  jeder  der  x  Armen  47)  Mark, 
so  müssten  im  ganzen  4Y-:r  Mark  zur 
Verteilung  kommen;  da  nun  in  Wirklichkeit 
an  der  zur  Verteilung  bestimmten  Summe 
alsdann  12  Mark  fehlen  würden,  so  beträgt 
hiernach  die  Geldsumme,  weiche  der  Wohl- 
thäter zur  Verteilung  bestimmt  hat  = 


(4«-..) 


Mark. 


Man  hat  somit  für  x  dieBestimmungsgleichang: 
8i-a;  +  12  =  4^«— 12 

Diese  Gleichung  nach  x  aufg'elöst,  gibt  der 
Reihe  nach:  ^  « 

12  4-12  =  A—X'-Z^x 

oder:    o;  =  24 

Es  waren  also  x  bezw.  24  Arme  vorhanden  und 
an  diese  sollte  nach  vorstehendem  die  Summe  von 

(3ya;  +  12)  bezw.  von  (s—. 24+12) 

oder  von  94  Mark  verteilt  werden. 


Aulgabe   2022.     Ein  Vater  hinterlässt 
seinen    Kindern    ein    gewisses    Vermögen,       Auflösung.    Bezeichnet  man  daa  gesuchte 
welches  sie  in  der  Art  unter  einander  ver-  .,      ^  .^  ...^ ,     ,^     .  t,^.  -.i 

teüen  sollen,  dass  das  erste  den  sechsten  Vermögen,mita:,soerhältdasjüngsteKmdga;; 
Teil  des  ganzen  Vermögens;  das  zweite  den  von  dem  Rest  (x  —  ^  x)  oder  y  x  erhält  das 
sechsten  Teil  des  Restes  und  dazu  noch  ,„^u^  tt.„j  fi  r^  l^^_LQAAA^  „„^  ^o 
3000  Mark;  das  dritte  ebenfalls  den  sechsten  zweite  Kind  ^  (f -T^) +3000j  und  da 
Teil  des  Restes  und  noch  6000  Mark;  jedes  *"®  Kinder  gleich  viel  erhalten  sollen,  so 
folgende   1   Sechstel  des  Restes  und  dazu  Gesteht  für  x  die  Bestimmungsgleichung: 

noch  3000  Mark  mehr  als  das  vorhergehende  }_     __  _!_/ ^«^o.  <iooo 

erhalten  soll.    Auf  diese  Weise  erhält  jedes  6  6\        ß»;-r-öwu 

Kind  soviel  als  das  andre.     Wieviel  betrug      Diese  Gleichung  nach  x  aufgelöst,  gibt: 
das  ganze  Vermögen  und  wieviel  der  Anteil  1      ,  -q^-.^ 

jedes  Kindes?  •  x=^x^-^x+ 18000 

^x  =  18000;    X  =  6.18000 
oder:     x  —  108000 

Das  gesuchte  Vermögen  betrug  also  108000 
Mark  und  hiervon  erhielt  das  1.  Kind  ~  •  108000 

oder  18000  Mark,  und   da   sämtliche  Kinder 
gleichviel  erhalten  sollen,  so  erhält  jedes  Kind 

ebenfalls  18000  Mark  und  demnach  sind  ^?^ 


18000 

oder  6  Kinder  vorhanden. 

_^^^__^_^  Digitized  by 


;  Google 
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Aufgabe  2023.  Unter  Ä,  B,  C  wurde 
eine  Summe  ¥on  400  Mark  in  der  Weise 
▼erteilt,  dass  B  2  Drittel  soviel  als  A^  and  C 
den  Rest  erhielt.  Nach  derVerteilnng  schenkte 
aber  A  jedem  der  beiden  andern  von  dem 

Seinigen  die  Hälfte  dessen,  was  sie  schon  AaHösiing.  Nimmt  man  an,  zu  Anfang 
besitzen,  und  darnach  schenkt  wieder  5  den  ^abe  A  x  Mark  gehabt,  so  hatte  B  Ix 
beiden  andern  Yon  seinem  Anteil  den  fünften  2  ^^ 

Teil  dessen,  was  sie  schon  haben.  Schliess-  und  C  (400~ir— -gir)  oder  (400—  jx) 
lieh  zeigte  sich,  dass  C  40  Mark  weniger  Mark. 

hat,  als  A  und  B  zusammen.  Wieviel  hatte  Schenkte  alsdann  A  jedem  der  beiden 
jeder  zu  Anfang?  andern  von  dem  Seinigen  die  Hälfte  dessen, 

was  sie  schon  besitzen,  so  hatte  A  alsdann 

nur  noch 

(a,_|.|.,-j(400— 1-0=))   oder  (li*-200) 

während  nun  B 

/2  1     2    \     ^ 

und  C 

(400-|a.)  +  l(400~|a:)  oder  (eOO-lrr)- 

besassen. 

Verschenkte  nunmehr  B  den  beiden  andern 
von  seinem  Anteil  den  fünften  Teil  dessen, 
was  sie  schon  besassen,  so  hatte  B  hiemach 
nur  noch: 

,_|(ll«_20o)_l(600-|a;)  oder  (^x-So) 

Während  dann  A 

(ll«  — 200)  +  y(lia:-200)  oder  (|-aj  — 240) 

und  C 

^600  — -|-a;)  +  y(600  — ^ä)    oder   (720  — 3«) 

Mark  besassen. 

Da  nunmehr  C  40  Mark  weniger  als  A 
und  B  zusammen  haben  soll,  so  besteht  für  x 
die  Bestimmungsgleichung: 

(720  — 8ä)+40  =  (-?-a;_240)  +  (|-a;  — 80) 

Diese  Gleichung  nach  x  aufgelöst,  gibt  der 
Reihe  nach: 

720  +  40  +  240  +  80  =  ---x+^x  +  Sx 

1080=  6a;;    «  =  4" 
o 

oder:   x  =  180 

Nach  der  Yerteilong  besass  also  A  x  bezw. 
2  2 

180  Mark,   B  -^x  bezw.  -s-- 180  oder  120  und 

C  (400  —  -^«)    bezw.    (400  —  ^-180)    oder 


3 
100  Mark. 


Digitized  by 


Google 
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Aufgabe  2024.    Es  sollen  12600  Mark 
so  unter  zwei  Personen  Ä  und  B  verteilt      Aullösimg.    Nimmt  man  an,   es  wQrde 
werden,  dass  Ä  immer  4  Mark  bekomme,  bei   der  Verteilung   die   Person  A  ä;mal 
wenn  B  3  Mark   bekommt.     Wieviel  be-  4  Mark  bekommen,  so  würde  die  Person  B 
kommt  jede?  xmal  3  Mark  bekommen  und  es  bestände 

gemäss  der  Aufgabe  far  x  die  Bestimmnngs- 
gleichung: 

4.»  +  8.a?  =  12600 
Diese  Gleichung  nach  x  aufgelöst,  gibt: 
7«  =12600;     0,  =  -^ 
oder:    x  =  1800 

Da  hiemach  die  Person  Ä  x  bezw.  1800 
mal  4  Mark  bekommt,  so  erhält  sie  im 
ganzen  4-1800  oder  7200  Mark;  da  ferner 
die  Person  B  x  bezw.  1800  mal  3  Mark 
bekommt,  so  erhält  sie  im  ganzen  3  1800 
oder  5400  Mark. 


Aulgabe  2025.  Jemand  vermachte  kurz 
vor  seinem  Absterben  durch  ein  Legat  einer 
weitwohnenden  Wittwe  nebst  ihren  Kindern 
eine  Summe  von  11400  Mark.  Da  ihm  nicht 
bekannt  war,  ob  das  Kind  ein  Sohn  oder 
eine  Tochter  sei,  so  bestimmte  er,  dass, 
falls  die  Wittwe  einen  Sohn  habe,  die  Mutter 

2  Fünftel  und  der  Sohn  3  Fünftel  des  Legates 
erhalten  sollte ;  besitze  die  Mutter  aber  eine 
Tochter,    so   solle  umgekehrt    die   Mutter 

3  Fünftel  und  die  Tochter  2  Fünftel  der 
genannten  Summe  erhalten.  Auf  eine  Nach- 
frage ergibt  sich,  was  dem  Erblasser  nicht 
bekannt  war,  dass  die  Erbin  Mutter  zweier 
Kinder  war,  eines  Sohnes  und  einer  Tochter. 
In  welcher  Weise  war  nun  nach  dem  Willen 
des  Erblassers  das  Legat  von  11400  Mark 
zu  verteilen? 


Auflösung.  Nach  den  Bestimmungen  des 
Erblassers  soll  der  Mutter,  wenn  sie  einen 
Sohn  hat,  ein  solcher  Teil  zukommen,  dass 
derselbe  2  Fünftel  des  Vermögens  und  der 
Teil  des  Sohnes  3  Fünftel  desselben  ist; 
beide  Teile  sollen  also  im  Verhältnis  von 
2 : 3  stehen,  d.  h.  erhält  die  Mutter  den  Teilui, 
so  soll  der  Sohn  den  Teil  |  Ä  erhalten. 

Hat  hingegen  die  Mutter  eine  Tochter,  so 
soll  der  Mutter  ein  solcher  Teil  zukonunen, 
dass  derselbe  3  Fünftel  des  Vermögens  und 
der  Teil  der  Tochter  2  Fünftel  desselben  ist, 
beide  Teile  sollen  also  im  Verhältnis  von 
3 : 2  stehen,  d.  h.  erhält  die  Mutter  den  Teil  B, 
so  erhält  die  Tochter  den  Teil  ~  B. 

Da  nun  die  Mutter  einen  Sohn  und  eine 
Tochter  hat,  so  hat  man  den  für  diesen  Fall 
der  Mutter  zukommenden  noch  unbekannten 
Teil  X  so  zu  wählen,  dass  jenen  beiden  Be- 
stimmungen genügt  ist,  dass  also  der  Sohn 
\x  und  die  Tochter  yic  erhält. 

Gemäss  der  Aufgabe  besteht  also  für  x 
die  Bestimmnngsgleichung: 

Diese  Gleichung  nach  x  aufgelöst,  gibt: 
6a;  4- 9a;  +  4«  =  68400 

19a;  =  68400;     *  =  ?f^ 
oder:    x  —  3600 
Hiemach  erhält  also   die  Mutter  x  bezv. 
8600  Mark,  der  Sohn  ^x  bezw.  |-3600   oder 
5400  Mark  und  die  Tochter  |x  bezw.  |-.3600 

^^^^  ^^QQ  Mark.^igitized  by  Google 


Preisgekrönt  in  Frankftirt  a>  M,  1881, 

Der  ausführliche  Prospekt  und  das  ausführliche  Inhalts- 
Verzeichnis  der  „yoUständig  gelösten  Anfgabensammlung  yon 
Dr.  Ad.  Kleyer"  kann  yon  jeder  ßacUiandliing,  sowie  yon  der 
Verlaphandlnng  gratis  und  portofrei  bezogen  werden. 

Bemerkt  sei  hier  nur: 

1).  Jedes  Heft  ist  aufgeschnitten  und  gut  brochiert  um  den  tofortigen  und  dauern- 
den Gebrauch  zu  gestatten. 

2).  Jedes  Kapitel  enthSlt  sein  besonderes  Titelblatt,  Inhaltsi^erzeichnis,  Berichtigungen 
und  Erklärungen  am  Schlüsse  desselben. 

3).  Auf  Jedes  einzelne  Kapitel  kann  abonniert  werden. 

4).  Monatlich  erscheinen  8^  Hefte  zu  dem  Abonnementspreise  von  26  Pfg.  pro  Heft 

5).  Die  Beihenfolge  der  Hefte  im  nachstehenden,  kurz  angedeuteten  Inhaltsver- 
zeichnis ist,  wie  ans  dem  Prospekt  ersiohtlich,  ohne  Jede  Bedeutung 
für  die  Interessenten. 

6).  Das  Werk  enthält  AUes,  was  sich  Überhaupt  auf  mathematische  Y^ssenschaften 
bezieht,  alle  Lehrsätze,  Formehi  und  Begehi  etc.  mit  Beweisen,  alle  praktischen 
Aufgaben  in  vollständig  gelöster  Form  mit  Anhängen  ungelöster  analoger  Auf- 
gaben und  vielen  vortrefDichen  Figuren. 

7).  Das  Werk  ist  ein  praktlBches  Lehrbuch  für  Schüler  aUer  Schulen,  das 
beste  Handbuch  für  Lehrer  und  Examinatoren,  das  vorsügUchste  Lehrbuch 
sum  Selbststudium,  das  vortrefTlichste  Naohschlagebuch  fOr  Fachleute  und 
Techniker  Jeder  Art. 

8).  Alle  Buchhandlungen  nehmen  Bestellungen  entgegen. 


P^^  Das  vollständige 

Inhalt  syerzeichni  8 

der  bis  jetzt  erschienenen  Hefte  1—160 

kann  durch  jede  Buchhandlung  bezogen  werden. 


Halbjährlich  erscheinen  Nachträge  Über  die  inzwischen  neu  erschienenen  Hefte. 


Dmek  tob  Oarl  nammer  in  Stottgui. 
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Forts.  V.  Heft  204.  —  Seite  321—336. 


YoUstäudig  gelöste    ^Sp'x"' 

Aufgaben-  Sammlung 

—  nebst  Anhängen  ungelöster  Aufgaben,  für  den  Schul-  &  Selbstunterricht  - 

mit 

Angabe  nnd  EntflcUimg  der  benttzteD  Sätze,  Formeln,  Regeln,  In  Fragen  nnd  intiorten 

erläutert  darch 

viele  Holzsclinitte  &  litliograpli.  Tafeln, 

ans  allen  Zweigen 
der  Bechenkiuisty  der  niederen  (Algebra,  Planimetrie,  Stereometrie,  ebenen  n.  Bphftrischen 
Trigonometrie^  synthetiBchen  Geometrie  etc.)  u.  hdheren  MatheniAtlk  ^6here  Analysis, 
Differential-  n.  Integral-Rechnung,  analytische  Geometrie  der  Ebene  u.  des  Baumes  etc.);  — 
ans  aUen  Zweigen  der  Pliysik,  Meelianlky  Grapliostatik,  Cliemie«  Geodlsie,  Nautik, 
mafiiemat.  Geographie,  Astronomie;  des  Maschinen-,  Strassen-,  Eisenbahn-,  Wasser-, 
Brflcken-  u.  Hoehban's;  der  Konstraktionslehren  als:  darstelL  Geometrie,  Polar-  u. 
Panülel-PerBpcktiTe,  Sehattenkonstniktionen  etc.  etc. 
£&r 

Schüler,  Studierende,  Kandidaten,  Lehrer,  Techniker  jeder  Art,  Militärs  etc. 
zum  einzig  richtigen  und  erfolgreichen 

Stadium,  zur  Forthfilfle  bei  Schularbeiten  und  zur  rationeUen  Verwertung 

der  exakten  Wissenschaften, 
herausgegeben  you 

Dr.  Adolpb  Hleyer^ 

Ingenieu  und  Lthrtr,  Tweidetor  kOnigL  prevM.  reldmMt«r,  T«r«ideUr  grotth.  hMiUohtr 

8«omot«r  L  Umm 

in  Frankfurt  a.  M. 
unter  Mitwirkung  der  bewfthrtesten  Er&fte. 


Gleichungen  des  I.Grades  mit  einer  Unbekannten. 

Fortsetzung  von  Heft  204.  —  Seite  321—336. 

Inhalt: 

OelO.tfl  Anfgabon  Aber  Verteilungen,  Krb.chaftsteilnngen  etc.|  FortsetniBg.  —  Ungelöste  Aufgaben.  — 
Aufgaben  Aber  Lohnberechnungen  und  gemeliAchafl^oh  su  leistende  Arbeiten.   OelOste   Aufgaben. 


-  Stuttgart  1885. 
Verlag  von  Julius  Maier. 


wmmm  Dl6M  Aufgabensammlung  orscheint  forttauftnd,  monatlich  S— 4  Htfto.  wmmm 
Die  alnzelnan  Hauptkapitel  sind  mit  eigener  Paginierung  verteilen,  so  dass  Jedes  derselben  einen  Band  MMen  wird, 


Das  voHständige  Inhaltsverzeichnis  der  bis  jetzt  erschienenen  Hefte  1 — I6O1 


1.^»     J., 


I^eisgekrSnt  in  Frankfurt  a.  M,  1881,    , 

PROSPEKT. 

Dieiei  WeAf  welchem  kein  Uuillclies  rar  Seite  fleht,  erscheint  monatlich  in  S— 4 
Heften  ra  dem  billigen  Preise  ron  25  ^  pro  Heft  und  bringt  eine  Sammlung  der  widitie 
sten  nnd  praktischsten  Aufgaben  ans  dem  Gesamtgebiete  der  Mathematik,  Phyalky 
Heehanik,  math.  Geographie,  Astronomie,  des  Maschinen-,  Strassen-,  Eisenbahn-, 
Brfteken-  nnd  Hoehbanes,  des  konstrokÜTen  Zeielinens  etc.  etc.  nnd  iwar  in  ToHrtSndlf 
gelöster  Form,  mit  tielen  Fignren,  ErklXmngen  nebst  Angabe  und  EntwiAeInng  der 
benntiten  Sitze,  Formeln,  Segeln  in  Fragen  mit  Antworten  etc.,  so  dass  die  Lösnng 
Jedermann  yerstftndlich  sein  kann,  besw.  wird,  wenn  eine  grossere  Anzahl  der  Hefte  er- 
schienen ist,  da  dieselben  sieh  in  ihrer  Gesamtheit  ergftnien  nnd  alsdann  anch  alle 
Teile  der  reinen  nnd  angewandten  Mathematik  —  nach  besonderen  selbständigen  Kapi- 
teln angeordnet  —  rorliegen. 

Fast  jedem  Hefte  ist  ein  Anhang  ron  nngelMen  Aufgaben  beigegeben,  welcke  der 
eigenen  Ummg  (in  analoger  Form,  wie  die  besflglichen  gelösten  Aufgaben)  des  Stndierenden 
überlassen  bleiben,  nnd  zugleich  ron  den  Herren  Lehrern  ftlr  den  Schulunterricht  benutzt 
werden  kOnnen.  —  Die  LSsnngen  hierra  werden  spftter  in  besonderen  Heften  fBr  die  Hand  des 
Lehrers  erscheinen.  Am  Schlüsse  eines  jeden  Kapitels  gelangen:  Titelblatt,  InhaltsTeneieh- 
nis,  Beriehtirongen  und  erlintemde  Erkllmngen  über  das  betreifende  Kapitel  zur  Ausgabe. 

Das  Werk  behandelt  zun&chst  den  Hauptbestandteil  des  mathematisch-naturwissen- 
schaftlichen Unterrichtsplanes  folgender  Schulen:  Bealsehnlen  L  nnd  IL  drd.,  gldeh- 
bereehtigten  höheren  Bflrgersehnlen,  PriTatsehnlen,  Gymnasien,  Realgymnasien,  Pre- 
gymnasien,  Sehnllehrer -Seminaren,  Polytechniken,  Techniken,  Bangewerksehalen, 
Gewerbesehnlen,  Handelsschulen,  techn.  Yorber^tnngsschnlen  aller  Arten,  gewerbliche 
Fortbildnngsschnlen,  Akademien,  üniTersitftten,  Land-  nnd  Forstwissensehaftssehnlen, 
Milit&rschnlen,  Yorbereitnngs-Anstalten  aller  Arten  als  z.  B.  fVr  das  Eii^&hrif-Frei- 
willige-  nnd  Offlziers-Ezamen,  etc. 

Die  Sehfliler,  Stndierenden  und  Kandidaten  der  mathematischen,  technischen  und 
naturwissenschaftlichen  Fächer,  werden  durch  diese,  Sehritt  fllr  Schritt  gelSste,  Au^ben- 
sammlung  immerwfthrend  an  ihre  in  der  Schule  erworbenen  oder  nur  gehörten  Theorien  etc. 
erinnert  und  wird  ihnen  hiermit  der  Weg  zum  unfehlbaren  Auffinden  der  Lösungen  der- 
jenigen Aufgaben  gezeigt,  welche  sie  bei  ihren  Prilfitngen  ra  lösen  haben,  zugleich  aber  auch 
die  überaus  grosse  Fruehtbarkeit  der  mathematiBchea  Wissenschaften  yorgeftkhrt. 

Dem  Lehrer  soll  mit  dieser  Aufgabensammlung  eine  kriftige  Stfltie  für  den  Schul- 
unterricht geboten  werden,  indem  zur  Erlernung  des  praktischen  Teiles  der  mathematischeB 
DiscipUnen  —  zum  Auflösen  TOn  Aufgaben  —  in  den  meisten  Schulen  oft  keine  Zeit  er- 
flbrigt  werden  kann,  hiermit  aber  dem  Schaler  bei  seinen  hAuslichen  Arbeiten  eine  toD- 
Btftndige  Anleitung  in  die  H&nde  gegeben  wird,  entsprechende  Aniigaben  zu  lösen,  die  ge- 
habten Regeln,  Formeln,  Sitze  etc.  anzuwenden  und  praktisch  zu  rerwerten.  Lust,  Liebe 
und  Yerstlndnis  für  den  Schnl-Unterricht  wird  dadurch  erhalten  und  belebt  werden. 

Den  Ingenienren,  Architekten,  Teehnikem  und  Fachgenossen  aller  Art,  Militibn 
etc.  etc.  soll  diese  Sammlung  znr  Anffiriscbnng  der  erworbenen  und  Tielleicht  Tergessenen 
mathematischen  Kenntnisse  dienen  und  zugleich  durch  ihre  praktischMi  in  allen  Benft- 
zweigen  TOrkommenden  Anwendungen  einem  toten  Kapitale  lebendige  Kraft  Torleihen  md 
somit  den  Antrieb  zu  weiteren  praktischen  Yerwertnngen  und  weiteren  Forsehnngen  geben. 

Alle  Buchhandlungen  nehmen  Bestellungen  entgegen,  ^chtige  und  praktische  Auf- 
gaben werden  mit  Dank  Ton  der  Redaktion  entgegengenommen  und  mit  Angabe  der  Namen 
frtwüet  —  WOnsche,  Fragen  etc.,  welche  die  Redaktion  betreffen,  nimmt  der  Yerikmer, 
Dr.  Kleyer,  Frankfurt  a.  M.  Fischerfeldstrasse  16,  entgegen  und  wird  deren  Erledigung 
thunlichst  berttcksichtigt.  > 

Stattgart  Die  Yerlagsbandlüng. 
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Aalgabe  2026.  Ein  Feld  von  864  Ar 
soll  unter  drei  Bauern  A,  B,  C  so  verteilt 
werden,  dass  sieb  der  Anteildes  Ä  zum 

Anteil  des  B  wie  5  zu  11  verbalte,  und  Auflösung.  Bezeicbnet  man  den  Anteil 
dass  C  soviel  bekomme  als  A  und  B  zu-  des  A  mit  x,  den  des  B  einstweilen  mit  B, 
sammen.    Wieviel  erhält  jeder?  so    soll  zwischen  diesen  Anteilen  die  Be- 

ziehung: 

ic:5  =  5:11 

bestehen,  d.  h.  der  Anteil  des  B  soll  =  -^^ 
sein.  Da  femer  der  Anteil  des  C  gleich 
der  Summe  der  Anteile  des  A  und  B,  also 

z=zx+-r-^  sein  soll,  so  besteht  für  x  die 


6 

Bestimmungsgleichung : 


x+-^x+\x  +  —  xj  = 


864 


Diese  Gleichung  reduziert  und  nach  x  auf- 
gelöst, gibt: 

2a;  +  2~a;  =  864. 
5 

x  +  ^x  =  432 

5a;  +  llic  =  2160 

16a;  =  2160;     ^  =  ^ 

oder:    x  =  135 

Hiemach  erhält  A  x  bezw.  135  Ar,  B  jx 

bezw.  y.l35  oder  297  Ar  und  C  (x-{-~x) 
bezw.  (135  +  297)  oder  =  432  Ar. 


Aulgabe  2027.  3510  Mark  sollen  unter 
drei  Personen  A,  B,  C  nach  Verhältnis 
ihres  Alters  verteilt  werden.    B  ist  um  den 

dritten  Teil  älter  als  A,  und  C  doppelt  so       Auflösung.    Hat  A  das  Alter  a,  so  be- 
alt  als  A.    Wieviel  erhält  jeder?  gjtzt  B  das  Alter  (a  +  j  a)  oder  y  a  und 

C  besitzt  hiernach  das  Alter  von  2  a. 

Bezeichnet  man  nun  den  Anteil  des  A 
einstweilen  mit  x,  den  Anteil  des  B  einst- 
weilen mit  B,  so  besteht  nach  vorstehendem 
und  gemäss  der  Aufgabe  zwischen  diesen 
Anteilen  die  Beziehung: 

x:B  =  a-'ja 
und  hiemach  ergibt  sich,   dass  der  in  x 
ausgedrückte  Anteil  des  B  =jx  ist. 

Bezeichnet  man  femer  den  Anteil  des  C 
einstweilen  mit  (7,  so  besteht  in  analoger 
Weise  die  Beziehung: 

x:C=  a:2a 
und  hiemach  ergibt  sich,   dass  der  in  x 
ausgegrückte  Anteil  des  C  =  2x  ist. 

Da  die  zu  teilende  Summe  =  3510  Mark 
beträgt,  so  besteht  für  x  die  Bestimmungs-r 

gleichung:  Digitized  by  LjOOQIC 
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«+4-»  +  2»  =  3510 


Diese  Gleichung  nach  x  aufgelöst,  gibt  der 
Reihe  nach: 

4-^0;  =  3510;    ^»  =  3510 

x  =  — jg— ;    «  =  270.3 

oder:  x  =  810 

Der  Anteil  x  des  Ä  beträgt  also  =  810  Mark, 
der  Anteil  -|^a;  des  B  =  *  •  810  oder  1080  Mark 
und  der  Anteil  2a;  des  C  =  2  •  810  oder  1620  Mark. 


Aufgabe  2028.  An  eine  Konkursmasse 
von  3139  Mark  haben  drei  Gläubiger  Forde- 
rungen von  je  2000,  2500  und  3500  Mark. 

Die  Masse  soll  unter  die  Gläubiger  nach  * 

Verhältnis  ihrer  Forderungen  verteilt  werden,  Auflösang.  Bezeichnet  man  den  Anteil, 
so  jedoch,  dass  der  zweite  10  Prozent  und  welchen  der  erste  Gläubiger  im  Verhältnis 
der  dritte  25  Prozent  über  seinen  Anteil  seiner  Forderung  erhält,  mit  x,  den  des 
erhält.    Wieviel  bekommt  jeder?  zweiten  einstweilen  mit  J?,  so  besteht  die 

Beziehung: 

x:B  =  2000  :  2500 

und  hieraus  erhält  man  für  den  in  x  aas- 
gedrückten Anteil  des  B,  welchen  er  im 
Verhältnis  seiner  Forderung  bekommt: 
^0^ 
2000  '  ^ 
Bezeichnet  man  femer  den  Anteil,  welchen 
der  dritte  Gläubiger  im  Verhältnis  seiner 
Forderung  zu  machen  hat,  einstweilen  mit  (7, 
so  besteht  die  analoge  Beziehung: 

x:C  —  2000  :  3500 

und  hieraus  erhält  man  für  jenen  in  ^  aus- 
gedrückten Anteil  des  C: 
3500 
2000" '  * 
Da  nun  der  zweite  10  %  mehr  als  seinen 
Anteil  bekommt,  so  erhält  derselbe  im  ganzen 
2500         .    10     2500 


'X  + 


2000        ^    100     2000 
und  da  femer  der  dritte  25  %  mehr  als  seinen 
Anteil  bekommt,  so  erhält  derselbe  im  ganzen 
3500  2^     3500 

2000  '  ^  "^  röÖÖ  '  2005" '  ^ 
Man  hat  sonach  für  x  die  Bestimmungs- 
gleichung: 
,,  ,   /2500      ,     10     2500    \   ,   /3500      ,    25     3500    \       ^.-q 

Diese  Gleichung  reduziert  und  nach  x  aof- 
gelöst,  gibt  der  Reihe  nach: 

,11    2500       ,  4     3500     ^  ^,.. 


10  •  2000itTzetb^QiCfgt(^^ 
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11  ^^ 

16aj  +  22»  +  35«  =  3139 .  16 
73«  =  3139 .  16 

.  =  ?l^;    .  =  48.16 

oder:   x  =.  688 

Hiernach  erhält  also  der  erste  Gläubiger  x 
bezw.  688  Mark,  der  zweite  Gläubiger  (siehe 

die  reduzierte  Gleich.  2)  ^x  bezw.  ^  •  688  oder 

P    OK 

946  Mark  und  der  dritte  Gläubiger  ^x  bezw. 
1^  •  688  oder  1505  Mark. 


Aufgabe   2029.     Vier  Gläubiger  haben 
die  Forderungen  Ä,  B^  C,  D,  und  sollen 

sich  im  Yerhältnis  dieser  Forderung  in  die      Auflösang.    Bezeichnet  man  den  Anteil 

Schuldmasse  von  6300  Mark  teilen.    Es  ist  des  A  mit  x,  den  des  B  einstweilen  mit  B; 

A :  ^  =  2  :  3,  J? :  C  =  4 : 5,  C :  D  =  6 :  7.  so  besteht  gemäss  der  Aufgabe  die  Beziehung: 
Wieviel  erhält  jeder?  «  :  J5  =  2  :  3 

und  hieraus  erhält  man  fttr  den  in  x  aus- 
gedrückten  Anteil  des  B  :=  -^x 

Ist  also  der  Anteil  des  ^  =  ^  ^  ^^^  ^^' 
zeichnet  man  den  Anteil  des  C  einstweilen 
mit  Cy  so  besteht  gemäss  der  Aufgabe  die 
Beziehung:    ^ 

und  hieraus  erhält  man  für  den  in  x  aus- 

5      8 

gedrückten  Anteil  des  C=-^'jx 

Ist  also  der  Anteil  des  C  =  j  jx  und 
bezeichnet  man  den  Anteil  des  2)  einstweilen 
mit  D,  so  besteht  gemäss  der  Aufgabe  die 
Beziehung:  ^ 

|-.|«:2>  =  6:7 

und  hieraus  erhält  man  für  den  in  x  aus- 

7      5       8 

gedrückten  Anteil  des  D  =  y  7  •  ^  ^ 

Da  die  zu  verteilende  Summe  63000  Mark 
beträgt,  so  besteht  hiemach  für  x  die  Be- 
stimmungsgleichung : 

I    3      .    5     S      ,753  ^^^^ 

x  +  ^x  +  -^.-^x+-^^-^-^x  =  esm 

Diese  Gleichung  reduziert  und  nach  x  auf- 
gelöst, gibt  der  Reihe  nach: 

16aj  +  24«  +  30ä  +  35a;  =  63000 .  16 
105a:  =  63000.16;  0:  =  ^?^ 
a:  =  600.16    oder:iti^d^^S0®Ogle 
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Der  Anteil  x  des  Ä  beträgt  also  9600  Mark, 
der  Anteil  -^^  ^^^  ^  beträgt  hiemach: 
-|*.9600  oder  =  14400  Mark, 

K  O 

der  Anteil  j-jx  des  C  beträgt  hiemach: 

-^ .  -1^ .  9600  oder  =  18000  Mark 

und  der  Anteil  7  *  -f-  •  "|  *  *  ^^^  ^  beträgt 
schliesslich  hiemach: 

4^  •  -7-  •  -I-  •  9Ö00  oder  =  21000  Mark. 
o      4      a 


Aufgabe  2030.  Es  vermacht  jemand 
sechs  Personen  Ä,  B,  C,  D,  E,  F  sein 
ganzes  Vermögen,  welches  besteht: 

1)  in  20000  Mark  in  Staatspapieren, 

2)  in  einem  Schuldschein  über  6000  Mark 
nebst  den  zu  fordernden  2V2Jährigen 

•         Zinsen  zu  41/2  Prozent,  Auflösung.   DiezurVerteüungkommeDde 

^^  "^  r^'i  ^^^^«^«  J^'^  .f  24  Mark   g^^,  ^^^^^^  ^ 

nach  3  Jahren  oder  bar  mit  4  Prozent       ^.  ,      «^^^^  *,,.«. 

Rabatt  (auf  Hundert)  zahlbar.  ^)  ^^  ^^^  20000  Mark  m  Staatspapieren; 

Die  Teilung  soll  sofort  und  zwar  so  ge-       2)  aus  dem  Schuldschein  Aber  6000  Mark 

schehen,  dass  sich  mit  den  2i/2Jährigen  einfachen   Zinsen  za 

der  Anteil  des  J.  zu  dem  Anteil  des  J3  wie  85: 9      41/2  Prozent,  also  nach  der  Erkl.  128  ans: 

7)  n         7)    ^  n       7t  n         »^»Vs'^A  y  4^..  2i  \ 

«       n  ,    r»   E„      „        „       „  F  »4,5:43  (6000  + -4^. 6000  )  Mark 

»        »        »    -o  »      »        „       „  X*   „lVj:7,  \  '100  / 

»       »       »    C  „     „       „       „  ^  „    Vj^^^S  oder  aus  6675  Mark; 

BeW  jedoch  das  Testament  eröffnet  wird,       3)  »'^  *|' '^'iS?'  1  ^'^f^'^  ^8«?  '^%^ 

stirbt  A    Wieviel  erhält  nun  gegenwärtig  "^  ^o°  ^^^t^'f?'  ^  T^^^^  ^'?  ^"'f 

jede  der  noch  lebenden  fönf  Pereonen?        J?"^«,^  m?^^   T   ^k^'^TI,  « 
**  Hundert)  bewilligt  ist,  also  nach  der  Erkl.  183 

aus  der  Barsumme  von: 

(^»2*-Too'4:T-»»24)Mark 
oder  aus  8825  Mark. 
Jene  zur  Verteilung  kommende  Summe  ist  also 
=  20000  +  6675  +  8325 
oder  =  35000  Mark. 

Zur  Berechnung  der  Anteile,  welche  jede 
der  sechs  Personen  von  dieser  Summe  erhält, 
ist  zunächst  zu  beachten,  dass  Ä  indessen 
gestorben  ist,  also  nichts  erhält  und  bei 
der  Berechnung  vernachlässigt  werden  moss. 

Bezeichnet  man  nun  den  Anteil,  den  B 
erhält,  mit  rr,  und  den  Anteil,  welchen  D 
erhält,  einstweilen  mit  D,  so  besteht  der 
Aufgabe  gemäss  die  Beziehung: 


und  hieraus  erhält  man  für  den  in  o;  ans- 
gedrückten  AAteU  des ^^^l^J^ 
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Bezeichnet  man  ferner  einstweilen   den 
Anteil  des  C  mit  0,  so  besteht  nach  der 

Aufgabe  zwischen  dem  Anteil  ^a?  des  2) 
and  dem  des  C  die  Relation: 

nnd  hieraus  erhält  man  fOr  den  in  x  aus- 
gedrückten Anteil  des  C  =  ~a? 
Srkl.  183,   Werden  von  9824  Mark,  welche       Bezeichnet   man   femer   einstweilen   den 
nach  8  Jahren  ohne  Zinsen  zu  zahlen  sind,  bei   Anteil  des  E  mit  E^  so  besteht  nach  der 
Barzahlung  4  ^L  Rabatt  auf  100  bewilligt,  so    .    -    ,  ,    ,         ,         *   ^  m    i       ^       ^ 

findet  man  den  Gesamtrabatt  wie  folgt:  Aufgabe   zwischen   dem  Anteü  yic   des   C 

4%  Rabatt  auf  100  heisst  nichts  andres  ^^^  ^^^  Anteil  des  E  die  Relation: 

Ton  (100+4)  Mark,  welche  1  Jahr  früher  ge-  ~^^'^  "  ~2  '    ' 

zahlt  werden,  ist  ein  Abzug  von  4  Mark  „„^  u:«»«„„   ««i^su  •*»««  ^««  a^^    i«  ^  •«« 
gestattet;  weiden  hiernach  '^^  ^«^»^  erhält  man  für  den  m  x  aus- 

(100  +  3.4)  Mark  3  Jahre  früher  gezahlt,  so  gedrückten  Anteil  des  JS?  =  ja? 

ist  ein  Rabatt  von  8.4  Mark  gestattet       Bezeichnet  man   schliesslich   den  Anteil 
™d  ^^  des  F  einstweilen  mit  F,  so  besteht  nach 

^  ^"""^st  iS'AÜg'^Tom  ^'''^''  ^''*"*  ^'^'  ^«^  ^^«^^«  ^™^^«°  d^°^  ^^«il  T^  ^^«  ^ 
8,4      „   ^  und  dem  Anteil  des  F  die  Relation: 

Tno  i  Q  A  ^^"^^  gestattet ;  - 

V         l  .t   ;      ^    ..    o  4a: :  -P  =  4,5 :  48 

hiernach  ist  also  fUr  die  Summe  Ton  5 

9324  Mark,  welche  8  Jahre  früher  ge-  und  hieraus  erhält  man  für  den  in  ^aus- 
zahlt werden,  eiu  Rabatt  Yon:  ,      ,  ,       .,    ,       ^        86 

3.4  gedrückten  Anteil  des  ^  =  -^a? 

100+3.4"^^^^  ^*^^  gestattet  j^^  ^^^  ^j^  g^^j^^j^^  ^^^  ^^^^y^  ^^^  ^^^ 

(Siehe  die  Brki.  174.)  Porsouen  B,  C,  B,  E  Vin^  F  gleich  jener 

zur  Verteilung  kommenden  Summe  von  35000 
Mark  sein  soll,  so  besteht  für  x  die  Be- 
stimmungsgleichung : 

Diese  Gleichung  nach  x  aufgelöst,  gibt  der 
Reihe  nach: 

45a?  +  15a;  +  20  a?  +  9aj  +  86a;  =  35000 .  45 

orAAA    A^  35000.45 

175  a;  =  35000 .45;     a;  = === — 

775 

^=5CN|^.     ^^200.46 

oder:   a;  ==  9000 
Der  Anteil  x  des  B  ist  also  =  9000  Mark, 
der  Anteil  —  x  des  0  ist  hiemach  =: 
4-  •  9000  oder  =  3000  Mark, 

o 

der  Anteil  -^x  des  D  ist  hiernach  = 
1 .  9000  oder  =  4000  Mark, 

der  Anteil  -^  x  des  E  ist  hiernach  = 
4- -9000  oder  =  1800  Mark 

und  der  Anteil  ^x  des  F  ist  hiernach  == 

^ .  9000  oder  ^^^  @ÖOgIe 
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B.  Ungelöste  Aufgaben. 

Erkl.  18i.  Die  Aufgaben  2031—2056  sind  analog  den  gelösten  Aufgaben  2018—2030  zu  lösen. 

Aufgabe  2031.  Ein  Herr  bestimmt  für  seine 
drei  Bedienten  zusammen  eine  j&hrliche  Pension 
von  456  Mark.  A  sollte  zweimal  soviel  haben 
als  By  und  B  dreimal  soviel  als  G  und  ausser- 
dem noch  12  Mark.  Wie  gross  ist  die  Pension 
eines  jeden? 


Aufgabe  2032.  7500  Mark  unter  zwei  Per- 
sonen zu  verteilen,  dass  die  erste  so  oft  ISJ  Mark 
erh&lt,  als  die  zweite  8  Mark.  Wieviel  erhält 
jede?  


Anfgal^e  2033.  1260  Mark  sollen  unter  drei 
Personen  so  verteilt  werden,  dass  die  zweite 
51  Mark  mehr  bekommt  als  die  erste,  und  die 
dritte  78  Mark  mehr  als  die  zweite. 


Aufgabe  2034.  Man  soll  4560  Mark  unter 
drei  Personen  so  verteilen,  dass  B  300  Mark 
mehr  bekommt  als  A^  und  C  810  Mark  mehr 
als  B,    Wieviel  erhält  jede? 


Aufgabe  2035.  Vier  Personen  sollen  555  Mark 
teilen,  so  dass  jede  folgende  immer  doppelt 
soviel  erhält,  als  die  vorhergehende.  Wieviel 
erhält  jede? 


Aufgabe  2036.  Ein  Rentner  bestimmt  in 
seinem  Testament,  dass  die  Hälfte  seines  Ver- 
mögens seine  Frau,  1  Sechstel  desselben  jeder 
seiner  beiden  Söhne,  1  Zwölftel  aber  seine 
Diener  und  den  Rest  von  1800  Mark  die  Armen 
erhalten  sollen.  Wie  gross  war  sein  Vermögen? 


Aufgabe  2037.  Ein  Vater  verteilt  3000  Mark 
unter  seine  fünf  Söhne  und  zwar  so,  dass  jeder 
60  Mark  mehr  erhält,  als  sein  nächst  jüngerer 
Bruder.    Wieviel  erhält  der  jüngste? 


Aufgabe  2038.  Ein  Vater  hinterlässt  seinen 
vier  Söbnen  J.,  B,  G  und  D  ein  Vermögen  von 
6900  Mark.  Nach  dem  Testament  soll  B  doppelt 
soviel  erhalten,  als  A  weniger  1500  Mark; 
G  doppelt  soviel  als  B  und  noch  200  Mark, 
und  D  dreimal  soviel  als  G  und  noch  600  Mark. 
Wieviel  bekommt  jeder?  ^ 

Aufgabe  2039.  Unter  vier  Personen  sollen 
7560  Mark  folgendermassen  verteilt  werden: 
G  soll  1080  Mark  erhalten,  B  soviel  als  G 
und  D  zusammen,  A  aber  doppelt  soviel  als  B 
weniger  3000  Mark.    Wieviel  erhält  jeder? 


Aufgabe  2040.  Mein  Vermögen,  das  in 
3000  Mark  besteht,  sollen  meine  beiden  Söhne 
so  unter  sich  verteilen,  dass  der  fünfte  Teil 
dessen,  was  der  älteste  bekommt,  um  30  Mark 

den  vierten  Teil  dessen,  was  der  jüngste  er-  C^  r^r^r^An»^ 

hält,  übersteigt.    Wieviel  bekommt  jeder?  Digitized  by  VjOOglC 
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Aufgabe  2041.  Eine  gewisse  Summe  soll 
in  eine  bestimmte  Anzahl  gleicher  Teile  ge- 
teilt werden.  Nimmt  man  jeden  Teil  zu  51  Mark 
57  Pfennig  an,  so  bleiben  60  Mark  Qbrig; 
nimmt  man  dagegen  jeden  Teil  zu  5  Mark  an, 
M)  fehlen  40  Mark.  Wieviele  Teile  sind  es 
und  wie  gross  ist  die  ganze  Summe? 

Aufgabe  2042.  Ein  Vater  yerteilt  eine  be- 
stimmte Summe  Geldes  unter  seine  Kinder. 
Gab  er  jedem  28  Mark  50  Pfennig,  so  behielt 
er  42  Mark  übrig;  wollte  er  dagegen  jedem 
39  Mark  75  Pfennig  geben,  so  h&tte  er  48  Mark 
zu  wenig.  Wieviel  Kinder  hatte  er  und  wieviel 
Geld  wollte  er  unter  sie  verteilen? 


Aufgabe  2043.  Eine  Summe  soll  unter  drei 
Personen  so  verteilt  werden,  dass  die  eine  den 
zw6lftenTeil  der  Summe  und  ausserdem  300  Mark, 
die  zweite  den  dritten  Teil  des  Restes  weniger 
600  Mark  erhalte.  Dadurch  blieben  für  die 
dritte  Person  noch  7800  Mark  Qbrig.  Wie  gross 
war  die  Summe? 


Aufgabe  2044.  Ein  Vater  hinterlässt  seinen 
vier  Söhnen  eine  gewisse  Summe,  welche  sie 
in  der  Weise  untereinander  teilen,  dass  der  erste 
4500  Mark  weniger  als  1  Drittel  der  ganzen 
Erbschaft,  der  zweite  2700  Mark  mehr  als  den 
fünften  Teil  der  ganzen  Erbschaft,  der  dritte 
4500  Mark  mehr  als  1  Sechstel  der  ganzen 
Erbschaft  und  der  vierte  den  Rest  mit  1  Viertel 
der  ganzen  Erbschaft  empf  &Dgt.  Welche  Summe 
erhält  jeder  der  vier  Brüder? 

Aufgabe  2045.  Eine  gewisse  Summe  soll 
unter  eine  bestimmte  Anzahl  von  Personen 
gleich  verteilt  werden.  Gibt  man  jeder  Person 
40 Vi  Frank,  so  bleiben  68  Frank  übrig;  gibt 
man  dagegen  jeder  Person  42V}  Franko  so 
fehlen  für  die  letzte  Person  noch  2  Frank. 
Wieviel  Personen  waren  es  und  welche  Summe 
war  zu  verteilen? 

Aufgabe  2046.  A  und  B  teilen  sich  in  die 
Summe  von  44220  Mark  und  zwar  so,  dass  A 
so  oft  15  Mark,  als  B  18  Mark  erh&lt.  Wie- 
viel erh&lt  jeder? 


Aufgabe  2047.  Es  vermacht  jemand  seinen 
Freunden  eine  bestimmte  Summe  zu  gleichen 
Teilen  in  der  Weise,  dass  der  jüngste  800  Mark 
und  den  fünften  Teil  des  Restes,  der  n&chst 
ältere  600  Mark  und  wieder  den  fünften  Teil 
des  Restes,  der  im  Alter  folgende  900  Mark 
und  den  fünften  Teil  des  Restes  u.  s.  f.,  jeder 
folgende  also  300  Mark  mehr  als  der  n&chst 
vorhergehende  und  den  fünften  Teil  des  Restes 
erhalte.  Wieviele  Freunde  erbten  und  wie  gross 

war  die  vermachte  Summe? 

•  _   .  _  _ 

Aufgabe  2048.    Bei  der  Eröffnung  des  Testa- 
ments eines  reichen  Mannes  ergab  es  sich,  dass  ^~^  ^ 
derselbe  über  sein  ganzes  Vermögen  zu  Gunsten                                        Digitized  by  VjOOQIC 
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der  öffentlichen  Anstalten  seiner  Vaterstadt  ver* 
fagt  hatte.  Es  soll  nämlich  der  Eirchenbaa- 
fond  1  Viertel,  der  Bürgerspital  1  Fünftel  des 
Restes,  der  Kektor  des  Gymnasiums  den  fünften 
Teil  des  nunmehrigen  Vermögensrestes  erhalten, 
während  die  noch  übrige  Summe  Yon  4800  Frank 
unter  die  zehn  Lehrer  der  letztgenannten  Anstalt 
in  der  Weise  verteilt  werden  soll,  dass  der 
älteste  100  Frank  mehr  als  der  nächstfolgende 
erhalte.    Wieviel  bekam  jeder? 


Aufgabe  2049.  Ein  Vater  bestimmt,  dass 
nach  seinem  Tode  sein  ältestes  Kind  den  achten 
Teil  des  Gesamtvermögens,  das  zweite  Kind 
den  achten  Teil  des  Restes  und  noch  weitere 
4000  Mark,  das  dritte  den  achten  Teil  des 
letzteren  Restes  und  weitere  8000  Mark,  und 
so  jedes  folgende  Kind  stets  den  achten  Teil 
des  letzteren  Restes  und  ausserdem  weitere 
4000  Mark  als  das  nächstvorhergehende  der 
Geschwister  erhalte.  Es  stellte  sich  nun  heraus, 
dass  von  sämtlichen  Kindern  jedes  dieselbe 
Summe  erhielt.  Wie  gross  war  1)  das  Gesamt- 
vermögen? 2)  die  Zahl  der  Kinder?  3)  das  Erb- 
teil eines  jeden  Kindes?  


Aufgabe  2050.  8600  Mark  so  unter  zwei 
Personen  A  und  B  zu  verteilen,  dass  der  Anteil 
des  A  sich  zu  dem  von  B  verhalte,  wie  2:7. 


Aufgabe  2061.  Man  soll  6281 V?  Mark  unter 
drei  Personen  A^  B  und  C  verteilen,  dass  A 
doppelt  soviel  bekommt  als  £,  der  Anteil  des  B 
sich  aber  zu  dem  des  C  wie  4 :  5  verhält.  Wie- 
viel erhält  jeder? 


Aufgabe  2062.  2850  qm  sollen  unter  drei 
Personen  A^  B  und  G  so  verteilt  werden,  dass 
die  Teile  von  A  und  B  sich  wie  6:11  ver- 
halten, G  aber  300  qm  mehr  erhält,  als  A 
«ind  B  zusammen. 


Aufgabe  2053.  Eine  Summe  von  29184  Mark 
soll  unter  drei  Brüder  A^  B  und  G  nach  dem 
Verhältnis  ihres  Alters  geteilt  werden.  Nun 
ist  ^36,  £  24  und  G  16  Jahre  alt.  Wieviel 
«rhält  jeder  derselben?  _ 

Aufgabe  2054.  Eine  Waldfläche  von  7406  Ar 
soll  unter  drei  Gemeinden  A^  B  und  G  nach 
Massgabe  ihrer  Bevölkerung  verteilt  werden, 
und  ausserdem  soll  A  durch  besondere  Be- 
günstigungen 1  Zwanzigstel  des  Anteils  der 
beiden  Gemeinden  B  und  G  zusammen  erhalten. 
Wenn  nun  die  Bevölkerungen  der  Gemeinden  A 
und  B  sich  wie  7:11  und  die  der  Gemeinden  B 
und  C  sich  wie  5 :  8  verhalten,  wieviel  bekommt 
jede  der  drei  Gemeinden  von  der  Waldfläche? 


Aufgabe  2055.  Eine  Summe  von  27000  Mark 
so  unter  A^  B,  C,  2>  zu  verteilen,  dass  sich 
der  Anteil  des  A  zu  dem  des  B  wie  2:3,  der 
des  B  zu  dem  des  C  wie  2:5  und  der  des  G 
zii  dem  des  D  wie  3 : 4  verhält.  Wieviel  be- 
kommt jeder? 
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Aufgabe  2056.  Ein  tief  Tenehnldeter  6e- 
Khäftsmann  ttberliess  sein  aus  48300  Frank 
bestehendes  Vermögen  seinen  drei  Gläubigern. 
Wenn  sich  nun  die  Forderung  des  ersten  zu 
der  des  ^weiten  wie  9:8,  die  Forderung  des 
zweiten  zu  der  des  dritten  aber  wie  4:8  Ter- 
hält,  wieviel  erh&lt  alsdann  jeder  der  Gl&ubiger? 


'  16).  Aufgaben 

Ober  Lohnberechnungen  und  gemeinschaftlich  zu  leistende  Arbeiten. 


A.  Gelöste  Aufl^aben. 


Aufgabe  2057.  Eine  Magd  erhielt  jähr- 
lich 63  Mark  und  ein  Kleid  zum  Lohn.  Nach 
7V2  Monaten  verliess  dieselbe  ihren  Dienst 
und  empfing,  weil  sie  das  Kleid  schon  zuvor 
erhalten  hatte,  nur  36  Mark  Lohn.  Wie 
hoch  wurde  das  Kleid  gerechnet? 


Auflösung.  Wurde  das  Kleid  zu  x  Mark 
gerechnet,  so  betrug  der  Jahreslohn  der  Magd 
(68  +  ic)  Mark.    Für  einen  Monat  hat  sie 


also 


12 


Mark  und  für  die  71/2  Monate, 


während  welcher  sie  im  Dienste  war,  hat  sie 
7^2  Mark  zu  beanspruchen.    Da  sie 


12 


das  Kleid  im  Werte  von  x  Mark  und  36  Mark 
Lohn  empfing,  so  besteht  ftlr  x  die  Be- 
stimmungsgleichung : 

63  +  a:      ,1   _ 
-12 7-2=a:  +  36 

Diese  Gleichung  nach  x  aufgelöst,  gibt  der 
Reihe  nach: 

(68  +  a;).^  =  12a;+86.l5 

63.15  +  150;  =  2  (12« +  432) 

945  +  15«  =  24flB  +  864 

945  —  864  =  24«  — 15a? 

81 
X  = 


9 


9«  =  81; 
oder:   «  =  9 

Das  Kleid  wurde  also  zu  9  Mark  ver- 
rechnet. 


Aufgabe  2058.  Ein  Taglöhner  erhielt 
als  Arbeitslohn  für  28  Tage  3  Hektoliter 
Frucht  und  noch  4  Mark;  ein  andermal  bei 
gleichem  Tagelohn  für  86  Tage  21/2  Hekto- 
liter Fracht  und  16  Mark.  Wie  hoch  wurde 
das  Hektoliter  Frucht  berechnet  und  wieviel 
verdient  sich  der  Mann  täglich? 


Auflösung.  Wird  das  Hektoliter  Frucht 
zu  X  Mark  berechnet,  so  erhält  der  Tag- 
löhner  für  die  28  Tage  (3  «  +  4)  Mark, 

also  für  1   Tag  =  ^^^  Mark;   für  die 

36  Tage  erhielt  er  (2y  • «  + 16)  Mark,  also 
für  1  Tag  dieser  Arbeitszeit  = 
2{«+16 

36    itized  by  Google 
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Da  der  tägliche  Arbeitslohn  ffir  beide 
Zeiten  derselbe  war,  so  besteht  fftr  «  die 
Bestimmungsgleichong: 


8a?  +  4   _ 


2i«+16 


Diese  Gleichung  reduziert  und  nach  «  auf- 
gelöst, gibt  der  Reihe  nach: 

S«  +  4   _   T'^  +  lg 

7    r     » 

OK 

27» +  36  =  :^Ä+112 
54« +  72  =  35« +  224 
54a.  — 35a.  =  224  —  72 

152 

19 


X  = 


19«  =  152; 

oder:     «  =  8 
Die  Fracht  wurde  also  per  Hektoliter  zu 

8  Mark  verrechnet  und  der  Arbeiter  erhielt 

hiemach  täglich  = 

3a:  +  4   ,  3.8+4         28 

— oo —  bezw.  =  — s^r—  =  -Rn 


28 
oder  =  1  Mark. 


28 


28 


Aufgabe  2059.  Zehn  Zimmerleute  und 
sechs  Maurer  erhalten  zusammen  pro  Tag 
27  Mark  60  Pfennig  Arbeitslohn.  -  Wieviel 
bekommt  pro  Tag  ein  Zimmermann  und  wie- 
viel ein  Maurer,  wenn  ein  Maurer  20  Pfennig 
weniger  erhält  als  ein  Zimmermann. 


AnilÖBung.  Bekommt  ein  Maurer  täglich 
X  Pfennig,  so  bekommt  ein  Zimmermann 
(x  +  20)  Pfennig.  Da  gemäss  der  Aufgabe 
zehn  Zimmerleute  und  sechs  Maurer  zu- 
sammen täglich  27  Mark  60  Pfennig  oder 
2760  Pfennig  bekommen,  so  besteht  fOr  x 
die  Bestimmungsgleichung: 

6.a:  +  10(«  +  20)  =  2760 
Diese  Gleichung  nach  x  aufgelöst,  gibt: 
6«  + 10« +  200  =  2760 
16«  =  2760  —  200 

16«  =  2560;     «  =  ^ 
Ib 
oder:     «  =  160 

Ein  Maurer  erhält  also  «  bezw.  =  160 
Pfennig  oder  =  1  Mark  60  Pfennig  und 
ein  Zimmermann  erhält  («  +  20)  bezw.  = 
(160  +  20)  =  180  Pfennig  oder  =  1  Mark 
80  Pfennig. 


Aufgabe  2060.  Ein  Meister  zahlte  seinen 
Arbeitern  den  Lohn.  Es  erhielten  fünf  Ge- 
sellen und  vier  Handlanger  83  Mark.  Ein 
andermal  zahlte  er  ftlr  dieselbe  Zeit  an  vier 
Gesellen  und  fünf  Handlanger  79  Mark.  Wie- 
viel erhielt  ein  Geselle  und  wieviel  ein  Hand- 
langer fttr  die  Zeit? 


Auflösung.  Erhielt  ein  Geselle  fflr  jene 
bestimmte  Zeit  «  Mark,  so  erhielten  für 
dieselbe  Zeit  fünf  Gesellen  5«  Mark.  Da 
nun  fünf  Gesellen  und  vier  Handlanger  ein- 
mal für  jene  Zeit  83  Mark  erhielten,  so 
erhielten  nach  vorstehendem  die  vier  Hand- 
langer  fttr  Jen(^^|«i|  ^=0^^^)  Mark, 
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mithin  erhielt  ein  Handlanger  für  dieselbe 
Zeit  =  j  (83  —  5  05)  Mark. 

Da  femer  ein  andermal  für  jene  Zeit 
vier  Gesellen  and  fünf  Handlanger  79  Mark 
erhielten  nnd  nach  vorstehendem  ein  Geselle 

X  Mark,  ein  Handlanger  aber  7(88 — 5») 
Mark  erhielt,  so  besteht  für  x  die  Be- 
stimmongsgleichong : 

4a;  +  5~(83— Sflc)  =  79 
Diese  GleichuDg  nach  x  aufgelöst,  gibt: 
16(5  +  5(83  —  5«)  =  316 
16flc+415  — 25x  =  316 

—  9«  =  316  —  415 

—  9a;  =  —99;     9«  =  99 

Ein  Geselle  erhielt  also  für  jene  bestimmte 
Zeit  X  bezw.  11  Mark  und  ein  Handlanger 

erhielt  für  dieselbe  Zeit  ^(SS  —  5»)  bezw. 

1(88  —  5  •  11)  =  7(83  —  55)  =  7-28  oder 

=  7  Mark. 


Aufgabe  2061.  Zwei  Landleute  wollten 
einen  TeU  ihres  Ackers  gemeinschaftlich 
umpflügen.  Ä  hatte  vier,  B  drei  Morgen. 
Da  die  Arbeit  schnell  fertig  sein  sollte,  so 
holten  sie  den  0  auch  noch  heran.  Alle 
arbeiteten  gleich  fleissig  und  gleichviel. 
C  forderte  für  seine  Bemühung  7  Thaler. 
B  war  der  Ansicht,  er  habe  vier  Morgen, 
B  drei  Morgen,  mithin  habe  er  4  Thaler, 
B  3  Thaler  zu  zahlen.  Dem  B  wollte  die 
Richtigkeit  dieser  Rechnung  nicht  einleuchten. 
Wie  war  die  Teilung  einzurichten? 


AuflÖBung.  Da  im  ganzen  sieben  Morgen 
umzupflügen  sind  und  A,  B  und  C  gleich 
fleissig  arbeiten,  so  pflügt  jeder  7  Drittel 
Morgen  um. 

Der  C  beanspruchte  also  für  Umpflügen 
von  7  Drittel  Morgen  einen  Arbeitslohn  von 
7  Thaler.  Diese  7  Thaler  sind  auf  AmdB 
im  Verhältnis  der  durch  C  an  sie  geleisteten 
Arbeiten  zu  verteilen,  denn  je  mehr  Morgen 
Acker  dem  einen  oder  dem  andern  von  C 
umgepflügt  wurden,  umsomehr  hat  derselbe 
auch  zu  zahlen. 

Nun  hatte  A  vier  Morgen  umzupflügen 
und  von  diesen  vier  Morgen  pflügte  er 
selbst  7  Drittel  Morgen  um,  somit  wurden 

ihm  von  dem  C  (4—  yj  Morgen  umgepflügt. 

Ferner  hatte  B  drei  Morgen  umzupflügen 

und  da  von  diesen  drei  Morgen  B  selbst 

7  Drittel  Morgen  umpflügte,  so  wurden  ihm 

von  G  (d  —  y)  Morgen  umgepflügt. 

Hat  nun  A  dem  C  x  Thaler,  also  B  dem  C 
(7  —  »)  Thaler  zu  zahlen,  so  besteht  nach  vor- 
stehendem fViv  X  die  Bestimmungsgleichung: 


.,)  =  (4-l):(3-|) 


Diese  Gleichung  reduziert  uniL^ach  x  apf- 
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oder: 


aj:(7  — «)  =  5:2 

2x  =  35  —  5;«;    2x  +  hx  =  S5 

7x  =  35 ;    ac  =  — 

flc  =  5 


Der  Ä  hat  also  nicht  4  Thaler,  sondern 
X  =z  ^  Thaler  zn  zahlen,  während  der  B 
nicht  8  Thaler,  sondern  (7  —  x)  bezw.  (7-5) 
oder  nur  2  Thaler  zu  zahlen  hat. 


Aufgabe  2062.  Ein  Arbeiter  verdient, 
wenn  er  täglich  neun  Stunden  arbeitet,  in 
acht  Tagen  soviel  als  ein  andrer  in  sieben 
Tagen,  wenn  er  täglich  zehn  Stunden  arbeitet. 
Einige  Zeit  hindurch  haben  beide  gemein- 
schaftlich jeden  Tag  gleichviel  Stunden  ge- 
arbeitet und  zusammen  49  Mark  70  Pfennig 
verdient.    Wieviel  gebührt  jedem  derselben? 

Erkl.  185.  Ist  der  Verdienst  eines  Arbeiters, 
der  a  Tage  und  täglich  b  Standen  arbeitet  = 
Äj  der  Verdienst  eines  andern  Arbeiters,  der 
ebenfalls  a  Tage  und  täglich  aber  b^  Standen 
arbeitet  =  ^i,  so  besteht,  da  unter  sonst  glei- 
chen Umständen  der  Verdienst  eines  Arbeiters 
um  so  grösser  ist,  je  mehr  Stunden  er  täglich 
arbeitet,  die  Proportion: 
a) A:B,  =  b:bi 

Ist  ferner  der  Verdienst  eines  Arbeiters,  der 
a  Tage  und  täglich  b^  Standen  arbeitet,  wie 
vorhin  =  B^  und  der  Verdienst  eines  andern 
Arbeiters,  der  a|  Tage  und  täglich  &|  Stunden 
arbeitet  =  B,  so  besteht,  da  unter  sonst  glei- 
chen Umständen  der  Verdienst  eines  Arbeiters 
um  so  grösser  ist,  je  mehr  Tage  er  arbeitet, 
die  Proportion: 
b) B^iB  =  a:a^ 

Aus  den  Proportionen  a).  und  b).  folgt  durch 
Multiplikation: 


Ä.B, 


B^,B 


1  


a,b 
a,.bi 


c).     .     .     .     Ä:  B  ^  a,b:  a^.b^ 

d.h.  die  Verdienste  zweier  Arbeiter  sind 
unter  sonst  gleichen  Umständen  pro- 
portional den  Produkten  aus  den  täg- 
lichen Arbeitsstunden  und  der  Anzahl 
der  Arbeitstage. 

Die  vorstehende  Gleich,  c).  hätte  man  auch 
direkt  aus  dem  in  der  Erkl.  186  aufgestellten 
Satz  ableiten  können.    (Siehe  die  Erkl.  186). 

Erkl.  186.  Ein  Satz  aus  der  Proportions- 
lehre heisst: 

„Sind  zwei  (oder  mehrere)  gleichartige 
Grössen  Ä  und  B  in  einer  Beziehung  und 
unter  sonst  gleichbleibenden  Umständen  pro- 
portional zweien  andern  gleichartigen  Grössen 


AuflöBimg.  Gebührt  dem  ersten  Arbeiter 
X  Mark,  so  erhält  der  zweite  Arbeiter 
(49,70  —  «)  Mark. 

Da  nun  nach  der  Erkl.  185  die  Verdienste 
zweier  Arbeiter  unter  sonst  gleichen  Um- 
ständen proportional  den  Produkten  aus  der 
Anzahl  der  täglichen  Arbeitsstunden  und  der 
Anzahl  der  Arbeitstage  ist,  so  besteht  fOr  x 
die  Bestimmnngsgleidbiung: 

aj:(49,70-a;)  =  9.8:  10.7 

Diese  Gleichung  nach  x  aufgelöst,  gibt: 

aj:(49,7-iB)  =  9.4:5.7 

a;:(49,7  — aj)  =  36:35 

36.«  =  36(49,7  —  ») 

35«  =  1789,2  — 36a; 

35aj  +  36a;  =  1789,2 

71«  =  1789,2;     «  =  ^^ 

oder:   x  =  25,2 

Der  erste  Arbeiter  hatte  also  x  bezv. 
25,20  Mark  oder  25  Mark  20  Pfennig  zn 
beanspruchen,  während  der  zweite  Arbeiter 
(49,70  —  a?)  bezw.  (49,70  —  25,20)  =  24,50 
oder  ==  24  Mark  50  Pfennig  zu  fordern  hat. 
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a  und  &;  in  einer  andern  Beziehung  und 
unter  sonst  gleichbleibenden  ümst&nden  pro- 
portional zweien  weiteren  gleichartigen  Grös- 
sen e  und  d;  in  einer  dritten  Beziehung  und 
unter  sonst  gleichbleibenden  ümst&nden  pro- 
portional zweien  andern  gleichartigen  Grös- 
sen f  und  g  u.  s.  f.,  in  Zeichen: 
ist  in  einer  Beziehung  A:B,  =  a:h 
in  einer  andern  Beziehung     =:  cid 
in  einer  weiteren      „  =  f-ff 

dann  Terh&It  sich  auch  die  Grösse^  zur  Grösse 
B  wie  das  Produkt  aus  jenen  Grössen  a^c^f,.,, 
zu  dem  Produkt  aus  den  Grössen  &,  d,  g, , , ., 
in  Zeichen: 
1).  .   .    A:B  =  a.e,f„„:h.d.g.... 

Siehe  s.  B.  die  Erkl.  185,  187,  188,  192  und  Kleyers 
Lehrbuch  der  Proportionelehre. 


Aufgabe  2063.  Jemand  nahm  einen  Ge- 
sellen fttr  den  Monat  Mai  in  Arbeit  and 
yersprach  ihm  täglich  Kost  und  2  Mark  Lohn. 
Sei  er  aber  yerhlndert  an  der  Arbeit,  so  soll 
er  ihm  für  die  Kost  täglich  1  Mark  zahlen. 
Nach  Ablauf  des  Monats  erhielt  der  Geselle 
44  Mark.  Wieviel  Tage  hatte  er  versäumt, 
da  4  Sonntage  in  den  Monat  fielen? 


AoflÖBong.  Hatte  der  Geselle  x  Tage 
versäumt,  so  betrag  die  Zahl  seiner  Arbeits- 
tage, da  der  Monat  81  Tage  mit  vier  Sonn- 
tagen, an  welchen  er  ebenfalls  nicht  gearbei- 
tet =  (31  — (4+«)).  Da  der  Geselle  für 
jeden  dieser  Arbeitstage  2  Mark  Lohn  ausser 
der  Kost  empfängt,  so  hätte  er  (31— 4— a;)  •  2 
Mark  zu  beanspruchen.  Da  er  jedoch  für 
jeden  Tag,  wo  er  nicht  arbeitete,  1  Mark, 
also  für  jene  (4  +  «)  Tage,  an  welchen  er 
nicht  arbeitete,  (4  +  «)-l  Mark  an  den 
Meister  zurückvergüten  muss,  so  hat  er  nur 
[(31  —  (4  +  «)) .  2  — (4  +  «)  •  1]  Mark  zu  be- 
anspruchen. Der  Aufgabe  gemäss  besteht 
somit  fttr  sc  die  Bestimmungsgleichung: 
(3l-(4  +  a;)).2-(4  +  «).l  =  44 
Diese  Gleichung  nach  x  aufgelöst,  gibt  der 
Reihe  nach: 

(81—4  — x). 2  — 4  —  0?  =  44 

(27— a?).2  — «  =  44  +  4 

54  —  2«  —  «  =  48 

54  — 48  =  8«; 
oder:     x  =  2 

Der  Geselle  hatte  also  ausser  den  vier 
Sonntagen  zwei  Tage  versäumt,  bezw.  nichts 
gearbeitet. 


3«  =  6;    X  ^  -^ 


Aufgabe  2064.  Ein  Maurer,  zwölf  Ge- 
seUen  und  vier  Handlanger  haben  fttr  eine 
gewisse  Arbeitszeit  369  Mark  Arbeitslohn 
erhalten.  Der  Maurer  erhält  täglich  3  Mark, 
jeder  GeseUe  2  Mark  50  Pfennig,  jeder 
Handlanger  2  Mark.  Wieviel  Tage  haben 
sie  gearbeitet? 


AollÖBimg.  Haben  der  Maurer,  die  Ge- 
sellen und  Handlanger  zusammen  x  Tage 
gearbeitet,  so  erhält  der  Maurer  3  •  x  Mark, 
jeder  Geselle  =  2,50  •  x,  also  die  zwölf  Ge- 
sellen =  12  •  2,5  >  a;  Mark  und  jeder  Hand- 
langer =  2x,   also  die  vier  Handlanger 
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==  4  •  2  •  a;  Mark.    Der  Aufgabe  gemäss  b^ 
steht  somit  für  x  die  Bestimmungsgleichong: 
3aj+12.2,5.a;  +  4.2.«  =  369 

Diese  Gleichung  nach  x  aufgelöst,  gibt  der 
Reihe  nach: 

3« +  30«  + 8a;  =  369 

41»  =  869;     »  =  ^ 

oder:     x  =  9 

Die  gesuchte  Arbeitszeit  betrag  also  9  Tage. 


Aufgabe  2065.  Zwei  Schreiber  arbeiten 
um  die  Wette.  Der  eine  hatte  schon  4  Tage 
geschrieben,  ehe  der  andre  anfing,  schrieb 

in  8  Standen  5  Bogen  und  arbeitete  täglich  Auflösung.  Da  der  erste  Schreiber  in 
10  Standen.  Der  andre  schrieb  in  4  Standen  8  Stunden  5  Bogen  schreibt,  so  ist  dessen 
8  Bogen  und  arbeitete  täglich  11  Stunden.  Leistungsfähigkeit  pro  Stunde  =  |  Bogen. 
Wann  wird  der  zweite  den  ersten  einholen,  ^    -  j  •*    o  v    «u      -    äo*,    j 

d.  h.  ebensoviel  Bogen  abgeschrieben  haben  Ja  femer  der  zweite  Schreiber  m  4  Stunden 
als  der  erste?        ^         ^  3  Bogen  schreibt,  so  ist  dessen  Leistungs- 

fähigkeit pro  Stunde  =  j 

Der  erste  Schreiber  schreibt  also 
in  1  Stunde  =  y  Bogen, 
in  1  Tage  bei  10  standiger  Arbeit  =  f-10 
und  iu  4  Tagen  bei  lOstOnd.  „      =  A.10.4 

und  wenn  er  mit  dem  zweiten  Schreiber 
noch  X  weitere  Tage  und  pro  Tag  10  Stunden 
schreibt,  so  liefert  er 

1. 10. 4  +  |. 10.tr 

oder :     |^  •  10  (4  +  «)  Bogen. 

Der  zweite  Schreiber  schreibt,  wie  früher 
erwähnt, 

in  1  Stunde  =  -^  Bogen, 
in  1  Tage  bei  UstOndiger  Arbeit  =  ^.11 

und  in  X  Tagen,  während  welcher  er  bei  11- 
ständiger  Arbeitszeit  schreibt: 

-^•11  'X 

Soll  nun  X  so  bestimmt  werden,  dass  beide 
Schreiber  gleichviel  geleistet  haben,  so  mtiss 
für  X  die  Bestimmungsgleichung   bestehen: 

!_. 10.(4  +  «)  =  |-'11-Ä 
Diese  Gleichung  nach  x  aufgelöst,  gibt: 
50(4  +  «)  =  6,.  11.« 
200  +  50«  =  66« 
200  =  16« ;    «  =  ^ 
oder:     «  =  12^ 


Nach  12^2  Tagen  hat  also  der  zweite 
Schreiber  ebensoviel  Bogen  geschrieben,  als 
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Aufgabe  2066.  Vier  Bauern,  A,  B,  C 
und  D,  haben  mit  ihrer  Anspannung  fttr  den 
Prediger  und  Lehrer  100000  Stück  Torf 
anzufäiren.  A  kann  mit  seiner  Anspannung 
allein  in  8  Tagen,  B  in  10,  0  in  12,  2)  in 
15  Tagen  fertig  werden.  Wie  lange  müssen 
sie  aUe  Yier  zugleich  fahren,  wenn  A  während 
der  Zeit  1  Tag,  B  21/2  Tage  und  C  1 V2  Tage 
yerhindert  ist? 


AoflÖBimg.  A  fährt  in  8  Tagen  100000 
Stück  Torf,  also  in  1-  Tag  =  ^^  Stück 
Torf,  desgleichen  fahren  B,  C  und  2) 


100000    10000G 


10 


18 


und 


100000 

16 


in  je 
Stück 


1  Tag  bezw.  = 
Torf. 

Brauchen  nun  die  vier  Bauern  zusammen 
xTage,  do  fährte  nach  vorstehendem  und 
in  Bttduicht^  dass  er  während  jener  Gesamt- 

100000 
arbeitszeit  1  Tag  versäumt  =  (« — 1)  — g — 

Stück  Torf;  B  fährt,  da  er  während  der 
Gesamtarbeitszeit  von  x  Tagen  272  Tage 
versäumt  =  («-2y)~^  Stück  Torf; 
C  fährt,  da  er  während  den  x  Tagen  1^2  Tage 

versäumt  =  (x— 1|)  •  i^  und  D,  welcher 

^  100000 

nichts  versäumt,  fährt  schliesslich  x  •  — jj— 

Stück  Torf. 

Der  Aufgabe  gemäss  besteht  somit  für  x 
die  Bestimmungsgleichung: 


/        ,v    100000   ,   /       «Ix    100000   .  ,        ,K    lOOOOO    , 


i?^J?^=  100000 
15 


Diese  Gleichung  reduziert  und  nach  x  auf- 
gelöst, gibt: 

ac  — 1 


.-21 


•4 


10 


12 


X 

—  =  1 
15         ^ 


15  (»— 1)  + 12(aj  — |) +10  (»— I)  +  8.«  =r  1.120 
15«  — 15-^12«  — 30  + IOä  — 15 +  8«  = 


180 


45 


45aj  — 60  =  120;    45«=  180;    «  = 

oder:    ap  =  4 

Die  vier  Bauern  brauchen  also  zusammen 
4  Tage  zum  Fahren  jenes  Torfes. 


Aufgabe  2067.  Drei  Maurer,  A,  B  und  0, 
sollen  eine  Mauer  aufführen.  A  wird  allein 
in  12,  B  in  15,  G  in  20  Tagen  fertig.  Wie 
lange  müssen  sie  arbeiten,  wenn  sie  gemein- 
schaftlich ans  Werk  gehen? 


Auflösung.  Bezeichnet  man  die  Arbeit, 
welche  erforderlich  ist,  um  die  betreffende 
Mauer  aufzuführen,  allgemein  mit  M,  und 
berücksichtigt  man,  dass  A  diese  Arbeit 
in  12,  JS  in  15  und  C  in  20  Tagen  leistet, 
so  ergibt  sich  hieraus 

für  die  tägliche  Leistung  des  A  =  i^M 

n      n  n  v  n      ^  ^^  2J6 

Arbeiten  die  drei  Maurer  zusammen,  und 
brauchen  sie  zur  Vollendung  der  Arbeit  M 
X  Tage,    so  leistet  ^^^^^ieser  Arbeit  M 
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der  Maurer  Ä  =  ^M 

und  man  hat  für  x  die  Bestimmungsgleichung: 

')•  ••  -^^+11^+^^  =  ^ 

Durch  Division  dieser  Gleichung  mit  M  er- 
hält man: 

und  diese  Gleichung  nach  x  aufgelöst,  gibt 
der  Reihe  nach: 

5aJ  +  4a;  +  8Ä  =  60 
120^  =  60;    a:  =  g 
oder:     aj  =  5 

Die   Arbeiter   brauchen   also   zusammen 
X  bezw.  5  Tage. 

*)  Da  die  OrOsae  s  nach  der  Gleieb.  2  unabhängig 
Ton  der  GrOsae  der  Arbeit  M  itt,  ao  ergibt  aldi  hlerau, 
data  Jede  Arbcdt  in  6  Tagen  nnter  den  angegebenen  Um- 
atftnden  von  Jenen  3  Arbeitern  anagefflhrt  werden  keim. 


Aufgabe  2068.  Ein  Arbeiter  führt  eine 
gewisse  Arbeit  in  a,  ein  zweiter  führt  die- 
selbe in  6,  ein  dritter  in  c  und  ein  vierter 

in  d  Tagen  aus.    Wie  lange  haben  alle  vier  Aoflösong.  Bezeichnet  man  die  zu  leistende 

an  jener  Arbeit  zu  thun,  wenn  sie  zusammen  Arbeit  mit  A,  so  vollendet  der  erste  Arbeiter 

arbeiten?  dieselbe  allein  in  a  Tagen,  seine  tägliche 

Leistungsfähigkeit   ist   in  bezng  auf  jene 

Arbeit  Ä  somit  =  — ;  desgleichen  ist  die 
tägliche  Leistung  des  zweiten,  dritten  und 
vierten  Arbeiters  bezw.  =  y,  =  —  und  =  ^ 

Brauchen  diese  vier  Arbeiter  zur  gemein- 
samen Vollendung  jener  Arbeit  A  x  Tage, 
so  leisten  dieselben  in  diesen  x  Tagen  bezw.: 

^  • «,  y  • «,  ^  • «,  ^  • «  und  es  besteht  flir  x 
die  Bestimmungsgleicbung: 

a         '6         '     c         '    d 

Diese  Gleichung  reduziert  und  nach  x  auf- 
gelöst, gibt  der  Reihe  nach: 


oder: 


hcd'\'acd-\-ahd-\'ahc         ^ 

X i— -5 =  1 

ahcd 

ahcd 

X  =  

aoc-{-ahd-\'acd'\-hcd 
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Preisgekrönt  in  Frankfurt  a.  M.  1881, 

Der  ansfQhrliclie  Prospekt  und  das  ausführliche  In- 

haltsyerzeichnis  der  ^^yollständig  gelösten  Aufgabensammlung 
von  Dr.  Ad.  Kleyer"  kann  von  jeder  BucKhandlung,  sowie  von 
der  Yerlagshandlung  gratis  nnd   portofrei  bezogen  werden. 

Bemerkt  sei  hier  nur: 

1).  Jedes  Heft  ist  anfgeschüitten  und  gut  brochiert,  um  den  sofortigen  nnd  dauern- 
den Gebranch  zn  gestatten. 

2).  Jedes  Kapitel  enthält  sein  besonderes  Titelblatt,  Inhaltsverzeichnis,  Berichtigungen 
und  Erklärungen  am  Schlüsse  desselben. 

3).  Auf  jedes  einzelne  Kapitel  kann  abonniert  werden. 

4).  Monatlich  erscheinen  3^4  Hefte  zu  dem  Abonnementspreise  von  25Pfg.  pro  Heft. 

5).  Die  Beihenfolge  der  Hefte  im  nachstehenden,  kurz  angedeuteten  Inhaltsverzeich- 
nis ist,  wie  aus  dem  Prospekt  ersiohtUoh,  ohne  Jede  Bedeutung  für 
die  Interessenten. 

6).  Das  Werk  enthält  AUes,  was  sich  überhaupt  auf  mathematische  Wissenschaften 
bezieht,  alle  Lehrsätze,  Formeln  und  Regeln  etc.  mit  Beweisen,  alle  praktischen 
Aufgaben  in  vollständig  gelöster  Form  mit  Anhängen  ungelöster  analoger  Auf- 
gaben und  vielen  vortrefflichen  Figuren. 

7).  Das  Werk  ist  ein  praktisches  Lehrbuch  für  Schüler  aUer  Schulen,  das 
beste  Handbuch  für  Lehrer  und  Examinatoren,  das  vorsüglichste  Lehrbuch 
sum  Selbststudium,  das  vortreflnichste  Nachschlagebuch  für  Fachleute  und 
Techniker  jeder  Art. 

8).  Alle  Buchhandlungen  nehmen  BesteUungen  entgegen. 


pl^  Das  vollständige 
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der  bis  jetzt  erschienenen  Hefte  1 — 160 
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Forts,  von  Heft  209.  —  Seite  887—352, 


Vollständig  gelöste 

Aufgaben  -  8ammlnn|: 

-  nebst  Anhängen  ungelöster  Aufgaben,  für  den  Schul-  &  Selbstunterricht  — 

mit 

Angabe  und  EntilcUnng  der  bonntzten  Sätze,  Formeln,  Regeln  In  Fragen  und  Antworten 

erl&utert  durch 

Tiele  Holzschnitte  &  lithograph.  Tafeln, 

aas  allen  Zweigen 
der  Beehenkmisty  der  niederen  (Algehra,  Planimetrie,  Stereometrie,  ebenen  u.  sphärischen 
Trüonometrie,  synthetischen  Geometrie  etc.)  n.  höheren  Mathematik  (höhere  Analysis, 
Dirorential-  n.  Integral-Bechnong,  analytische  Geometrie  der  Ebene  n.  des  Raumes  etc.);  — 
aus  allen  Zweigen  der  Physik,  Meclumik,  Graphostatik»  Chemie«  Geodäsie,  Nautik, 
mathemat,  Geographie,  Astronomie;  des  Masehinen-,  Straften-,  ifisenbahn-,  Wasser-, 
Brtteken-  u.  Hoehban's;  der  Konstrnktionslehren  als:  darstell*  Geometrie,  Polar-  u. 
Parallel-PerspeetiTe,  Sehattenkonstmktionen  etc.  etc. 
für 

Schfileri  Stndierende,  Kandidaten,  Lehrer»  Techniker  jeder  Art,  Militärs  etc. 
zum  einzig  riclitigen  und  erfoigreiclien 

Studium,  zur  Forthfilfe  bei  Schularbeiten  und  zur  rationellen  Verwertung 

der  exakten  Wissenschaften, 
herausgegeben  von 

Dr.  Adolph  HLleyer^ 

IngeiüMr  und  Lehrer,  yereideter  königl.  preoit.  Feldmeaaer,  vereideter  groeab.  heaalioher 

Oeometer  L  Elaeae 

in  Frankfurt  a.  IL 
unter  Mitwirkung  der  bewährtesten  Kräfte. 
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Fortsetzung  von  Heft  209.  —  Seite  337—352. 

Izxlialt: 

Aufgaben  über  Lohnberechnungcn  und  gemcinseheftlich  au  leistende  Arbeit.    OelO.te  Aufgeben,  Fortsetzung. 

—  Ungelöste  Aufgeben.  —  Aufgaben  über  gemeinschaftliche  Geschäfte.    Gelöste  Aufgaben.  —  Ungelöste 

Aufgaben.  —  Aufgaben  Aber  Land»  und  St&dtebevölkerungen.    Gelöste  Aufgabi n. 


Stuttgart  1885. 
Verlag  von  Julius  Maier. 


^»  Diese  Aulbabensammlunfl  erscheint  fortlaufend,  monatlich  3—4  Hefte,  i^ 
)  einzelnen  Hauptkapltei  sind  mit  eigener  Paginierung  versehen,  so  dass  Jedes  derselben  einen  Band  bilden  wird. 


Das  vollständige  Inhaltsverzeichnis  der  bis  jetzt  erschienenen  Hefte  1—160 

i#ann    Hiirrh    iaHa    Riirhhflnflliinn    hovnnan    ufOpHnn 


Preisgekrönt  in  Frankfurt  a.  M.  1881. 

PROSPEKT. 

Dieses  Werk,  welchem  kein  ähnliches  zur  Seite  steht ,  erscheint  monatlich  in  S--4 
Heften  zn  dem  billigen  Preise  toq  25  /^  pro  Heft  und  bringt  eine  Sammlung  der  wichtig- 
sten und  praktischsten  Aufgaben  ans  dem  ftesamtgebiete  der  Mathematik  9  Physik, 
Mechanik y  math.  Geographie,  Istronomie,  des  Maschinen-,  Strassen-,  Eisenbahn-, 
Brficken-  nnd  Uochbanes,  des  konstrukilyen  Zelclinens  etc.  etc.  und  zwar  in  ToUstibidi^ 
gelöster.  Form,  mit  lielen  Flgrnren,  ErklAmngen  nebst  Angabe  und  Entwlckelnng  der 
benntiten  Sätze,  Formeln,  Regeln  in  Fragen  mit  Antworten  etc.,  so  dass  die  Lösong 
jedermann  yerständlich  sein  kann,  bezw.  wird,  wenn  eine  grössere  Anzahl  der  Hefte  er- 
schienen ist,  da  dieselben  sich  In  Ihrer  Gesamtheit  ergänzen  und  alsdann  auch  alle 
Teile  der  reinen  und  angewandten  Mathematik  —  nach  besonderen  selbständigen  Ks^i- 
teln  angeordnet  —  Yorliegen. 

Fast  jedem  Hefte  ist  ein  Anhang  von  nngeldsten  Aufgaben  beigegeben,  welche  der 
eigenen  Lösung  (in  analoger  Form,  wie  die  bezQglichen  gelösten  Aufgaben)  des  Studierenden 
überlassen  bleiben,  und  ?:ugleich  Ton  den  Herren  Lehrern  fflr  den  Schulunterricht  benutzt 
werden  können.  —  Die  Lösungen  hierzu  werden  später  in  besonderen  Heften  für  die  Hand  des 
Lehrers  erscheinen.  Am  Schlüsse  eines  jeden  Kapitels  gelangen:  Titelblatt,  InhaltsTeneieh« 
nls,  Berichtigungen  und  erläuternde  Erklärungen  ttber  das  betreffende  Kapitel  zur  Ausgabe. 

Das  Werk  behandelt  zunächst  den  Hauptbestandteil  des  mathematisch-naturwissen- 
schaftlichen ünterrichtsplanes  folgender  Schulen:  Bealschnlen  I.  nnd  II.  Ord.,  gleich- 
berechtigten höheren  Bflrgerschnlen,  Prlyatschnlen,  Gymnasien,  Bealgymnasien,  Pro- 
gymnaslen,  Schnllehrer- Seminaren,  Polytechniken,  Techniken,  Bangewerkschnlen, 
Gewerbeschulen,  Handelsschnlen,  techn.  Torbereitnngsschnlen  aller  Arten,  gewerbliche 
Fortblldnngsschnlen,  Akademien,  ünlTcrsltäten ,  Land-  nnd  Forstwlssenschaftsschalen, 
Milltärschnlen,  Yorbereitnngs- Anstalten  aller  Arten  als  z.  B.  für  das  Einjährig-Frei- 
willige- nnd  Offlzlers-Examen,  etc. 

Die  Schiller,  Studierenden  nnd  Kandidaten  der  mathematischen,  technischen  und 
naturwissenschaftlichen  Fächer,  werden  durch  diese,  Schritt  für  Schritt  gelöste,  Aufgaben- 
sammlung immerwährend  an  ihre  in  der  Schule  erworbenen  oder  nur  gehörten  Theorien  etc 
erinnert  und  wird  ihnen  hiermit  der  Weg  zum  unfehlbaren  Auffinden  der  Lösungen  der- 
jenigen Aufgaben  gezeigt,  welche  sie  bei  ihren  Prfifdngen  zu  lösen  haben,  zugleich  aber  auch 
die  Überaus  grosse  Fruchtbarkeit  der  mathematischen  Wissenschaften  yorgefohrt. 

Dem  Lehrer  soll  mit  dieser  Aufgabensammlung  eine  kräftige  Stfltxe  för  den  Schul- 
unterricht geboten  werden,  indem  zur  Erlernung  des  praktischen  Teiles  der  mathematischen 
Disziplinen  —  mm  Auflösen  TOn  Aufgaben  —  in  den  meisten  Schulen  oft  keine  Zeit  er- 
abrigt  werden  kann,  hiermit  aber  dem  Schüler  bei  seinen  häuslichen  Arbeiten  eine  toU- 
ständige  Anleitung  in  die  Hände  gegeben  wird,  entsprechende  Aufgaben  zu  lösen,  die  ^- 
habten  Regeln,  Formeln,  Sätze  etc.  anzuwenden  und  praktisch  zu  yerwerten.  Lnat,  Liebe 
und  Yerständnis  für  den  Schul-Unterricht  wird  dadurch  erhalten  und  belebt  werden. 

Den  Ingenienren,  Architekten,  Technikern  und  Fachgenossen  aller  Art,  MlUtlrs 
etc.  etc.  soll  diese  Sammlung  zur  Anfhrischung  der  erworbenen  und  vielleicht  yergessen^ 
mathematischen  Kenntnisse  dienen  und  zugleich  durch  ihre  praktischen  in  aUen  BefifB- 
zweigen  Torkommenden  Anwendungen  einem  toten  Kapitale  lebendige  Kraft  verleäien  onc' 
somit  den  Antrieb  zu  weiteren  praktischen  Yerwertnngen  und  weiteren  Forschimgen  geben. 

Alle  Buchhandlungen  nehmen  Bestellungen  entgegen.  Wichtige  und  praktische  Auf- 
gaben werden  mit  Dank  von  der  Redaktion  entgegengenommen  und  mit  Angabe  der  Kamen 
verbreitet.  —  Wünsche,  Fragen  etc.,  welche  die  Redaktion  betre£fen,  nimmt  der  Verfasser, 
Dr.  Klejrer,  Frankfurt  a.  M.  Fischerfeldstrasse  16,  entgegen  und  wird  deren  Erledigang 
thunlichst  berücksichtigt.  > 

Stuttgart  Die  YMl^shandlniig. 
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Aufgabe  2069.    m  Arbeiter  brauchen  zu 
einer  Arbeit  a  Tage;  nachdem  sie  aber 

b  Tage  gearbeitet  haben,  kommen  noch  AoflÖBung.  Nimmt  man  an,  es  leiste 
n  Arl^iter  hinzu.  In  wieviel  Tagen  werden  1  Arbeiter  in  1  Tag  die  Arbeit  A,  so  leisten 
die  m  und  n  Arbeiter  zusammen  fertig?       m  Arbeiter  in  1  Tag  die  Arbeit  m-A 

Hiemach  leisten: 
m  Arbeiter  in  a  Tagen  die  Arbeit  m  •  a 
und  m  Arbeiter  in  b  Tagen  die  Arbeit  m  •  b 

Die  ganze  zu  leistende  Arbeit  ist  also 
=  in'  a-  A  und  hieran  haben  die  m  Arbei- 
ter, ehe  die  n  Arbeiter  hinzukommen,  in 
den  ersten  b  Tagen  die  Arbeit  m-b'A 
geleistet. 

*Nimmt  man  femer  an,  die  m  Arbeiter  und 
die  n  hinzugekommenen  Arbeiter  hätten  noch 
X  weitere  Tage  zusammen  zu  arbeiten,  so 
wtlrden,  da  nach  vorstehendem  1  Arbeiter 
in  1  Tag  die  Arbeit  A  leistet,  diese  (m  +  tt) 
Arbeiter  in  1  Tag  die  Arbeit  (w  ■+■«)• -4, 
bezw.  es  würden  diese  (m  +  n)  Arbeiter  in 
den  X  Tagen  die  Arbeit  {m+nj-x-A  leisten. 

Hiernach  besteht  für  x  die  Bestimmungs- 
gleichung: 

m  ,b ,  A -^  {m -^ n) , X  .  A  =  m.a.A 
Diese  Gleichung  reduziert  und  nach  x  auf- 
gelöst, gibt: 

m.5-|-(m-t-n)Ä  =  m.a 

{m-^n)x  =  ma  —  mb 
_  mja  —  b) 

X    =    ; 

Die  (m  +  n)  Arbeiter  haben  also  zur  Voll- 
endung der  Arbeit  zusammen  noch 

^1^77^     Tage  zu  arbeiten. 


Aufgabe  2070.  Es  sollen  zwei  gleiche 
Schiffe  A  und  B  beladen  werden.  Die  Sack- 
träger holen  das  Kom  dazu  aus  den  Spei- 
chern. Bei  A  sind  20  Mann,  bei  B  16  Mann 
angestellt  Die  Träger  bei  A  haben  einen 
weiteren  und  schlechteren  Weg  als  die  bei 
B;  ein  Mann  schafft  daher  in  der  Zeit,  in 
welcher  er  bei  B  3  Sack  hinschafft,  nur 
2  Sack  hin.  Sie  haben  dafür  aber  grössere 
Säcke.  In  3  Säcke  für  A  geht  soviel  als 
in  4  Säcke  für  B.  In  wieviel  Tagen  wurde 
jedes  Schiff  beladen,  wenn  die  Träger  bei 
Ä  noch  Vs  Tag  eher  fertig  wurden  als  die 
bei  B? 


Von  d«n  OleichvngQn. 


AuflÖBung.  Der  Sinn  der  zur  Lösung 
dieser  Aufgabe  anzasetzenden  Bestimmungs- 
gleichung besteht  darin,  dass  unter  ver- 
schiedenen Umständen  von  zwei  Partien 
Arbeitern  zwei  gleiche  Arbeiten,  die  in 
dem  Tragen  derselben  Quantität  Kom  be- 
stehen, geleistet  werden  sollen,  dement- 
sprechend verfahre  man  wie  folgt: 

Ist  der  Inhalt  eines  der  Säcke,  wie  sie 
für  das  Schiff  A  getragen  werden  =  S 
Eubikeinheiten  Kom,  so  ist  der  Inhalt  eines 
der  Säcke,  wie  sie  für  das  Schiff  B  getra- 
gen werden  =  '\^S,  indem  der  Aufgabe  ge- 
mäss der  Inhalt  von  8  der  ersteren  Säcke 
gleich  dem  Inhalt  von  4  der  zweiten  Säcke 
ist,  oder  was  dasselbe  sagt,  indem  sich  die 
Inhalte  der  Säcke  wie  4:3  verhalten. 

Nimmt  man  nan  an,  die  Zeiteinheit,  in 
welcher  1  Arbeiter  des  Schiffes  A  2  seine£ 
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Säcke  vom  Inhalt  S  trägt,  betrage  ^  der 
täglichen  Arbeitszeit,  so  ist  die  Leistong 
eines  solchen  Arbeiters  in  dieser  Zeit  2  S, 
währenddem  die  Leistung  eines  Arbeiters 
des  Schiffes  B,  welcher  in  derselben  Zeit- 
einheit 3  seiner  Säcke  von  je  4^^*?^  '^ 

dieser  Zeit  =  3-4^  ist. 

Während  der  ganzen  täglichen  Arbeits- 
zeit von  m  jener  Zeiteinheiten  trägt  also 
1  Arbeiter  des  Schiffes  Ä  =  m,2S  und 
1  Arbeiter  des  Schiffes  B  =  w  .  3  .  |5 
jener  Eubikeinheiten  Eom. 

Die  20  Arbeiter,  welche  sc  Tage  für  das 
Schiff  Ä  Säcke  tragen,  tragen  also  hieniacli 
in  diesen  x  Tagen 

m. 28. 20.x 

und  die  16  Arbeiter,  welche  (aJ+  J)  Tage 
für  das  Schiff  B  Säcke  tragen,  tragen  hier- 
nach in  diesen  {x+\)  Tagen 

m.8.|-iS.16(«  +  y) 

jener  Kubikeinheiten  Korn. 

Für  X  besteht  also  nach  vorstehendem 
die  Bestimmungsgleichung: 

m.2S.20.x  z=tn.Z.-^S'U{x  +  j) 

Diese  Gleichung  durch  m  und  S  dividiert 
und  nach  x  aufgelöst,  gibt  Jer  Reihe  nach: 

2.20.0;  =  3.~.16(«  +  y) 
40«  =  36(a;  +  y) 

10a;  =  9(x  +  ^);    10a;  =  9a;  +  ^ 

9  1 

lOx  — 9«  =  -^  oder:  x  =  A-^ 

Das  Schiff  A  wurde  also  nach  x  bezw 
nach  4y  Tagen  geladen,  während  das  Schiff 
B  nach  («  +  4)  bezw.  nach  (4-J-  +  |)oder 
nach  5  Tagen  geladen  wurde. 


Aufgabe  2071.  Acht  Maurer,  die  täg- 
lich 11  Stunden  arbeiten,  führen  in  einer 
gewissen  Zeit  eine  Mauer  auf,  die  100  Meter 

lang,  3  Meter  hoch  und  Vi  Meter  dick  ist.  AolIÖBung.  Zunächst  bezeichne  man  die 
Unter  denselben  Verhältnissen  führen  elf  gesuchte  Anzahl  der  Tage ,  welche  die  8 
Maurer,  die  täglich  nur  10  Stunden  arbei-  Maurer  zur  Aufführung  ihrer  Mauer  brau- 
ten, eine  Mauer  auf,  die  200  Meter  lang,  chen,  mit  x,  also  gemäss  der  Aufgabe  die 
2V2  Meter  hoch  und  %  Meter  dick  ist.  In  gesuchte  Anzahl  der  Tage,  welche  die  II 
welcher  Zeit  wird  jede  Mauer  fertig,  wenn  Maurer  zu  ihrer  Mauer  brauchen,  nut 
die  letzteren  noch  5  Tage  länger  arbeiten  {x  +  5)  und  bilde  sich  zar  besseren  Ueber- 
als  die  ersteren?  sieht  ähnlich  wie  in  der  Regula  multiplex 

folgenden  Ansatz^f^^^^^GoOglc 
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»).  IB  c  Tagen  yoUeBden  8  Hauer,  die  tigL  11  Btond.  arbeiten,  eine  Mauer  ron  100m  L&nge,  Sm  HOhe  u.i/^  Dicke, 
b).  ,(«+6),  „        11      „  „      ,     10      „  ,  ,        „         ,    200m      ,        2Vim>     ,  «/jm     , 

und  Terfahre  wie  folgt: 

Wenn,  wie  yoratehend  unter  a).  erwMint : 

e).  in  *  Tagen  8  Maurer  bei  tlgl.  llatünd.  Arbeit  eine  Mauer  von  lOOm  L&nge,  Sm  HOhe  u.  i/,m  Dieke  roUenden 
und  ea  yoUenden  ^^ 

d).  in  a  Tagen  11  Maurer   „      ,  „  ,  »  »         „        »  »»»»»„ 

SO  bestebty  da  je  mehr  Maurer  arbeiten,  un- 
ter sonst  gleichen  ümstftnden,  desto  weniger 
Tage  erforderlich  sind,  die  Proportion : 

1) «;a  =  11  :8 

•).  in  a  Tagen  11  Maurer  bei  UgL  llitünd.  Arbeit  eine  Mauer  yon  100  m  Linge,  8  m  HOhe  u.  i/,m  Dicke  yoUenden 
und  ea  yoUenden 


Wenn  femer,  wie  Toretehend  unter,  d).  erwUmt 
In  a  Tagen  11  Maurer  bei  UgL  llstllind. 
und  ea  yoUenden 
f).  in  b  Tagen  11  Maurer    ^      „    lOatttnd. 


SO  besteht,  da  je  mehr  Stunden  t&gllch  ge- 
arbeitet werden,  unter  sonst  gleichen  umstän- 
den, um  so  weniger  Tage  erforderlich  sind, 
die  Proportion: 

_  2) a  :  6  =  10  :  11 

Wenn  ferner,  wie  yoratehend  unter  f ).  erw&hnt : 

g).  in  ft  Tagen  11  Maurer  bei  t»gl.  lOstttnd.  Arbeit  eine  Mauer  ron  100  m  Linge,  8  m  HOhe  u.  V»m  Dicke  ToUendan 

und  ea  yoUenden  * 

h).  in  e  Tagen  11  Maurer    ,       »  ,  «  »  »         »     SOOm      ,  »       „       »     „ 

so  besteht,  da  je  Iftnger  die  Mauer  ist,  unter 
sonst  gleichen  ümst&nden,  desto  mehr  Tage 
erforderlich  sind,  die  Proportion: 

8) 5  :  c  =  100  :  200 

Wenn  acbUeasUoh,  wie  yoratehend  unter  h).  erwUmt: 
i).  in  e  Tag«n  11  Maurer  bei  tAgl.  lOitttnd.  Arbeit  eine  Mauer  ron  200m  Lftnge,  8m  Höhe  u.  i/jm  Dicke  yoUenden 

und  ea  Tollenden,  wie  yoratehend  unter  b).  erwähnt: 
k).  in  («-I-5)  Tagen  11  Maurer  bei  tigl.  lOat.  Arbeit  eine  Mauer   „        „  „        2i/,m  „        ,     , 

SO  besteht,  da  je  höher  die  Mauer  ist,  unter 
sonst  gleichen  Umständen,  desto  mehr  Tage 
erforderlich  sind^  die  Proportion: 

4).    .    .    .    c:(«  +  5)  =  8:2l 

Durch  gliedweise  Multiplikation  der  Propor- 
tionen 1).  bis  4).  erhält  man: 
Erkl.  187.     Die   nebenstehend  aufgestellte  ^   «   i.   ^  n    ia   iaa   o 

Gleichung  hätte  man  auch  direkt  mittels  des  x,a,ö^e_  ^    11.10.100.3 

in  der  Erkl.  186  aufgestellten  Satzes  able  iten  a .  5 .  c  (ä  -|-  6)         8 . 1 1 .  200 . 2- 

k5nnen.  '        '    2 

oder  für  x  die  Bestimmungsgleichung: 

«;\  ^  11.10.100.8      ,   ^^,  ,^,, 

5).  .   .  =  —   (a.BrkL187) 

*  +  ^  8. 11. 200. 2^ 

Diese  Gleichung  reduziert  und  nach  x  auf- 
gelöst, gibt  der  Reihe  nach: 

X  10.3  X  2.3 


*  +  ^  8.2.-'      ^  +  5   ~     8 

8a;  =  6(a;  +  5);    8«  =  6«  + 30 
8x  — 6a;=:30;     2«  =  30;     «  =  ^ 
oder:  ac  =  15 

Die  8  Maurer  brauchen  also  zur  Aufführung 
ihrer  Mauer  x  bezw.  15  Tage  und  die  11  Mau- 
rer brauchen  zu  ihrer  Mauer  (a;-h5)  bezw. 
(15  +  5)  oder  20  Tage.  ( 
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Aufgabe  2072.  Wenn  eine  Abteilung  von 
a  Arbeitern  in  m  Tagen  eine  Arbeit  =  p, 
b  Arbeiter  in  n  Tagen  eine  Arbeit  =  q  za- 
standebringen ;  wie  lange  brauchen  c  Ar- 
beiter von  der  ersten  und  d  Arbeiter  von 
der  zweiten  Abteilung,  um  eine  Arbeit  =  r 
zustandeznbringen  ? 


Erkl.  188.  Ist  die  Leistung  der  a  Arbeiter, 
welche  in  m  Tagen  die  Arbeit  p  vollenden, 
=  Ay  n&mlich  gleich  irgend  einer  Arbeitsein- 
heit, und  ist  die  Leistung  der  5  Arbeiter,  welche 
in  n  Tagen  dieselbe  Arbeit  p  vollenden  =  B^ 
derselben  Arbeitseinheiten,  so  besteht,  da  unter 
sonst  gleichen  ümst&nden  die  Leistungen  um 
so  grösser  sind,  desto  kleiner  die  hierzu 
verwendete  Zeit  ist,  die  Proportion: 

a).    •    .    •    ^  :  JBi  =  n :  m 

Ist  ferner  wie  vorhin  die  Leistung  von  h 
Arbeitern,  welche  in  n  Tagen  die  Arbeit  p 
vollenden  =  B^,  die  Leistung  derselben  h  Ar- 
beiter, welche  in  derselben* Zeit,  also  in  n  Ta- 
gen die  Arbeit  q  vollenden  =  JB,  so  besteht, 
da  unter  sonst  gleichen  ümst&nden  die  Leistun- 
gen um  so  grosser  sind,  desto'grösser  die 
Arbeit  ist,  die  Proportion: 
b).     .    .    .    B^:B  z=  p:q 

Aus  den  Proportionen  a).  und  h).  folgt  durch 
gliedweise  Multiplikation: 

A.Bi  n^p 


oder: 
c).    . 


B,,B 

Ä 
B 


m  .q 


n.p 
m.  q 


(0i«he  auch  die  Brkl.  186) 


Arbeitseinheiten  ist 


AnflÖBung.  Bezeichnet  man  die  tägliche 
Leistung  der  a  Arbeiter  mit  der  Arbeits- 
einheit ^  so  ist  nach  der  in  der  ErkL  188 
aufgestellten  Gleich,  c).  die  tägliche  LeisUmg 
der  b  Arbeiter 

=  — —  •  A  Arbeitseinheiten. 
m,  q 

Die  tägliche  Leistung  eines  der  a  Arbeiter 

ist  also    =  —  Arbeitseinheiten, 
•  a 

während  die  tägl.  Leistung  eines  der  5  Arbeit» 

__    n.p      A 

'^  m.q  '  h 
Arbeiten  nun  e  Arbeiter  der  ersten  Ab- 
teilung mit  d  Arbeiter  der  zweiten  Abtei- 
lung zusammen,  so  leisten  die  ersteren  in 
den  gesuchten  x  Tagen,  während  welcher 
die  Arbeit  r  beendigt  werden  soll, 

A 

— c-x 

a 

und  jene  d  Arbeiter  in  derselben  Zeit 

=  , — —  '^r-'d'X  Arbeitseinheiten^ 
tn.q     0 

und  es  besteht  fOr  ^  die  Bestimmungsglei- 
chung,  wenn  man   die  Arbeit  r  ebenfalls 
in  jene  Arbeitseinheit  A  ausdrückt: 
A  .    n,p      A 


C'X- 


'd*x  =  r-A 


a  '    m,q 

Diese  Gleichung  durch  A  dividiert  und  nicli 
X  aufgelöst,  gibt  der  Reihe  nach: 


i-4 


x\ 


npd 

.     x  =  r 
mqo 

mqo/ 


cmqh-\-anpd 

X  ' r =  ** 

amqb 


oder 


X  = 


ramqb 


cmqb-\-anpd 
Die  c  und  d  Arbeiter  brauchen  also  zur 


Arbeit  r 


ramqb 


cmqb-\-anpd 


Tage. 


B.  Ungelöste  Aufgaben. 

Erkl.  189.  Die  Aufgaben  2073—2090  sind  analog  den  gelösten  Aufgaben  2056—2072  zu  lösen. 

Aufgabe  2078.  Ein  Student  erhält  jährlich 
180  Mark  nebst  freier  Wohnung,  wenn  er  dem 
Sohne  des  Hauses  täglich  2  Stunden  Unterricht 
erteilt  Drei  Vierteljahre  nach  diesem  Vertrag 
stirbt  der  Sohn;  der  Student  darf  bis  zu  Ende 
des  Jahres  in  der  Wohnung  bleiben,  erhält 
aber  72  Mark  weniger,  als  er  bei  dem  Leben 

des  Sohnes  erhalten  hätte.    Wie  hoch  wurde  C^ r^r^ri]r> 

die  Wohnung  angeschlagen? Digitized  by  VjOOv IC 
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Aalgabe  2074.  Ein  Bedienter  soll  als  jähr- 
lichen Lohn  120  Mark  und  eine  Livree  erhalten. 
Nach  5 monatlichem  Dienst  entlassen,  erhält  er 
die  Livree  and  18  Mark  50  Pfennig.  Wie  hoch 
wurde  ihm  die  Livree  angerechnet? 

Aufgabe  2075.  Ein  Oberförster  hat  ausser 
seiner  Geldbesoldung  von  4200  Mark  auch  noch 
40  Scheffel  Hafer  und  40  Zentner  Heu  fQr  ein 
Dienstpferd  zu  beziehen.  Da  er  nach  9  Mo- 
naten seine  Stelle  verlftsst,  so  wird  ihm  bei 
der  Abrechnung  noch  die  Summe  von  2450 
Mark  ausbezahlt  Wie  hoch  wurde  1  Scheffel 
Hafer  und  1  Zentner  Heu  angerechnet,  wenn 
der  Hafer  4mal  teurer  als  das  Heu  ist? 


Aufgabe  2076.  Wie  hoch  wurde  einem  Tag- 
löhner  ein  Scheffel  Roggen  angerechnet,  wenn 
derselbe  bei  gleichem  Taglohn  das  einemal  für 
56  Tage  Arbeitszeit  4  Scheffel  und  42  Mark, 
das  anderemal  für  84  Tage  Arbeitszeit  1% 
Scheffel  und  51  Mark  75  Pfennig  erh&lt? 


Aufgabe  2077.  Ein  Meister  verspricht  einem 
Gesellen  für  jeden  Tag,  den  er  für  ihn  arbei- 
tet, neben  Kost  und  Wohnung  2  Mark;  feiert 
aber  der  Geselle,  so  hat  er  dem  Meister  40 
Pfennig  für  Kost  und  Logis  zu  bezahlen.  Nach 
Ablauf  von  61  Tagen  erh&lt  der  Geselle  46  Mark 
und  80  Pfennig  Lohn.  Wieviel  Tage  hatte  er 
gearbeitet? 


Aufgabe  2078.  Der  Schreiber  eines  Beam- 
ten erhält  täglich,  wenn  er  schreibt,  1  Mark 
40  Pfennig  und  freie  Kost,  dagegen  muss  er 
für  jeden  Tag,  an  welchem  er  nicht  schreibt, 
die  Kost  mit  1  Mark  20  Pfennig  bezahlen.  Da 
er  nun  wöchentlich  5  Tage  schreibt  und  nach 
einiger  Zeit  sein  reiner  Verdienst  46  Mark  be- 
trägt, so  fragt  es  sich,  wieviel  Tage  hat  er 
geschrieben? 


Aulgabe  2079.  Es  beschäftigte  jemand  vier 
Arbeiter,  dem  ersten  gab  er  4  Mark  mehr  als 
dem  zweiten,  dem  zweiten  6  Mark  mehr  als 
dem  dritten,  dem  dritten  8  Mark  mehr  als 
dem  vierten.  Ihr  sämtlicher  Lohn  betrug 
64  Mark.    Wieviel  erhielt  jeder? 


Aulgabe  2080.  An  der  Aufführung  einer 
Maaer  waren  3  Meister^  17  Gesellen  und  5 
Handlanger  beschäftigt  und  erhielten  täglich 
zusammen  29  Mark  50  Pfennig«  Jeder  Meister 
erhielt  50  Pfennig  mehr  als  jeder  Gesell,  jeder 
der  letzteren  40  Pfennig  mehr  als  jeder  Hand- 
langer. Wie  gross  war  der  Lohn  eines  Meisters? 


Aulgabe  2081.  Drei  Schreiber  sollen  295 
Bogen  abschreiben.  Der  erste  kann  in  8  Stun- 
den 5  Bogen,  der  zweite  in  2  Stunden  B  Bogen 
nnd  der  dritte  in  4  Stunden  7  Bogen  liefern.  • 

Wann  werden  sie  fertig,  wenn   sie  alle   drei  /^^  i 
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Aufgabe  2082.  Drei  Maarer  sollen  eine 
Mauer  aoffohren.  Der  erste  kann  0,30  Kubik- 
meter in  5  Tagen,  der  zweite  0,82  Kubikmeter 
in  4  Tagen,  der  dritte  0,85  Kubikmeter  in  7 
Tagen  zustandebringen.  In  welcher  Zeit  wer- 
den sie  zusammen  24,7  Kubikmeter  ^oUenden? 


Aufgabe  2088.  Vier  Fuhrleute  A,  B,  C  und 
D  sollen  100000  Stück  Torf  fahren.  A  kann 
diese  Arbeit  allein  in  8  Tagen,  B  in  10,  C  in 
12  und  D  in  15  Tagen  vollenden.  Wie  lange 
müssen  sie  fahren,  wenn  sie  alle  vier  zugleich 
fahren? 


Aufgabe  2084.  Vier  Fuhrleute  A,  B,  0  und 
D  haben  5000  cbm  Mauersteine  zu  faliren.  Der 
A  kann  dieselben  in  60  Tagen,  der  B  in  58, 
der  C  in  54  und  der  D  in  50  Tagen  fahren. 
Der  A  hat  bereits  8  Tage  und  der  B  4V2  Tage 
gefahren,  als  die  Fuhrleute  G  und  D  ebenfalls 
zu  fahren  anfangen.  'In  wieviel  Tagen  werden 
sie  zusammen  den  Rest  jener  Mauersteine  ge- 
fahren haben? 


Aufgabe  2085.  Ein  Schriftsteller  will  ein 
grosseres  Manuskript  durch  zwei  Kopisten  ab- 
schreiben lassen,  weil  er  selbst  dazu  86  Tage 
brauchen  würde  und  dies  ihm  zu  lange  währte. 
Der  erste  Kopist  erkl&rte,  mit  der  Arbeit  in 
80  Tagen,  der  andre  in  20  Tagen  fertig  wer- 
den zu  können.  Da  nun  aber  das  Mannskript 
in  l&ngstens  10  Tagen  in  die  Druckerei  abge- 
geben werden  muss,  so  schreibt  sowohl  der 
Verfasser,  als  die  beiden  Kopisten.  Werden 
sie  die  Arbeit  innerhalb  der  genannten  Frist 
fertig  bringen? 


Aufgabe  2086.  Eine  Frau  wollte  einige 
Stücke  Flachs  zu  Garn  gesponnen  haben.  Ein 
Mädchen  erklärte,  sie  würde  allein  in  8  Tagen 
damit  fertig,  das  andre  wollte  10  Tage  haben. 
Da  die  Arbeit  schnell  fertig  sein  sollte,  so  ar- 
beitete die  Frau  selbst  mit  und  spann  noch 
täglich  %  Pfund  mehr  als  das  zweite  Mädchen. 
In  8  Tagen  war  die  Arbeit  fertig.  Wieviel  Pfund 
waren  vorhanden  und  wieviel  Pfund  hatte  jede 
auf  gesponnen?  

Aufgabe  2087.  Ein  Durchstich  bei  einem 
Festungsbau  könnte  von  einer  Arbeiterabteilnng 
in  60,  von  einer  andern  in  50  und  von  einer 
dritten  in  45  Stunden  hergestellt  werden.  Da 
die  Arbeit  Eile  hat,  so  werden  alle  drei  Ab- 
teilungen dazu  verwendet.  Wie  lange  brauchen 
sie  zu  dem  Durchstich? 


Aufgabe  2088.    Drei  Fuhrleute  haben  zu-       Andeutung.    Siehe  die  Erkl.  185  und  186. 
sammen  408  Mark  verdient.  A  hat  80  Zentner 
10  Meilen  weit,  B  12  Zentner  15  Meilen  weit, 
C  25  Zentner  15  Meilen  weit  gefahren.    Wie- 
viel kommt  jedem  zu?  * 
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Angabe  2080.  Von  zwei  Arbeitergrnppen 
A  ond  B  fördert  die  Gruppe  ^  in  je  4  Stun- 
den 100  Kubikmeter  Erde  500  Meter  weit;  die 
Gruppe  jB  dagegen  in  5  Stunden  75  Kubikmeter 
£rde  1600  m  weit  Sämtliche  Arbeiter  fahren 
die  Erde  Ton  derselben  Stelle  aus  nach  dem  glei- 
chen Ort  und  obgleich  die  Gruppe  B  2  Stunden 
nach  der  Gruppe  A  zu  arbeiten  begonnen  hat, 
so  hatte  sie  nach  8  Stunden  deunoch  586  Kubik- 
meter mehr  gefordert  als  die  Gruppe  A,  Wie 
weit  wurde  die  Erde  verbracht? 


Aufgabe  2090.  Zwei  Maurer  arbeiten  an 
einer  Mauer,  der  erste  arbeitete  täglich  10 
Stunden,  der  zweite  11  Stunden.  Dieser  macht 
aber  in  derselben  Zeit  nur  3  Meter,  während 
jener  8  Vi  Meter  machte.  Wieviel  machte  da 
jeder  an  einem  Tage,  wenn  der  erste  noch 
4  Meter  mehr  machte,  als  der  zweite? 


17).  Aufgaben  über  gemeinschaftliche  Geschäfte. 


A.  Gelöste  Aufgaben. 


Aufgabe  2091.  Zu  einer  gemeinsamen 
Unternehmung  geben  A  und  B  zusammen 
36000  Mark.  J>  gibt  7200  Mark  mehr  als 
C,  A  gibt  2  mal  soviel  als  C,  während  2) 
3 mal  soviel  gibt  als  B,  Wieviel  gibt  jeder? 


Erkl.  190.  Nebenstehende  Gleichung  1).  nach 
X  aufgelöst,  gibt  der  Reihe  nach: 

^  +  7200  =  108000  —  8« 
Y  +  B«  =  108000  —  7200 
si«  =.  100800 

-|-iB  =  100800 

100800 . 2 

^  =  7 

X  =  14400.2 

oder:    x  =  28800 


Auflösung.  Gibt  A  x  Mark,  so  gibt  B 
=  (36000  — ä)  Mark,  da  beide  zusammen 
36000  Mark  geben.  Da  aber  A  zweimal  so- 
viel als  0  gibt,  so  gibt  nach  vorstehendem 

G  =  -gMark,  und  da  ferner  D  7200  Mark 

mehr  als  C  gibt,  so  gibt  nach  vorstehendem 

J)  =  (|-  +  7200)  Mark. 

Berücksichtigt  man  nunmehr,  dass  J)  auch 
3  mal  soviel  als  B  gibt,  dass  also  die  Summe 

(^  +  7200),  welche  J>  gibt,  3mal  so  gross 

sein  muss  als  die  Summe  (36000  —  x)^  wel- 
che B  gibt,  so  besteht  für  x  die  Bestim- 
mungsgleichung: 

1).  .  .  .  (y  +  720o)  =  8  (36000  —  x) 

Aus  dieser  Gleichung  erh&lt  man  nach  der 
Erkl.  190: 

X  =  28800 

Es  gibt  also  A:  x  =  28800  Mark; 
hiernach  gibt  B  =  (36000 -o;)  =  (36000-28800) 
oder  =  7200  Mark; 

0  gibt  %  = 


28800 


2 


oder  =  14400  Mark 
28800 


und  D.gibt  (|-  +  7200)  =  (?^  +  720o) 

toogle 


oder  =:  21600  Mark. 
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Aufgabe  2092.  Die  beiden  Teilhaber  Ä 
und  J?  eines  Geschäftes  gewannen  7777  Mark. 
Wieviel  hatte  jeder  von  dieser  Summe  zu 
beanspruchen,  wenn  ihre  Einlagen  in  dem 
Verhältnis  von  4:5  standen,  Ä  aber  als 
Leiter  des  Geschäfts  fttr  seine  Mühe  noch 
V2  mehr  erhalten  sollte,  als  ihm  sonst  nach 
seiner  Einlage  zukam? 


Erkl.  191.  Sind  mehrere  Personen  Ä,B,0,.., 
an  einem  gemeinschaftlichen  Geschäfte  mit  ver- 
schiedenen Summen  aber  sämtlich  ein 
und  dieselbe  Zeit  lang  beteiligt,  so  müssen 
die  erzielten  Gewinne  direkt  proportional 
den  Einlagen,  welche  jene  Personen  zu  dem 
gemeinschaftlichen  Geschäfte  hergaben,  verteilt 
werden;  denn  je  grösser  das  Kapital  ist, 
welches  jemand  zu  einem  gemeinschaft- 
lichen Geschäfte  hergibt,  um  so  grosser 
musB  auch  der  Anteil  an  dem  erzielten 
Gewinne  sein. 


Anflösong.  Da  nach  der  Erkl.  191  der 
Gewinn  direkt  proportional  den  Einlagen 
verteilt  werden  muss,  so  muss  sich  der 
Gewinn  des  Ä  zu  dem  des  B  wie  4:5 
verhalten,  d.  h.  wenn  Ä  4  Teile  des  zu 
verteilenden  Gewinnes  bekommt,  so  onss 
B  5  derselben  Teile  erbalten. 

Bezeichnet  man  einen  solchen  Teil  mit  x, 
so  erhalt  A  =  4x  und  B  =  6x,  Da  aber 
A  als  Leiter  des  Geschäfts  ausserdem  noch 
72  von  dem,  was  er  nach  vorstehendem  be- 
anspruchen kann,  mehr  erhalten  soll,  so 
erhält  A  =  (4a:  +  y'4a?) 

Der  Gewinn  von  7777  Mark  muss  also 
so  geteilt  werden,  dass  für  x  die  Bestim- 
mungsgleichung besteht: 


(4a;+1.4a:)  +  5aj  = 


7777 


Diese  Gleichung  nach  x  aufgelöst,  gibt  der 
Reihe  nach: 

11  x  =  7777 

7777 

X  = 

11 

oder:     ac  =  707 

Hiernach  erhält  also 

J[  =  (4a;  +  i.4a;)  =  Qx  bezw.  =  6.707 

oder  =  4242  Mark 

und  B  =  hx  bezw.  =  5.707  oder  =  3535 Mark. 


Aufgabe  2093.  Ein  Kaufmann  A  gründet 
mit  einer  Summe  von  2100  Mark  ein  Ge- 
schäft. Nach  6  Monaten  beteiligt  sich  an 
diesem  Geschäft  B  mit  1600  Mark  und 
nach  weiteren  6  Monaten  beteiligt  sich  ein 
dritter  C  mit  einer  Summe  von  1800  Mark. 
Nachdem  das  Geschäft  schliesslich  noch  1 
Jahr  gemeinschaftlich  betrieben  wurde,  soll 
der  erzielte  Gewinn  im  Betrage  von  3500 
Mark  verteilt  werden.  Wieviel  hat  jeder 
zu  beanspruchen? 


Erkl.  192.  Geben  zwei  Personen  A  und  B 
zu  einem  gemeinschaftlichen  Geschäft  die  ver- 
schiedenen Summen  S^  und  iSf,  und  zwar 
bezw.  für  die  verschiedenen  Zeiten  *,  und 
^2  und  bezeichnet  man  die  Gewinnanteile  bezw. 
mit  G  und  Gi,  so  besteht  die  Relation: 

1).    .    .      G^iGj  =  Si.tiiS^.t^ 
denn: 

Gibt  A  die  Summe  Si  für  die  Zeit  t^  und 
gibt  B  die  Summe  82  ebenfalls  für  die  Zeit  t^ 


Auflösung.  Der  Aufgabe  gemäss  wurde 
das  Kapital  des  A  von  2100  Mark  2  Jahre 
(nämlich  =  6  Monate  +  6  Monate  +1  Jahr), 
das  Kapital  des  B  von  1600  Mark  iVz  Ja^ 
(nämlich  =  6  Monate  +  1  Jahr)  und  das 
Kapital  des  C  von  1800  Mark  1  Jahr  zur 
Erzielung  des  Gewinns  von  2100  Mark  ver- 
wendet. 

Bezeichnet  man  nun  den  Gewinnanteil  des 
A  mit  X  und  berücksichtigt  man,  dass  nach 
der  Erkl.  192  zwischen  diesem  Gewinnanteil 
X  des  A  und  den  Gewinnanteilen  des  B  imd 
C,  welche  bezw.  einstweilen  mit  B  und  C 
bezeichnet  seien,  bezw.  die  Proportionen 
bestehen  : 

a).   .    .    a;:B=2100. 2:1600. ly 
und 

b).    .   .    aj:C=  2100.2:1800.1 
und  dass  man  aus  diesen  Proportionen  fOr 
die    Gewinnanteil^^^^e8Q3J3^|g  bezw. 
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und  bezeichnet  man  den  diesbezüglichen  Gewinn 
des  A  wie  vorstehend  mit  G^y  den  diesbezüg- 
lichen Gewinn  des  B  aber  mit  g,  so  besteht 
analog  der  Erkl.  185  die  Proportion: 

a) 0,:g=  8^:82 

Gibt  ferner: 

B  einmal  die  Summe  S^  für  die  Zeit  t^ ,  ein 
andermal  aber  dieselbe  Summe  S2  für  die  Zeit  tj 
und  bezeichnet  man  wie  vorhin  den  Gewinn  des 
B  im  1.  Fall  mit  g^  im  2.  Fall  aber  mit  6^29 
wie  im  Eingange  dieser  Erkl.  gesagt  worden, 
so  besteht,  da  der  Gewinn  um  so  grösser 
ist,  je  länger  das  Einlagekapital  zur 
Erzielung  desselben  benutzt  wird,  die 
weitere  Relation: 

b) giO^  =  *i:<2 

Durch  gliedweise  Multiplikation  der  beiden 
Proportionen  a).  und  b).  erh&lt  man: 


9^2 


>U 


,u 


T2  «-»2  *  n 

oder  vorstehende  Gleichung  1).: 

G^  :  G2  =  S^.  «1 :  82 . 

d.  h.  die  Gewinnanteile  G  und  G^  ver- 
halten sich  direkt  wie  die  Produkte 
aus  den  Einlagekapitalien  Si  und  82 
und  den  Zeiten  t^  und  t2,  während  wel- 
cher jene  Kapitalien  in  dem  betreffen- 
den Geschäfte  standen.  Siehe  die  ErkL186. 


X .  1600 .  ly 


ond 


«.1800.1 


erhält, 


2100 . 2  """*  2100 . 2 
so  besteht,  da  die  Somine  aller  Gewinn- 
anteile gleich  dem  zu  verteilenden  Gewinn 
von  3500  Mark  sein  muss,  für  x  die  Be- 
stimmnngsgleichang : 

.    «.1800.1 


X  .  1600 .  ly 


2100.2 


2100.2 


=  3500 


Diese  Gleichung  nach  x  aufgelöst,  gibt: 
2100. 2. «-f«. 1600. -|-  +  aj.  1800  = 

3500.2100.2 
4200« -+-2400«-+- 1800«  =  14700000 

8400«  =  14700000;    «  =   ^^^ 
oder:   «  =  1750 
Der  Gewinnanteil «  des  A  ist  also  1750  Mark, 


der  Gewinnanteil 


«.1600.1-1^ 


des  B  ist  hiemach 


2100 . 2 

1750.1600.8      ,  lAAA  ^    1 

oder  =  1000  Mark 


2100 .2.2 


X  1 800   1 
und  der  Gewinnanteil     '         '    des  C  ist  hier- 


nach = 


1750 .  1800 
2100 . 2 


oder  =  750  Mark» 


Aufgabe  2094.  Drei  Eaufleate  A,  B  und 
C  legen  zn  einem  Geschäft  gemeinschaftlich 
bei  und  kommen  überein,  den  Gewinn  ver- 
hältnismässig nach  den  Einlagen,  den  Ver- 
last aber  im  umgekehrten  Verhältnis  der 
Einlagen  zn  teilen.  Wenn  nan  A  2970  Mark, 
B  9630  Mark,  G  3080  Mark  und  nach  einem 
Jahr  sich  ein  Verlust  von  2345  Mark  er- 
gibt, wieviel  hatte  jeder  Teilnehmer  am 
Verlust  zu  tragen? 


AuflÖBong.  Bezeichnet  man  den  Verlust- 
anteil des  A  mit  «,  den  des  B  einstweilen 
mit  jB,  so  besteht,  da  die  Verlustanteile  im 
umgekehrten  Verhältnis  der  Einlagen 
stehen  sollen,  die  Proportion: 
«:J?  ==  6930:2970 

und  hieraus  erhält  man  für  den  in  «  aus- 
gedrückten Verlustanteil  des  B  = 
« . 2970 
6980 
Bezeichnet  man  femer  den  Veriustanteil 
des  C  einstweilen  mit  C,  so  besteht  in  ana- 
loger Weise  wie  vorhin,  die  Proportion: 
«:a  =  3080:2970 

und  hieraus  erhält  man  für  den  in  «  aus- 
gedrückten Verlustanteil  des  C  = 
X . 2970 
3080 
Da  nun  die  Verlustanteile  der  drei  Per- 
sonen A,  B  und  C  gleich  dem  zu  teilenden 


Verlast  von  4690  Mark  sein  müssen,  so  b£ 
die  Bestimmangsgleichung):Q[^ 


steht  für  x 
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x  + 


«.2970    .    aj.2970 


6930 


3080 


=  2345 


Diese  Gleichung  reduziert  und  nach  x  auf- 
gelöst, gibt: 

«   .^^.^^  =  2345 


x  + 


693 
a;.33 


308 
«.27 


77 
x.Z 


^     28 
«.27 


=  2345 


=  4690 


7.28.«+3.28.«+7.27.«  =  7.28.2845 
196«  +  84«  +  189«  =  396305 
467«  =396305;    x  =  ^^^^^^ 


467 


oder:  «  =  980 

Der  Yerlastanteil  «  des  A  betr&gt  also  = 

980  Mark, 

X  5940 
der  Verlnstanteil   /^^^.^   des^  beträgt  hiemach 


13860 
980 .  5940 


13860 


oder  =  420  Mark 


und  der  Yerlustanteil 


e.5940 
6160 


des  C  beträgt 


,.         ,  980.5940      ,  o.r  *,    u 

hiernach  =  — ^r^ —  oder  =  945  Mark. 
oioU 


Aufgabe  2096.  Ein  Eaufinann  A  handelt 
6  Monate  lang  mit  3000  Mark,  darauf  lässt 
er  den  B  und  0  an  seinem  Handel  teil- 
nehmen. B  trägt  1800  Mark,  C  2000  Mark 
bei.  Nachdem  sie  10  Monate  gehandelt 
hatten,  tritt  ein  vierter  2>  in  die  Gesell- 
schaft, kauft  dem  A  1200  Mark,  dem  B 
400  Mark  ab  und  schiesst  ausserdem  noch 
600  Mark  dazu.  Nach  8  Monaten  nehmen 
diese  einen  fünften  E  in  ihre  Gesellschaft 
auf,  der  dem  A  200  Mark,  dem  B  ebenfalls 
200  Mark  abkauft  und  noch  1000  Mark 
besonders  beiträgt.  Vier  Monate  nachher 
trennen  sich  die  Mitglieder  der  Gesellschaft 
und  haben  13272  Mark  Gewinn  unter  sich 
zu  teilen.  Wieviel  fällt  auf  jeden,  wenn  A 
und  C  ausserdem  wegen  besonderer  Dienst- 
leistungen so  vergütet  werden  sollen,  dass 
A  12 Vs  Vo  und  C  5  7o  mehr  erhalten,  als 
ihnen  sonst  nach  dem  Verhältnis  ihrer  Ein- 
lagen zukommen  würde? 


Auflösung.  Nach  der  Erkl.  192  stehen  die 
Gewinnanteile  in  direktem  Verhältnis  zu  den 
Produkten  aus  den  Einlagekapitalien  und  den 
Zeiten,  während  welcher  jene  Kapitalien  zur 
Erzielung  des  gemeinschaftlichen  Gewinns  be- 
nutzt wurden. 

Der  Teilhaber  A  hat  zunächst  ein  Einlage- 
kapital von  3000  Mark  (6  + 10)  oder  16  Mo- 
nate in  dem  Geschäft  stehen;  dann  hat  er  das 
um  1200  Mark  verminderte  Einlagekapital  von 
8000  Mark,  also  (3000—1200)  oder  1800  Mark 
8  Monate  im  Geschäft  stehen;  ferner  hat  er 
das  um  200  Mark  verminderte  Einlagekapital 
von  1800  Mark,  also  (1800  —  200)  oder  1600 
Mark  4  Monate  im  Geschäft  stehen.  Für  das 
Produkt  aus  dem  ganzen  Einlagekapital  and 
der  Zeit,  während  welcher  A  sein  Geld  in  dem 
Geschäft  stehen  Hess,  hat  man  somit: 
3000.16+1800.8+1600.4  oder:  68800 

Der  Teilhaber  B  hat  zunächst  das  Einlage- 
kapital von  1800  Mark  10  Monate  in  dem  Ge- 
schäft stehen;  dann  hat  er  das  um  400  Mark 
verminderte  Einlagekapital  von  1800  Mark, 
also  (1800  —  400)  oder  1400  Mark  8  Monate 
in  dem  Geschäft  stehen;  ferner  hat  er  das  am 
200  Mark  verminderte  Einlagekapital  von  1400 
Mark,  also  (1400  —  200)  oder  1200  Mark  4 
Monate  in  dem  Ggsc^jy^i^st^^^Für  das  Pro- 
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dukt  ans  dem  ganzen  Einlagekapital  und  der 
Zeit/  während  welcher  B  sein  Geld  in  dem 
Geschäft  stehen  Hess,  hat  man  somit: 

1800.10+1400.8+1200.4  oder:  34000 

Der  Teilhaber  G  hat  das  Einlagekapital  von 
2000  Mark  (10  +  8  +  4)  oder  22  Monate  im 
Geschäft  stehen.  Für  das  Produkt  aus  dem 
Einlagekapital  und  der  Zeit,  während  welcher 
C  sein  Geld  in  dem  Geschäft  stehen  Hess,  hat 
man  somit: 

2000.22   oder:    44000 

Der  Teilhaber  D   hat    das    Einlagekapital 
von  (1200  +  400  +  600)  oder  von  2200  Mark 
(8+4)  oder  12  Monate  in  dem  Geschäft  stehen. 
Far  das  Produkt  aus  dem  ganzen  Einlagekapi- 
tal und  der  Zeit^  während  welcher  D  sein  Geld 
in  dem  Geschäft  stehen  Hess,  hat  man  somit: 
2200.12   oder:   26400 
Der  Teilhaber  E  endlich  hat  das  Einlage- 
kapital von  (200  +  200  +  1000)  oder  von  1400 
Mark  4  Monate  in  dem  Geschäft  stehen.    Für 
das  Produkt  aus  dem  ganzen  Einlagekapital 
und  der  Zeit,  während  welcher  E  sein  Geld 
in  dem  Geschäft  stehen  Hess,  hat  man  somit: 
1400.4   oder:   5600 
Bezeichnet  man  nun  den  Gewinnanteil  des  A 
mit  Xj  jenen  des  B  einstweilen  mit  JB,  so  be- 
steht nach  vorstehendem  die  Proportion: 

x:B  =  68800  :  84000 
und  hieraus  erhält  man  fdr  den  in  x  ausge- 
drückten Gewinnanteil  des  B  = 
84000 
*'  68800 
Bezeichnet  man  ferner  den  Gewinnanteil  des 
0  einstweilen  mit  C,   so  besteht  analog  wie 
vorhin  zwischen  dem  Gewinnanteil  des  iL  und 
dem  des  C  die  Proportion: 

x:C  =  68800  :  44000 
und  hieraus  erhält  man  für  den  in  x  ausge- 
drückten Gewinnanteil  des  C  = 
44000 
**  68800 
Bezeichnet  man  ferner  den  Gewinnanteil  des 
D  einstweilen  mit  D,  so  besteht  analog  wie 
vorhin,  zwischen  dem  Gewinnanteil  des  A  und 
dem  des  D  die  Proportion: 

xiB  =  68800  :  26400 
und  hieraus  erhält  man  für  den  in  x  ausge- 
drückten Gewinnanteil  des  D  = 
26400 
* '  68800 
Bezeichnet  man  schliesslich  den  Gewinnanteil 
des  E  einstweilen   mit  E,  so  besteht  analog 
wie  vorhin,  zwischen  dem  Gewinnanteil  x  des 
A  und  dem  des  E  die  Proportion : 

x:E  =z  68800  :  5600 
und  hieraus  erhält  man  für  den  in  x  ausge- 
drückten Gewinnanteil  des  E  = 
5600 


""  68800iti,,dby  Google 
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Da  nun  Ä  and  C  bezw.  12%  %  und  5  % 
Ton  den  Gewinnanteilen,  welche  ihnen  nach 
vorstehendem  znkommen,  mehr  erhalten  sollen, 
A  also  ausser  jener  Summe  von  x  Mark  noch 

12-  12^ 

-j^'Sß  Mark,  also  im  Ganzen  «  +  ^ä^  •» 

^  ■«  .  «  44000 

und  B  ausser  jener  Summe  von  X' 


68800 

,      5  44000       ,      .     ^ 

noch  —  .oj.-ggg^,  also  im  Ganzen 

44000  ,.    .     ^   .  „    , 
Mark 


o+iw) 


68800 

zu  beanspruchen  hat,  und  die  Summe  alla 
Anteile  gleich  der  zu  verteilenden  Summe  von 
18272  Mark  sein  muss,  so  besteht  für  x  die 
Bestimmungsgleichung : 


/i    .       25    \  34000    ^       44000   /,   ,     5  \   ,         26400    ,  5600  ,„„„^ 

1).  .  .  «0  +  TlW+*--688ÖÖ+^-y8wO  +  iöö)  +  *--68^  =  ^^272 


Aus  dieser  Gleichung  erhftlt  man  nach  der 
Erkl.  198: 

X  z=  4816 

12- 
Hiemach  beträgt  der  Anteil  x  +  ^r^^x  des  Ä 

25  ^ 


=  4816  +  -    ,^^  .  4816  =  4816  +  602 
Erkl.  193.  Vorstehende  Gleichung  1).  redu-  ^  2 .  100  ^     "^ 


ziert  und   nach  x  aufgelöst,  gibt  der  Reihe         oder  =  5418  Mark- 
nach: ' 


*(i+y+-S+-S0+2^)+    ''"  ^''"  " 


34000 
68800 


B  = 


«.g  +  ..^  =  13272  ^«1«-S  =  -«816.^=  28.85 

9  85  231  33  7  **''*'  ~  ^^^  **"^' 

8*+172''+344*+86*  +  86*  =  ^*^'^    .      .   ,  .,   /      44000         5  44000 ^  _ 

43.9.  +  2.85.  +  231«  +  4.33.  +  4.7.=  '  Jf^^"  "^f  '^^  " 

344 .  18272  « •  -^^^  (l  +  ^j  des  0  = 

387a8+170«+281x+132»+28«  =844.13272  44000/    ,    5x        ,„,,    65/,  ,   1\ 

948«  =  344 .  13272  ^^^^ •  688ÖÖ  V  +  Wö)  =  *^^^ '  86^+20/ 

_   344.13272.  _   86.4424  =  56.55|i  oder  =  3284  Mark; 

* 948^'      *  -  —79 20 

oder:   x  =  4816  der  Anteil  x--^^^  des  D  = 

oder  =  1848  Mark 
und  der  Anteil  x  •  aoar^   ^^  ^  = 

DooüU 


oder  =  892  Mark. 
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Aufgabe  2006.  Za  einem  gemeinschaft- 
Uchen  Geschäft  gibt  A  6000  Mark,  5  Mo- 
nate später  tritt  B  mit  15000  Mark  und 
wieder  5  Monate  später  C  mit  12000  Mark 
ein.  Nachdem  sie  einige  Zeit  zusammen 
gehandelt  haben,  trennen  sie  sich.  Wenn 
nnn  von  dem  gemeinschaftlichen  Gewinne 
von  20868  Mark  C  5772  Mark  erhält,  wie 
lange  befand  sich  C  im  Greschäft  nnd  wie- 
viel erbalten  A  nnd  JB? 


Erkl.  IM.    Nebenstehende  Oleichong  1). 
Dach  X  aufgelöst,  gibt  der  Reihe  nach: 

*^  =  6956 


1924+1924.^^^  + 


1924  +  962 


2x 
10+ Ä 


1924. 


.481.^^^+^  =  6956 


X        '  X 

1924«  +  962  (10  +  «)  +  2405  (5  +aj)  =  6956« 
9620+962«+12025+2405«  =  6956aj-1924aj 
21645  +  3867«  =  5032« 
21645  =  5032«  — 8867« 
1665«  =  21645 
21645 


oder: 


*  ""    1665 
«  =  13 


Auflösung.  Der  Sinn  der  anzusetzenden 
Bestimmongsgleichung  besteht  darin,  dass 
sich  die  Gewinnanteile  verhalten  wie  die 
Produkte  aas  den  Einlagekapitalien  und 
den  Zeiten,  welche  angeben,  wie  lange  die 
betreffenden  Kapitalien  in  dem  Geschäft 
standen,  dass  ferner  die  Summe  aller  Gewinn- 
anteile gleich  dem  zu  verteilenden  Gewinn 
sein  muss. 

Bezeichnet  man  nun  die  Zeit,  welche  an- 
gibt, wie  lange  0  sein  Einlagekapital  von 
12000  Mark  in  dem  Geschäft  liess,  mit  «, 
so  hat  der  Teilhaber  A  sein  Einlagekapital 
von  6000  Mark  (5  +  5  +  «)  oder  (10  +  «) 
Monate  dem  Geschäfte  überlassen,  und  der 
Teilhaber  B  hat  sein  Einlagekapital  von 
15000  Mark  (5+«)  Monate  dem  Geschäfte 
überlassen. 

Bezeichnet  man  den  Gewinnanteil  des  A 
einstweilen  mit  A  and  berücksichtigt  man, 
dass  gemäss  der  Aufgabe  der  Gewinnanteil 
des  C  =  5772  Mark  beträgt,  so  hat  man 
nach  vorstehendem  die  Proportion: 

A  :  5772  =  6000  (10  +  «) :  12000 . « 

und  hieraas  erhält  man  für  den  in  «  aus- 
gedrückten Gewinnanteil  des  A: 

6000(10  +  «) 


5772. 


12000.« 


Bezeichnet  man  ferner  den  Gewinnanteil 
des  B  einstweilen  mit  B^  so  hat  man  ana- 
log wie  vorhin  die  Proportion: 

Bi  hin  =  15000(5  +  «) :  12000.« 

und  hieraus  erhält  man  für  den  in  «  aus- 
gedrückten Gewinnanteil  des  B: 
15000(5+«) 
12000 . « 

Da  die  Summe  aller  Gewinnanteile  = 
20868  Mark  beträgt,  so  besteht  für  «  die 
Bestimmungsgleichung : 


5772. 


„..5m+6m.2^±Ä  +  e,™ 


15000(5+«) 
12000.« 


20868 


nach 


Aus   dieser  Gleichung  erhält  man 
der  Erkl.  194: 

«  =  13  Monate. 

Der  Teilhaber  C  hatte  also  «  =  13  Mo- 
nate sein  Einlagekapital  in  depi  Geschäft 
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Nach  vorstehendem    beträgt  hiemach  der 

^1        .  *    .1    rnrrft     6000(10+0;)     ,         , 

Gewinnanteil  5772 iqqoo  des  -i  = 

oder  =  5106  Mark 

und  der  Gewinnanteü  5772  •  l^J^Mi^toC 

_             15000(5+18)    _ 
=  "'^ 12000.18        = 

5772.441  =  *^^  =  222.45 
4. 1«5  Z 

oder  =  9990  Mark, 


B.  Ungelöste  Aufgaben. 

Erkl.195.  DieAafgaben  2097—2108  sind  analog  den  gelösten  Aufgaben  2091^2096  zu  lösen. 

Aufgabe  2097.  Zwei  Eaufleute  A  und  B 
treiben  zusammen  ein  Geschäft,  welches  ein 
Kapital  von  47700  Mark  erfordert.  Dazu  gibt 
A  2  mal  soviel  als  B,  Wieviel  hat  jeder  zu 
geben  ?  


Aufgabe  2098.  Drei  Eaufleute,  A,  B  und  C, 
legen  Geld  zusammen  und  zwar  A  eine  be- 
stimmte Summe,  B  das  5  fache  derselben,  C  das 
3 fache  des  B.  Wieviel  gibt  jeder,  wenn  die 
gesamte  Summe  25200  Mark  beträgt? 


Aufgabe  2099.  Zwei  Freunde,  A  und  JB, 
haben  zusammen  ein  Vermögen  von  34000  Mark. 
A  gab  die  Hälfte,  B  Vs  seines  Vermögens  zu 
einem  Geschäfte  her;  wie  gross  war  das  Ver- 
mögen eines  jeden,  wenn  dem  B  noch  400  Mark 
mehr  übrig  blieben  als  dem  ^? 


Aufgabe  2100.  Vier  Eaufleute,  A,  B,  C  und 
D,  unternehmen  gemeinschaftlich  ein  Geschäft. 
A  und  B  geben  dazu  80600  Mark;  D  gibt 
1800  Mark  weniger  als  0;  A  gibt  Vl^mal  so- 
viel als  C,  und  D  '/,  von  dem  des  B.  Wie- 
viel gibt  jeder? 


Aufgabe  2101.  Zu  einer  gemeinsamen  Unter- 
nehmung gaben  A  und  B  zusammen  6250  Mark, 
O  und  D  zusammen  7500  Mark;  die  Einlage 
des  A  ist  das  doppelte  der  Einlage  des  0  und 
die  Einlage  des  D  beträgt  3  mal  soviel,  als  die 
Einlage  des  B.  Wieviel  betrug  die  Einlage 
eines  jeden?  

Aufgabe  2102.  A  und  B  fangen  ein  Ge- 
schäft mit  10000  Mark  an;  A  gab  6000,  B 
4000  Mark.  Sie  erzielten  ein  €rewinn  von 
19850  Mark;  wieviel  hat  jeder  davon  zu  bean- 
spruchen?   
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Aufgabe  2103.  Zu  einem  Geschäfte  gab  Ä 
20000  Mark,  B  16000  Mark.  Bei  Verteilung 
des  Gewinns  erhielt  A  242  Mark  mehr  als  B, 
Wieviel  bekam  jeder?  


Angabe  2104.  Zu  einem  gemeinschaftlichen 
Gesch&fte  gaben  A  und  B  zusammen  25000 
Mark  und  zwar  A  für  die  Dauer  Yon  2V2  Jahren, 
B  für  die  Dauer  von  8  Vi  Jahren.  Am  Ende 
dieses  Termins  erhielten  A  und  B  von  dem 
nach  Verhältnis  der  Einlage  und  Zeit  verteilten 
Gewinn  gleichviel;  wieviel  betrug  die  Einlage 
eines  jeden?  


Aufgabe  2105.  Von  drei  Eaufleuten,  A,  B 
and  C  gibt  A  ein  Kapital  S  auf  t,  B  ein  Ka- 
pital 8^  auf  <|  und  C  ein  Kapital  5,  auf  t, 
Monate;  der  Gesamtgewinn  betr&gt  G-,  welches 
ist  der  Gewinnanteil  eines  jeden? 


Aufgabe  2106.  Drei  Personen  A,  B,  0  ver- 
einigen sich  zu  einem  Gesch&ft.  A  gibt  dazu 
12000  Mark  auf  8  Monat,  B  800  auf  10  und 
C  600  Mark  auf  14  Monate.  Sie  gewinnen 
500  Mark.    Wieviel  erhält  jeder  vom  Gewinn? 


Aufgabe  2107.  Drei  Personen  unternahmen 
ein  Geschäft.  Der  erste  gab  dazu  17000,  der 
zweite  18000,  der  dritte  10000  Mark.  Der 
dritte  übernahm  auch  zugleich  die  Besorgung 
des  Geschäfts  und  sollte  dafür  3%  von  dem 
Gewinn  mehr  bekommen,  als  ihm  sonst  nach 
dem  Verhältnis  seiner  Einlage  zu  den  Einlagen 
der  beiden  andern  zukommen  würde.  Der  Ge- 
winn betrug  85262,5  Mark;  wieviel  erhielt 
jeder? 


Aufgabe  2108.  Drei  Kaufleute  Ay  B,  C  er- 
richten eine  Kompaniehandlung.  C  gibt  16800 
Mark,  A  aber  960  Mark  weniger  als  B,  Es 
l&sst  A  sein  Geld  7.,  £  14,  C  12  Monate  in 
der  Handlung.  Der  Gewinn  von  7206  Mark 
50  Pfennig  wird  unter  die  Teilnehmer  nach 
Verhältnis  der  Zeit  und  der  Einlage  verteilt; 
hierbei  erhielt  B  2639  Mark.  Wieviel  haben 
A  und  B  gegeben? 


18).  Aufgaben  iiber  Land-  und  Städtebevölkerungen. 

A.  Gelöste  Aufgaben. 

Aulgabe   2109.     Dresden    und    Leipzig 
hatten   zu  einer  geifvissen  Zeit   zusammen 

280000  Einwohner  und  verhielten  sich  ihrer  ■».  . 

Einwohnerzahl  nach  wie  5 :  3.  Wieviel  Ein-       Auflösuiig.  Bezeichnet  man  die  gesuchte 
wohner  hatte  jede  Stadt?  Einwohnerzahl  von  Dresden  mit  o?,   so  ist 

die  Einwohnerzahl  von  Leipzig  = 

(280000  ^,^by  Google 


352  Anwendungen  der  Gleichungen  des  1.  Grades  mit  einer  Unbekannten. 

Der  Aufgabe  gemäss  besteht  also  für  x 
die  Bestimmungsgleichung: 

a?:(280000  — aj)  =  5:3 

Diese  Gleichong  nach  x  aufgelöst,  gibt 
der  Reihe  nach: 

8«  =  (280000  — «).  5 

805  =  1400000  —  5» 

3a?  +  5aj  =  1400000 

Sx  =  1400000;    x  =  1^^ 
oder:  ^ 

A).   .   .   a;  =  175000 

Dresden  hatte  also  zu  jener  Zeit  x  besw. 
175000  Einwohner  und  Leipzig  (280000  —  «) 
bezw.  (280000 —175000)  oder  105000  Einwohner. 


Aufgabe  2110.  Die  Seelenzahl  eines  Lan- 
des hatte  sich  infolge  starker  Einwanderun- 
gen im  Laufe  eines  Jahres  um  15  7o  ver- 
mehrt und  betrug  nun  am  Schluss  des  Jah- 
res 1118375  Seelen.  Wieviel  betrug  sie  am  Auflösung.  Betrug  die  Seelenzahl  des 
Anfang  des  Jahres?  Landes    am  Anfang   jenes  Jahres    x  und 

nahm  dieselbe  infolge  starker  Einwanderung 
um  15  *^/o  zu,  so  besass  es  nach  der  £rkL128 
am  Ende  des  Jahres: 

^+100'* 

Der  Aufgabe  gemäss  besteht  also  fflr  z 
die  Bestimmungsgleichung: 

«  +  -j^a^  =  1118375 

Diese  Gleichung  nach  x  aufgelöst,   gibt 
der  Reihe  nach: 

15 


100  +  15 


X  = 


X  = 


100 

1118375.100 
115 

1118375.20 


=  1118375 


23 

X  =  48625 .  20 
oder: 

A).  .  .  a?  =  972500 

Am  Anfang  des  Jahres  betrug  also  die 
Seelenzahl  des  Landes  972500  Einwohner. 
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Preisgekrönt  in  Frankfort  a,  M>  1881. 

Der  ausführliche  Prospekt  nnd  das  ausführliche  Inhalts- 
Yorzeichnls  der  „Tollständig  gelösten  Aufgabensammlung  Ton 
Dr.  Ad,  Kleyer*'  kann  von  jeder  Buchhandlung,  sowie  Von  der 
Verlagshandlung  gratis  und  portofrei  bezogen  werden. 

Bemerkt  sei  hier  nur: 

1).  Jedes  Heft  ist  aufgeschnitten  und  gut  hrochiert  um  den  sofortigen  nnd  dauern- 
den Gehranch  zu  gestatten. 

2).  Jedes  Kapitel  enthält  sein  hesonderes  Titelblatt,  Inhaltsirerzeichnis,  Berichtigungen 
und  Erklärungen  am  Schlüsse  desselben. 

3).  Auf  jedes  einzelne  Kapitel  kann  abonniert  werden. 

4).  Monatlich  erscheinen  3 — 4  Hefte  zu  dem  Abonnementspreise  von  25  Pfg.  pro  Heft 

5).  Die  Beihenfolge  der  Hefte  im  nachstehenden,  kurz  angedeuteten  Inhaltsver- 
zeichnis ist,  wie  aiu  dem  Prospekt  ersiohtlioh,  ohne  jede  Bedeutung 
für  die  Interessenten. 

6).  Das  Werk  enthält  Alles,  was  sich  überhaupt  auf  mathematische  Wissenschaften 
bezieht,  alle  Lehrsätze,  Formeln  und  Regeln  etc.  mit  Beweisen,  alle  praktischen 
Aufgaben  in  vollständig  gelöster  Form  mit  Anhängen  ungelöster  analoger  Auf- 
gaben und  vielen  vortrefflichen  Figuren. 

7).  Das  Werk  ist  ein  praktisches  Lehrbuch  für  Schüler  aller  Schulen,  das 
beste  Handbuch  für  Lehrer  und  Examinatoren,  das  vorsüglichste  Lehrbuch 
som  Selbststudium,  das  vortrefflichste  Nachsohlagebuch  fOr  Fachleute  und 
Techniker  jeder  Art. 

8).  Alle  Buchhandlungen  nehmen  Bestellungen  entgegen. 


P^*  Das  vollständige 

Inhaltsyerzeichnis 

der  bis  jetzt  erschienenen  Hefte  1—160 

kann  durch  jede  Buchhandlung  bezogen  werden. 


Halbjährlich  erscheinen  Nachträge  über  die  inzwischen  neu  erschienenen  Hefte. 


Draok  roa  0%tl  Iliinimer  in  Stuttgart. 
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^-   ^^^     B  Forts.  V.  Heft  210.  —  Seite  353—368. 
*Ä  IT.    i  Mit  1  Figur. 


Vollständig  gelöste 


Aufgaben  -  Sammlung 


-  nebst  Anhängen  ungelöster  Aufgaben,  für  den  Schul-  &  Selbstunterricht  — 

mit 

Angabe  und  EntwlcUnng  der  benutzten  Sätze,  Fonneln,  Regeln  In  Fragen  nnd  Antworten 

erl&utert  durch 

viele  Hoksclmitte  &  lithograph,  Tafeln, 

aus  allen  Zweigen 
der  BeehenkimBt)  der  niederen  (Algebra,  Planimetrie,  Stereometrie,  ebenen  u.  sph&risclien 

I  Trigonometrie,  synthetischen  Geometrie  etc.)  u.  höheren  Mathematik  (höhere  Analysis, 
Differential-  n.  Integral-Rechnung,  analytische  Geometrie  der  Ebene  n.  des  Raumes  etc.);  — 
B  ans  aUen  Zweigen  der  Physik,  Mechanik,  Graphostatik,  Chemie.  GeodAsie,  Kantik, 
I  mathemat.  Geogrraphie,  Astronomie;  des  Maschinen-,  Strafen-,  Eisenbahn-,  Wasser-, 
I  Brücken-  u.  Hoehban's;  der  Konstroktionsleliren  als:  darstell.  Geometrie,  Polar-  u. 
I  Parallel-PenpeetiTe,  Schattenkonstraktionen  etc.  etc. 

S  für 

I       Schüler,  Studierende,  Kandidaten,  Lehrer,  Techniker  jeder  Axt,  Militärs  etc. 
^  zum  einzig  richtigen  und  erfolgreichen 

Studium,  zur  Forthülfe  bei  Schularbeiten  und  zur  rationelien  Verwertung 

der  exakten  Wissenschaften, 
herausgegeben  Yon 

Dr.  Adolph  Rleyer^ 

Ingenietvr  und  Lehrer,  rereideUr  kOnigL  prenas.  Veldmeiaer ,  rereideter  grosih.  heftsUehes 

Oeometer  L  KlMie 

in  Frankfurt  a.  IC. 
unter  Mitwirkung  der  bewährtesten  Kräfte. 

Gleichungen  des  I.Grades  mit  einer  Unbekannten. 

Fortsetzung  von  Heft  210.  —  Seite  353—368.     Mit  1  Figur. 

Inlialt: 

Gelöste  Aufgaben  über  Land-  und  Btädiebevölkerangen ,  Fortaeteung.  —  UngelOate  Aufgaben.   —  Aufgaben 

fLber  die  Sorechnung  von  Strecken,  Flachen  und  Körpern.  —  Gelöste  und  ungelöste  Aufgaben.  —  Aufgaben 

Aber  Land-  und  Forstwissenschaft.  —    Gelöste  und  ungelöste  Aufgaben. 

-  Stuttgart  1885. 
Verlag  von  Julius  Maier. 


S^B  Diese  Aufgabensammlung  erscheint  fortlaufend,  monatlich  3-4  Hefte,  ^-i 
Die  einielnen  Hauptkapltei  sind  mit  eigener  Paginierung  versehen,  so  dass  iedes  derselben  einen  Band  bilden  wird. 

Das  vollständige  Inhaltsverzeichnis  der  bis  jetzt  erschienenen  Hefte  1—161 
kann  durch  jede  Buchhandlung  bezogen  werden. 


Preisgekrönt  in  Frankfort  a,  M,  1881, 

PROSPEKT. 

Dieses  Werk,  welchem  kein  Ähnliches  zur  Seite  steht,  erscheint  monatlich  in  3—4 
Heften  zu  dem  billigren  Preise  Ton  25  ^  pro  Heft  und  bringt  eine  Sammlang  der  wichtig- 
sten und  praktischsten  Aufgaben  ans  dem  Gesamtgebiete  der  Mathematik  ^  Physik, 
Mechanik,  math.  Geographie^  Astronomie^  des  Maschinen-)  Strassen-,  Eisenbahn-, 
Brücken-  nnd  Hochbaues,  des  konstriiktlTen  Zeldinens  etc.  etc.  und  swar  in  ToUständig 
gelöster  Form,  mit  Yielen  Figuren,  Erklärungen  nebst  Angabe  und  Entwiekelnng  der 
benutzten  SAtze,  Formeln,  Regeln  in  Fragen  mit  Antworten  etc.,  so  dass  die  Lösnng 
jedermann  Terstftndlich  sein  kann,  bezw.  wird,  wenn  eine  grössere  Anzahl  der  Hefte  er- 
schienen ist,  da  dieselben  sich  in  ihrer  Gesamtheit  erg&nzen  nnd  alsdann  auch  alle 
Teile  der  reinen  und  angewandten  Mathematik  —  nach  besonderen  selbständigen  Kapi- 
teln angeordnet  —  vorliegen. 

Fast  jedem  Hefte  ist  ein  Anhang  von  nngelSsten  Aufgaben  beigegeben,  welche  der 
eigenen  Losung  (in  analoger  Form,  wie  die  bezflglichen  gelösten  Aufgaben)  des  Studierenden 
flberlassen  bleiben,  und  zugleich  von  den  Herren  Lehrern  f&r  den  Schulunterricht  benutzt 
werden  können.  —  Die  Lösungen  hierzu  werden  sp&ter  in  besonderen  Heften  für  die  Hand  des 
Lehrers  erscheinen.  Am  Schlüsse  eines  jeden  Kapitels  gelangen:  Titelblatt,  LüudtsTeneieh- 
nis,  Beriehtilranflren  und  erlintemde  Erkllmngen  über  das  betreffende  Kapitel  zur  Ausgabe. 

Das  Werk  behandelt  zunächst  den  Hauptbestandteil  des  mathematisch-naturwissen- 
schaftlichen ünterrichtsplanes  folgender  Schulen:  Bealschnlen  I.  nnd  IL  Ord.,  gleich- 
berechtigten höheren  Bflrgersehulen,  Priratsehulen,  Gymnasien,  Bealgymnaslen,  Pro- 
gjmnasien,  Schnllehrer- Seminaren,  Polytechniken,  Techniken,  Bangewerkschnlen, 
Gewerbeschulen,  Handelsschulen,  techn.  Yorbereitungssehulen  aUer  Arten,  gewerbliche 
Fortbildungsschulen,  Akademien,  ünirersitäten ,  Land-  nnd  Forstwissensohaftsschulen, 
Militärschnlen,  Yorbereitnngs-Anstalten  aller  Arten  als  s.  B.  für  das  Eii^Uirlg^Frel- 
willige-  nnd  Offlziers-Exaraen,  etc. 

Die  SehOler,  Studierenden  und  Kandidaten  der  mathematischen,  technischen  und 
naturwissenschaftlichen  Fächer,  werden  durch  diese,  Schritt  fttr  Schritt  gelöste,  Aufgaben- 
sammlung immerwährend  an  ihre  in  der  Schule  erworbenen  oder  nur  gehörten  Theorien  etc 
erinnert  und  wird  ihnen  hiermit  der  Weg  zum  unfehlbaren  Auffinden  der  Lösungen  der- 
jenigen Aufgaben  gezeigt,  welche  sie  bei  ihren  Prüfungen  zu  lösen  haben,  zugleich  aber  auch 
die  überaus  grosse  Fruchtbarkeit  der  mathematischen  Wissenschaften  Yorgef&hrt. 

Dem  Lehrer  soll  mit  dieser  Aufgabensammlung  eine  kräftige  Stfltie  fOr  den  Schul- 
unterricht geboten  werden,  indem  zur  Erlernung  des  praktischen  Teiles  der  mathematischen 
Disziplinen  —  mm  Auflösen  Ton  Aufgaben  —  in  den  meisten  Schulen  oft  keine  2^it  er- 
flbrigt  werden  kann,  hiermit  aber  dem  Schaler  bei  seinen  häuslichen  Arbeiten  eine  yoU- 
ständige  Anleitung  in  die  Hände  gegeben  wird,  entsprechende  Aufgaben  zu  lösen,  die  ge- 
habten Regeln,  Formeln,  Sätze  etc.  anzuwenden  und  praktisch  zu  yerwerten.  Lnst,  Liebe 
und  Yerständnis  für  den  Schal-Ünterricht  wird  dadurch  erhalten  und  belebt  werden. 

Den  Ingenieuren,  Architekten,  Technikern  und  Fachgenossen  aller  Art,  Militärs 
etc.  etc.  soll  diese  Sammlung  zur  Auffrischung  der  erworbenen  und  vielleicht  vergessenen 
mathematischen  Kenntnisse  dienen  und  zugleich  durch  ihre  praktischen  in  aUen  Bemi^ 
zweigen  Torkommenden  Anwendungen  einem  toten  Kapitale  lebendige  Kraft  yerleihen  und 
somit  den  Antrieb  zu  weiteren  praktischen  Yerwertungen  und  weiteren  Forschungen  geben. 

Alle  Buchhandlungen  nehmen  Bestellungen  entgegen.  Wichtige  und  praktische  Auf- 
gaben werden  mit  Dank  tou  der  Redaktion  entgegengenommen  und  mit  Angabe  der  Namen 
verbreitet.  —  WOnsche,  Fragen  etc.,  welche  die  Redaktion  betreffen,  nimmt  der  Yerfasser, 
Dr.  Kleyer,  Frankfurt  a.  M.  Fischerfeldstrasse  16,  entgegen  und  wird  deren  Efledigong 
thunlichst  berücksichtigt. 

Stuttgart  Die  Yerlagshandluug. 
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Aufgabe  2111.    Nach  Paris  sind  die  vier 
grössten  Städte  in  Frankreich  Lyon,  Mar- 
seille, Bordeaux  und  Lille.    Zu  einer  ge- 
wissen  Zeit  bestanden  zwischen  der  Ein- 
wohnerzahl dieser  vier  Städte  folgende  Be- 
ziehungen: Die  Einwohnerzahlen  von  Lyon       Anüösnng.    Bezeichnet  man  die  Einwoh- 
u.  Marseille  verhielten  sich  wie  13:12.  Hätte  nerzahl  von  Lyon  mit  x,  die  von  Marseille 
Bordeaux  noch  5000  Einwohner  mehr  gehabt,  einstweilen  mit  M,  so  ist  gemäss  der  Aufgabe: 
so  verhielte  sich  seine  Einwohnerzahl  zu  der  Tif  _  lo  19 

von  Marseille  wie  2:3.    Hätte  Lille  noch  a;:itt  —  lö.iz 

1000  Einwohner  mehr  gehabt,  so  würde  sich  ^^^d  hieraus  erhält  man  fOr  die  in  x  ausge- 
seine  Einwohnerzahl  zu  der  von  Lyon  wie  brückte  Einwohnerzahl  M  von  Marseille: 
12 :  25  verhalten  haben.  Wieviel  Einwohner  ^\  M  =  ^-x 

hatte  jede  dieser  vier  Städte,  wenn  sie  zu- 13 

sammen  25000  Einwohner  weniger  als  1  Mil-      Bezeichnet   man  ferner  die  Einwohnerzahl 
lion  dazumal  hatten?  von  Bordeaux  einstweilen  mit  By   so  besteht 

gemäss  der  Aufgabe  zwischen  der  Einwohner- 
zahl von  Bordeaux  und  der  Einwohnerzahl 
^00  von  Marseille,  die  Relation: 

(J5  +  5000)  :i|a;  =  2:3 

und  hieraus  erhält  man  für  die  in  x  ausge- 
drückte Einwohnerzahl  B  von  Bordeaux: 

3(J5+5000)  =^^x 
5  +  5000  =  ^x^ 

b).   .   .    .    B  =  ^05  —  5000 

Bezeichnet  man  schliesslich  die  Einwohner*^ 
zahl  von  Lille  einstweilen  mit  X,  so  besteht 
gemäss  der  Aufgabe  zwischen  der  Einwohner- 
zahl von  Lille  und  der  Einwohnerzahl  x  vom 
Lyon  die  Relation: 

(X+1000):a;  =  12:25 

und  hieraus  erhält  man  für  die  in  x  ausge-. 
drückte  Einwohnerzahl  L  von  Lille: 


oder: 


oder: 


25  (i  + 1000)  =  I2aj 

10 
X  +  1000  =  ^x 


c).   .   .  .    X  ==  -|^a;— 1000 

Da  nun  die  Summe  der  Einwohner  dieser 
vier  Städte  =  1000000  —  25000  sein  soll,  so 
besteht  für  x  die  Bestimmungsgleichung: 

fl;_|._J|a;+^-^a;  — 5O00)  +  (i|aj-1000)  =  1000000  —  25000 


13' 


Diese  Gleichung  nach  x  aufgelöst,  gibt  der 
Reihe  nach: 

^x  +  ^x  =  981000 

37 .  13ä  +  20 .  25«  =  981000 .  25  .  13 


481  a?  -t-  500a;  =  981000 .  325  ^     x 

Von  den  Gleichungen.  Digitized  by  V^J©OQlC 
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981«  =  981000.825 


X  = 


981000.825 


oder: 
A).   . 


981 
X  =  325000 


Lyon  besass  also  x  bezw.  825000  Einwohner; 
Marseille  besass  somit  nach  Gleich,  a).: 

800000  Einwohner, 
Bordeaux  besass  somit  nach  Gleich,  b).: 

195000  Einwohner 
und  Lille  besass  somit  nach  Gleich,  c).: 

155000  Einwohner. 


B.  Ungelöste  Aufgaben. 


Aufgabe  2112.  Die  Bevölkerung  einer  Stadt 
hatte  sich  infolge  einer  epidemischen  Krankheit 
im  Laufe  eines  Jahres  um  1573  Seelen  yermin- 
dert  und  betrug  deshalb  am  Schlüsse  des  Jahres 
nur  48427;  wieviel  betrug  sie  am  Anfang  des 
Jahres  ? 


Andeutung.  Die  Aufgaben  2112  bis  2118  sind 
analog  der  gelösten  Aufgaben  2109  bis  2111 
9u  lösen. 


Aufgabe  2113.  Die  beiden  grössten  St&dte 
in  Europa,  London  und  Paris,  hatten  zu  einer 
gewissen  Zeit  210000  mehr  als  5  Millionen  Ein- 
wohner. Wieviel  Einwohner  hatte  jede  dieser 
Städte,  wenn  London  1510000  Einwohner  mehr 
als  Paris  dazumal  hatte? 


Aufgabe  2114.  Wenn  Glasgow  12V3mal  so- 
viel Einwohner  hätte,  als  es  hat,  so  hätte  es 
gerade  soviel  mehr  Einwohner  als  London,  als 
es  jetzt  weniger  hat.  Wieviel  Einwohner  hat 
Glasgow,  wenn  die  Einwohnerzahl  Londons  zu 
S%  Millionen  angenommen  wird? 


Aufgabe  2115.  Zu  einem  Eirchenbau  steuern 
3  Gemeinden  im  Verhältnis  ihrer  Seelenzahl  bei. 
Die  Seelenzahl  beträgt  in  der  ersten  2079,  in  der 
zweiten  1328  und  in  der  dritten  Gemeinde  226 
Einwohner.  Wenn  nun  die  Beisteuer  der  dritten 
Gemeinde  226  Mark  48  Pfennig  weniger  beträgt, 
als  die  der  zweiten;  wieviel  steuert  jede  Ge- 
meinde bei? 


Aufgabe  2116.  Nach  London  sind  die  vier 
grössten  Städte  in  Grossbritannien:  Liverpool, 
Glasgow,  Manchester,  Birmingham.  Wenn 
Manchester  7000  Einwohner  hätte,  so  ständen 
die  Städte,  der  Einwohnerzahl  nach,  in  folgenden 
Verhältnissen:  X:G^=10:9;  G^:Jlf=5:4; 
G:B  =  9:7.  Wenn  nun  femer  noch  Liverpool 
und  Birmingham  zusammen  380000  Einwohner 
mehr  als  Glasgow  und  Manchester  haben,  wie- 
viel Einwohner  hat  dann  jede  der  vier  Städte? 


Aufgabe  2117.  Die  Bevölkerung  Stuttgarts 
betrug  am  1.  Januar  1862  61204  Seelen.  Sie 
nahm  im  Laufe  der  folgenden  6  Jahre  im 
ganzen  um  23,8%  zu.  Wieviel  beträgt  dieselbe 
hiernach  am  1.  Januar  1886? 
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Aufgabe  2118.  Die  Tier  grössten  St&dte  in 
Preussen  sind  Berlin,  Breslau,  Köln  und  Königs- 
berg. Hätte  Berlin  10000  Einwohner  und  Köln 
1000  Einwohner  weniger,  so  hatten  die  drei 
kleineren  Städte  halb  soTiel  Einwohner  als 
Berlin  und  yerhielten  sich,  der  Einwohner- 
zahl nach,  wie  18:8:7.  Hätte  aber  Breslau 
und  Königsberg  jede  9000  Einwohner  weniger, 
so  hätte  Berlin  gerade  8mal  soviel,  als  diese 
beide  Städte  zusammen.  Wieriel  Einwohner 
hat  jede  der  vier  Städte? 


19).  Aufgaben 

über  die  Berechnung  von  Strecken,  Flächen  und  Körpern. 


A.  Gelöste  Auflirabeii. 

Avigabe  2119.  Sechs  kleine  Ortschaften: 
A^  B,  Cj  D,  E,  JP,  welche  hintereinander  an 
der  Landfitrasse  liegen  und  zwar  Ä  von  B 
Vs,  B  von  C  ^/u,  C  von  D  Vs,  I>  von  E  % 

E  von  F  Vs  Meile,  lassen  gemeinschaftlich  Anflöaiing.   Bezeichnet  man  die  gesachte 

ein  Schnlhaus  banen,  und  zwar  soll  dasselbe  Entfemnng  des  zu  bauenden   Schalhauses 

zwischen  C  and  D  so  errichtet  werden,  dass  yon  C  mit  x,   so   ist  die  Entfernung  des 

die   Sammen    der   Entfernungen   derselben  gchulhaases  von  Ä=a  +  ^^  +  x') 

von  den  drei  Ortschaften  Ä,  B  and  C  so  V.8  ^is^    y 

gross  werde,  als  die  Summe  der  Entfemun-  die  Entfernung  desselben  von  J7  =  ^  +  x 

gen  von  den  drei  Ortschaften  D,  E  und  F,  .,    -  ^^            j       ,u            ^       r^        \ 

In  welchem  Abstand  von  C  mass  das  Schul-  ^«  Entfernung  desselben  von  D  =  {j^x) 

gebäade  aufgeführt  werden?  die  Entfernung  desselben  von  E  = 

und  die  Entfernung  desselben  von  F  = 

Der  Aafgabe  gemäss  besteht  mithin  für 
X  die  Besümmangsgleichang: 


8 


(I+S+')+(b+-)+-  =  (I-)+(t+t-')+(I+I+I-') 

Diese   Gleichang  nach  x  aafgelöst,  gibt 
der  Reihe  nach: 

(i^+')+{Ä+-)+' = (4-)+a-)+('-') 


;:+»•= 

20 
8 
20 

16 

8«+ 3«  = 

~8 

16 

24 

24 

^^  =   16  ' 

X  = 

6,16 

oder 

•                                                                   4 

A).   . 

1 

Das  Schulhaas  muss  ahso 

X  bezw. 

VtMeUe 

von 

C  entfernt  gebaut  werdenr>^^^T^ 
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Aufgabe  2120.  Ein  Schiff,  welches  von 
einem  Orte  Ä  nach  einem  westlich  gelegenen 
Orte  B  segelt,  wnrde  bei  einer  Entfernung 
von  nur  4  Meilen  von  dem  Orte  seiner 
Bestimmung  durch  widrigen  Wind  um  den 
19.  Teil  des  abgemachten  Weges  zurück- 
geworfen. Hierauf  segelte  dasselbe  um  den 
24.  Teil  der  zuletzt  erlangten  Entfernung 
Yom  Orte  Ä  wieder  nach  Westen  und  wurde 
alsdann  nochmals  um  den  20.  Teil  des 
hierauf  erreichten  Abstandes  von  Ä  zurück- 
geworfen. Nachdem  dasselbe  nun  noch  den 
9.  Teil  der  zuletzt  erlangten  Entfernung 
abgemacht,  lief  es  in  den  lang  ersehnten 
Hsien  ein.  Wie  weit  ist  der  Ort  Ä  yon  B 
entfernt,  und  wieviel  Meilen  legte  das  Schiff 
im  ganzen  zurück? 


AnfloBiing.  Beträgt  die  Entfernung  der 
Orte  Ä  und  B  =  x  Meilen ,  so  hatte  das 
Schiff,  als  es  von  B  4  Meilen  noch  entfernt 
war,  den  Weg  (d;»4)  Meilen  bereits  zu- 
rückgelegt. 

Das  Schiff  wurde  nunmehr  um  den  19.  Teil 
des  zurückgelegten  Weges  {x  —  4)  zurückge- 
worfen, war  also  hiernach  von  Ä 
18 


19 


{x  —  4)  Meilen  entfernt. 


Jetzt  segelte  das  Schiff  wieder  um  den  24. 
Teil  des  Weges  -J^-  {x  —  4)  wieder  nach  B  zu, 
war  also  hiemach 

"sT '  19"  ^*  ""  ^^  Meilen  von  A  entfernt 
Nunmehr  wurde  das  Schiff  um  den  20«  Teil 
des  Weges  -fr  *  19"^*  ~^^  zurückgeworfen,  war 
also  hiernach  von  Ä  um 


18 
.-Yö-(*  — ^)  Meilen  entfernt 


19  2^ 

20  '  24 
Schliesslich  segelte  das  Schiff  um  den  9.  Teil 

des  Weges  ^ '  -^  *  i^  («  ~  "*)  wieder  nach  B 

zu,  war  also  hiemach 

10     19     25     18  ,         .,  „  ., 
-9---2Ö-^-T9-(^-^^^'^""^^^'^^ 

entfernt,  und  da  es  jetzt  Ä  erreicht  hat,  so 

besteht  für  x  die  Bestimmungsgleichung: 

10     19     25     18  /        ^s 

Diese  Gleichung  reduziert  und  nach  x  auf- 
gelöst, gibt  der  Beihe  nach: 

-24  (^^^)  =  * 
25(aj  — 4)  =  24« 

2505  —  100  =  24« 
oder: 
A).    .    .    «  =  100 

Die  Orte  Ä  und  B  waren  also  100  Mei- 
len von  einander  entfernt 

Berücksichtigt  man  ferner,  dass  das  Schiff 
zuerst  den  Weg  («  — 4),  dann  den  Weg 
l(aj-4),  dann  den  Weg  ^.||(a5-4),  hier- 

auf  den  Weg  ^  •  t  •  i|  («  —  -*)  and  schliesB- 
lich  den  Weg  1 .  i J. . -^- .  j?.  («  -  4)  zurückge- 
legt hat,  80  besteht  in  Rücksicht,  dass  «  =  100 
gefunden  wurde,  für  den  gesuchten  Weg  yt 
welchen  überhaupt  das  Schiff  zurücklegte,  f&r 
p  die  Bestimmungsgleichung^  j 
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y=(l00-4)  +  l(l00-4)  +  2^-||(100-4)  +  2VS-j|(l00-4)  + 

1.    19    25     18/,^^      ,x 


=  96.  (l 


Diese  Gleichung  reduziert  nnd  nach  y  auf- 
gelöst, gibt  der  Reihe  nach: 

1.18-  .    1:25.18    .    1.19.25.18 


19^  24.19  ^  20.24.19  ^  9.20  .24.19 


) 


oß    ^.20>24.19  + 9.20.24 +  9.20.18  + 9.25.18  +  19.25.18 
^  *  9.20.24.19 

gg    82080  +  4820  +  3240  +  4050  +  8550 
^  82080 


y  =  96- 
oder: 
B).  .  .   . 


102240 


y  = 


9815040 


y  =  iK 


Anfgabe  2121.  Jemand  legt  ein  Oärtchen 
in  der  Form  eines  Rechtecks  an,  dessen 
Länge  das  3  fache  seiner  Breite  beträgt. 
Später  erweitert  er  dasselbe  in  der  Rich- 
tung der  Länge  am  20  Meter,  in  der  Rich- 
tung der  Breite  nm  15  Meter  nnd  das  Gärt- 
chen  enthält  nun  2900  qm  mehr  als  früher. 
Wieviel  Meter  betrag  cUe  Breite  des  Gärt- 
chens  anfänglich? 


Erkl.  196.  Der  Inhalt  J  eines  Rechtecks 
ist  gleich  dem  Produkt  zweier  aneinander- 
Btossender  Seiten  a  und  h,  in  Zeichen: 

J  =  a,h  Flächeneinheiten. 


AnflÖBiing.  Bezeichnet  man  die  ursprüng- 
liche Breite  des  Gärtchens  mit  x  Meter,  so 
betrag  seine  ursprüngliche  Länge  dx  Meter. 

Wird  die  Länge  um  20  Meter  erweitert, 
so  beträgt  dieselbe  (3  a?  +  20) ;  wird  die 
Breite  um  15  Meter  erweitert,  so  beträgt 
dieselbe  (r(;+15).  Da  nun  der  Inhalt  des 
Gärtchens  ursprünglich  x .  dx  und  nachher 
=  (3« +  20)  (a?+  15)  Quadratmeter  beträgt 
und  im  letzteren  Fall  2900  qm  mehr  als  im 
ersteren  haben  soll,  so  besteht  für  x  die 
Bestimmungsgleichung : 

(3a;  +  20)  (a?  +  15)  —  a; .  So;  =  2900 

Diese  Gleichung  nach  x  aufgelöst,  gibt  der 
Reihe  nach: 

8aj»+  20  a;  +  45  a;  +  300  —  3aj2  =  2900 
65a;  =  2900  —  300 ;    65a;  =  2600 
2600 

oder: 

A).   .    .    a;  =  40 

Die  ursprüngliche  Breite  x  des  Gärtchens 
betrug  also  40  Meter. 


Anfgabe  2122.    Die  Seiten  zweier  Qua- 
drate differieren  um  12  Meter,  ihre  Inhalte 

am  240  Quadratmeter.   Man  soll  die  Seiten       Anflösiing.  Bezeichnet  man  die  Seite  des 
and  Inhalte  der  beiden  Quadrate  berechnen?  kleineren  Quadrats  mit  x  Meter,  so  muss 

die  des  grösseren  =  (a;+  12)  Meter  sein. 

Da  nun  die  Inhalte  um  240  qm  differieren 
sollen,  so  besteht  für  x  die  Bestimmungs- 
gleichnng:  „ ,GoOgIe 
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Erkl.  197.  Der  Inhalt  J  eines  Quadrats 
mit  der  Seite  a  ist  gleich  der  zweiten  Potenz 
Yon  a,  in  Zeichen: 


X  = 


(«  +  12)'—«»  =  240 

Diese  Gleichung  nach  x  aufgelöst,  gibt  der 
Reihe  nach: 

«»  +  2. 12«+  12«—«»  =  240 

24«  =  240  —  144 

24«  =:  196 ; 
oder: 
A).    .    .     «  =  4 

Die  Seite  «  des  kleineren  Quadrats  ist  also 
=  4  Meter  und  die  Seite  des  grösseren  Qua- 
drats =  («  +  12)  bezw.  =  (4  +  12)  oder  = 
16  Meter. 

Die  Inhalte  beider  Quadrate  sind  bezw.  4' 
oder  16  qm  und  16*  oder  256  qm 


196 
24 


Anfgabe  2123.  Die  Grössen  zweier  an- 
einanderstossender  Landgüter  sollen  ans  fol- 
genden Angaben  bestimmt  werden.  Zieht 
man  40  Hektar  vom  ersten  Gut  znm  zwei- 
ten, so  sind  beide  gleich  gross,  zieht  man 
dagegen  40  Hektar  vom  zweiten  Gut  zum 
ersten,  so  ist  das  erste  doppelt  so  gross 
als  das  zweite. 


Auflösung.  Bezeichnet  man  den  Flächen- 
inhalt des  ersten,  des  grösseren  Guts  mit  x^ 
das  zweite  einstweilen  mit  J.,  so  ist  gemftss 
der  Aufgabe  einmal: 

«  —  40  =  ui  +  40 
und  hieraus  erh&lt  man  für  den  in  «  ausge- 
drückten Fl&cheninhalt  des  zweiten  Guts  A: 
«  —  2.40 
Ferner  ist  gemäss  der  Aufgabe: 
«  +  40  =  2(A  — 40) 
oder:        «  +  40  =  2  ((«  —  2.40)  — 40) 

Diese  Gleichung  nach  «  aufgelöst,  gibt  der 
Reihe  nach: 

«  +  40  =  2(«  — 8.40) 
«  +  40  =  2«  — 6.40 
40  +  6.40  =  2«  —  « 
7 . 40  =  « 


oder: 

A).    . 


«  =  280 


Das  grössere  Gut  enthält  also  «  bezw.  280 
Hektar  und  das  kleinere  Gut  enthält  («—2.40) 
bezw.  (280  —  2 .  40)  oder  =  200  Hektar. 


Aufgabe  2124.  In  einer  alten  chinesi- 
schen Arithmetik,  Ein  tschang  benannt, 
welche  2600  vor  Christas  ?on  Tsin  Kin 
Tschaou  yerfasst  sein  soll,  kommen  folgende 
zwei  Beispiele  vor: 

1).  Im  Mittelpunkt  eines  quadratischen 
Teiches  von  10  Fuss  Länge  und  Breite 
wächst  ein  Schilf,  das  sich  1  Fuss  hoch 
über  dem  Wasser  erhebt.  Als  man  das- 
selbe an  das  Ufer  nach  der  Mitte  einer 
Seite  zog,  reichte  es  nur  bis  an  den  Rand 
des  Teiches.   Welche  Tiefe  hat  das  Wasser? 

2).  £in  10  Fuss  hoher  Bambus  ist  nach 
oben  hin  gebrochen.     Berührt    nun  beim 


Auflösung,  a).  Bezeichnet  man  die  Tiefe 
des  Teiches  mit  x  und  berücksichtigt  man, 
dass  wenn  das  in  der  Mitte  des  quadratischen 
Teiches  senkrecht  stehende  Schilf,  welches 
=  (^  +  1)  Fuss  misst,  ans  Ufer  gezogen 
wird,  dasselbe  die  Hypothennse  eines  recht- 
winkligen Dreiecks  bildet,  dessen  eine  Ka- 
thete gleich  der  Tiefe  x  (jtoB  Teidies  und 
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Umbiegen  die  Spitze  des  Rohrs  den  Boden, 
so  ist  sie  3  Fnss  vom  untersten  Ende  des 
Bambus  entfernt.  In  welcher  Höhe  befindet 
sich  der  Brnch? 


ErkL  198.      Der    pythagoreische    Lehrsatz 
heisst: 

„Das  Quadrat  über  der  H^otennse  eines 
rechtwinkligen  Dreiecks  ist  gleich  der 
Summe  der  Inhalte  der  Quadrate  über 
den  beiden  Katheten." 


dessen  andre  Kathete  gleich  der  halben 
Brei  te  (=  ö-  Fuss^  des  quadratischen  Tei- 
ches ist,  so  hat  man  nach  dem  pythago- 
reischen Lehrsatz  ftlr  x  die  Bestimmnngs- 
gleichung : 

(.  +  !)'=  (^)V.' 

Diese  Gleichung  reduziert  und  nach  x  auf- 
gelöst, gibt  der  Reihe  nach: 

24 
2ir  =  25-l;     x  =  ^ 
oder:  ^ 

A).    .    .    rc  =  12 

Die  Tiefe  des  Teiches  betr&gt  also  12  Fuss. 

b).  Befindet  sich  der  Bruch  des  Bambus- 
rohrs y  Fuss  Ober  dem  Boden,  so  ist  der 
obere,  der  abgebrochene  Teil  des  Bambus- 
rohrs =  (10  —  y)  Fuss. 

Berücksichtigt  man  nunmehr ,  dass  der 
obere  Teil  =  (10  — y)  Fuss  des  Bambus- 
.  rohrs,  der  untere  Teil  (y)  desselben  und 
dia  Entfernung  3  Fuss,  welche  die  umge- 
bogene Spitze  von  dem  unteren  Ende  des 
Bambusrohrs  hat,  ein  rechtwinkliges  Drei- 
eck bilden,  in  welchem  jener  obere  Teil 
(10-— y)  die  Hypothenuse  ist,  so  hat  man 
nach  dem  pythagor.  Lehrsatz  die  Relation: 
(10-.y)2=  3'  +  y' 

Hieraus  erhält  man: 

10«~2.10y  +  y'  =  %  +  y« 

oder:         1^0-9  =  20y;    y  =  f 

B).  .  •  y  =  4^ 

Das  Bambusrohr  ist  also  4^  Fuss  über  dem 
Boden  geknickt* 


Aufgabe  2126.  Eine  Anzahl  Steine  soll- 
ten zu  einem  Quadrat  zusammengelegt  wer- 
den. Bei  dem  ersten  Versuch  blieben  130 
übrig;  als  nun  die  Seite  des  Quadrats  um 
3  grösser  wurde,  blieben  31  übrig.  Wieviel 
Steine  waren  es? 


Auflösung.  Bringt  man  in  jede  Seite 
des  Quadrats  x  Steine,  so  befinden  sich  im 
ganzen  Quadrat  x^  Steine,  und  da  130  übrig 
bleiben,  so  ist  die  Anzahl  aller  Steine  = 
«'+130 
Bringt  man  aber  in  jede  Seite  des  Qua- 
drats {x  +  3)  Steine,  so  befinden  sich  im 
ganzen  Quadrat  {x+dy  Steine  und  da  13 
übrigbleiben,  so  ist  die  Anzahl  der  Steine  = 

(a?+3r-+31 
Man  hat  also  für  x  die  Bestimmungsgleichung: 
«2+180  =  (a?  +  3)»+81 
Diese  Gleichung  nach  x  aufgelöst,  gibt  der 

Reihe  nach:  C^r\r\n]o 

Digitized  by  VjOOV  LC 


860 


•Anwendangen  der  Gleichungen  des  1.  Grades  mit  einer  Unbekannten. 


aj»4- 130  =  a;»-t  6«  + 9  + 31 

180  —  40  =  6« 

90 


oder 

A). 


6x  =  90;     x  = 


6 


a;  =  15 

Da  also  in  einer  Seite  des  Quadrats  ur- 
sprünglich X  bezw.  15  Steine  zu  liegen  kamen, 
80  ist  nach  vorstehendem  die  Anzahl  sämt- 
licher Steine  =  (««4-130)  bezw.  (15«+180)  = 
225  +  130  oder  =  355. 


Aufgabe  2126.  Eine  bestimmte  Anzahl 
Nüsse,  die  ich  besitze,  habe  ich  in  Form 
eines  gleichseitigen  Dreiecks  nebeneinander- 
gelegt. Ich  gewinne  eine  gewisse  Menge, 
mit  welcher  ich  versuche,  das  gleichseitige 
Dreieck  zu  vergrössern.  Lege  ich  zwei 
Reihen  dazu,  so  habe  ich  9  Nüsse  übrig, 
will  ich  drei  Reihen  hinzulegen,  so  fehlen 
mir  ebensoviel  Nüsse,  als  ich  vorhin  übrig 
Hess.  a).  Wieviel  Nüsse  lagen  in  jeder  Seite? 

b).  Wieviel  Nüsse  besass  ich  anfangs? 

c).  Wieviel  Nüsse  habe  ich  gewonnen? 


Anfldsnng.    Lagen  in  jeder  Seite  des  mit 
den  Nüssen  gebildeten  gleichseitigen  Drei- 
ecks X  NQsse  und  ich  lege  von  den  gewon- 
nenen Nüssen  eine  weitere  Reihe  von  Nüssen 
an  dasselbe,  so  muss  diese  Reihe  {x  -{- 1)  Nüsse 
enthalten,  lege  ich  noch  eine  Reihe  an  dieses 
zuletzt  gebildete  gleichseitige  Dreieck,  so  muss 
nunmehr  diese  zweite  Reihe  {x  +  2)  Nüsse  ent- 
halten; da  mir  in  diesem  Fall  von  den  gewon- 
nenen Nüssen  9  übrig  bleiben,   so   hatte  ich 
((a?  +  1)  +  («  +  2)  +  9)  Nüsse  gewonnen. 
Lege  ich  noch   eine  dritte  Reihe  an  jenes 
gleichseitige  Dreieck,    so  muss   diese  Reihe 
{x-\-S)  Nüsse  enthalten;   da  mir  in  diesem 
Fall  aber  9  Nüsse  fehlen  würden,  so  müsste 
die  Anzahl  der  gewonnenen  Nüsse  = 
((»+l)  +  (aJ  +  2)  +  (»  +  8)  — 9)  sein. 
Für  X  besteht  also  die  Bestimmungsgleichung : 
(a;+l)  +  (aj+2)  +  9  =  (ir+l)  +  (a;+2)  +  (a:+3)-9 

Diese  Gleichung  reduziert  und  nach  x  auf- 
gelöst^ gibt  der  Reihe  nach: 

9  =  (aj  +  3)  — 9 

«  +  3=  18;    «=18-3 
oder: 
A).    .    .    a;  =  15 

In  jeder  Seite  des  gleichseitigen  Dreiecks 
lagen  also  ursprünglich  15  Nüsse. 

Da  ferner  in  der  ersten  Reihe  des  gleich- 
seitigen Dreiecks  1  Nuss,  in  der  zweiten  Reihe 
2  Nüsse,  in  der  dritten  Reihe  3  Nüsse  a.  s.  f. 
liegen  müssen  und  das  gleichseitige  Dreie<^ 
aus  sovielen  Nussreihen  zusammengesetzt  ist 
als  in  einer  Seite  desselben  Nüsse  liegen,  und 
dies  nach  vorstehendem  die  Anzahl  derselben 
=  X  bezw.  =  15  Nasse  ist,  so  ist  die  gesuchte 
Anzahl  y  der  Nüsse,  welche  ich  anfangs  zur 
Bildung  jenes  gleichseitigen  Dreiecks  besass, 
gleich  der  Summe  der  ersten  15  aufeinander- 
folgenden Zahlen;  für  $f  besteht  also  die  Be- 
stimmungsgleichung : 

1+2  +  3  +  4+5  +  6  +  7  +  8+9+ 10  +  11  +  12  + 13  +  14+ 15 
und  hieraus  erhält  man: 
B).    .    .    y  =  120 
Ich  besass  also  anfanss  A20  Nüsse.  ^ 
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Da  femer  nadi  yorstehendem  die  Anzahl  der 
gewonnenen  Nflsse  = 

((a;+l)  +  («  +  2)  +  9) 
oder  anch  = 

((«  +  l)  +  («  +  2)  +  (a?  +  3)-9)  iBt, 
nnd  f ür  0?  =  15  bereits  gefunden  wurde,   so 
hat  man   für   die  gesuchte  Anzahl  z  der  ge- 
wonnenen NQsse: 

^  =  (15  +  l)  +  (15  +  2)  +  9 
oder: 
C).    .    .    £r  =  42 

Ich  hatte  also  42  Nflsse  gewonnen. 


Anfgabe  2127.  Ich  habe  drei  hohle  Wür- 
fel von  verschiedener  Grösse;  der  erste  ist 
5  cm  höher  als  der  zweite,  der  zweite 
5  cm  höher  als  der  dritte.  FflUe  ich  den 
zweiten  leeren  ans  dem  ersten  vollen  Wür- 
fel und  hierauf  den  dritten  leeren  aus  dem 
zweiten  vollen,  so  befinden  sich  im  ersten 
Würfel  1350  ccm  Wasser  mehr  als  im  zwei* 
ten.  Wieviel  Eubikcentimeter  enthalt  jeder 
der  drei  Würfel? 


Auflösung.  Bezeichnet  man  die  Höhe 
bezw.  eine  Kante  des  dritten  Würfels  mit 
X  cm,  so  ist  die  des  zweiten  =  (o;  +  5)  und 
die  des  ersten  =  («  +  2 . 5)  cm 

Das  Yolumen  des  dritten  Würfels  ist  hier- 
nach =  a?',  das  des  zweiten  =  (aj+  5)'  und 
das  des  ersten  Würfels  =  (a?  -f  2 . 5)'  ccm 

Füllt  man  den  zweiten  leeren  Würfel  aus 
dem  vollen  ersten,  so  bleiben  in  dem  ersten 
Würfel  noch 

((a;  +  2.5)*— (a:  +  5)')ccm 

Füllt  man  femer  den  dritten  leeren  aus 
dem  zweiten  vollen,  so  bleibt  in  dem  zwei- 
ten Würfel  noch 

((«+5)'— Ä')ccm 

Gemäss  der  Anfgabe  besteht  also  für  x 
die  Bestimmungsgleichung : 

(iC  +  2.5)3— (»+5)»  =  (a;+ 5)»— «»-1-1350 

Diese  Gleichung  nach  x  aufgelöst,  gibt  der 
Reihe  nach: 

(a.-f.l0)8— 2(aj-|-5)«+a:5=  1350 

ir3+3.»M0  +  3.aB.10«+103— 2(aj«+3a;».a;+8aj.5»+5«)  +  «3=  1350 

«3  +  30«»  +  800«  + 1000  —  2«»  -  30«»  —  150«  —  250  +  «»  =  1350 

150«  =  1350  —  750 


Erkl.  199.  Das  Yolumen  7  eines  Würfels, 
dessen  Kante  =  h  ist,  ist  gleich  der  dritten 
Potenz  dieser  Kante  k^  in  Zeichen: 


150«  =  600;    «  =r 
«  =  4 


^00 
150 


oder: 
A).    . 

Da  also  hiemach  die  Kante  x  des  dritten 
Würfels  =  4  cm  ist,  so  ist  dessen  Volumen  = 
4»  bezw.  =  64  ccm;  da  femer  die  Kante  («+  ^) 
des  zweiten  Würfels  =  (4  +  5)  bezw.  =  9  ccm 
ist,  so  ist  dessen  Volumen  =  9^  bezw.  =  729  ccm 
und  da  ferner  die  Kante  («  +  2.5)  des  ersten 
Würfels  =  (4  + 10)  bezw.  =  14  cm  ist,  so  ist 
dessen  Volumen  =  14'  bezw.  =  2744  ccm. 
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B.  Ungelöste  Aufgaben. 

Aufgabe  2128.     Ein  Pfosten  steht  mit  %  Andeutung.   Die  Aufgaben  2128  bis  2187  sind 

seiner  ganzen  Länge  in  der  Erde,  mit  Vs  sei-  analog  der  gelösten  Aufgaben  2119  bis  2127 

ner  Länge  im  Wasser  und  ragt  10  dm  über  das  zu  lösen. 
Wasser  hervor.   Welche  Länge  hat  der  Pfosten  ? 


Aufgabe  2129.  Durch  5  hintereinanderlie- 
ffende  Dörfer  A,  B,  C,  D  und  E  geht  eine 
Landstrasse;  Ä  ist  von  B  Z%  Meilen,  2>  tou 
£  Vi  Meile  entfernt.  Die  beiden  Entfernungen 
AB  und  CD  stehen  im  Verhältnis  wie  2:8 
und  die  beiden  Entfernungen  AC  und  CJE 
stehen  in  dem  Verhältnis  wie  8:2.  Wie  weit 
ist  B  von  Cy  und  C  von  2>  entfernt? 


Aufgabe  2180.  An  der  Landstrasse  liegen 
vier  Orte  A,  B,  C  und  D;  die  drei  Entfer- 
nungen derselben  von  einander  sind  der  Reihe 
nach  10,  8  und  2  Meilen.  Als  die  Post  vorbei- 
fährt, steigt  in  jedem  dieser  8  Orte  ein  Rei- 
sender auf,  alle  4  reisen  nach  E,  einem  Orte 
an  derselben  Landstrasse.  Der  in  A  aufge- 
stiegene Reisende  muss  schiesslich  soviel  Post- 
geld bezahlen  als  die  andern  drei  zusammen. 
Wie  weit  hat  man  von  2>  nach  E7 


Aufgabe  2131.  Von  der  Spitze  eines  412 
Meter  hohen  Berges  steigt  ein  Luftballon  bis  zu 
einer  gewissen  Höhe  über  die  Spitze,  fällt  als- 
dann um  Vi  derselben  und  steigt  hierauf  wieder 
um  Vio  ^^^  zuletzt  erreichten  Höbe«  Nachdem 
derselbe  um  ^^20  ^^^  zum  erstenmal  erlangten 
Höbe  sich  gesenkt,  kommt  er  am  Fuss  des 
Berges  an.  Bis  zu  welcher  Höhe  yon  der  Spitze 
des  Berges  an  gerechnet,  stieg  der  Luftballon 
und  welchen  Weg  legte  er  überhaupt  zurück  ? 


Aufgabe  2132.  Wenn  der  Flächeninhalt 
alles  Festlandes  der  Erde  zu  2553000  Quadrat- 
meilen angenommen  wird,  und  Asien  8,  Ame- 
rika 7  und  Afrika  5  solcher  Teile  enthalten, 
wie  die  beiden  übrigen,  unter  sich  gleich  grossen 
Erdteile  deren  8  enthalten.  Wieviel  Quadrat- 
meilen kommen  alsdann  auf  jeden  der  Erdteile? 


Aufgabe  2133.  Zwei  rechtwinklige  Gärten 
haben  gleichen  Inhalt.  Der  eine  hat  zur  Länge 
143  Meter  bei  einer  Breite  von  828  Metern; 
der  zweite  hat  zur  Länge  247  Meter.  Wie 
breit  ist  der  letztere? 


Aufgabe  2134.  Die  Seiten  zweier  Quadrate 
sind  8  und  5  Meter  lang.  Um  welche  gemein- 
schaftliche Länge  muss  man  diese  vergrössern, 
jene  aber  rerkleinern,  damit  man  die  Seiten 
zweier  Quadrate  mit  gleichen  Inhalten  bekommt? 


Aufgabe  2135.  Ein  rechteckiges  Acker- 
stück ist  10  Meter  länger  als  breit.  Wieviel 
qm  hätte  das  Ackerstück  mehr,  wenn  die  lange 
Seite  um  5  Meter  kürzer^  die  kurze  um  5  Meter 
länger  wäre,  und  wie  lang  und  wie  breit  muss 
dasselbe  sein? 


Digitized  by 


Google 


Aufgaben  ans  der  Land-  und  ForstwissenBchaft.  —  Gelöste  Aufgaben.  363 

Aufgabe  2136.  Aus  einer  Anzahl  quadra- 
tischer Steine  sollte  ein  grösseres  Quadrat  ge- 
bildet werden;  bei  einem  Versuch  blieben  89 
Steine  übrig;  als  man  dann  die  Seite  des  Qua- 
drats um  einen  Stein  vergrösserte,  fehlten  50 
Steine.    Wieviel  Steine  waren  es? 


Aufgabe  2187.  Lege  ich  eine  bestimmte 
Anzahl  Ton  Markstacken,  die  ich  besitze,  in 
Form  eines  Quadrats  nebeneinander,  so  fehlen 
mir  25  Markstücke ,  vermindere  ich  aber  jede 
Seite  des  Quadrats  um  2,  so  bleiben  mir  81 
Markstücke  übrig.  Wieviel  Markstücke  be- 
sitze ich? 


20).  Aufgaben  aus  der  Land-  und  Forstwissenschaft. 


A.  Gelöste  Aufgaben. 

Aufgabe  2138.     Einem  Landmann  ver- 
hagelte ein  Teil  seiner  Frucht    Nach  der 
Taxation  konnte  er  nur  Vi  der  Ernte  er- 
warten, welche  er  ohne  Hagel  gehabt  haben      Anflöenng.    Hätte  der  Landmann  ohne 
würde.    Er  rechnete  den  Schaden  auf  24^4  Hagelschlag  x  Tonnen  Frucht  geemtet,  so 
Tonnen.    Wieviel  hätte  er  geemtet,  wenn  konnte  er  infolge  des  Hagelschlags  nach 
er  keinen  Hagel  gehabt  hätte?  der  Taxation  nur  ^x  Tonnen  Frucht  ern- 

ten, sein  Verlust  beträgt  also: 


yx  —  -j^xf  Tonnen. 


Der  Aufgabe  gemäss  besteht  also  für  x 
die  Bestimmnngsgleichung: 


X- 

1 

=< 

dese  Gleichung 
8 

nach 
99 
4  ' 

X  aufgelöst,  gibt 

99 
^=    3 

oder:     o?  =  83 

Der  Landmann   hätte  also  ohne  Hagel- 
schlag 33  Tonnen  Frucht  geerntet. 


Aufgabe  2139.  Eine  Waldfläche  von  1911 
Hektar  ist  mit  Eichen,  Buchen  und  Kiefern 
bepflanzt.  Wenn  nun  die  Fläche  des  Kiefern- 
waldes 104  Hektar  mehr  als  Vis  jenes  des       Anflösnxig.    Sind  x  Hektar  des  Waldes 
Buchenwaldes  beträgt  und  der  Eichenwald  mit  Buchen  bepflanzt,  so  sind 
90  Hektar  mehr  enthält  als  Vo  der  Fläche  /  7  ^  ,  iftA\  ii^tfo»  «?♦  Tr,-^^«^  ««^ 

des  Bnchenwaldes.  Wieviel  Hektar  kommen  llö  *  +  ^^^i  ^'^**'  °^^^  ^"^'"^  '^'^^ 

auf  jede  der  genannten  Baumarten?  /7     .  ^A„  „.        ,     ^ 

l-^x  +  90 1  Hektar  mit  Eichen  bepflanzt 

Man  hat  also  für  x  dieBestijnmungsgleichurg: 
,+  (._^^+104)  +  (l,  +  9oi=1911 
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Diese  Gleichung  nach  x  aufgelöst,  gibt  der 
Beihe  nach: 

aj  +  ^«+104  +  yaj+90  =  1911 

a;  +  ^a;4-yaj=  1911-194 

45  a?  +  21  flc  +  86aj  =:  1717 .  45 
101  oj  =  1717.45 

1717.45  ,^    ^^ 

X  =  — — — ;    X  =  17.45 

oder:  ^^^ 

A).    .    .    X  =  765 

Der  Wald   ist  also  mit   x   bezw.  mit  765 
Hektar  Buchen,   mit  ('^05+104*)  bezw.  mit 

(ji '  '^^^  +  ^^0  ®^®'  °"'  ^^^  Hektar  Kiefern 
und  mit  Qa5  +  90)  bezw.  mit  (y -765  +  901 
oder  mit  685  Hektar  Eichen  bepflanzt 


Aufgabe  2140.   Ein  Oekonom  hatte  eine 
gewisse  Anzahl  Morgen  Wiesenland  und  be- 
fand  sich  nach  Yertauschung  von  Vi  der- 
selben gegen  Weinberg,    von  Vs  derselben  Anflösuag.  Besass  der  Oekonom  a: Hektar 
gegen  Waldungen,  von  V«  derselben  gegen  Wiesenland,  so  vertauschte  er  V4  x  gegen 
Ackerland,   im  ganzen  im  Besitz  von  574  Weinberg,  Vs «  gegen  Wald  und  Vb  x  gegen 
Hektar  Land.    Wenn  nun  5  Hektar  Wie-  Ackerland,  er  vertauschte  also  im  ganzen 
sen  denselben  Wert  wie  3  Hektar  Wein-  ^,r-L.^^_i_^«.  ^iiAt.  ^"^  *  w,-n«««u«ii 
berg,  6  Hektar  Weinberg  denselben  Wert  T^  +  y^+ 6"^  ^^*'  W*  Wiesenland 
wie  25  Hektar  Wald  und    5  Hektar  Wald  und  hiernach  verblieben  ihm  noch: 
denselben   Wert  wie   4  Hektar  Ackerland  /        37    \           23 
haben ;  wieviel  Wiesenland  besass  der  Oeko-  \* ~"  W */  ®^®'  "60*  ^®^**'  Wiesenland, 
nom  vor  der  Vertauschung?  Berücksichtigt  man  nun,  dass  5  Hektar  Wie- 
f  senland  denselben  Wert  haben  als  8  Hektar 

Weinberg ,  so  erh&lt  er  für  1  Hektar  Wiesen- 
land -|-  Hektar  Weinberg  und  für  ^x  Hektar 

8      1 

Wiesenland  ,r--;ra;  Hektar  Weinberg,  also  für 

1  o      *  8      11 

•jr  X  Hektar  Wiesenland  -r-'-r«   und  für  -^it 

^^.  8       1  o 

Hektar  Wiesenland  -r-  qX  Hektar  Weinberg. 

Berücksichtigt  man  ferner,  dass  6  Hektar 
Weinberg  denselben  Wert  als  25  Hektar  Wald 
haben,  so  erhält  man  für  1  Hektar  Weinberg 

=  ^  Hektar  Wald,  also  für  4:  a?  Hektar  Wie- 

8      1 

senland  oder  für  y  -  y  ^  Hektar  Weinberg  = 
^..^.Ix  Hektar  Wald,  und  für  ^x  Hektar 

6      5      5  8      1  ^ 

Wiesenland  oder  für  y  y  ^  Hektar  Weinberg 
=  ^•1-1«  Hektar  Wald. 

Berücksichtigt  man  femer  noch,  dass  5  Hektar 
Wald  denselben  Wert  als  4  Hektar  Ackerland 

haben,  so  erh&lt  man  für  1  Hektar  Wald  y 
Hektar  Ackerland,  also  ftü:  yos  Hektar  Wiesen- 
land oder  für  y  •  y  «  Hektar  Weinberg  oder 
fl»'  T-TT«'  Hektar  Wald  =  f  f -f  j« 

Hektar  Ackerland.  r^r^r^r^]r> 
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Für  X  besteht  also  gemäss  der  Aufgabe  die 
Bestimmungsgleicbung : 

23       .31       ,   25     3     1       ,    4     25     3     1 

Diese  Gleichung  nach  x  aufgelöst,  gibt  der 
Reihe  nach: 

/23    ,    3    ,    1    ,    1\ 

23-f  9  +  30  +  2( 


60 


574 


82  ^^ .  574 .  60 


60  *    •"  ■"       82 

287.60  „   ^^ 

X  =  — j^ ;     «  =  7  .  60 

oder:  ^^ 

A).     .    .    .  «  =  420 

Der  Oekonom  besass   also   nrsprttnglicb 
420  Hektar  Wiesenland. 


Aufgabe  2141.  Es  soll  ein  freier  Platz 
von  der  Form  eines  rechtwinkligen  Paral- 
lelogramms, dessen  Seiten  sich  wie  5 : 6  ver- 
halten, mit  Bäumen  bepflanzt  werden.  Setzt 

man  die  Bäome  durchweg  in  gleichen  Ent-  Anflöanng.  Waren  fttr  die  kürzere  Seite 
fernnngen  von  einander,  so  bleiben  80  Bäume  des  rechtwinkligen  Platzes  anfangs  x  Bäume 
übrig.  Setzt  man  dagegen  in  jeder  der  kür-  bestimmt,  so  muss  sich  gemäss  der  Aufgabe 
zeren  Beihe  2,  in  jeder  der  längeren  Reihe  diese  Anzahl  zu  der  Anzahl  der  Bäume, 
3  Bäume  mehr,  so  fehlen  zu  den  bereits  welche  auf  die  längere  Seite  zu  stehen 
angekauften  noch  142  Stück.  Wieviel  Bäume  kommen  würden,  wie  5 : 6  verhalten  und  es 
sind  anfangs  für  jede  Reihe  vorgesehen  ge-  kommen  somit  auf  die  längere  Seite 

-g-Ä  Bäume. 

Da  nun  hiemach  der  ganze  Platz  aus  x 
Reihen  bestehen  würde,  in  welchem  je  y« 
Bäume  stehen,  oder  was  dasselbe  ist,  da 
hiernach  der  ganze  PJatz  aus  -|-  ^  Reihen 
bestehen  würde,  in  welchem  je  x  Bäume 
stehen,  so  hat  man  für  die  Anzahl  der  auf 
diese  Weise  angepflanzten  Bäume 

6 
-^xx 

und  ftlr  die  Anzahl  sämtlicher  vorhan- 
dener Bäume 

4-Ä-aj  +  80 
5 

Setze  man  dagegen  in  jeder  kürzeren  Seite 
anstatt  x  Bäume  (a?  +  2)  und  in  jeder  län- 

geren  Seite  anstatt  ^x  Bäume  ^ya?  +  3j 

Bäume,  so  fehlen  noch  142  Stück,  und  man 
erhält,  analog  wie  vorhin,  für  die  Anzahl 
der  vorhandenen  Bäume: 
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Man  hat  also  far  x  die  Bestimmnngsgleichung: 
ya;.a?  +  80  =  (—ä +  3)  («  +  2)  — 142 

Diese  Gleichung  nach  x  aufgelöst,  gibt  der 
Beihe  nach: 

yajJ+80  =  yaj*+3aj  +  ^a;  +  6— 142 

IC  10 

80+136  =  ^-x-\--^'i^ 

27 
216  =  -^« 


X   = 


216.5 
27     ^ 


X  =  8.5 


oder: 

A).    .    .    a;  =  40 

Far  die  kürzere  Seite  des  Platzes  waren  also 
anfangs  x  bezw.  40  B&ume  und  für  die  l&ngere 

Seite  —X  bezw.  -r--40  oder  =  48  Bäume  vor- 

9  o 

gesehen. 


Aufgabe  2142.  Acht  Pferde  haben  in 
7  Wochen  eine  Wiese  von  400  Hektar  so- 
weit abgeweidet,  dass  sie  sowohl  das  Gras, 
welches  im  Anfang  bereits  dastand,  als  anch 
jenes  abfrassen,  welches  während  diieser  Zeit 
darauf  gewachsen  war.  Auf  dieselbe  Weise 
haben  bei  gleichem  Futter  9  Pferde  in  8 
Wochen  eine  Wiese  von  500  Hektar  ab- 
geweidet. Wieviel  Pferde  können  auf  die 
Art  12  Wochen  lang  auf  einer  Wiese  von 
600  Hektar  weiden? 


Anflöanng.  Ehe  man  zur  Berechnung  der 
gesuchten  Anzahl  x  der  Pferde  schreitet, 
welche  12  Wochen  lang  auf  der  Wiese  von 
600  Hektar  weiden  können,  mnss  man  den 
Zuwachs  des  Grases,  welches  doch  in  stetem 
Wachstum  begriffen  ist,  berechnen. 

Nimmt  man  an,  auf  jener  Wiese  von  400 
Hektar,  welche  in  7  Wochen  von  8  Pferden 
abgeweidet  wird,  befänden  sich  400  irgend 
welcher  Einheiten  von  Futter  und  bezeich- 
net man  z.  B.  den  wöchentlichen  Zuwachs 
von  100  jener  Einheiten  Futter  mit  ir,  so 
haben  die  8  Pferde  in  den  7  Wochen  (ana* 
log  der  Erkl.  128) 

(400  +  ^^.400)  Futterehiheiten 

abgeweidet. 

In  analoger  Weise  ergibt  sich,  dass  die 
9  Pferde,  welche  in  8  Wochen  eine  Wiese 
von  500  Hektar  abweideten,  bei  gleich- 
massiger  Fütterung  und  gleichem  Gras- 
wachstum 

(500  +  -~ .  500)  Futtereinheiten 

abgeweidet  haben. 

Nach  der  Erkl.  200  hat  man  also  ffeür  tr 
die  BestimmuDgsgleichung: 


1). 


400 -+ 


W.7 

100 


.400 


500  +  ^^-500 


8.7 
9.8 


Diese  Gleichung  reduziert  und  nach  x  auf- 
gelöst, gibt  der  Beihe  na^*  j 
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ErkL  200.  Branchen  8  Pferde  in  7  Wochen 
F  Fnttereinheiten  und  brauchen  9  Pferde  in 
7  Wochen  /;  Futtereinheiten,  so  besteht,  da 
unter  sonst  gleichen  Umst&nden  mehr  Pferde 
auch  mehr  Futtereinheiten  brauchen,  die  Pro- 
portion: 
a) FiU  =8:9 

Brauchen  femer,  wie  vorhin  erwähnt,  9  Pferde 
in  7  Wochen  /,  Futtereinheiten  und  brauchen 
9  Pferde  in  8  Wochen  J\  Futtereinheiten,  so 
besteht,  da  unter  sonst  gleichen  Umständen 
je  länger  als  gefüttert  wird,  desto  mehr  Futter- 
einheiten verbraucht  werden,  die  weitere  Pro- 
portion: 
b) U:F,  =  7:8 

Durch  gliedweise  Multiplikation  der  Propor- 
tionen a).  und  b).  erhält  man: 


a-f; 

9 

.8 

oder: 

c).    .    . 

.    JP:Fi  = 

8. 

.7: 

9. 

8 

d.  h.  die  Fnttereinheiten,  welche  zur  Fütterung 
unter  sonst  gleichen  Umständen  nötig  sind, 
sind  proportional  den  Produkten  aus  der  An- 
lahl  der  Pferde^elche  gefüttert  werden,  und 
der  Anzahl  der  Wochen,  während  welcher  ge- 
füttert wird. 


4Q04-28tr    _    1^ 
5004-.40tr    "■    9 

8600  -f  252  w  =  3500  -f  280«? 

3600  —  3500  =  280«;  — 252  IT 

100  =  28«;;      «^  =  ^^ 

Auf  100  Fnttereinheiten  kommt  hiemach  ein 
wöchentliches  Wachstum  w  von 
100 
28 


Fnttereinheiten. 


Stellt  man  in  ähnlicher  Weise  wie  für 
die  erste  und  zweite  abgeweidete  Wiese 
eine  Relation  zwischen  der  ersten  nnd  drit- 
ten oder  der  zweiten  nnd  dritten  Wiese  auf, 
80  erhält  man  in  bezug  auf  die  erste  und 
dritte  Wiese,  und  in  Rücksicht,  dass  letztere 

(öOO  +  ^y .  60o)  Fnttereinheiten 

liefert  nnd  dass  dieselbe  in  12  Wochen  von 
X  Pferden  abgeweidet  werden  soll,  die  der 
Gleichung  1).  analoge  Gleichung: 


400- 


W.1 


100 


400 


600-4-^^-600 


8.7 
a;.12 


100 


oder  wenn  man  den  für  w  gefundenen  Wert 
100 


"28" 


2). 


substituiert: 


400- 


100.7 


28.100 


400 


600- 


100.12 
"28.100 


600 


8.7 
a;.12 


Diese   Gleichung  reduziert  und  nach  x 
aufgelöst,  gibt  der  Reihe  nach: 

400-fl.400  2.7 


600 +  y.  600 


a;.8 


4+1 
6  +  ^ 


14 
So?» 


5 

60 
7 


14 

3x 


AI 

60 


14 
3a; 


12^«,  24 

-12  =  3^^    ^^  =  ^^'    *=T 

oder:    o;  =  8 

Auf  der  Wiese  von  600  Hektar  können 
also  8  Pferde  12  Wochen  lang  weiden. 
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Anvendungen  der  Gleichongen  deB  1.  Grades  mit  einer  Unbekannten. 


B.  Ungelöste  Aufgaben. 

Aufgabe  2143.    Ein   Wald  sollte  in   zwei  Andeutung.  Die  Aufgaben  2143  bis  2153  sind 

Jahren  abgeholzt  werden.    Nachdem  im  ersten  analog  der  gelösten   Aufgaben  2138  bis.  2162 

Jahre  ^/io  desselben  und  noch  210  Hektar  um-  zu  lösen, 
gehauen  waren,  blieben  fttr  das  zweite  Jahr 


noch 
übrig. 


7,6   des  Waldes  und  noch   128  Hektar 
Wieviel  Hektar  enthielt  der  Wald? 


Aufgabe  2144.  Ein  Landwirt  hat  eine  Herde 
Gänse  und  eine  Herde  Schafe,  im  ganzen  432 
Stück.  Da  er  sich  mit  der  Gänsezucht  zunächst 
nicht  weiter  befassfen  will,  so  tauscht  er  sämt- 
liche Gänse  gegen  Schafe  um  und  erhält  für 
je  82  der  ersteren  3  der  letzteren.  Hierdurch 
sieht  er  sich  im  Besitz  von  200  Schafen.  Wie- 
viel Gänse  hat  er  umgetauscht? 


Aufgabe  2145.  Es  besitzt  jemand  einen 
Wald  und  vertauscht  von  demselben  den  achten 
Teil  gegen  Wiesen,  den  fünften  Teil  gegen 
Weinberg  und  den  vierten  Teil  gegen  Feld, 
und  gelangt  so  in  den  Besitz  von  905  Vt 
Hektar  Land.  Wenn  nun  angenommen  wird, 
dass  10  Hektar  Wald  denselben  Wert  haben 
wie  7  Hektar  Wiesen,  3  Hektar  Wiesen  soviel 
wert  sind  als  IV4  Hektar  Weinberg  und  7 
Hektar  Weinberg?  soviel  als  11  Hektar  Feld; 
wieviel  Hektar  Wald  hatte  derselbe  hiemach 
vor  der  VertauBchung  ? 


Aufgabe  2146.  Ein  Schäfereibesitzer  will 
seinen  bisherigen  Betrieb  reduzieren  und  tauscht 
daher  gegen  Vs  seines  grossen  Thalwiesengrandes 
Aecker,  gegen  Yiz  desselben  Weinberge,  gegen 
Vio  Waldungen  ein,  und  will  seine  Schäferei 
künftig  auf  den  nunmehr  übrigen  Wiesengrund 
beschränken.  Wie  gross  ist  dieser  letztere, 
sowie  der  Flächenraum  der  Aecker,  der  Wein- 
berge und  Waldungen,  wenn  bei  dem  Tausch 
8  Hektar  Wiesen  gleich  5  Hektar  Aecker,  9 
Hektar  Aecker  gleich  4  Hektar  Weinberg,  15 
Hektar  Wald  aber  gleich  2  Hektar  Weinberg 
berechnet  wurden,  und  wenn  das  ganze  Gut 
nunmehr  615  V2  Hektar  gross  ist? 


Aufgabe  2147.  Ein  Gartenfreund  will  im 
Laufe  eines  Jahres  auf  seinen  Garten  eine  be- 
stimmte Summe  verwenden.  Hiervon  bestritt 
er  zuerst  die  Steuer  mit  12  Mark;  vom  Reste 
erhielt  der  Gartenknecht  den  dritten  Teil;  für 
Erde  und  Dünger  legte  er  den  vierten  Teil  des 
letzten  Restes,  für  Blumen  und  dergleichen  die 
Hälfte  des  nunmehrigen  Restes  aus,  und  als 
er  nun  noch  die  Rechnung  für  eine  neue  Garten- 
laube mit  62  Mark  entrichtet  hatte,  fanden  sich 
gerade  noch  soviel  10 -Pfennigstücke  in  der 
Kasse,  als  anfangs  Markstücke  darin  gewesen 
waren.    Welche  Summe  hat  er  bestimmt? 


Digitized  by 


Google 


Preisgekrönt  in  Frankfnrt  a.  M.  1881. 

Der  ausführliclie  Prospekt  nnd  das  ausführliclie  Inhalts- 
^erzeiclinis  der  „Tollständig  gelösten  Anfgabensammlimg  Yon 
Dr.  Ad.  Kleyer**  kann  Yon  jeder  Bnchhandlnng,  sowie  Yon  der 
Yerlagshandlnng  gratis  und  portofrei  bezogen  werden. 

Bemerkt  sei  hier  nur: 

1).  Jedes  Heft  ist  anfgeschnitten  und  gut  brochiert  um  den  Bofortigen  nnd  dauern- 
den Gebranch  zu  gestatten. 

2).  Jedes  Kapitel  enthält  sein  besonderes  Titelblatt,  Inhaltsverzeichnis,  Berichtigungen 
und  Erklärungen  am  Schlüsse  desselben. 

3).  Auf  jedes  einzelne  Kapitel  kann  abonniert  werden. 

4).  Monatlich  erscheinen  3 — 4  Hefte  zu  dem  Abonnementspreise  von  25  Pfg.  pro  Heft 

5).  Die  Beihenfblge  der  Hefte  im  nachstehenden,  kurz  angedeuteten  Inhaltsver- 
zeichnis ist,  wie  aus  dem  Prospekt  ersichtlich,  ohne  Jede  Bedeutung 
fflr  die  Interessenten. 

6).  Das  Werk  enthält  Alles,  was  sich  Oberhaupt  auf  mathematische  Wissenschaften 
bezieht,  alle  Lehrsätze,  Formeln  und  Regeln  etc.  mit  Beweisen,  alle  praktischen 
Aufgaben  in  vollständig  gelöster  Form  mit  Anhängen  ungelöster  analoger  Auf- 
gaben und  vielen  vortrefQichen  Figuren. 

7).  Das  Werk  ist  ein  praktisches  Lehrbuch  für  Schüler  aller  Schulen,  das 
beste  Handbuch  fün  Lehrer  und  Examinatoren,  das  vorzüglichste  Lehrbuch 
sum  Selbststudium,  das  vortrefflichste  Nachschlagebuch  für  Fachleute  und 
Techniker  jeder  Art. 

8).  Alle  Buchhandlungen  nebmen  Bestellungen  entgegen. 


P9*  Das  vollständige 

Inhaltsyerzeichnis 

der  bis  jetzt  erschienenen  Hefte  1—160 

kann  durch  jede  Buchhandlung  bezogen  werden. 


Halbjährlich  erscheinen  Nachträge  über  die  inzwischen  neu  erschienenen  Hefte. 

/Google 


Dnick  yon  Q»7l  Ilftinmer  in  Stuttgftft 


Digitized  by  ^ 


Digitized  by 


Google 


mnn/z/d  loöo  , 


214  Heft. 


Preis 
des  Heftes 

«5  Pf. 


Gleichungen  des  1.  Grades 
mit  einer  Unbekannten. 

I  Forts,  von  Heft  213.  -  Seite  369—384. 


VoUständig  gelöste 


Aufgaben-  Sammlung 


—  nebst  Anhängen  ungelöster  Aufgaben,  für  den  Schul*  &  Selbstunterricht  - 

mit 

Angabe  und  EntwlcUnng  der  benutzten  Sätze,  Formeln,  Regeln,  In  Fragen  nnd  intf  orten 

erl&atert  darch 

viele  Holzschnitte  &  lithograph.  Tafeln, 

ans  allen  Zweigen 
der  Seoheiikiiiist^  der  niederen  (Algebra,  Planimetrie,  Stereometrie,  ebenen  n.  sphärischen 
Trigonometrie,  synthetischen  Geometrie  etc.)  u.  höheren  Mathematik  (höhere  Analysis, 
Differential-  u.  Integral-Bechnong,  anal:^che  Geometrie  der  Ebene  u.  des  Raumes  etc.);  — 
aus  allen  Zweigen  der  Physik,  Mecltanik,  Graphostatik,  Chemie,  Geodäsie,  Kantik, 
mathemat.  Geograpliie,  Astronomie;  des  Maschinen-,  Strassen-,  Eisenbahn-,  Wasser-, 
Brtteken-  u.  Hochoan'si  der  Konstraktionslehren  als:  darstell.  Geometrie,  Polar-  u. 
Faralld-PerspektiTe,  Sehattenkonstmktionen  etc.  etc. 
fflr 

Schüler,  Studierende,  Kandidaten,  Lehrer,  Techniker  jeder  Axt,  Militärs  etc. 
zum  einzig  rictitigen  und  erfolgreichen 

Stadium,  zur  Vorihfilfla  bei  Schalarbeiten  nnd  zur  rationellen  Verwertung 

der  exakten  Wissenschaften, 
herausgegeben  von 

Dr«  Adolph  Kleyer^ 

IngMiieiu  und  L«hx«r,  TertideUx  kÖnigL  prenu.  Feldmauer,  Ttr«idet«r  gtouh. 

Geometor  L  KlMte 

in  Frankfurt  a«  IL 
unter  Mitwirkung  der  bewährtesten  Kräfte. 


Gleichungen  des  I.Grades  mit  einer  Unbekannten. 

Fortsetzung  von  Heft  213.  —  Seite  369—384. 

Izilialt: 

Aufgaben  aus  der  Land-  nnd  For.twi8.en8chaf t ,    Fort.etzung  der  ungelösten  Aufgaben.  —  Aufgaben   über 
Mischungen  Ton  Waren,  Flflssigkeiten,  chemischen  Produkten,  Metallen  etc.     Gelöste  Aufgaben. 

^Stuttgart  1886. 
Verlag  von  Julius  Maier. 

*—  Di«M  Aul^abensMiinlung  orteheint  forllaiifmid,  nMiatlich  3-4  Hefftt.  *— 
Ol«  •inzalnen  Hauptkapit«!  sind  mit  «igener  Paglnlerung  vartalimi,  to  dass  Jedtt  darselban  •iiiMi  Band  blldan  wird. 
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Das  vollständige  Inhaltsverzeichnis  der  bis  jetzt  erschienenen  Hefte  1—160 
kann  durch  jede  Buchhandlung  bezogen  werden. 


Preisgekrönt  in  Frankfurt  a.  M.  1881. 

PROSPEKT. 

DleBei  Werk,  welchem  kein  fthnUches  rar  Seite  steht,  erscheint  monatlich  in  S-4 
Heften  ra  dem  billigen  Preise  von  25  ^  pro  Heft  und  bringt  eine  Sammlung  der  wichti; 
sten  und  praktischsten  Aufgaben  ans  dem  Gesamtgebiete  der  Mathematik,  Phyilfc, 
Mechanik,  math«  Geograpliie,  Astronomie^  des  Mascliinen-y  Strassen- y  Eisenbahn-, 
Brfioken-  nnd  Hoehbanes,  des  konstroktiTon  Zeichnens  etc.  etc.  und  iwar  in  Tollstftndig 
gelöster  Form,  mit  yielen  Fignren,  Erklftmngen  nebst  Angabe  und  Entwlckelnng  der 
benntaten  Sätze,  Formeln,  Regeln  in  Fragen  mit  Antworten  etc.,  so  dass  die  Lösung 
Jedermann  verständlich  sein  kann,  besw.  ?rird,  wenn  eine  grössere  Aniahl  der  Hefte  er- 
schienen ist,  da  dieselben  sich  in  ihrer  Gesamtheit  ergänien  und  alsdann  andi  alle 
Teile  der  reinen  und  angewandten  Mathematik  •—  nach  besonderen  selbständigen  Kapi- 
teln angeordnet  —  vorliegen. 

Fast  jedem  Hefte  ist  ein  Anhang  von  nngelSsten  Aufgaben  beigegeben,  welche  der 
eigenen  Ltaung  (in  analoger  Form,  wie  die  beitlglichen  geKVsten  Aufgaben)  des  Studierenden 
tiberlassen  bleiben,  und  ragleich  von  den  Herren  Lehrern  für  den  Schulunterricht  benutxt 
werden  kOnnen.  —  Die  LOsnngen  hierzu  werden  später  in  besonderen  Heften  fflr  die  Hand  des 
Lehrers  erscheinen.  Am  Schlüsse  eines  jeden  Kapitels  gelangen:  Titelblatt,  InhaltsTeraeleh- 
nis,  Berichtigungen  und  erläntemde  Erkllrnngen  fiber  das  betreffende  Kapitel  rar  Ausgabe. 

Das  Werk  behandelt  ranächst  den  Hauptbestandteil  des  mathematisch-naturwissen- 
schaftlichen Unterrichtsplanes  folgender  Schulen:  Realschulen  I.  nnd  TL  Ord.,  gleich- 
berechtigten hnieren  BBrgerschnlen,  PrlTatschnlen,  Gymnasien,  Realgymnasien,  Pro- 
gymnasien, Schnllehrer-Seminaren,  Polytechniken,  Teekniken,  Bangewerkschnlen, 
Gewerbeschnlen,  Handelsschulen,  techn.  Yortiereltungsschnlen  aller  Arten,  gewerbliche 
FortbUdungsschnlen,  Akademien,  UniTcrsitäten,  Land-  nnd  Forstwissensehaltsschulen, 
Militärschnlen,  Yorbereitungs-Anstalten  aller  Arten  als  s.  B.  fttr  das  El^Jikrig^Frel- 
willige-  nnd  Offlxiers-Examen,  etc. 

Die  Schiller,  Studierenden  und  Kandidaten  der  mathematischen,  technischen  nnd 
naturwissenschaftlichen  Fächer,  werden  durch  diese.  Schritt  für  Schritt  gelöste,  Aufgaben- 
sammlung immerwälirend  an  ihre  in  der  Schule  erworbenen  oder  nur  gehörten  Theorien  etc. 
erinnert  und  wird  ihnen  hiermit  der  Weg  ram  unfehlbaren  Auffinden  der  Lösungen  der^ 
jenigen  Aufgaben  gezeigt,  welche  sie  bei  ihren  PrUfinngen  ra  lösen  haben,  ragleich  aber  auch 
die  überaus  grosse  Fruchtbarkeit  der  mathematischen  l^^ssenschaften  vorgefAhrt. 

Dem  Lelirer  soll  mit  dieser  Aufgabensammlung  eine  kräftige  Stiltie  für  den  Schul- 
unterricht geboten  werden,  indem  rar  Erlernung  des  praktischen  Teiles  der  mathematischen 
DisdpUnen  —  ram  Aullösen  von  Aufgaben  —  in  den  meisten  Schulen  oft  keine  Zeit  er- 
übrigt werden  kann,  hiermit  aber  dem  Schüler  bei  seinen  häuslichen  Arbeiten  eine  voll- 
ständige Anleitung  in  die  Hände  gegeben  wird,  entsprechende  Aufgaben  ra  lösen,  die  ge- 
liabten  Regeln,  Formeln,  Sitze  etc.  aniuwenden  und  praktisch  ra  verwerten.  Lua^  Liebe 
nnd  Yerständnis  für  den  Schul-Unterricht  wird  dadurch  erhalten  und  belebt  werden. 

Den  Ingenieuren,  Arcliitekten,  Technikern  nnd  Fachgenossen  aller  Art,  Militin 
etc.  etc.  soll  ^ese  Sammlung  rar  Auffrischung  der  erworbenen  und  vielleicht  vergessenen 
mathematischen  Kenntnisse  dienen  und  zugleich  durch  Hure  praktischen  in  allen  Berufii- 
iweigen  rorkommenden  Anwendungen  einem  toten  Kapitale  lebendige  Kraft  verleihen  nnd 
somit  den  Antrieb  zu  weiteren  praktischen  Yerwertungen  und  weiteren  Forschungen  geben. 

Alle  Buchhandlungen  nehmen  Bestellungen  entgegen.  Wichtige  nnd  praktische  Auf- 
gaben werden  mit  Dank  von  der  Redaktion  entgegengenommen  und  mit  Angabe  der  Hamen 
verbfiittt  —  Wünsche,  Fragen  etc.,  welche  die  Redaktion  betreffen,  nimmt  der  Yerihsser, 
Dr.  Kleyer,  Frankfbrt  a.  M.  Fisckerfeldstrasso  16,  entgegen  und  wird  deren  Erledigong 
Ihunlichst  beMcksichtigt. 

Stattgart  Dil)  Terlagsliandlung. 


Aufgaben  aas  der  Land-  und  ForstwisBenBchaft.  —  Gelöste  Aufgaben. 
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Aufgabe  21i8.  Ein  Bauer  kann  seinen 
Vorrat  Weizen  den  Sche£fel  für  8  Mark  ab- 
setzen. Der  Preis  scheint  ihm  nicht  hoch  genug. 
Er  Terkauft  ihn  nach  einiger  Zeit  fOr  8  Mark 
20  Pfennig.  Er  hatte  auif  diese  Weise  noch  5 
Scheffel  übrig,  welche  er  in  seiner  Wirtschaft 
in  der  Zeit  gebraucht.  Wie  gross  war  sein 
Vorrat? 


Aufgabe  2149.  Ein  ForsUmt  schl&gt  jedes 
Jahr  ein  gewisses  Quantum  Scheitholz  und 
taxiert  den  Kubikmeter  zu  20  Mark  90  Pfennig. 
Es  wird  nun  aber  der  Kubikmeter  zu  24  Mark 
80  Pfennig  verkauft  und  auf  diese  Weise 
1164  Mark  mehr  gelöst  als  der  Voranschlag 
beträgt.  Hierdurch  abertriflft  der  wirkliche 
Erlös  die  Einnahme  um  dieselbe  Summe,  als 
sie  im  vorigen  Jahr  zurflckgeblieben  war.  Wie- 
viel Kubikmeter  wurden  jedes  Jahr  geschlagen 
und  wie  gross  war  der  vorjährige  Erlös? 


Aufgabe  2150.  Wenn  der  Holzbestand  eines 
Forstes  während  20  Jahren  jährlich  um  1Vb% 
seines  anfänglichen  Bestandes  zugenommen  hat 
nnd  am  Schlüsse  dieses  Zeitraums  25605  Kubik- 
meter betrug.  Wieviel  Kubikmeter  würde  der 
Forst  vor  20  Jahren  geliefert  haben? 


Aufgabe  2151.  5050  Hektar  Wald  sollen 
nnter  die  fünf  Gemeinden  A,  B,  C,  D  und  E 
80  verteilt  werden,  dass  B  300  Hektar  mehr 
erhält  als  A,  dass  sich  der  Anteil  der  Gemeinde 
B  zu  dem  der  Gemeinde  C  wie  4 : 5  verhält, 
dass  femer  D  50  Hektar  weniger  bekommt  als 
der  doppelte  Anteil  von  B  beträgt  und  dass 
endlich  der  Anteil  von  C  sich  zu  dem  von  E 
wie  5:6  verhält.  Wieviel  erhält  jede  der 
Gemeinden? 


Aufgabe  2152.  Ein  reicher  Gutsbesitzer 
flberlässt  seinen  durch  Hagelschlag  schwer  be- 
troffenen Pächtern  den  vorjährigen  Ertrag  sei- 
nes Gutes  als  unverzinsliches  Anleihen  auf  die 
nächsten  3  Jahre  und  zwar  soll  der  erste  1500 
Mark  und  V,o  des  Restes,  der  zweite  1800  Mark 
und  Vio  ^®B  jetzigen  Bestes,  der  dritte  2100 
Mark  und  Vio  ^^s  nunmehrigen  Bestes  etc. 
erhalten.  Es  stellt  sich  hierbei  heraus,  dass 
jeder  der  Pächter  dieselbe  Summe  als  Vorschuss 
erhielt  Wieviel  Pächter  waren  es  und  welche 
Summe  flberliess  der  Gutsbesitzer  den  Pächtern  ? 


Aufgabe  2153.  Eine  Gemeinde  kauft  einen 
Wald  und  macht  sich  verbindlich*  in  folgender 
Welse  die  Zahlung  zu  leisten:  3800  Mark  nach 
3  Jahren,  5500  Mark  nach  weiteren  4  Jahren» 
2700  Mark  nach  14  Jahren  von  jetzt  an,  und 
5  Jahre  später  den  Best  mit  3196  ^Vi5  ^^^^'^ 
der  Verkäufer  wünscht  aber  die  ganze  Summe 
auf  einmal  zu  erhalten.  Wann  kann  diese  Aus- 
zahlung geschehen,  wenn  keiner  der  beiden 
Teile  Schaden  erleiden  soll  und  5%  Zinsen  in 
Anrechnung  kommen? 


Andeutung.   Analog  der  gelösten  Aufgabe  2 1 10. 


Analog  der  gelösten  Aufgabe  2029. 


Andeutung.  Analog  der  gelösten  Aufgabe  1914. 


Von  den  Qlei6hung«n. 
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Anwendungen  der  Gleichungen  des  1.  Grades  mit  einer  Unbekannten. 


Aufgabe  2154.  Eine  grosse  Gartenanlage 
soll  in  möglichst  kurzer  Zeit  hergestellt  werden. 
Nun  finden  sich  drei  Unternehmer,  von  denen 
der  erste  die  Arbeit  in  40,  der  zweite  in  32, 
der  dritte  in  24  Tagen  zustandebringen  konnte. 
Sie  flbernebmen  das  Geschäft  in  Gemeinschaft 
für  die  Summe  yon  1880  Mark.  Wie  lange 
branchen  sie  dazu  und  wieviel  erhält  jeder  der 
Unternehmer. 


Andeutung.  Analog  der  gelösten  Aufgabe  2066. 


Aufgabe  2155.  Drei  Bauern  mieten  für 
860  Mark  eine  Wiese  zur  Weide  für  ihr  Vieh. 
A  treibt  eine  bestimmte  Menge  Vieh  12  Wochen 
lang,  JB  11  Stack  mehr  als  A  10  Wochen  lang 
und  G  endlich  50  Stück  13  Wochen  lang  auf 
dieselbe.  Wenn  nun  Q  195  Mark  bezahlt, 
wieviel  müssen  A  und  B  zahlen? 


Andeutung.  Analog  der  gelösten  Aufgabe  2061. 


Aufgabe  2156.  Ein  Förster  wollte  eine 
Anzahl  junger  Bäume  in  Form  eines  Quadrats 
pflanzen.  Beim  ersten  Ueberschlag  behielt  er 
noch  31  übrig;  beim  zweiten  Ueberschlag,  wo 
er  einen  Baam  mehr  in  die  Seite  nahm,  fehlten 
ihm  44  Stück.    Wieviel  Bäume  hatte  er? 


Aufgabe  2157.  Ein  Weg  soll  mit  Weiden 
bepflanzt  werden.  Setzt  man  alle  8  Meter  3, 
so  bleiben  noch  60  übrig«  Setzt  man  alle 
8  Meter  4,  so  fehlen  noch  20.  Wieviel  Weiden 
waren  vorhanden,  und  wie  lang  war  der  Weg  ? 

Aufgabe  2158.  Ein  Weinbauer  will  einen 
rechtwinkligen  Weingarten,  dessen  Länge  sich 
zur  Breite  wie  7 : 5  verhält,  mit  Weinstöcken 
bepflanzen.  Setzt  er  dieselben  in  gleichen  Ent- 
fernungen nebeneinander,  so  bleiben  ihm  von 
einer  gewissen  Anzahl  Stöcke  2832  übrig. 
Setzt  er  dieselben  näher  zusammen,  so  dass 
auf  die  längere  Seite  14,  auf  die  kürzere  10 
Stöcke  mehr  kommen,  so  bleiben  ihm  nur  noch 
172  übrig.  Wieviel  Stöcke  hat  er  zum  Ver- 
pflanzen ? 


Aufgabe  2159.  Ein  Landwirt  sah  sich  ge- 
nötigt, 60  Ochsen  wegen  Mangel  an  Futter  zu 
verkaufen.  Der  Vorrat  reichte  nämlich  statt 
für  20  Wochen  nur  für  14  Wochen.  Wieviel 
Ochsen  besass  der  Landwirt? 


Aufgabe  2160.  A  hat  mit  B  einen  Vertrag 
abgeschlossen,  wonach  er  800  Schafe  10  Monate 
lang  auf  dessen  Weide  treiben  darf.  A  be- 
zieht dieselbe  anfänglich  mit  250  Schafen,  nach 
3  Monaten  mit  100  mehr,  nach  zwei  Monaten 
schickte  er  noch  200  Stück,  nach  3  Monaten 
nachher  nochmals  150  Schafe  mehr.  Wieviel 
Monate  darf  A  die  Weide  nach  Verlauf  der 
10  Monate  noch  benutzen,  wenn  keiner  der 
Beteiligten  Schaden  leiden  soll? 


Aufgabe  2161.  Ein  Gutsherr  hatte  mit 
seinem  Nachbar  einen  Eontrakt  abgeschlossen, 
in  welchem  er  sich  verpflichtet,  400  Ochsen 
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seines  Nachbars  16  Monate  lang  auf  seiner 
Weide  gehen  zu  lassen.  Der  Nachbar  schickte 
anfangs  nur  200  Stück,  nach  1  Monat  260  mehr 
und  8  Monate  darauf  wieder  140  mehr.  Wie 
lange  muss  der  Gutsherr  die  sämtlichen  600 
Ochsen  femer  füttern,  wenn  er  seine  Verpflich- 
tung erfüllen  will?  ' 


Aufgabe  2162.  A  Pferde  haben  in  a  Wochen  Andeutung.  Analog  der  gelösten  Aufgabe  2142. 
eine  Wiese  von  b  Hektar  soweit  abgeweidet, 
dass  sie  sowohl  das  Gras ,  welches  im  Anfang 
bereits  dastand,  als  auch  ienes  abfrassen, 
welches  wäbrend  dieser  Zeit  darauf  gewachsen 
war.  Auf  dieselbe  Weise  haben  bei  gleichem 
Futter  Ai  Pferde  in  a^  Wochen  eine  Wiese  von 
bi  Hektar  abgeweidet.  Wieviel  Pferde  können 
auf  diese  Art  o,  Wochen  lang  auf  einer  Wiese 
von  l»3  Hektar  weiden? 


21).  Aufgaben  über  Mischungen 

von  Waren,  Flüssigkeiten,  cliemisclien  Produkten,  IMetallen  etc. 


A.  Gelöste  Aufgaben. 

Aufgabe  2183.  Aus  zwei  Sorten  einer 
Ware  soll  eine  dritte  durch  Mischung  her- 
gestellt werden;   wenn  nun  der  Preis  der 

besseren  Sorte  =  a,  der  Preis  der  geringe-  Anflösnxig.  Bezeichnet  man  die  Menge, 
ren  Sorte  =  &  und  der  Preis  der  zu  erzeu-  welche  von  der  besseren  Sorte  genom- 
genden  Sorte  =  m  gesetzt  wird;  wieviel  von  men  werden  muss,  mit  x,  so  muss  von  der 
jeder  der  beiden  gegebenen  Sorten  muss  ge-  schlechteren  Sorte  die  Menge  (Q  —  x) 
nommen  werden,  um  von  der  neuen  Sorte  genommen  werden,  wenn  man  aus  beiden 
die  Menge  Q  zu  erhalten?  eineMischungvonderMengeQhersteUenwill. 

Ist  nun  der  Preis  der  besseren  Sorte  =  a, 

d.  h.  ist  der  Wert  der  Mengeneinheit  dieser 

„  ^,  ^^^     _  .   ,      ^  «.  .      Sorte  =  a  Geldeinheiten,  80  ist  der  Wert  der 

Erkl.  201.    Bei  der  AuHösung  sogenannter  ^         ^  dieser  Sorte  =  a .«  Geldeinheiten. 

Mischungsaufgaben   beachte  man  stets ,  dass       wlftZr,^^  Lr^n^lio  A^r^a\M^^y.*IJ^Z.Ql^ 

die   Summe  der  Werte    der   einzelnen       Ist  ferner  der  Prew  der  scMechteren Sorte 

Mischungen  gleich  dem  Wert  der  gan-  =f  ^  d.h.  ist  der  Wert  der  Mengeneinheit 

zen  Mischung  sein  muss.  dieser  Sorte  =  b  Geldeinheiten,  so  ist  dör 

Unter  den  Werten  sind  hierbei,  je  nach  Wert   der  Menge  iQ  —  x)  dieser  zweiten 

den  besonderen  Fällen,  Geldwerte  oder  Men-  Warensorte  =7  b{Q  —  x)  Geldeinheiten. 

«en  Ton  Hauptbestandteilen  der  zu  mischenden       Igt  schliesslich  der  Preis   der  Mischung 

Körper  zu  verstehen     Spricht  man  z.  Bjron  ^  ^^  d.  h.  ist  der  Wert  der  Mengeneinheit 

Weingeist,  so  versteht  man  unter  dem  Wert  ^^r  Mischung  =  m  Geldeinheiten,   so   ist 

des  Weingeistes  den  m  emer  bestimmten  Menge  ^^,  «r^^    .  r,  „„„  y%  m«««^„^-  i. 'u^l  ul 

enthaltenen  absoluten  Alkohol,    oder  spricht  ^^^^f^  d^""  v  ""^  ^  Mengeneinheiten  be- 

man  von  Silber,  so  versteht  man  unter  dem  stehenden  Mischung  =  w.g  Geldeinheiten. 

Wert  des  Silbers   das    in    einer  bestimmten       ^^  ^^^  i^ach  der  Erkl.  201  die  Summe 

Menge  enthaltene  reine  Silber,  u.  s.  f.  der  Werte  der  einzebien  Bestandteile  einer 

Mischung  gleich  dem  Wert  der  ganzen  Mi- 
schung sein  muss,  so  besteht  fQr  x  die  Be- 
stimmungsgleichung : 

a.a5  +  6(C  —  a:)  =  w.Q 
Diese  Gleichung  nach  x  aufgeU(st,  gibt,  der 
Reihe  nach:  oigitized  by GoOglC 
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oder: 


ax-^hQ  — hx  ^=  mQ 
a;(a  — 6)  =  mQ  —  hQ 


'  a  —  6 

Von  der  besseren  Sorte  ist  also  die  Menge  s 

=  ^    __,       Mengeneinheiten    und   von  der 

schlechteren  Sorte  ist  die  Menge  (Q  —  x)  bezw. 

die  Menge  Q  —     \_7I      ^^^  ^^®  Menge  von 

— =-^  Mengeneinheiten  zu  nehmen. 

a  —  ö 


Aufgabe  2164.    Ein  Wirt  hat  540  Liter 
Wein,  pr.  Liter  zn  64  Pfennig;  er  möchte 

das  Liter  zu  54  Pfennig  ausschenken ;  wie-       Anflöanng.   Setzt  der  Wirt  x  Liter  Was- 
viel  Liter  Wasser  kann  er  zugiessen?  ser  za  den  540  Liter  Wein,  so  erhält  er  eine 

Mischung  von  (540 +  a;)  Liter;  von  dieser 
Mischung  will  er  das  Liter  zu  54  Pfennig 
verkaufen,  folglich  ist  der  Wert  der  ganzen 
Mischung  =  (540  +  o?) .  54  Pfennig. 

Da  nun  die  540  Liter  Wein,  welche  in 
der  Mischung  enthalten  sind  und  von  wel- 
chen das  Liter  64  Pfennig  kostet,  540.64 
Pfennig  wert  sind,  und  da  ferner  die  x  Liter 
Wasser,  von  welchen  das  Liter  0  Pfennig 
kostet,  x.O  Pfennig  wert  sind,  so  besteht 
nach  der  Erkl.  201  für  x  die  Bestimmungs- 
gleichung : 

540. 64  +  0?.  0  =  (540  +  «).  54 

Diese  Gleichung  reduziert  und  nach  x  auf- 
gelöst, gibt  der  Reihe  nach:  • 

540.64  =  (540  +  «). 54 

10.64  =  540  + a; 

640  —  540  =  X 


oder: 

A).   .  .    x  = 

Der  Wirt 
zusetzen. 

:  100 
muss 

also 

100 

Liter 

Wasser 

• 

Aufgabe  2165.    Ein  Liter  Wasser  wiegt 
genau  2  Pfund,  1  Liter  Alkohol  iVs  Pfand. 

Jemand  mischt  Wasser  mit  Alkohol  im  Ver-  Anflösang.  Bestand  die  Mischung  aus  x 
hältnis  2 : 5  und  die  Mischung  wog  24  Pfund.  Liter  Wasser  und  bezeichnet  man  einstwei- 
Wieviel  Liter  enthält  sie?  len  die  Liter  Alkohol,  welche  diese  Mischung 

enthält,  mit  Ä^  so  muss  gemäss  der  Aufgabe 

die  Beziehung: 

x:Ä  =  2:b 

bestehen,  d.  h.  es  müssen  in  der  Mischung 

-ö-^  Liter  Alkohol  enthalten  sein. 

Berücksichtigt  man  nunmehr,  dass  1  Liter 
Wasser  2  Pfund  wiegt,  dass  also  x  Liter 
2x  Pfund  wiegen  und  dass  femer  1  Liter 
Alkohol  IVs  Pfand  wiegtr  dass  also  ^ 

Digitized  by  V.  w 


Aufgaben; über  Miechungen  yon  Waten,  FlOBsigkeiten  etc.  —  Gelöste  Aufgaben.    373 


—X  Liter  Alkohol  =  l-=-'-^x  Pfund  wiegen 

und  dass  nach  der  ErkL  201  die  Summe  der 
Werte  der  einzelnen  Bestandteile  gleich  dem 
Wert  (hier  in  Pfunden  ausgedrflckt)  der 
ganzen  Mischung  sein  muss,  so  besteht  für 
X  dm  Bestinmmngsgleichung: 

2»  +  l-?-.-|-«  =  24 

Diese  Gleichung  reduziert  und  nach  x  auf- 
gelöst, gibt  der  Reihe  nach: 

^-x  =  24 


2.  +  I 


2 


oder: 


2flc  +  4a;  =  24 
6«  =  24 
X  =  4 


X  = 


24 

6 


Die  Mischung  bestand  also  aus  x  oder  4  Liter 


Wasser  und  aus  y  -  x  bezw. 


aus  -^  •  4  oder  aus 


10  Liter  Alkohol,  im  ganzen  also  aus  14  Liter 
dieser  Flüssigkeiten. 


Aufgabe  2166.  Die  atmosphärische  Luft 
besteht  aus  zwei  miteinander  gemengten 
Luftarten  und  zwar  aus  21  Ramnteüen  Sauer- 
stoff und  79  Raumteilen  Sticktsoff.  Wieviel 
von  jeder  Luftart  ist  in  einem  Zimmer  ent- 
halten, welches  4  m  breit,  5  m  lang  und  3  m 
hoch  ist? 


Erkl.  202.  Das  Volumen,  der  Kubikinhalt, 
eines  rechteckigen  Zimmers  ist  gleich  der  An- 
zahl der  Eubikeinheiten,  welche  man  efh&lt, 
wenn  man  die  L&nge  mit  der  Breite  und  mit 
der  Höhe  multipliziert,  da  ein  rechteckiges 
Zimmer  ein  gerades  Parallelepipedon  darstellt. 

Siehe  Kl «y eis  Lehrbuch  der  Stereometrie. 


Auflösung.  In  dem  Zimmer  sind  nach 
der  Erkl.  202  =  4 . 5 . 3  oder  60  cbm  atmo- 
sphärische Luft  enthalten.  Bezeichnet  man 
die  gesuchte  Anzahl  der  Kubikmeter  Sauer- 
stoff, welche  in  diesem  Zimmer  enthalten 
sind,  mit  x,  und  berflcksichtigt  man,  dass 
auf  21  cbm  Sauerstoff  79  cbm  Stickstoff 
kommen  müssen,  um  atmosphärisdie  Luft 
zu  bilden,  dass  also  auf 
79 
1  cbm  Sauerstoff  -^y  ^^™  Stickstoff 

und  auf 

79 
X  cbm  Sauerstoff  -^  •  x  cbm  Stickstoff 

kommen  müssen,  so  besteht  ftlr  x  die  Be- 
stimmungsgleichung : 

Diese  Gleichung  nach  x  aufgelöst,  gibt  der 
Reihe  nach: 


2lx+19x  =  21.60 
100«  =  1260;    X  = 
X  =  12,6 


1260 
100 


oder: 
A).    . 

In  dem  Zimmer  smd  also  12,6  cbm  Sauer- 
stoff und  60  — 12,6  oder  47,4  cbm  Stickstoff 
enthalten. 
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Aufgabe  2167.  In  einer  80  kg  scbweren 
Miscbung  von  Salpeter  und  Scbwefel  kom- 
men auf  7  Teile  Salpeter  3  Teile  Scbwefel, 
das  Yerbältnis  der  Gewicbtsteile  soll  anf 
11:4  gebracbt  werden  nnd  zwar: 

1).  durcb  Zusetzen  von  Salpeter; 

2).  dnrcb  Fortnebmen  von  Scbwefel; 

3).  dadurcb,  dass  Scbwefel  fortgenommen 
und  eine  ebenso  grosse  Gewicbtsmenge 
Salpeter  binzugesetzt  wird. 

Wieviel  Kilogramm  muss  man  jedesmal 
nebmen? 


AnflÖBung.  Hat  man  eine  Miscbung  von 
80  kg,  bestebend  aus  Salpeter  und  Scbwefel 
und  kommen  in  derselben  auf  7  Teile  Sal- 
peter 3  Teile  Scbwefel,  so  beisst  dies  nichts 
andres  als  auf  10  kg  dieser  Miscbung  kom- 
men 7  Teile  Salpeter  und  3  Teile  Schwefel, 
anf  1  kg  der  ]^cbung  konmien  somit 

7  3 

^  Teile  Salpeter  nnd  -^  Teile  Scbwefel. 

In  den  80kg  jener  Mischung  sind  also 

7  8 

^  •  80  Teile  Salpeter  nnd  ^ .  80  Teile  Schwefel 

enthalten. 

a).  SoU  nun  durch  Zusetzen  von  xlsg 
Salpeter  das  Yerbältnis  7:3  der  Bestand- 
teile von  Salpeter  und  Schwefel,  wie  es  in 
jener  Miscbung  vorbanden  ist,  in  das  Ver- 
hältnis von  11:4  übergeben,  so  besteht  ffir 
X  die  Bestimmungsgleicbung: 

(_^.80  +  «):A.80  =  11:4 


10 


Diese  Gleichung  nach  x  aufgelöst,  gibt  der 
Reihe  nach: 

(56+aj):24  =  11:4 

4(56  +  flj)  =  24.11 

(56  + ä)  =6.11 

aß  =  66  — 56 


oder: 

A).    . 


a;  =  10 


Es  müssen  also  10  kg  Salpeter  zugesetzt 
werden,  um  das  Verhältnis  jener  Mischung  von 
Salpeter  und  Schwefel  auf  11 : 4  zu  bringen. 

b).  Soll  durch  Fortnebmen  von  ^kg 
Schwefel  das  Verhältnis  7:3  der  Bestand- 
teile von  Salpeter  und  Schwefel,  wie  es  in 
jener  Mischung  vorbanden  ist,  in  das  Ver- 
hältnis von  11 : 4  übergehen,  so  besteht  fQr 
y  die  Bestimmungsgleichung: 

.^^.80:(^.80-i,)  =  ll:4 

Diese  Gleichung  nach  y  aufgelöst,  gibt  der 
Reihe  nach: 

56:(24-y)  =  11:4 
56.4  =  11(24  — y) 
224  =  264  — 11  y 
11^=264-224;     y  = 


40^ 
11 


oder: 

B).  .  .   y  =  8^ 

Es  müssen  also  dV^j  kg  Schweifel  fortge- 
nommen werden,  um  das  Verh\&ltni8  jener 
Mischung  von  Salpeter  und  Schwefel  auf  11:4 
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c).  Soll  dnrch  Zusetzen  von  gkg  Sal- 
peter nnd  dnrch  gleichzeitiges  Fortneh- 
men Ton  jerkg  Schwefel  das  Verhältnis 
7 : 3  der  Bestandteile  Ton  Salpeter  und 
Schwefel,  wie  es  in  jener  Mischung  yor- 
"*  banden  ist,   in   das  Verhältnis  von   11:4 

übergehen,   so  besteht  für  0  die  Bestim- 
mungsgleichung: 

(■^■^'+')--{^-^'-')  =  ''•■'' 

Diese  Gleichung  nach  z  aufgelöst,  gibt  der 
Reihe  nach: 

(56  +  ;»):(24  — «)  =  11:4 
4(56  +  ;p)  =  11(24  — £r) 
224  4- 4  j?  =  264—115 
4z  +  llg  =  264  —  224 

15^  =  40;    0=4?- 
oder:  I0 

C).    .    .    *=2l 

Es  müssen  also  2^3  kg  Salpeter  zugesetzt 
und  ebensoviel  Kilogramm  Schwefel  von  jener 
Mischung  weggenommen  werden,  um  das  Ver- 
hältnis dieser  Bestandteile  in  der  Mischung 
auf  11:4  zu  bringen. 


Anfgabe  2168.  Kalk  und  reiner  Fluss- 
sand ,  im  Verhältnis  von  1 : 2  vermischt, 
liefern  einen  guten  Mörtel;  es  geben  aber 

1  cdm  Kalk  und  2  cdm  Sand  nicht  3,  son-  Anflöaung.  Da  man  zur  Herstellung  von 
dem  nur  2V5  cdm  Mörtel.  Wieviel  Kalk  2^6  cdm  des  Mörtels  3  cdm  Kalk  und  Sand 
und  wieviel  Sand  hat  man  zu  96  cdm  Mör-  nötig  hat,  so  sind  zur  Herstellung  von 

tel  nötig?  8 

1  cdm  Mörtel  — ^  cdm  Kalk  und  Sand 

und  zur  Herstellung  von 

Q 

96  cdm  Mörtel  —^  -  96  cdm  Kalk  und  Sand 

erforderlich.  Braucht  man  hierzu  x  cdm 
Kalk,  so  muss  man  gemäss  der  Aufgabe 
2x  cdm  Sand  nehmen  und  es  besteht  ftLr 
X  die  Bestimmungsgleichung: 

«  +  2«  =  — S--96 

Diese  Gleichung  nach  x  aufgelöst,  gibt  der 
Reihe  nach: 

3.  =-^.96 

X  =  5.8 
oder: 
A).   .    .     a?  =  40 

Man  muss  also  zur  Herstellung  des  Mör- 
tels X  bezw.  40  cdm  Kalk  und  2 .  x  bezw. 
2 .  40  oder  80  cdm  Sand  nehmen. 
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Aufgabe  2169.  Wieviel  Prozent  mnss 
dem  Wasser  einer  6prozentigen  Salzsole 
entzogen  werden,  wenn  dieselbe  iSprozentig 
werden  soll? 


Erkl.  203.  Früher  drückte  man  den  Salz- 
gehalt einer  Salzsole  in  Lot  aus,  und  sagte 
z.  B.  eine  Salzsole  ist  6 lötig,  worunter  nichts 
andres  zu  verstehen  ist,  als  unter  100  Lot 
der  Salzsole  sind  6  Lot  Salz  und  94  Lot  Was- 
ser enthalteb. 

Diese  Ausdrucksweise  des  Salzgehaltes  einer 
Salzsole  ist  jetzt  noch  hier  und  da  gebräuchlich. 

Sagt  man  hingegen  z.  B.  eine  Salzsole  ist 
6prozentig,  so  heisst  dies  in  analoger  Weise 
nichts  andres,  als  in  100  irgend  welchen  Ge- 
wichtseinheiten (Lot,  Gramm  etc.)  oder  auch 
Kubikeinheiten  sind  6  dieser  Gewichtseinheiten 
oder  Kubikeinheiten  Salz  und  94  dieser  Ge- 
wichtseinheiten oder  Kubikeinheiten  Wasser 
enthalten. 


AnflöBiing.  Bei  einer  6  prozentigen  Salz- 
sole sind  unter  100  Teilen  dieser  Salzsole 
94  derselben  Teile  Wasser  und  6  derselben 
Teile  Salz  enthalten;  das  Verhältnis  des 
Wassergehaltes  zum  Salzgehalt  ist  also  = 
94 : 6. 

Werden  nun  x  %  Wasser  entzogen,  d.  h. 
werden  100  Teilen  Wasser  x  Teile  Wasser 
entzogen,  so  werden  einem  Teil  des  in  der 

Salzsole  befindlichen  Wassers  ^  Teile  und 
jenen  94  Teilen  94  •  ^  Teile  Wasser  ent- 
zogen und  es  bleiben  noch  in  der  Salzsole 
(94  — ^aj)  Teile  Wasser  zurück. 

Berücksichtigt  man  nunmehr,  dass  jene 
X  7o  so  gross  gewählt  werden  müssen,  dass 
die  Salzsole  18  prozentig  werde,  d.  h.  dass, 
analog  dem  vorstehenden,  das  Yerhältnis  des 
Wassergehalts  zum  Salzgehalt = 82 :  18  werde, 
so  besteht  für  x  die  Bestimmongsgleichung: 


[^^-^^•Tw)--^  =  ^2  = 


18 


Diese  Gleichung  nach  x  aufgelöst ,  gibt  der 
Reihe  nach:  | 

^^^^-^^^6  =  41:9  ' 


100 

9400  ^  94  X 

100 


:  2  =  41  :  3 


3,4700-47.^2   ^^ 

oO 
3(4700  —  47»)  =  4100 

14100  — 141  rc  =  4100 
14100—4100  =  141a? 


oder: 
A).    . 


141aj=  10000;    x  = 


10000 
141 


«  =  70 


180 
141 


Der  Salzsole  müssen  also  70  JJ^  Teile  Was- 
ser entzogen  werden,  damit  sie  ISprozentig 
wird. 


Anigabe  2170.  Ein  Silberarbeiter  soll 
einen  20  Mark  schweren  Pokal  ans  11  löti- 
gem Silber  verfertigen.  Nun  hat  er  bloss 
141ötiges  und  91ötiges  Silber;  wieviel  Mark 
mnss  er  von  jeder  Gattung  dazunehmeh? 


AnflöBung.  Nimmt  der  Silberarbeiter  zur 
Herstellung  des  20  Mark  schweren  Pokals, 
welcher  aus  11  lötigem  Silber  bestehen  soll, 
x  Mark  14  lötiges  Silber,  so  muss  er  (20  —  ^) 
Mark  9  lötiges  Silber  nehmen. 

Da  nach  der  Erkl.  204  die  20  Mark  11- 
lötiges  Silber  11 .20  Lot  Silbßr^<]iß|  x  Mark 
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141ötiges  Silber  14. o;  Lot  und  die  (20  —  0;) 

Mark  9  lötiges  Silber  9 .  (20  —  x)  Lot  Silber 

enthalten  und  nach  der  Erkl.  201  die  Summe 

Krkl.  204.    Unter  einer  „Mark«  Silber  ver-  ^^^r  Werte  der  einzelnen  Bestandteile  gleich 

steht  man  ein  Gewicht,  das  gleich  16  Lot  ist.  dem  Wert  der  ganzen  Mischung  sein  soll, 

60  besteht  für  x  die  Bestimmungsgleichung: 

14.  «  +  9.(20  —  «)  =  11.20 

Krkl.  20ö*  Man  sagt  Silber  ist  z.B.  lllötig,  ^  ?^®®®  Gleichung  nach  x  aufgelöst,  gibt  der 

wenn  in  1  Mark  oder  was  dasselbe  ist,  wenn  in  ^^^'^^  °*^- 
16  Lot  (oder  in  V4  kg)  11  Lot  reines  Silber  und  14«  + 180  —  9»  =  220 

5  Lot  Znsatz  eines  andern  Metalls,  gewöhnlich  «;«  —  220  — - 180«     ir  —  ^ 

Kupfer,  enthalten  sind.  0»  —  üäv      lou,     a;  —   ^ 

oder:    rc  =  8 

Der  Silberarbeiter  muss  also  x  bezw.  8  Mark 
14  lötiges  Silber  und  (20  —  «)  bezw.  (20  —  8) 
oder  12  Mark  9  lötiges  Silber  nehmen. 


Aufgabe  2171.    Ein  Silberarbeiter  will 
durch  Zusammenschmelzen  von  9  lötigem  und 

151ötigem  Silber  24  Mark  ISlötiges  her-       .   ^..  ,..,..  ,. 

stellen.  Wieviel  muss  er  von  jeder  Art  ,  AnnoBiing.  Bezeichnet  man  die  gesuchte 
nehmen,  wenn  beim  Schmelzen  40/0  verloren  ^^^}^  der  Mark,  welche  der  Süberarbeiter 
go^Qf^^  von  dem  9 lötigen  Silber  nehmen  muss,  mit 

'       '  «,  und  die  Anzahl  der  Mark,  welche  er  von 

dem  15 lötigen  Silber  nehmen  muss,  einst- 
weilen mit  Ä,  so  müssen  die  («-t-ui)Mark 
gleich  den  24  Mark  13  lötigem  Silber,  welche 
er  erhalten  will,  plus  dem  Verlust  von  4% 
sein,  welche  beim  Schmelzen  verloren  gehen; 
es  besteht  also  die  Relation: 

(«+^)  =  24  +  y*o(*+^) 
Aus  dieser  Beziehung  ergibt  sich: 


oder: 


100 


100 
T'  ^.         24.100 

und  hieraus  ergibt  sich,   dass   der  Silber- 
arbeiter, wenn  er  x  Mark  9 lötiges  SUber 

nimmt ,   er  A  oder   ( — ^ x\  Mark 

I61ötiges  Silber  nehmen  muss. 

Da  nun  in  den  x  Mark  9  lötigem  Silber 
9,x  Lot  reines  Silber; 

in  den  (^g—  —  x)  Mark  ISlötigemSüber 

15  (^^g^  — «)  Lot  reines  Süber, 

und  in  den  durch  Schmelzen  erhaltenen  24 
Mark  ISlötigem  Silber 

13 .  24  Mark  reines  Silber  enthalten  sind, 
so  besteht  für  x  die  Bestimmungsgleichung : 
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9..+  15(.?*^_.)  =  13.24 

Diese  Gleichung  reduziert  und  nach  x  auf- 
gelöst, gibt  der  Reihe  nach: 

3a;  +  5(^-a;)  =  13.8 

3rc  +  6(25  — «)  =  104 
3«  +  125  —  5rc  =  104 
125  —  104  =  2« 

Ol 

2aj  =  21;    «  =  ^ 

oder:    x  =  lOy 

Der  Silberarbeiter  muss  also  x  bezw.  10  7; 
Mark  9  lötiges  und 

/24.100         \   ,  /24.100       ,^1\ 

y  -  y  =  ^  oder  14  V,  Mark  15  lötiges  Süber 

nehmen,  um  24  Mark  13 lötiges  durch  Zasam- 
menschmelzen  zu  erhalten  ^  wenn  bei  dem 
Schmelzen  4%  verloren  gehen. 


Aufgabe  2172.   Zu  24  Mark  ISi/slötigem 
Silber  werden  12  Mark  eines  silberhaltigen 

Metalls  hinzugesetzt.  Von  welchem  Gehalt  Anflösimg.  a).  Ist  der  Gehalt  des  12 
ist  das  hinzugesetzte  MetaD,  wenn  die  Mi-  -^^j^i^  hinzusetzenden  Metalls  aj  lötig,  so 
schung  13 V4 lötig  und  von  welchem  Gehalt,  ^uss  dieses  Metall  12. a?  Lot  reines  Silber 
wenn  die  Mischung  9 lötig  wird?  enthalten.     Da  femer  die  24  Mark  18 Vr 

lötiges  Silber  =  IS\  •  24  Lot  reines  Silber 
enthalten  und  da  im  ganzen  (24  4- 12)  Mark 
1 3 Va lötiges  Silber  entstehen,  welche 

13^(24 +  12)  Lot  Silber  enthalten, 
so  besteht   nach    der  Erkl.  201   fflr  x  die 
Bestimmungsgleichung : 

1).  .  .   13~24  +  aj.l2  =  13|-(24  +  12) 

Diese  Gleichung  reduziert  und  nach  x  auf- 
gelöst, gibt: 

^24  +  12«  =^.36 

12.27  +  12«  =  9.55 

4.27  +  4«  =  3.65 

4«  =  165  —  108;    x=^ 
oder:  * 

A).   .    .    X  =  14^ 

Das  hinzugesetzte  Metall  muss  also  x  oder 
14Va  lötig  sein. 

b).  Soll  die  Mischung  9  lötig  werden  nsd 
bezeichnet  man    den   Gehalt   der   hinzuge- 
^  setzten  12  Mark  jenes  Metalls  mit  y,  so 

besteht  die  vorstehender  Gleichung  1).  ana- 
loge Gleichung: 
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Diese  Gleichung  nach  y  aufgelöst,  gibt  der 
Reihe  nach: 

^.244»12y  =  9.36 

12 .  27  +  12y  =  9  .  36 
4.27  +  4y  =  3.86 


4y=  108  —  108 

oder: 
B).    . 

4y  =  0;    yr^\ 
.    jr  =  0 

Das  in  diesem  Fall  zugesetzte  Metall  ist 
0  lötig,  darf  also  kein  Silber  enthalten  und 
muss  Kupfer  sein. 


Aufgabe  2173.    Ein  Silberarbeiter  kauft 
eine   alte   silberne   Platte   von  31/2   Mark 

151ötigem  Silber  und  macht  eine  nene  da-       Anflösimg.  Wiegt  die  nenePlatte  rrMark, 
rang  von  12  Lot  Oehalt;  wieviel  wiegt  diese?  so  enthält  dieselbe  12 .  o;  Lot  Silber.    Da 

nun  die  alte  Platte  3  Vi  Mark  wiegt  und  aus 
lölötigem  Silber  besteht,  also  IÖ.3V2  Lot 
Silber  enthält,  so  besteht  unter  der  Voraus- 
setzung, dass  bei  dem  Umarbeiten  der  Platte 
kein  Silber  verloren  gegangen  ist,  fOr  ^  die 
Bestimmungsgleichung : 

12.«  =  15. 8y 

Hieraus  erhält  man: 

ti:     7  105 

oder:        ''"^''-f'    *  =  IT 
A).    .    .    «  =  4f 

Die  neue  Platte  wiegt  also  4^6  Mark. 


Aufgabe  2174.  Aus  zwei  Silberlegierungen 
vom  Feingehalt  0,875  und  0,500  soll  eine 
840  Gramm  schwere  Legierung  vom  Fein- 
gehalt   0,750   hergestellt    werden;    wieviel  AnflöBimg.    Nimmt  man  zur  Herstellung 
Gramm   muss    man   von   jeder   Legierung  der  840  Gramm  Silber  vom  Feingehalt  0,750 
nehmen?  x  Gramm  des  Silbers  vom  Feingehalt  0,875, 

so  muss  man  (840  —  x)  Gramm  des  Silbers 

Erkl.  206.    Unter  dem  Feingehalt  einer  vom  Feingehalt  0,500  nehmen. 

Silberlegierung  versteht  man  das  Verhältnis  Da  nun  ;iach  der  Erkl.  207  Silber  vom 

des  Gewichts  des  in  der  Legierung  enthaltenen  Feingehalt  von  0,875  nichts  andres  bedeutet, 

Silbers  zu  dem  Gewicht  der  ganzen  Legierung,  als    dass    1   Gramm    dieses    Silbers    0,875 

Gramm  reines  Silber  enthält,  so  enthalten 

KrkL  207.  Wiegt  eine  Silberlegierung  1000  jene  x  Gramm 

Gewichtseinheiten,  z.  B.  1000  Gramm  und  ent-  0,876 .  a?  Gramm  reines  Silber; 

hält  dieselbe  z.  B.  750  Gramm  reines  Silber,  j^„«i^.  v^„  ««♦i,«u««  ,•«««  /o>in      «.\  r«^«.«« 

•0  kommen  hiemach  desgleichen  enthalten  jene  (840  -  x)  Gramm 

auf  1000  gr  der  Legierung  =  750gr  reines  Süber,  ^^^^l^ I^Z^'^'^^^V'^^^      .        cmk 

,  *        ^ ,        *      ,  ,        750  0,500  (840  —  x)  Gramm  reines  Silber 

n        1  .    •  .         kommen  alsdann  — 

,        1  „   „         „        SU      iw  » Biuma  ^^  ^^^^  g^^  Gramm  vom  Feingehalt  0,750 

Gnunm  reines  Silber  nnd  dieser  Brnch  j^  enthalten  0,750 .  840  Gramm  reines  Silber. 

odw  andi  0,750  drückt  nach  der  Erkl  206  den       jjach  der  Erkl.  201  besteht  also  fttr  x 

Sf  Ä     ^""^  I^P<^K  *'«•  (Siehe  die  ^j^  ßestimmnngsgleichung: 

0.875. »  +  0,500(84q5^,.^J,^y(l,750. 840    > 
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Erkl.  208.  GewöÜnlich  versteht  man  unter 
dem  Feingehalt  vom  Silber  nicht  den  auf  die 
Gewichtseinheit  reduzierten  reinen  Silber- 
gehalt, sondern  den  für  1000  Gewichtseinheiten 
angegebenen  Gehalt  reinen  Silbers. 

Man  sagt  hiernach  z.  B.  anstatt  Silber  vom 
Feingehalt  0,750  (siehe  vorige  Erkl.)  Silber 
vom  Feingehalt  750  und  versteht  darnnter  den 
Gehalt  reinen  Silbers  in  Gewichtseinheiten 
ausgedrückt,  welche  auf  1000  jener  Gewichts- 
einheiten der  betreffenden  Silberlegierung,  kom- 
men (siehe  die  £rkl.  209). 


Diese  Gleichung  reduziert  und  nach  x  auf- 
gelöst, gibt  der  Reihe  nach: 

875a:  +  500  (840  —  rc)  =  750 .  840 

35«  +  20  (840  —  «)  +  30 .  840 

7Ä  +  4(840  —  a:)  =  6.840 

7a;4-3360--4aj  =  5040 

3»  =  5040  —  3360; 


oder: 
A). 


X  = 


1680 


3 


X  =  560 


Man  muss  also  x  bezw.  560  Gramm  Silber 
von  dem  Feingehalt  0,875  und  (840  —  x)  bezw. 
(840  ^  560)  oder  280  Gramm  Silber  von  dem 
Feingehalt  0,500  nehmen,  um  840  Gramm  Sil- 
ber von  dem  Feingehalt  0,750  herzustellen. 


Aufgabe  2175.  Welchen  Feingehalt  hat 
nach  dem  Mtlnzgesetz  vom  24.  Januar  1857 
10 lötiges  Silber? 


Erkl.  209.  Nach  dem  Münzgesetz  vom  24. 
Januar  1857  soll  das  Neupfund  (=  Vz  ^S  <>^^^ 
=  500  gr)  als  ausschliessliches  Münzgewicht 
eingeführt  werden. 

Ferner  soll  der  Feingehalt  vom  Silber 
nicht  mehr  in  Loten,  und  der  Feingehalt 
des  Goldes  nicht  mehr  in  Karaten,  son- 
dern es  soll  der  Feingehalt  in  Tausend- 
teilen des  Gewichtes  angegeben  werden. 

Hiernach  heisst  z.  B.  Silber  oder  Gold  vom 
Feingehalt  820  nichts  anders,  als  auf  1000  Ge- 
wichtsteile (Lot  oder  Gramm)  kommen  820  Ge- 
wichtsteile (Lot  oder  Gramm)  reines  Silber 
oder  reines  Gold,  und  180  Gewichtsteile  (Lot 
oder  Gramm)  zugesetzte  andere  Metalle,  z.  B. 
Kupfer  etc. 


AoflöBong.  Gesetzt  es  sei  10  lötiges  Sil- 
ber gleich  dem  Silber  vom  Feingehalt  x  in 
Tausendteilen  ausgedrückt  (siehe  Erkl.  209). 

Nun  ist  nach  der  Erkl.  205  lOlötiges  Sil- 
ber eine  Silberlegierung  von  1  Mark  oder 
von  16  Loten  (oder  von  Vi  kg),  in  welchen 
10  Lot  reines  Silber  enthalten  sind,  es 
kommen  also  auf  1  Lot  der  gedachten  Silber- 
legierung ^  Lot  reines  Silber,  also  kommen 

auf  1000  Lot  der  Silberlegierung  = 
10 


16 


.  1000  Lot  reines  Silber 


und  dies  ist  gleich  dem  gesuchten  Fein- 
gehalt X  für  tausend  Gewichtsteilen;  es 
besteht  also  für  x  die  Gleichung: 

X  =  ^'  1000 

. , ,     .  10 

mithin  ist:  ,^^^^ 

_   10000 

oder:  ""      ^^ 

A).    .    .    .     »  =  625 

lOlötiges  Silber  ist  als  gleich  Silber  vom 
Feingehalt  625  in  Tausendteilen  ausgedrückt 


Anlgabe  2176.  Was  bedeutet  Silber  vom 
Feingehalt  700  in  der  alten  Ausdrucksweise 
nach  Lot? 


AoflöBung.  Gesetzt  es  bedeute  Silber 
vom  Feingehalt  700  in  der  alten  Aasdrucks- 
weise ^  lötiges  Silber. 

Nun  ist  nach  der  Erkl.  209  Silber  Tom 
Feingehalt  700  nichts  andres  als  eine  Silber- 
legierung von  1000  Gewichtseinheiten,  von 
welchen  700  reines  Silber  sind;  es  kommen 
also  auf  1  Gewichsteil 


IGÖÖ"  Crewichtsteile 


reines  Silber, 


mithin  kommen  auf  16  Gewichtsteile,  bezw. 
auf  16  Lot 

700     ,^  ^  ,      .       „„^ 
-jööö '  remes  Silber 

und  dies  ist  gleich  der  gesuchten  alten  Aus- 
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drucksweise,  nach  welcher  der  Feingehalt 
des  Silbers  die  Anzahl  der  Lot  ist,  welche 
auf  1  Mark  oder  16  Lot  der  Silberlegierung 
•  kommen.    Man  hat  also  ftlr  x  die  Bestim- 

mungsgleichung: 

.  , .     .  1000 

"^''^"^"^^  __   11200 

oder:  ""         1^00 

A).    .    .    .     X  =  11,2 

Silber  vom  Feingehalt  700  bedeutet  also  in 
der  alten  Ausdrucksweise  11^2  oder  11 76  lötiges 
Silber. 


Aufgabe  2177.  Man  will  aus  zwei  Silber- 
sorten vom  Feingehalt  700  und  950   100 

Pfund  Silber  vom  Feingehalt  815  herstellen.       Anflöaung.    Will  man  100  Pfund  Silber 
Wieviel  muss  man  von  jeder  Sorte  nehmen?  vom  Feingehalt  815  herstellen  und  nimmt  man 

hierzu  x  Pfund  Silber  vom  Feingehalt  700^ 
so  muss  man  gemäss  der  Aufgabe  (100  —  x) 
Pfund  Silber  vom  Feingehalt  950  nehmen. 
Da  nun  bei  Silber  vom  Feingehalt  70O 
auf  1000  Gewichtsteile  (Pfund)  700  Ge- 
wichtsteile (Pfund)  reines  Silber,  also  auf 

1  Pfund  yqöö  ^^  *°^  *  ^fünd 

-löQö"^  Pfund  kommen, 
da  in  analoger  Weise  bei  Silber  vom  Fein- 
gehalt 950  auf  (100  —  x)  Pfund  = 
950 

-jg^  (100  —  »)  Pfund  und  schliesslich 

bei  Silber  vom  Feingehalt  815  auf  100  Pfund 

Ol  r 

TÖüÖ '  ^^^  ^^^'  ^®"^®8  Silber  kommen, 
so  besteht  nach  der  Erkl.  201  für  x  die 
Bestimmungsgleichung: 

700  ,     950   /,^.        ,         815     ,,^ 

Diese  Gleichung  reduziert  und  nach  x  auf- 
gelöst, gibt  der  Reihe  nach: 

700»  +  960  (100  —  x)  =  815 .  100 

7,aj-t-9,5(100  — aj)  =  815 

7aj  +  950  — 9,5aj  =  815 

950  —  815  =  2,5« 

oder:  ^'^ 

A).   .    .    aj  =  54 

Man  muss  also  x  bezw.  54  Pfand  Silber  vom 
Feingehalt  700  und  (100  —«)  bezw.  (100  —  54) 
oder  46  Pfund  vom  Feingehalt  950  nehmen^ 
um  100  Pfund  Silber  vom  Feingehalt  815  her- 
zustellen. 
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Aufgabe  2178.  Von  zwei  Metallstücken 
A  nnd  B  enthält  in  einem  Kilogramm  Ä 
2I8V4  Gramm,  B  UO^  Gramm  reines  Sil- 
ber. Wieviel  mass  man  von  jeder  Sorte 
nehmen,  nm  eine  Komposition  herzustellen, 
welche  60  Kilogramm  wiegt  und  in  jedem 
Kilogramm  187  V2  Gramm  reines  Silber  ent- 
halt? 


AnflöBimg.   Nimmt  m.an  Ton  dem  Metall- 
stück  A  X  kg,  so  muss  man  von  dem  Metall- 
stück B  (60  —  x)  kg  nehmen. 
Da  nun  in  1kg  des  Metallstücks  A 

218-|-  Gramm  reines  Silber  enthalten 
sind,  so  sind  in  den  xlig  := 

218^^  •  X  Gramm  reines  Silber  enthalten; 
dessgleichen  sind  in  (60  —  x)  kg  des  Metall- 
stücks B 

140|^(60  — aj)  Gramm  reines  Silber 
enthalten.    Da  nun  die  herzustellende  Kom- 
position in  60  kg 

187^ '  60  Gramm  reines  Silber  enthalten 
soll,  so  besteht  nach  der  ErkL  201  für  z 
die  Bestimmungsgleichung: 

218A  .  X  +  140-|-  (60  —  ä)  =  187i  .  60 

Diese  Gleichung  reduziert  und  nach  x  auf- 
gelöst, gibt  der  Reihe  nach: 


875 


1125 


t-i^(60-«)  = 


375 


60 


oder: 

A).  . 


35       ,    45  ,^^        V         15    ^^ 

|^  +  |.(60-.)  =  f 

14aj+9(60  — X)  =  12.60 
14« +  540— 9«  =  720 
5»  =  720  — 540;    rc  = 


60 


180 


»==36 


Von  dem  Metallstück  Ä  sind  also  x  bezw. 
36  kg,  von  dem  Metallstück  B  (100  —  x)  bezv. 
(100  —  36)  oder  64  kg  zu  nehmen,  um  100kg 
Komposition  herzustellen,  die  in  einem  Kilo- 
gramm 187  V2  gr  Silber  reines  Silber  enth&lt 


Anlgabe  2179.  Wieviel  Kupfer  muss  man 
zu  26  Mark  15  lötigem  Silber  zusetzen  oder      Auflösung.    Die  26  Mark  15  lötiges  Sil- 
ausscheiden,  damit   die   Mischung  IBlötig  ber  enthalten    26.15   Lot   reines    Silber; 
wird?  die  x  Mark  Kupfer,   welche  diesem  Silber 

zugesetzt  oder  aus  demselben  ausgeschieden 
werden,  enthalten:  x,0  Lot  reines  Silber 
und  die  (26  ±x)  Mark  der  Mischung,  welche 
man  hiernach  erhält  und  13  lötig  sein  soUr 
enthalten : 

(26  ±  8) .  13  Lot  reines  Silber. 
Nach  der  Erkl.  201  besteht  also  fflr  x 
die  Bestimmungsgleichung: 

1Ö.26  +  0.Ä=  13(26±a?) 
Diese  Gleichung  reduziert  und  nach  x  auf* 
gelöst,  gibt  der  Beihe  oach :^qqq|^ 


Aufgaben  Aber  Miscbongen  Ton  Waren,  FlüsBigkeiten  etc.  —  Gelöste  Aufgaben.     383 

15.26  =  18(26±ic) 

15.2  =  26:1:0? 

80  —  26  =  ±a;;    ±»  =  4 
oder: 
A).    .    .    Ä  =  ±  4 

Zu  den  26  Mark  15  lötigem  Silber  muss  man 
also  4  Mark  Kupfer  hinzusetzen,  oder  aus  den- 
selben 4  Mark  Kupfer  ausscheiden,  um  Silber 
zu  erhalten,  das  13  lötig  ist. 


Aufgabe  2180.    Zu  500  Gramm  Silber 
vom  Feingehalt  930  soll  soviel  Kupfer  zu-      Anflösang.    Die  500  Gramm  Silber  vom 
gesetzt  veerden,   dass   der  Feingehalt   der  Feingehalt  930  enthalten  nach  der  Erkl.  209 
Legierung  750  wird;   wieviel  Kupfer  muss  930        ^  .        _,.„ 

man  nehmen?  TSÖO"  * ^  ^^*°^"^  ^^^^^^  S»^*>«^' 

die^o;  Gramm  hinzugesetztes   Kupfer  vom 
Feingehalt  0  enthalten: 

^^^•a;  Gramm  reines  Silber; 

und   die  Mischung  von  (500  +  0?)  Gramm 
vom  Feingehalt  750  enthält: 
750 

"lÖÖÖ  ^^^^  "^  ^^  ^r*°^°^  reines  Silber. 
Nach  der  Erkl.  201  besteht  also  für  x 
die  Bestimmungsgleichnng. 

Diese  Gleichung  reduziert  und  nach  x  auf- 
gelöst, gibt  der  Reihe  nach: 

930 .  500  +  0 .  a?  =  750  (500  +  a?) 

930.500  =  750(500-1-5?) 

930.10  =  15(500  +  0?) 

930.2  =  3(500  +  0?) 

310.1  =  500  +  0?;    620-500  =  0? 
oder: 
A).  .   .  0?  =  120 

Es  müssen  also  x  bezw.  120  Gramm  Kupfer 
zu  500  Gramm  Silber  vom  Feingehalt  930  zu- 
gesetzt werden,  um  Silber  vom  Feingehalt  750 
zu  erhalten. 


Aufgabe  2181.     Wieviel  Kupfer   muss 

man  zu  a  Pfund  Silber  vom  Feingehalt  m  Anilösimg.    a  Pfund  Silber  vom  Fein- 

lunzusetzen,   damit  der  Gehalt  um  1  nied-  gehalt  m  enthalten,  wenn  der  Feingehalt  in 

nger  wird?  Tausendteüen  ausgedrückt  ist: 


-T^öö"  •  öt  Pfund  reines  Silber; 

da  X  Pfund  hinzugesetztes  Kupfer  den  Fein- 
gehalt 0  haben,  so  enthalten  dieselben 

,QQQ  •  X  Pfund  reines  Silber. 

Berücksichtigt  man  schliesslich,  dass  die 
Mischung  von  (a  +  o?)  Pfund  den  Feinge- 
halt (m  —  1)  haben  soll,  dass  dieselbe  also 

4H.  __  1 

1000  (^  +  ^)  ^^^^^  reines  Sillwl^ 
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enthalten  soll,  so  besteht  nach  der  Erkl.  201 
fOr  X  die  Bestimmnngsgleichnng: 

m  ,       0  w— -1  /     ,    N 

Toöö"-*  +  "iööö"'*=  -1050-^*  +  '^) 

Diese  Gleichung  reduziert  und  nach  x  auf- 
gelöst, gibt  der  Reihe  nach: 

TO .  a  +  0 .  a?  =  (w  —  1)  (a  +  «) 
m  .a=:^  (m  —  1)  (a  +  x) 
ma 


a-\-x  = 


m  — 1 


oder 

A).     .    .    05  = 


ma  ma — ma4-a 

05  = = a;    08  = 


a 


m  — 1 

Zu  a  Pfund  Silber  vom  Feingebalt  m  muss 
man  also  ^  Pfund  Kupfer  hinzusetzen^  da- 
mit man  Silber  vom  Feingehalt  (m  —  1)  erh&lt. 


Aufgabe  2182.     94V2  Pfand  einer  ans 
3  Teilen  Silber  nnd  4  Teilen  Kupfer  be- 
stehenden Mischung  sollen  mit  Kupfer  ver-      Anflosimg.     Da  in   der   Mischung   von 
setzt  werden,  dass  auf  7  Teile  Kupfer  2  Teüe  94 Vi  Pfund  auf  3  Teile  Silber  4  Teile  Kupfer, 
Silber  kommen.    Wieviel  Kupfer  muss  zu  also   auf  7  Pfund   der  Mischung  3  Pfund 
der  Mischung  gesetzt  werden?  Silber  und  4  Pfund  Kupfer,   mithin  auf  1 

Pfund  der  Mischung  y  Pfund  Silber  und  y 
Pfund  Kupfer  kommen»  so  sind  in  jener 
Mischung  |  •  94|  Pfund  Süber  und  \  •  94| 
Pfund  Kupfer  enthalten. 

Werden  x  Pfund  Kupfer  hinzugesetzt,  so 
sind  in  der  neu  erhaltenen  Mischung  nun- 
mehr (y  •  94y  +  x)  Pfund  Kupfer,  aber  immer 
noch  y  •  94y  Pfund  Silber  enthalten. 

BerQcksichtigt  .man  nunmehr,  dass  in  der 
neuen  Mischung  das  Verhältnis  des  Kupfers 
zum  Silber  =  7:2  sein  soll,  so  besteht  fQr 
X  die  Bestimmungsgleichung: 


(4»4+-)4«i  =  ' 

ese  Gleichung  re 

t,  gibt  der  Reih< 

/4     189   ,     \ 


Diese  Gleichung  reduziert  und  nach  x  auf- 
gelöst, gibt  der  Reihe  nach: 

(54  +  05):^  =  7:2;    2(54+05)  =  ?.^ 

4  (54  +  0;)  =  567;    216  +  4«  =  567 

851 
4aj  =  567—216;    4«  =  351;    »  = -j- 

oder:  « 

A).    .    .    »  =  87} 

Zu  den  94^2  Pfund  der  Legierung,  in  wel- 
cher das  Verhältnis  des  Silbers  2um  Kupfer 
=  3:4  ist,  massen  also  87 V4  Kupfer  hinzu- 
gesetzt werden ,  damit  das  Yerh&ltnis  des  Sil- 
bers zum  Kupfer  =  7 : 2  1 
Digitized  by  ^ 
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Preisgekrönt  in  Frankfurt  a.  M.  1881, 

Der  ausführliche  Prospekt  und  das  ansführliche  In- 

haltsyerzeichnis  der  „vollständig  gelösten  Aufgabensammlung 
von  Dr.  Ad.  Kleyer"  kann  von  jeder  Buchhandlung,  sowie  von 
der  Verlagshandlung  gratis  und   portofrei  bezogen  werden. 

Bemerkt  sei  hier  nur: 

1).  Jedes  Heft  ist  aafgeschnitten  und  gut  brochiert,  um  den  sofortigen  und  dauern- 
den Gebranch  zu  gestatten. 

2).  Jedes  Kapitel  enthält  sein  besonderes  Titelblatt,  Inhaltsverzeichnis,  Berichtigungen 
und  Erklärungen  am  Schlüsse  desselben. 

3).  Auf  jedes  einzelne  Kapitel  kann  abonniert  werden. 

4).  Monatlich  erscheinen  3—4  Hefte  zn  dem  Abonnementspreise  von  25Pfg.  pro  Heft. 

5).  Die  Beihenfolge  der  Hefte  im  nachstehenden,  kurz  angedeuteten  Inhaltsverzeich- 
nis ist,  wie  aus  dem  Prospekt  ersichtlich,  ohne  Jede  Bedeutung  für 
die  Interessenten. 

6).  Das  Werk  enthält  Alles»  was  sich  überhaupt  auf  mathematische  Wissenschaften 
bezieht,  alle  Lehrsätze,  Formeln  und  Kegeln  etc.  mit  Beweisen,  alle  praktischen 
Aufgaben  in  vollständig  gelöster  Form  mit  Anhängen  ungelöster  analoger  Auf- 
gaben und  vielen  vortrefflichen  Figuren. 

7).  Das  Werk  ist  ein  praktisches  Lehrbuch  für  Schüler  aUer  Schulen,  das 
beste  Handbuch  für  Lehrer  und  Examinatoren,  das  vorzüglichste  Lehrbuch 
zum  Selbststudium,  das  vortrefflichste  IQ'achschlagebuch  für  Fachleute  und 
Techniker  jeder  Art. 

8).  Alle  Buchhandlungen  nehmen  Bestellungen  entgegen. 


pg^  Das  vollständige 

Inhaltsyerzeichnis 

der  bis  jetzt  erschienenen  Hefte  1 — 160 
kann  durch  jede  Buchhandlung  bezogen  werden. 


Halbjährlich  erscheinen  Nachträge  Über  die  inzwischen  neu  erschienenen  Hefte. 

Brook  Ton  0»rl  Hammer  in  BtattgMrt.  Digitized  by  VjOOQIC 
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Gleichungen  des  1.  Grades 

mit  einer  Unbekannten. 

Forts.  V.  Heft  214.  —  Seite  385—400. 
Mit  4  Fignrem 


Vollständig  gelöste 


Aufgaben  -  Sammlung 


~  nebst  Anhängen  ungelöster  Aufgaben,  für  den  Schul-  &  Selbstunterricht  — 

mit 

ingabe  nnd  EntwicUnng  der  benntzten  Sätze,  Formeln,  Regeln  In  Fragen  nnd  Antworten 

erl&utert  darch 

viele  Holzsclmitte  &  lithograpli.  Tafeln, 

aus  allen  Zweigen 
der  Beehenlmiisty  der  niederen  (Algebra,  Planimetrie,  Stereometrie,  ebenen  n.  Bph&riBchen 
Trigonometrie,  synthetischen  Geometrie  etc.)  a.  höheren  Mathematik  (höhere  Analysis, 
Differential-  u.  Integral-Rechnnng,  analytische  Geometrie  der  Ebene  n.  des  Baumes  etc.);  — 
aas  allen  Zweigen  der  Physik^  Mechanik^  Graphostatik»  Chemie,  GeodJtoie,  Nantik, 
mathemat.  Geographie,  Astronomie;  des  Maschinen-,  StraHsen-,  Eisenbahn-,  Wasser-, 
Biücken-  n.  Hochban's;  der  Konstrolctionslehren  als:  darstelL  Geometrie,  Polar-  u. 
Paraüel-PerspeetiTe,  Sehattenkonstmktionen  etc.  etc. 
A  für 

Schfller,  Studierende,  Kandidaten,  Lehrer,  Techniker  jeder  Art,  Militärs  etc. 
zum  einzig  richtigen  und  erfolgreichen 

Studium»  zur  Forthfilfe  bei  Schularbeiten  und  zur  rationellen  Verwertung 

der  exakten  Wissenschaften, 
herausgegeben  von 

Dr.  Adolph  HLleyer^ 

Ingenieiur  und  Lehrer,  rereldeter  kOnigL  preui.  Feldmeiser,  yereideter  groMb.  beMiaohn 

Oeometez  L  KImi« 

in  Frankfurt  a.  M. 
anter  Mitwirkung  der  bev&hrtesten  Kräfte. 

Gleichungen  des  I.Grades  mit  einer  Unbekannten. 

Fortsetzung  von  Heft  214.  —  Seite  385—400.    Mit  4  Figuren. 

Inlialt: 

Aufgaben  über  SCifchangen  toq  Waren ,  Fltta.igkelten   eto. ,   Fortsetzung   der  gelO.ten  Aufgaben.  — 
Ungelöste  Aufgaben.  —   Aufgaben  Über  gleichförmig  fortschreitende  Bewegungen.  —  Erklärungen.  ~ 

Gelöste  Aufgaben. 


:^Stuttgart  1885. 
Verlag  von  Julius  Maier. 


^mm  Dl6M  Aufgabensammlung  erscheint  fortlaufendi  monatlich  3—4  Hefte.  ^» 
I  Die  •ifuelnen  Hauptkapitel  sind  mit  eigener  Paginierung  versehen,  so  dass  Jedes  derselben  einen  Band  bilden  wird. 


Das  vollständige  Inhaltsverzeichnis  der  bis  jetzt  erschienenen  Hefte  1—160 
Icann  durch  jede  Buchhandlung  bezogen  werden. 


Preisgekrönt  in  Frankfurt  a,  M>  1881, 

PROSPEKT. 

Dieses  Werk,  welchem  kein  fthnliches  zur  Seite  siebt,  erscheint  monatlich  in  3 — 4 
Heften  zu  dem  billigen  Preise  von  25  ^  pro  Heft  nnd  bringt  eine  Sammlang  der  wichtig- 
sten nnd  praktischsten  Aufgaben  ans  dem  Gesamtgebiete  der  Mathematik ,  Physik, 
Mechanik,  math*  Geographie ,  Astronomie ,  des  Maschinen- ,  Strassen- ,  Eisenbahn-y 
Brflcken-  nnd  Hochbaues^  des  konstruktiren  Zeiclinens  etc.  etc.  und  zwar  in  Tollst&ndig 
gelöster  Form,  mit  vielen  Figuren,  Erkl&mngen  nebst  Angabe  und  Entwickelnng  der 
benntsten  Sätze,  Formeln,  Regeln  in  Fragen  mit  Antworten  etc.,  so  dass  die  Lösung 
jedermann  verst&ndlich  sein  kann,  bezw.  wird^  wenn  eine  grSssere  Anzahl  der  Hefte  er- 
schienen ist,  da  dieselben  sich  in  ihrer  Gesamtheit  ergänzen  und  alsdann  auch  alle 
Teile  der  reinen  und  angewandten  Mathematik  —  nach  besonderen  selbständigen  Kapi- 
teln angeordnet  —  vorliegen. 

Fast  Jedem  Hefte  ist  ein  Anhang  von  cngelSsten  Aufgaben  beigegeben,  welche  der 
eigenen  Lösung  (in  analoger  Form,  wie  die  bezüglichen  gelösten  Aufgaben)  des  Studierenden 
überlassen  bleiben,  nnd  zugleich  von  den  Herren  Lehrern  für  den  Schulunterricht  benutzt 
werden  können.  —  Die  L((snngen  hierzu  werden  später  in  besonderen  Heften  für  die  Hand  des 
Lehrers  erscheinen.  Am  Schlüsse  eines  jeden  Kapitels  gelangen:  Titelblatt,  InlialtsTeneich- 
nis,  Berichtigungen  und  erläntemde  Erklärungen  Aber  das  betrelTende  Kapitel  zur  Ausgabe. 

Das  Werk  behandelt  zunächst  den  Hauptbestandteil  des  mathematisch-naturwissen- 
schaftlichen Unterrichtsplanes  folgender  Schulen:  Bealsehnlen  L  nnd  IL  Ord.,  gleich- 
berechtigten höheren  Bfirgerschnlen,  Privatschnlen,  Gymnasien,  Realgymnasien,  Pro- 
gjmnasien,  Schnllehrer- Seminaren,  Polytechniken,  Techniken^  Bangewerkschnlen, 
Gewerbesclinlen,  Handelsschulen,  techn.  Torbereitnngsschnlen  aller  Arten,  gewerbliche 
Fortbildungsschulen,  Akademien,  Universitäten,  Land-  nnd  Forstwissenschaftsschulen, 
Militärschulen,  Yorbereitnngs- Anstalten  alier  Arten  als  s.  B.  für  das  Eii^ährlg-Frei- 
willige-  nnd  Offlziers-Examen,  etc. 

Die  Schaler,  Studierenden  und  Kandidaten  der  mathematischen,  technischen  und 
naturwissenschaftlichen  Fächer,  werden  durch  diese,  Scluitt  für  Scluitt  geUtote,  Aufgaben- 
sammlung immerwährend  an  ihre  in  der  Schule  erworbenen  oder  nur  gehörten  Theorien  etc 
erinnert  und  wird  ihnen  hiermit  der  Weg  zum  unfehlbaren  Auffinden  der  Lösungen  der^ 
jenigen  Aufgaben  gezeigt,  welche  sie  bei  ihren  Prflfungen  zu  lösen  haben^  zugleich  aber  auch 
die  flberans  grosse  Fruchtbarkeit  der  mathematischen  Wissenschaften  vorgeführt. 

Dem  Lehrer  soll  mit  dieser  Aufgabensammlung  eine  kräftige  Stütic  für  den  Schul- 
unterricht geboten  werden,  indem  zur  Elrlernung  des  praktischen  Teiles  der  mathematischen 
Disziplinen  —  mm  Auflösen  von  Aufgaben  —  in  den  meisten  Schulen  oft  keine  Zeit  er- 
übrigt werden  kann,  hiermit  aber  dem  Schüler  bei  seinen  häuslichen  Arbeiten  eine  voll- 
ständige Anleitung  in  die  Hände  gegeben  wird,  entsprechende  Aufgaben  zu  lösen,  die  ge- 
habten Regeln,  Formeln,  Sätze  etc.  anzuwenden  und  praktisch  zn  verwerten.  Lnsty  Liebe 
und  Yerständnis  für  den  Schul-Unterricht  wird  dadurch  erhalten  und  belebt  werden« 

Den  Ingenienren,  Architekten,  Technikern  und  Fachgenossen  aller  Art,  Militärs 
etc.  etc.  soll  diese  Sammlung  zur  Auffrischung  der  erworbenen  und  vielleicht  vergessenen 
mathematischen  Kenntnisse  dienen  und  zugleich  durch  ihre  praktischen  in  allen  Berafs- 
zweigen  vorkommenden  Anwendungen  einem  toten  Kapitale  lebendige  Kraft  verleihen  und 
somit  den  Antrieb  zu  weiteren  praktischen  Terwertnngen  und  weiteren  Forschungen  geben. 

Alle  Buchhandlungen  nehmen  Bestellungen  entgegen.  Wichtige  und  praktische  Auf- 
gaben werden  mit  Dank  von  der  Redaktion  entgegengenommen  und  mit  Angabe  der  Namen 
verbreitet.  —  Wünsche,  Fragen  etc.,  welche  die  Redaktion  betreffen,  nimmt  der  Yeifssser, 
Dr.  Kleyer,  Frankfurt  a.  M.  Fischerfeldstrasse  16,  entgegen  und  wird  deren  Erledigung 
thunlichst  berücksichtigt.  ^ 

Stuttgart.  Die  Yerlagshandlungr 
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Aufgabe  2183.  In  jedem  Kilogramm  einer 
Komposition  von  377}  Kilogramm  Gewicht 
befinden  sich  187 V2  Gramm  reines  Silber; 
wieviel  Kupfer  mnss  man  zusetzen,  damit 
in  einem  Kilogramm  der  Legierung  nur  noch 
15674  Gramm  Silber  enthalten  sind? 


Aoflösang.   In  der  Komposition  von  37 7^ 
Kilogramm  befinden  sich  gemäss  der  Auf- 
gabe 37 V2 .  1877?  Gramm  reines  Silber;   in 
den  a;kg  zugesetzten  Kupfers  befinden  sich 
x,0  Gramm  reines  Silber. 

Da  die  erhaltene  Legierung  (37 V2+aJ)  kg 
wiegt  und  in  jedem  Kilogramm  15674  Gramm 
Silber  enthalten  sein  sollen,  so  befinden  sich 
in  der  Mischung 

(37-^ +x)  •  156-J-  Gramm  reines  Silber. 

Nach  der  Erkl.  201  besteht  also  für  x 
die  Bestimmungsgleichung : 

37^.1871  +  «.  0=  (87i  +  a:).156l 

Diese  Gleichung  reduziert  und  nach  x  auf- 
gelöst, gibt  der  Reihe  nach: 

75    375    ,   ^       /75    ,     \ 


2       2 
75 .  375 


625 

4 


3.375  =  (^  +  a;). 


625 


25 


oder: 

A).    . 


3.15  = 

75 
2 


75 


+  « 


45  — 


z=  x:    X  = 


90  —  75 


2 


aj  =  7^ 


Hiemach  müssen  772  kg  Kupfer  zugesetzt 
werden,  damit  in  einem  Kilogramm  der  Legie- 
rung anstatt  187  V2  Gramm  reines  Silber  156  7i 
Gramm  reines  Silber  enthalten  sind. 


Aufgabe  2184.  Welchen  Feingehalt  hat 
nach  dem  Münzgesetz  vom  24.  Januar  1857 
22 karatiges  Gold? 

Erkl.  210.  Unter  einem  ,,Karat"  Tersteht 
man  ein  Gewicht,  das  =  V24  Mark,  bezw.  nach 
der  Erkl.  204  =  "/2*Lot  ist. 

Hiemach  sind  24  Karat  =  1  Mark  =  16  Lot 
(oder  =  Vikg). 

Erkl.  21L  Man  sagt:  Gold  ist  z.  B.  22 ka- 
ratig, wenn  in  einer  Mark  (oder  in  16  Lot, 
oder  in  Vfkg)  22  Gewichtsteile  aus  reinem 
Gold  und  2  Gewichtsteile  aus  Zusatz,  Kupfer 
oder  Silber,  bestehen. 

Erkl.  212*  Unter  dem  Feingehalt  einer 
Goldlegierung  yersteht  man  das  Yerhältuis  des 
Gewichtes  des  in  der  Legierang  enthaltenen 
Goldes  zu  dem  Gewicht  der  ganzen  Legierung. 

Ton  den  Gleichungen. 


AnflÖBung.  Gesetzt  es  sei  22  karatiges 
Gold  gleich  Gold  vom  Feingehalt  x  in  Tau- 
sendteilen ausgedrückt  (siehe  die  Erkl.  210 
bis  215). 

Nun  ist  nach  der  Erkl.  211  22  karatiges 
Gold  eine  Goldlegierung  von  1  Mark  oder 
von  16  Loten  (oder  von  7t  kg),  Jn  welcher, 
wenn  man  diese  Mark  in  24  gleiche  Ge- 
wichtsteile teilt,  22  dieser  Gewichtsteile 
reines  Gold  enthalten;  hiemach  kommt  also 
auf  1  jener  Gewichtsteile  der  gedachten  Gold- 

22 
legierang  ^j- jener  Gewichtsteile  reines  Gold, 

mithin  kommen  auf  1000  dieser  Gewichtsteile 

22 

|x '  1000  derselben  Gewichsteile  reines  Gold. 

Für  den  gesuchten,  in  Tausendteilen  ausge- 
drückten, Feingehalt  x  besteht  also  die  Be- 
stimmungagleichung:   ^.^^.^^^  ^^  QgOOglc 


886 
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Erkl.  213.  Wiegt  eine  Goldlegierung  1000 
Gewichtseinheiten,  z.  B.  1000  Gramm  und  ent- 
hält dieselbe  z.  B.  750  Gramm  reines  Gold,  so 
kommen  hiemach 

auf  1000  gr  der  Legierung  =  750  gr  reines  Gold, 
1  »     «         n      kommen  also  =  /^  gr 

750 

reines  Gold  und  dieser  Bruch  ^^öö  ^^^^  0,750 
drückt  nach  der  Erkl.  212  den  Feingehalt  jener 
Goldlegierung  aus  (siehe  die  Erkl.  214). 

Erkl.  214.  Gewöhnlich  versteht  man  unter 
dem  Feingehalt  vom  Gold  nicht  den  auf  die 
Gewichtseinheit  reduzierten  reinen  Gold- 
gehalt, sondern  den  fQr  1000  Gewichtseinheiten 
angegebenen  Gehalt  reinen  Goldes. 

Man  sagt  hiernach  z.  B.  anstatt  Gold  vom 
Feingehalt  0,750  (siehe  vorige  Erkl.),  sondern 
Tom  Feingehalt'750  und  versteht  darunter  den 
Gehalt  reinen  Goldes  in  Gewichtseinheiten 
ausgedrückt,  welche  auf  lOOQ  Gewichtseinheiten 
der  betreffenden  Goldlegierung  kommen  (siehe 
die  Erkl.  215). 

Erkl.  215.  Nach  dem  in  der  Erkl.  209  be- 
reits angeführten  Mflnzgesetz  soll  der  Feinge- 
halt des  Goldes  in  Tausendteilen  angegeben 
werden  (siehe  die  Erkl.  214). 


X  = 


mithin  ist: 

oder: 
A).    .    . 


24 


1000 


22000 
24 


.  X  =  916 


3 


22  karatiges  Gold  ist  also  gleich  Gold  Yom 
Feingehalt  9167,  in  1000  Gewichtsteilen. 


Aufgabe  2186.  Was  bedeutet  Gold  Yom 
Feingehalt  600  nach  der  alten  Ansdracks- 
weise  in  Karaten? 


Aoflösiing.  Gesetzt,  es  bedeute  Gold 
vom  Feingehalt  600  in  der  alten  Aosdrncks- 
weise  a;  karatiges  Gold. 

Nun  ist  nach  der  Erkl.  214  Gold  vom 
Feingehalt  600  eine  Goldlegierung  von  lOOO 
Gewichtseinheiten,  von  welchen  600  reines 
Gold  sind;  es  kommt  also  auf  1  Gewichtsteil 

TOÖS"  ^ö^ichtsteile  reines  Gold, 

mithin  kommen  auf  24  Gewichtsteile,  in 
welche  man  sich  eine  Mark  (=  16  Lot, 
siehe  Erkl.  211)  eingeteilt  denken  kann 

Iqöq'^^  dieser  Gewichtsteile  reines 

Gold  und  das  ist  gleich  der  gesuchtön  alten 
Ansdrucksweise,  nach  welcher  der  Feinge- 
halt des  Goldes  derjenige  ist,  welcher  anf 
1  Mark  der  Goldlegierung  kommt.  Man  hat 
also  für  X  die  Bestimmungsgleichnng: 


600 


mitbin  ist: 

1000 

3.24 

^=        5- 

oder: 

A).     .     .     . 

X  =  14|- 

24 


Gold  vom  Feingehalt  600  bedeutet  also  in 
der  alten  Ausdrucksweise  14^karatig£8  Gold. 
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Aulgabe  2186.  Wieviel  Silber  muss 
man  zu  100  Pfund  alter  preussischer  Thaler, 
die  12  lötig  sind,  hinzusetzen,  um  Silber  vom 
Feingehalt  900  zu  gewinnen,  aus  dem  die 
deutschen  5-,  2-  und  1-Markstttcke,  ebenso 
die  50-  und  20  Pfennigstücke  geprägt  wer- 
den sollen? 


Erkl.  216.    Da  1  Pfund  32  Lot  hat,  so  sind 
16  Lot  =  Vj  Pfond. 


Anflösung.  Hat  man  100  Pfund  alte 
preussische  Thaler,  d.  i.  Silber,  welches 
12  lötig  ist,  bei  welchem  also 

auf  16  Lot   12  Lot  reines  Silber, 
oder:       „    \  Pfund  ^  Pfund  reines  Silber, 
mithin:     „     1  Pfund—  Pfund  reines  Silber 
kommen,  so  enthalten  jene  100  Pfund 
^  •  100  Pfund  reines  Silber. 

Werden  x  Pfund  reines  SUber  zugesetzt,  so 
besteht  die  erhaltene  Mischung  aus  (100+^) 
Pfund.  Ist  diese  somit  erhaltene  Legierung 
Silber  vom  Feingehalt  900,  d.  i.  Silber,  wel- 
ches in  tausend  Gewichtsteilen  900  Gewichts- 
teile reines  Silber,  also  in  1  Pfund  -^^  Pfund 
reines  Silber  enthält,  so  besteht  nach  der 
Erkl.  201  und  in  Rücksicht,  dass  der  Fein- 
gehalt des  reinen  Silbers  =  1000  ist,  für 
X  die  Bestimmungsgleichung: 

§.100+1000«  =  ^(100+«,) 

Diese  Gleichung  reduziert  und  nach  x  auf- 
gelöst gibt  der  Beihe  nach: 

75 +10000?  =  ^(lOO  +  o:) 

750+1000«  =  900  +  9« 
9991«  =  150 
150 
9991 
X  =  0,0155 

Zu  100  Pfund  der  alten  preussischen  Thaler 
muBS  man  also  0,0155  Pfund  reines  Silber  zu- 
setzen, um  Silber  vom  Feingehalt  der  deut- 
schen Silbermünzen  zu  erhalten. 


oder: 
A).    . 


X  = 


Aufgabe  2187.  Wieviel  Kupfer  muss 
man  mit  1000  Pfund  Friedrichsdor ,  die 
aus  2 iVs karatigem  Golde  bestehen,  zusam- 
menschmelzen, um  900  haltiges  Gold  zu  ge- 
winnen, aus  dem  die  deutschen  Goldmünzen, 
als  20-,  10-  und  5 -Markstücke,  bestehen 
sollen? 


Aoflöanng.  Hat  man  1000  Pfund  Frie- 
drichsdor, d.  i.  Gold,  welches  2lVs  karatig 
ist,  bei  welchem  also  auf  V?  Pfund  (=16  Lot 
=  1  Mark)  bezw.  auf  24  Teile  desselben 
21  Vs  Gewichtsteile  reines  Gold,  mithin  auf 
1  Pfund  = 

2 


24 


Pfund  reines  Gold  kommen, 


so  enthalten  jene  1000  Pfund  Friedrichsdor 

i2 


211 
"24 


1000  Pfund  reines  Gold. 


Werden  x  Pfund  Kupfer  hinzugesetzt,  so  be- 
steht die  erhaltene  Mischung  aus  (1000+ «) 
Pfund.   Ist  diese  somit  erhaltene  Legierui^ 
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Gold  vom  Feingehalt  900,  d.  i.  Gold,  weldies 
in  1000  Gewichtsteilen  900  Gewichteteile  rei- 
nes Gold,  also  in  1  Pfund  j^-Pfund  reines  Gold 
erhält,  so  besteht  nach  der  Erkl.  211  and  in 
Rücksicht,  dass  der  Feingehalt  des  Kapfers 
=  0  ist,  für  X  die  Bestimmungsgleichong: 

-  0  900    .,^^  .    , 


24 


1000- 


1000 


Diese  Gleichung  reduziert  und  nach  x  auf- 
gelöst, gibt  der  Reihe  nach: 


1000  +  0  =  900(1000  +  «) 


^-i-'^- 


65000000 
72 

1000 +  rc  =: 


=  900(1000  +  «) 
65000000 


1000  +  a;  =  1008 
7 


X  =  1003 


81 


72 .  900 
7_ 
81 

1000 


=  4 


oder: 
A).    . 

Zu  1000  Pfund  Friedrichsdor  muss  man  also 
SVs  Pfund  Kupfer  zusetzen,  um  Gold  Yon  dem 
Feingehalt  der  deutschen  Goldmünzen  zu  er- 
halten. 


Aufgabe  2188.  Ein  Stück  Blei,  welches 
in  freier  Luft  23  kg  wiegt,  wiegt  nur  21  kg, 
wenn  es  im  Wasser  gewogen  wird,  oder  je 
23  kg  Blei  verlieren  im  Wasser  2  kg  am  Ge- 
wicht. Ebenso  verlieren  je  37  kg  Zinn  im 
Wasser  5  kg.  Schmilzt  man  23  kg  Blei  und 
37  kg  Zinn  zusammen,  so  wiegt  die  Kompo- 
sition 60kg  und  wird  im  Wasser  2+5  =  7kg 
verlieren.  Wie  lässt  sich  nach  diesen  An- 
gaben berechnen,  wieviel  Zinn  in  einer  Kom- 
position von  217  kg  enthalten  ist,  wenn  blos 
gesagt  wird,  dass  die  Komposition  nur  aus 
Zinn  und  Blei  besteht  und  im  Wasser  26  kg 
am  Gewicht  verliert? 


AoHöaimg.  Nimmt  man  an,  es  sei  in 
der  Komposition  von  217  kg  xkg  Zinn  ent- 
halten, so  müssen  in  derselben  (217  —  2;)  kg 
Blei  enthalten  sein.  Da  nun  gemäss  der  Auf- 
gabe der  Verlust  des  Gewichts  von  37  kg  Zinn 
im  Wasser  5  kg  beträgt,  so  beträgt  der  Ver- 
lust von  1kg  Zinn  im  Wasser  ^  und  der 
Verlust  von  jenen  a;kg  Zinn,  weiche 
in  der  Komposition  enthalten  sind, 
beträgt  hiernach: 

5        , 
^•a?kg 

Da  femer  gemäss  der  Aufgabe  der  Ver- 
lust von  23  kg  Blei  im  Wasser  2  kg  beträgt, 
so  beträgt  der  Verlust  von  1kg  Blei  im 
Wasser  =  ^  und  der  Verlust  von  jenen 
(217  — ä)  kg  Blei,  welche  in  der  Kompo- 
sition enthalten  sind,  beträgt  hiemach: 

^(217--a?)kg 

Berücksichtigt  man  nunmehr,  dass  der 
Verlust  jener  aus  217  kg  bestehenden  Kom- 
position im  Wasser  =  26  kg  ist,  so  be* 
steht  für  X  die  Bestimmungsgleichong: 
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^«,  +  ^(217-*)  =  26 

Diese  Gleichung  nach  x  aufgelöst,  gibt  der 
Beihe  nach: 

5  .  28»  +  2 .  37  (217  —  a)  =  26 .  87 .  23 

115aj  +  74(217  —  a;)  =  26 .  37  .  28 

115a?  +  7-^ .  217  —  74a?  =  26 .  87 .  28 

41a?  =  26.87.23  —  74.217 

41a;  =  74(13.28  —  217) 

41a;  =  74  (299  —  217j]    41a?  =  74 .  82 

41a;  =  6068; 


oder: 
A). 


X  = 


6068 


41 


a?=148 


Die  Komposition  enthält  also  x  beew.  148  kg 
Zinn  und  (217  — a;)  bezw.  (217  —  148)  oder 
69kg  Blei. 


B.  Ungelöste  Aufgaben. 


Atilgabe  2189.  Es  braucht  jemand  44  Zentner 
Steinkohlen  und  will  für  den  Zentner  2  Mark 
40  Pfennig  geben.  Nun  hat  der  Verkäufer  2 
Sorten )  eine,  von  der  ein  Zentner  1  Mark 
80  Pfennig  und  eine,  von  der  ein  Zentner 
2  Mark  90  Pfennig  kostet.  Wieviel  muss  von 
jeder  Sorte  genommen  werden? 


Andeutung.  Die  Aufgaben  2189  bis  2228  sind 
analog  den  gelösten  Aufgaben  216S  bis  2188 
zu  lösen. 


Aufgabe  2190.  Ein  Kaufmann  hat  zweierlei 
Sorten  Tabak,  yon  der  einen  kostet  das  Pfund 
2  Mark,  von  der  andern  1  Mark  20  Pfennig. 
Er  will  beide  Sorten  miteinander  yermengen, 
80  dass  er  das  Pfund  ohne  Nutzen  und  Schaden 
fOr  1  Mark  70  Pfennig  verkaufen  kann.  Wie- 
viel muss  er,  um  50  kg  zu  erhalten,  von  jeder 
Sorte  nehmen? 


Atilgabe  2191.  Jemand  will  zwei  Weinsorten 
in  dem  Verhältnis  8  :  2  miteinander  vermischen. 
Das  Hektoliter  der  einen  Weinsorte  kostet 
144  Mark.  Von  welchem  Preis  muss  er  die 
zweite  Weinsorte  nehmen,  um  Wein  zu  erhal- 
ten, von  dem  das  Hektoliter  126  Mark  kostet? 


Aufgabe  2192.  Ein  Weinh&ndler  hat  zweier- 
lei Sorten  Wein,  nämlich  das  Liter  zu  Vio  ^^^ 
Vis  Mark.  Er  will  daraus  durch  Mischung 
4  Hektoliter  (ä  100  Liter)  einer  Sorte  her- 
stellen, von  welcher  das  Liter  '/s  Mark  kostet 
Wieviel  muss  er  von  jeder  Sorte  nehmen? 

Aulgabe  2193.  Jemand  hat  zweierlei  Sorten 
Wein.  Von  der  ersten  kostet  das  Liter  1  Mark 
50  Pfennig,  von  der  zweiten  87,5  Pfennig.  Da 
nun  die  erste  Sorte  wegen  zu  geringer  Güte 
keine  Abnehmer  findet,  so  will  er  aus  beiden 
eine  200  Liter  haltende  Mischunff  machen,  von 
welcher  er,  ohne  Schaden  zu  leiden,  das  Liter 
zu  1  Mark  12,5  Pfennig  verkaufen  kann.  Wie- 
viel muss  er  von  jeder  Sorte  nehmen? 
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Atilgabe  2194.  Jemand  mischt  50  Liter 
Spiritus  zu  80  und  70  Liter  zu  85%.  Wie- 
viel prozentig  ist  die  Mischung? 

Atilgabe  2195.  In  255  Pfund  eines  Wein- 
geistes sind  Wasser  und  Alkohol  (wasserfreier 
Weingeist)  dem  Gewichte  nach  in  dem  Verhält- 
nis 2:8  gemischt.  Wieviel  Wasser  muss  dem 
Weingeist  durch  destillieren  entzogen  werden, 
damit  das  Gewichtsverhältnis  des  Wassers  und 
des  Alkohols  8:17  wird? 


Atilgabe  2196.  Jemand  will  19  Liter  72 pro- 
zentigen  Spiritus  mit  80  prozentigem  Spiritus 
mischen  und  wünscht  eine  75  %ige  Mischung 
zu  erhalten.  Wieviel  Liter  der  zweiten  Sorte 
muss  er  nehmen? 


Atilgabe  2197.  Wieviel  Liter  Wasser  muss 
man  zu  80  Liter  80  ^o^'S^o^  Spiritus  zugiesen, 
damit  die  Mischung  667s prozentig  verde? 


Atilgabe  2198.  Zinnober  hat  2  Bestand- 
teile: Schwefel  und  Quecksilber  und  zwar 
kommen  auf  7  Teile  Schwefel  44  Gewichts- 
teile Quecksilber.  Wieviel  Quecksilber  erhält 
man  durch  chemische  Trennung  aus  187  % 
Gramm  Zinnober? 


Atilgabe  2199.  Eine  gewisse  Sorte  von  Glas 
bereitet  man  aus  15  Teilen  Quarz^  4  Teilen  Sal- 
peter und  1  Teil  Kreide.  Wieviel  Pfund  von 
jedem  dieser  Stoffe  mOssen  zu  887  Pfund  jenes 
Glases  genommen  werden? 


Aufgabe  2200.  3  Mark  15  lötiges,  5  Mark 
11  lötiges  und  4  Mark  8  lötiges  Silber  werden 
zusammengeschmolzen.  Wieviel  lötig  ist  die 
Mischung? 

Aufgabe  2201.  Wieviel  Mark  8  lötiges  Silber 
müssen  zu  6Vs  Mark  14  lötigem  gesetzt  werden, 
damit  der  Gehalt  12 lötig  wird? 


Anlgabe  2202.  Wieviel  Ulötiges  Silber 
und  wieviel  10  lötiges  Silber  müssen  zusammen- 
geschmolzen werden,  um  15  Mark  13 lötiges 
Silber  zu  erhalten? 


Atilgabe  2203.  Aus  altem  15-  und  10  lötigem 
Silber  soll  ein  Dutzend  Esslöffel,  jeder  8  Vs  Lot 
schwer,  gefertigt  werden.  Wenn  nun  18  lötiges 
Silber  hierzu  verwendet  werden  soll,  wieviel 
des  10-  und  wieviel  des  15  lötigen  Silbers  muss 
dazu  genommen  werden?  

Atilgabe  2204.  Eine  silberne  Kanne  von 
12  lötigem  Silber  im  Gewicht  von  10  Lot  soll 
mit  soviel  reinem  Silber  zusammengeschmolzen 
werden,  dass  die  Mischung  13 V2 lötig  werde. 
Wieviel  reines  Silber  ist  hierzu  nötig? 


Atilgabe  2205.  Welchen  Feingehalt  hat 
nach  dem  Münzgesetz  vom  24.  Januar  1857 
10 lötiges  Silber? 
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Aufgabe  2206.  Welchen  Feingehalt  hat 
nach  dem  Monzgesetz  vom  24.  Januar  1857 
ISlötiges  Silber? 

Aufgabe  2207.    Wieviel  Silber  vom  Fein-       Andeutung.    Siehe  die  Erkl.  208. 
gehalt  0,40  muss  man  zu  750  Gramm  Silber 
vom  Feingehalt  0,65  schmelzen,  wenn  die  Le- 
gierung den  Feingehalt  0,45  erhalten  soll? 

Aufgabe  2208.  Eine  0,75  Kilogramm  schwere 
Legierung  vom  Feingehalt  0,765  soll  bereitet 
werden  mit  Benutzung  von  0,4  Kilogramm  einer 
Legierung  vom  Feingehalt  0,681.  Wie  gross 
muss  der.Feingehalt  des  noch  hinzuzusetzenden 
Metalls  von  0^85  Kilogramm  sein?  

Aufgabe  2209.  Wieviel  Silber  vom  Fein- 
gehalt m  und  wieviel  Silber  vom  Feingehalt 
m,  muss  man  zusammenschmelzen,  um  a  Pfund 
Silber  vom  Feingehalt  p  zu  erhalten? 

Aufgabe  2210.  Wieviel  reines  Silber  muss 
man  zu  a  Pfund  Silber  vom  Feingehalt  i?  setzen, 
damit  der  Gehalt  um  1  höher  wird? 

Aulgabe  2211.  Wieviel  Silber  von  dem 
Feingehalt  700  und  wieviel  von  dem  Feingehalt 
900  hat  mau  zu  nehmen,  um  78  Pfund  Silber 
von  dem  Feingehalt  750  zu  erhalten? 


Aufgabe  2212.  Jemand  will  18  Gramm 
750  feinhaltiges  Silber  mit  900  feinhaltigem 
Silber  verschmelzen  und  wünscht  eine  850  fein- 
haltige  Legierung  zu  erhalten.  Wieviel  Gramm 
muss  er  nehmen? 


Aufgabe  2213.  Was  bedeutet  Silber  vom 
Feingehalt  750  in  der  alten  Ausdrucksweise 
nach  Lot? 

Aufgabe  2214.  Was  bedeutet  Silber  vom 
Feingehalt?  900  in  der  alten  Ausdrucksweise 
nach  Lot? 


Aufgabe  2215.  Jemand  hat  30  Mark  14  lö- 
tiges Silber.  Wieviel  Kupfer  muss  er  zusetzen, 
damit  der  Gehalt  10 lötig  wird? 


Aufgabe  2216.  Wieviel  Kupfer  muss  man 
aus  a  Pfund  m  haltigem  Silber  ausscheiden, 
damit  der  Gehalt  um  1  höher  wird? 


Aufgabe  2217.  Was  bedeutet  Gold  vom 
Feingehalt  750  in  der  alten  Ausdrucks  weise 
in  Karat? 


Aufgabe  2218.  Was  bedeutet  Gold  vom 
Feingehalt  900  in  der  alten  Ausdrucksweise 
in  Karat? 


Aufgabe  2219.  Welchen  Feingehalt  hat 
nach  dem  Mflnzgesetz  vom  24.  Januar  1857 
ISkaratiges  Gold.  ^.^.^.^^^  ^^  GoOglc 
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Aalgabe  2220.  Welchen  Feingehalt  hat 
nach  dem  Münzgesetz  vom  24.  Januar  1857 
16 Vz karatiges  Gold? 


Atilgabe  2221.  Wieviel  reines  Silber  hat 
mau  zu  1000  Pfund  der  alten  preuss.  Thaler, 
die  aus  121ötigem  Silber  bestehen,  hinzuzu- 
setzen, um  900  haltiges  Silber  herzustellen,  aus 
dem   die   neuen  Markstücke  gepr&gt  werden? 


Atilgabe  2222.  Nimmt  man  an,  dass  19  Unzen 
Gold  ausser  dem  Wasser,  nur  18  Unzen  im 
Wasser  wiegen,  dessgleichen  dass  11  Unzen 
Silber  ausser  dem  Wasser,  nur  10  Unzen  im 
Wasser  wiegen;  wieviel  Unzen  wird  hiernach 
eine  aus  Silber  und  Gold  zusammengesetzte 
Masse  enthalten,  die  ausser  dem  Wasser  459 
Unzen,  im  Wasser  aber  426  Unzen  wiegt? 


Atilgabe  2223.  Es  verlieren  21  Pfund  Silber, 
in  Wasser  versenkt,  2  Pfund,  und  42  Pfund 
Kupfer  verlieren  auf  dieselbe  Art  5  Pfund  am 
Gewicht.  Nun  hat  man  eine  Stange,  welche 
aus  Silber  und  Kupfer  besteht  und  26  Vi  Pfund 
in  der  Luft  wiegt,  in  Wasser  versenkt  und 
dabei  einen  Gewichtsverlust  von  3  Pfund  be- 
merkt. Es  fragt  sich,  wieviel  Pfund  Silber  und 
wieviel  Pfund  Kupfer  die  Stange  enthalte? 


22).  Aufgaben 

über  grleichförmigr  fortschreitende  Bewegrungren. 

A.  Erklärungen. 

Erkl.  217.  Unter  einer  gleichförmig 
fortschreitenden  Bewegung  versteht  man 
eine  solche,  bei  welcher  in  gleichen  Zeitteil- 
chen gleiche  Wege  zurückgelegt  werden,  und 
zwar  im  Gegensatz  von  solchen  Bewegungen, 
bei  welchen  dies  nicht  der  Fall  ist,  bei  welchen 
also  in  gleichen  Zeitteilchen  ungleiche  Wege 
zurückgelegt  werden  und  ungleichförmige 
Bewegungen  genannt  werden. 

Ueber  die  Terschiedenen  Bewegnngsarten  findet  man 
»nsfQhrliches  in  Kleyen  Lehrbuch  der  Mechanik. 

Erkl.  218.  Bei  den  in  diesem  Abschnitt  vor- 
kommenden Aufgaben  ist  nur  von  gleichför- 
migen fortschreitenden  Bewegungen  die 
Rede. 

Erkl.  219.    Bei  jeder  gleichförmigen  Be- 
wegung   kommen    drei    Grössen    in   Betracht, 
n&mlich : 
a).  die  Zeit  (lat.  temptis),    ohne  welche  eine 

Bewegung  überhaupt  nicht  denkbar  ist; 
b).  der  Weg  oder  Baum    (lat.  spatiunif  der 

Baum),   in  dem  bei   einer  fortschreitenden 

Bewegung  der  in  Bewegung  gesetzte  Körper 

einen  Weg  bezw.  einen  Raum  durchlaufen 
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muss  und  obne  diesen  eine  fortschrei- 
tende Bewegung  nicht  denkbar  ist, 

und: 

Gj.  die  sogenannte  Geschwindigkeit  (lat.  «e^ 
loeitaa  oder  celerüaa)  bezw.  den  Weg,  wel- 
chen ein  gleichförmig  fortschreiten- 
der Körper  in  einer  Zeiteinheit  zu- 
rücklegt, indem  hierdurch  die  Intensit&t  der 
bewegenden  Kraft,  ohne  welche  eine  Bewe- 
gung nicht  denkbar  ist,  markiert  wird. 

Erkl.  220.  Bezeichnet  man  die  Geschwindig- 
keit {velocitas)  eines  sich  gleichförmig  bewegen- 
den Körpers  mit  v,  die  Zeit  (tempus),  während 
welcher  er  jene  Bewegung  macht,  mit  t,  und 
den  Weg  (spatium),  welchen  er  in  jener  Zeit 
zurücklegt,  mit  8,  so  besteht  zwischen  diesen 
drei  Grössen  die  Relation: 

1).      ....      .         8  =  V.t 

Diese  Relation  ergibt  sich  mittels  folgender 
Betrachtung: 

Hat  ein  gleichförmig  fortschreitend  sich  be- 
wegender Körper  die  Geschwindigkeit  v,  so 
heisst  dies  nach  der  Erkl.  219  nichts  andres 
als:  der  Körper  legt  in  der  Zeiteinheit  den 
Weg  von  V  Längeneinheiten  zurück.  Hiernach 
wird  er  in  t  Zeiteinheiten,  während  welcher  er 
jene  Bewegung  macht,  den  Weg  8  =^  v  ,t  Län- 
genheiten  zurücklegen. 

Erkl.  221.  Bezeichnet  man  die  Geschwindig- 
keit eines  sich  gleichförmig  fortschreitend  be- 
wegendezi  Körpers  A  mit  v,  die  Zeit  während 
welcher  er  diese  Bewegung  macht,  mit  t,  den 
Weg,  welchen  er  in  dieser  Zeit  t  zurücklegt,  mit 
s,  so  besteht  nach  der  Erkl.  220  die  Relation : 

a) 8  =  v.t 

und  hieraus  erhält  man: 

VN  « 

^) *  ==  T 

und 

c) t  =   -'- 

V 

Für  einen  andern  Körper  £,  welcher  die 
Geschwindigkeit  v^  hat  und  zur  Zurücklegung 
des  Weges  «(  die  Zeit  t^  braucht,  hat  man 
die  analoge  Relation: 

d) 8i=:   V^.ti 

und  hieraus  erhält  man: 

f) t;.  =  iL 

uad  *' 

«^ '«=t 

Durch  Division  der  Gleichungen  a).  und  d). 
ergibt  sich  nunmehr: 
1).     .     .    .    «:«|  =  v. t :  r,  .<4 


Durch  Division  der  Gleichungen  b).  und  f). 
ergibt  sich  ferner: 


d.  h.: 

A.  Die  Wege  zweier  sich  gleichförmig 
fortschreitend  bewegender  Körper  ver- 
halten sich  direkt  wie  die  Produkte  aus 
den  diesbezüglichen  Geschwindigkeiten 
und  Zeiten. 
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2). 


v:Vi  =  5 .  <i :  S| .  t 


Durch  Division  der  Gleichungen  c). 
ergibt  sich  schliesslich: 
8).    .    .    .    titi  =^  8.v^:8l  .V      .     . 


und  g). 


Setzt  man  in  der  Gleichung  1]. 
t  =  t, 
so  erh&lt  man: 
4).    .    .    .       «:«,  =  t?:t7i     .    . 


Setzt  man  in  der  Gleichung  1).; 
1?  =  «I 
so  erh&lt  man: 
5).    .     .    .       s :  «j  =  t :  «1     .    . 


Setzt  man  in  der  Gleichung  2).: 
t  =  «4 
so  erh&lt  man: 
6).    .    .     .      V :  17,  =  « :  «I     .    . 


Setzt  man  in  der  Gleichung  2).: 

so  erhält  man: 

7).    .    .    .      v:v^=:  ti'.t     .    . 


Setzt  man  in  der  Gleichung  3). 

so  erhält  man: 

8).    .    .    .      titi  =  8:8^ 


Setzt  man  in  der  Gleichung  8). 

8  =    8i 

80  erh&lt  man: 

9).    .    .    .       < :  «4  =  t, :  17    .    . 


d.  h.: 

B.  Die  Geschwindigkeiten  zweier  sich 
gleichförmig  fortschreitend  bewegen- 
der Körper  yerhalten  sich,  unter  sonst 
gleichen  Umständen,  einmal  direkt  wie 
die  Wege  und  ein  andermal  umgekehrt 
wie  die  Zelten. 

Siehe  die  nachfolgenden  unter  F.  und  O.  »nfgeetelltcn 
S&tae  nnd  die  Erkl.  186. 


d.  h.: 

C.  Die  Zeiten,  w&hrend  welchen  sich 
zwei  Körper  gleichförmig  fortschrei- 
tend bewegen,  verhalten  sich,  unter 
sonst  gleichen  Umständen,  einmal  di- 
rekt wie  die  Wege  und  ein  andermal 
umgekehrt  wie  die  Geschwindigkeiten. 

Siehe  die  nachfolgenden  unter  H.  und  J.  aufgeiteUten 
satte  und  die  Erkl.  186. 


d.  h.: 

D.  Die  Wege,  welche  zwei  sich  gleich- 
förmig fortschreitend  bewegende  Kör- 
per in  gleichen  Zeiten  zurücklegen, 
Verhaltensich  direkt  wie  dieGeachwin- 
digkeiten. 

d.  h.: 

E.  Die  Wege  zweier  sich  gleichförmig 
fortschreitend  bewegender  Körper  ver- 
halten sich  bei  gleichen  Geschwindig- 
keiten direkt  wie  die  Zeiten. 


d.  h.: 


F.  Die  Geschwindigkeiten  zweier  sich 
gleichförmig  fortschreitend  bewegen- 
der Körper  sind  direkt  proportional 
den  in  gleichen  Zeiten  zurückgelegten 
Wegen. 

d.  h.: 


G.  Die  Geschwindigkeiten  zweier  sich 
gleichförmig  bewegender  Körper  ver- 
halten sich  umgekehrt  wie  die  Zeiten, 
welche  sie  zur  Zurücklegung  gleicher 
Wege  brauchen. 

d.  h.: 

H.  Die  Zeiten,  während  welchen  zwei 
Körper  sich  gleichförmig  fortschrei- 
tend bewegen,  sind  bei  gleicher  Ge- 
schwindigkeit direkt  proportional 
den  Wegen. 

d.  h. 


J.  Die  Zeiten,  welche  zwei  gleichför- 
mig fortschreitend  sich  bewegende 
Körper  zur  Zurücklegung  gleicherWege 
brauchen,  sind  umgekehrt  proportional 
den  Geschwindigkeiten. 
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B.  Gelöste  Axifgaben. 


Auigabe  2224.  Als  Ä  Vi?  einer  Renn- 
bahn zurtlckgelegt  hatte,  war  B  nur  noch 
Vs  derselben  von  dem  Ziele  entfernt.  Die 
darchlanfenen  Wege  beider  zusammen  über- 
steigen die  Länge  der  Rennbahn  um  401 
Meter.    Wie  lang  war  die  Bahn? 


Aullöaimg.  Bezeichnet  man  die  gesuch- 
ten Länge  der  Rennbahn  mit  x  Meter,  so 
hatte  Ä  jg-  X  Meter  zurückgelegt  als  B  nur 
noch  Vs  der  Länge  der  Rennbahn  zurückzu- 
legen, also  4  ^  Meter  zurückgelegt  hatte. 

Da  die  Summe  dieser  beiden  Wege  die 
Länge  der  Rennbahn  um  400  Meter  über- 
steigen soll,  so  besteht  für  x  die  Bestim- 
mungsgleichung: 

—x  +  jx^x-^^m 

Diese  Gleichung  nach  x  aufgelöst,  gibt  der 
Reihe  nach: 

7a?  +  8x  =  12a; +  4800 

15«  —  12a?  =  4800 

3a;  =4800;     0;=^ 

oder :        x  =  1600 

Die  Länge  der  Rennbahn  beträgt  also 
1600  Meter. 


Aufgab^  2225.  Zwei  Personen  Ä  und  B 
erstiegen  einen  Turm,  so  dass  B  stets  24 
Stufen  hinter  Ä  zurückblieb.  Als  Ä  auf  der 
Mitte  angekommen  war,  sagte  er  zu  ^: 
Zur  Zeit,  wo  ich  oben  ankomme,  wirst  du 
8  mal  so  hoch  gestiegen  sein  als  jetzt.  Wie- 
viel Stufen  hatte  der  Turm? 


Aoflösang.  Bezeichnet  man  die  gesuchte 
Anzahl  der  Stufen  des  Turmes  mit  x,  so  hatte 
Jl,  als  er  auf  der  Mitte  angekommen  war: 

^  Stufen  und  B  hatte  zu  dieser  Zeit: 
(y  —  24J  Stufen  zurückgelegt. 

Kommt  nun  Ä  oben  an,  hat  also  Ä  die 
x  Stufen  des  Turmes  zurückgelegt,  so  hat 
B,  da  er  sich  stets  24  Stufen  hinter  Ä  be- 
finden soll,  da  sich  also  Ä  und  B  mit  der- 
selben Geschwindigkeit  aufwärts  bewegen: 
{x  —  24)  Stufen  erstiegen. 

Da  zu  diesem  Zeitpunkt  B  8  mal  so  hoch 
gestiegen  sein  soll  als  in  dem  vorhin  er- 
wähnten Zeitpunkt,  in  welchem  er 

(y  —  24)  Stufen  erstiegen  hatte, 

so  besteht  für  x  die  Bestimmungsgleichung : 

0?— 24  =  8(y  — 24) 

Diese  Gleichung  nach  x  aufgelöst,  gibt  der 
Reihe  nach: 

aj  — 24  =  4a;-192;    192  — 24  =  4a? -o; 

8«  =  168;    «  =  ^ 
oder:  ^ 

A).    .    .      dc  =  56 

^^DeiMTurm  hatte  als^. 5^6^f^u@oOgle 
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Aufgabe  2226.  Vier  Orte  Äy  B,  G  und 
D  liegen  hintereinander  auf  einer  Land- 
strasse. Gehe  ich  gleichmässig  fort,  so 
brauche  ich  von  Ä  bis  B  2V2  Stunden,  von 
O  bis  D  5  Stunden.  Die  Zeit,  die  ich  von 
A  bis  C  brauche  verhält  sich  zu  der,  die 
ich  von  B  bis  D  nötig  habe,  wie  3:5.  In 
wieviel  Stunden  mache  ich  den  Weg  von 
B  bis  G? 


Figur  2. 


A 


t^lt  8t. 


St. 


5  St. 


AoflÖBong.  Bezeichnet  man  die  Zeit,  die 
ich  bei  gleichmassigem  Weitergehen  \oii 
dem  zweiten  Orte  B  bis  zum  dritten  Orte  C 
brauche,  mit  x,  so  brauche  ich  vom  ersten 
Orte  Ä  bis  zum  dritten  Orte  C,  da  ich  tlber 
B  gehen  muss 

(2~  +  x)  Stunden; 
femer  brauche  ich  vom  zweiten  Orte  B  bis 
zum  vierten  Orte  D,  da  ich  über  G  hinüber 
gehen  muss  = 

(x+b)  Stunden. 
Da  nun  das  Verhältnis  der  Zeiten,  die 
ich  von  Ä  über  B  nach  G  und  von  B  über 
C  nach  D  brauche  =  3:5  gegeben  ist,  so 
besteht  für  x  die  Bestimmungsgleichung: 


D 


[2^  +  x):{b  +  x)  =  8:5 


Diese  Gleichung  nach  x  aufgelöst, 
Beihe  nach: 

m+') 

=  8(5  +  «) 

?+=.= 

:  15  +  3« 

5a?  — 3a?  = 

^'-h 

5 

gibt  der 


oder: 


a?  =  l 


Den  Weg  von  B  nach  G  lege  ich  also 
in  IV4  Stunden  zurück. 


Aufgabe  2227.  Ein  Bote,  der  von  einem 
Orte  Ä  nach  einem  andern  Orte  B  geht, 
findet  einige  Zeit  nach  seiner  Abreise,  dass 
das  Verhältnis  des  zurückgelegten  Weges  zu 
dem  noch  zurückzulegenden  gleich  dem  Ver- 
hältnis 2:3  ist,  und  dass,  wenn  er  noch  8 
Meilen  weiter  reist,  genanntes  Verhältnis 
in  das  von  6 :  5  übergehen  muss.  Wie  weit 
ist  A  von  B  entfernt? 


Auflösung.  Bezeichnet  man  die  gesuchte 
Entfernung  zwischen  A  und  B  mit  x  und 
die  Strecke,  welche  er  nach  einiger  Zeit 
zurückgelegt  hat,  mit  a,  also  die  nach  die- 
sem Zeitpunkt  noch  zurückzulegende  Strecke 
mit  (x  —  a),  so  besteht  der  Aufgabe  gemäss 
das  Verhältnis: 

a :  (a?  —  a)  =  2 : 3 

und  hieraus  erhält  man  zunächst  für  jene 
Strecke  a: 

3a=  2a?  — 2a 


oder: 
mithin: 


5a: 


a  = 


2a? 
2 


Reist  der  Bote  noch  8  Meilen  weiter,  so 
hat  er  also  hiemach  dep->Weff  ^j  _ 
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Erkl.  222.  Nebenstehende  Gleichung  1).  nach 
X  anfgeiöBt,  gibt  der  Beihe  nach: 

5(|a:  +  8)  =  6(-|x_8) 
2«  +  40  z=^a!  — 48 

5 

88  =  ^«  —  20? 
o 

440=  18a; —  10« 
8«  =  440;     0?  =  ^ 
oder:     as  =  55 


/--aj-f-S)  Meilen  zurückgelegt 

und  hat  noch  einen  Weg  von 

Ix  —  {^x  +  8))  oder  von  (y  a:  -  s) 

Meilen  zurückzulegen. 

Der  Aufgabe  gemäss  hat  man  also  an 
diesem  Zeitpunkt  für  x  die  Bestimmungs- 
gleichung: 

1).    .    .(|-a;  +  8):(|-a;-8)  =  6:5 

und  hieraus  erhält  man  nach  der  Erkl.  222: 
a:  =  55 
Die  Orte  A  und  B  sind  also  55  Meilen 
von  einander  entfernt. 


Aufgabe  2228.  Um  auf  dem  nächsten 
Weg  von  Berlin  nach  Paris  zu  kommen, 
würde  ich  9,48  Tage  brauchen,  wenn  ich 
täglich  eine  gewisse  Meilenzahl  zurücklege; 
wenn  ich  aber  jeden  Tag  2^\^  Meilen  mehr 
mache  Y  so  würde  ich  nur  7,9  Tage  nötig 
haben.  Welches  ist  hiernach  die  Entfernung 
zwischen  Berlin  und  Paris? 


Aoflösang.  Bezeichnet  man  zunächst  die 
Geschwindigkeit  (siehe  Erkl.  219),  welche 
ich  haben  muss,  um  den  Weg  von  Berlin 
nach  Paris  in  9,48  Tagen  zurückzulegen, 
mit  «,  d.  h.  lege  ich  in  1  Tag  x  Meilen, 
so  lege  ich  in  den  9,48  Tagen  9,48  •  x  Mei- 
len zurück,  und  es  muss  die  Entfernung^ 
zwischen  Berlin  und  Paris  =  9,48  «o;  sein. 

Yergrössere  ich  diese  Geschwindigkeit  x 
um  2V2  Meilen,  d.  h.  lege  ich  in  1  Tage 

y^^-^)  Meilen  zurück, 

so  lege  ich  in  den  7,9  Tagen 

7,9  \x  +  2y j  Meilen  zurück 

und  es  muss  7,9  {x  -f  2^^)  ebenfalls  gleich 
der  Entfernung  zwischen  Berlin  und  Paris 
sein.  Für  x  besteht  also  die  Bestimmungs- 
gleichung: 

9,48. a?  =  7,9  («  +  2|-) 

Diese  Gleichung  nach  x  aufgelöst^  gibt: 

9,48«  =  7,9a? +  2— -7,9 

9,48a?  — 7,9«  =  2,5.7,9 

1,58a?  =  19,65;    x  =  ^^'^^ 


oder: 


1,58 


X  =  1,25 

Um  also  den  Weg  in  9,48  Tagen  zurückzu- 
legen, muss  ich  ti^Iich  1,25  Meilen  zurück- 
legen ;  lege  ich  aber  in  1  Tag  1,25  Meilen  zu- 
rück, 80  lege  ich  in  9,48  Tagen 

9,48.1,25  oder  118,5  Meilen  zurück 
und  dies  ist  die  gesuchte  Entfernaog  zwischen 
Berlin  und  Paris.  Digitized  by  VjOOQIC 
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Aufgabe  2229.  Zwei  Punkte  A  und  B 
haben  anfangs  die  Entfernung  80  m  und 
geben  einander  entgegen,  der  erste  legt  in 
der  Sekunde  3  m,  der  zweite  5  m  zurück, 
nach  wieviel  Sekunden  treffen  sie  sich? 


^*. 


«  -f  «I  =  80  m 


Anflösang  a).  Treffen  die  beiden  Punkte 
A  und  B  nach  x  Sekunden  zusammen,  so 
hat  der  Punkt  A^  da  dessen  Geschwindig- 
keit t;  =  3  m  ist,  d.  h.  da  er  pro  Seknnde 
3  m  zurücklegt,  während  jenen  x  Sekunden 
den  Weg  3 .  a;m  zurückgelegt;  femer  hat  in 
diesen  x  Sekunden  der  Punkt  B^  da  dessen 
Geschwindigkeit  v^-=-hm  ist,  den  Weg 
5 .  x  m  zurückgelegt. 

Da  nun  ein  Zusammentreffen  der  sich  ent- 
gegen bewegenden  Punkte  nur  dann  statt- 
findet, wenn  die  Summe  der  von  beiden 
zurückgelegten  Wege  gleich  der  ursprüng- 
lichen Entfernung  von  80  m  der  beiden 
Pnnkte  ist,  so  besteht  für  x  die  Bestim- 
mungsgleichung: 

a).     .     .     .     3j;  +  5ic  =  80 

Hieraus  erh&lt  man: 


Sflc  =  80;    rc  = 


oder:     a5  =  10 


80 
8 


Die  Punkte  A  und  B  treffen  also  nach  10 
Sekunden  zusammen. 

Anflösang  b).  Für  die  gleichförmig  fort- 
schreitende Bewegung  eines  Punktes  A  be- 
steht nach  der  Erkl.  220  im  allgemeinen  die 
Beziehung :  5  =  i7 .  f 
für  die  eines  andern  Punktes  B  die  ana- 
loge Beziehung: 

Da  nun  gemäss  der  Aufgabe  der  Punkt  Ä 
in  1  Sekunde  3  m  zurücklegt,  da  also  dessen 
■  Geschwindigkeit  t?  =  3  ist  und  da  der  Punkt 
^  in  1  Sekunde  5  m  zurücklegt,  da  also 
dessen  Geschwindigkeit  t?^  =  5  ist,  und  da 
ferner  beide  Körper  die  Zeiten  t  und  <,  =  x 
brauchen  bis  sie  zusammentreffen,  so  hat 
man  für  den  Weg  s  des  Punktes  A\ 

s  =  3,x 
für  den  Weg  s^  des  Punktes  B: 

Berücksichtigt  man  nunmehr,  dass  die 
Summe  s-^s^  beider  Wege,  welche  A  und  B 
zurücklegen,  =:  80m  sein  muss,  wenn  sie 
zusammentreffen  wollen,  so  besteht  fflr  x 
die  Bestimmungsgleichung: 

S'X  +  5x=^80 

d.  i.  dieselbe  Gleichung  a).  wie  in  der  Auf- 
lösung a). 
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Aufgabe  2230.  Zwei  Freunde  A  und  B, 
welche  100  Meilen  von  einander  entfernt 
wohnen,  reisen  einander  entgegen  und  zu 
derselben  Zeit  ab,  der  eine  macht  in  3 
Standen  immer  4  Meilen,  der  andere  in  9 
Standen  13  Meilen.  Nach  wieviel  Stunden 
werden  sie  zusammentreffen  und  wieviel  Mei- 
len hat  dann  jeder  gemacht? 


•^*- 


Figur  4. 

100  Meilen 


-*J5 


4  18 

^  =  -8  ^'^  =  T 

t  =  Ä  t,   =  « 

«-u«4  =  100  Meilen. 


Erkl.  223.  Da  nach  dem  unter  F.  in  der 
Erkl.221  erwähnten  Satz  die  Geschwindigkeiten 
zweier  sich  gleichförmig  bewegender  Körper 
direkt  proportional  den  in  gleichen  Zeiten  zu- 
rückgelegten Wegen  sind,  so  erhält  man,  wenn 
man  den  Weg,  welchen  A  in  den  86  Sekunden 
zurücklegt,  mit  ^,  den  Weg,  welchen  B  bis 
zum  Zusammentreffen  mit  A  zurücklegt,  mit 
(100  —  v)  bezeichnet,  und  in  Rücksicht,  dass 
nach  nebenstehendem  die  Geschwindigkeiten  von 

A  und  B  bezw.  =  y  und  ^-  sind,  für  y  die 

ßestimmungsgleichung : 

-i:^  =y:(lOO-y) 


Diese  Gleichung  nach  y  aufgelöst,  gibt: 
12:13  =  y:(100-y) 


12(100-y)  =  18y 

1200  —  Vly  =  13y 

1200  =  25y;     y  = 

oder:     y  =  48 

A  legt  also  einen  Weg  von  y  oder  von  48 
Meilen  und  B  einen  Weg  von  (100  —  y)  bezw. 
von  (100  —  48)  oder  von  52  Meilen  zurück. 


1200 
25 


Aoflöaimg  a).  Treffen  die  beiden  Freunde 
A  und  B  nach  x  Stunden  zusammen,  und 
legt  A  alle  3  Stunden  4  Meilen,  mithin  in 
1  Stunde  -^Meilen  zurück,  ist  also  dessen 
Geschwindigkeit  t?  =  ^,  so  legt  er  in  den 
X  Stunden  \  *  x  Meilen  zurück;  da  femer  B 
alle  9  Stunden  13  Meilen,  mithin  in  1  Stunde 
-^  Meilen  zurücklegt,  da  also  dessen  Ge- 
schwindigkeit t;^  =  ^  Meilen  ist,  so  legt  B 
in  den  x  Stunden  -^  •  x  Meilen  zurück. 

Da  nun  ein  Zusammentreffen  der  beiden 
Freunde  A  und  B  erfolgt,  wenn  die  Snnune 
der  von  beiden  zurückgelegten  Wege  gleich 
der  ursprünglichen  Entfernung  beider,  näm- 
lich =  100  Meilen  ist,  so  besteht  für  x  die 
Bestimmungsgleichung : 

.     4»  +  ^.  =  100 

Diese  Gleichung  nach  x  aufgelöst,  gibt: 
4.8»-+- 18aj==  100.9 
12a:  +  18x  =  900 
25«  =  900;     aj  = 
oder:        ds  =  36 

Nach  86  Stunden  treffen  also  beide  Freunde 
zusammen. 

Zur  Bestimmung  der  Wege,  welche  bis  zn 
dem  Zusammentreffen  beide  Freunde  zurück- 
gelegt haben  (siehe  auch  die  Erkl.  228),  be- 
achte man,  dass  sich  jeder  86  Stunden  bewegt 

4  18 

und  dass  A  pro  Stunde  y,  B  pro  Stunde  -^ 

Meilen  zurücklegt,  dass  also  A  den  Weg  von 

4 


900 
25 


86- 


oder  Yon  48  Meilen 


und  B  den  Weg  von 

18 
86  •  -^  oder  von  52  Meilen  zurücklegt. 

Zur  Eontrolle  muss  die  Summe  beider  Wege 
=  100  Meilen  sein. 

Auflösung  b).  Für  die  gleichförmig  fort- 
schreitende Bewegung  des  Freundes  A  hat 
man  nach  der  Erkl.  220  die  allgemeine  Be- 
ziehung: s  =^  vA 
für  die  des  Freundes  B  die  aUgemeine  Be- 
ziehung :             5^  =  t;^ .  ^j 

Da  nun  die  Geschwindigkeit  t;  des  Freun- 
des A^  d.  i.  der  Weg,  welchen  derselbe  in  der 
Zeiteinheit  (hier  in  der  Stunde)  zurücklegt, 
gemäss  der  Aufgabe  =  3-  und  da  die  Ge- 
schwindigkeit v^  des  Freundes  B,  d.  i.  der 
Weg,   welchen   derselbe  in  deiTZeiteinheit 
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(ebenfalls  in  der  Stande)  zurücklegt,  gemäss 
der  Aufgabe  =  ^  ist  und  da  ferner,  unter 
Berücksichtigung,  dass  beide  Freunde  gleich- 
zeitig abgehen,  also  bis  zu  ihrem  Zusammen- 
treffen gleiche  Zeiten  gebraucht  haben, 
t  =  ti  =z  X  ist,  so  erhält  man  für  den  zu- 
rückgelegten Weg  5  des  Ä: 
4 

und  für  den  zurückgelegten  Weg  s^  des  B: 
13 

Sollen  nun  beide  Freunde  zusammentreffen, 
so  muss  die  Summe  beider  Wege  s  und  s^ 
gleich  der  ursprünglichen  Entfernung  beider 
Freunde,  nämlich  =  100  Meilen  sein;  es 
muss  also  für  x  die  Bestimmungsgleichnng: 

4  IQ 

2).  ,  .  .    ^x-j-^x==m 

nämlich  dieselbe  Gleichung,  als  wie  bereits 
in  der  Auflös.  a).  aufgestellt  wurde,  bestehen. 


Aufgabe  2231.  Zwei  Körper  A  jmd  B 
bewegen  sich  von  zwei  Orten,  deren  Ent- 
fernung S  ist,  gegen  einander;  Ä  legt  in 
jeder  Zeiteinheit  den  Weg  t?,  JB  in  jeder 
Zeiteinheit  den  Weg  v^  zurück.  Wann  wer- 
den beide  Körper  zusammentreffen  und  wel- 
che Wege  haben  beide  Körper  indessen  zu- 
rückgelegt? 


s  +  «j  =  8 


Auflösung.  Für  die  gleichförmig  fort- 
schreitende Bewegung  des  Körpers  Ä  besteht 
nach  der  Erkl.220  die  allgemeine  Beziehimg: 

s  =  v.t 
für  die  des  Körpers  B  besteht  die  analoge 
Beziehung:         «^  =  v^ .  t^ 

Bezeichnet  man  die  gesuchte  Zeit,  bis  zn 
welcher  beide  Körper  zusammentreffen,  mit 
X,  so  gehen,  unter  Berücksichtigung,  dass 
beide  Körper  gleichzeitig  abgehen,  dass 
also  jeder  der  Körper  die  Zeit  x  braucht, 
vorstehenden  Relationen  über  in: 

a) 8  =i  v,x 

und 

b) $^=i  v^.x 

Berücksichtigt  man  nunmehr,  dass  wenn 
die  Körper  A  und  B  überhaupt  zusammen- 
treffen, die  Summe  beider  Wege  s  und  s^ 
gleich  der  ursprünglichen  Entfernung  S  bei- 
der Körper  sein  muss,  so  besteht  für  x  die 
Bestimmungsgleichung : 
1).    .     .    .    8  =v ^x  +  v^.x 

Aus  dieser  Gleichung  erhält  man  für  die 
gesuchte  Zeit  xi 

o 

A).    .    .    .     Ä  =  ; Sekunden. 

-^Se- 


Da  sich  nun  der  Körper  A 


künden  mit  der  Geschwindigkeit  v  bewegt, 
so  legt  er  nach  vorstehender  Relation  a). 
in  dieser  Zeit  den  WegT^u^^^T^ 
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Preisgekrönt  in  Frankfurt  a,  M.  1881. 

PROSPEKT. 

Bleies  Wexfc,  welchem  kein  Umlichee  lar  Seite  iteht,  erscheint  monAÜicli  in  &-4 
Heften  wa  dem  bUllgen  Preise  Ton  25  ^  pro  Heft  und  bringt  eine  Sammlang  der  wichtig. 
Bten  und  praktischsten  Aufgaben  ans  dem  Gesamtgebiete  der  Katkematik,  Physik, 
Meehanik,  math«  Geographie,  Astronomie^  des  Maseklnea-)  Strassen-)  ElseBbahi-, 
Hrtteken-  und  Hockbauesy  des  konstmktiTen  Zelöhnens  etc.  etc.  nnd  swar  in  rollstlndlg 
geUlster  Vorm,  mit  yielen  Fignreny  Brklkrangen  nebst  Angabe  und  EntwMeluig  der 
benntiten  SltM,  Formeln,  Regeln  in  Fragen  mit  Antworten  etc.,  so  dass  die  L6mg 
Jedermann  Torstäadlich  sein  kann,  besw.  wird,  wenn  «ine  grOuere  AniaU  der  Hefte  e^ 
schienen  ist,  da  dieselben  sieb  in  Ikrer  Gesamtheit  erginaen  und  alsdann  anch  slle 
Teile  der  reinen  und  angewandten  Mathematik  —  naek  besonderen  selbstiadigeQ  Es^ 
teln  angeordnet  —  torliegen. 

Fast  jedem  Hefte  ist  ein  Ankang  Ton  nngelVsten  Aufgaben  beigegeben,  weiche  der 
eigenen  LOsnng  (in  analoger  Form,  wie  die  besaglichen  gelösten  Aufgaben)  des  StadierendeD 
flberlassen  bleiben,  nnd  sngleick  von  den  Herren  Lehrern  ftlr  den  Schulnnterridit  benntit 
werden  können.  — Die  Usnngen  Uena  wwden  spiter  in  besonderen  Heften  ftkr  die  Hand  dei 
Lehrers  erscheinen.  Am  Schlüsse  dnes  jeden  Kapitels  gelangen:  Titelblatt,  InkaltaTeneick- 
nlSf  Berlehtignngen  nnd  erlintemde  ErkUmngen  über  das  betrelfende  Kapitel  rar  Ausgabe. 

Das  Werk  behandelt  lunichst  den  Hauptbestandteil  des  mathematisch-naturwiBses- 
schaftUchen  Unterrichtsplaaes  folgender  Schulen:  Bealsehnlen  I.  nnd  IL  Ord«,  gleieh- 
berechtigten  hSheren  Bürgersebnlen,  Priratsoknlen,  Gymnasien,  Bealgymnaalen,  Prt- 
gjmnaslen,  Seknllekrer-Seminaren,  Polytechniken,  Teekniken,  Baugewerkschules, 
Gewerbescknlen,  Handelsschulen,  tecbn.  Torbereitungsschulen  aller  Arten,  gewerblicke 
Fortbildungsschulen,  Akademien,  üniTorsititen ,  Land-  nnd  ForstwlssensehaflssehDlei, 
MUltirseknlen,  Torbereitnngs-Anstalten  aller  Arten  als  s.  B.  fir  das  El^fikrig^Frei- 
willige-  und  OfHiiers-Ezamen,  etc. 

Die  Schlier,  Studierenden  und  Kandidaten  der  mathematischen,  techniachen  md 
naturwissenschaftlichen  Fächer,  werden  durch  diese,  Sehritt  für  Sckritt  gelüste,  Aufgaben- 
sammlung Immerwftlirend  an  ihre  in  der  Schule  erworbenen  oder  nur  geherten  Theorien  etc. 
erinnert  und  wird  ihnen  hiermit  der  Weg  lum  unfehlbaren  Auffinden  der  Lösungen  der 
jenigen  Aufgaben  geieigt,  welche  sie  bei  ihren  PrMingen  su  lösen  liaben,  sugldch  aber  such 
die  überaus  grosse  Fruchtbarkeit  der  ssathematischen  Wissenschaften  torgeftkhrt 

Dem  Lehrer  soll  mit  dieser  Aufgabensammlung  eine  kriftige  Stiitao  für  den  Schul- 
unterricht geboten  werden,  indem  sur  Erlernung  des  praktischen  Teiles  der  mathematischea 
Disciplinen  —  nun  Auflösen  TOn  Aufgaben  —  in  den  meisten  Schulen  oft  kdne  Zeit  er- 
abrigt  werden  kann,  hiermit  aber  dem  SchOler  bei  seinen  hkuslichen  Arbcaten  eine  toII- 
st&ndige  Anleitung  in  die  H&nde  gegeben  wird,  entsprechende  Aufgaben  in  lösen,  die  ge- 
habten Begeln,  Formeln,  SItie  etc.  anauwenden  und  praktisek  in  Torwerten.  Lnat,  Ueke 
nnd  Terstindnis  f&r  den  Schul-Ünterricht  wird  dadurch  erhalten  und  belebt  werden. 

Den  Ingenieuren,  Arcliltekten,  Tecknikem  und  Fachgenossen  aller  Art,  Militin 
etc.  etc.  soll  diese  Sammlung  rar  Anffirisekung  der  erworbenen  und  ridleicht  vergessenen 
mathematischen  Kenntnisse  dienen  und  sugleich  durch  ihre  praktischen  in  allen  Bersfi- 
swelgen  Torkemmenden  Anwendungen  einem  toten  Kapitale  lebendige  Kraft  verleiken  nnd 
somit  den  Antrieb  ra  weiteren  praktiscken  Terwertnngen  und  weiteren  Forschung«!  geben. 

Alle  Buchhandlungen  nehmen  Bestellungen  entgegen.  Wichtige  und  praktische  Auf- 
gaben werden  mit  Dank  tou  der  Bedaktion  entgegengenommen  und  mit  Angabe  der  Nsmes 
wbiettit  —  Wflnsche,  Fragen  etc.,  welche  die  Bedaktion  betreiFen,  nimmt  der  Yerikner, 
Dr.  Kloyer,  Frankfhrt  a.  M.  Fisokerfeldstrasse  lö,  entgegen  and  wird  deren  .Erledignni 
thunlichst  berQcksichtigt  Digitized  by  VjOOQIC 
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B). 


y=V' 


s 


V  +  Vi 


zurück,  und  da  sich  der  Körper  B  — - — 

Sekunden  mit  der  Geschwindigkeit  v^  bewegt, 
so  legt  er  nach  vorstehender  Relation  b). 
in  dieser  Zeit  den  Weg  y^: 

C).     .     .     .     yi  =  t?| ; 

zurück. 

Die  Summe  der  mittels  der  Gleichungen  B). 
und  C).  gefundenen  Wege  muss  zur  Kontrolle 
gleich  der  ursprünglichen  Entfernung  S  der 
Körper  A  und  B  sein. 


Aufgabe  2232.  Der  Weg  S  ^ird  von  Ä 
in  15,  dagegen  von  B  in  18  Stunden  zu- 
rückgelegt. Wenn  sich  nun  Ä  und  B  von 
den  Endpunkten  jenes  Weges  S  gegen  ein- 
ander bewegen,  nach  wieviel  Stunden  treffen 
sie  alsdann  zusammen? 


Figur  6. 
8 


^  ""   15 


"»  18 


8-\-8i  =  8 


AnflöBimg.  Für  die  gleichförmig  fort- 
schreitende Bewegung  des  Ä  besteht  nach 
der  Erkl.  220  im  allgemeinen  die  Beziehung: 

8  =  v.t 

und  in  analoger  Weise  besteht  für  die  Be- 
wegung des  B  die  Beziehung: 

Sj  =  Vi  .  t, 

Berücksichtigt  man  nunmehr,  dass  Ä  in 
15  Stunden  den  Weg  S,  also  in  1  Stunde 

den  Weg  j>  zurücklegt,   dass  also  die  Ge- 

schwindigkeit  t;  des  J.  =  |.    ist;    dass  B 

in  18  Stunden  denselben  Weg  S.  also  in 

1  Stunde  den  Weg  ^^g-  zurücklegt,  dass  also 

s 
die  Geschwindigkeit  t;^  des  j?  =  vg  ist;  dass 

femer  A  und  B  gleichzeitig  abgehen  und 
bis  zu  ihrem  Zusammentreffen  gleiche  Zeiten 
gebrauchen,  dass  also  t=zti  =  x  ist,  so 
erhalt  man  für  den  Weg  s,  welchen  A  in 
der  Zeit  x  zurücklegt: 
8 

welchen  B  in  der  Zeit 


und  für  den  Weg  5j, 
X  zurücklegt: 

8t  = 


18 


Da  nun  bis  zum  Zusammentreffen  von  A 
xmd^B  die  Summe  beider  Wege  s  und  s^ 
gleich  der  ursprünglichen  Entfernung  von 
A  und  B  sein  muss,  so  dass  «  +  ^1  =  S 
sein  muss,  so  besteht  für  x  die  Bestim- 
mungsgleichung: 

1^  •«  +  ---•«  =  'S 


15 


18 


Dividiert  man  diese  Gleichung  durch  8,  so 


erhält  man 


Von  den  Glaichuugen. 
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.«  =  1 


und  diese  Gleichung  nach  x  aufgelöst ,  gibt 
der  Keihe  nach: 

18ä  +  15ä  =  15.18 

6a;  +  5aJ  =  5.18 

11«  =  90;    x  =  ^ 

oder:    a;  =  8— 

Nach  8^/11  Stunden  treffen   also  A  jmA  B 
zusammen. 


Aufgabe  2233.  Zwei  Orte  Ä  and  B 
liegen  S  Längeneinheiten  von  einander  ent- 
fernt. Vom  Orte  Ä  bewegt  sich  ein  Körper 
nach  dem  Orte  B  und  legt  c  Längenein- 
heiten in  jeder  Zeiteinheit  zurück.  Von  dem 
zweiten  Orte  B  geht  ein  Körper  nach  A, 
fängt  aber  1).  n  Zeiteinheiten  früher,  oder 
2).  n  Zeiteinheiten  später  an,  sich  zu  be- 
wegen als  der  erste  Körper  und  legt  c^ 
Längeneinheiten  in  jeder  Zeiteinheit  zurück. 
Wann  treffen  sie  zusammen? 


A  Ulm, 


Figur  7. 

S 


r=  c 
t  =  X 


«  +  s,  =  5 


Vi  =  c 


Auflösung.  Für  die  gleichförmig  fort- 
schreitende Bewegung  des  von  A  ausgehen- 
den Körpers  hat  man  nach  der  ErkL  220 
im  allgemeinen: 

s  =  v,t 
für  die  des  von  B  ausgehenden  Körpers: 

Gemäss  der  Aufgabe  ist  die  Geschwindig- 
keit V  des  ersten  Körpers  =  c  und  die  Ge- 
schwindigkeit v^  des  zweiten  Körpers  =  c^ 

Nimmt  man  ferner  an,  der  erste  Körper 
brauche  x  Zeiteinheiten  bis  zur  Begegnung 
mit  dem  zweiten  Körper,  so  braucht  der 
zweite  Körper,  wenn  er  n  Zeiteinheiten 
früher  anfängt,  bis  zur  Begegnung  {x-^n). 
wenn  er  aber  n  Zeiteinheiten  später  an- 
föngt  {x  —  n),  also  allgemein: 

{x±n)  Zeiteinheiten. 

Berücksichtigt  man  femer,  dass  die  Summe 
der  Wege  s  und  «^,  welche  beide  Körper  bis 
zur  Begegnung  zurücklegen,  gleich  der  Ent- 
fernung S  der  Orte  A  und  B  sein  muss,  80 
erhält  man  für  x  die  Bestimmungsgleichong: 

c .  Ä  +  c,  (a?  :t  *>)  =  'S 
Diese  Gleichung  nach  x  aufgelöst,  gibt: 


oder: 


x(c-\-c,)=^ß 


c.« 


X  = 


C  +  Ci 

Beginnt  also  der  von  B  ausgehende  Körper 
seine  Bewegung  n  Zeiteinheiten  fr ühe  r  als  der 
andre,  so  begegnen  sich  beide  Körper  nach 

— 7-—-  Sekunden; 

beginnt  hingegen  der  von  B  ausgehende  Körper 
seine  Bewegung  n  Zeiteinheiten  später  als  der 
andre,  so  begegnen  sich  beide  Körper  nach 

— V—       Sekun4en. 


Di^itized  by 


Google 
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Aufgabe  2234.  Zwei  Freunde  A  und  B, 
die  weit  von  einander  entfernt  wohnten, 
wollten  zusammenkommen;  sie  beabsichtig- 
ten zu  gleicher  Zeit  abzureisen  und  pro  Tag 
4  Meilen  abzumachen.  B  wurde  jedoch  ver- 
hindert und  konnte  erst  3  Tage  später  ab- 
reisen als  verabredet  war.  Um  aber  die 
verlorene  Zeit  wieder  einzuholen,  machte  er 
jetzt  jeden  Tag  7  Meilen.  Wie  weit  waren 
die  Freunde  von  einander  entfernt? 


^*. 


Figur  8. 
8 


r  =4 


->^ — ^- 


«  =  5. 


Auflösung.  Für  die  gleichförmig  fort- 
schreitende Bewegung  des  Freundes  A  be- 
steht im  allgemeinen  die  Beziehung: 

für  die  des  Freundes  B  besteht  die  analoge 
Beziehung :  5^  =  1;^.;^ 

Die  Geschwindigkeit  v  des  A  betrug  4 
Meilen,  die  Geschwindigkeit  1;^  des  B  be- 
trug 7  Meilen,  da  er  die  ursprünglich  ver- 
abredete Geschwindigkeit  nicht  beibehalten 
konnte,  indem  er  einige  Tage  versäumte  und 
doch  die  Hälfte  des  Weges  zurücklegen 
musste,  denn  verabredetermassen  wollten 
beide  Freunde  mit  gleichen  Geschwindig- 
keit gleiche  Zeiten  reisen,  wonach  also 
jeder  bis  zum  Zusammentreffen  die  Hälfte 
des  ganzen  Weges  abmachen  musste. 

Bezeichnet  man  die  Zeit,  die  A  bis  zum 
Zusammentreffen  braucht,  mit  x^  so  braucht 
B  nur  (x  —  3)  Tage,  da  er  3  Tage  später 
als  A  abreiste. 

Berücksichtigt  man  nunmehr,  dass  wie 
vorhin  erwähnt,  beide  Freunde  der  Verabre- 
dung gemäss  gleiche  Wege  zurücklegen  woll- 
ten, so  muss  für  x  die  Bestimmungsgleichung 
bestehen: 

4.«  =  7(»  — 3) 

Hieraus  erhält  man: 


4«  =  7a;  — 21 


oder: 


21  =  7ä- 

a?  =  7 


-4a?;    8«  =  21;     a;  = 


21 


Da  also  A  7  Tage  braucht  und  jeden  Tag 
4  Meilen  zurücklegt,  so  legte  A  einen  Weg 
von  4 . 7  oder  von  28  Meilen  zurück,  die  ge- 
suchte ursprüngliche  Entfernung  der  beiden 
Freunde  betrug  also  2.28  oder  56  Meilen. 


Aufgabe  2235.  Zwei  Freunde  A  und  £, 
die  49  Meilen  von  einander  entfernt  woh- 
nen, reisen  einander  entgegen  und  gleichzeitig 
ab.  A  machte  täglich  IV4  Meile  mehr  als 
B  und  bis  zu  ihrem  Zusammentreffen  im 
ganzen  7  Meilen  mehr  als  B,  Wieviel  Mei- 
len legte  jeder  täglich  zurück? 


Auflösung.  Bezeichnet  man  zunächst  den 
Weg,  den  A  macht,  mit  x,  so  macht  B  den 
Weg  {x — 7)  Meilen.  Da  beide  bis  zu  ihrem 
Znsammentreffen  zusammen  den  Weg  von  49 
Meilen  zurücklegen  müssen,  so  besteht  fOr 
X  die  Bestimmungsgleichung: 

aj  +  {aj— 7)  =  49 
Hieraus  erhält  man: 


Ja?  =  49 +  7;    2«  =  56;    ä  = -, 


oder:    x  =  ' 


56 
2 


A  legt  also  einen  Weg  x  von  28  Meilen, 
B  einen  Weg  (o;  —  7)  von  21  Meilen  zurüä. 
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A:^:^ 


Figur  9. 


49  Meilen 


"  =  ^+11 

«  =  28 

{  =  *, 

Die  gesuchten  Geschwindigkeiten  beider 
Freunde  findet  man  ferner,  wie  folgt: 

Fdr  die'  gleichförmig  fortschreitende  Bewe- 
gung des  A  besteht  nach  der  Erkl.  220  die 
Kelation:  ^ 

8  =  V .t     oder    t  =  — 

für  die  des  B  die  analoge  Relation: 

s.  =  17.  .  t    oder   L  =  -L     . 

Bezeichnet  man  nun  die  Geschwindigkeit  v^ 
des  B  mit  y^  so  ist  die  Geschwindigkeit  v 
des  A  =  (y-\- 1~),  Da  ferner  A  den  Weg  s 
=  28  und  B  den  Weg  s^  =  21  Meilen  zu- 
rücklegt und  die  Zeiten  t  und  t^  einander 
gleich  sind,  so  besteht  hiemach  für  y  die 
Bestimmungsgleichung : 

28  21 


Hieraus  erhält  man: 
28y=  21y  + 

28j^-21j^  = 

7y  = 


y 


5 
4 

105 
4 


21 


105 

4    ' 


y  = 


105 
7.4 


15 


oder: 


=  3^ 


y--4 

Der  Freund  B  hatte  also  die  Geschwindig- 
keit if  =  3^,  d.  h.  er  legte  täglich  BVi  Meilen 
zurück,  und  der  Freund  A  hatte  hiemach  die 
Geschwindigkeit  (y  +  1^)  bezw.  (sf +  lj) 
oder  5,  d.  h.  er  legte  täglich  5  MeUen  zurück. 


Aufgabe  2236.  Zwei  Körper  gehen  von 
demselben  Orte  A  aus  und  bewegen  sich 
beide  nach  derselben  Richtung  hin.  Der 
eine  legt  in  jeder  Zeiteinheit  den  Weg  c, 
der  andre,  der  den  Ort  A  n  Zeiteinheiten 
später  verlässt,  legt  in  jeder  Zeiteinheit  den 
Weg  Ci  zurück.  In  weicher  Zeit  nach  dem 
Abgang  des  zweiten  Körpers  werden  beide 
zusammentreffen?  Weiche  Beziehung  muss 
zwischen  den  Grössen  c,  c^  und  n  stattfin- 
den, wenn  die  Auflösung  der  Aufgabe  mög- 
lich sein  soll? 


AnflÖBung.  Für  die  gleichförmig  fort- 
schreitende Bewegung  des  ersten  Körpers 
besteht  nach  der  Erkl.  220  die  allgemeine 
Beziehung:  5  =  1?.^ 

für   die   des  zweiten  Körpers   die  analoge 
Beziehung:  5^  =  171.  t^ 

Die  Geschwindigkeit  v  des  ersten  Kör- 
pers ist  gemäss  der  Aufgabe  =  c  und  die 
Geschwindigkeit  1;^  des  zweiten  Körpers  ist 
=  Cp  Bezeichnet  man  die  gesuchte  Zeit  fp 
welche  angibt,  wie  lange  sich  der  zweite 
Körper  bewegt  bis  er  den  ersten  Körper 
einholt,  mit  a;,  so  ist  die  Zeit  t,  welche 
angibt,  wie  lange  sich  der  erste  Körper  bis 
zu  diesem  Zeitpunkt  bewegt,  gemäss  der 
Aufgabe  =  Ä  +  n,  da  er  n  Zeiteinheiten 
früher  als  der  zgif^^li^  Körper  abgeh^ 
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Figur  10. 


>- 


A*' 


1?,  =  c, ;    *|  =  rc 


In  Racksicht,  dass  die  Wege  s  und  8^, 
welche  beide  Körper  bis  zum  Zusammen- 
treffen zurücklegen,  einander  gleich  sind, 
erhält  man  somit  für  x  die  Bestimmungs- 
gleichung: ^__,r^.«N 

Diese  Gleichung  nach  x  aufgelöst,  gibt: 
CiX  =  cx-^-cn 

X  (c,  —  c)  =:  en 
oder: 
A).    .    .    .r  *- 


c.  —  e 


Beide  Körper  werden  also 


cn 


Sekunden 


c,  — n 

nach  Abgang  des  zweiten  Körpers  zusammen- 
treffen. 

Die  Auflösung  der  Aufgabe  ist  nur  dann 
möglich-,  wenn  in  dem  unter  A).  gefunde- 
nen Ausdruck  c^>c,  denn  ist  C|<c,  so 
erhält  man  fOr  x  eine  negative,  d.  h. 
eine  bereits  verflossene  Zeit.  Dieser  Schluss 
ergibt  sich  auch  aus  der  Betrachtung,  dass 
ein  Körper,  der  später  als  ein  andrer  ab- 
geht, nur  dann  den  letzteren  einholen  kann, 
wenn  er  eine  grössere  Geschwindigkeit  hat, 
d.  h.  wenn  er  in  der  Zeiteinheit  eine  grössere 
Wegstrecke  zurücklegt  als  letzterer. 

Ist  femer  in  jenem  Ausdruck  c^  =  c  und 
n  =  0,  so  geht  der  Ausdruck  A).  über  in 

o;  =  ^  =  unbestimmt, 

(liehe  Klejen  Lehrbuch  der  PotenMn  und  Worseln) 

d.  h.  beide  Körper  sind  zu  jeder  Zeit  bei- 
einander und  bewegen  sich  somit  fortwäh- 
rend nebeneinander. 


Aufgabe  2237.  Zwei  sich  hintereinander 
bewegende  Körper  gehen  von  demselben 
Orte  aus;  der  zweite  aber  p  Zeiteinheiten 
später  als  der  erste.  Die  Geschwindigkeit 
des  ersten  verhält  sich  zu  der  des  zweiten 
wie  m :  n.  Nach  welcher  Zeit  werden  beide 
Körper  zusammentreffen? 


Auflösung.  Für  die  gleichförmig  fort- 
schreitende Bewegung  des  Körpers  A  besteht 
nach  der  £rkl.  220  'die  allgemeine  Relation: 

8  =  V  .t 
für  die  des 'zweiten  Körpers  die  allgemeine 
Relation :  s^  =  v^ .  ^^ 

Die  Geschwindigkeiten  v  und  t;^  beider 
Körper  sollen  sich  gemäss  der  Aufgabe  = 
mm  verhalten;  nimmt  man  also  an,  die 
Geschwindigkeit  des  zweiten  Körpers  sei  = 
i;^,  so  muss  die  Geschwindigkeit  t;  des  ersten 

Körpers  =  ^-  -^i  Bein. 

Bezeichnet  man  die  gesuchte  Zeit  t^,  wel- 
che der  zweite  Körper  braucht  bis  er  mit 
dem  ersten  Körper  zusammentrifft,  mit  x, 
so  ist  die  Zeit  t,  welche  der  erste  Körper 
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bis  zu  diesem  Zeitpunkt  braacht,  gemftss 
der  Aufgabe  =  x-\-p. 

In  Rücksicht,  dass  die  Yon  beiden  Kör- 
pern zurückgelegten  Wege  8  und  Si  einander 
gleich  sind,  besteht  also  die  Relation: 

Fiffur  11  Diese  Gleichung  durch  v^  dividiert  und  nach 

^  X  aufgelöst,  gibt  der  Reihe  nach: 

t  ^   i  n  ^     '  -^^ 

m{X'jr  p)  =  f^x 


Ai^ 


»  ^    '  mp  =  nx  —  mx 

t?:t?i  =  f»:n;   ti  =  x 


8=8, 


mx-\-mp  =  nx 
mp  =  Hx  —  mx 
x{n  —  m)  =  mp 


oder:         x  —  — — 


n  —  m 
Beide  Körper  treffen  also  =^  Zeiteinhei- 

ten  nach  Abgang  des  zweiten  oder — \-p 

n  —  III 

bezw.  — ^^-—Zeiteinheiten  nach  Abgang  des 
n  —  m 

ersten  Körpers  zusammen. 


Aufgabe  2238.    Von   einem   Orte  wird 
ein  Kurier  C  abgeschickt,  der  alle  5  Stun- 
den 9  Meilen  macht.     Nach  welcher  Zeit 
wird  ein  zweiter  Kurier  D  den  ersten  ein- 
holen, wenn  der  erste  Kurier  schon  4'Stun.       Auüösimg.    Für  die  gleichförmig  fort- 
den  unterwegs  ist,  ehe  der  zweite  abreist,  gehreitende  Bewegung  des  ersten  Kuriers  C 
und  wenn  ajwserdem  noch  gesagt  ist,  dass  ^^^  ^^^  ^^^j^  ^^^  ^^  220  die  allgemeine 
die  Geschwindigkeiten  der  Kuriere  sich  wie  ßegiehunff  • 
5 : 7  yerhalten.  * '  s  =  v,t 

für  die  des  nachgesandten  zweiten  Kuriers  D 
hat  man  die  analoge  Beziehung: 

Figur  12.  j)jg  Geschwindigkeit  v  des  Kuriers  C  ist, 

63  da  er  alle  5  Stunden  9  Meilen,   also  alle 

^ ^  >-   :P  ^  Stunde  =  -^  Meilen  zurücklegt,  =  -^  pro 

i I Stunde.    Gemäss  der  Aufgabe  besteht  hier- 

-^* *^  nach  für  die  Geschwindigkeit  Vi  des  nach- 

■ ^-iC  gesandten  Kuriers  D,   wenn   man  letztere 

*  9     ,  .  einstweilen  mit  Vi  bezeichnet: 

s  =  «,  -£- :  «t  =  5  :  7 

und  erhält  man  hieraus  für  die  Geschwin- 
digkeit Vi  des  Kuriers  D: 

7.9.  63 

"^  =  ^75"  ^^'^=  "*  =  25: 
Bezeichnet  man  femer  die  gesuchte  Zeit 
^1,  nach  welcher  der  Kurier  D  den  Kurier 
C  einholen  wird,  mit  :r,  so  ist  die  Zeit  t, 


^=5 
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während  welcher  der  Kurier  G  seine  Bewe- 
gung aasfahrt,  da  er  4  Standen  früher  ab- 
ging als  D  =  (a;  +  4)  Stunden. 

Berücksichtigt  man,  dass  beide  Kuriere 
bis  zum  Zusammentreffen  gleiche  Wege  zu- 
rücklegen müssen,  dass  also  8'=-Si  ist,  so 
erhält  man  für  x  die  Bestimmungsgleichung: 

Diese  Gleichung  reduziert  und  nach  x  auf- 
gelöst, gibt  der  Reihe  nach: 

63«  =  45(aj  +  4) 

63«  =  45^+180 

63« -45«  =  180 

18«=  180;    «:     ^^^ 


oder: 
A).    . 


18 


.    «  =  10 

Der  Kurier  D  holt  also  den  Kurier  C 
nach  10  Standen  ein. 


Aufgabe  2239.  Ein  Dampfschiff  und  ein 
Segelschiff  fahren  beide  von  einem  Orte  A 
nach  einem  Orte  B\  das  erste  macht  alle 
3  Stunden  7,  das  zweite  in  derselben  Zeit 
nur  2  Meilen.  Das  Segelschiff  hat  schon 
SVs  Meilen  zurückgelegt,  ehe  das  Dampf- 
schiff abfährt,  und  kommt  5  Stunden  später 
an  als  letzteres.  Wieviel  Zeit  gebraucht  das 
Dampfschiff  Yon  A  bis  B  und  wie  weit  ist 
der  erste  Ort  yon  dem  zweiten  entfernt? 


AoflÖBimg.  Für  die  gleichförmig  fort- 
schreitende Bewegung  des  Dampfschiffs  be- 
steht nach  der  Erkl.  220  die  allgemeine 
Relation :  s  =^v  ,t 


für  die  des  Segelschiffs  die  analoge  Beziehung: 

Das  Dampfschiff  macht  alle  3  Stunden 
7  Meilen,  also  alle  1  Stunde  3- Meilen;  die 
Geschwindigkeit  v  des  Dampfschiffs  ist  somit 


Figur  13. 


t?  =  g  ;     t  =  « 


A*- 


:  S^/aMeU. 


-^-1 


8  =  d\-^8, 


Das  Segelschiff  macht  in  derselben  Zeit, 
nämlich  alle  3  Stunden,  2  Meilen,  also  alle 
1  Stunde  ^Meilen;  die  Geschwindigkeit  v^ 
des  Segelschiffs  ist  somit  =  -|^ 

Bezeichnet  man  die  gesuchte  Zeit  t,  wel- 
che das  Dampfschiff  braucht,  um  von  A  nach 
B  zu  kommen,  mit  x,  so  ist  die  Zeit  ^1  des 
Segelschiffs  =  («-|-5),  da  es  5  Stunden 
später  als  letzteres  in  B  ankommt. 

Berücksichtigt  man  schliesslich,  dass  der 
Weg  s,  welchen  das  Dampfschiff  von  A  nach 
B  zurückzulegen  hat,  gleich  dem  Weg  Si, 
welchen  das  Segelschiff,  von  dem  Augen- 
blick der  Vergleichung  beider  Bewegungen 
ab  gerechnet,  macht,  vermehrt  um  den  Vor- 
sprung  von  3Vs  Meilen,  welchen  das  Segel- 
schiff hat,  ist,  so  besteht  für  x  die  Be- 
stimmungsgleichung : 

~«  =  y(ab]^i§)dlby^OOgle 
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Diese  Gleichung  nach  x  aufgelöst,  gibt  der 
Reihe  nach: 

7  2       ,    10   ,    10 

T*  =  T^  +  X  +  T 

Ix  =  2X+10  +  10 

20 

,  7«  — 2«  =  20;    5«  =  20;    «  =  — 

oder:  '  '  5 

A).    .    .     a:  =  4 

Das  Dampfschiff  braucht  hiernach  4  Stunden, 
um  von  A  nach  B  zu  gelangen. 

Da  also  das  Dampfschiff  4  Stunden  braucht 
und  pro  Stunde  -r-  Meilen  zurücklegt,  so  ist 
die  gesuchte  Entfernung  zwischen  A  und  B  = 
4 . 1  bezw.  =  ^  oder  =  QVj  Meilen. 


Aufgabe  2240.  Einem  Kurier,  der  von 
A  nach  B  geschickt  wird  und  diesen  Weg 
in  7  Tagen  zarUcklegen  würde,  indem  er 
täglich  10  Meilen  macht,  wird  ein  andrer 
2  Tage  später  nachgesendet,  um  ihn  einen 
Tag  vor  seiner  Ankunft  in  B  einzuholen. 
Wieviel  Meilen  musste  dieser  täglich  zu- 
rücklegen? 


Figur  14. 
17  =  10;     «  =  7  —  1  =  6 


A>f' 


S 


lT*g. 


B 


Vi  =  x;     ^,  =  6  —  2  =  4 


AoflÖBimg.  Für  die  gleichförmig  fort- 
schreitende Bewegung  des  ersten  Knriers 
besteht  nach  der  Erkl.  220  die  aUgeraeine 
Beziehung:         a  =  v  .t 

für  die  des  zweiten  Kuriers  die  analoge 
Beziehung:         5i  =  t?! .  t^ 

Die  Geschwindigkeit  v  des  ersten  Kuriers 
ist  gemäss  der  Aufgabe  =  10  Meilen  pro 
Tag;  die  gesuchte  Geschwindigkeit  des  zwei- 
ten Knriers  sei  =  x  Meilen  pro  Tag. 

Die  Zeit  ^,  während  welcher  der  erste 
Kurier  seine  Bewegung  macht,   ist,    da  er 

1  Tag  vor  seiner  Ankunft  in  B  eingeholt 
wird  und  nm  nach  B  zu  gelangen,  7  Tage 
brauchen  würde  =7  —  1  oder  =  6  Stunden; 
die  Zeit  ^i,  während  welcher  der  zweite 
Kurier  seine  Bewegung  macht,   ist,  da  er 

2  Tage  später  als  ersterer  abgeht,  hiemach 
=  6  —  2  oder  ==  4  Tage. 

Berücksichtigt  man,  dass  bis  zur  Einho- 
lung die  Wege  s  und  Si  beider  gleich  sein 
müssen,  so  besteht  für  x  die  Bestimmongs- 
gleichung: 

10 . 6  =  ar .  4 


Hieraus  erhält  man: 
60 
4' 


X  = 


oder : 

A).   .    .   a;  =  15 

Die  gesuchte  Geschwindigkeit  des  zwei- 
ten Kuriers  ist  also  =  15,  d.  h.  er  moss 
15  Meilen  pro  Tag  zurücklegen,  um  den 
ersten  Kurier  1  Tag  vor  dessen  Ankunft 
in  B  einzuholen. 


Digitized  by 


Google 


*  =  4; 

8  =  X 

A* 

8 

>- 

e  =  4  +  «,-.l 
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Aufgabe  2241.  Ein  Dampfer  D  föhrt 
von  A  nach  B  und  legt  in  je  2  Stunden 
5  Meilen  zurück;  4  Stunden  später  fährt 
demselben  ein   andrer  Dampfer  D^  nach, 

welcher  in  je  3  Stunden  10  Meilen  zurück-  Aaüösung.  Für  die  gleichförmig  fort- 
legt, und  dieser  kommt  in  B  eine  halbe  schreitende  Bewegung  des  Dampfers  D 
Stunde  später  als  jener  an.  Wieviel  Mei-  besteht  nach  der  Erkl.  220  die  allgemeine 
len  sind  es  yon  A  nach  B7  Beziehung:        s  =  v.t 

oder:        t  =z  — 

t? 

für  die  des  Dampfers  Di  besteht  die  analoge 
Beziehung:        8i=:  Vi.  ti 

Figur  15.  ^i 

Bezeichnet  man  die  gesuchte  Entfernung 
zwischen  A  und  B  mit  x  Meilen,  so  sind 
die  Wege  8  und  5^,  welche  die  Dampfer 
zurücklegen  müssen,  ebenfalls  =  x. 
-*  B  Der  Dampfer  D  legt  in  2  Stunden  5  Mei- 
len, also  in  1  Stunde  y Meilen  zurück;  die 
^  _.  1?..   ^  ^  ^  '  Geschwindigkeit  v  des  Dampfers  D  ist  also 

—  Y 
Der  Dampfer  Di  legt  in  3  Stunden  10 

Meilen,  also  in  1  Stunde  -3^ Meilen  zurück; 
die  Geschwindigkeit  t^^  des  Dampfers  2>i  ist 
also  =  ^^ 

Berücksichtigt  man  schliesslich,  dass  die 
Zeit  t,  welche  der  Dampfer  D  braucht,  um 
von  A  nach  B  zu  gelangen,  gleich  der  um 
4  Stunden  vermehrten  und  um  V?  Stunde  ver- 
minderten Zeit  ti  ist,  welche  der  Dampfer 
Dl  braucht  um  nach  B  zu  gelangen,  indem 
letzterer  V2  Stunde  später  als  ersterer  an- 
konmit  und  um  4  Stunden  später  als  erste- 
rer abgegangen  ist,  so  hat  man  für  x  die 
Bestimmnngsgleichung : 

X  ^         X  1 

_rl_  =44- 

6_  >     10         2 

2  8 

Diese  Gleichung  nach  x  aufgelöst,  gibt  der 
Reihe  nach: 

2x    _    7        3a; 
5     ■"   2  "^  10 
4«  =  35  +  3« 

ix  —  Zx  =  35 
oder: 
A).    .    .     a;  =  35 

Die  gesuchte  Entfernung  zwischen  A  und 
B  beträgt  also  35  Meilen. 


Aufgabe  2242.  Durch  Fahrlässigkeit  eines 
Weichenwärters   auf  der  Eisenbahn   gerät 

ein  Bahnzug,   der  in  jeder  Minute  1600  m  C^r\r^n]^ 

zurücklegt,  auf  dasselbe  Schienengeleise,  auf  oigitized  by  VjOOglC 
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dem  schon  ein  andrer  Zug  mit  der  Ge- 
schwindigkeit Yon  1000  m  in  der  Minute 
fährt.  Wenn  nun  die  Entfernung  beider 
Züge  8000m  beträgt,  wann  trifft  der  zweite 
mit  dem  ersten  zusammen? 


Figur  16. 
V  =  1600;    t  =  X 


A^ 


8000  m 


'*B 


Vj=1000;  *,  =  » 
«=  «j  4- 8000 


Auflösung.  Fttr  die  gleichförmig  fort- 
schreitende Bewegung  des  später  abgehen- 
den Bahnzugs  B  besteht  nach  der  Erkl.  220 
die  allgemeine  Relation: 

s  :=  v.t 
für  die  des  bereits  abgefahrenen  Zuges  A 
die  analoge  Relation: 

Die  Geschwindigkeit  v  des  Zuges  B  ist 
gemäss  der  Aufgabe  =  1600,  die  Geschwin- 
digkeit t'i  des  Zuges  A  =  1000  m  pro  Minute. 

Bezeichnet  man  die  gesuchte  Zeit  t,  wel- 
che nach  Abgang  des  Zuges  B  yerstreicht 
bis  infolge  der  falschen  Weichenstellung  ein 
Zusammenstoss  mit  dem  Zug  A  erfolgt,  mit 
X,  so  ist  die  Zeit  ti,  während  welcher  der 
Zug  A  bis  zum  Zusammenstoss  noch  fährt, 
ebenfalls  =  x. 

Berücksichtigt  man,  dass  der  Weg  8,  wel- 
chen der  Zug  B  in  der  Zeit  x  zurücklegt, 
gleich  dem  um  8000  m  yergrösserten  Weg 
8i  ist,  welchen  der  Zug  A  in  der  Zeit  x 
zurücklegt,  indem  der  Zug  A  einen  Vor- 
sprung von  8000  m  hat,  so  besteht  fttr  x 
die  Bestimmungsgleichung: 

1600. ar=  1000.  a?  + 8000 

Hieraus  erhält  man: 

1600 x  —  1000«  =  8000;    600»  =  8000 


oder: 
A). 


8000, 
"600  ' 


flc  =  - 


80 


6 


x=  13| 


Nach  13Vs  Minuten  erfolgt  also  der  Zu- 
sammenstoss. 


Aufgabe  2243.  Zwei  Körper  gehen  von 
den  Punkten  A  und  B  nach  derselben  Rich- 
tung C.  Der  erste  macht  in  der  Minute 
a  Meter,  der  zweite  h  Meter.  Wann  werden 
sie  zusammentreffen,  wenn  die  Entfernung 
von  A  nach  B  d  Meter  beträgt? 


Auflösung.  Für  die  gleichförmig  fort- 
schreitende Bewegung  des  von  A  ausgehen- 
den Körpers  hat  man  nach  der  Erkl.  220 
die  allgemeine  Beziehung: 

8  =  v.t 
für  die   des  von  B  ausgehenden  Körpers 
die  analoge  Relation: 

s^  =  t;^ .  ^, 

Der  Aufgabe  gemäss  ist  die  Geschwin- 
digkeit V  des  ersten  Körpers  =  a,  die  Ge- 
schwindigkeit Vi  des  zweiten  Körpers  =  5. 

Bezeichnet  man  die  gesuchte  Zeit  bis  zu 
welcher  beide  Körper  zusammentreffen,  mit 
a;,  so  ist  die  Zeit  ^  während  welcher  der 
erste  Körper  läuft  =  x  und  die  Zeit  ti, 
während  welcher  der  zweite  Körp^er  läuft, 

ebenfalls  ==  X.  DigitlzedbyLjOOQlC 
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Figur  17. 


B 

A 

i 

17  =  a;  t  =  x 

^4  =  6;    t^  =  x 

8,=^d+8 

Berücksichtigt  man  schliesslich,  dass  der 
Weg  Si ,  welchen  der  von  B  ausgehende 
Körper  zurücklegen  mnss  bis  er  den  von  A 
ausgehenden  Körper  einholt,  gleich  der  Ent- 
fernung d  zwischen  B  und  A  plus  dem  Weg 
8,  welchen  indessen  der  von  A  ausgehende 
Körper  zurücklegt,  sein  muss,  so  besteht 
für  X  die  Bestimmungsgleichung: 
0.05  =  d  +  a.aj 

Hieraus  erhftlt  man: 

x(p  —  a)  =  d 
oder: 
A).    . 


X  = 


d 
6  — a 


Der  von  B  ausgehende  Körper  wird  also 
den  von  A  ausgehenden  Körper  in  ^_^ 
Sekunden  einholen. 


Aufgabe  2244.  Ein  Kurier  bewegt  sich 
von  einem  Orte  A  nach  einem  Orte  B  und 
legt  in  a  Stunden  h  Meilen  zurück;  n  Stun- 
den nach  seiner  Abreise  wird  ihm  ein  zwei- 
ter Kurier  von  einem  um  d  Meilen  rück- 
wärts gelegenen  Orte  D  nachgeschickt,  wel- 
cher in  f  Stunden  c  Meilen  zurücklegt;  wann 
holt  der  zweite  Kurier  den  ersten  ein? 


Figur  18. 


x> 

d 

A 

B 

: 

d 

i           * 

* 

t=  «  +  ♦» 

Auflösung.  Für  die  gleichförmig  fort- 
schreitende Bewegung  des  von  A  ausgehen- 
den Körpers  besteht  nach  der  Erkl.  220 
die  allgemeine  Relation: 

s  =  V  ,t 
für   die   des   von  D  ausgehenden  Körpers 
die  analoge  Beziehung: 

Der  von  A  ausgehende  Kurier  legt  in 
a  Stunden  b  Meilen,  also  in  1  Stunde  — 
Meilen  zurück;  die  Geschwindigkeit  t;  des- 
selben ist  also  =  — 
a 

Der  von  B   ausgehende  Kurier  legt  in 


V,=   y 


ti  =  X 


Sj  =  d  -+- « 


f  Stunden  c  Meilen,  also  in  1  Stunde  ^ 
Meilen  zurück;  die  Geschwindigkeit  v^  des- 
selben ist  also  =  Y 

Bezeichnet  man  die  Zeit  ^,  welche  der 
von  D  ausgehende  Kurier  braucht,  bis  er 
den  ersten  einholt,  mit  x,  so  ist  die  Zeit  ti, 
welche  angibt,  wie  lange  sich  der  von  A  aus- 
gehende Kurier  fortbewegt  =  x  +  n,  da  er 
n  Stunden  früher  als  jener  abgegangen  ist. 

Berücksichtigt  man  schliesslich,  dass  der 
Weg  5i,  welchen  der  von  D  ausgehende 
Kurier  zurücklegen  muss  bis  er  den  andern 
einholt,  gleich  der  Entfernung  d  von  D 
nach  A  plus  dem  Weg  s  sein  muss,  welchen 
indessen  der  von  A  ausgehende  Kurier  zu- 
rücklegt, so  besteht  für  x  die  Bestimmungs- 
gleichung: Digitized  byV^jOOQlC 
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Diese  Gleichung  nach  x  aufgelöst,  gibt: 
acx  =  bf{x-^n)'\'adf 
acx  =  hfx  +  nbf-\'adf 
x(ac  —  hf)=f(nb'^ad) 

Der  zweite  Kurier  holt  also  den  ersten  nach 

~ ~-~  Sekunden  ein. 

ac  —  hf 


Aulgabe  2245.  ZwBi  sich  gleichförmig 
bewegende  Körper  gehen  von  zwei  um  d 
Meter  von  einander  entfernten  Orten  A  nnd 
B  zu  gleicher  Zeit  nach  derselben  Richtung 
C  hin,  der  vorangehende  macht  in  jeder 
Sekunde  c,  der  nachfolgende  in  jeder  Se- 
irande Ci  Meter.  In  Velcher  Zeit  wird  ihre 
Entfernung  h  Meter  sein?  Was  wird  aus 
dem  Resultat,  wenn  d  =  h^  wenn  d<ib  nnd 
Ol  >  c  ist? 


Figur  19. 


B 


Ä 


t?  =  c 

t  =  X 

— >- 


:  X 


5|  =  d  -\-S  -f.  6 


Auflösung.  Für  die  gleichförmig  fort- 
schreitende Bewegung  des  von  A  ausgehen- 
den Körpers  hat  man  nach  der  Erkl.  220 
die  aUgemeine  Beziehung: 
3  =  v.t 
für  die  des  von  B  ausgehenden  Körpers  die 
analoge  Beziehung: 

Die  Geschwindigkeit  v  des  ersten  Körpers 
ist  gemäss  der  Aufgabe  =  c  und  die  Ge- 
schwindigkeit Vi  des  andern  Körpers  =  tj 

Bezeichnet  man  die  Zeit,  bis  nach  wel- 
cher beide  Körper  um  h  Meter  entfernt 
sind,  mit  x,  so  sind  die  Zeiten  t  und  ^i, 
während  welchen  jene  beiden  Bewegungen 
erfolgen,  einander  gleich,  nämlich  ==  x. 

Berücksichtigt  man  schliesslich,  dass  der 
Weg  «1,  welchen  der  von  B  ausgehende 
Körper  zurücklegen  muss,  bis  er  von  dem 
von  A  ausgehenden  Körper  eine  Entfernung 
von  h  Meter  hat,  gleich  der  Entfernung  d 
der  beiden  Orte  B  und  A,  plus  dem  um  h 
verminderten  oder  dem  um  b  vermehr- 
ten Weg  8  sein  muss,  welchen  bis  zu  die- 
sem Zeitpunkt  der  von  A  ausgehende  Körper 
zurücklegt ,  so  besteht  für  x  die  Bestim- 
mungsgleichung : 

Ci.x=^  d  +  cxzfib 

Diese  Gleichung  nach  x  aufgelöst,  gibt  der 
Reihe  nach: 


oder: 

A).    , 


a;(Ci  — c)  =  dif:} 
dmb 


Die  beiden  Körper  werden  also  einmal  nach 


(2  —  5 


d  +  b 


ein  andermal  nach  '"^  "   die  Entfer- 
nung  b  von  einander  haben^OOQLC 
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Für  den  Fall,  dass  d  =  h  wird,  so  wird  der 
Ausdruck  unter  A).  =  Null. 

Ist  d  <  5  und  C|  >  c,  so  wird  der  Ausdruck 
unter  A).  negativ  und  der  gesuchte  Zeitpunkt 
liegt  in  der  Vergangenheit. 


Aufgabe  2246.  Ein  Dampfschiff  und  ein 
Segelschiff  fuhren  beide  von  einem  Orte  C 
nach  einem  stromabwärts  gelegenen  Orte  D, 
und  letzteres  hatte,  ehe  ersteres  abging,  be- 
reits eine  halbe  Meile  zurückgelegt.  Das 
Dampfschiff  kam  in  D  an,  hielt  sich  daselbst 
11/2  Stunden  auf  und  langte,  obschon  es 
gegen  den  Strom  nur  mit  halber  Ge- 
schwindigkeit fahren  konnte,  za  derselben 
Zeit  am  Orte  C  an,  zu  der  das  andere  Schiff 
den  Ort  D  erreichte.  Wenn  man  nun  weiss, 
dass  das  Dampfschiff  stromabwärts  sttlnd- 
lich  21/3,  das  Segelschiff  aber  stündlich  nur 
Vs  Meilen  zurüdklegt,  wie  lässt  sich  hier- 
aus die  Entfernung  der  Orte  C  und  J)  be- 
stimmen? 


C*- 


Figur  20. 

X 


-*2) 


t;  =  2i;    8  =  x 


2;. 2;    8,  =  x 


2  1 


Auflösung.  Für  die  gleichförmig  fort- 
schreitende Bewegung  des  Dampfschiffs 
stromabwärts  von  C  nach  2>  hat  man 
nach  der  Erkl.  220  die  aUgemeine  Relation: 

s  =  V  .t 
oder: 

«') *  =  ^ 

und  für  die  gleichförmig  fortschreitende 
Bewegung  des  Dampfschiffs  stromauf- 
wärts von  D  nach  C  hat  man  die 
meine  Relation: 

oder: 

^) *^=l; 

Femer  hat  man  für  die  gleichförmig 
fortschreitende  Bewegung  des  Segelschiffs 
stromabwärts  von  C  nach  D  die  aUge- 
meine Relation: 

«2=^2.^2 

oder: 


c). 


h  = 


Da  nun  das  Dampfschiff  jedesmal  den  ge- 
suchten Weg  von  C  nach  D,  bezeichnet 
durch  X,  zurücklegt,  so  ist: 

s  =  81=  X 

Da  ferner  gemäss  der  Aufgabe  die  Ge- 
schwindigkeit t;,    welche    das  Dampfschiff 

stromabwärts  hat  =  2^^  und  welche  es 

1  7 

stromaufwärts   hat  =  2^:2  =  y   ist, 

so  erhält  man  aus  den  Relationen  a).  und  b). 
für  die  Zeiten  t  und  fx,  welche  das  Dampfschiff 
stromabwärts,  bezw.  stromaufwärts  braucht: 


X        ,  X 

-^,  bezw.  -j- 
2-  — 

und  da  ausserdem  das  Dampfschiff  sich  in 
D  172  Stunden  aufhält,  so  ist  die  ganze 
Zeit,  welche  das  Dampfschiff  zu  seiner  Fahrt 
von  C  nach  I)  und  wieder  zurück  braucht 


^  "  o  A  ' 


Stunden. 


Berücksichtigt  man  weiter,  dass  das  Segel- 
schiff 1/2  Meile  voraus  ist,  ehe  das  Dampf-2 


414  Anwendungen  der  Gleichungen  des  1.  Grades  mit  einer  Unbekannten. 

schiff  überhaupt  abgeht,  so  hat  das  Segel- 
schiff, während  der  Vergleichung  der  Fsäir- 
»  ^.  AA^    xr  u     .  1.    j  ^1  •  i_       ^x       ,    ten  beider  Schiffe,   nicht  den  Weg  x  ?on 

^'?^JS*;Ä°/Ä^^  0  nach  D,    sondern  nur  noch  d^  Weg 

X  aufgelöst  gibt  der  Reihe  nach:  ,         iv  „  .,  *     ,  ^  ,. 

1  (^  "^  t)  Meilen  znrttckzulegen.   Da  nun  die 

-5__L_5_^A  =  J—HJ      _  Geschwindigkeit  t?,  dieses  Schiffes,  gemftas 

y       ^        ^  ^  der  Aufgabe  =  ^  ist,  so  erhält  man  nach 

(aj  —  A)  3  dör  Relation  b).   für  die  Zeit,  welche  das 

^?_L_^-L.A=:      .__Ä__  Segelschiff   zu   seiner   Fahrt,    von  jenem 

7  7        2  2  Augenblick  ab  gerechnet,  braucht  = 


6j;+12a;  +  21  =  («  — -^),21 


2 —  Stunden. 


18a;  +  21  =  21«-^  i 

21  In  Rücksicht,  dass  bei  den  zu  yergleichen- 

21 +  -2"  =  21a:  — 18a:  den  Fahrten  beide   Schiffe   gleiche   Zeiten 

63  brauchen,   besteht  für  a;  die  Restimmungs- 

"2"  ~  ^*  gleichung:  ^ 

^S  ^  _    21  X     .    X    ,  -1         *■"¥ 

^  -  "278  '  "^  =  T  ^)'  •   •   -^  +  -r^h  =  — 2— 


1 


2  6  3 


oder:  x  =  lO-^^  j^^^y^  ^^^  g^jj^  224  erhält  man  also: 


x=  lOJ 


Die  Entfernung  zwischen  C  und  X>  beträgt 
also  10V2  Meilen. 


Aufgabe  2247.  Von  drei  aufeinander- 
folgenden in  gerader  Linie  liegenden  Punk- 
ten J.,  B  und  C  bewegen  sich  drei  Körper 
mit  den  bezüglichen  Geschwindigkeiten  c, 
Ci  und  c,  nach  derselben  Richtung  über  C 
hinaus.   B  sei  von  A  m,  0  von  A  n  Längen-        ,    „ 

einheiten  entfernt.  Nach  wieviel  Zeitein-  Anüösnng.  Für  die  gleichförmig  fort- 
heiten  wird  sich  der  von  A  ausgehende  schreitende  Bewegung  des  Punktes  A  hat 
Körper  gerade  in  der  Mitte  zwischen  den  ^^  ^^^^  die  Erkl.  220  die  allgemeine  Be- 
von  B  und  C  ausgehenden  Körpern  befinden?  ziehung :  s  =  v  .t 

für  die   des  Punktes  B  die   analoge  Be- 
ziehung: 8,=  V^.h 

und  für  die  des  Punktes  C  die  weitere  ana- 
loge Beziehung: 

Gemäss  der  Aufgabe  sind  die  Geschwindig- 
keiten V,  Vi  und  t;,  dieser  drei  Punkte,  bezw. 
=  c,  Ci  und  C2-  Nimmt  man  femer  an, 
nach  X  Zeiteinheiten  befinde  sich  der  Punkt 
Ä  in  der  Mitte  zwischen  den  Punkten  B 
und  C,  so  ist  die  Dauer  t  der  Bewegung 
des  Punktes  A  =  x;  die  Dauer  ti  der  Be- 
wegung des  Punktes  B  =  x  und  die  Daner 
tj  der  Bewegung  des  Punktes  C  auch  =  x. 

Berücksichtigt  man  femer,  dass  in  dem 
gedachten  Augenblick,  in  welchem  sich  i 
zwischen  B  und  C  befindet,   die  Punkte  B 
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Figur  21. 


Ä 

7^_ 

m 

B   n^m 

C 

Je 

1     n  — ifi 

1 

tJ,=  Cj 

^  i 

m 

!    n-m 

t,^x 

* 

^^ 

♦  ■ 

V  =  c 
t  =  x 

nA-m 
•=      2 

+  '#H 

^-5- 

und  C  um  (n^m  +  s^  —  Si)  Längenein- 
heiten voneinander  entfernt  sind,  wenn  man 
die  von  B  und  C  bis  zu  jenem  Augenblick 
zurückgelegten  Wege  bezw.  mit  Si  und  «2 
bezeichnet,  dass  also  der  Punkt  A  von 
dem  Punkt  B,  ebenso  von  dem  Punkt  0  um 

^     ^2^^     *'    LÄngeneinheiten    entfernt 

ist,  indem  er  sich  in  der  Mitte  beider  be- 
findet, so  ergibt  sich  für  den  von  A  bis 
dahin  zurückgelegten  Weg  $2 


oder: 


^n  +  H-^—'^+^i^' 


n-\'m 


H-^  + 


2 


und  man  hatftlr  x  die  Bestimmungsgleichung: 


n-hw 
c,x  =  — ö h 


C2  «^ 


c,  .a; 


und  hieraus  erhftlt  man  der  Reihe  nach: 
2cx  =  i»4-n-t-<Jj«  +  Cia; 
«(2c  —  C2  —  c,)  ==  w-f-n 


oder 

A). 


m  +  n 


Nach 


m-^n 


02  — Cl 

Zeiteinheiten  wird  also 


ie  —  02  — e^ 
der  Punkt  A  zwischen  den  Punkten  B  und  G 
stehen. 


Aufgabe  2248.  Ein  Fussgänger  geht 
von  Berlin  um  9  Uhr  ab  und  kommt  um 
10  Uhr  in  Charlottenburg  an.  Wann  müsste 
ein  Windhund  von  Berlin  fortrennen  um  mit 
dem  Fussgänger  zugleich  in  Charlottenburg 
einzutreffen,  wenn  der  Windhund  noch  20msd 
schneller  läuft,  als  der  Fussgänger  geht? 


Figur  22. 


t  =  60  Minuten 


Ä*- 


i?4=  20. t 


-*Cä. 


Anflösiing.  Für  die  gleichförmig  fort- 
schreitende Bewegung  des  Fussgängers  be- 
steht nach  der  Erld.  220  die  allgemeine 
Beziehung:  s  =  v  ,t 

für  die  des  Windhundes  die  analoge  Be- 
ziehung: S^=  Vi.ti, 

Der  Windhund  läuft  20  mal  schneller 
als  der  Fussgänger,  d.  h.  in  derselben  Zeit- 
einheit, z.  B.  in  der  Minute  durchläuft  der 
Windhund  einen  20  mal  grösseren  Weg  als 
der  Fussgänger,  oder  die  Geschwindigkeit 
t^i  des  Windhundes  ist  20  mal  so  gross  als  die 
Geschwindigkeit  v  des  Fussgängers,  oder  anch 
die  Geschwindigkeit  v  des  Fussgängers  ist 
gleich  dem  20.  Teil  der  Geschwindigkeit  t^i 
des  Windhundes.  Ist  also  z.  B.  die  Ge- 
schwindigkeit des  Fussgängers  :=  t?,  so  ist 
die  Geschwindigkeit  v^  des  Windhundes 
=  20.  v. 

Der  Fussgänger  geht  um  9  Uhr  in  Berlin 
ab  und  trifft  um  10  Uhr  in  Charlottenburg 
ein;  die  Zeit  ^,  die  er  also  zur  Zurück- 
legung des  Weges  8  macht,  ist  ^  1  Stunde 
oder  =  60  Minuten.    DigitizedbyCjOOglC 
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Bezeichnet  man  non  die  Zeit  ti^  welche 
der  Windbund  von  Berlin  nach  Charlotten- 
burg braucht,  mit  x  Minuten,  und  berflck- 
sichtigt  man,  dass  die  Wege  8  und  «x,  wel- 
che beide  zurückzulegen  haben,  einander 
gleich  sind,  so  besteht  für  a;  die  Bestim- 
mungsgleichung: 

V.60  =  20t;.  a; 

Diese  Gleichung  reduziert  und  nach  x  auf- 
gelöst, gibt: 

20aj  =  60;    x  ^  -^ 

oder:  a?  =  8 

Der  Windhund  braucht  also  8  Minuten  zur 
Zurücklegung  des  Weges;  um  «Iso  mit  dem 
Fussgänger  um  10  Uhr  zugleich  in  Charlotten- 
burg einzutreffen,  muss  er  3  Minuten  vor  dieser 
Zeit,  vor  10  ühr,  von  Berlin  weglaufen. 


Aufgabe  2249.  Den  Sommer  über  findet 
zwischen  Koblenz  und  Köln  täglich  eine  mehr- 
malige Dampfschiffahrtsverbindung  statt.  So 
z.  B.  fährt  mittags  12  Uhr  ein  Schiff  Ä  in 
Koblenz  ab  und  kommt  abends  5  Uhr  in 
Köln  an.  Um  6  Uhr  in  der  Frühe  geht  in 
Köln  ein  Schiff  B  nach  Koblenz  ab  und 
trifft   abends  6  Uhr  in  Koblenz   ein.    Um 

welche  Stunde  begegnen  sich  beide  Schiffe  Auflösung.  Für  die  gleichförmig  fort- 
und  wie  weit  ist  der  Ort  der  Begegnung  schreitende  Bewegung  des  Dampfschiflb  A, 
von  Köln  entfernt,  wenn  der  Wasserweg  welches  stromabwärts  nach  Köln  fährt,  hat 
zwischen  beiden  Städten  zu  1272  Meilen  man  nach  der  Erkl.  220  die  allgemeine  Be- 
angenommen wird?  Ziehung:  

in  analoger  Weise  hat  man  für  die  des 
Dampfschiffs  B,  welches  von  Köln  nach  Kob* 
lenz  fährt: 

«1  =  Vi .  h 

Koin        Da  nun  von  mittags  12  Uhr  bis  abends 

^      5  Uhr  5  Stunden  verstreichen,  so  braucht  das 

I       Schiff  Ä  5  Stunden,   um  die  ganze  Weg- 
^ — *-S  strecke  von  12  V2  Meilen  zwischen  Koblenz 
v^=:^;^  und  Köln  zurückzulegen,   es   wird  also   in 

*j  =  ic+6         1  Stunde 

La-- 


Koblens 


Figur  23. 


12'/t  Meilen 


t  =  X 


«4-«i=12i  Meilen 


—  g— -  Meilen  zurücklegen, 

und  dies  ist  die  Greschwindigkeit  v  des 
Schiffes  A.  In  analoger  Weise  erhält  man 
für  die  Geschwindigkeit  Vi  des  Schiffes  i>, 
welches  morgens  um  6  Uhr  von  Köhi  strom- 
aufwärts bis  Koblenz  f£^rt  und  abends  um 
6  Uhr  daselbst  eintrifft,  also  zur  Zurück- 
legung des  Weges  von  121/2  Meilen  12  Stun- 
den fährt: 

12-: 


^'    Digitiz^(?by  Google 


Preisgekrönt  in  Frankfurt  a,  M.  1881. 

Der  ansfiihrliclie  Prospekt  und  das  ansfiihrliclie  In- 

haltsyerzeiclmis  der  „vollständig  gelösten  Aufgabensammlung 
von  Dr.  Ad.  Kleyer"  kann  von  jeder  Buchhandlung,  sowie-  von 
der  Verlagshandlung  gratis  und   portofrei  bezogen  werden. 

Bemerkt  sei  hier  nur: 

1).  Jedes  Heft  ist  anfgeschnitten  and  gut  brochiert,  um  den  sofortigen  and  dauern- 
den Oebraach  zu  gestatten. 

2).  Jedes  Kapitel  enthält  sein  besonderes  Titelblatt,  Inhaltsverzeichnis,  Berichtigangen 
and  Erklärungen  am  Schlqsse  desselben. 

3).  Aaf  jedes  einzelne  Kapitel  kann  abonniert  werden. 

4).  Monatlich  erscheinen  3—4  Hefte  za  dem  Abonnementsi^reifle  von  26Pfg.  pro  Heft. 

5).  Die  Beihenfolge  der  Hefte  im  nachstehenden,  karz  an^edeateten  Inhaltsverzeich- 
nis ist,  wie  aus  dem  Prospekt  ersichtUoh,  ohne  jede  Bedeutung  fflr 
die  Interessenten. 

6).  Das  Werk  enth&lt  AUes,  was  sich  überhaupt  aaf  matl^ematische  Wissenschaften 
bezieht,  alle  Lehrsätze,  Formeln  and  Regeln  etc.  mit  Beweisen,  alle  praktischen 
Aufgaben  in  voUständig  gelöster  Form  mit  Anhängen  angelöster  analoger  Auf- 
gaben und  vielen  vortrefflichen  Figuren. 

7).  Das  Werk  ist  ein  praktisches  Lehrbuoh  für  Sohuler  aUer  Schulen,  das 
beste  Handbuch  für  Lehrer  und  Examinatoren,  das  yorsfiglichste  Ijehrbuch 
zum  Selbststudium,  das  yortrefllichste  Nachschlagebuch  fttr  Fachleute  und 
Techniker  jeder  Art. 

8).  Alle  Buchhandlungen  nehmen  Bestellungen  entgegen. 


fgtf^  Das  vollständige 

Inhal  tsyerzeichnis 

der  bis  jetzt  erschienenen  Hefte  1 — 160 
kann  durch  jede  Buchhandlung  bezogen  werden. 


Halbjährlich  erscheinen  Nachträge  Über  die  inzwischen  neu  erschienenen  Hefte. 

/Google 


.  Digitized  by  ^ 

Draok  Toa  Carl  Hftmmer  in  Stattgarl* 


Digitized  by 


Google 


220.  Heft. 


Gleichungen  des  1.  Grades 
l         ffiit  einer  Unbekannten. 
S  ForlB.  TOD  Heft  219,  -  Seite4l7— 432. 

S  Mit  3  Figuren. 


VoUstäzidig  gelöste 


COLI 


I  Aufgaben -Sammlung 


I 


-  nebst  Anhängen  ungelöster  Aufgaben,  für  den  Schul-  &  Selbstunterricht  — 

mit 

ingabfl  und  EntwIcUnng  der  \miMsk  Sätze,  FamelQ,  Regeln  In  Fragen  und  Antworten 

erläutert  durch 

viele  Holzschnitte  &  lithograph.  Tafeln, 

auft   allen   Zweigen 

der  Bechenkonat^  der  uiederen  (Algebra,  Planimetrie,  Stereometrie^  ebenen  u.  Bphftrischen 

Trigonometrie  f  sjnthetiachen  Geometrie  etc.)  u.  bfiberen  Mathematib  (habere  Analysis, 

Differential-  u.  Integra l-Redmungj  analyÜBche  Geometrie  der  Ebene  u*  des  Raumes  etc.);  — 

ana  allen  Zweien  der  Fhjsilc,  Meebanikf  Orapho^tatik ,  ChepiJe,  G^'odlLile)  Nautik  9 

matbemat«  Geographie,  Astronomie;  des  Maf^chlnen^-,  StrafHen-»  Eisenbahn-)  Wasser-, 

Brücken-  u.  Uodibao*«!  der  Kon Htruktionf»! ehren   als:  darHtelL  Geometrie,  Polar-  u. 

Farallel-PerspectlTej  Scbattenkonatrnktioueu  etc.  etc. 

for 

Schüler,  Studierende,  Kandidaten,  Lehrer,  Techniker  jt^der  Art,  Militärs  etc. 

zum  einzig  rieht  igen  und  erfolgreichen 

Studium,  zur  Fortliülfe  bei  SchoJ arbeiten  und  zur  rationellen  Verwertung 

der  exakten  WissenBcbaften, 
heraufigegeben  von 

Dr.  Adolph  Hleyer^ 

luganlBor  and  Lflhr«,  f«r«l<l«l«T  kOnLgL  prtapt.  F#tiim«iter,  VfifBid^tsr  grotit).,  li«»laoli«r 

OeoDiatflj-  1.  KIhiih 

in  Frankfurt  a.  M. 
unter  Mitwirkung  der  bewährtesten  Kräfte* 


Gleichungen  des  I.Grades  mit  einer  Unbekannten. 

Fortsetzung  von  Heft  219.  —  Seite  417—432.     Mit  3  Figuren. 

Ijülialt: 

Aufgaben  über  gleiobfOnnig  fort.ohreitende  Bewegungen.     OelOete  Aufgaben ,   Fortsetsung.  -    Ungelöeto 

Aufgaben. 

Stutlgart  1886. 
Verlag  von  Julius  Maier. 


■^  DieM  Aufgabenstmmlung  erscheint  fortitufenil,  monttllch  3—4  Hefte.  -^ 
Die  einzelnen  Htuptkapitei  sind  mit  eigener  Paginierung  versehen,  so  dass  Jedes  derselben  einen  Band  bilden  wird. 


I      *  Das  vollständige  Inhaltsverzeichnis  der  bis  jetzt  erschienenen  Hefte  1—1 6C 


Preisgekrönt  in  Frankfurt  a.  M.  1881. 

PROSPEKT. 

Dieses  Werk,  welchem  kein  fthnliches  zur  Seite  steht,  erscheint  monatlich  in  B— 4 
Heften  za  dem  btlli^en  Preise  Ton  25  ^  pro  Heft  und  hringt  eine  Sammlang  der  wichtig- 
sten  und  praktischsten  Anfipabeii  ans  dem  Gesamtgebiete  der  Mathematik ,  Phjsik, 
Mechanik,  math,  Geographie,  Astronomie 9  des  Maschinen- 9  Strassen-,  Eisenbahn-, 
Brücken-  nnd  Hochbancs,  des  konstruktlTcn  Zeidinens  etc.  etc.  and  zwar  in  Tollstftndiir 
gelöster  Form,  mit  rielen  Figuren,  Erklärungen  nebst  Angabe  and  Entwlckelnng  der 
benutzten  Siitze,  Formeln,  Regeln  in  Fragen  mit  Antworten  etc.,  so  dass  die  Lösung 
jedermann  verständlich  sein  kann,  bezw.  wird,  wenn  eine  grössere  Anzahl  der  Hefte  er- 
schienen ist,  da  dieselben  sich  in  ilirer  Gesamtheit  ergftnzen  und  alsdann  auch  alle 
Teile  der  reinen  und  angewandten  Mathematik  —  nach  besonderen  selbständigen  Kapi- 
teln angeordnet  —  vorliegen. 

Fast  jedem  Hefte  ist  ein  Anhang  von  ungelösten  Aufgaben  beigegeben,  welche  der 
eigenen  LOsung  (in  analoger  Form,  wie  die  bezüglichen  gelösten  Aufgaben)  des  Studierenden 
überlassen  bleiben,  und  rrugleich  von  den  Herren  Lehrern  für  den  Schulunterricht  benutzt 
werden  können.  —  Die  Lösungen  hierzu  werden  sp&ter  in  besonderen  Heften  für  die  Hand  des 
Lehrers  erscheinen.  Am  Schlüsse  eines  jeden  Kapitels  gelangen:  Titelblatt,  Inhaltsreneieh« 
nis,  Berichtigungen  und  erlftutemde  Erklärungen  über  das  betreffende  Kapitel  zur  Ausgabe. 

Das  Werk  behandelt  zunftcbst  den  Hauptbestandteil  des  mathematisch-naturwissen- 
schaftlichen Unterrichtsplanes  folgender  Schulen:  Realschulen  I.  nnd  II.  (hrd.,  gleich- 
berechtigten höheren  Bürgerschulen,  FriTatschulen,  Gymnasien,  Realgymnasien,  Prt- 
gymnasien,  Schullehrer -Seminaren,  Polytechniken,  Techniken,  Bangewerkschulen, 
Gewerbeschulen,  Handelsschulen,  techn.  Torbereitungsschulen  aller  Arten,  gewerbliche 
Fortbildungsschulen,  Akademien,  rnlTersitftten ,  Land-  und  Forstwissenschaftsschnlei, 
MilitBrschulen,  Torbereitnngs- Anstalten  aller  Arten  als  z.  B.  fttr  das  Ei^JUnrig^Frel- 
willige-  und  Offlziers-Examen,  etc. 

Die  Schiller,  Studierenden  und  Kandidaten  der  mathematischen,  technischen  nnd 
naturwissenschaftlichen  Fächer,  werden  durch  diese.  Schritt  fttr  Schritt  gelöste,  Aufgaben- 
sammlung immerwährend  an  ihre  in  der  Schule  erworbenen  oder  nur  gehörten  Theorien  etc 
erinnert  und  wird  ihnen  hiermit  der  Weg  zum  unfehlbaren  Auffinden  der  Lösungen  der- 
jenigen Aufgaben  gezeigt,  welche  sie  bei  ihren  Prüfungen  zu  lösen  haben,  zugleich  aber  auch 
die  überaus  grosse  Fruchtbarkeit  der  mathematischen  Wissenschafteu  vorgeführt. 

Dem  Lehrer  soll  mit  dieser  Aufgabensammlang  eine  kräftige  Sttttsefür  den  Schul- 
unterricht geboten  werden,  indem  zur  Erlernung  des  praktischen  TeUes  der  mathematischen 
Disziplinen  —  zum  Auflösen  von  Aufgaben  —  in  den  meisten  Schulen  oft  keine  Zeit  er-* 
übrigt  werden  kann,  hiermit  aber  dem  Schüler  bei  seinen  häuslichen  Arbeiten  eine  voll- 
ständige Anleitung  in  die  Hände  gegeben  wird,  entsprechende  Aufgaben  zu  lösen,  die  ge- 
habten Regeln,  Formeln,  Sätze  etc.  anzuwenden  und  praktisch  zu  verwerten.  Lust,  Liebe 
und  Yerständnis  für  den  Schul-Ünterricht  wird  dadurch  erhalten  und  belebt  werden. 

Den  Ingenieuren,  ArchitelEten,  Technikern  und  Fachgenossen  aller  Art,  Militärs 
etc.  etc.  soll  diese  Sammlung  zur  Auffrischung  der  erworbenen  und  vielleicht  vergessenen 
mathematischen  Kenntnisse  dienen  und  zugleich  durch  ihre  praktischen  in  allen  Beralii- 
zweigen  vorkommenden  Anwendungen  einem  toten  Kapitale  lebendige  Kraft  verleihen  und 
somit  den  Antrieb  zu  weiteren  praktischen  Yerwertungen  und  weiteren  Forschungen  geben. 

Alle  Buchhandlungen  nehmen  Bestellungen  entgegen.  Wichtige  und  praktische  Auf- 
gaben werden  mit  Dank  von  der  Redaktion  entgegengenommen  und  mit  Angabe  der  Kamen 
verbreitet.  —  Wünsche,  Fragen  etc.,* welche  die  Redaktion  betreffen,  nimmt  der  Verfasser, 
Dr.  Kleyer,  Frankfurt  a.  M.  Fischerfeldstrasse  16,  entgegen  und  wird^4eren  Esledigmig 
thunlichst  berücksichtigt.  Digitized  by  VjOOg IC 

Stattgart  Die  Yerlagshandluiig. 
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Da  ferner  das  Schiff  B  aus  Köln  um 
6  Uhr  morgens,  das  Schiff  A  aus  Kob- 
lenz um  12  Uhr  mittags  abffthrt,  so  fährt 
das  Schiff  B  6  Stunden  früher  als  das 
Schiff  A  ab;  bezeichnet  man  daher  die  Zeit, 
welche  angibt,  wie  lange  das  Schiff  A  bis 
zar  Begegnung  mit  dem  Schiff  B  &hrt,  mit 
x^  so  ist  die  Zeit,  welche  angibt,  wie  lange 
das  Schiff  B  bis  zur  Begegnung  mit  A  fährt 
=  (a;-f-6)  Stunden  und  man  hat  für  die 
inzwischen  von  den  Schiffen  A  und  B  zurück- 
gelegten Wege  s  und  Si\ 

»)••••    «  =  -5--* 

b).    .    .    .    «,=  ^2'-(^  +  6) 

Berücksichtigt  man  nnnmehr,  dass  die 
Summe  der  Wege  s  und  5i,  welche  die 
Schiffe  bis  zu  ihrer  Begegnung  zurflcklegen, 
gleich  der  Entfernung  zwischen  EOln  und 
Koblenz  =  12i/,  MeUen  sein  mnss,  so  be- 
steht fttr  X  die  Bestimmnngsgleichung: 

Diese  Gleichung  reduziert  und  nach  x  auf- 
gelöst, gibt  der  Reihe  nach: 

X       g  +  e  __ 

5  "^     12      " 

12a:  +  6(aj  +  6)  =  60 

12« +  5«  + 30  =  60 

17«  =  80;    «  =  ^ 
oder:  ,,  17 

A).    .    .     «  =  llf 

Die  Schiffe  A  und  B  begegnen  sich  also 
1^  Stunden,  oder: 

da  1^  Stunden  ==  —^  =  45^  Minuten  sind, 

1  Stunde  und  45^Vit  Minuten  nach  Abgang  des 
Schiffes  A  Ton  Koblenz,  und  da  letzteres  um 
12  Uhr  mittags  abgeht,  so  begegnen  sich  die 
Schiffe  um  1  Uhr  4A^%j  Minuten  nachmittags. 

Da  nun  das  Schiff  A  pro  Stunde  ^  Meilen 

18 

*     zurücklegt,  so  legt  es  in  den  1^  Stunden 

^%     ,  13      ^       ,  7    ^  .,  „  . 

— r —  1-r^  oder  4^n7  Meilen  zurück. 

O  17  17 

Die  Schiffe  begegnen  sich  also  in  der  Entfer- 
nung Yon  47iT  Meilen  von  Koblenz. 

Da  ferner  das  Schiff  B  pro  Stunde  -^^  Mei- 
len  zurücklegt,  so  legt  es  in  den  (x-^ß)  bezw. 
in  (li^  + 6)  Stunden 

Von  den  Gleichungen.  Digitized  by  VgiyO OQ  IC 
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12 


('S+«) 


oder  8^7  Meilen  zurück. 

Die  Schiffe  begegnen  sich  also  in  der  Entfer- 
nung von  8Vsi  Meilen  von  Köln. 


Aulgabe  2250.  Yen  einem  Orte  A  kann 
man  nach  einem  andern  Orte  B  sowohl  mit 
dem  Dampfboot  als  mit  dem  Dampfwagen 
gelangen.  Von  zwei  Reisenden  geht  nun 
der  erste  um  4  Uhr  45  Minuten  morgens 
mit  dem  Dampfboot,  der  zweite,  welcher 
noch  einige  Geschäfte  zu  besorgen  hatte, 
mit  dem  um  1  Uhr  15  Minuten  mittags  ab- 
gehenden Schnellzug  ab.  Wenn  nun  das 
Dampfboot  in  jeder  Stunde  1  Vi  Meile,  der 
Bahnzug  aber  4Vs  Meilen  zurücklegt,  nach 
welcher  Zeit,  vom  Abgang  des  Dampfwagens 
an  gerechnet,  wird  der  Weg  des  Dampf- 
boots das  8  fache  von  dem  Weg  des  Bahn- 
zugs betragen,  und  nach  wieviel  Stunden 
wird  das  Verhältnis  umgekehrt  sein? 


Figur  24. 


«=  li;    «  =  « 


A*f 


-*J? 


»  =  8  .  <?i 


Anflösimg  a).   Für  die  gleichförmig  fort- 
schreitende Bewegung  des  Dampfboots  hat 
man  nach  der  Erkl.  220  die  aUgemeine  Be- 
ziehung: fi  =  t;.< 
für  die  des  Bahnzugs  die  analoge  Relation: 

Die  Oeschwindigkeit  f?  des  Dampfboots 
ist  gemäss  der  Aufgabe  pro  Stunde  =  IVi 
und  die  Geschwindigkeit  ^^   des  Bahnzugs 

Bezeichnet  man  die  gesuchte  Zeit  ^,  nach 
welcher,  vom  Abgang  des  Dampfboots  ab 
gerechnet,  dasselbe  das  3 fache  des  Wegs 
zurückgelegt  haben  wird  als  der  später  ab- 
gehende Bahnzug,  mit  x^  so  ist  die  Zeit  fi 
während  welcher  der  Bs^nzug  bis  dahin  in 
Bewegung  ist,  da  derselbe  anstatt  wie  das 
Dampfboot  morgens  um  4  Uhr  45  Minuten, 
nachmittags  um  1  Uhr  15  Minuten,  also  8V2 
Stunden  später  abgeht,  =  {x — 8y)  Stunden. 

Berücksichtigt  man  nunmehr,  dass  der 
Weg  5,  welchen  das  Dampf  boot  bis  zu  jenem 
gedachten  Zeitpunkt  zurücklegt,  gleich  dem 
3  fachen  Weg  «1  sein  soU,  welchen  der  Bahn- 
zug bis  dahin  zurücklegt,  so  besteht  für  x 
die  Bestimmungsgleichung: 


lA-.,=  8.4(«-8l) 


Figur  25. 


!)• 


Diese  Gleichung  reduziert  und  nach  x  auf- 
gelöst, gibt  der  Reihe  nach: 


A^' 


^  =  li;    t^y 

^ 


I 


-*5 


*i=y-84 


«=   3-S, 


5 

=  14(«- 

2^ 

hx 

=  56(a;- 

-) 

hx 

=  56aj  — 28.17 

28. 

17  =  56a; 

—  hx 

51« 

=  28.17 

X  - 

28.17 
■      51     ' 

X  = 

X  = 

-^k 

oder: 

A).    . 

9 Vi  Stunden  werden  also,  vom  Abgang  des 
Dampfboots,  bezw.  von  4V4  Uhr  morgens  ab 
gerechnet,  vergehen,  bis  das  Dampfboot  einen 
Weg  zurückgelegt  hat,  der  gleich  dem  Sfachen 
Weg  des  Eisenbg«.^^  1^^^ 
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b).  SoU  das  der  vorigen  Berechnung  zn 

Gninde    gelegte   Verhältnis    der   von  dem 

Dampfboot  und.  dem  Eisenbahnzag  zurück- 

Erkl.  225.    Nebenstehende  Gleich.  2).  nach  gelegten  Wege  umgekehrt  sein,  soll  man 

--.vx-  alsodieZeityberechnen,  welche,  von  der  Zeit 

des  Abgangs  des  Dampfboots  an  gerechnet, 
vergeht  bis  der  Weg  des  Dampfboots  gleich 
Vs  dem  Weg  des  Eisenbahnzugs  ist,  so  muss 


y  aufgelöst,  gibt: 

5  14/         17\ 

45y  =  56y  — 28.17 
28.17  ==  56y  — 45y 
lly  =  28.17;     y  = 


s  = 


1 


s^  sein  und  man  erhält  analog  wie 


vorhin  für  y  die  Bestimmungsgleichung: 
,  1  1 


oder: 


476 
11 


2). 


=  y^3 


(-4) 


=  48^  Stunden. 


^und  hieraus  erhält  man  nach  der  Erkl.  225: 

B).    .    /y  z=z  43^  Stunden. 

48 Vit  Stunden  werden  also,  vom  Abgang 
des  Dampfboots,  bezw.  von  4'/%  Uhr  morgens 
ab  gerechnet,  vergehen  bis  der  Eisenbahnzug 
das  8 fache  des  Weges  zurückgelegt  hat,  wel- 
chen das  Dampfboot  indessen  zurücklegt 


Aufgabe  2251.  Um  8  Uhr  fahre  ich 
morgens  mit  der  Post  von  A  nach  B.  Zu 
derselben  Zeit  geht  auf  der  neben  der 
Landstrasse  liegenden  Eisenbahn  der  Dampf- 
wagen von  B  nach  A  ab.  Um  1/2 10  Uhr 
treffe  ich  mit  dem  Dampfwagen  zusammen, 
halte  mich  nm  mittag  eine  Vi  Stunde  aof 
und  komme  aßends  am  7  Uhr  in  B  an. 
Um  wieviel  Uhr  gelangt  der  Dampfwagen 
in  A  an? 


Aüf^ 


Figur  26. 

S 


^B 


t  =  U 


VsSt^Mt 


lOVz 


^=ll 


1?l=  - 


Anflösimg.  Für  die  gleichförmig  fort- 
schreitende Bewegung  des  von  A  nach  B 
fahrenden  Postwagens  besteht  nach  der 
Erkl.  220  die  Belation: 

s  =  v.t 
für  die  des  von  B  nach  A  fahrenden  Dampf- 
wagens besteht  die  analoge  Relation: 
«1  =  Vi .  h 

Zur  Bestimmung  der  Geschwindigkeit  v 
des  Postwagens  beachte  man,  dass  er  von 
8  Uhr  morgens  bis  7  Uhr  abends,  mit  Unter- 
brechung von  1/2  Stunde  Bast,  fährt,  dass 
er  also  zur  Zorücklegung  der  ganzen  Strecke 
8  von  A  nach  B  die  Zeit  (11  —  \)  oder  von 

10  V2  Stunden  braucht,  in  1  Stunde  legt  er 

s 
also  -j^^  solcher  Längendnheiten  zurück, 

in  welche  8  ausgedrückt  gedacht  ist;  die 
Geschwindigkeit  v  des  Postwagens  ist  also: 

S 

Zur  Bestimmung  der  Geschwindigkeit  t^x 
des  Dampfwagens  beachte  man,  dass  der- 
selbe ebenfaUs  um  8  Uhr  morgens  abfährt 
und  um  die  noch  zu  bestimmende  Stunde 
ankommt,  nimmt  man  an,  er  brauche,  um 
ohne  Unterbrechung  die  Strecke  8  von  B 
nach  A  zu  durchfahren,  x  Standen,  so  legt 
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er  in  1  Stunde  —  Stunden  zurück ;  die  Ge- 

schwindigkeit  t;^  des  Dampf wagens  ist  also: 
S 

X 

Da  ferner  beide  Wagen  morgens  um 
8  Uhr  abfahren  und  sich  um  1/2 10  Uhr  be- 
gegnen, so  braucht  jeder  bis  zur  Begegnung 
die  Zeit  t  =  ti  =  l\^  Stunden.  Beachtet 
man  nun  schliesslich,  dass  die  Wege«  und  Si, 
welche  sie  zur  Zeit  der  Begegnung  zurück- 
gelegt haben,  gleich  der  Entfernung  S  zwi- 
schen A  und  B  sein  muss,  so  besteht  für  x 
'die  Bestimmungsgleichung: 


8 


lOi       2  ^« 


1-^  =  8 


Diese  Gleichung  durch  Division  mit  S  reda- 
zierti  gibt: 


4 


^i 


loi 


=  1 


und  diese   Gleichung  nach  x  aufgelöst,  gibt 
der  Reihe  nach: 


8      2 


8 


2  *  21  "^"20: 


=  1 


7  +  2« 


8 
2x 


=  1 


=  1 

1 


oder: 


21  =  12«;    «  = 


8 

2« 
21^ 
12» 


"^    7 
X  = 


*  =  if 


Fährt  also  der  Dampfwagen  um  8  Uhr 
morgens  von  B  ab,  so  kommt  er  nach  VU 
Stunden  in  ^  an,  d.  h.  er  kommt  in  A  um 
9  Vi  Uhr  oder  um  V4  ^or  10  Uhr  an- 


Aufgabe  2252.  Ein  Hase  wird  von  einem 
Windhund  verfolgt.  Der  Hase  hat  100  Sprünge 
voraus  und  macht  jedesmal  6  Sprünge,  wenn 
der  Hund  5  macht.  Dagegen  reicht  aber  der 
Hund  mit  7  Sprüngen  ebensoweit,  als  der 
Hase  mit  9.  Wieviel  Sprünge  wird  der  Hase 
noch  machen  können,  bis  der  Hund  ihn  ein- 
holt? 


Anflösang.    Für  die  gleichförmig   fort- 
schreitende Bewegung  des  Hasen  besteht 
nach   der  Erkl.  220    die    allgemeine   Be- 
ziehung: s  =  v.t 
oder: 
a).    .    .    . 


V 


für  die  des  Hundes  die  analoge  Relation: 

oder: 

b).    .    .    . 


h  = 


Nimmt   man   als   Längeneinheit    die 
Hasensprünge  an,  und  bj^zeichnet  man  die 
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gesuchte  Anzahl  der  Sprünge,  welche  der 
Hase  noch  macht,  bis  er  von  dem  Hnnd 
eingeholt  wird,  mit  o;,  so  ist  der  Weg  «, 
welchen  der  Hase  noch  macht,  bis  er  von 
dem  Hnnd  eingeholt  wird,  =  x  Hasensprünge, 
während  der  Weg  «i,  welchen  der  Hund 
machen  muss,  um  den  Hasen  einzuholen, 
=  (100 +  «)  Hasensprünge  ist. 

Ist  femer  die  Geschwindigkeit  v  des  Ha- 
sen, d.  i.  der  Weg,  welchen  der  Hase  in 
einer  gewissen  Zeit,  der  Zeiteinheit,  zurück- 
legt, gemäss  der  Aufgabe  =  6  Hasensprünge, 
so  ist  die  Geschwindigkeit  Vi  des  Hundes, 
d.  i.  der  Weg,  welchen  der  Hund  in  jener 
Zeit,  in  der  Zeiteinheit,  znrücldegt,  gemäss 
der  Aufgabe  =  5  Hundesprünge  oder,  da 
7  Hundesprünge  =  9  Hasensprünge  sind,  also 

5   9 
1  Hundesprung  =  -i-  Hasensprünge   ist, 

5   9 
=  —tj-  Hasensprünge. 

Berücksichtigt  man  schliesslich,  dass  die 
Zeiten  t  und  ^i,  welche  Hund  und  Hase  zu 
der  in  Beziehung  zu  bringenden  Bewegung 
beider  Tiere  brauchen,  gleich  sind,  so  be- 
steht nach  Yorstehenden  Relationen  a).  und 
b).  für  X  die  Bestimmungsgleichung  : 
x_  _  100 +  a; 

7 

Diese  Gleichung  nach  x  aufgelöst,  gibt  der 
Reihe  nach: 

x^  _   7(100  +  g) 
6   ~  45 

x^  _    7(100+0?) 
2   ~  15 

Ihx  =  14(100 +  a;) 
15rc  =  1400  +  14« 

1505—140?  =  1400 
oder: 
A).    .   .    a;  =  1400 

Der  Hase  macht  also  noch  1400  Sprünge 
bis  ihn  der  Hund  einholt. 


Aufgabe  2253.  Zwei  Punkte  A  und  B 
bewegen  sich  gleichzeitig  hintereinander  auf 
der  Peripherie  eines  Kreises.  Der  erste 
legte  a,  der  zweite  h  Meter  in  der  Sekunde 
zurück  (a  >  h),  Sie  treffen  zum  ersten- 
mal nach  n  Sekunden,  zum  zweitenmal  nach 
n^  Sekunden  zusammen.  Wie  gross  ist  ihre 
anfängliche  Entfernung  und  wie  gross  ist  die 
Peripherie  des  Kreises? 


Auflösung.  Für  die  gleichförmig  fort- 
schreitende Bewegung  des  Punktes  A  hat 
man  nach  der  Erkl.  220  die  allgemeine  Be- 
ziehung: 8  =  V.t 
für  die  des  Punktes  B  die  analoge  Be- 
ziehung:           «1=  ViAi 

Der  Aufgabe  gemäss  ist  die  Geschwindig- 
keit V  des  Punktes  A  =  a,  die  des  Punktes 
JS  :=  &  Meter  pro  Sekunde.  Treffen  sich 
beide  Körper  zum  erstenmal  nach  n  Se- 
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künden,  so  braucht  jeder  der  beiden  Körper 
zu  seiner  Bewegung  die  Zeit  n,  es  ist  idso 

Bezeichnet  man  femer  die  Entfernung, 
welche  sie  anfänglich  besassen,  mit  x,  so 
muss  der  Weg  8,  welchen  der  Punkt  Ä 
macht,  gleich  dieser  Entfernung  x  plus  dem 
Weg  8^  sein,  welchen  indessen  der  Punkt  B 
zurttcldegt»  hiemach  besteht  für  x  die  Be- 
stimmungsgleichung : 

a,n  =  «  +  5.n 
und  hieraus  erhält  man: 

X  =  an  —  hn 
oder: 
A).    .    .    ac  =  (a  — 6).n 

Nach  (a  —  h).n  Sekunden  begegnen  sich  die 
Punkte  A  und  B  zum  erstenmal. 

Da  nun  die  Zeit,  welche  vergeht,  bis  der 
Körper  Ä  den  Körper  B  zum  erstenmal 
einholt  =  n,  und  die  Zeit,  welche  ver- 
geht, bis  er  ihn  zum  zweitenmal  wieder  ein- 
holt, der  Aufgabe  gemäss  =  n^  ist,  so  ver- 
geht von  dem  Zeitpunkt  ab,  an  welchem 
die  erste  Einholung  stattfand,  bis  zu  dem 
Zeitpunkt,  an  welchem  die  2.  Einholung 
stattfindet,  die  Zeit  (^i  —  n)  Sekunden  und 
in  dieser  Zeit  muss  der  Körper  Ä,  um  den 
Körper  B  zum  zweitenmal  einzuholen,  einen 
Weg  ^  zurücklegen,  der  gleich  der  ganzen 
Peripherie  des  Kreises  plus  dem  Weg «g 
ist,  welchen  der  Körper  B  in  der  Zeit  von 
(ni—n)  Sekunden  durchläuft.  Man  hat  so- 
mit, wenn  man  den  gesuchten  Umfang  des 
Kreises  =  y  setzt,  für  y  die  Bestimmungs- 
gleichung: 

Diese  Gleichung  nach  y  aufgelöst,  gibt: 

y  =  a  (Wj  —  n)  —  5(nj  —  n) 
oder: 
B).    .    .    y  =  K  — n)(a-5) 

Der  gesuchte  Umfang  y  des  Kreises  beträgt 
also  =  (ni  —  n){a  —  &)  Meter. 


Aufgabe  2264.  Um  12  Uhr  stehen  die 
beiden  Zeiger  einer  UThr  gerade  übereinan- 
der. Wann  und  wie  oftmal  stehen  dieselben 
in  den  nächsten  12  Stunden  wieder  über- 
einander? 


Aullösang.  Für  die  gleichförmig  fort- 
schreitende Bewegung  des  Stundenzeigers 
hat  man  nach  der  Erkl.  220  die  aUgemeine 
Relation :  s  =  v  .t 

für  die    des  rascher   gehenden  Minuten- 
zeigers die  analoge  Relation: 

8i=Vi,ti 

Da  nun  der  Minutenzeiger  in  jeder  Stunde 
einen  ganzen  Umlauf  oder  einen  Weg  von 
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360  Bogengraden,  der  Stundenzeiger  aber 
in  einer  Stunde  nur  ^  eines  ganzen  Um- 
laufs, also  einen  Weg  von  ^  Bogengraden 
macht,  so  ist  die  Geschwindigkeit  t;  des 
Stundenzeigers  =  ^^Bogengrade  pro  Stunde 
und  die  Geschwindigkeit  Vi  des  Minutenzei- 
gers =  360^  Bogengrade  pro  Stunde. 

Nimmt  man  femer  an,  dass  die  Zeit, 
welche  vergeht  bis  die  beiden  Zeiger,  von 
12  Uhr  ab  gerechnet,  wieder  übereinan- 
derstehen  =  x  Stunden  betrage,  so  ist 
die  Dauer  t  der  indessen  stattfindenden  Be- 
wegung des  Stundenzeigers  =  x  Stunden, 
also  die  Dauer  ti  der  indessen  stattfindenden 
Bewegung  des  Minutenzeigers  ==  x  Stunden. 

Berücksichtigt  man  schliesslich,  dass  der 
Weg  ^1,  welchen  der  Minutenzeiger  machen 
muss  um  wieder  den  Stundenzeiger  zu  er- 
reichen, gleich  einem  ganzen  Umlauf,  bezw. 
gleich  einem  Weg  von  360  •  plus  dem  Weg  s 
sein  muss,  den  indessen  der  Stundenzeiger 
macht,  so  besteht  für  x  die  Bestimmungs- 
gleichung: 

360. Ä  =  360-1-^.0? 

Diese  Gleichung  durch  360  dividiert  und  nach 
X  aufgelöst,  gibt  der  Reihe  nach: 

x  =  l  +  ^x 

I2x=  \2-\-xy  12a;  — a;  =  12 

12 
IIa;  =  12;    x  =  ~- 

oder:  ^^ 

»  =  1^  Stunden. 

Der    Minutenzeiger   wird  also  1-.,-  Stunden 

fiO  5 

oder  1  Stunde  jj-  Minuten  oder  1  Stande  Sjj- 

Minuten  nach  12  Uhr,  also  um  1  Uhr  5Vii  ^^' 
nuten  den  Stundenzeiger  wieder  eingeholt  ha- 
ben und  gerade  tlber  demselben  stehen. 

Da  dieses  Uebereinanderstehen  beider  Zeiger 
alle  IVii  Stunden  wiederkehrt,  so  kommt  dies 
in  12  Standen 

12       ,         12.11      ,  -„      , 

— r-mal  =  — =-„ —  oder  =  12  mal  vor. 
1-1-  12 

Zur  Bestimmung  der  verschiedenen  Zeiten 
an  welchen  dieses  stattfindet,  hat  man,  wie 
vorstehend  für  den  ersten  Fall  angegeben  ist, 
IVii  Standen,  bezw.  1  Stunde  5Vii  Minuten  zu 
den  vorhergehenden  Uhrangaben  zu  addieren; 


Aufgabe  2255.    Wann  und  wie  oft  bil- 
den die   Zeiger   einer  Uhr  einen  rechten       Alzllösiing.    Für  die  gleichförmig  fort- 
Winkel  miteinander?  schreitende  Bewegung  des  Stundenzeigers 

hat  man  nach  der  Erkl.  220  di^L^allgemeine 


Relation:  ^  _.  ^i^izedbyGoOglc 


424  Anwendungen  der  Gleichungen  des  1.  Grades  mit  einer  Unbekannten. 

für  die  des  rascher   gebenden  Minuten- 
zeigers die  analoge  Reladon? 
$1=  v^.  ti 

.  Analog  der  vorigen  Aufgabe  ergibt  sich, 
dass  die  Geschwindigkeit  v  des  Stunden- 
zeigers =  ^  Bogengrade  pro  Stunde;  die 
Geschwindigkeit  t^i  des  Minutenzeigers  = 
360  Bogengrade  pro  Stunde  ist. 

Nimmt  man  femer  an,  dass  die  Zeit, 
welche  vergeht,  bis  die  beiden  Zeiger  von 
einem  rechtwinkligen  Stand  (wie  z.  B.  von 
3  Uhr  ab)  den  nächst  darauffolgenden  recht- 
winkligen Stand  miteinander  bilden  =  x 
Stunden  betrage,  so  ist  die  Dauer  t  der 
indessen  stattfindenden  Bewegung  des  Stun- 
denzeigers =  X  Stunden  und  ebenso  ist  die 
Dauer  ti  der  indessen  stattfindenden  Bewe- 
gung des  Minutenzeigers  =  x  Stunden. 

Berücksichtigt  man  schliesslich,  dass  in 
dem  FaU,  wenn  der  Minutenzeiger  vor  dem 
Stundenzeiger  steht,  und  einen  Winkel  von 
900  mit  letzterem  bildet,  wie  z.  B.  um  3  Uhr, 
der  Weg  ^i,  welchen  der  Minutenzeiger  ma- 
chen muss,  bis  er  wieder  rechtwinklig  zu 
dem  Stundenzeiger  steht,  =  90  Bogengrade 
plus  dem  Weg  5,  welchen  indessen  der 
Stundenzeiger  zurücklegt,  sein  muss,  so  be- 
steht für  X  die  Bestimmungsgleichung: 

860.0;  =  90  +  -^. a-l-90 

Diese  Gleichung  durch  90  dividiert  und  nach 
X  aufgelöst,  gibt  der  Reihe  nach: 

4«=  l  +  ^«-j-l 


oder: 


4a;- 

4 
12* 

=  2 

48  a;- 

-4a;  = 

=  24 

44  a; 

=  24; 

Hfl 

X  = 

6 

ii" 

Nach  je  ^i  Stunden  oder  nach  je  —^  = 
32y^   Minuten  werden  also  die  beiden  Zeiger 

einen  Winkel  von  90®  miteinander  bilden  bezw. 
senkrecht  zueinander  stehen.  Nimmt  man  z.  B. 
an,  die  erste  rechtwinklige  Stellung  findet  um 
3  ühr  statt,  so  findet  die  darauffolgende  um 
3  Uhr  32^/,^  Minuten,  die  demnächst  folgende 
um  4  Uhr  S^/^t  Miouten  u.  s.  f.  statt 

Im  Verlauf  von  12  Stunden  findet  nach  vor- 
stehendem der  rechtwinklige  Stand  beider  Uhren- 

12  12.11     ^      „,    ^  ^, 

zeiger  -  -  =      -^ —  oder  22  mal  statt 
0  o 

Digitized  by  VjOOQIC 
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Aufgabe  2266.  In  einem  Zimmer  hängen 
zwei  Pendeluhren  Ä  und  B.  Das  Pendel 
der  ersten  Uhr  Ä  macht  in  der  Sekunde 
1  Schwingung,  das  der  zweiten  Uhr  B  macht 
in  3  Minuten  immer  200  Schwingungen.  — 
Nach  welcher  Zeit  wird  das  Pendel  der 
zweiten  Uhr  1000  Schwingungen  mehr  ge- 
macht haben  als  das  Pendel  der  ersten? 


Anflösong.  Fflr  die  gleichförmigen 
Schwingungen  des  Pendels  der  Uhr  Ä  be- 
steht nach  der  Erkl.  220  die  allgemeine 
Beziehung:  s  =  v  ,t 

fOr  das  Pendel    der  Uhr  B  die    analoge 
Beziehung:  ^^  =  v^ .  t^ 

Das  Pendel  der  Uhr  Ä  macht  pro  Se- 
kunde 1  Schwingung,  das  Pendel  der  Uhr  B 
macht  in  3  Minuten  200  Schwingungen,  also 

in  1  Sekunde  =  j-^ 

Geschwindigkeit  v  des 
also  =  1  Schwingung 
Geschwindigkeit  v^  des  zweiten  Pendels  = 

Schwingungen  pro  Sekunde. 

nach  X  Sekunden   das   Pendel   der 


Schwingungen;   die 

ersten  Pendels  ist 
pro   Sekunde;    die 


3 


.60 
Hat 


Uhr  B  1000  Schwingungen  mehr  gemacht  als 
das  andre  Pendel,  so  ist  die  Dauer  t  der 
indessen  stattfindenden  Bewegung  des  Pen- 
dels üer  Uhr  Ä  =:  x  und  die  Dauer  ti  der 
indessen  stattfindenden  Bewegung  des  Pen- 
dels der  Uhr  B  ebenfalls  =  x  Sekunden. 

Berücksichtigt  man  schliesslich,  dass  der 
Weg  8i,  bezw.  dass  die  Anzahl  Si  der  Schwing- 
ungen, welche  das  Pendel  der  Uhr  B  macht, 
gleich  dem  Weg,  bezw.  gleich  der  Anzahl  s 
der  Schwingungen,  welche  das  Pendel  der  Uhr 
Ä  macht,  plus  1000  Schwingungen  sein  soU, 
so  besteht  für  x  die  Bestimmungsgleichung: 

OAA 

3-^.«  =  l.»  +  1000 

Diese  Gleichung  reduziert  und  nach  x  auf- 
gelöst, gibt  der  Reihe  nach: 

^x  —  x  =  1000;    ~*  =  1^00 
oder:  ^  ^ 

A).    .    .     X  =  9000 

9000 

Nach  9000  Sekunden  oder  nach  -^;r-Minuten 


9000 


60 


oder  nach  -^^-^  =  2  Vi  Stunden  wird  also  das 

Pendel  der  Ülur  B  1000  Schwingungen  mehr 
gemacht  haben  als  das  Pendel  der  Uhr  A, 


Aulgabe  2257.  Von  drei  Pendeluhren 
Ä,  B  und  C  gibt  Ä  genau  die  mittlere 
Sonnenzeit  an;  B  geht  täglich  5  ihrer  Mi- 
nuten vor,  die  Uhr  0  endlich  bleibt  täglich 
8  ihrer  Minuten  zurück.  Heute  mittag 
punkt  12  Uhr  zeigt  die  Uhr  jB  11  Uhr 
40  Minuten,  die  Uhr  C  12  Uhr  48  Minuten. 
Nach  welcher  Zeit  werden  die  Uhren  B  und 
Cy  welche  übrigens  einen  gleichmässigen 
^ang  beibehalten,  genau  in  der  Angabe  der 
Zeit,  mit  der  Uhr  Ä  übereinstimmen,  und 
welche  Zeit  zeigen  dieselben? 


Auflösang.  Für  die  gleichförmig  fort- 
schreitende Bewegung  der  Uhrenzeiger  der 
Uhr  B  besteht  nach  der  Erkl.  220  die  allge- 
meine Beziehung: 

8  z=z  v.t 
für  die  der  Uhr  C  die 
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Nimmt  man  nun  an,  die  beiden  Uhren 
B  nnd  G  stimmten  z  Minuten  nach  12  Uhr 
mittags  mit  [der  Normaluhr  A  überein,  so 
ist  die  Dauer  t  der  indessen  stattfindenden 
Bewegung  der  Uhr  B  =  x  und  die  Dauer  t^ 
der  kidessen  stattfindenden  Bewegung  der 
Uhr  C  ebenfalls  =  x  Minuten. 

Da  nun  die  Uhr  B  vorgeht  und  zwar 
in  1  Tag  oder  in  24  Stunden  oder  in  24.60 
Minuten   5  ihrer   Minuten   oder   5  Bogen- 

minuten,  also  in  einer  Minute  =    ^  ^ 

Bogenminuten,  so  ist  die  Greschwindigkeit «, 

mit  welcher  die  Uhr  B  vorgeht  =   ^  ^^ 

Bogenminuten  pro  Minute  normaler  Zeit 

Da  ferner  die  Uhr  C  nachgeht  und 
zwar  in  1  Tag  oder  in  24  Stunden  oder  in 

24 .  60  Minuten  8  ihrer  Minuten  oder  8  Bo- 

g 
genminuten,  also  in  einer  Minute  =  ^^ 

Bogenminuten,  so  ist  die  Geschwindigkeit  Vp 

mit  welcher  die  Uhr  0  nachgeht  =  ^^-gö 

Bogenminuten  pro  Minute  normaler  Zeit 

Berücksichtigt  man  nunmehr,  dass  die 
Differenz  der  Uhren  B  und  C  an  einem  Tage 
68  Bogenminuten  betr&gt,  und  dass  diese 
Differenz  aufgehoben  wird,  wenn  der  in 
Bogenminuten  ausgedrückte  Weg  s,  wel- 
chen die  Uhr  B  in  der  Zeit  von  x  Minuten 
vorgeht  plus  dem  in  Bogenminuten  aus- 
gedrückten Weg  Sp  welchen  die  Uhr  C  in 
der  Zeit  von  x  Minuten  nachgeht,  gleich 
jener  Differenz  von  68  Minuten  ist,  so  hat 
man  für  x  die  Bestimmungsgleichung: 

5  8 

24:W*+24:6Ö-*  =  *'^ 

Diese  Gleichung  nach  x  aufgelöst,  gibt  der 
Reihe  nach: 

hx  +  Sx  =  68.24.60 

18a;  =  68 .  24 .  60 
oder: 

68.24.60 
A).    .    .    x=         13 

^^    ^  68.24.60  ^^.     ^        ,  ^  68.24.6Ö 

Nach  — tq —  Mmuten  oder  nach  -r«-^' 

o.    :,        A  u    68.24.60  ,  .\8 

Stunden  oder  nach    ,o   ^a   ai  bezw.nachorQ 

.  Tagen    oder   nach   5   Tagen   5   Stunden  und 

32-^^  Sekunden  normaler  Zeit  stimmen  somit 

die  Uhren  in  ihrem  Gang  überein. 
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C.  Ungelöste  Aufgaben. 

Aufgabe  2258.   Am  ersten  T%k  meiner  Ab-       Andeutung.   Die  Aufgaben  2258  bis  2260  sind 
reise  legte  ich  '/|,  meines  ganzen  Wegs  zurück,   analog  den  gelösten  Aufgaben  2224  bis  2228 
am  zweiten   Vs>  ai^  dritten  Vi  desselben  una  zu  lösen, 
an  jodete  der  zwei  folgenden  Tage  10  Weg- 
standen. Wieviel  Wegstunden  betrug  der  ganze 
Weg? 


f  Aulgabe  2259.  Ein  Reisender  legte  am 
ersten  Tag  den  zehnten  Teil  seines  zurückzu- 
legenden Weges  und  noch  2Vs  Meilen,  am 
andern  Tag  Vs  ^®b  ganzen  Weges  und  1% 
Meilen  zurück.  Wieviel  Meilen  betrug  sein 
ganzer  Weg,  wenn  er  in  den  beiden  Tagen 
gleichviel  zurücklegte?  


Aulgabe  2260.  Ein  Reisender  muss  in  einer 
bestimmten  Anzahl  Tagen  seine  Reise  von 
Frankfurt  a/M.  über  Würzburg,  Nürnberg  und 
Regensburg  nach  Wien  vollendet  haben.  Legt 
er  tä^ch  9  Fostmeilen  zurück,  so  bleiben  bis 
nach  Wien  noch  8  Meilen  übrig,  legte  er  täg- 
lich 10  Meilen  zurück,  so  braucht  er  am  letzten 
Tag  nur  acht  Meilen  weit  zu  reisen,  um  in 
Wien  einzutreffen.  Wieviel  Postmeüen  ist  Wien 
von  Frankfurt  a/M.  entfernt  und  wieviel  Tage 
waren  zur  Reise  bestimmt? 


Aulgabe  2261.    Zwei  Staatsmänner,  deren       Andeutung.    Die  Aufgaben  2261  bis  2282  sind 
Wohnorte   195  Stunden  voneinander  entfernt  analog  den  gelösten  Aufgaben  2229  bis  2247 
liegen,  kommen  zum  Zweck  einer  Besprechung  zu  lösen, 
in    einem    zwischengelegenen   Ort  zusammen. 
Der  erste  legt  mit  emem  gewöhnlichen  Eisen- 
bahnzug  in  jeder  Stunde  einen  Weg  von  6  V2 
Wegstunden,  der  zweite  in  einem  Schnellzug  in 
jeder  Stunde  9'/%  Wegstunden  zurück.    Wenn 
nnn  beide  gleichzeitig  abreisen,   nach  wieviel 
Stunden  werden  sie  zusammentreffen  und  wie 
weit  wird  jeder  der  beiden  M&nner  von  seinem 
Wohnort  entfernt  sein?  

Aulgabe  2262.  Zwei  Freunde,  deren  Wohn- 
orte 68  Meilen  auseinanderliegen,  reisen  gleich- 
zeitig ab,  um  an  einem  dritten  Ort  miteinander 
zusammenzukommen.  Wenn  nun  der  eine  je 
in  drei  Stunden  2  Meilen,  der  andre  in  je  4 
Stunden  3  Meilen  zurücklegt;  nach  wieviel 
Stunden  werden  sie  zusammentreffen,  und  wie 
weit  ist  alsdann  jeder  der  beiden  Freunde  von 
seinem  Wohnorte  entfernt? 


Aulgabe  2263.  Von  A  geht  ein  Bote  nach 
B  und  macht  diesen  Weg  S  in  10  Tagen.  Ein 
andrer  Bote  geht  von  B  nach  Ä  und  macht 
denselben  Weg  8  in  15  Tagen.  Nach  wieviel 
Ta^en  werden  sie  sich  begegnen,  wenn  sie  zu 
gleicher  Zeit  ausgehen? 


Aulgabe  2264.  Zwei  Funkte  bewegen  sich 
gegeneinander  in  gerader  Linie.  Nach  wieviel 
Sekunden  treffen  beide  Funkte  zusammen,  wenn 
die  Punkte  anfangs  8  Meter  von  einander  ent- 
fernt sind,  und  der  erste  n  Sekunden  früher  ab- 
geht als  der  zweite? 
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Aufgabe  2265.  Zwei  Körper,  die  7558  Meter 
Toneinander  entfernt  sind,  bewegen  sich  ein- 
ander entgegen.  Der  erste  macht  in  der  Se- 
kunde 7,8  Meter  mehr  als  der  zweite.  Nach 
80  bekunden  treffen  sie  zusammen.  Wieviel 
Meter  hatte  jeder  zurückgelegt? 


Aufgabe  2266.  Einem  Kurier,  der  vor  6 
Tagen  abgereist  war  und  täglich  12  Meilen 
zurücklegt,  wird  ein  andrer  nachgeschickt,  der 
15  Meilen  täglich  zurücklegt.  In  wieviel  Tagen 
wird  er  den  ersten  einholen? 

Aufgabe  2267.  Von  einem  Ort  wird  ein 
Kurier  abgeschickt,  der  alle  5  Stunden  9  Meilen 
macht.  Ihm  wirA  4  Stunden  später  ein  andrer 
nachgeschickt,  der  alle  8  Stunden  7  Meilen 
macht.  Wielange  brauchte  der  zweite  Kurier, 
um  den  ersten  einzuholen? 


Aufgabe  2268.  Es  wird  ein  Kurier  von  Ä 
nach  ß  geschickt;  7V2  Stunden  später  wird 
ein  andrer  nachgesandt,  welcher  den  ersten 
zurückrufen  soll.  Wenn  nun  die  Geschwindig- 
keit beider  sich  wie  8:5  verhält,  wann  wird 
der  erste  Kurier  eingeholt  werden? 


Aufgabe  2269.  Vor  10  Tagen  ging  von 
hier  ein  Bote  ab,  der  täglich  4  Meilen  macht; 
ihm  wird  ein  andrer  nachgeschickt,  der  täglich 
9  Meilen  macht.  Wieviel  Tage  wird  der  zweite 
brauchen,  um  den  ersten  einzuholen? 


Aufgabe  2270.  Zwei  Körper  bewegen  sich  in 
gerader  Linie  von  demselben  Punkte  aus  hinter- 
einander her;  der  zweite  fängt  12  Sekunden 
später  an,  sich  zu  bewegen  und  seine  Geschwin- 
digkeit verhält  sich  zur  Geschwindigkeit  des 
ersten  wie  8 : 3.  Nach  wieviel  Sekunden  werden 
die  Körper  aufeinanderstossen?         


Aufgabe  2271.  Ein  Reiter  und  ein  Fuss- 
gänger  machten  denselben  Weg  von  A  nach  B. 
Der  Fussgänger,  der  schon  7  Stunden  früher 
aufbricht,  braucht  zu  8  Meilen  immer  8  Stunden, 
der  Reiter  nur  2  Stunden.  Nach  welcher  Zeit  hat 

a)  der  Fussgänger  doppelt  soviel  Meilen  ge- 
macht als  der  Reiter,  und 

b)  der  Reiter  doppelt  soviel  als  der  Fuss- 
gänger?   

Aufgabe  2272.  Ein  Bote  hat  einen  Vor- 
sprung von  8  Meilen  und  geht  8  Stunden 
früher  aus,  als  ein  zweiter.  Der  erste  macht 
in  5  Stunden  7  Meilen,  der  zweite  in  8  Stunden 
5  Meilen.  In  wieviel  Stunden  nach  dem  Ab- 
gang des  zweiten  trifft  derselbe  den  ersten? 


Aufgabe  2273.  Einem  Boten,  welcher  vor 
8  Tagen  von  hier  abgegangen  ist  und  täglich 
10  Stunden  zurücklegt,  wird  ein  andrer  nach- 
geschickt, welcher  den  ersten  in  5  Tagen  ein- 
holen soll.  Wieviele  Stunden  muss  der  letz-  y-^  1 
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Aufgabe  2274.  Einem  Boten,  der  tftfrlich 
eine  Anzahl  von  Meilen  zurücklegt^  wird  3  Tage 
nach  seiner  Abreise  ein  andrer  nachgeschickt, 
der  t&glich  2%  Meilen  mehr  machen  moss, 
um  den  ersteren  in  6  Tagen  einzuholen.  Wie- 
viel Me^n  macht  jeder  Bote  t&glich? 


Aalgabe  2275.  Ä  und  B  bewegen  sich  beide 
von  C  nach  2>.  A  legt  in  5  Stunden  ßß  Kilo- 
meter, ^  in  8  Stunden  22  Kilometer  zurQck. 
Nachdem  B  bereits  16  Vt  Kilometer  zurfick- 
gelegt  hat,  beginnt  erst  A  seine  Bewegung  und 
gelangt  dennoch  2%  Stunden  früher  nach  D 
als  B.  In  welcher  Zeit  legte  A  den  Weg  CD 
zurück  und  wie  weit  ist  C  von  D  entfernt? 


Aalgabe  2276.  £inem  Flüchtling,  der  in 
jeder  Stande  einen  Weg  von  2^4  Standen 
zurücklegt,  setzt,  nachdem  derselbe  bereits  einen 
Yorsprung  von  22  Wegstunden  gewonnen  hatte, 
ein  Polizist  nach,  welcher  in  jeder  Stunde 
einen  Weg  von  4*/%  Stunden  macht.  Nach  wie- 
vielen  Stunden  wird  ihre  Entfernung  noch  10 
Standen  betragen? 


Aalgabe  2277.  Einem  Kurier,  der  in  je 
2  Stunden  8  Meilen  zurücklegt,  wird  5  Stunden 
nach  seinem  Abgang  aus  einem  5  Stunden 
weiter  rückwärts  gelegenen  Orte  ein  zweiter 
Kurier,  welcher  in  je  8  Stunden  5  Meilen 
zurücklegt,  nachgeschickt.  Wie  lange  wird 
dieser  brauchen,  um  den  ersten  einzuholen? 


Aalgabe  2278.  Zwei  sich  gleichförmig  be- 
wegende Körper  laufen  zu  gleicher  Zeit  von 
2  um  18  dm  voneinander  entfernten  Punkten 
hintereinander.  Der  vorangehende  Körper  legt 
alle  6  Minuten  5  dm,  der  nachfolgende  alle 
8  Minuten  7  dm  zurück.  Nach  wieviel  Minuten 
wird  ihre  wechselseitige  Entfernung  15  dm  be- 
tragen?   


Aalgabe  2279.  Ein  Bote  geht  von  einem 
Ort  A  nach  einem  Ort  M  und  macht  täglich 
5  Meilen;  zu  derselben  Zeit  geht  ein  andrer 
Bote  von  einem  um  12  Meilen  mehr  rückwärts 
gelegenen  Orte  B  nach  M  und  macht  täglich 
7  Meilen.  Nach  vneviel  Tagen  und  in  welcher 
Entfernung  von  B  werden  beide  Boten  zusammen- 
treffen. 


Aalgabe  2280.  Ein  Körper  A  bewegt  sich 
in  einer  Geraden  mit  einer  Geschwindigkeit 
von  20  Meter  in  8  Sekunden;  später  bewegt 
sich  ein  andrer  Körper  in  derselben  Geraden 
nnd  in  der  nämlichen  Richtung  von  einem  um 
50  Meter  rückwärts  gelegenen  Punkt  aus  mit 
einer  Geschwindigkeit  von  50  Meter.  Nach 
▼elcher  Zeit  wird  B  den  Körper  A  einholen? 


Aalgabe  2281.  Zwei  Körper  bewegen  sich 
ftüf  derselben  Bahn  hintereinander;  der  erste 
hat  einen  Yorsprung  von  m  Längen-  und  von 
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n  Zeiteinheiten;  der  erste  durchläuft  a,  der 
zweite  h  Längeneinheiten  in  jeder  Zeiteinheit. 
Nach  wievielen  Zeiteinheiten  erreicht  der  zweite 
Körper  den  ersten? 


Aalgabe  2282.  Von  Donauwörth  in  der 
Richtung  nach  Wien  fahren  ein  Ruder-  und 
ein  Dampfschiff.  Das  erstere  macht  in  jeder 
Stunde  einen  Weg  von  2Y2»  das  letztere  von 
4  V2  Stunden.  Das  Rudersehiff  hat  bei  Abgang 
des  Dampf bootes  bereits  einen  Weg  von  7^2 
Meilen  voraus  und  langt  8  Stunden  nach  dem 
Dampfboot  an  einem  gewissen  Landungsplatz 
an.  Wie  lange  ist  hiernach  die  Wasserstrecke 
zwischen  Donauwörth  und  dem  genannten 
Landungsplatz? 


Aalgabe   2283.    Um   6  Uhr   des   Morgens       Andeutung.    Die  Aufgaben  2288  bis 
geht  in  A  ein  Omnibus  nach  dem  25  V3  Stunden   analog  den  gelösten  Aufgaben  2248 
entfernten  Ort  ^;  um  8  Uhr  geht  von  B  ein  zu  lösen« 
Eilwagen  nach  Ä  ab.    Wenn  nun  der  Omnibus 
in  2  Stunden  Zeit  3  V2»  ^^r  £ilwagen  aber  alle 
drei  Stunden  SV*  Wegstunden  zurücklegt.  Wann 
werden  sich  beide  Wagen  begegnen? 


sind 
2257 


Aalgabe  2284.  Die  Rheinstrecke  von  Mainz 
bis  Koblenz  beträgt  17  V^  Stunden.  Täglich 
gehen  von  diesen  beiden  Städten  des  Morgens 
um  6  Uhr  Dampfschiffe  in  entgegengesetzter 
Richtung  ab.  Das  Mainzer  Schiff  kommt  um 
11  Uhr  des  Vormittags  in  Koblenz,  das  Kob- 
lenzer des  Abends  um  7%  Uhr  in  Mainz  an. 
Um  wieviel  Uhr  begegnen  sie  sich? 


Aalgabe  2285.  Aus  einem  Orte  reitet  5 
Minuten  vor  6  Uhr  ein  Kurier  ab,  der  jede 
Stunde  1  %  Meilen  macht.  Ihm  wird  um  7  Vi 
Uhr  ein  andrer  nachgeschickt,  der  jede  Stunde 
2  Meilen  macht.  Wann  wird  dieser  den  ersten 
einholen? 


Aalgabe  2286.  Ein  Gefangener  weiss  eines 
schönen  Abends  schlag  10  Uhr  aus  seinem  Ge- 
fängnis zu  entweichen.  Um  bis  zum  Abgange 
des  nächsten  Dampfschiffes  die  nächste  Hafen- 
stadt zu  erreichen,  beschleunigt  er  seine  Flucht 
dermassen,  dass  er  immer  in  2  Stunden  8  Meilen 
zurücklegt.  Seine  Flucht  wird  aber  um  9  Uhr 
bemerkt  und  alsbald  wird  ihm  mit  einem  Eisen- 
bahnzug ein  Häscher  nachgeschickt,  der  ihn  in 
dem  Moment  erreicht,  als  er  eben  das  abfah- 
rende Schiff  besteigen  will.  Wann  und  wie 
weit  von  dem  Orte  der  Flucht  entfernt  geschah 
dieses,  wenn  der  Bahnzug  in  einer  Stunde 
4  Meilen  zurücklegte? 


Aalgabe  2287.  Aus  einem  Ort  reitet  um 
12  Uhr  ein  Kurier  ab  und  macht  in  40  Minuten 
immer  eine  Meile.  Ihm  wird  um  2  Uhr  ein 
andrer  nachgeschickt,  der  den  ersten  um  8  Uhr 
eingeholt  haben  soll.  Wieviel  Meilen  muss 
dieser  in  einer  Stunde  macheu? 
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Aufgabe  2288.  Um  6  Uhr  morgens  fährt 
ein  Omnibus  von  Ä  nach  B  und  macht  in  50 
Minuten  immer  1  Meile.  Um  2  Uhr  20  Minuten 
fährt  ein  Dampfwagen  von  B  ab  und  gelangt 
auf  einer  neben.der  Landstrasse  liegenden  Eisen- 
bahn zu  derselben  in  Ä  an,  wo  der  Wagen  in 
B  anlangt.  Wie  gross  ist  die  Entfernung 
zwischen  Ä  und  JB,  wenn  der  Dampf  wagen  in 
jeder  Stunde  6  Meüen  macht? 


Aufgabe  2289.  Um  .  8  morgens  geht  ein 
Güterzug  aus  Hamburg  und  gelangt  abends 
5  Uhr  in  Berlin  an.  Um  8  Uhr  morgens  geht 
anch  ein  Schnellzug  aus  Berlin  und  ist  um 
2  Uhr  in  Hamburg.  Wann  und  wo  werden  sich 
die  Zage  begegnen,  wenn  man  die  Aufenthalte 
auf  den  Stationen  nicht  in  Anrechnung  bringt 
und  die  Strecke  von  Berlin  nach  Hamburg 
38  Meilen  beträgt?  


Aufgabe  2290.  Ehe  in  Württemberg  das 
Postwesen  eingeführt  wurde,  musste  auf  der 
ganzen  Länge  der  Bahnlinie  ein  Eilwagen  auf 
der  die  Eisenbahn  begleitenden  Landstrasse 
laufen.  Nun  reist  jemand  morgens  6  Uhr  mit 
der  Eisenbahn  von  Stuttgart  nach  Ulm  ab. 
Der  um  die  gleiche  Stunde  von  Ulm  nach 
Stuttgart  abgehende  Eilwagen  begegnete  dem 
Bahnzug  noch  um  9  Uhr.  Wenn  nun  der 
Bahnzug  vormittags  10  Uhr  20  Minuten  in 
ühn  eintraf,  wann  langte  der  Ulmer  Eilwagen 
in  Stuttgart  an?  


Aufgabe  2291.  Wie  geht  es  zu,  fragte  ein 
Spaziergänger  den  andern,  dass  du  mich  wieder 
eingeholt  hast,  da  ich  dir  doch  3000  Fuss  voraus 
war  und  doppelt  so  grosse  Schritte  mache  als 
da?  Du  machst  zwar  grössere  Schritte,  erwie- 
derte  jener,  ich  mache  aber  5  mal  mehr  als  du. 
Wieviel  Fuss  hatte  jeder  zurücklegt? 


Aufgabe  2292.  A  und  B  gehen  von  dem- 
selben Orte  aus,  A  macht  doppelt  so  grosse 
Schritte  wie  B,  B  aber  in  derselben  Zeit  5  mal 
soTiel  wie  A  und  ist  diesem  nach  einer  ge- 
wissen Zeit  3000  Meter  voraus.  Wieviel  Meter 
hat  jeder  von  beiden  in  dieser  Zeit  zurück- 
gelegt?   

Aufgabe  2293.  Ein  Schnellläufer  behauptet, 
ein  Windhund  werde  ihn  auf  eine  Meile  (24000 
Fuss)  nicht  einholen,  wenn  er  10  Minuten  Yor- 
sprung  habe.  Der  Läufer  machte  in  der  Se- 
kunde 7  Schritt,  wenn  der  Hand  in  derselben 
12  Sätze  macht.  Der  Hund  kommt  mit  4  Sätzen 
soweit  als  der  Läufer  mit  9  Schritt,  jeden  zu 
3  Fuss  gerechnet.  War  die  Behauptung  richtig 
und  wann  holte  der  Windhund  ihn  ein? 


Aufgabe  2294.  Ein  Windhund  soll  ein  Renn- 
pferd einholen.  Der  Windhund  macht  6  Sprünge, 
während  das  Pferd  5  macht  und  kommt  mit 


4  Sprüngen  soweit  als  das  Pferd  mit  7.    Das  Digitized  byGoOglc 
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Pferd  ist  schon  5V}  Kilometer  vorans.  Wie 
weit  wird  es  noch  laufen,  bis  es  vom  Hände 
eingeholt  wird? 

Aufgabe  2295.  Die  Peripherie  eines  Kreises 
sei  =  p.  Zwischen  zwei  Punkten,  welche  sich 
auf  derselben  bewegen,  liegt  ein  Bogen  von 
d  Meter.  Wenn  nun  beide  Körper  anfangen 
sich  gleichzeitig  nach  derselben  Richtung  hin 
zu  bewegen  und  der  erste  Körper  in  1  Sekunde 
a,  der  zweite  sich  schneller  bewegende  Körper 
in  1  Sekunde  h  Meter  durcM&uft; 

a).  nach  wieviel  Sekunden  treffen  sie  zum 
ersten-,  zweiten-  und  drittenmal  zusammen? 

b).  Wann  holt  der  zweite  Körper  den  ersten 
ein,  wenn  der  erste  m  Sekunden  früher  anfängt 
sich  zu  bewegen  als  der  zweite? 

c).  Wann  holt  der  zweite  Körper  den  ersten 
ein,  wenn  der  erste  m  Sekunden  später  sich  zu 
bewegen  anfängt  als  der  zweite? 


Aufgabe  2296.  Zwei  Körper  bewegen  sich 
auf  einem  Kreis.  Der  eine  braucht  zu  einem 
Meter  immer  2  Sekunden,  der  andre  5  Sekunden. 
Sie  treffen  zum  erstenmal  nach  20  Sekunden, 
zum  zweitenmal  nach  70  Seknnden  zusammen, 
vom  Anfang  der  Bewegung  an  gerechnet.  Wie 
gross  ist  die  anfängliche  Entfernung  und  wie 
gross  ist  die  Peripherie  des  Kreises? 


Aufgabe  2297.  Zwei  Punkte  Ä  und  B  be- 
wegen sich  auf  der  Peripherie  eines  Kreises. 
A  durchläuft  die  Bahn  in  a,  Binh  Sekunden. 
Ihre  anfängliche  Entfernung  ist  m  Meter  und 
sie  treffen  sich  zum  erstenmal  nach  t  Sekunden. 
Wie  gross  ist  die  Peripherie  des  Kreises  und 
wieviel  Zeit  liegt  zwischen  je  zwei  Begegnungen, 
wenn  die  Bewegung  fortdauert? 


Aufgabe  2298.  Ein  sich  gleichförmig  be- 
wegender Körper  durchläuft  die  Peripherie 
eines  Kreises  in  t  Sekunden  und  wird  von 
einem  andern  Körper,  der  sich  ebenfalls  in 
gleicher  Richtung  fortbewegt,  alle  t  Sekunden 
eingeholt  In  welcher  Zeit  vollendet  der  zweite 
Körper  seinen  Umlauf?  


Aufgabe  2299.  Der  Stundenzeiger  einer 
Uhr  steht  auf  4,  der  Minutenzeiger  auf  12. 
In  welcher  Zeit  werden  sich  beide  Zeiger  decken? 


Aufgabe  2300.  Jemand,  der  um  die  Zeit 
gefragt  wurde,  antwortete:  Stunden-  und  Mi- 
nutenzeiger decken  sich  eben  zwischen  10 
und  11.    Wie  spät  war  es? 


Aufgabe  2301.  In  welchem  Augenblick 
stehen  zwischen  6  und  7  Uhr  Minuten-  und 
Stundenzeiger  genau  übereinander? 


Aufgabe  2302  Wann  und  wie  oft  bilden 
die  Zeiger  einer  Uhr  eine  gerade  Linie  oder 
stehen  in  entgegengesetzter  Richtung? 
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t>reisgekr5nt  in  Frankfort  a.  M.  1881. 

PROSPEKT. 

Dietei  Wexlc,  welchem  kein  UmUebes  rar  Seite  steht,  encheint  monatlich  in  8-4 
Heften  ra  dem  billigen  Preise  von  25  /^  pro  Heft  nnd  bringt  eine  Sammlung  der  inchtie- 
Bten  nnd  praktischsten  Aufgaben  ans  dem  Gesamtgebiete  der  Mathematik^  Physik, 
Mechanik,  math.  Geographie,  Astronondiey  des  Maschinen-^  Strassen-,  Eisenbahn-, 
Bracken-  nnd  Hoehbanes,  des  konstmktlTen  Zeichnens  etc.  etc.  nnd  swar  in  ToUstlndig 
gelöster  Form,  mit  Tillen  Figuren,  Erkllmngen  nebst  Angabe  nnd  Entwickdimg  der 
benntiten  Sätse,  Formeln,  Regeln  in  Fragen  mit  Antworten  etc.,  so  dass  die  LOsonf 
Jedermann  ferstindlich  sein  kann,  besw.  wird,  wenn  oine  grössere  Ansahl  der  Hefte  er- 
schienen ist,  da  dieselben  sieh  in  ihrer  Gesamtheit  ergiaaen  nnd  alsdann  auch  alle 
Teile  der  reinen  nnd  angewandten  Mathematik  —  nach  besonderen  selbstftndigea  Kspi- 
teln  angeordnet  —  Torliegen. 

Fast  jedem  Hefte  ist  ein  Anhang  von  nngelMen  An^ben  beigegeben,  welche  der 
eigenen  LSsnng  (in  analoger  Form,  wie  die  besOgHchen  gelösten  Aufgaben)  des  Studierenden 
flberlassen  bleiben,  und  ragleich  tou  den  Herren  Lehrern  tfXt  den  Schulunterricht  benutit 
werden  können.  —  Die  Lösungen  hienu  werden  sp&ter  in  besonderen  Heften  för  die  Hand  da 
Lehrers  erscheinen.  Am  Schlüsse  ehies  jeden  Kapitels  gelangen:  Titelblatt,  Inhaltsreraeieh- 
nis,  Berlchtignngen  und  erlftntemde  ErklSmngen  über  das  betrelTende  Kapitel  rar  Ausgabe. 

Das  Werk  behandelt  ranächst  den  Hauptbestandteil  des  mathemattsch-naturwissen- 
schaftlichen  ünterrichtsplanes  folgender  Schulen:  Realschulen  L  nnd  IL  Ord.,  gleich- 
berechtigten höheren  Börgersehnlen,  PriTatschnlen,  Gymnasien,  Realgymnasien,  Pre- 
gymnasien,  Schnllehrer- Seminaren,  Polytechniken,  Techniken,  Bangewerkschnlen, 
Gewerbeschulen,  Handelsschulen,  techn.  TorbereitnUgsschulen  aller  Arten,  gewerbliche 
Fortbildungsschulen,  Akademien,  üniTersItlten ,  Land-  nnd  ForstwiMensehaftsschnlen, 
MiUtSrschnlen,  Torbereitnngs-Anstalten  aller  Arten  als  i.  B.  fBr  das  «idikrlg-Frel- 
willige-  nnd  Oflliiers-Ezamen,  etc. 

Die  Schiller,  Studierenden  und  Kandidaten  der  mathematischen,  technischen  und 
natnnHssenschaftlichen  Fächer,  werden  durch  diese,  Schritt  für  Schritt  gelöste,  Aufgaben- 
sammlung immerwährend  an  ihre  in  der  Schule  erworbenen  oder  nur  gehörten  Theorien  etc. 
erinnert  und  wird  ihnen  hiermit  der  Weg  mm  unfehlbaren  Auffinden  der  Lösungen  de^ 
jenigen  Aufgaben  gesdgt,  welche  sie  bei  ihren  Prilftingen  ra  lösen  haben,  sugldch  aber  auch 
die  ftberans  grosse  Fruchtbarkeit  der  mathematischen  Wissenschaften  yorgeftüirt. 

Dem  Lehrer  soll  mit  dieser  Aufgabensammlung  eine  kilftlge  Stötae  fär  den  Schul- 
unterricht geboten  werden,  indem  rar  Erlernung  des  praktischen  Teiles  der  mathematischen 
Disdplinen  —  warn  Auflösen  TOn  Aufgaben  —  in  den  meisten  Schulen  oft  keine  Zeit  er- 
flbrigt  werden  kann,  hiermit  aber  dem  Schaler  bei  seinen  häuslichen  Arbeiten  dne  toU- 
ständige  Anleitung  in  die  Hände  gegeben  wird,  entsprechende  Aufgaben  in  lösen,  die  ge- 
habten Regeln,  Formeln,  Sätze  etc.  anxuwenden  und  praktisch  ra  Torwerten.  Lust,  Liebe 
und  Yerständnls  für  den  Schul-Ünterricht  wird  dadurch  erhalten  und  belebt  werden. 

Den  L^rsalMiren,  Architekten,  Technikern  und  Fachgenossen  aller  Art,  Mllitlrs 
etc.  etc.  soll  diese  Sammlung  rar  AnflMschnng  der  erworbenen  und  Tielleicht  rergessenen 
mathematischen  Kenntnisse  dienen  und  ragleich  durch  ihre  praktischen  in  allen  BemllK 
iweigen  Torkommenden  Anwendungen  einem  toten  Kapitale  lebendige  Kraft  verleihen  und 
somit  den  Antrieb  ra  weiteren  praktischen  Terwertungen  und  weiteren  Forschungen  geben. 

Alle  Buchhandlungen  nehmen  Bestellungen  entgegen.  Wichtige  und  praktische  Auf- 
gaben werden  mit  Dank  tou  der  Redaktion  entgegengenommen  und  mit  Angabe  der  Namen 
forbriÜsC.  —  Wttnsche,  Fragen  etc.,  welche  die  Redaktion  betreffen,  nimmt  der  Yerfksser, 
Dr.  Kloyer,  Frankftirt  a.  IL  Fischerfeldstrssse  16,  entgegtn  nnd  wird  deren  Erlediguag 
thunlichst  berflcksichtigt 

Stattgart     .  IM»  Yenlf^sliandliiiii;. 
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23).  Aufgaben 

Ober  Füllung  und  Entleerung  von  Fässern,  Behältern,  Teichen  etc. 
A.  Gelöste  Aufgaben. 

Aufgabe  2303.  Ich  habe  drei  Fässer, 
zwei  kleine  B  und  C  und  ein  grosses  A. 
Von  den  beiden  kleinen  B  nnd  0  hält  das 

Fass  B  nur  Viot  d&s  Fass  C  nor  V24  des  AoflÖBimg.  Bezeichnet  man  den  Inhalt 
grossen  Fasses  Ä,  Giesse  ich  den  Inhalt  des  grossen  Fasses  Ä  mit  x  Liter,  so  ent- 
des  Tüllen  Fasses  C  in  das  leere  Fass  J9,  hält  das  Fass  B  ^  j^  x  Liter  und  das  Fass 
so  bleiben  mir  m  Jenem  noch  10  Liter  übrig  ^  »  :,  Liter.  Giesst  man  nun  den  Inhalt 
Wieviel  Liter  enthält  jedes  der  drei  Fässer?        ** 

von  ^  X  Liter  des  Fasses  C  in  das  Fass  B^ 

so  v^erden  aus  ersterem  -^^  x  Liter  heraus- 
genommen, und  da  noch  10  Liter  in  dem- 
selben enthalten  sein  sollen,  so  besteht  für 
X  die  Bestimmungsgleichung: 

Diese  Gleichung  nach  x  aufgelöst,  gibt  der 
Reihe  nach: 

2.5«  — 3.3a;  =  10.48 

10«  — 9»  =  480 
oder: 
A).    .    .    «  =  480 

Das  grosse  Fass  Ä  enthält  also  x  oder 
480  Liter,  das  Fass  B  enthält  ^  •  x  oder 
fg  •  480  oder  90  Liter  und  das  Fass  C  ent- 
hält-^-a?   oder    ^-480   oder   100  Liter. 


Aufgabe  2304.  Ich  habe  drei  Fässer 
A,  B  und  C,  ftüle  ich  das  zweite  leere 
Fass  B  ans  dem  mit  Wein  gefällten  ersten 
Fass  A^  so  bleiben  mir  im  ersten  noch  ^/s 

zurflck.  Fülle  ich  das  dritte  leere  Fass  C  Aoflösong.  Gesetzt,  es  befänden  sich 
aus  dem  zweiten  vollen  Fass  B,  so  bleiben  in  dem  vollen  Fass  A  «Liter  Wein.  Be- 
im zweiten  noch  Vr  seines  Inhalts  zurück,  zeichnet  man  den  Inhalt  des  zweiten  leeren 
Hielte  das  erste  Fass  A  noch  10  Liter  mehr,  Fasses  B  einstweilen  mit  B,  so  ergibt  sich 
so  wäre  es  gerade  doppelt  so  gross  als  das  aus  der  Aufgabe  die  Beziehung: 
dritte.   Wieviel  Liter  enthält  jedes  Fass?  ^  _  BA-?  x 

und  hieraus  erhält  man  für  den  in  x  aus- 
gedrückten Inhalt  B  des  Fasses  B: 

2  3 

a).    .    .     JB  =  «  — -X  oder  =  —x 

0  5 

Bezeichnet  man  ferner  den  Inhalt  des 
dritten  Fasses  C  einstweilen  mit  C,  so  be- 
steht zwischen  dem  Inhalt  C  dieses  Fasses 
und  dem  Inhalt  ~x  des  Fasses  B  gemäss 
der  Aufgabe  die  BeziehungiedbyCjOOQlC 

Von  den  Gleichungen.  28 
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-x^C  +  ^-jX 

und  hieraus  erhält  man  fOr  den  in  x  ans- 
gedrückten  Inhalt  C  des  Fasses  C: 


oder: 

b).    . 


C  =  -Y-x- 

5 


3 


^21  3         ,  18 


Da  nnn  fflr  den  Fall,  dass  das  Fass  Ä 
noch  10  Liter  mehr  enthielte,  dasselbe 
doppelt  soviel  als  das  Fass  C  enthalten 
würde,  so  besteht  für  x  die  Bestimmnngs- 
gleichnng: 

18 


1). 


aj-l-10  =  2. 


35 


Diese  Gleichnng  nach  x  aufgelöst,  gibt  der 
Reihe  nach: 

36 

10  =  -^« ;    «  =  10 .  35 
oder: 
A).    .    .     ac  =  850 

Das  volle  Fass  Ä  enthält  also  x  oder 
350  Liter ;  das  Fass  B  enthl^t  hiemach  und 
nach  Gleichung  a).  ~  • «  bezw.  -|-  •  350  oder 
210  Liter  und  das  Fass  C  enthält  hier- 
nach und  nach  Gleichung  b).  ^-  •  x  bezw. 
II  '  35p  oder  180  Liter. 


Aufgabe  2305.  Ich  habe  zwei  Fässer 
Ä  und  B,  in  welchen  zusammen  96  Liter 
Wein  enthalten  sind.  Giesse  ich  aus  dem 
Fass  A  ebensoviel  in  das  zweite  Fass  B  als 
schon  in  B  ist;  dann  wieder  aus  B  in  A 
soviel  als  jetzt  in  A  ist;  drittens  wieder  aus 
^  in  JB  als  jetzt  in  B  ist;  viertens  wieder 
aus  £  in  ui  soviel  als  jetzt  in  A  ist;  so  ist 
schliesslich  in  beiden  Fässern  gleichviel. 
Wieviel  war  anfangs  in  jedem? 


AuflöBung.  Bezeichnet  man  die  gesuchte 
Anzahl  der  Liter,  welche  sich  zu  Anfang  in 
dem  Fasse  A  befinden,  mit  x,  so  befinden 
sich  in  dem  Fasse  B  (96  —  x)  Liter. 

Giesse  ich  nun  aus  dem  Fass  A  soviel 
in  B,  als  in  dem  Fass  B  ist,  nämlich 
(96  —  ^)  Liter,  so  bleiben  in  dem  Fass  A 
(«  —  (96  —  «))  oder  (2flj— 96)  und  da  ich 
diese  (96  —  x)  Liter  in  das  Fass  B  bringe, 
so  habe  ich  alsdann  in  dem  Fass  B  2  (96  —-x) 
Liter. 

Giesse  ich  nun  aus  dem  Fass  B  soviel 
in  A,  als  jetzt  in  dem  Fass  A  ist,  nämlich 
(2x  —  96)  Liter,  so  bleiben  in  dem  Fass  B 
2  (96  —  a?)  —  {2x  —  96)  oder  (3  .  96  —  ix) 
Liter  und  es  sind  alsdann  in  dem  Fass  A 
2  (2  a;  — 96)  Liter. 

Giesse  ich  nun  drittens  wieder  aus  dem 
Fass  A  soviel  in  B^  als  jetzt  in  dem  Fass  B 
ist,  nämlich  (3 .  96  —  x),  so  bleiben  in  dem 
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Fass  A  2(2ic  — 96)  — (3.96  — 4a?)  oder 
(8a; — 5.96)  Liter  und  es  sind  alsdann  in 
dem  Fass  5  2  (3 .  96  —  4a?)  Liter. 

Giesse  ich  viertens  wieder  aus  dem  Fass  B 
soviel  in  J.,  als  jetzt  in  dem  Fass  A  ist, 
nämlich  (8a;— 5.96),  so  bleiben  in  dem 
Fass  5  2  (3 .  96  —  4a?)  —  (8a?—  5 .  96)  oder 
(11 .  96  — 16  a?)  Liter  und  es  sind  in  dem 
Fass  ui  2  (8a?  —  5 .  96)  Liter.      , 

Da  nunmehr  in  beiden  Fässern  gleichviel 
sein  soM,  so  besteht  für  x  die  Bestimmongs- 
gleichnng: 

(11.96  — 16«)  =  2(80?  — 5.96) 

Diese  Gleichung  nach  %  aufgelöst,  gibt  der 
Reihe  nach: 

11 .  96  —  16«  =  86aj  — 10 .  96 
11.96  +  10.96  =  36»+ 16» 
21.96  =  52» 
21.96 


oder: 


52 


A).    .    .    0?  =  38]|- 

In  dem  Fass  A  befinden  sich  also  a?  oder 
38||  Liter  und  in  dem  Fass  B  (96  —  x) 
oder  (96  —  38 1^)  oder  57^  Liter. 


Anigabe  2306.  Ein  Wasserbehälter  kann 
durch  drei  Zuleitungsröhren  22,  r  und  q  ge- 
füllt werden,  durch  die  erste  aUein  braucht 

man  zur  Füllung  5  Stunden,  dnrch  die  zweite       Anflösiing.    Ftlr  die  geleistete  Arbeit  A 
allein  6  Stunden  und  durch  die  dritte  allein  der  Röhre  B  hat  man  nach  der  Erkl.  226 
7 Vi  Stunden.   In  welcher  Zeit  wird  der  Be-  die  allgemeine  Relation: 
hälter  gefaüt,  wenn  man  die  drei  Röhren  A  =  t.L 

zugleich  öffnet?  für  die  der  Röhre  r  die  analoge  Relation: 

Ai=  ti.  Li 
und  für  die  der  Röhre  g  die  analoge  Relation: 

A^=  t^'L^ 

ErkL  226.     Bezeichnet   man  irgend   eine  Die  Röhre  B  füllt  den  Behälter,   dessen 

Leistungsfähigkeit,  d.  i.  irgend  eine  in  Inhalt  =  J  sei,  allein  in  5  Stunden,   also 

der  Zeiteinheit  geleistete  Arbeit,  mit  L;  die  ist    die    Leistungsfähigkeit    derselben    pro 

Zeit,  während  welcher  sich  jene  Leistungs-  .,       ,           J      , 

fahigkeit  äussert,  mit  «,  und  die  hierdurch  in  Stunde  =  -5- ;    ^   analoger   Weise   erhält 

!:il5f  dc/tS!l2J:'äisi^'die^^^^^^^^^^^    ^"^  «»'  <"«  Leistungsfähigkeit  i.  der  Röhre 
Grössen  die  Beziehung:  r  pro  Stunde  =  -^   und  für  die  Leistungs- 

A  =  t.L  föhigkeit  Zg  der  Röhre  g  pro  Stundo  =   '^ 

Fliessen  alle  drei  Röhren  zugleich,  und  be- 
zeichnet man  die  gesuchte  Zeit,  in  welcher 
hierdurch  der  Behälter  gefüllt  wird,  mit  x, 
so  ist  t  =  ti=  t^  =  X  und  man  hat  in 
Rücksicht,  dass  die  Summe  der  von  den 
drei  Röhren  geleisteten  Arbeiten  A,  A^  und 
A^  gleich  J  sein  muss ,  für  o?  jdie  Bestim- 
mungsgleichung :  Digitized  by  VjOOQIC 
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n 


Diese  Gleichung  durch  J  dividiert  und  nach 
X  aufgelöst,  gibt  der  Reihe  nach: 

X       X       2x 

—  4-  — -4-——  =  1 
5  ^  6  ^  15 

6«  +  5aj  +  4a;  =  30 

15«  =  30 
oder: 

A).    .    .    «  =  2 

Der  Behälter  wird  also  durch  die  drei 
Röhren,  wenn  dieselben  gleichzeitig  fliessen, 
in  2  Stunden  gefallt. 


Aufgabe  2307.  £in  Wasserbehälter  fasst 
7Ö5V4. Liter  and  soll  durch  drei  Röhren  22, 

r  und  ^    gefüllt  werden.     Die   erste  gibt      Auflösung.    Für  die  geleistete  Arbeit  A 

12  Liter  in  SVt  Stunden,  die  zweite  löVs  der  Röhre  B  hat  man  nach  der  ErkL  226 

Liter  in  2V2  Stunden,   die  dritte  17  Liter  die  aUgemeine  Beziehung: 
in  3  Stunden.    In  wieviel  Stunden  wird  der  A  =  t  L 

Behälter  gefttUt  werden?  ^^^  ^.^  ^^^  ^^^^  ^  ^^  '^^^^^^^  Beziehung: 

und  für  die  der  Röhre  q  die  weitere  analoge 
Beziehung:  ui,  =  ^i  •  2^ 

Die  Röhre  J2  liefert  in  S%  Stunden  12LiteT, 

12 
also  in  1  Stunde  -^  Liter  und  dies  ist  die 

Leistungsfähigkeit  L  der  Röhre  B  pro  Stunde. 

In  analoger  Weise  erhält  man  gemäss  der 

Aufgabe  für  die  Leistungsfähigkeit  L^  der 

15*- 
Röhre  r  =  -^  pro  Stunde  und   für  die 

^i  17 

Leistungsfähigkeit  X,  der  Röhre  q  =3' 
pro  Stunde. 

Bezeichnet  man  die  gesuchte  Anzahl  der 
Standen,  nach  welchen  der  Behälter  durch 
die  drei  zu  gleicher  Zeit  fliessenden  Röhren 
gefüllt  sein  wird,  mit  x,  ist  also 

t  =  ti=Lt2  =  X 

und  berücksichtigt  man,  dass  die  Snmme 
der  von  den  drei  Röhren  geleisteten  Arbeiten 
A,  ui|  und  Ai  gleich  70ÖV4  Liter  betragen 
muss,  so  erhält  man  für  o;  die  Bestim- 
mungsgleichung: 

12  ^^F  17  1 

Diese  Gleichung  reduziert  und  nach  x  auf- 
gelöst, gibt  der  "Reihe  nach: 

12.4      .    46.2      .    17  3021 


^+       Q-V-«  +  -ö-«      = 


13    '^^  3.5  -"^   3 

48^         ^         J7         8021 

13 ''"^i&igTti^tdt^  Google 


r^^ 
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48.60a?+92.4.18aj4-17.20.18a5  =  3021.15.13 

2880«  +  4784»  +  4420«  =  589095 

12084«  =  589095 

589095       ,^  3021 
«  =  48 


,        12084  '    ""  ^4028 
oder: 

A).  .  .  «  =  48| 

Der  Behälter  wird  also  in  48V4  Standen 
gefüllt. 


t,L 


Aufgabe  2308.  Durch  drei  Röhren  B, 
r  und  Q  aus  welchen  za  gleicher  Zeit  Was- 
ser in  einen  Behälter  fiiesst,  wird  dieser  in       »«.•  tu.j.       ^  >  .  m.    a  v.  -j.   a 

VU  Standen  gefüllt   Durch  die  erste  Röhre  ,  ^^.^*™»:  J^  ^^  fr^t^\^Ä^ 

aUein  geschieht  die  Füllung  in  6  Standen,  ^^^  Röhre  Ä  hat  man  nach  der  Erkl.  226  die 

durch  die  zweite   allein  in  8  Standen;   iil  ^Mgen^eine  Relation^ 

welcher  Zeit  wird  der  Behälter  durch  die  .^    ..    .     „.,  ,.         ,       t,  1  .. 

dritte  Röhre  aUein  angefüUt?  ^^  ^*®  ^®''  Röhre  r.^ie  analoge  Relation: 

und  für  die  der  Röhre  q  die  weitere  analoge 
Relation:  ^2=  ^2.Z,   . 

Die  Röhre  E  füllt  den  Behälter,  dessen 
Inhalt  gleich   J  Liter  sei,    in  6  Standen, 

in  1  Stande   liefert   sie   also   ^  Liter  und 

und  dies  ist  die  Leistungsföhigkeit  L  der 
Röhre  B  pro  Stunde.  In  analoger  Weise 
erhält  man   für  die   Leistungsfähigkeit  Li 

der  Röhre  r  =  g  Liter  pro  Stunde. 

Nimmt  man  nun  an,  die  Röhre  g  werde 
den  Behälter  allein  in  x  Stunden  füllen, 
so  ist  die  Leistungsföhigkeit  dieser  Röhre 

=  —  pro  Stande. 

X 

Berücksichtigt  man  nunmehr,  dass  die 
Röhren,  wenn  sie  alle  fliessen,  den  Behälter 
in  Vis  Stunden  füllen,  dass  also  die  Zeiten^, 
t^  und  ^,  während  welchen  die  Röhren 
gleichzeitig  fliessen,  =  VU  Stunden  sind, 
und  dass  die  Summe  der  von  den  drei 
Röhren  geleisteten  Arbeiten  Ä,  Äi  und  A^ 
gleich  /Liter  sein  muss,  so  erhält  man 
für  X  die  Bestimmungsgleichung: 

Diese  Gleichung  durch  J  dividiert  und  nach 
X  aufgelöst,  gibt  der  Reihe  nach: 

1+1+1  =  _L 

24  ^  24  ^  « 

Digitized  b^' 


.^oogle 


^ 
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24^«  ~    11' 

1           8         7 
a?  ""    11       24 

1         8.24—7.11 
X  ~       11.24     ' 

1          192  —  77 
aj  ""        264 

oder: 
A).   . 

1          115 

»  =  264  5      *  = 

264 
115 

Durch  die  Röhre  q  kann  also  der  Behälter  in 
2^  Stunden  oder  in  2  Stunden  17-^  Mi- 
nuten fallen. 


Aufgabe  2309.  Fiiessen  aus  einer  Röhre 
B  in  einen  leeren  Behälter  alle  3  Minuten 
20  Liter,  so  werden  in  einer  gewissen  Zeit 

an  der  vollständigen  Füllung  noch  40  Liter  AoflöBong.     Für  die    geleistete   Arbeit 

fehlen.    Fiiessen  aber  durch  eine  Röhre  G  der  Röhre  hat  man  nach  der  Erkl.  226  die 

in    denselben    Behälter    alle    Ö    Minuten  allgemeine  Beziehung: 

52  Liter,   so  werden  nach  derselben  Zeit  A  =  t,L 

72  Liter  Wasser  übergelaufen  sein.    Wie*  o^er:                            \ 

viel  Liter  Wasser  fasst  der  Behälter  und  a) *  =  T^ 

wieviel  Liter  Wasser  müssen  jede  Minute  J"             «.^ 

demselben  zufliessen,   wenn  er  nach  jener  f^r  die  der  Röhre  C  die  analoge  Beziehung: 

Zeit  bis  an  den  Rand  gefüllt  sein  soll?  ^                     A^=  t^.L^^ 

oder:  a 

'^ '-^t 

Da  durch  die  Röhre  B  alle  3  Minuten 
20  Liter,  also  alle  1  Minute  ^  Liter  zu- 
fliessen, so  ist  die  Leistungsfähigkeit  L  der 
Röhre  -B  =  f 

Da  ferner  durch  die  Röhre  C  alle  5  Minuten 
52,  also  alle  1  Minute  ^  Liter  zufliessen, 
so  ist  die  Leistungsfähigkeit  Li  der  Röhre  G 

52 

—    5 

Da  nun  durch  die  Röhre  B  in  der  Zeit  t 
der  Behälter,  dessen  Inhalt  =  x  gesucht  ist, 
soweit  gefüllt  wird,  dass  noch  40  Liter  an 
der  ganzen  Füllung  fehlen,  so  ist  die  von 
der  Röhre  B  geleistete  Arbeit  J.  =  («  —  40) 
Liter;  und  da  femer  die  Röhre  C  in  der- 
selben Zeit  t  (==  ti)  jenen  Behälter,  dessen 
Inhalt  =  X  gesetzt  ist,  nicht  allein  füllt, 
sondern  noch  72  Liter  darüber  ergibt,  so 
ist  die  von  der  Röhre  G  in  derselben  Zeit  i 
geleistete  Arbeit  Ä^  =  {x  +  72)  Liter. 

Nach  den  vorstehenden  Relationen  a).  und 
b).  erhält  man  also  für  x  die  Bestimmungs- 
gleichung : 

a?  — 40    _    a;  +  72 

20  "~  52 

8  5 

Diese  Gleichung  nach  as  A|ifgelö8t,.  gibt  der 


Reihenach:        oigitized  byGoOglC  / 


F 
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B 


(05-40).^ 


(^  +  72).-j3 

(a;»-40).89  =  (aj-|-72).25 
39a?  — 1560  =  25« +  1800 
39a?  — 25»  =  1800  +  1560 

^4x  =  3364;    x  == 


3360 
14 


oder: 

A).    .    .    X  =  240 

Der  Wasserbehälter  fasst  also  x  oder  240 
Liter. 

Nach  einer  der  Relationen  a).  oder  b).  er- 
hält man  für  die  Zeit  ty  in  welcher  der  Be- 
hälter z.  B.  durch  die  Röhre  B  gefüllt  wird^ 


m 


oder 


240  —  40 


oder  30  Minuten. 


20 
8        ^  'S 

Da  also  der  Behälter,  dessen  Inhalt  =  240  Liter 

ist,  in  80  Minuten  gefüllt  wird,   so  müssen  pro 

240 
Minute  -^^  oder  8  Liter  in  denselben  fliessen. 


Aufgabe  2310.    Wenn  ein  leerer  Teich 
durch  eine  Röhre  B  in  a,  durch  eine  Röhre 
C  in  h  Stunden  gefüllt,  der  volle  Teich  aber 
durch  eine  dritte  Röhre  i>  in  c  Stunden 
geleert  werden  kann.    Wie  lange  steht  es 
an  bis 
a).  der  leere  Teich  gefüllt  und 
b).  der  volle  Teich  geleert  ist, 
wenn  alle  drei  Röhren  zugleich  geöffnet  sind? 


Auflösung.  Für  die  geleistete  Arbeit  A 
der  Röhre  B  hat  man  nach  der  Erkl.  226 
die  allgemeine  Relation: 

Ä  =  t.L 
für  die  der  Röhre  G  die  analoge  Relation: 

-^i  =  *i  •  -^i 
und  für  die  der  Röhre  D  die  weitere  analoge 


Relation : 


^=  t2.I^ 


Die  Röhre  B  füllt  den  leeren  Teich,  dessen 
Inhalt  =  J^hl  sei,  in  a  Stunden,  in  I  Stunde 

liefert  sie  also  —  Liter,   und  dies  ist  die 

Leistungsfähigkeit  L  der  Röhre  B  pro  Stunde. 

In  analoger  Weise  erhalt  man  für  die  Lei- 

stungsföhigkeit  i,  der  Röhre  C  =  -^  nnd  für 

die  Leistungsfähigkeit  ij  der  Röhre  D  =:  — 

Sind  alle  drei  Röhren  zugleich  geöffnet 
und  brauchen  dieselben 
a).  X  Stunden,  um  den  leeren  Teich  zu  füllen, 
so  sind  die  Zeiten  t,  ti  und  t^  je  =  x, 
und  man  hat  in  Rücksicht,  dass  die  Röhren 
B  und  C  dem  Teich  Wasser  zuführen,  die 
Röhre  2>  aber  Wasser  wegführt,  dass  also 
die  Summe  der  geleisteten  Arbeiten  A  nnd  A^ 
der  beiden  Röhren  B  und  C  weniger  der 
geleisteten  Arbeit  A2  der  dritten  Röhre  2> 
gleich  J  Hektoliter  betragen  mnss,  ftlr  x 
die  Bestiinmung8gleichi,i^:^^QQQgJ^ 
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J    ,        J  J         r 

a    '         h  e 

Diese  Gleichung  durch  J  dividiert  und  naeh 
X  aufgelöst,  gibt  der  Reihe  nach: 

\a    '    &        c/ 
})C'\-ac—'ah 


ahc 
ahc 


=  1 


oder: 

A).    .    .    «  =   -     ,  , 

^  hc-\-ac — ah 

In  -r — ; T  Stunden  wird  also  der  Teich 

oc-^ac  —  ah 

gefallt,  wenn  alle  drei  Bohren  geöffnet  sind. 

b).  Ist  der  Teich  voll  und  bezeichnet 
man  mit  y  die  Anzahl  der  Stunden,  nach 
welchen  der  volle  Teich  geleert  wird,  wenn 
alle  drei  Röhren  zugleich  geöffnet  sind,  so 
erhält  man  in  analoger  Weise  für  ^  die 
Bestimmongsgleichnng : 

7    1  «^     ^  ^  ^ 

Diese  Gleichung  durch  J  dividiert  und  nach 
y  aufgelöst,  gibt  der  Reihe  nach: 


1  =  ^- 
oder: 
B).  .  ,  y  = 


ah  —  he — ac 


ahc 
ahc 


ah  —  hc  —  ac 


In  — ,—  . Stunden  wird  also  der  volle 

ah — hc — ac 

Teich  geleert,  wenn  alle  drei  Bohren  zugleich 

geöffnet  sind. 


Aufgabe   2311.     Ans   zwei   kreisrunden 
Oeffnungen  B  und  G  fliesst  Wasser,    die 

Oeffnungen  verhalten  sich  der  Grösse  nach  Aoflösong.  Sind  ans  der  2.  Oeffnung  C 
wie  5:11,  die  Geschwindigkeiten,  mit  der  a;  Kubikmeter  Wasser  geflossen,  so  sind  in- 
das  Wasser  aus  denselben  aasströmt,  wie  dessen,  gemäss  der  Aufgabe,  ans  der  ersten 
7 : 3.  Wieviel  Wasser  war  aus  jeder  Oeff-  Oeffnung  JB  (« +  200)  cbm  geflossen, 
nung  geflossen,  als  aus  der  ersten  200  cbm  Diese  Ansflussmengen  von  (x  +  200)  und 
mehr  geflossen  waren  als  aus  der  zweiten?  a;  cbm  stehen  einmal,   bei  gleicher  Ge* 

schwindigkeit  des  Wassers,  in  direk* 
tem  Verhältnis  der  Grösse  der  Oeffnungen, 
denn  je  grösser  die  Oeffnungen  sind,  desto 
mehr  Wasser  fliesst  ans  denselben,  voraus- 
gesetzt, dass  die  Geschwindigkeiten,  mit 
denen  das  Wasser  ansfliesst,  d.  s.  die  Wasser- 
mengen, die  in  irgend  einer  Zeiteinheit  dorch 
die  Oeffnungen  fliessen,  gleich'  sind;  femer 
stehen  jene  Ausflussmengen  ein  andermal, 
bei  gleichen   %eynj^n@^(in  direktem 


r 
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Verhältnis  der  Geschwindigkeiten,  mit  wel- 
chen das  Wasser  aus  beiden  Röhren  ans- 
fliesst,  denn  je  grösser  diese  Geschwindig- 
keiten sind,  desto  mehr  Wasser  fliesst  ans 
den  Oeffnnngen,  vorausgesetzt,  dass  die- 
selben gleich  gross  sind. 

Hiernach  bestehen  die  Beziehungen: 
das  Verhältnis  {x+  200) :  x  der  Ausflussmengen 
ist  bei  gleichen  Geschwindigkeiten  =  5 :  11 
das  Verhältnis  {X'\-2(i0) :  x  der  Ausflussmengen 
ist  bei  gleichen  Oeffnungen  =7:8 
Nach  der  Erkl.  186   erhält  man  somit  für 
das  Verhältnis  (a::Hr200):a;  der  Ausflussmengen, 
wie  sie  der  Aufgabe  entsprechen: 

(x+200):a;  =  5.7:11.3 
Diese  Gleichung  nach  x  aufgelöst,  gibt  der 
Reihe  nach: 

33(x+200)  =  85a? 

88a? +  6600  =  85  a? 

6600  =  85  .  38a?       ^ _ .^ 

2a?  =6600;    o?  = -^ 
oder:  2 

A).    .    .    a?  =  8300 

Aus  der  Röhre  G  fliessen  also  in  jener  Zeit  x 
oder  3800  cbm  Wasser  und  aus  der  Röhre  B  flies- 
sen (a?-|-200)  oder  (8800  +  200)  oder  3500  cbm. 


B.  Ungelöste  Aufgaben. 

Aufgabe  2812.  Aus  einem  Fass  zapft  jemand       Andeutung.   Die  Aufgaben  2812  bis  2328  sind 
den  15.  Teil  ab;  am  folgenden  Tag  vom  Reste   analog  den  gelösten  Aufgaben  2803  bis  2311 
den  7.  Teil.   Dann  füllt  er  mit  16  Liter  Wasser   zu  lösen, 
auf,  so  dass  das  Fass  wieder  voll  wurde.   Wie- 
Tiel  Liter  konnte  das  Fass  halten?    

Aufgabe  2313.  Die  Grösse  dreier  Fässer 
soll  aus  folgenden  Angaben  ermittelt  werden. 
Füllt  man  das  zweite  aus  dem  vollen  ersten, 
80  bleiben  Vs  ^^  ersten  zurück;  füllt  man  da- 
gegen das  dritte  aus  dem  ersten,  so  bleibt  Vto 
zurück;  wollte  man  aber  das  erste  aus  den 
beiden  übrigen  füllen,  so  würden  dazu  100 
Liter  fehlen? 

Aufgabe  2314.  Man  soll  die  Grösse  dreier 
Weinfässer  aus  den  folgenden  Angaben  be- 
stimmen. Wenn  man  das  erste  leere  Fass  aus 
dem  zweiten  vollen  Fasse  füllt,  so  bleibt  im 
zweiten  nur  Vi  d^s  Weines  zurück;  wollte  man 
aber  das  dritte  leere  Fass  aus  dem  ersten 
vollen  Fasse  füllen,  so  würden  50  Liter  fehlen. 
Wieviel  Liter  hält  jedes  von  diesen  drei  Fässern? 


Aufgabe  2815.  Es  hatte  jemand  drei  Fässer. 
Füllt  er  das  zweite  leere  aus  dem  ersten  vollen, 
so  bleiben  im  ersten  noch  Vr  zurück.  Giesst 
er  die  beiden  letzten  vollen  in  das  erste  leere, 
so  wird  dies  noch  nicht  voU,  es  fehlen  noch 

10  Liter.  Wieviel  Liter  hielt  jedes  Fass,  wenn  ^^  j 

alle  drei  zusammen  270  Liter  hielten?  Digitizedby  vjOOQIC 
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Auigabe  2316.  Jemand  hat  zwei  Fässer 
Ä  und  B,  Yon  denen  das  erste  noch  10  Liter 
mehr  h&lt  als  das  zweite.  Giesst  er  aus  dem 
ersten  mit  Wein  gefällten  Fass  Ä  die  H&lfte 
in  das  zweite,  dann  aus  diesem  die  H&lfte  in 
das  erste,  drittens  aus  dem  ersten  die  Hälfte 
in  das  zweite  und  viertens  die  Hälfte  aus  dem 
zweiten  in  das  erste  Fass  Ä,  so  sind  schliess- 
lich in  dem  ersten  Fass  noch  20  Liter  mehr 
als  in  dem  zweiten.  Wieviel  Liter  enthielt 
jedes  Fass  anfangs? 


Aufgabe  2317.  Jemand  hat  vier  Weinfässer 
von  verschfedener  Grösse.  Füllt  er  das  zweite 
leere  Fass  aus  dem  ersten  vollen,  so  bleibt  im 
ersten  nur  7r  ^^b  Weines  zurQck;  fallt  er  das 
dritte  leere  Fass  aus  dem  zweiten  vollen,  so 
bleibt  im  zweiten  nur  y^des  Weines  zurück; 
füllt  er  das  vierte  leere  Fass  aus  dem  dritten 
vollen,  so  wird  nur  %ß  des  vierten  gefüllt;  wollte 
er  aber  das  dritte  und  vierte  leere  Fass  aus  dem 
ersten  vollen  füllen,  so  wQrden  nicht  allein  diese 
gefüllt  werden,  sondern  noch  15  Liter  übrig  blei- 
ben. Wieviel  Liter  hält  jedes  von  diesen  Fässern? 


Aufgabe  2318.  Aus  einem  Wasserbehälter, 
der  bis  zu  einer  gewissen  Höhe  gefüllt  ist,  werden 
durch  eine  Röhre  ^/i,  des  Inhalts  und  40  Liter 
ausgelassen^  alsdann  20  Liter  weniger  als  Vis 
des  Restes  hinzugesetzt  und  zuletzt  20  Liter 
weniger  als  ^dt  des  Restes  herausgenommen. 
Wenn  nun  dann  der  Wasserbehälter  700  Liter 
weniger  als  zu  Anfang  enthält,  wieviel  Liter 
enthielt  derselbe  anfangs? 

Aufgabe  2319.  Ein  Teich  kann  durch  zwei 
Quellen  gefüllt  werden,  die  erste  gibt  alle  8 
Minuten  4  Hektoliter,  die  andre  dagegen  alle 
5  Minuten  9  Hektoliter.  Wenn  die  erste  Quelle 
eine  gewisse  Zeit  ihr  Wasser  gibt,  so  fehlen 
zur  ganzen  Füllung  noch  260  Hektoliter;  gibt 
dagegen  die  zweite  Quelle  ihr  Wasser  ebenso 
lang,  so  würde  nur  l  Hektoliter  fehlen.  Wie 
lange  müssen  beide  Röhren  gleichzeitig  geöffnet 
werden,  um  den  Teich  zu  füllen,  und  wieviel 
Hektoliter  hält  der  Teich? 


Aufgabe  2320.  Ein  Wasserbehälter  kann 
durch  zwei  Röhren  gefüllt  werden,  durch  die 
erste  allein  in  15,  durch  die  zweite  allein  in 
25  Minuten.  In  wieviel  Minuten  wird  der  Teich 
voll  sein,  wenn  beide  Röhren  zugleich  fliessen, 
vorausgesetzt,  dass  dies  immer  mit  derselben 
Geschwindigkeit  geschieht?  

Aufgabe  2321.  Ein  Wasserbehälter  kann 
durch  drei  Röhren  entleert  werden  und  zwar 
durch  die  erste  in  2,  durch  die  zweite  in  3, 
durch  die  dritte  in  4  Stunden.  In  wieviel  Zeit 
wird  er  bei  gleichzeitiger  Oeffnung  aller  drei 
Röhren  entleert? 


Aufgabe   2322.    Ein  Wasserbehälter  kann 
durch   eine  Röhre   J.   in   12  Stunden,   durch 
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eine  Bohre  J9  in  12  Viy  durch  eine  dritte  Bohre 
C  in  9  3/|  gefüllt  werden.  In  welcher  Zeit  wird 
er  angefüllt  werden,  wenn  die  drei  Bohren 
gleichzeitig  geöffnet  werden? 


Aufgabe  2323.  Ein  Teich  kann  durch  S 
Bohren  und  zwar  durch  die  erste  in  m,  durch 
die  zweite  in  n,  durch  die  dritte  in  0  Zeit- 
einheiten gefüllt  werden.  Wenn  alle  8  Bohren 
zu  gleicher  Zeit  anfangen  zu  fliessen,  nach 
wieviel  Zeiteinheiten  wird  der  leere  Teich  voll 
sein? 


Aufgabe  2324*  Ein  Wasserbehälter  kann 
durch  4  Bohren  gefüllt  werden,  durch  die  erste 
geschieht  dies  in  a,  durch  die  zweite  in  &,  durch 
die  dritte  in  c  und  durch  die  vierte  in  d  Stunden. 
Wieviel  Stunden  sind  erforderlich,  um  den  Be- 
bälter zu  füllen,  wenn  die  Bohren  gleichzeitig 
fliessen? 


Aufgabe  2325.  Ein  Fischteich  kann  in  3 
Tagen  durch  eine  Quelle  gefallt,  durch  einen 
Abzugsgraben  in  9  und  durch  einen  zweiten 
Abzugsgraben  in  10  Tagen  geleert  werden. 
Wenn  nun  die  Schleussen  beider  Abzugsgräben 
geöffnet  sind,  wie  lange  wird  es  anstehen,  bis 
der  Teich  voll  sein  wird?  ^ 

Aufgabe  2326.  An  einem  Mühlenteiche  be- 
finden sich  drei  Schleussen,  zwei  zum  Zufiuss 
und  die  dritte  zum  Abfluss.  Ist  der  Teich 
leer,  so  kann  er  durch  Oeffhuog  der  ersten 
Schleuse  in  1 V4  Tag,  durch  Oeffnung  der 
zweiten  Schleuse  in  1 V4  Tag  angefüllt  werden ; 
ist  aber  der  Teich  voll,  so  kann  ihn  die  dritte 
Schleuse  in  V4  Tag  ausleeren.  In  wieviel  Tagen 
wird  der  leere  Teich  angefüllt  sein,  wenn  alle 
drei  Schleussen  zugleich  geöffnet  werden? 


Aufgabe  2327.  Ein  Bassin  kann  durch  zwei 
Schleussen  und  zwar  durch  die  erste  in  22^7 
und  durch  die  zweite  in  177g  Stunden  gefüllt, 
durch  eine  dritte  Schleusse  aber  in  10^/^  Stunden 
geleert  werden.  Es  fragt  sich  nun,  in  wieviel 
Stunden  wird  das  leere  Bassin  voll  oder  aber 
das  volle  Bassin  leer  sein,  wenn  alle  drei 
Schleussen  offen  stehen? 


Aufgabe.  2328.  Ein  grosses  Fass  hat  zwei 
kreisrunde  Öeffnungen,  deren  Durchmesser  sich 
wie  4:5  verhalten,  deren  Querschnittsinhalte 
also  nach  einem  planimetrischen  Satze  im  Ver- 
hältnis von  4^:5' stehen.  Durch  die  zweite  jener 
Öeffnungen,  welche  tiefer  als  die  erste  liegt, 
strömt  die  in  dem  Fasse  befindliche  Flüssig- 
keit mit  einer  Geschwindigkeit  aus,  welche  sich 
zu  der  Geschwindigkeit,  mit  welcher  eine  Flüs- 
sigkeit durch  die  erste  Oeffnung  zufiiesst,  wie 
10:9  verhält.  Wenn  man  nun  weiss,  dass  durch 
die  zweite  Oeffoung  in  einer  gewissen  Zeit  238 
Liter  mehr  ausfiiessen  als  durch  die  erste  zu- 
fiiesst; wieviel  Liter  fliessen  hiemach  aus  jeder  ^^  . 
der  beiden  Öeffnungen  in  jener  Zeit?                                                    Digitized  by  vjOOQIC 
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24).  Aufgaben 

aus  der  mathematischen  Geographie  und  der  sphärischen  Astronomie. 
A.  Gelöste  Aufgaben. 

Aufgabe  2329.  Anf  Spitzbergen  (unter 
77®  nördl.  Breite)  geht  eine  bestimmte  Zeit  Anflösong.  Beträgt  die  Zeit  der  an- 
lang  die  Sonne  im  Winter  gar  nicht  auf,  dauernden  Nacht  auf  Spitzbergen  x  Monate, 
ebenso  lange  geht  sie  im  Laufe  des  Som-  so  ist  gemäss  der  Aufgabe  die  Zeit  des  an- 
mers  gar  nicht  unter.  Die  Zeit,  in  welcher  dauernden  Tages  ebenfalls  =  x  Monate,  und 
Abwechslung  von  Tag  und  Nacht  innerhalb  es  ist  femer  die  Zeit,  innerhalb  welcher  Ab- 
24  Stunden  stattfindet,  beträgt  IV?  Monate  wechslung  zwischen  Tag  und  Nacht  stattfindet 
mehr  als  die  Zeit  der  andauernden  Nacht.  =  (a--[-iA-)  Monat. 
Wieviel  Monate  beträgt  hiemach  die  an-  Berücksichtigt  man  nun,  dass  die  Summe 
haltende  Nacht?  ^i^g^j  gelten  gleich  einem  Jahr  bezw.  =  12 

Monate  sein  muss,  so  besteht  für  x  die  Be- 
stimmungsgleichung : 

x-^x+{x+\\)  =  12 

Diese  Gleichung  nach  x  aufgelöst,  gibt  der 
Beihe  nach: 

3aj+li-  =  12;     3a:  =  12--2- 


21 

7 

.    .=  3i 

oder: 
A).    , 

Auf  Spitzbergen  beträgt  also  die  Zeit  d^ 
andauernden  Nacht  3V2  Monate. 


Aufgabe  2330.    Mitte  Winter  ist  in  St. 
Petersburg  die  Nacht  13  Stunden  länger  als       Aoflösong.    Nimmt  man  an,  die  Länge 
der  Tag.    Wieviel  Stunden  zählt  der  Tag,  des  Tages  sei  x  Stunden,  so  ist  die  Länge 
wieviel  die  Nacht?    um   wieviel  Uhr  geht  der  Nacht  (a;+13)  Stunden.    Da  nun  die 
die  Sonne  auf,  um  wieviel  Uhr  unter?  Länge  eines  Tages  und  die  Länge  einer  Nacht 

zusammen  24  Stunden  betragen,  so  besteht 
für  X  die  Bestimmungsgleichung: 
«-+-(«+13)  =  24 
Diese  Gleichung  nach  x  aufgelöst,  gibt: 

2«  =  24— 13;    «=  ^ 
oder:  ,  ^ 

A).    .    .    «  =  Si 

Hiemach  beträgt  die  Länge  des  Tages  = 
51/2  Stunden. 

Da  nun  die  Sonne  ebensoviel  Stunden  vor 
12  Uhr  mittags  aufgeht,  ah  sie  nach  12  Uhr 
mittags  untergeht,  so  ist  die  Anzahl  der  Vor- 
mittagsstunden des  Tages  = 

"2  -  oder  =  ~j-  oder  =  2-^ 
desgleichen  ist  die  Anzahl  der  Nachmittags- 
stunden des  Tages  =  2  j 

Die  Sonne  geht  also  2V4  Stunden  yor  12  Uhr 
mittags,  d.  i.  um  9  Uhr  15  Minuten  auf  und 
geht  2'/4  Stunden  nach  12  Uhr  mittags,  d.  i. 
um  2  Uhr  45  Minuten  wieder  unter. 
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Aufgabe  2331.  Vor  einer  totalen  und 
centralen  Sonnenfinsternis ,  die  an  einem 
Orte  vorfiel,  standen  der  Berechnung  zu- 
folge um  9  Uhr  13  Minuten  vormittags  die 
Mittelpunkte  der  Sonnenscheibe  und  der 
Mondscheibe  noch  SVs  Mondbreiten  von 
einander.  Beide  Scheiben  hatten  dieselbe 
scheinbare  Grösse  und  bewegten  sich  in 
derselben  Richtung  von  Westen  nach  Osten. 
Der  Mond  legte  auf  seiner  Bahn  in  einer 
Stunde  IViei  die  Sonne  dagegen  in  derbelben 
Zeit  nur  Viz  Mondbreite  zurtLck.  Um  wie- 
viel Uhr  fielen  die  Mittelpunkte  beider  Schei- 
ben zusammen  oder  um  welche  Zeit  trat  to- 
tale Sonnenfinsternis  ein? 


AoflÖBimg.  Fflr  die  gleichförmig  fort- 
schreitende Bewegung  des  Mondes  besteht 
nach  der  Erkl.220  die  allgemeine  Beziehung  : 

$  =  V  ,t 

für  die  der  Sonne  die  analoge  Beziehung: 

8,  —  v^.  t^ 

Die  Geschwindigkeit  v  des  Mondes  ist 
gemäss  der  Aufgabe  =  iVie  scheinbare 
Mondbreite  pro  Stunde;  die  Geschwindig- 
keit Vi  der  Sonne  ist  =  Vi  2  scheinbare 
Mondbreite  pro  Stunde. 

Bezeichnet  man  die  Zeit,  welche  von  9  Uhr 
13  Minuten  vormittags  ab  gerechnet,  vergeht 
bis  der  Mittelpunkt  der  Mondscheibe  mit  dem 
Mittelpunkt  der  Sonnenscheibe  zusammenzu- 
fallen scheint  und  bis  die  Mondscheibe  die  ihr 
scheinbar  gleiche  Sonnenscheibe  voll- 
ständig zu  decken  scheint,  also  totale  Son- 
nenfinsternis eintritt,  mit  x  Stunden,  so 
bewegt  sich  der  Mond  indessen  t  =  x  Stun- 
den lang,  desgleichen  bewegt  sich  die  Sonne 
indessen  ti^=  x  Stunden  lang. 

Berücksichtigt  man  nunmehr,  dass  die 
Entfernung  der  Mittelpunkte  beider  Schei- 
ben um  9  Uhr  13  Minuten  =  57s  Mond- 
breiten beträgt  und  dass  der  Weg  9,  wel- 
chen der  Mond  zurücklegen  muss  bis  die 
Mittelpunkte  beider  Scheiben  sich  zu  decken 
scheinen  =  7^8  Mondbreiten  plus  dem  in 
Mondbreiten  ausgedrückten  Weg  ^1  sein  muss, 
welchen  indessen  die  Sonne  zurücklegt,  so 
besteht  für  x  die  Bestimmungsgleichung: 


■Ä- 


-5^4-  ^ 


Diese  Gleichung  nach  x  aufgelöst,  gibt: 
17  1  47 


16"*"~T2*^    8^ 
51a;  — 4aj  =  47.6 


oder  : 

A)... 


47a;  =  282;    «  = 
a;  =  6 


282 


47 


6  Stunden  nach  9  Uhr  18  Minuten,  oder 
nachmittags  um  3  Uhr  13  Minuten  findet  also 
die  totale  Sonnenfinsternis  statt. 


Aufgabe  2332.  Der  scheinbare  Umlauf 
des  Mondes  um  die  Erde  beträgt  27  Tage 
7  Stunden  43  Minuten  4,68  Sekunden,  der 
scheinbare  Umlauf  der  Sonne  um  die  Erde 
beträgt  365  Tage  5  Stunden  48  Minuten 
and  47,8  Sekunden.  Wie  lange  ist  ein 
synodischer  Monat  oder  wieviel  Tage  ver- 
fliessen  zwischen  zwei  Neumonden  (Stellungen 
des  Mondes  zwischen  Erde  und  Sonne)? 


AoflÖBong.  Für  die  gleichförmig  fort- 
schreitende Bewegung  des  Mondes  besteht 
nach  der  Erkl.  220  die  allgemeine  Beziehung: 

8  =  V  ,t 
für  die  der  Sonne  die  analoge  Belebung j 
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A  (IQ 

ErU.  227.   4,68  Sekunden  sind  =  ^  Min., 

DU 

mithin  sind: 
48  Minuten  und  4,68  Sekunden  = 


484 


4,68 
60 


oder  =  48,078  Minuten. 


Nun  sind: 

43,078  Minuten  =  ^^  Stunden, 
mithin  sind: 

7  Stunden  und  48,078  Minuten  = 

7  +  ^^^^  oder  =  7,7178  Stunden. 

Ferner  sind: 

7,7178  Stunden  =  ^?^  Tage, 

mithin  sind: 

27  Tage  und  7,7178  Stunden  = 
7  7178 
27  +  ^^^  oder  =  27,82158  Tage. 


Erld.  228.  47,8  Sekunden  sind  = 

4-7  ft 

-^  oder  =  0,79666  Minuten, 
mithin  sind: 

48  Minuten  47,8  Sekunden  =  48,79666  Min. 
Nun  sind: 

48,79666  Min.  =  1?»^??  oder  0,81828  Std. 
mithin  sind: 

5  Stunden  48,79666  Min.  =  5,81828  Stunden. 
Ferner  sind: 

5,81828  Std.  =  ^^^  oder  •=  0,24222  Tage, 
mithin  sind: 

865  Tage  5,81828  Stunden  =  865,24222  Tage. 


Da  der  Mond   in   27  Tagen    7  Stunden 
43  Minuten  4,68  Sekunden  oder  nach  der 
Erkl.   227    in    27,32158    Tagen    scheinbar 
einen  ganzen  Umlauf  vollendet,  d.  h.  einen 
Bogen  von  360  o  durchlänft,   so  durchläuft 
er  in  einem  Tag  einen  Bogen  von 
360        p     ,, 
27,82158    ^^^' 
die  sog.  Winkelgeschwindigkeit  v  des  Mon- 
des ist  also  =£ 
860 
27,82158    ^'*^  P^^  T^- 
Da   die  Sonne  in  365  Tagen  5  Stunden 
48  Minuten  und  47,8  Sekunden  oder  nach 
der  Erkl.  228  in  365,24222  Tagen  schein- 
bar einen   ganzen  Umlauf  vollendet,   d.  h. 
einen  Bogen  von  360  o  durchläuft,  so  durch- 
läuft sie  in  einem  Tag  einen  Bogen  von 

^^Q       Grad- 
865,24222  ^^*^' 

die  sog.  Winkelgeschwindigkeit  t^  der  Sonne 

ist  also  =r 

Bezeichnet  man  die  Zeit  t,  welche  der 
Mond  von  einem  Neumond  bis  zum  andern 
macht,  d.  i.  die  gesuchte  Länge  eines  syno- 
dischen Mondmonats,  mit  x  und  berflck- 
sichtigt  man,  dass  die  Zeit  t^,  während  wel- 
cher sich  indessen  die  Sonne  bewegt,  eben- 
falls =  X  ist,  und  dass  der  Mond,  um  wie- 
der in  seine  frühere  Stellung  zur  Sonne  zu 
kommen,  einen  Weg  8  zurücklegen  muss, 
der  gleich  einem  ganzen  Umlauf  von  360* 
plus  dem  Weg  ^i,  den  indessen  die  Sonne 
zurücklegt,  so  besteht  für  x  die  Besthn- 
mungsgleichung: 

360  _  860 

27,32158  • «  -  ^^"  -t-  365,24222 
Diese   Gleichung    durch   860   dividiert   und 
nach  x  aufgelöst,  gibt: 

/        1 1        \  ^  . 

*\  27,82158        365,24222/ 


X  = 


27,82158    365,24222  J 
865,24222  —  27,82158 


oder: 


865,24222.27,82158 
X  =  29,53059 
Die  Dauer  des  synodischen  Mondmonats  ist 
also  =r  29,53059  Tage  oder  =  29  Tage  12  Stun- 
den 44  Minuten  und  2,8  Sekunden. 


Aufgabe  2333.     Aus   Omahe    geht    ein 
Schnellzug  der  Pacificbahn  Montag  6  Uhr 

morgens  der  dortigen  mittleren  Zeit  nach  Aullösung.  Für  die  gleichförmig  fort- 
St.  Francisco  ab  und  macht  in  einer  Stunde  schreitende  Bewegung  des  Schnellzugs  be- 
6  Meilen.  Er  kommt  in  St.  Francisco  am  steht  nach  der  Erkl.  22p^  im  all|iemeinen 
Donnerstag  Mittag  1  Minute  vor  2  Uhr  der  die  Beziehung:  oigitizedby  VjOOQIC 
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dortigen  mittleren  Zeit  an.  Wie  weit  ist 
St.  Francisco  von  Omabe  entfernt,  wenn 
der  Zug  jede  Nacht  9  Stunden  anhält  und 
mit  jeder  zurückgelegten  Meile  wegen  seines 
Yorrflckens  gegen  Westen  22  Sekunden  an 
Zeit  gewinnt? 


s  =  V ,t  oder; 


V 


Der  Weg  8,  welchen  der  Schnellzug  zu- 
rücklegt, ist  gleich  der  gesuchten  Entfer- 
nung X  zwischen  Omahe  und  St.  Francisco. 

Ist  nun  die  Geschwindigkeit  v  des  Schnell- 
zugs sr  6  Meilen  pro  Stunde,  so  müsste  der 
Schnellzug  nach  vorstehender  Relation  im 
ganzen  die  Zeit 

^  =  ^-  Stunden  brauchen. 

Da  aber  der  Schnellzug  wegen  der  Ver- 
schiedenheit der  Uhrenangaben  in  Omahe  und 
St.  Francisco  bei  1  Meile  22  Sekunden  = 

22  22 

-QQ  Minuten  oder  =  gQ-gQ   Stunden ,    also 

bei  X  Meilen  ^^^  • «  Stunden  gewinnt,  so 
braucht  der  SchneUzug  nur 
fx  22 


(i 


..) 


Stunden. 


.6        60.60 
Da  ferner  nach  den  Uhrenangaben  in  den 
Orten  Omahe  und  St.  Francisco  der  Schnellzug 

(6  +  24  +  24  +  24  +  11^)  oder  79|^Stund.en 

braucht  und  3 . 9  oder  27  Stunden  in  den 
3  Nächten  zwischen  Montag  und  Djonnerstag 
nicht  gefahren  wird,  so  besteht  für  x  die 
Bestimmungsgleichung : 

X  22       ^_„oßÖ       3    0 

T~60:6Ö'*-^^60""^-^ 
Diese  Gleichung  nach  x  aufgelöst,  gibt  der 
Reihe  nach:  ^„^^  ^^  ^^ 

600a.^22a.  =  -*Z??J?^-.27.60.60 


60 
578«  =  60(4799  —  1620) 


)»  =  80.3179;    x -. 


95370 
289 


oder: 

A).    .   .    «=330 

Die  Entfernung  zwischen  Omahe  und  St. 
Francisco  beträgt  also  330  Meilen. 


B.  Ungelöste  Aufgaben, 

Aufgabe  2334.    Man  teilt  die  Erdoberfl&che       Andeutung.   Die  Aufgaben  2834  bis  2340  sind 
in  5  Zonen:    eine  heisse,   2   gemässigte   und   analog  den  gelösten  Aufgaben  2329  bis  2333 
2  kalte  Zonen;  jede  gemässigte  enthält  ^^23   zu  lösen, 
der  heissen,  jede  kalte  Vu  ^ii^er  gemässigten. 
Wie  gross  ist  der  Flächeninhalt  jeder  Zone, 
wenn  jener  der  ganzen  Erde  zu  9260510  Qua- 
dratmeilen gerechnet  wird?  

Aufgabe  2336.  In  Stuttgart  ist  der  längste 
Tag  um  8  Stunden  14  Minuten  länger  als  die 
karzeste  Nacht;  dagegen  ist  der  kürzeste  Tag 
nur  7  Stunden  38  Minuten  kürzer  als  die 
längste  Nacht.  Wann  geht  an  jedem  dieser 
Tage  die  Sonne  auf?  Digitized  by 


Google 


Anwendungen  der  Gleichungen  des  1.  Grades  mit  einer  Unbekannten. 


p.f^  Aufgabe  2336.  Der  Aetna  in  Sicilien  erhebt 

|ji';;;  .  sich  25687,  Meter  über  die  Meeresoberfläche. 

H  Der  Feldberg  ist  229 ^/^  Meter  höher  als  der 

^'t.  Melibokus   in  der  Bergstrasse;   der  Inselberg 

pj.'  im  Thüringerwald  ist  847^  Meter   höher   als 
hy:.'        -  der  Feldberg;   der  Brocken  auf  dem  Harz  ist 

P      '  172  V4  Meter  höher   als  der  Inselberg.    Setzt 

f|f;V  •  man  diese  4  Berge  aufeinander,  so  erhält  man 

^  eine  Höhe,   die   150  Meter  über  dem   Aetna 

^f  hervorragt.    Wie  hoch  ist  jeder  dieser  Berge? 


Aufgabe  2337.  Eine  der  grössten  Meeres- 
tiefen, die  gemessen  wurden,  mag  wohl  die  in 
der  Nordsee  gewesen  sein,  welche  der  Eng- 
länder Philipps  gemessen  hatte ;  wäre  dieselbe 
110 mal  grösser  gewesen,  so  fehlten  ihr  noch 
195  Meter  um  nur  dem  80.  Teil  des  Erdhalb- 
messers gleich  zu  kommen.  Der  Erdhalb- 
messer sei  =  6370,289  km.  Wieviel  Meter  war 
dort  das  Meer  tief? 


Aufgabe  2338.  Von  der  Erde  aus  gesehen 
vollendet  der  Mond  seinen  Lauf  am  Himmel 
in  27  Tagen  7  Stunden  48  Miouten  4,68  Se* 
künden;  die  Sonne  dagegen  vollendet  ihren 
scheinbaren  Lauf  in  365  Tagen  5  Stunden 
48  Minuten  4,78  Sekunden.  Beide  Himmels- 
körper schreiten  durch  die  Sternbilder  des  Tier- 
kreises Widder,  Stier,  Zwillinge  u.  s.  w.  von 
Osten  gegen  Westen  fort.  Wieviel  Tage  ver- 
fliessen  von  einem  Neumonde  (d.  i.  die  Stellung 
des  Mondes^  in  welcher  er  sidi  vor  der  Sonne 
befindet)  bis  zum  nächstfolgenden? 


Aufgabe  2839.  Der  Planet  Venus  läuft  in 
derselben  Zeit,  in  welcher  sich  die  Erde  5  mal 
um  die  Sonne  bewegt,  also  in  5  Jahren,  nahe 
8  mal  um  die  Sonne.  Er  kommt  von  Zeit  zu 
Zeit  zwischen  Sonne  und  Erde  (untere  Kon- 
junktionen der  Venus  mit  der  Sonne)  und  zu 
andern  Zeiten  auf  der  Verlängerung  der  Ver- 
bindungslinie der  Erde  und  Sonne  zu  stehen 
(obere  Konjunktionen  mit  der  Sonne). 

a).  Welche  Zeit  verfliesst  zwischen  zwei  auf- 
einanderfolgenden Konjunktionen  mit  der  Sonne? 

b).  Welche  Zeit  verfliesst  zwischen  einer  un- 
teren und  der  nächstfolgenden  oberen  Koigunk- 
tion  der  Sonne?   und 

c).  Wieviel  Monate  erscheint  demnach  Venus 
als  Morgenstern,  wieviel  Monate  als  Abendstern? 


Aufgabe  2340.  Ein  Dampfwagen  geht  von 
einem  Orte  A  nach  einem  westlich  gelegenen 
Ort  B,  der  mit  ihm  gleiche  geographische 
Breite  hat«  und  macht  jede  Stunde  32  deutsche 
Meilen.  Wegen  Verschiedenheit  der  Ortsuhren 
gewinnt  der  Wagen  ausserdem  bei  je  10  Meilen, 
die  er  zurQcklegt,  1  Minute  an  Zeit.  Wenn 
nun  der  aus  A  morgens  um  9  Uhr,  nach  der 
Ortszeit,  abgehende  Wagen  in  B  nachmittags 
4  Uhr  6  Minuten,  nach  der  Uhr  des  Ortes  B, 
anlangt,  wie  weit  sind  die  beiden  Orte  von- 
einander entfernt? 
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Preisgekrönt  in  Frankfurt  a.  M.  1881> 

Der  ansflihrliche  Prospekt  und  das  ausführliche  In- 

haltsyerzeichnis  der  „vollständig  gelösten  Aufgabensammlung 
von  Dr.  Ad.  Kleyer"  kann  von  jeder  Buchhandlung,  sowie  von 
der  Verlagshandlung  gratis  und   portofrei  bezogen  werden. 

Bemerkt  sei  hier  nur: 

1).  Jedes  Heft  ist  avfgeschnitten  und  gut  brochiert,  tun  den  sofortigen  und  dauern- 
den Gebrauch  za  gestatten. 

2).  Jedes  Kapitel  enthält  sein  besonderes  Titelblatt,  Inhaltsverzeichnis,  Berichtigungen 
und  Erklärungen  am  Schlüsse  desselben. 

3).  Auf  jedes  einzelne  Kapitel  kann  abonniert  werden. 

4).  Monatlich  erscheinen  3—4  Hefte  zu  dem  Aboimementspreise  Yon2öPfg.  pro  Heft. 

Ö).  Die  BeUienfolge  der  Hefte  im  nachstehenden,  kurz  angedeuteten  Inhaltsverzeich- 
nis ist,  wie  aus  dem  Prospekt  erslchtUch,  ohne  Jede  Bedeutung  für 
die  Interessenten. 

6).  Das  Werk  enthält  AUes,  was  sich  überhaupt  auf  mathematische  Wissenschaften 
bezieht,  alle  Lehrsätze,  Formeln  und  Regeln  etc.  mit  Beweisen,  alle  praktischen 
Aufgaben  in  vollständig  gelöster  Form  mit  Anhängen  ungelöster  analoger  Auf- 
gaben und  vielen  vortrefflichen  Figuren. 

7).  Das  Werk  ist  ein  praktisches  Lehrbuch  für  Schüler  aUer  Schulen,  das 
beste  Handbuch  für  Lehrer  und  Examinatoren,  das  vorsüglichste  Lehrbuch 
zum  Selbststudium,  das  vortrefflichste  Nachschlagebuoh  für  Fachleute  und 
Techniker  jeder  Art. 

8).  Alle  Buchhandlungen  nehmen  Bestellungen  entgegen. 


BH^  Das  vollständige 

Inhal  tsyerzeichnis 

der  bis  jetzt  erschienenen  Hefte  1 — 160 
kann  durch  jede  Buchhandlung  bezogen  werden. 


Halbjährlich  erscheinen  Nachträge  Über  die  inzwischen  neu  erschienenen  Hefte. 
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225.  Heft. 


Preis 
des  Hefte» 

«5  Pf. 


Gleichungen  des  1.  Grades 

mit  einer  Unbekannten. 

Forts,  y.  Heft  221.  —  (ScUasslieft.) 

Seite  449—460  a.  Seite  I~:ai. 


Vollständig  gelöste    (^p^fj: 

Aufgaben  -  Sammlung 

—  nebst  Anhängen  ungelöster  Aufgaben,  für  den  Schul-  &  Selbstunterricht  - 

mit 

iB^be  nnd  Entficklong  der  benntzten  Sätze,  Formeln,  Regeln,  In  Fragen  und  intf orten 

erl&utert  durch 

viele  Holzschnitte  &  lithograph.  Tafeln, 

ans  allen  Zweigen 
der  Rechenkniist)  der  nledereii  (Algebra,  Planimetrie,  Stereometrie,  ebenen  a.  sphärischen 
Trigonometrie,  synthetischen  Geometrie  etc.)  u.  höheren  Mathematik  (höhere  Analysis, 
Differential-  n.  Integral-Rechnong,  analytische  Geometrie  der  Ebene  u.  des  Raumes  etc.);  — 
aus  allen  Zweigen  der  Physik,  Mechanik,  Graphostatik,  Chemie,  Geodftsie,  Nautik, 
mathemat.  Geographie,  Astronomie;  des  nasehinen-,  Strassen-,  Eisenbalin-,  Wasser-, 
BrUeken-  n.  Uoehban's|  der  Konstmktionsiehren  als:  darsteU.  Geometrie,  Polar-  u. 
Panülel-PerspcUlTe,  Sehattenkonstraktioneii  etc.  etc. 
ffir 

Schüler,  Stndierende,  Kandidaten,  Lehrer,  Techniker  jeder  Art,  Militärs  etc. 
zum  einzig  richtigen  und  erfolgreichen 

Stadium,  Knr  Forihfilte  bei  Schnlarbeiten  und  zur  rationellen  Verwertung 

der  exakten  Wissenschaften, 
herausgegeben  von 

Dr.  Adolph  Mleyer^ 

IngenSew  imd  Lchrtr,  Tereidetar  kOaigl.  preuM.  Feldmeuer.  Tereidet«r  groMb.  bMiitoktf 

0«omet«r  L  KIm«« 

in  Frankfurt  a.  H. 
unter  Mitwirkung  der  bew&hrtesten  Kräfte. 

Gleichungen  des  I.Grades  mit  einer  Unbekannten. 

(Schlassheft.) 

Fortsetzung  von  Heft  221.  —  Seite  449—460  u.  Seite  I— XII. 
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1—  «§••  AafoabwitaoMiluiis  trtclMint  fortJaufeiid,  monatlich  a-4  Htfft«.  i—  J 

Die  •inzolntii  Naupttsptt«!  sintf  mit  ^k^uim  Psglnlonmg  «orMliaii,  so  dast  |«dM  dertellMii  •inm  Band  bildan  wird 

pf        Das  vollständige  Inhaltsverzeichnis  der  bis  jetzt  erschienenen  Hefte  1 — ^IBQ 


Preisgekrönt  in  Frankfurt  a.  M.  1881. 


PROSPEKT. 


Dieses  Werk,  welchem  kein  fthnllches  zur  Seite  steht,  erscheint  monatlich  in  8 — 4 
Heften  zu  dem  billigen  Preise  Ton  25  ^  pro  Heft  und  bringt  eine  Sammlung  der  wichtig 
sten  nnd  praktischsten  Aufgaben  ans  dem  Gesamtgebiete  der  Mathematik,  PhTiik, 
Mechanik,  math.  Geographie,  Astronomiei  des  Maschinen-,  Strassen-,  Eisenbahn-, 
Brfleken-  nnd  Hochbanes,  des  konstrnktiTen  Zeichnens  etc.  etc.  nnd  zwar  in  Tollstindig 
gelöster  Form,  mit  rlelen  Figuren,  Erkllrnngen  nebst  Angabe  nnd  Entwlckelnng  der 
benntitcn  Sfttze,  Formeln,  Regeln  in  Fragen  mit  Antworten  etc.,  so  dass  die  Lösung 
Jedermann  Terst&ndlich  sein  kann,  beiw.  wird,  wenn  eine  grOssero  Anzahl  der  Hefte  er- 
schienen ist,  da  dieselben  sich  in  ihrer  Gesamtheit  ergftnieu  nnd  alsdann  anch  alle 
Teile  der  reinen  und  angewandten  Mathematik  —  nach  besonderen  selbst&ndigen  Kapi- 
teln angeordnet  —  Torliegen. 

Fast  jedem  Hefte  ist  ein  Anhang  tou  nngelSsten  Aufgaben  bdgegeben,  welche  der 
eigenen  LOtnng  (in  analoger  Form,  wie  die  beiflglichen  gellVsten  Aufgaben)  des  Studierenden 
aberlassen  bleiben,  und  zugleich  von  den  Herren  Lehrern  fftr  den  Schulunterricht  benutzt 
werden  können.  —  Die  LQsnngen  hierzu  werden  sp&ter  in  besonderen  Heften  fftr  die  Hand  des 
Lehrers  erscheinen.  Am  Schlüsse  eines  jeden  Kapitels  gelangen:  Titelblatt,  InhältsTeneich- 
nls,  Berichtlgnngen  und  erlftutemde  Erklftmngen  über  das  betrelfende  Kapitel  zur  Ausgabe. 

Das  Werk  behandelt  znn&chst  den  Hauptbestandteil  des  mathematisch-naturwissen- 
schaftlichen Unterrichtsplanes  folgender  Schulen:  Realschulen  L  und  H.  OnL,  gldeh- 
berechtigten  höheren  Bllrgerschnlea,  PrlTatschnlen,  Gymnasien,  Realgymnasien,  Pro- 
gjmnaslen,  Schnllehrer- Seminaren,  Polytechniken,  Techniken,  Bangewerkschnlen, 
Gcwerbeschnlen,  Handelsschulen,  techn.  Yorbereitnngsschnlen  aller  Arten,  gewerbliche 
Fortbildnngsschnlen,  Akademien,  TJniTersItäten ,  Land-  nnd  Forstwissenschaftsschnlen, 
Militirschnlen,  Yorbereitugs-Anstalten  aller  Arten  als  z.  B.  fOr  das  Eii^ihrig-Frel- 
wllllge-  nnd  Offlsiers-Examen,  etc. 

Die  Schüler,  Studierenden  und  Kandidaten  der  mathematischen,  technischen  nnd 
naturwissenschaftlichen  F&cher,  werden  durch  diese,  Schritt  fttr  Schritt  gelöste^  Aufgaben- 
sammlung ImmenriUirend  an  ihre  in  der  Schule  erworbenen  oder  nur  gehörten  Theorien  etc. 
erinnert  und  wird  ihnen  hiermit  der  Weg  zum  unfehlbaren  Auffinden  der  Lösungen  der^ 
jenigen  Aufgaben  gezeigt,  welche  sie  bei  ihren  Prflflnngen  zu  lösen  haben,  zugleich  aber  auch 
die  llberans  grosse  Fruchtbarkeit  der  mathematischen  Wissenschaften  ▼orgefQhrt 

Dem  Lehrer  soll  mit  dieser  Aufgabensammlung  eine  krSftige  Stntie  f&r  den  Schul- 
unterricht geboten  werden,  indem  zur  Erlernung  des  praktischen  Teiles  der  mathematischen 
Disdplinen  —  zum  Auflösen  tou  Aufgaben  —  in  den  meisten  Schulen  oft  keine  Zeit  er- 
übrigt werden  kann,  hiermit  aber  dem  Schüler  bei  seinen  h&uslichen  Arbeiten  eine  yoll- 
st&ndige  Anleitung  in  die  H&nde  gegeben  wird,  entsprechende  Au^ben  lu  lösen,  die  ge- 
habten Regeln,  Formeln,  Sitze  etc.  anzuwenden  und  praktisch  an  Tenrarten.  Lnat,  Liebe 
und  Yerstftndnis  fttr  den  Schul-Ünterricht  wird  dadurch  erhalten  und  belebt  werden. 

Den  Ingenienren,  Architekten,  Technikern  und  Fachgenossen  aller  Art,  Militirs 
etc.  etc.  soll  diese  Sammlung  zur  AnfMschang  der  erworbenen  und  rielleicht  yergessenen 
mathematischen  Kenntnisse  dienen  und  zugleich  durch  Ihre  praktischen  in  allen  Berafs- 
zweigen  Torkommenden  Anwendungen  einem  toten  Kapitale  lebendige  Kraft  Terleihen  und 
somit  den  Antrieb  zu  weiteren  praktischen  Yerwertungen  und  weiteren  Forschungen  geben. 

Alle  Buchhandlungen  nehmen  Bestellungen  entgegen.  Wichtige  und  praktische  Auf- 
gaben werdan  mit  Dank  Ton  der  Redaktion  entgegengenommen  nnd  mit  Angabe  der  Kamen 
fitbidtit  —  Wflnsche,  Fragen  etC|  welche  die  Redaktion  betreffeni  nimmt  der  YeiflMser, 
Dr.  Kleyer,  Frankflirt  a.  M.  Fischeifeldstrasse  16,  entgegen  nnd  wird  deren  ErledIgnnf 
Ihnnlichst  berOcksichtigt. 

Stattgart  Die  Yerlagsbandlniig^ 
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25).  Aufgaben  aus  der  Kriegswissenschaft. 


A.  Gelöste  Aufgaben, 


Aufgabe  2341.  Die  Stärke  der  Garnison 
einer  Residenz^  soll  ans  folgenden  Angaben 
bestimmt  werden.  Kämen  zur  Eavallerie 
noch  60  Mann  und  gleichzeitig  zur  Infanterie 
40  Mann,  so  würde  die  Kavallerie  Vs  der 
Infanterie  betragen;  dagegen  wtlrde  das 
Verhältnis  von  1 : 4  sich  ergeben,  wenn  die 
Anzahl  der  Kavalleristen  nm  320  vermin- 
dert, die  der  Infanteristen  nm  320  Mann 
vermehrt  würde? 


AaüÖBnng.  Ist  die  Anzahl  der  Kavalle- 
risten =r  X  nnd  bezeichnet  man  die  An- 
zahl der  Infanteristen  einstweilen  mit  J,  so 
besteht,  gemäss  der  Aufgabe,  nach  welcher 
die  nm  60  vermehrte  Anzahl  der  Kavalleristen 
=  Vs  der  um  40  vermehrten  Anzahl  der 
Infanteristen  sein  soU,  die  Relation: 

(a:  +  60):(/+40)  =  1:3 
nnd  hieraus  erhält  man: 

(0^  +  60)  =  |(J+ 40) 

3aj  +  180  =  J-f-40 

J  =  3a:+180  — 40 
oder:     J  =  3a? +  140 
d.  h.  die  gesuchte  Anzahl  der  Infanteristen  ist 
in  X  ausgedrückt  =  3j;-f~140. 

Vermindert  man  ferner  gemäss  der  Aufgabe 
die  Anzahl  x  der  Kavalleristen  um  320  und  ver- 
mehrt die  Anzahl  (3a;  + 140)  der  Infanteristen 
nm  320,  so  soll  das  Verhältnis  beider  Waffen- 
gattungen =  1:4  sein ,  und  hiernach  besteht 
für  X  die  Bestimmungsgleichung: 

(«  —  320):  (3a: +140 -1-320)  =  1:4 
Diese  Gleichung  nach  x  aufgelöst,  gibt: 
4x  — 1280  =  3a; +  460 

4a;  — 3a;  =  1280  +  460 
oder: 
A).    .    .    a;  =  1740 

Die  gesuchte  Anzahl  x  der  Kavalleristen  be- 
trägt also  1740  Mann  und  die  gesuchte  An- 
zaM  (3  a; +140)  der  Infanteristen  = 

(3.1740  +  140)  oder  =  5360  Mann. 


Aufgabe  2342.  In  einer  Schlacht  hat 
der  Kommandant  des  linken  Flügels  x  Mann 
nnter  seinem  Befehl.  Er  mnss  sofort  zur 
Unterstützung  des  rechten  Flügels  520  ab- 
geben, erhält  aber  dafür  vom  Centmm  2/3 
seines  Restes.  Darauf  schickte  er  2500  zu 
einer  besonderen  Exkursion  ab  und  zieht 
dafür  3/4  seines  Restes  ans  dem  Reserve- 
korps an  sich.  Bei  dem  nunmehr  erfolgen- 
den Hauptangriff  verliert  er  855  Mann  nnd 
er  hat  nnn  noch  ebensoviel  Lente  als  an- 
fönglich.  Wieviel  Mann  hatte  der  Komman- 
dant anfangs? 


Von  den  Oloichnngon. 


Auflösong.    Hat  der  Kommandant  x  Mann 
unter  seinem  Befehle  und  gibt  520  Mann  ab, 
so  bleiben  ihm:  (x  —  520)  Mann; 
erhält  er  alsdann  Vs  seines  Restes  (a;  — 520) 
vom  Centrum,   so  hat  er 

(a._520)  +  |(a;-520) 


3 


oder  =  ^  (a;- 


520)  Mann. 

Schickt  der  Kommandant  alsdann  2500  zu  einer 
besonderen  Exkursion  ab,  so  bleiben  ihm  noch 
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zieht  er  zum  Ersätze  V&  seines  Restes  Ton 

(|  {x  —  520)  -  2500)  Mann 
aus  der  Reserve  heran,  so  hat  er  alsdann: 
(l  (05  -  520)  —  2500)  + 1  (|(a:— 520)— 2500) 

oder  -]  (|  {X  —  520)  —  2500)  Mann. 

Da  er  bei  dem  hierauf  erfolgenden  Treffen 
855  Mann  yerliert  und  alsdann  so  viel  Mann 
hat,  als  er  ursprünglich  hatte,  so  besteht  far 
X  die  Bestimmungsgleichung: 

^  (|  {X  -  520)  —  2500)  —  855  =  ic 

Diese  Gleichung  nach  x  aufgelöst,  gibt  der 
Reihe  nach: 

35  7 

-1^  («  —  520)  —  - .  2500  —  855  =  a: 

OK  or 

li^^""T2  -520-^7.625-855  =  x 

qr  lo  q.-: 

-^«--Jg«  =  'g- -130  +  4375  +  855 

23  4550    ,  ^„„^ 

_a,  =  _^-  +  5230 


X   = 


oder: 


4550  +  15690    12^ 
3  "23 

'''''-'       .  =  880.4 


28 
A).    .    .    X  ^  3520 

Der  Kommandant  hatte  also   anfangs  8520 
Mann. 


Aufgabe  2343.    Aus  18  Zentner  Eisen 
giesst  man  8-  and  12pfandige  Engeln;  me- 

viel    wird   man    von   jeder    Sorte    giessen       .   „,.  t,.i.*  j-a      i.i 

können,  wenn  man  von  der  leichteren  3mal  ^  *??^»r^?-  Bezeichnet  man  die  Anzahl 
soviel  ds  von  der  schwereren  Sorte  erhal-  1«'  \?pI^°^c?^?,  Kugeln  mit  ^p,  so  ist  die 
ten  will?  Anzahl  der  Spftlndigen  Kugeln  =  Sx, 

Da  eine  12pfaDdige  Kugel  12  Pfund  wiegt, 
so  wiegen  die  x  Kugeln  12  .  x  Pfund,  und 
da  eine  8  pfundige  Kugel  8  Pfund  wiegt,  so 
wiegen  die  3x  8pfündige  Kugeln  8.8a;  Pfund. 
Berücksichtigt  man  nunmehr,  dass  alle 
Kugeln  18  Zentner  =  1800  Pfund  wiegen 
mtlssen,  wenn  man  den  Verlust  beim  Schmel- 
zen anberücksichtigt  lässt,  so  besteht  für  x 
die  Bestimmungsgleichang: 

12.aj  +  8.3aj  =  1800 
Diese  Gleichung  nach  x  aufgelöst,  gibt: 

36a;  =  1800;    x^  ^ 
oder:  ^^ 

A).    .    .    Ä  =  50 

Die  Anzahl  x  der  12pfandigen  Kugeln  ist  also 
=  50,  und  die  Anzahl  ^x  dßt,  8  pfundigen  Ku- 
geln ist  hiemach  =  150.^yLjOOQle 
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B.  Ungelöste  Aufgaben, 


Aufgabe  2344.  Eine  Festung  hat  eine  Gar- 
nison von  4720  Mann;  darunter  sind  2 mal  so- 
viel Artilleristen  als  Kayalleristen  und  4V5  inal 
soviel  Infanteristen  als  Artilleristen.  Wieviel 
Mann  von  jeder  Truppengattung  befinden  sich 
nun  darin? 

Aufgabe  2345.  unter  der  Besatzung  einer 
Stadt  zählt  man  V3  Kavalleristen  und  V5  Artil- 
leristen, die  Mannschaft  beider  Waffenarten  be- 
lauft sich  auf  3200;  wieviel  Mann  z&hlt  die 
ganze  Besatzung  und  wieviel  jede  der  beiden 
genannten  Waffengattungen? 

Aufgabe  2346.  Ein  Bataillon  Soldaten  ver- 
lor im  ersten  Treffen  den  dritten  Teil  seiner 
Mannschaft  weniger  27  Mann;  im  zweiten  den 
dritten  Teil  des  Restes  weniger  27  Mann,  ebenso 
im  dritten  und  vierten  Treffen.  Und  so  kam 
es  145  Mann  stark  wieder  nach  Hause.  Wie 
stark  war  es  vor  dem  Kriege? 


Aufgabe  2347.  In  der  Schlacht  bei  Leipzig 
im  Jahre  1813  hatten  die  Franzosen  6  mal  so- 
viel Gefangene  und  2  mal  soviel  verwundete 
als  getötete  Generäle.  Die  Zahl  der  Gefangenen 
und  verwundeten  Generäle  zusammen  betrug  32. 
Wie  gross  war  die  Zahl  der  getöteten  Generäle? 


Aufgabe  2348.  In  der  Schlacht  bei  Leipzig 
fielen  den  Alliierten  35000  gefangene,  kranke 
und  verwundete  Franzosen  in  die  Hände.  Vr 
dieser  Zahl  betrug  der  Verlust,  den  die  Fran- 
zosen in  der  Schlacht  an  Toten  erlitten;  wie- 
viel waren  geblieben? 


Aufgabe  2349.  Von  einem  Truppenkorps 
kommen  aus  dem  Kriege  520  Mann  weniger 
als  Vo  desselben  zurüä;  es  hatte  Vii  ^es 
ganzen  weniger  1120  Mann  verloren.  Wie 
stark  war  es  vor  dem  Kriege?  


Aufgabe  2350.  Von  zwei  Kriegsheeren  blie- 
ben vom  ersten  Vse«  ^^^  andren  Vgo  ^^'  Mann- 
schaft, zusammen  3680  Mann  auf  dem  Schlacht- 
felde; das  Verhältnis  der  zurückkehrenden 
Mannschaften  stellte  sich  dadurch  wie  155 :  159. 
Wie  stark  war  jedes  Heer  vor  der  Schlacht? 

Aufgabe  2351.  In  einer  Festung  befinden 
sich  2V3mal  soviel  Artilleristen  und  19  ^4  mal 
soviel  Infanteristen  als  Kavalleristen.  Nach 
einem  feindlichen  Angriff  betrug  die  Besatzung 
noch  6077  Mann,  indem  der  77.  Teil  der  In- 
fanteristen ,  der  60.  Teil  der  Artilleristen  und 
4  Kavalleristen  getötet  wurden.  Wie  stark  war 
vor  dem  Angriff  die  Besatzung? 


Aufgabe  2352.  Drei  Städte  mit  den  Volks- 
mengen Äj  Bf  C  sollen  594  Mann  stellen  und 
zwar  im  Verhältnis  ihrer  Volksmengen.    Das 


Andeutung.  Analog  der  gelösten  Aufgabe  2111 
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Verhältnis  der  Einwohner  in  A  und  B  ist  = 
S:  5,  das  in  5  und  0  =  8:7.  Wieviel  Mann 
hat  jede  Stadt  zu  stellen? 


Aufgabe  2353.  Neunzehn  Infanteristen  be- 
kommen täglich  soviel  Löhnung  als  zehn  Ka- 
yalleristen, wenn  nun  ein  Kavallerist  9  Pfennig 
mehr  bekommt,  als  ein  Infanterist ;  wieviel  er- 
hält jeder  täglich? 


Aufgabe  2354.  Bei  einem  Streifzug,  wel- 
cher von  1  Offizier,  1  Unteroffizier  und  4  Ge- 
meinen ausgeffthrt  wurde,  fiel  denselben  eine 
feindliche  Kasse  in  die  Hände.  Der  Komman- 
dant des  Regiments  bestimmte,  dass  der  Offi- 
zier den  5.,  der  Unteroffizier  den  10.  und  jeder 
der  Gemeinen  V2o  ^^^  Inhalts  der  feindlichen 
Kasse  erhalten,  der  Best  aber  mit  1800  Mark 
der  Begimentskasse  zufliessen  soll.  Welches 
war  der  Bestand  der  feindlichen  ICasse  und 
welche  Summe  erhielt  jeder? 


Aufgabe  2355.  Eine  Besidenz  hat  eine 
Garnison  bestehend  aus  3 mal  soviel  Infanterie 
und  2  mal  soviel  Kavallerie  als  Artillerie.  Die 
monatliche  Löhnung  eines  Infanteristen  beträgt 
7  Mark  50  Pfennig,  die  eines  Kavalleristen 
9  Mark  75  Pfennig,  die  eines  Artilleristen 
12  Mark.  Wenn  nun  die  Monatlöhnung  der 
gesamten  Garnison  82400  Mark  beträgt,  wie- 
viel Mann  yon  jeder  Waffengattung  zählte  die 
Stadt? 


Aufgabe  2356.  Zwei  Soldaten  retteten  ein 
wertvolles  Gemälde  aus  den  Flammen  eines 
Palastes  und  empfangen  dafür  eine  Belohnung 
von  1800  Mark,  welche  sie  im  Verhältnis  wie 
5:7  teilen  sollen;  wieviel  Mark  erhält  jeder? 


Aufgabe  2357.  Zwei  Artilleristen  A  und  B 
werfen  Bomben  aus  einer  Batterie,  A  hat  schon 
86  Würfe  gethan,  als  B  anfängt,  und  macht 
in  eben  der  Zeit  8  Würfe,  in  welcher  B  7 
maöht,  braucht  aber  zu  4  Würfen  nur  soviel 
Pulver  als  B  zu  8.  Wieviel  Würfe  muss  B 
machen,  bis  er  ebensoviel  Pulver  verbraucht 
als  A  und  wieviel  Würfe  hat  A  dann  gemacht  ? 


Aufgabe  2358.  Ein  Oberst  wollte  mit  seinem 
Begiment  ein  volles  Quarrt  bilden.  Bei  der 
ersten  Aufstellung  bleiben  89  Mann  übrig. 
Stellt  er  aber  einen  Mann  mehr  in  die  Linie, 
so  fehlen  50  Mann.  Wie  stark  war  das  Be- 
giment? 


Aufgabe  2359.  Ein  Soldat  eilte  seinem 
Begiment,  welches  auf  dem  Marsche  von  Prag 
über  Wien  nach  Venedig  begriffen  war,  nach 
Da  das  Begiment  täglich  86  km  zurücklegte 
und  schon  11  Tage  aufgebrochen  war,  so  macht 
der  Soldat  42  km  und  traf  daher  mit  dem  Be- 
ment  zugleich  in  Venedig  ein.  Wie  weit  war 
der  Weg  von  Prag  über  Wien  nach  Venedig? 


Andeutung.  Analog  der  gelösten  Aufgabe  2026. 


Andeutung.  Analog  der  gelösten  Aufgabe  2062. 


Andeutung.  Analog  der  gelösten  Aufgabe  2237. 
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Aufgabe  2360.  Ein  feindliches  Korps  ist 
vor  zwei  Tagen  von  einem  Orte  aufgebrochen 
und  macht  t&glich  28  km.  Man  will  ihm  von 
demselben  Orte  aus  nachsetzen  und  zwar  so 
schnell,  dass  man  es  in  8  Tagen  erreicht  habe. 
Wieviel  Kilometer  werden  zu  dem  Ende  t&g- 
lich gemacht? 

Aufgabe  2361.  Zwei  Orte  A  und  B  sind 
4  Meilen  voneinander  entfernt.  Aus  dem  Orte 
A  marschiert  ein  Begiment  in  der  Richtung 
nach  B  und  macht  t&glich  3  Meilen.  Aus  dem 
Ort  A  marschiert  2  Tage  sp&ter  ein  andres 
Regiment  dem  ersten  Regiment  nach  und  macht 
t&glich  5V2  Meilen.  Wann  und  wo  wird  das 
zweite  Regiment  das  erste  einholen? 


Aufgabe  2362.  Auf  einem  Milit&rexerzier-  Andeutung.  Analog  der  gelösten  Aufgabe  2253. 
platz  mit  kreisförmiger  Reitbahn  befinden  sich 
zwei  in  derselben  Richtung  hintrabende  Reiter, 
deren  anfängliche  Entfernung  900  m  betr&gt. 
Dem  ersten  wird  der  zweite  Reiter  das  erste- 
mal nach  2,  das  zweitemal  nach  10  Minuten 
begegnen;  wie  lange  ist  die  Reitbahn? 


Aufgabe  2363.  Auf  einem  Milit&rezerzier- 
platz  mit  kreisförmiger  Reitbahn  befinden  sich 
zwei  Reiter,  die  bei  einer  anfänglichen  Ent- 
fernung von  3375  m  einander  entgegenreiten 
und  sich  das  erstemal  nach  3,  das  zweitemal 
nach  10 Vs  Minuten  begegnen;  wie  gross  ist 
dann  der  Umfang  der  Bahn,  wenn  die  Geschwin- 
digkeit beider  Reiter  sich  wie  2 :  3  verh&lt  ? 


Aufgabe  2364.  Bei  der  Schlacht  von  Ku- 
nersdorf  im  7j&hrigen  Krieg  hatte  sich  der 
Sieg  bereits  zu  Gunsten  der  Preussen  entschie- 
den und  schon  war  ein  Kurier  mit  der  Sieges- 
nachricht nach  Berlin  abgesendet  Als  nach 
der  unerwarteten  Ankunft  frischer  österreichi- 
scher Regimenter  der  Kampf  aufs  neue  begann 
und  mit  einer  gänzlichen  Niederlage  der  Preus- 
sen endigte.  Es  wurde  deshalb  dem  schon 
2V2  Stunden  früher  abgesandten  Kurier,  wel- 
cher in  jeder  Stunde  2%  Meilen  zurücklegt, 
ein  anderer  nachgeschickt*,  um  jenen  zurück- 
zurufen. Nach  wieviel  Stunden^  vom  Abgang 
des  zweiten  Kuriers  an,  konnte  der  letztere, 
bei  einer  Geschwindigkeit  von  3V4  Meilen  in 
jeder  Stunde,  den  ersten  einholen? 


26).  Aufgaben  aus  der  allgemeinen  Technik. 
A.  Gelöste  Aufgaben. 

Aufgabe  2365.   Der  Umfang  des  Vorder- 
rades eines  Wagens  ist  1,8  Meter,  der  des 

Hinterrades  2,4  Meter.  Wie  lang  ist  der  vom  AaüÖBung.  Macht  das  Hinterrad  x  Um- 
Wagen zurückgelegte  Weg,  wenn  das  Vor-  l&ufe,  so  macht  das  Vorderrad  (a?  +  660) 
derrad  660  Umläufe  mehr  zurückgelegt  hat  Umläufe.  tHhC^OOalp 
als  das  Hinterrad?  Da  der  Umfang  des  Hinferrkdes^^^m 
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ist,  so  legt  dasselbe  bei  jedem  Umlauf  einen 
Weg  von  2,4  m,  also  in  den  x  Umläufen 
einen  Weg  von  2,4. o;  Meter  zurQck. 

Da  ferner  der  Umfang  des  Vorderrades  = 
1,8  m  ist,  so  legt  dasselbe  bei  jedem  Umlanf 
einen  Weg  von  1,8  m,  also  in  den  (a?  +  660) 
Umläufen  einen  Weg  von  1,8  (a?  4- 660)  Meter 
zurück. 

Da  nun  der  Weg,  welchen  die  Vorder- 
räder schliesslich  gemacht  haben,  gleich 
dem  Weg  sein  muss,  welchen  die  Hkiter- 
räder  gemacht  haben,  so  besteht  fOr  x  die 
Bestimmungsgleichung : 

2,4.«  =  1,8  (»4-660) 

Diese  Gleichung  reduziert  nnd  nach  x  auf- 
gelöst, gibt: 

8a;  =  6{a;  +  660);    8»  =  6« +  3960 

8a;  — 6a;  =  3960;  2a5  =  3960;  x-^^ 
oder;  *  ^ 

A).    .    .    a;  =  1980 

Da  also  das  Hinterrad  1980  Umläufe  macht 
und  bei  jedem  Umlauf  einen  Weg  von  2,4  Meter 
zurücklegt,  so  ist  der  gesuchte  zurückgelegte 
Weg  de8Wagens  =  2,4, 1980  oder  =4752Meter. 


Aulgabe  2366.  In  einem  Bergwerk  be- 
finden sich  drei  Dampfmaschinen;  die  erste 
schafft  alle  2  Minuten  7  Hektoliter  Wasser 
aus  einer  Tiefe  von  87  Meter,  die  zweite 
alle  5  Minuten  12  Hektoliter  Wasser  aus 
einer  Tiefe  von  145  Meter,  die  dritte  end- 
lich alle  3  Minuten  7Va  Hektoliter  aus  einer 
Tiefe  von  108  Meter.  In  welcher  Zeit  wer- 
den alle  drei  Maschinen  vereinigt  2436  Hek- 
toliter Wasser  auf  eine  Höhe  von  270  Meter 
zu  bringen  im  stände  sein. 


Auflösung.  Für  die  von  der  ersten  Dampf- 
maschine geleistete  Arbeit  hat  man  nach  der 
Erkl.  226  die  allgemeine  Beziehung: 

i=t.i 
für  die  zweite  Dampfmaschine   hat  man  die 
analoge  Belation: 

und   für   die  dritte  Dampfmaschine  hat  man 
die  weitere  analoge  Belatioo: 

Die  erste  Maschine  hebt  in  2  Minuten  7  Hek- 
toliter 87  Meter  hoch,  sie  hebt  also  in  l  Minute 

87 

7  Hektoliter  -^-  Meter  hoch  und  hebt  hiemach 
in  1  Minute  1  Hektoliter 

-^  •  7  Meter  hoch 

und  dies  ist  die  Leistungsfähigkeit  L  der  ersten 
Dampfmaschine  pro  Minute. 

In  analoger  Weise  erhält  man,  gemäss  der 
Aufgabe,  für  die  Leistungsfähigkeit  L^  der 
zweiten  Dampfmaschine: 

-^— .  12  pro  Minute 
5 

und  für  die  Leistungsfähigkeit  X,  der  dritten 

Dampfmaschine: 

108    ^1  ^.     , 

— ö—  *  7-p  pro  Minute. 

Brauchen  die  drei  Maschinen,  wenn  sie  zu- 
sammen 2436  Hektoliter  270  Meter  hoch  heben 
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sollen,  hierzu  x  Minuten,  sind  also  die  Zeiten 
tj  t,  und  <2  =  ^9  80  erbält  man  in  RQcksicht, 
dass  die  Summe  der  Arbeiten  A,  A^  und  A2 
der  drei  Maschinen  gleich  der  zu  bestimmen- 
den Arbeit  ist,  welche  darin  besteht,  dass  2436 
Hektoliter  270  Meter  hoch,  bezw.  dass  1  Hek- 
toliter 2486 .  270  Meter  hoch  gehoben  werden 
soll,  für  X  die  Bestimmungsgleichung: 

a;.  8^.7  +  «. ii^. 12  +  «. M. 71=2486.270 

Diese  Gleichung  reduziert  und  nach  x  auf- 
gelöst, gibt  der  Reise  nach: 

a.(^^  +  29.12-f  36.^)  =  2436.270 

a;  ^30^- 4. 348  +  26l)  =  657720 

..913|  =  657720;    ^  =  ""'^f-' 
oder:  ^  ^^^^ 

A).    .    .    a;  =  720 

Arbeiten  die  drei  Maschinen  zusammen,  so 

heben  sie  also  in  720  Minnten,  bezw.  in  -^  oder 

in  12  Stunden  2436  Hektoliter  270  Meter  hoch. 


Aufgabe  2367.  In  einem  Kohlenber^erk 
befinden  sich  zur  Förderung  der  Steinkohlen 
zwei  Dampfmaschinen.  Die  erste  brachte 
in  je  5  Stunden  2880  Zentner  anf  eine  Höhe 
von  125  m,  die  zweite  in  je  8  Stunden  1600 

Zentner  auf  eine  Höhe  von  180  m     Beide      ^^53  ^^,  ^ie   von  der  1.  Dampf- 

Dampfmaschinen  wurden  an  denselben  Ort  ^a^SlnÄstete  Arbeit,  hat  man  nach  dV 
hingebracht  und  es  fand  sich,  dass,  nachdem  jj^j^i^  226  die  allgemeine  Beziehung: 
die   erste  bereits   IV4  Stunden   gearbeitet  A  =  t  L 

hatte,   ehe  die  Eweite  anfing,   diese  doch  ._^  ,.    .^  „  xi^^^r^-J  r,^.  „.„  ^.^  o««i«„^ 
nach  7  Stunden  225  Zentner  mehr  lieferte  ?e,ieW       ^  =  ?    L  ^ 

als  jene.    Wie   lässt  sich   aus  diesen  An-      _.     ,  ^'       , .  *      vV  .*   c  o*    ^      oooa 

gaben  die  Tiefe  berechnen  aus  der  beide  7,^!' ,^-  Ä^«mi.\'tL^^ 

^«««i,:*.«^  Air^  Q*^i^ur^v.^^^  »«t««.^  ^x«^^«4^^«.o  Zentner  auf  eine  Höhe  von  125  Meter,  sie  hebt 

Maschine»  die  Steinkohlen  zuTage  förderten?  ^j^^  j^  ^  g^^^^  2880  Zentner  auf  eine  Höhe 

von  ^  Meter  und  hebt  hiernach  in  1  Stunde 
5 

2880  •  -^  Zentner  auf  eine  Höhe  von  1  Meter 

und  dies  ist  die  Leistungsfähigkeit  L  pro  Mi- 
nute der  1.  Maschine,  ausgedrückt  in  Zentnern, 
welche  1  Meter  hoch  zu  hebßu  sind,  oder  wie 
man  zu  sagen  pflegt,  ausgedrückt  in  Meter- 
zentner. 

In  analoger  Weise  findet  man  für  die  Lei- 
stungsfähigkeit L^  der  2.  Maschine  pro  Minute 

=  1600  •  ^  ebenfalls  ausgedrückt  in  Meter- 
zentner. 
•  Der  Aufgabe   gem&ss  betrug,   bis   zu   dem 

Augenblick,  wo  eine  Yergleichung  der  von  bei- 
den Maschinen  geleistete  Arbeit  stattfand,  die 
2ieit  ti ,  welche  die  zweite  Maschine  gearbeitet 
hatte,  7  Stunden,  und  die  Zeit,  welche  angibt, 
wie  lange  die  erste  Maschine  gearbeitet  hatte, 
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Bezeichnet  man  die  gesuchte  Tiefe,  aas  wel- 
cher die  Kohlen  befördert  werden,  mit  x,  ist 
also  die  Arbeit,  welche  die  zweite  Maschine 
mehr  geleistet  hat  als  die  erste,  =  225.x 
Meterzentner,  wie  oben  aasgedrückt,  so  besteht 
da  die  Differenz  A^—Ä  der  von  beiden  Ma- 
schinen geleisteten  Arbeit  Ai  und  A  =  225 .  x 
Meterzentner  betragen  soll,  fOr  x  die  Bestim- 
mungsgleichang : 

7.l600.^--(7  +  l|).2880.1p  =  225.x 

Diese  Gleichung  reduziert  und  nach  x  auf- 
gelöst, gibt  der  Beihe  nach: 


7.96000  —  8^.72000 
4 


7.3840  — 


35 


225.x 
2880  =  9.0; 


26880-35.720  =  9x 
26880  —  25200  =  9« 

1680  =  9x;    «  =  ^?^ 
oder:  .  ^ 

A).    .    .    x  =  186| 

Die  Tiefe,  aus  welcher  die  Steinkohlen  be- 
fördert werden,  betr&gt  also  1867,  Meter. 


Aufgabe  2368.  Man  beabsichtigt,  das 
Grandwasser  eines  Bergwerkes  aas  einer 
Tiefe  von  276%  Meter  zu  heben,  and  wendet 
zu  diesem  Zwecke  zwei  Dampfmaschinen 
an,  von  welchen  die  eine  anterirdisch  ange- 
bracht, das  Wasser  bis  aaf  eine  gewisse 
Höhe  in  ein^n  grossen  Behälter  bringen, 
die  imdre  aber  über  der  Erde  stehend,  das- 
selbe aas  jenem  Behälter  völlig  in  die  Höhe 
schaffen  soll;  die  erste  Maschine  ist  im 
Stande,  alle  6  Minuten  13  Hektoliter  Wasser 
168  Meter  hoch  za  heben,  die  zweite  ver- 
mag alle  3  Minaten  10  Hektoliter  Wasser 
72  Meter  za  fördern.  In  welcher  Höhe  tlber 
der  Sole  ist  der  Wasserbehälter  anzubringen? 


Auflösung.  FQr  die  von  der  ersten  Dampf- 
maschine geleistete  Arbeit  hat  man  nach  der 
Erki.  226  die  allgemeine  Beziehung: 

a) A  —  t.L 

fOr  die  der  zweiten  Dampfmaschine  die  ana- 
loge Beziehung: 
b) A=  h.L, 

Aus  diesen  beiden  Relationen  'erhält  man 
durch  Division: 
c) A:Ai=:t,L:t^,Li 

oder  wenn  die  Zeiten  t  und  ti  gleich  sind: 

d)     ....    A:A,=  L:L^ 

d.  h.  die  geleisteten  Arbeiten  verhalten  sich  bei 

gleichen  Zeiten  direkt  wie  die  Leistungsßlhig- 

keiten. 

Die  1.  Maschine  hebt,  gemäss  der  Aufgabe, 
in  6  Minuten  13  Hektoliter  168  Meter  hochi 

168 

sie  hebt  also  in  1  Minute  13  Hektoliter  -.- 

o 

Meter  hoch   und  hebt  hiernach  in  1  Minute 

1  Hektoliter  ~-  •  13  Meter  hoch  und  dies  ist 

die  Leistungsfähigkeit  L  der  ersten  Maschine 
pro  Minute. 

In  analoger  Weise  erhält  man  fOr  die  Lei- 
stungsfähigkeit Z|  der  zweiten  Maschine,  wel- 
che alle   3  Minuten   10  Hektoliter  72  Meter 


72 


hoch  hebt  =    ^  -  •  10  pro  Minute. 
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Nimmt  man  nun  an,  der  Wasserbehälter  w&re 
X  Meter  über  der  Sole  angebracht  und  die  un- 
terirdische Maschine  h&tte  also  in  einer  ge- 
wissen Zeit  1  Hektoliter  x  Meter  hoch  zu  be- 
fördern, die  Arbeit  A  dieser  Maschine  w&re 
also  =  Xj  so  müsste  die  Oberirdische  Maschine 

in  derselben  Zeit  1  Hektoliter  (276 1  —  x)  Meter 

hoch  befördern,  die  Arbeit  A^  dieser  Maschine 

wäre  also  =  (276*  —  a?) 

Nach  der  yorstebenden  unter  d).  aufgestell- 
ten Relation  hat  man  also  für  x  die  Bestim- 
mungsgleichung: 

Diese  GleichunK  reduziert  und  nach  x  auf- 
gelöst, gibt  der  Heihe  nach: 

240x=MJ«6i-864, 
240a: +  364«  =^8«^ 

604«  =  ^fl- 

_  302B02  _  302302 

*  ~    3.604  '     ^~     1812 
oder : 

A).    .    .    a;  =  166g- 

Der  Wasserbehälter  ist  also  166%  Meter 
aber  der  Sole  anzulegen. 


Aufgabe    2369.      Die    Arme    eines    ins 

Gleichgewicht  gesetzten  Hebels  sind  6V2  and 

7 Vi  Decimeter  lang;  an  dem  längeren  hängen       AnflöBong.    Wirken  an  den  Enden  eines 

3 Vi  kg  Gewicht  weniger   als  am  kürzeren,  doppelarmigen  Hebels  zwei  Kräfte,   bezw. 

wieviel  Kilogramm  trägt  der  kürzere?  hängen   an  denselben  zwei  Gewichte,   nnd 

der  Hebelarm  soll  seine  Gleichgewichtslage 
annehmen,  so  mnss  nach  einem  phys.  Ge- 
setz das  Produkt  aus  dem  einen  Gewicht 
und  dessen  Entfernung  von  dem  Unter- 
stützongspunkt,  d.  i.  die  Länge  des  einen 
Hebelarms,  gleich  dem  Produkt  des  andern 
Gewichts  und  der  Entfernung  desselben  vom 
Untersttttzungspunkt,  d.  i.  die  Länge  des 
andern  Hebelarms,  sein. 

Bezeichnet  man  das  gesuchte  Gewicht, 
welches  der  kürzere  Hebelarm  trägt,  mit  x, 
so  ist  das  Gewicht,  welches  der  längere 
Hebelarm  trägt,  =  (a;  — 32)kg  und  man 
hat  nach  vorstehendem  für  x  die  Bestim- 
mungsgleichung: 

x.6\  =  (x^^}'    "3 
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Diese  Gleichung  nach  x  aufgelöst,  gibt  der 
Reihe  nach: 


13     31 
2^=  4 

7  31 

2ßx  =  31a;- 

217 
2 

2  =  ^^* 

—  26  a; 

217 
5a:  =  2 

oder: 

217 
^  =  2.5' 

217 
*=  10 

A).  . 

.  X  =  21,7 

Der  kflrzere  Hebelarm  trägt  also  21,7  kg. 


Aufgabe  2370.    Wenn  man  250  Gramm 
Wasser  von  der  Temperatur  5o  C.  mit  250 

Gramm  Terpentinöl  von  50®  C.  zusammen-       .....  r»     .  i.  j. 

giesst,  welches  wird  alsdann  die  Temperatur  AnüoBung.  Bezeichnet  man  die  gesuchte 
der  Mischung  sein,  wenn  man  weiss,  dass  die  Temperatur  der  Mischung  mit  x  Grad,  so 
spez.  Wärme  des  Terpentinöls  =  0,423  ist?  ^^^^®  die  Temperatur  des  Wassers,  welche 

vorher  5®  betrug,  um  (x  —  5)®  erhöht,  und 
die  Temperatur  des   Terpentinöls,   welche 
vorher  50"  betrug,  um  (50  —  a?)"  erniedrigt. 
Nach  der  Erld.  229  wurde  hiemach  einem 
Erkl.  229.    Unter  der  Einheit  der  Wärme-  Gramm  Wasser 
menge,  Wärmeeinheit  oder  Calorie  ge-  (« —  5)  Wärmeeinheiten  oder  Galerien, 

nannt,  verstelkt  man  die  Wärmemenge,  weldie  mithin  wurden  den  250  gr  Wasser 
erforderlich  ist,  um  die  Temperatur  von  1  gr  250  .(x  —  5)  Wärmeeinheiten  zugefflhrt 

Wasser  um  1»  C.  2u  erhöhen,  bezw.  die  Wärme-       j^^  ^      ^^^^  23^  ^^^         ^    ^     ^^_ 
menge,   welche   man  1  gr  Wasser   entziehen       ^^«^"  «j      /      ^^^  »""  5     m^       \.  r: 
muss,  um  die  Temperatur  desselben  um  P  C.  «*'*®, J™*^®  ,®^®?o^i?°^°^  des  Terpentinöls 
zu  erniedrigen.  (50  —  a;) .  0,423  Wärmeeinheiten, 

mithin  wurden  den  250  gr  Terpentinöl 

(50  — a;). 0,423. 250  Wärmeeinheiten 
entzogen. 
Erkl.  230.    Unter  der  spez.  Wärme  eines       Da  die  Temperaturen  beider  FlOssigkeiten 
Körpers  versteht  man  die  Zahl  der  Wärme-  nach  der  Mischung  derselben  sich  ausglei- 
einheiten  oder  Calorien  (s.  Erkl.  229),  welche  chen  und  keine  Wärme  verloren    geht,  so 
erforderlich  sind,  um  die  Temperatur  von  1  pr  besteht  für  x  die  BesÜmmungsgleichung : 
der  Substanz,  aus  welcher  jener  Körper  besteht,  °  ^'^  ° 

um  1 »  C.  zu  erhöhen.  («  —  5) .  250  =  (50  —  x) .  0,423 .  250 

Diese  Gleichung  reduziert  und  nach  x  auf- 
gelöst, gibt  der  Beihe  nach: 

«  — 5  =  (50  — o;). 0,423 

a;-5  =  21,150  —  0,423« 

«  +  0,423«  =  21,150  +  5 

1,423«  =  26,15 

_    26,15 

*  -    1,423 
oder: 

A).    .    .    «  =  18,3» 

Die  gesuchte  Temperatur  der  Mischung 

beträgt  also  18,3"  C. 
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B.  Ungelöste  Aufgaben. 

Aufgabe  2371.    Bei  einem  Eisenbahnhocb-       Andeiriung.    Die  Aufgaben  2369  bis  2378  sind 
bau  Bind  die  Kosten  auf  eine  gewisse  Summe   analog  den  gelösten  Aufgaben  2365  bis  2368 
▼eranschlagt   und   zwar   betragen   die    Grab-   zu  lösen, 
arbeiten   Veo?    die  Maurer- ,   Steinhauer-   und 
Gipserarbeiten  ^Vso»  ^^^  Zimmerarbeit  ^V«o)  ^^^ 
Schmiede-  und  Schlosserarbeit  Veo»  ^^^  Schrei- 
ner- und  Glaserarbeit  ^Vt20  9   ^^^  Hftfnerarbeit 
^/nif  die  Tapezier-  und  Anstreicharbeit  Vrs  und 
für  nnvorhergesehene  Ausgaben  sind  1500  Mark 
in  die  üeberschlagssumme  aufgenommen.  Wie- 
viel betr&gt  die  ganze  Üeberschlagssumme? 


Aufgabe  2372.  Der  Neubau  eines  Wohn- 
hauses ist  zu  einer  gewissen  Summe  veran- 
schlagt Die  Erdarbeit  kostet  Vmi  die  Mauer- 
arbeit %  der  ganzen  Summe.  Die  Werksteine 
nebst  der  SteiDmetzarbeit  kosten  %  der  Mauer- 
arbeit; die  Dachdeckerarbeit  kostet  39  Mark 
mehr  als  die  Erdarbeit  Die  Zimmerarbeit 
beträgt  Vso  des  ganzen  Kostenanschlags,  die 
Tischlerarbeit  %  der  ganzen  Summe  weniger 
96  Mark;  die  Schlosserarbeit  %  der  Tischler- 
arbeit nebst  150  Mark;  die  Glaser-,  Anstreicher- 
und Klempnerarbeit  zusammen  soviel  als  die 
Zimmerarbeit;  das  Material  des  Maurers,  Dach- 
deckers uDd  Zimmermanns  Vi  der  Summe;  der 
Transport  der  verschiedenen  Materialien  Vs 
der  ganzen  Summe  nebst  108  Mark.  Für  un- 
vorhergesehene Fälle  siDd  endlich  150  Mark 
bestimmt.  Wieviel  beträgt  die  ganze  Summe 
zu  der  das  Haus  veranschlagt  ist? 


Aufgabe  2373.  Das  zu  Wielizka  und  Boch- 
nia  in  Galizien  gewonnene  Steinsalz  wird  nach 
seiner  Reinheit  zu  verschiedenen  Preisen  ver- 
kauft: a).  Kochsiüz  der  Zentner  zu  42  Mark; 
b).  Schibizker  Steinsalz  der  Zentner  zu  21  Mark; 
c).  Grünsalz  der  Zentner  zu  20  Mark  40  Pfennig ; 
d).  Flusssalz  der  Zentner  zu  12  Mark.  Wenn 
nun  von  allem  dort  in  einem  Jahre  gegrabenen 
Steinsalze  der  10.  Teil  Kristallsalz,  der  5.  Teil 
Schibizker,  der  4.  Teil  Grünsalz  und  das 
übrige  Flusssalz  ist,  so  beträgt  der  Wert  der 
jährlichen  Ausbeute  32130000  Mark.  Wieviel 
Zentner  Salz  werden  jährlich  in  Wielizka  und 
Bochnia  gewonnen?  


Aufgabe  2374.  Von  zwei  Schiffen  hatte  das 
zweite  2V2inal  mehr  Ladungsfähigkeit  als  das 
erste,  das  erste  trägt  ebensoviel  weniger  als  2000 
Zentner,  als  wie  das  zweite  weniger  als  3200 
Zentner  trägt  Wie  gross  ist  die  Ladungs- 
fähigkeit des  ersten  Schiffes? 


Aufgabe  2375.  Ein  Torfstich  gab  im  Jahre 
1870  einen  Reinertrag  von  10584  Mark;  im 
Jahre  1871  erhöhte  sich  der  Ertrag  um  I2V2  % ; 
wieviel  betrug  er  im  Jahre  1871? 


Digitized  by 


Google 


460  Anwendangen  der  Gleichungen  des  1.  Grades  mit  einer  Unbekannten. 

Aulgabe  2376.  Es  besitzt  jemand  einen 
Wagen,  der  die  eigene  mechanische  Einrich- 
tung hat,  dass  man  auf  einer  Fahrt  den  Unter- 
schied der  Anzahl  der  Uml&ufe  der  B&der  zu 
bestimmen  im  stände  ist.  Auf  einer  Fahrt 
hatte  das  Vorderrad  2000  Uml&ufe  mehr  ge- 
macht als  das  Hinterrad.  Wie  gross  war  der 
zurückgelegte  Weg,  wenn  das  Vorderrad  b%, 
das  Hinterrad  7 7»  Meter  im  Umfange  hatte? 


Aulgabe  2377.  In  einer  Stadt  sollen  die 
Trottoirs  mit  frischen  Steinplatten  belegt  wer- 
den und  sind  hierzu  0900  Platten  nötig.  Von 
drei  Unternehmern,  welche  die  Platten  zu- 
richten, kann  der  erste  alle  2  Tage  875  Stack, 
der  zweite  alle  8  Tage  580  StQck  und  der  dritte 
alle  6  Tage  1165  abliefern.  Nach  wieviel  Tagen 
werden  die  sämtlichen  Platten  fertig  sein? 


Aufgabe  2378.  Eine  Wasserhebmaschine 
kann  ein  Land  in  80  Tagen  entwftssem,  eine 
andre  kann  dies  in  40  Tagen,  eine  dritte 
braucht  nur  20  Tage.  Wieviel  Zeit  ist  erfor- 
derlich, wenn  alle  drei  zugleich  arbeiten? 


Aulgabe  2379.  In  einem  Bergwerk  befiaden 
sich  zur  Heraufschaffung  des  Grubenwassers 
an  verschiedenen  Orten  zwei  Dampfmaschinen, 
welche  Tag  und  Nacht  hindurch  arbeiten.  Die 
eine  schafft  alle  5  Minuten  1 1  Hektoliter  Wasser 
aus  einer  Tiefe  von  155  Meter,  die  zweite 
bringt  alle  10  Minuten  81  Hektoliter  auf  eine 
Höhe  von  88  Meter.  Beide  Dampfmaschinen 
zu  ersetzen  hatte  man  54  Pferde  nötig.  Wieviel 
Pferde  ersetzt  jede  Dampfmaschine  einzeln? 


Aulgabe  2380.  Ein  Keller  von  10,8  Meter 
L&Dge  und  6,4  Meter  Breite  hat  sich  bis  zu 
einer  Höhe  von  2,5  Meter  mit  Wasser  gefallt 
und  soll  mittels  zweier  Gef&sse  ausgeschöpft 
werden.  Die  Grösse  dieser  Gef&sse  steht  im 
Verh&ltnis  16:13,  und  w&hrend  das  erste  in 
4  Minuten  3  mal,  wird  das  zweite  in  3  Minuten 
4  mal  geleert.  Nach  40 standiger  Arbeit  ist  das 
^esch&ft  beendigt.  Wieviel  Liter  hält  jedes 
der  beiden  Gef&sse? 

Aulgabe  2381.  In  einer  Masse  von  600  gr 
Wasser  von  15  ^^  C.  wird  eine  100  gr  schwere, 
auf  eine  Temperatur  von  850  <^  G.  erw&rmte, 
eiserne  Kugel  eingetaucht.  Welches  ist  die 
Temperatur  des  Wassers  nach  erfolgter  Ab- 
kühlung der  Kugel? 
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Preisgekrönt  in  Frankfurt  a.  M,  1881, 

Der  ansfilhrliche  Prospekt  und  das  ausfttlirlichd  In- 

haltsyerzeichnis  der  „vollständig  gelösten  Aufgabensammlung 
von  Dr.  Ad.  Kleyer"  kann  von  jeder  Buchhandlung,  sowie  von 
der  Verlagshandlung  gratis  und   portofrei  bezogen  werden. 

Bemerkt  sei  hier  nur:      ^ 

1).  Jedes  Heft  ist  aafgeschnitten  und  gut  brochiert,  am  den  sofortigen  and  dauern- 
den Gebraach  za  gestatten. 

2).  Jedes  Kapitel  enthält  sein  besonderes  Titelblatt,  Inhaltsverzeichnis,  Berichtigangen 
and  Erklärangen  am  Schiasse  desselben. 

3).  Aaf  jedes  einzelne  Kapitel  kann  abonniert  werden. 

4).  Monatlich  erscheinen  3—4  Hefte  za  dem  Abönnementspreise  von  25Pfg.  pro  Heft. 

5).  Die  Beihenfolge  der  Hefte  im  nachstehenden,  karz  angedeateten  Inhaltsverzeich- 
nis ist,  wie  aus  dem  Prospekt  ersichtlich,  ohne  jede  Bedeutung  fUr 
die  Interessenten. 

6).  Das  Werk  enthält  AUes,  was  sich  überhaapt  aaf  mathematische  Wissenschaften 
bezieht,  alle  Lehrsätze,  Formeln  and  Regeln  etc.  mit  Beweisen,  alle  praktischen 
Aafgaben  in  vollständig  gelöster  Form  mit  Anhängen  angelöster  analoger  Anf- 
gaben  and  vielen  vortrefflichen  Figaren. 

7).  Das  Werk  ist  ein  praktisches  Lehrbuch  far  Schüler  aller  Schulen,  das 
beste  Handbuch  für  Lehrer  and  Examinatoren,  das  vorzüglichste  Lehrbuch 
Eum  Selbststudium,  das  vortrefflichste  Nachschlagebuch  fttr  Fachleate  and 
Techniker  jeder  Art. 

8).  Alle  Bachhandlangen  nehmen  Bestellungen  entgegen. 


Pl^  Das  vollständige 

Inhaltsyerzeichnis 

der  bis  jetzt  erschienenen  Hefte  1 — 160 

kann  durch  jede  Buchhandlung  bezogen  werden. 


Halbjährlich  erscheinen  Nachträge  über  die  inzwischen  neu  erschienenen  Hefte. 
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nn&ok  Ton  Carl  Hammar  in  Stuttgart. 
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